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Vorwort 


Dem  ersten  Bande  der  »Brannst^weigisoken  Schulordnung 
gen«,  weleher  1886  die  vom  Herrn  Dr.  E.  Kebrbiicli  herausge- 
gebene SammlunpT  der  Moimmenta  (^ernianiae  Pftedagogica  er- 
öffnete, folpi  nuiunehr  nach  oiner  mehr  als  vierjähricfen 
ZwiV^«  lifiizeit  der  zweite.  Während  der  1.  Band  si<  Ii  auf  Sclml- 
ordiumgeji  ih'T  Stadt  Ikaunschweig«  bescliriinktp,  wird  liier 
eine  Reihe  von  Dokumenten  zum  Abdruck  gebracht,  welclip 
entweder  nur  für  die  £ntwiokaluug  des  Schulwesens  in  den 
übrigen  Teilen  des  Herzogtums  von  Einflul's  un<l  Bedeutung 
gewesen  sind,  oder  doch,  falls  sie  auf  die  Unterrichtsverhältnisse 
»der  Hauptstadt  Bezng  nehmen,  dieselben  nidit  für  sich  allein 
nnd  getrennt,  sondern  im  Znaammenhange  mit  denen  des  ganzen 
Landes  berfiohaiohtigen.  Nnr  in  der  »Nachlese«  hat  unter  6 
eine  ünterrichtsordnung  Auftiahme  gefonden,  welche,  wenn  sie 
dem  Herausgeber  fräh  genug  bekannt  gewesen  wäre,  sohon  im 
1.  Bande  zum  Abdruck  hätte  gelangen  müsfisen. 

Die  freundliche  Aufnahme,  welche  der  1.  Band  bei  den 
Freunden  der  deutschen  Schul geschichte  gotimden  hat,  konnte 
nur  dazu  dienen,  den  llerausf^T'ber  in  dum  Kutsdilnsse  /.u  bo- 
iitarken,  auch  bei  der  Hearbtntnni,^  diesem  2-  Bandes  sich  von  den 
dort  belolgten  (irundsatzen  leiten  zu  la.s8en. 

So  entspricht  denn  die  Auswahl  und  Anordnung  der  Do- 
kumente durchaus  den  Gesichtspunkten,  wie  sie  in  ilem  Vorworte 
zum  1.  Bande  dargelegt  sind,  und  ebenso  ist  auch  hinsichtlich 
der  Textgestaltung,  der  in  der  Einleitung  enthaltenen  hiiftori- 
scfaen,  toztkritischea  und  bibliognphieohen  Mitteiiungen,  der 
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ABmerkan^en ,  Kowie  des  GloBsan  zu  den  niederdeutschen  Be- 
standteilen keine  irgendwie  nennenswerte  Abweichung  eingetreten. 
Wenn  dabei  der  hiBtorische  Teil  der  Einleitung  stellenweiae  kttr* 
ser  gefftfBt  int  und  dadurch  einen  etwas  angleiohmärsigen  Ein- 
drack  maoht,  90  liegt  der  Gmnd  darin,  dafs  der  Herauflgeber 
nicht  glaubte  ausföhrlich  wiederholen  zu  sollen,  was  er  bereits 
entweder  in  der  Einleitung  zum  1.  Baude  oder  in  einigen  an- 
dren Rohrifben  darr;elep:t  hat.  Überdies  erhebt  ja  anoh  dieser 
»UberWick«  keinen  Anspnich  darauf,  eine  abc^enmdete  und  voll- 
ständige Geschiclite  des  hrRunschweigischen  Schnlwesens  zn  s(  in, 
sondern  Ix-zwcnkt  nur,  wie  bt  reils  in  der  Einleitung  zum  1.  Hiiinle 
bemerkt  worden,  den  Bo»lon.  aus  dem  <lie  einzelnen  Doknnionte 
hervorwuchsen,  die  Per-'»iili(  l.l<('it  cü.  denen  sie  ilirr^  Entstf^liung 
verdankten,  und  die  Zeit,  fnr  welche  sie  von  Hedeutung  waren, 
dem  Auge  iles  Beschauers  »mu  wenig  näher  zu  rücken. 

Ain  Schlüsse  dip>-os  Bandes  findet  sich  ein  Personen-  und 
Saoh-Begister  zu  den  beiden  Bänden  des  Werkes,  bei  dessen  An- 
fertigung mit  dankenswerter  Bereitwilligkeit  und  Sorgfalt  die 
Herren  Seminarlehrer  Bosse  und  Gymnasiallehrer  Tolle  zu 
Braunsdiweig  dem  Herausgeber  £:eholfen  haben.  Wenn  darin 
auf  Wunsch  der  Redaktion  Stiohworte  und  Verweisungen  in 
greiserer  Ansahli  als  sonst  üblich  ist,  auftreten,  so  wird  dadurch 
die  Orientierung  nicht  unerheblich  erleichtert  werden. 

In  dem  Vorworte  zum  1 .  Bande  'S.XIT)hatt^  der  Unterzeich- 
nete für  diesen  2.  Band  eine  TJhersiclit  über  <lie  iu  den  OrduuuLren 
erwHhnt«^!!  Schulbücher  in  Aussiclit  ca^^tellt.  In  der  Thai  sind 
derartige  Verzeichnisse  fur  di*  'Tesdnchte  des  IJaterriehLsweseiis 
von  \v.  it  gridserer  Wi^'htigkeit,,  als  man  gemeiniglich  annimmt.* 
Nur  durch  sie  wird  erst  eine  wirklieh  befriedigend*-  Kenntnis  der 
Unterrichtsmittel  und  der  Uuterrichtstechnik  der  früheren  Zeit 
ermöglicht..  Was  bis  jetjst  an  soKhen  Arbeiten  vorhanden  ist, 
bezieht  sich  nur  auf  einige  wenige  Fächer,  und  auch  diese  Zu- 
sammenstellungen, wie  wir  sie    B.  in  betreff  deslateriischen  und 

'  Vergl.  ili<e  Al»hitiulliiiu:  <let  H'T!iusi;tL'»:r>  iu  <ltii  Jalirb  (  l'liilol.  u. 
i'ila^..  U.  \!t  I  ihrir.  1.S7H,  ll»-lt  !l:  UianUrieu.  die  Al>fa.^.-<uiitr  der  Miicciul- 
»cliulgCächii  bleu,  iuabe>.  die  Bcfxrmiduug  eiuer  Toi»ugraij|iie  uud  isuitistik  dcj 
ScbnlbttelMT  betreffead. 
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griecliisehen  Ünterriclitfi  dem  Sammelfleifse  Ecksteins  verdanken, 
zeigen  noch  mancherlei  Lücken,  namentlich  soweit  dat>  Griechische 
dabei  in  Frage  kommt;  liir  die  meisten  1. ehrzweige  aber  liegen 
die  T^ehr-  mv}  Lernhücher  unserer  Vorfahren  noch  von  tiefem 
Dunk«!  bellet  kt.  Man  hüte  sieh,  fliesen  Mangel  zu  unterschätzen. 
Unsere  pädagogische  Geschichtsschreibung  würde  auf  einer  höheren 
Stufe  stehen,  als  es  thatsächlidi  der  Fall  ist,  wenn  sie  nicht  die 
Lehrart  und  die  Schulmeisterpraxis,  wie  sie  teüs  in  den  alten 
Schulbüchern  selbst^  teils  in  den  Vorreden  dazu  erkennbar  werden, 
mehr,  als  gnt  ist,  nnbeaohtet  gelassen  hätte.  Gerade  ein  «if  so 
sorgsamen  Studien  bemhendeK  Werk,  wie  Panlseas  Gelehrter 
Unterrieht,  lafst  den  Mangel  an  genügenden  Vorarbeiten  anf  dem 
in  Bede  stehenden  Gebiete  dentlich  zu  Tage  treten.  Selbst  für 
die  jiAdagogische  Praxis  der  Gegenwart  ist  die  KenntniB  der 
früheren  Schalbücher  von  Intereüse.  Die  Methodik  einiBelner 
Iiehrföoher  würde  gewifs  einen  andern  Weg  genommen  haben, 
wenn  eine  solche  Kenntnis  vorhanden  gewesen  wure,  und  mancher 
pädagogische  Heros,  der  heutzutage  mit  seiner  »neuen  Methode« 
sieh  breit  macht,  wurde  vielleicht  btsi  iieidener  auftreten,  wenn 
er  wüjsie.  dals  »las  i'P'ddki  seines  Scharfsinns  sclion  lange  x^r 
seiner  Geburt  einmal  erdacht,  erprobt  und  —  vergessen  worden  ist. 

Bei  dieser  Sachlage  be<lauert  der  Unterzeichnete  es  auf- 
richtig, dafs  er  das  in  Aussicht  gestellte  Verzeichnis  znr  Zeit 
nicht  zu  liefern  vermag.  Soll  eine  solche  Zusamtnenstellmig 
überhaupt  einen  wirklichen  Wert  haben  und  f6r  die  ferneren 
Forschungen  gewinnrel<^  und  iruchtbringeud  sein,  so  würde 
bei  den  einseinen  Werken  neben  der  genauen  Angabe  des  Titels, 
des  Formats,  der  Zeit  des  Erscheinens,  der  verschiedenen  Aus- 
gaben und  dergl.  auch  eine  kurze  Charakteristik  des  Inhalts 
gegeben  werden  müssen.  Dazu  aber  is*t  der  Herausgeber  um  so 
weniger  imstande,  als  ihm  eine  nicht  ^  :  i  Anzahl  der  be- 
treffenden Schulbücher  trot  z  maunigtachi  ii  Siicheus  und  Nachfra- 
gens noch  nicht  zu  (lesichi  gekommen  ist,  LI!»,  rdies  haben  aufser 
den  in  den  al losdrückten  <  »rdnun^en  erwähnten  Schulbüchern 
auch  noch  andere  in  (irebrauch  gestan<len,  di»-  in  einem  derartigen 
Verzeichnisse  nicht  fehlen  dürftn,  und  deren  Kenntnis  sich  doch 
erst  durch  ein  sehr  eingehendes  Durchforschen  der  Akten  und 
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der  Programme  der  emseliieii  Anstalten  ermögjiclien  läfst.  Er 
hat  daher  geglaubt,  da  er  etwas  wirklich  Befiiedigendes  in 
dieser  Hinsicht  nicht  za  bieten  vermag,  auf  die  Anfertigung 
eines  solchen  Bflcherverzeichnisses  vorderhand  noch  vensichten 
zu  sollen.  Um  jedoch  den  Benutzer  dieses  Werkes  nicht  ganz 
ohne  Aufklärung  über  die  iu  Frage  kcmiiieuden  Schulbücher 
und  deren  Verlasser  /m  lassen,  .sind  in  den  Anmerkungen  we- 
nigstens die  allenx't wciuligsten  Mitteilungen  darüber  gemacht 
worden.  Wt'lclie  Werke  aber  für  die  einz/elnen  Unterrichts- 
fächer in  den  ( )rdnungeu  erwähnt  werden,  ist  aus  dem  iiegister 
ohne  Mühe  zu  erkennen. 

Bei  der  Zusammenstellung  dieses  Werkes  ist  »lein  Unter- 
zeichneten von  den  verschiedensten  Seiten  her  wertvolle  Unter» 
Stützung  zu  teil  geworden.  In  der  Stadt  Braunsohweig  wurden 
ihm  die  Schätze  des  Stadtarchivs,  der  Stadtbibliothek,  der  Biblio- 
thek der  Landschaft,-  der  der  Baudirektioii  und  des  Archivs  des 
Collegimn  Carolinum,  in  Wolfenbättel  die  des  Landeshanptar- 
ohivs,  der  Herzogl.  Bibliothek,  des  Konaistorialarchivs,  in  Hok- 
minden  die  des  (Tymnasialarchivs  von  den  Vorstehent  dieser 
Sammlungen  mit  grolser  Bereitwilligkeit  zugänglich  gemacht. 
Daneben  haben  insbesondere  noch  aufser  den  bereits  erwähnten 
Herren  Bosse  und  Tolle  «He  Herren  Archivar  Dr.  Zimmermann 
in  WoUcnbnttel,  Su}irniiten(lent  Beste  iu  Sciiöppeustedt,  Schul- 
rat Prof.  Dr.  Eberhard.  Stadiarchivar  Prof.  Dr.  jnr.  Hansel- 
mann,  Kandidat  ScimiidT,  Kammersekretär  Beriistortl  in 
Braunschweig  und  Stadtkamnieror  Schön  er  t  in  Schöningen  da« 
Unternehmen  teils  durch  einsichtigen  Rat,  teils  durch  Hülfeloistung 
bei  Sammlung  des  Materials,  bei  der  Korrektur  n.  dergl.  er- 
heblich gef<)rdert  und  dadurch  den  Herausgeber  m  herzlichem 
Danke  verpflichtet. 

Brannschweig,  20.  Juli  1890. 

Koldewey. 
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Bericlitigungen  nnd  Zusätze 

ladieMB  VerseichuiH  Bind  Drni  kfehler.  der^n  Bericlitignn^'  -^ich  fUr  doDknndigen 
Leser  von  selbst  ergiebt,  nicht  mit  aofgeuommeD. 


Bd.i,  s.xLy,  A.4 1.:  ,s.xv>  tt.<s.xxxynp. 

—  S.LXyiI,  Z.2B  T.o.  erg.  Tor  «Astronoiiiie*:  cDialekiik,  Rhttorik'. 

—  S.  XCIV.  A.6:  der  letzte  Satz  ist  so  streichen. 

—  S.CLXXVI,  Z,  12  n.  11.  t.  n.:    Düttcs  Schreibnnff  .declamfttionis'  triflft 

das  Richtii^e.  Daher  auch  S.47,  Z.  19  L:  «declamationis'  st.  «de- 
clinationis' 

—  8.0Cn,  Z.6  T.11.1.:  (1800*  st  cl880^ 

—  8.7,  Z.  4  1.:  «sanctae  Mariae'. 

—  S,m,  Z.  12  1.:  (Woehner*.  Vergl.  Bd.jS,  S.667,  A.  sii  S.4aO<'. 

—  S.461,  Z.  Ifil. :  AVbe.s', 

—  S.&22,  A.  zu     85'^:  Vergl.  die  Ergänzung  bti/.w.  Berichtigung  Bd.  2, 

8.608  f..  A.  zu  S.26»» 

—  8.538.  A.  sii8.9^*:  Nicht  der  S.Desemb6r  ist  d6rh.LneU  geweiht»  son- 

dern der  13.  Dezember.    Ver^rl.  Bd.  2,  S.640,  A.  iQ  8.180*«. 
S.d65,  A.  /u  llö^":  Die  F-'rkliirnii)?  des  Aii<dnick8  tspartaro  sna'ii  »'lornnre' 
ist  zu  berichtigen  nach  Dindorf,  Poet.  scen.  Qr.  ed.  Y,  Eurip.  iragm» 
722,  p.344. 
Bd.  2f  8.  V,  Z.  12  T.  o.  I.:  «1116*  SL  «U11^ 
— ,  S.  CVH,  Z.4        L:  (888*  st  «338^. 

—  S.16,  Z.5  I.:  <Se'  at.  ,So':  Z.  7  1.-  ,underlat'. 

—  8.  3F),  Z.  37  I.:  rwctchen  sit  aach  aiiüweiidig  lernen'. 

—  S.  54.  /.  10  I.  :  ft;iiug.xanilicli'. 

—  S.  ilö,  Z.  2d  i.:  <auiii  sjpacio'. 

—  8.138k  Z.  1  I.:  («Ddeni,  kleydungen';  Z.4  1.:  «heben*  et.  (heben*. 

—  8. 167,  Z.  21 :  «sieh'  ist  en  etreiehen.  VergL  Bd.  2^  8.  CLXVm,  Z.  3-6. 

—  8.224.  Z.21  t.:  (»e  sollen'. 

—  S.289,  Z.  11  1  :  tum'.    Vergl.  Bd,2,  8.668.  A.  sn  S.289". 

—  S.313,  Z.2Ö  1.:  jwiiareuder'. 

—  S.627,  Z,3  V.  n.  l.:  «0.624'  su  «S.bEO». 
•  S.  680,  Z.  12    n.  1. :  «8.  IBl*  et.  8.  «SU*. 
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Bd.  2,  S.M7,  A.  zu  428*  u.  S.688,  A.  zn  S.591'*:  Starkens  Tabellen  sind  nicht 


ein  Werk  dpB  Frankfurter  Preilisjers  .Stark,  loudern  des  1744  ge- 
stDrlieiieii  Oberiiredif^i-rH  ( "hriHtopli  Starke  (»der  Starpkc  zn  Hrieflen. 
Der  sehr  lauge  Titel  de«  Werkes,  von  dem  eine  Ausgabe  aas  dem 
J.1746  vorliegt,  begint  mit  d«i  Worten:  «Onliiiiiigr  ^  HaiU  in 
Tabellen  iLe.w.* 


—  S.  733.  Sp.  a,  Z.  6  V.  o.  I. :  ,LXXII'  st  fLXX'. 

—  S.  7tt7,  Sp.  h:   Der  Artikel  ,Selireib-  n   Rerfi*^?i«i  hulen'  ist  zu  vervolU 

stHodigeit  uacb  dem  gleichlautenden  Artikel  8.787,  8p.  a. 

—  $.737,  Sp.  b,  unten:  In  dem  Art.  «Schnlstreit'  aiod  die areliieetM« Ziffern 

n  etraielieii. 

—  a744,  Sp.b,  Z.8  T.a.  1.:  ,898'  8t.r428'. 

—  &778r  8p.  a,  unter  cHMrienlMrg'  eig.:  if  iX. 
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tberblick  über  die  Entwickelung 
des  Braunschweigischen  Schulwesens  anfserhalb 

der  Hauplätadt  des  Landes 

1 

Die  Zeit  des  Mlttelelters 

Das  jetzige  Herzogtum  Braunschweig  gehört,  bis  auf  einen 
imbedentenden  Bezirk  im  Süden,  dem  alten  Sachsenlaude  au.  Zur 
Zeit  dee  Mittelalters,  und  noch  längere  Zeit  darüber  hinans,  war  es 
unter  verschiedene  Oberherrexi  ssersplittert.  Der  Kern  des  LandeSi 
das  Fürstentum  Wolfenbüttel,  stand  an&nglioh,  wenn  nicht 
ganz,  so  doch  grölstenteüs,  unter  der  Heixsohaft  der  Liudol- 
iinger,  erhielt  dann  bnmonische,  nordheimisohe  und  süpplingenbur- 
gisohe  GeMeter,  kam  im  12«  Jahrhundert  mit  den  übrigen  wei- 
fischen ^blanden  unier  die  Hand  Heinrichs  des  Löwen  und 
gewann  später  infolge  der  Erbteilungen,  welche  das  weifische 
Oemmtfärstentum  auseinander  rissen,  eine  gesonderte  und  in 
in  sich  abgeschlossene  Stellung.  Daneben  hatte  die  Stadt  Brau  n- 
schweig,  welche  bei  den  vers=cliie Jenen  Teilungen  im  Gemein- 
liesitz  des  Welfonhanses  geblieben  war,  sich  im  Laufe  der  Zeit 
ein  so  hohes  iVIals  von  Unab)i;ingigkeit  zu  erwerben  gewuist, 
dal's  sie  kaum  nticli  einer  Lanilst;idt  gleichgestellt  werden 
konnte,  sondern  sich  thatsächlich  nahezu  des  Ansehens  und 
der  Selbständigkeit  einer  freien  Reichsstadt  erfreute.  Erst 
1671  wurde  sie  von  ihrer  Höhe  heruntergestofsen  und 
unter  die  alleinige  Landeshoheit  der  wolfenbüttelschen  Hei^ 
«ige  gestellt.    Von  den  übrigen  Bestandteilen  des  Hereog- 

1» 
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« 

Eialeitang 


ton»  mnä  f&r  den  vorliegenden  Zweck  nur  das  Fäistentnm 
Blankenburg,  das  Stift  Gandersheim  und  die  beiden 

Klöster  Walkenriod  am  Harz  und  St.  Ludgeri  bei  Helm- 
stedt von  Wichtigkeit.  Blankenburg  stand  unter  den  Grafen 
von  Reinstein  nnd  Blankenliurg,  das  Stift  (Tanderslieim  labor 
nicht  die  gkiciiuamige  Siadti  wurde  von  einer  reichyuumittel- 
baren  Äbtissin  regiert,  Walkenried  hatte  einen  reichsunmittel- 
baren Abt  zum  Gebieter,  und  das  St.  Ludgerikloster  gehörte  dem 
Abt  von  Werden  an  der  Huhr,  der  gleichfalls  zu  den  Ständen 
des  Reiches  sich  rechnen  durfte. 

In  allen  diesen  einseinen  Teilen  des  Landes  sind  die  An- 
fänge des  Soholwesens  in  ein  tiefes  Dnnkel  gehiillt|  doch  steht 
soviel  fest,  dafs,  wie  in  der  Stadt  BraunschweigS  so  ttbeiall  sonst 
im  Hersogtnm  die  ersten  Unterrichtsanstalten  ihre  Entstehung 
der  Eirohe  vsardankten  nnd  entweder  hinter  den  Hanem  von 
Stiftern  und  Blöstem»  oder  aof  dem  Gnmd  nnd  Boden  von 
Pfurkirohen  ins  Leben  traten.  Ln  Laufe  der  Zeit  kamen  denn 
zn  den  klerikalen  Anstalten  noch  einige  von  weltlichen  Behör- 
den errichtete  Stadtschulen  hinzu.  Es  wird  nutzlich  sein,  die  ein- 
zelnen Arten  von  Schulen  gesondert  ins  Auge  zu  fassen. 

A.  StUls-  und  Klosteraehnlen 

An  Stiftern  nnd  ElSstem  war  im  Bsreich  des  jetzigen  Her- 
zogtums Braunschweißf  zur  Zeit  des  Mittelalters  kein  Mangel. 
Schon  im  9.  Jahrhundert,  nach  der  Überlieferung  im  J.  8Ü2,  jeden- 
falls vor  886 errichteten  Benediktiner  aus  der  von  dem  heiligen 
Liudger  ge.stilteU;n  Abtei  Werden  dicht  bei  der  späteren  Stadt 
Helmstedt  ein  Mönchskloster,  und  852  begründete  Graf  Liudolf. 
der  Stammvater  des  sächsischen  Kaiserhauses,  auf  seinen  Erbgütern 
zu  Brunshausen  den  ersten  Nonnenkonvent  des  Landes,  der  aber 
schon  881  nach  Gandersheim  verlegt  ward.  Dann  freilich  ver- 
gingen wiederum  hundert  Jahre,  ehe  auf  brannschweigischem 
Boden  wieder  ein  Stift  oder  Kloster  emporBdiofs;  aber  seit  dem 
Ende  des  10.  Jahrhunderts  wuchs  bei  Fflrsten,  Grafen  und  Ede- 

'  Vergl,  B.  I,  EinleirmiiT,  S.  XV. 

*  Vergl.  Bebreuds,  Lndgems,  S. 42.  66 ff.;  Kettberg,  Kircheugesch. 
Deatschlanda,  Bd.  II,  S.  479  ff.,  and  dasu  das  Referat  Ober  eiaeu  Vortrag  des 
AMihiVBM  Dr.ZinneriBaBS  in  der  Zeitsohr.  d.  Hustwwbs,  Jg.  1889,  8.819. 
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lingoTi  das  Streben,  durch  Errichtung  groikartiger  geistlicher 
8tütmigeii  zeitlichen  Euhm  und  ewiges  Heil  zu  gewinnen,  so 
daüs  sofalielslich  auf  den  67  Quadratmeilen,  welche  jetzt  das  Her- 
sogtmn  nmfafst,  wenn  man  die  Stadt  Braanflcliweig  mitrechneti 
Bidit  wolliger  als  folgende  25  Stilkr  und  Klöster  vorhanden  waren : 

1)  die  Ghorhenenstifte  an  Olsburg  (gestiftet  1003),  sa  St. 
Blasien  (um  1030)  und  za  St  Gyriaci  (nm  1080)  in  Brannaohweig; 

2)  das  fipeiweltliöhe  und  reiohsimmittelbare  FranenstUt 
GandeFsheim  (881),  das  zugleich  auch  ein  capitnliim  canonioo» 
mm  omialste; 

3)  als  Mönchsklöster  die  Benediktinerabteien  zu  St  Ludg<eri 
bei  Helmstedt  (vor  88G;,  2:u  St.  Agidien  in  13raunscli\veig  (1511),  zur 
Clus  bei  (Gandersheim (1124)  und zn Königslutter'  1 135);  die  Cister- 
zieiisei  abteien  Walkenried  (1129),  Amelurjgs>boni  (1135),  Marien- 
thal (1138),  Riddagshausen  (1145)  und  Michaelsteiu  Ü146);  die 
Augustinerklööter  zu  St.  Lorenz  bei  Schöningeu  1 1 20)  und  zu 
Helmstedt  (129<>);  die  Franziskanerklöster  zu  Braunschweig  (vor 
12dO)  und  Gandersheim  (1510);  das  Kloster  der  Dominikaner 
oder  Panliner  m  Braunsohweig  (bald  nach  1307)  ; 

4)  als  Nonnenklöeter  die  Konvente  der  Beuediktinerinnen 
SQ  Brunshausen  (852),  zu  Kemnade  (970)  und  m  St  Marien 
bei  Ganderpheim  (978);  die  der  AngustineriBnen  zu  Steterburg 
(1007)  und  zu  Marienberg  bei  Helmstedt  (1181);  die  der  Güster^ 
zienserimien  mm  h.  Kreuz  vor  Braunsohweig  (um  12bO)  und  zu 
St.  Bartholomaei  in  Blankenburg  (um  1250).  ^ 

'  Über  die  ebemaligeu  Stifter  uad  Klöster  im  Hersogtum  Brauuscliweig 
äudet  sich  die  ältere  Litteratar  verzeichnet  bei  Hassel  n.  Bege,  Besdirei« 
baag  der  FttrateDtfliner  WoJfenMti«!  und  Blankeiiblircrt  die  aeaere  in  dem 
leider  aar  die  Bnchstabsa  A  bii  L  nmfasaeadea  Lexikon  dentscher  Stifter, 
KiÖüter  und  Ordenshäuser  tob  Otto  Freiherr  Grote  (1.  Halbbaiul.  Oster- 
wieck  a.  H.  1681).  Über  die  geistlichen  Stit tun geu  der  Stadt  Braunscbweig 
Tergl  Dflrre,  Oetichichte  der  Stadt  Branuschweig;  über  die,  welche  zu  deni 
Hildesheimer  Sprengel  gehörten,  Lttntsel,  Dideeie  nad  StidtHildetlieiiB;  ttber 
die  dstersieneerkMiter  Winter,  die  Cietenieoser  des  noidOttlieben  Deateeh' 
Isodi.  Von  besOglichen  Eiuzelanfsätzen,  welche  in  Zeitschriften  und  Schnl- 
pregianiflien  yerSffentlkht  sind,  verdienen  besonders  die  sorgfältigen  Arbeiten 
Ton  H.  Dürre  Beachtaug,  desgl.  die  Geschichte  des  Krenzklosters  bei  Brauu- 
•chweig  von  W. Tanica,  abgedr.  in  der  Zeitschrift  des  UarAvereius,  Jabrg. 
1888  nnd  1884,  aad  R.8teiahoff,  dM  St  Barkbotoatene-Klostw  sa  Blaakea- 
barg,  ebeadsi,  Jskrg.  188(,  8. 101 9, 
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Nicht  bei  allen  diesen  geistlichen  Stiftungen  liifst  sich  eine 
Schule  Tirkundlicli  nachweisen.  Es  wäre  aber  ganz  verkehrt, 
wenn  man  au»  dem  Schweigen  der  Quellen  den  Schlufs  ziehen 
wollte,  dafs  dort,  wo  von  einer  Lehranstalt  nicht  die  Kede  ist, 
eine  solche  auoh  nicht  vorhanden  gewesen  sei.  Jedenfalls  wird 
man  annehmen  müssen,  dafs  es  an  einer  sogenannten  Innen- 
schnle  (scholae  interiores),  in  welcher  die  zmn  spätem  Eintritt 
in  das  betreflbnde  Stift  oder  Kloster  bestimmten  Novizen  unter- 
riohtet  wurden,  anoh  nicht  in  einem  einzigen  von  diesen  kleri- 
kalen Instituten  gefehlt  hat.'  Denn  schon  zur  Zeit  Karls  dee 
Greisen  hatten  insbesondere  zwei  Kapitularien,  die  für  die  höch- 
sten Würdenträger  der  Kirche  bestimmte  Encyclica  »de  litteris 
colendis«*  und  die  789  an  die  Aachener  Synode  gerichtete  *Ad- 
monitio  generalis«,'  auf  das  nachdrücklichste  vorgeschrieben, 
dafs  an  jedem  Bischofssitze  und  in  jedem  Kloster  die  jungen 
Kleriker  in  den  lür  deu  geistlichen  Berul  erforderlichen  Wiasen- 

*  Üb«r  den  Unterschied  tob  Innen->  und  Anfaemelrale  (siAolae  intorimi 
uod  flxteriorea)  vergL  B.  t,  Binleitirag,  8.  XXIII  f.  Wcigen  de«  PlnvaU  »acbolss« 
cnr  Besetchnnng  einer  einielDea  Anstalt  vergl.  in  diesem  9.  Bande  S.596,  Ab> 
merk,  «n  S.  3»°. 

*  Die  älteren  Herausü:ol>er  hi  zeichiipii  dieses  Geseta  als  »CMii«tit.uti<>  de 
Hcholia  per  iüiignla  eptscopia  et  inouasteria  iuHtitut-tidis«,  vergl.  Baluzius, 
Capiu  Reg.  Frauc,  I,  901;  Sehann at-Hartnbeim,  Cone.  Germ^  I,  9S1. 
Dieee  Besnchnnng  ist  nicht  gans  genau,  da  sich  das  Oesetn  nicht  dinAt  anf 
die  Eriiolitmig  von  Schulen,  8oni!erii  a  n»  die  Pflege  der  WiHsenschaftün  im  all- 
genieiueu  bezieht.  Von  Pertz  (Moii.  (term.  Mist.  T.ITI.  L»^tr.  I.  52')  wird  ea 
;»Encyclica  de  litteri.s  coletuli.«  von  Boret  ins  (M  o  ii.  (i  erni.  H  i  s  t.  Lee  Sect. 
II.  Capit.  £eg.  Frauc.  I,  78)  »Epistola  de  iitteriM  culeudU«  gcaaimt.  Die 
tAterw  Herantgeher  ferlegen  da«  Bnndschreiben  in  das  Jahr  788  oder  787, 
wftbrend  Boretins  als  Zeit  desBrlasscs  nur  den  Zeitranm  von  780—800  i^anht 
festnetzen  zu  kSnnen.  Die  betrefTende  BesHmmnng  dieses  Rnnditchreibens 
lautet:  »Consideravimn«  ntile  eese,  ut  episropin  Mt  monaHtfria  Oliri.sto  propitio  a<l 
^nberuandam  commissa  jiraeter  regnlans  vitae  ordmcm  atque  uauctae  religionis 
cuuverBatiouein  etiaoi  in  litteramm  meditationibus  eis,  qui  donante  Domino 
discere  possnnt,  secnndna  nninscninsqne  capaoitatem  doeendi  stndlnm  doheant 
impendere,  qoaliter,  sicnt  reiyrulari«  aorma  honestatam  monm,  ita  qnoqiie  do- 
eendi et  discendi  instantia  ordinet  et  oniet  seriem  verbortim,  ut,  qni  Deo  plaoere 
appetnnt  recte  vivendo,  ei  etitun  placere  non  uegligant  recte  loqaendo.  < 

*  Die  »Adnonitio  generalis«  (kerausgeg.  Ton  Boretins  in  den  Mon. 
Oerm.  Bist.  Leg.  SeeL  n.  <^pit.  Bog.  Franc.  I,  69  ff.)  handelt  ton  den 
Schvieo  1b  Ahiobnikt  72,  wo  die  hetreffendo  Bestimmung  lantot:  »Ut  leholao  le^ 
gOBtium  puerornm  iaat.  Pialmos,  notas,  eantust  eompotnm,  grammatieam  per 
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Schäften  und  Fertigkeiten  unterwiesen  werden  sollten.  Und  wie 
■durch  diese  beiden  Reichsgesetze  auf  die  Bildung  der  männlichen 
Klosterjugend  Bedacht  genommen  worden  war,  po  hatte  817  die 
Synode  zu  Aachen  hinsichtlich  der  den  Xonnenklostern  anver- 
trauttii  juiigen  Mädchen  die  Hestiramung  getroifen,  dals  beson- 
d.ere  Lehrerinnen  aus  der  Zalxl  der  Klosterlraneu  die  Erziehung 
derselben  überwachen  und  für  ihre  Unterweisung  in  den  heili- 
gen Wissenschaften  Sorge  tragen  sollten.* 

Diesen  gesetzlichen,  auch  für  das  Sachsenland  gültigen  Vor- 
schriften gegenüber  ist  es  nicht  glaublich,  dafs  irgend  ein  Stifb 
oder  Kloster  die  Emohtung  und  Unterhaltang  einer  Innenschtüe 
für  teme  l^oiriEen  imterlBaBen  hftbe,  es  mfifiite  denn  sein,  dafs 
die  geistliche  Zaoht  darin  aa&  tiefste  gesnnken  gewesen  w5i». 
Man  Ist  daher  wa  der  Annahme  berechtigt,  dafs  in  den  ältesten 
Klöstern  des  Herzogtums  zugleicdi  anoh  die  ältesten  Scholen  des 
Landes  ins  Leben  traten.  Bei  St.  Lndgeri  kann  man  nm  so 
weniger  daran  zweifeln,  al»  die  Abtei  sn  Werden  an  der  Bnhr, 
▼on  der  ans  dieses  Kloster  begründet  wurde,  von  ihrer  Stiftung 

singula  nouasteria  Tel  epiacopia  et  libroa  caiUoUcuü  beue  emeudato;  quiai>aepe, 
4iuD  beoe  aliqni  D«yiii  fQgue  eupisat,  ied  per  iaeueodato«  litroi  male  rogaut. 
St  poerM  TMtros  non  linite  ms  t«1  l^ndo  Tel  leribendo  eomDp0rtt.4e  Die 
ältena  Herausgeber  e^ttuea  Unter  »efieoopia«:  »diacant.  Sed«,  indem  »ie 
nnter  paalmi.  Tiotae.  cantnp,  compotnf»  nnd  grammatica  dn»  in  den  Scbnlen  be- 
triebenen üuterric;itsL,'f i^'ensrände  vtrsiehen.  So  anch  Specht,  Gesch.  des 
Uuterrichtawdseufi,  ä.  ii  im  luxe,  ubvvobl  er  merkwürdiger  Webe  iu  der  Au« 
«erkasg  die  Stelle,  nie  wir,  naeh  der  neneeten  Ausgabe  der  Kapitalariflii  tob 
Betetise  olme  des  ia  Bede  eleliendea  ZaeaU  dtiert.  Aber  tob  ITatenriflfati- 
gegeoatäudeu  iat  in  den  Worten  »Paalmos,  notaa  }c.«  zunächst  gar  nicht  die 
Rede  KoiHlern  es  handelt  sich  nm  die  bei  dem  Unterrichte  benutzten,  aber  durch 
Sckreibtehler  iu  greulicher  Wei^e  verunstalteten  Bücher,  dereu  Verbeitöernng  den 
BLachöfeu  und  Äbten  xnr  Pflicht  gemacht  wird,  vergl.  Karoli  epistola  generalis, 
abgedr.  Kon.  Qttm.  Biet.,  Leg.  Seet.  II.  Gapiti,  Beg.  Franc  I,  80  f.  —  Mit 
»oempotus«  (gewöhnlich  compatne,  vergl.  compntare,  recboen)  wird  des  kirch- 
liche Kftlendarium  bezeichnet,  ver^\.  die  Kapitularien  j  Qnae  a  presbyteris 
diäceuda  siut«c  uad  'Capitula  iu  dioüceüaua  quadam  synodo  tractaia«,  abgedr. 
in  den  Hon.  Germ.  Hiat.,  a.  a. U-,  S,  835.  237.  Unter  den  ;»Ubri  catboUci«  iat 
das  Honilietima  dm  Fealne  Dieeoasi  la  Teiiteben,  eo  genaaat,  «eU  ee  die 
Ia  den  Kirehm  Tonaleeeaden  »patrani  eatboUeonim  eaaioaes«  enthKit,  Tergl. 
Karoli  epist.  generalis,  abgedr.  in  den  Uon.  Oerm.  Hist.,  a.a.O.,  S.  80.  So- 
wol  über  die  Lehrbücher  desComputus,  ^Isauch  überan  lerf^  in  len  Scliulen  des 
Mittelalters  benutzte  Schulbücher  werd>>n  die  M.  G.  P.  die  dringend  nötigen  Ver- 
Offentlichuugeu  bringen  (Tgl.  Kehr  b ach,  i'i&u,  S.  26). 

'  TergLGone^  Aqni8gnia,a.817{aiehtU8)  Ub.  II,  qni  est  de  inaütntloBe 
HaettmoaieUam,  cap.  S2  (bei Sebaaaat-Harts beim,  Ooae.  Qtna.,  I,  6B7f.). 
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an  lange  Zeit  als  eine  aoBgeseichneto  Pflegeetätte  der  Gelebr- 
samkeit  dastand,^  beide  Klöster  aber  von  Anfang  an  so  eng 
mit  einander  yerbnnden  waren,  dafs  sie  von  demselben  Abte 
gemeinsam  regiert  wurden.*  TJrlrnndHcli  bezeugt  fireilidi  wird 
die  Sobnle  des  8t.  Ln^dgeriUlosters  in  jenen  alten  Zeiten  nicht; 
dagegen  fehlt  es  bei  Gandersheim  nicht  an  Beweisen  dafSr,  dais 
dort  schon  im  9.  Jahrhundert  fär  die  Unterwösnng  der 
KlOBterjnngfrauen  zureichend  gesorgt  wurde.*  Wie  es  in  dieser 
Hinsicht  um  die  beiden  Stifter  su  St.  Blasien  und  zu  St.  Cyriaei 
und  um  das  St.  AgidieDkloster  zu  Braunschweig  bestellt  war, 
ist  bereite  in  dem  1.  Teile  dieses  Werkes  mitgeteilt  worden.* 
Von  den  übrigen  klerikalen  Stiftungen  sind  es  besonder-^  die 
Klöster  der  Cisterzienser,  der  Bettelmönche  und  die  der  Augn- 
stinerinnen  zu  Marieuberg  und  zu  Steterburg,  in  denen  sich  Ver- 
anstaltungen für  die  wissenschaftliche  Bildung  der  jüngeren  Or> 
densmitglieder  durch  sichere  Zeugnisse  nachweisen  lassen.^ 

Nicht  so  einfach  beantwortet  sich  die  Frage,  ob  und  in- 
wieweit neben  den  Innenschulen  in  den  Stijton  und  Klöstern 
auch  noch  sogenannte  »äufsere»  (scholae  exteriores),  man  könnte 
auch  wohl  sagen,  »öi^ entliehe«  Schulen  bestigiden  haben. 

*  über  die  Schale  im  KlMter  Werdeu  &.  d.  Bahr  vergl.  Specht, 
Gesdi.  des  Sehulweieiii,  8.  888  f. 

*  Nach  der  Überlieferang  ist  das  St  Ladgerikloster  im  J.  802  vou  dem 

heiligen  Lhidger  (t809)  aelb-t  ^estülst  nnd  sofort  auch  mit  der  Abtei  Werden 
eng  verbunden  worden.  Dein*  ni*;egen  bestreitet  P  ettberg^,  Kircheugeschichte 
Deatschlauds,  II,  479  ff.,  dais  Liudger  der  Apustei  Ogtfalens  geweaen  sei  und 
das  meh  ihm  bsDannte  Kloster  begrttndet  habe,  stellt  mit  SottBUsdraMIt  die 
Yeibindang  deaselbea  mit  Werden  fOr  das  9.  JahrbuBdert  in  Abfede,  mOebto 
aneh  am  liebsten  seine  Entstebang  in  das  10.  Jsbib,  Terlegt  wissen.  Der  neueste 
Forscher  anf  tlieseni  Gebiete,  P.  Zimmermann,  verwirft  mit  Rettberg  die 
Stiftang  des  Klosters  durch  Liudger,  nimmt  aber  die  Bet^ründung  desselben 
vor  886  an  und  hftit  daran  fest,  dafs  die  beiden  Abteien  ?üu  vumherem  unter 
dsmselbeD  Abte  Tereinigt  gewesen  lind,  tgL  Zeitsebr.  d.  HsisTer.,  Jg.  1889, 8.  M9. 

*  Vergl.  weiter  unten  S.XIII. 

*  Vergl.  B.  I,  Einleitung,  S,  XV  ff. 

*  Was  die  < "  is t erz  ienser  a  b  t  e  i  e  n  anlangt,  so  wird  iür  sie  das  Vor- 
handensein vou  iuneuschulea  dadurch  bewiesen,  dais  verbältnismiii:äig  eablreiche 
Inss^  derselben  Univenititen  besnebt  baben,  vergL  Winter,  Cisteizienser, 
II,  68.  6S>-74;  Weifsenbotn,  Akten  der  Erflirter  UniferdtSt,  I,  1690.  198^. 
199b.  21(>>;  Leibnit.  Script.  Bmnsv.,  II,  442.  —  Die  Franziskaner  und 
die  Do  min  ik  an  er  zu  Braunscbweig  hatten  für  die  Förderung  der  Wissen- 
schaft anter  ihren  Mitgliedern  besondere  Lektoren  oder  Lesemeister,  jene  xa* 
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Znr  Zeit  Karls  des  Grofsen  war  eine  solch©  P'rwt  iteniug 
der  Stifts-  und  Klosterschulen  znläöijig^  und  kam  insbesondere 
dem  Weltkierus  zu  gute,  der  in  den  früheren  Zeiten  seine  Yoi- 
bildung  —  in  den  allermeisten  Fällen  nngenügend  genug  —  in 
dfn  Häusern  und  durch  die  Untere«  isimg  der  Pfanlierren  er- 
halten hatte.*  Unter  Ludwig  dem  Frommen  wurden  »lann  frei- 
lich 817  die  Schulen  in  tlt  n  Klöstern  ant  die  für  den  Mönchs- 
stand bestiniinti  11  gottgeopterten «  Knabtsn  (pueri  oblati),  Iii  Jen 
Stillem  aut  di«  jungen  Kanoniker  (scholares  canonici)  beschränkt;* 
aber  weder  hier  noch  dort  war  der  Ausschlufs  der  fremden  Schüler 
von  langer  Dauer.  Die  Stiftsschulen  an  den  Bischofssitzen  wurden 
bereite  822  durch  einen  Beschlufs  des  lieichstages  zu  Attigny 
wiederum  fü  r  alle,  die  sich  dem  geistlichen  Stande  zvl  widmen  be- 
absichtigteii}  gedffiiet,*  und  eine  VerOFdnimg  des  Papstes  Eugen  II 
vom  J.  826  war  dazu  geeignet,  in  gleichem  Sinne  zu  wirken.* 

Zeiten  Ober-  und  Uuterlesemeister,  vergl.  Dürre,  Geschichte  BrauuscLweig«, 
S.  62tf  t  530.  Bei  den  Dominikasen  sollte  seit  1480  ein  .»MeiBter  *  besoldet 
werden,  ob  dta  jaagen  HSadien  die  MSeholekmut*  s«  lehten,  vrgl.  Utk,  im 
Stadtarcb.  Nr. 697.  Wenn  nach  einer  bei  Harenberg,  Hbt* Oandersb.,  S.  1668, 
mitgeteilten  Urkuuile  im  J.  1423  lu  Brauuschweig,  >;  Jübrtnnes  s.  theologiae  Pro- 
fessor tratrum  luiuorum  prorincialis  8axo  <  verweilte,  so  inal'.s  man  daraus  scblielHeu, 
daüB  dort  sich  damals  das  Provtnzialstadiam  der  Franziskaner  befand.  Ein 
Miacrit  tu  GaalenheiiB  liierte  1488  in  Erftirt,  yrgl.  Weifieaborii,  Aktender 
ftfltarter  üaivMutltJ,  166**  ~  Über  dleIaa«BMbal«idsrAv|rttetiBeriaa»n 
tn  Steterbnrg  nnd  Marienberg  fevgLBaichiii,  de  rel  aioaut,  beiLeibait. 
8er.  Bmnsy.  II,  886  n.  891  ft. 

*  Vergl.  Specht,  Gesch.  des  Unterriclitswer<eus,  .S.  25  i.  n.  S.  82. 

*  Vei^l.  was  darüber  weiter  unten  in  dem  Abschnitte  über  die  Pfarr- 
idalw  bemerkt  wiid. 

*  Biasiehfclich  der  K18iter  traf  das  OapftBlare  nOBaetieam  a.  817  ia 
eap.  46  (Hea.  Oerm.  Hiit,  Leg.  Sect.  II.  Capit.  reg.  Fraao.  I,  346)  die  Be- 
stitnninng:  »Ut  Boola  in  monasteriis  habeatnr  nisi  eomro  qui  oblati  snnt.'r 
—  Wegen  der  Siitter  ist  zu  vergl.  Concilii  Aqnisgran.  a.  817  (nicht  816)  üb. 
I,  qoi  est  de  institutione  canonicomm,  cap.  135  (äuhannat-Hartzheim,  Conc. 
Geiflk,  1,  810),  wo  aater  dea  »paeii  et  adoleeoentet,  qai  ia  congregatioae 
natrintiiT  et  «mdiiintnr,«  nvr  die  san  ipItereB  Xialritt  ia  das  Kapitel  tai- 
CfSebenen  jnngen  Kanoniker  (scholares  canonici)  yerstanden  werden  können. 

*  Vergl. Spe  c ht,  Qesch.  des  Unterrichtswesens,  S.  35  t.  Die  bezügliche 
B^timarang  findet  sich  in  den  Capitnla  ab  episcopis  Attiniaci  data  a.  822,  c.  2 
Mob.  Oerm.  Hiit,  Leg.  Sect  II.  Capit.  Reg.  Franc.  I,  367):  »Scolas,  de 
qaibai  adbae  minae  itadioii  foimni  ^ai  debaenuaas,  OBiaiBO  ttadioeiieine 
emeadare  cnpimos,  qualiter  emala  homo  sive  maiorie  sive  aiiBoro  eetatis,  qai 

hoc  Dotritnr,  nt  in  aüqno  gradn  in  eooleeia  promoTeatar,  loesBi  deaomiaa- 
tnm  et  magistrum  congmum  hRbpnr.<^ 

*  VergL  Denifle,  Univers,  des  Mittelalters,  I,  721. 
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Auf  dem  3.  und  4.  Laterankonzile  aber  wurde  es  1179  bezw. 
1215  nicht  blols  den  Domkapiteln  an  den  KathedralkircheQ, 
sondern  überhAupt  allen  Cborherrenstii'tern,  deren  Mittel  cUca 
»ns^ichten,  zur  Pflicht  gemacht,  mr  den  Unterricht,  wie  ihnr 
eigenen  Kleriker,  so  auch  f  fir  den  der  sich  einfindenden  »panperee 
scholares««  —  und  darunter  bat  man  vorzugsweise  die  SlüniniiiigeQ 
Weltpriester  zu  ver^teben  —  <lurch  die  Anstellung  eines  geeig- 
neten Lehrers  Sorge  zu  tragen.^  Auch  für  die  Klöster  verlor 
die  einschränkende  Vorschritt  von  817  schon  nach  wenigen  Jahren 
ihre  Geltung,  ohne  dal's  jedoch  eine  ausdrückliche  Aufhebung 
derselben,  wie  scheint,  stattgefunden  hat.  In  St.  Gallen  war 
schon  unter  dorn  A1)t  Gozpert  (?^16— 837;  neben  der  Innenschule 
für  die  Novizen  eine  äulsere  Schule  für  flen  AVeltkleruj;  (scholae 
cxterioros)  vorhandnn''*,  und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dal:»  anch 
andere  reiche  Konvente  d^^m  St  .  f  talh  ner  Vorbilde  gefolgt  sind. 
Als  dann  freilich  zu  <leu  Beno  liktmrrn  mancherlei  neue  Mönchs- 
orden hinzutraten,  machte  sich  in  den  Klöstern,  je  nach  Jen 
verschiedenen  Bestimmungon  ihrer  Statuten,  hinsichtlich  des 
Unterrichts  fremder  Schuler  »  in  f^rofser  Unterschied  bemerkbar; 
denn  während  einif^e  Orden  sich  mit  einer  p^ewissen  \'.'r]ipK<^ 
damit  betafsten,  gab  e-^  wieder  andere,  weiche  sich  dagegen 
spröde  oder  gar  altlehnend  verhielten.' 

Ganz  älmlieh  ent wickelten  sich  die  Verhältnisse  in  den 
Stiftern  und  ivlu.-,it-rn,  welche  von  geistlichen  Frauen  bewohnt 
wurden.  Die  meisten  von  ihnen  gewälnten  neben  den  Novizin- 
nen auch  noch  anderen  jungen  Mädchen  ireundlichp  Aufnahme, 
und  bei  den  vornehmen  Familien  wurde  «s  seit  dem  10.  Jahr- 
hundert eine  ganz  allgemein  verbreitete  Sitte,  die  heranwachsen- 
den Töchter  zum  Zweck  ihrer  Erziehung  in  ein  Stift  oder 
Kloster  zu  sfhicken  und  sie  nicht  eher  in  die  Weit  zuruck- 

»  Verg!.  B.  I,  Eiuleitang,  S.  XVIII,  Auiii.  1. 

'  Vergl.  Specht,  Gesch.  des  Unterriohtsweaens,  S.  86  f. 

'  Welche  SteUniig  di«  wnehiedeiieB  Orden  im  Mittelalter  sn  der  Errieb- 
taug  und  Unterhaltnog  sogenannter  AnfBenacholea  einnalmieii,  ist,  soweit  ea 
der  ner.insgeber  zn  hearteilen  verraajr.  noch  nicht  mit  genügentler  Klarheit 
dargelegt  worden.  Insbesondere  kann  das,  was  belKaemmel,  Gesch.  des  deut- 
schen Schulwesens,  S.  32  ff.,  darüber  mitgeteilt  wird,  als  zutreffend  and  aos- 
teiebeiid  nicht  beieicbiMt  werden.  Nadi  einer  Uitteilong  der  Bedektion 
der  II.  Q.  P.  werden  ttber  diesen  Pankt,  lowie  Itberheapt  Uber  die  Tbitigkeit 
der  katholischen  Orden  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichts  nnd  der  Erziehnng, 
die  bezüglichen  Werke,  welche  von  Mitgliedern  der  einzelnen  Orden  innerbelb 
der  M.  G.  l\  znr  Veröffentlichung  kommen  sollen,  Aafklärang  geben. 
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keKren  zu  lassen,  als  bis  sich  die  Gelegenheit,  sie  passend  za 
verheiraten,  gefanden  hatte.  * 

Im  Bereich  des  Herzogtums  Braunschweig  sind  es  außer- 
halb der  Stadt  Brannsohweig  nnr  vier  geistliche  Stiftimgeii,  in 
denen  sich  neben  den  Bildnngsanstalteu  für  die  Kovisen  und  für 
die  jüngeren  Mitglieder  des  Eonventa  besw.  Kapitels  auch  noch  so- 
genannte »ftnfseie  Schulen«  fär  fremde  Schüler  bezw.  Sohüle- 
rimien  nadtweisen  lassen:  die  Klöster  S.  Bartholomaei  zu  Blan- 
henboig,  St.  Ludgeri  bei  Helmstedt^  St.  Lorenz  bei  Sohöningen 
and  das  Stift  Gandersheim.»  Die  Schulen  zu  St.  Bartholomaei, 
St.  Lndgeri  und  zu  St.  Ijoreiiz  %vm-den  vorzugsweise  von  den 
Söhnen  der  Bürger  in  den  betreffenden  SUidten  besucht;  in 
Gandersheim  aber  waren  zwei  Au  isenschulen  vorhanden,  die  eine 
für  junge  Mädchen  nus  den  vornehmsten  Leben^kreisen,  die  an- 
dere für  die  Söhne  der  Gandersheimer  Bürgerscliatt  und  für 
solche  Schüler,  die  entweder  aus  der  Naclibarschaft  oder  auch 
aus  weiterer  Feme  sich  einfanden.  Es  ist  durchaus  wahrscheinlich , 
dais  anch  an  einigen  andern' Orten  sich  nodi  klerikale  Anfsen- 
sdiiden  befhnden  haben;  insbesondere  werden  die  meisten  Franen- 
konTente  bereit  gewesen  sein,  Töchter  wohlhabender  nnd  ange- 
whener  Fanulien  gegen  angemessene  Vergütung  rar  Erziehnng 
bsi  wsk  anfznnehmen.  Aber  in  den  ürknnden  und  Chroniken 
findet  sioh  darüber  keine  sichere  Nachricht.*    Von  den  Bettel- 

*  Tergl.  Specht,  QwnsLibm  Unteniehtaweteni,  S.876  ff. 

*  Dm  eiDtige  bft  jetat  aafgeAindene  Zen^nit  fttr  da«  Vorbaadeateia 

einer  änfMeres  Schale  bei  dem  St.  RartholomänKkloster  za  Blankea- 
bnrg  findet  sich  in  einer  im  Landeshaiiinftrcliiv  zu  WolfenlnUtel  vorhani^pneii 
vnA  in  tlen  PraTTnachw.  Anzei^ren.  JahriLr.  1745,  Sf.  P7  S^p.  1686  f,  abgedruckten 
Urkunde  vom  Dienstag  nach  Allerheiligen  löHä,  iu  welcher  die  beiden  Orafen 
Dbrieh  nad  Bernhard  sa  Beiaiteia  and  Blsakenbnrg,  iadim  si«  du  Klostar* 
tuMiit  fttr  IS  Jabre,  elaaiebea,  o.  a.  venpieebea:  »dea  MbalmeUter  mit 
prebende,  wie  zuTorn  das  dotier  gethan,  saTOraeheu.«  —  Die  Aafsengebalea 
St.LinU'pr?  nirl  Sf  I.orent  werden  besien^t  dnnh  die  auf  S.  3 f.  qnter  1 
und  2  abgedruckten  btiltnujrsurkunden  der  StadtHohulen  zn  lieliiistedt  nnd 
Schöningen.  —  Von  den  Gauderiibeimer  Auütalten  wird  weiter  unten  aus- 
ftkrlieber  die  Bad«  eeta. 

*  Bei  Saek.  Sebalen  sn  BraoBsebw«igt  wird  auf  S.39  ff.  nnd  8.167  ff. 
eine  geraume  Anzahl  von  'Braunschweiger  BürgertOchtern  verzeichnet^,  welcbe 
in  der  Zeit  vnu  12H8  bis  1840  von  ibr»'ii  Kltprn  Tprschiedenen  Klöstpm  sowohl 
ioaerhalb  al»  aulserhalb  des  Landes  ubergeben  \%urden.  Es  läfet  sich  aber  gar 
liebt  erseben,  ob  daraater  neben  den  für  den  geistlichen  Stand  bestimmten  Novi- 
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mönoben  aber  nnd  von  den  CisisenienBem  stellt  es  fest,  dafs  tde 
überall  im  Lande  ihre  Lehranstalten  nur  für  solcbei  die  das 

Gewand  des  Ordens  trugen,  geöffnet  liahen.* 

Über  die  Entstellung,  Einrichtung  und  En fcwickelung  der  ein- 
zelnen hier  in  Frage  komineudeu  Unterrichtanstalten,  nnd  zwar  der 
Innen  schulen  für  die  Novizen  sowohl,  als  auch  derjenigen,  welche 
für  fremde  Schüler  nnd  Schülerinnen  bestimmt  waren,  wird  so 
gut  wie  nichts  bekannt.  Nur  bei  dem  Stifte  0  anders  heim  wird 
venigstens  in  etwas  das  acholgesdhiohtliche  Dunkel  gelichtet. 

Gandersheim  gehörte  zu  den  vomebmsten  geistlioben  Stü- 
tungen  des  Saobsenlandes.  Die  drei  enten  Äbtissimien  waren 
Töchter  des  Begrönders,  des  Grafen  Liadolf,  und  unter  ihren 
Kaohfolgerinnen  werden  mebrere  vOTzeiehnet,  die  ksiserlieheni 
Blute  entsprossen  waren.  Zu  dem  Capitnlom  iUnstre  der  Kano- 
niseinnen,  in  dem  nur  Jungfrauen  von  f^tirstUolier,  gräflicher 
oder  doch  mindetitene  adeliger  Abkunft  Aufnahme  fanden,  war 
schon  nach  kur/.er  Zeit  nocli  ein  Kapitel  von  Domherren  hinzu- 
getreten. Aiitaiigs  ein  Kloster  nach  der  Regel  des  heil.  Benedikt, 
wurde  Ganderslieim  im  Laufe  «1er  Zeit  in  ein  reichsunmittelbares, 
von  der  bischrifiichen  Gewalt  eximiertes.  freiheitliches  Stift  um- 
gewandelt dessen  Chorlrauen  der  Rücktritt  vom  Cölibat  und 
der  Eintritt  in  den  Ehestand  auch  ohne  päpstlichen  Dispens 
beistand.  ^    Seine  Blüte  fällt  in  das  10.  Jahrhundert,  in  jene 

zen  auch  solche  junge  Mädclien  gewesen  t<ind.  die  uach  Volliiulnii^'  ]hrprEr?ip- 
liiiug  iu  das  Elteruliauä  zurückkehrten.  Wahrscheinlich  i^t  es  iuiuieihm.  dais  es 
danmter  an  Mleben  steht  gefehlt  hat  —  Dafs  die  Benediktinw  sä  KSsigr- 
1  Sit  er  «ine  AnHenaohnl«  nnterhielten,  wird  dadurch  wuhridiefailicb,  dafs  die 
dicht  bei  dem  Kldttmr  belegene  Stadt  bei  BintritC  der  Befomalioa  keine  Lehr- 
enitalt  besaf«.  was  sonst  f^n"h  wohl  der  Fall  cfewesen  wRre. 

*  Dafs  weder  im  Kloster  der  Frnnzif-kaner  noch  in  dem  der  Duminikaner 
zu  Brannschweig  eine  ADisentiubule  uuterhulteu  worden  ist,  geht  daraas  hervor, 
daA  in  den  sowohl  ttber  diese  Kloster  selbst  als  anch  Uber  das  ga&ie  Sohnlweeen 
der  Stsdt  reicUid)  flieftenden  QneUen  nicht  ein  einsiges  Mal  eine  derartig«! 
Anstalt  erwähnt  wird.  Das  Gleiche  ist  in  Rücksicht  anf  das  erst  1610  t^estiftete 
Fianzislcanerkloster  rn  Oftnder«heim  der  Fall.  —  Die  Cisterzienser  wurden  von 
vornherein  dnrch  iiire  Ordensstatnten  an  der  Errichtnng  von  AalBenschalen 
bebinderti  vergi.  Winter,  Cisterzieuser,  II, 

*  Ober  das  Beeht  der  Chorfhinen  in  den  freiweltiieben  Stiften  (canonieae 
BMcnlaree),  jcdeneit  in  den  Ehestand  sn  treten,  sagt  Z.  B.  yan  Espen  in  seinem 
iBsecelesiastieQni  nniTersani,  P.  I  tit.  XZXni.  eap.  8.  §  18  (ed.  in  Qemania  8., 
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Zeit,  da  geradf  nnter  den  vorneliiTien  Frauen  eine  bemerkeurf- 
werte  Vorliebe  tür  gelehrte  Schulbildung  sich  f^eltend  machte. 
Nicht  zum  wenigsten  im  Hause  der  Liudolfinger.*  Kein  Wunder, 
d&i'B  die  Familienstiftung  dieses  Hauses  zu  einer  der  hervorragend- 
Bten  Bildon^^stätten  des  nördlichen  Deutschlands  sich  entwickelte. 

Schon  von  der  ersten  Äbtissin  Hathumod  weifs  ihr  Bruder 
und  Biogrftphi  der  Möndi  Agins,  zu  berichten,  dals  sie  in  ihrer 
firOhesten  Jugend  bereite  eine  seltene  Lembegierde  geoeigt  habe, 
und  als  sie  dann  an  die  Spitze  des  Konyents  gestellt  worden 
Mi,  babe  sie  nicht  bloib  selbst  mit  Eifer  den  Stadien  obgelegen, 
sondern  auch  ihre  Untergebenen  mit  Emst  dazn  angehalten.* 
Ihre  Schwester  nnd  Nachfolgerin  Gerberg  wird  ihre  Schülerin 
und  ein  Abbild  ihrer  Geistesrichtung  genannt;'  die  vierte  Äbtissin 
endlich,  Hrotsviiha  mit  Namen,  die  aber  nicht  mit  der  gleich- 
namigen JSonue  verwechselt  werden  daii,  soll  ausgezeichnete 

Col.Agr.  1716  fol.,  S.S9Bi>):  »invaloit,  Qt  canouicae  a  voto  perpe tu ae  casti tätig 
•e  eietnerint  liberamqne  sibi  esse  exi??tinmrint  statnin  inatrinionialtni  relicta 
Tita  cauoüicaÜ  agsiimere.«  Vergl.  feriK  i  A*  in.  L.  Richter.  I-elirb.  des  kath. 
n.  evaug.  KirclieurecbUi  (8.  Aufl.  vuu  K.  IJq^ü  uud  W.  Kuhi,  Leipzig  iSBö),  S. 
UMS  iE.  Tos  QuidtfnlMlini  du  merst  gegen  die  Hitte  do»  19.  Jahrhsnderls 
als  »aedeiia  aaeeafairM«  teieidinet  wird  (wgl.  Harenberg,  Bin.  Oandenkt 
8. 518),  wird  die  Freiheit  der  KauoDissianeD  biDsichtlich  des  Eintritts  in  die 
Ehe  ansdrü. klich  hezeagt  von  Jakob  Antlreil  in  seiner  lüfi9  iu  4"  erschienenen 
Sckrift:  .»ChriHtlicher  vnd  gründlicher  Bericht,  welcher  gestalt  die  Herrn  vnd 
Jongfrawen  ClOater,  im  Hertxogtbamb  Brannacbweig,  Wuiffeulmttelischen  theila, 
te.  tc«^  Bl.  W't  indem  er  lagt,  daft  »sn  Gattdert|i6in  die  jang- 
firawen  nicht  snr  ewigen  kemdhlieit  io  dar  jnagfirawschaffK  mbnnden,  aondem 
in  irer  gelegenheit  freien  mögen.« 

>  Vergl.  Watteubacli,  GesrhichtÄqnelleu,  I,  300;  Köpke,  Hrot«nit,  S.  35. 

*  Agii  vita  Uathumodae,  c. 'JvMon.Germ.ilist.  SS.  IV,  167):  »Litteraa 
vero,  ad  qnaa  alii  diseendaa  et  rerberibus  cogontar,  ipaa  nltroneo  studio  appeüit, 
iiifatigabiiiida  meditatlonft  addididt«  —  c  9  (Hon.  Gern.  Hist.  SB.  IT, 
169):  »Seriptnnram  leotioni  etipaasedula  insistebat  «fc  inaiatentcs  snnunopere 
diligebat;  negligentiores,  qnas  tamen  aiiquid  proficere  po8se  videbat,  minor! 
potins  familiaritate  qnam  disciplina  ad  haH  discendas  cogtbat.  In  his  audiendis, 
legendis  et  intelligendis  maiorem  cautelaiu,  vivaciorem  sensnm,  saniorem  inteUec- 
tnm  habere  nnllnt  lere  hoc  tempore  potoit.«:  .  .  .  »Ulis,  si  persona  talii  erat, 
hem  een? ivtndi  isaidore  aolita,  enm  iilis  de  Deo,  de  eoelectlbne,  de  divinii 
Mriptnns  tractare,  eos  aat  tnteiregare  aiiquid  ant  dooere.« 

*  Agii  obit.  Hathnraodae,  t.  695  ff,  (Mon.  Germ.  Hist.  SS.  IV.  188f.): 
»DenjqTie  te  (i.  e.  Gerbergam")  nnnc  nos  eins  (i.  e.  Hathumodae)  gaudeinu«  bonorp 
dodam  condigaam,  tunc  sibi  discipuiam  ...  In  te  iiiins  disciplinae  quaedam 
9iiaei  imago,  eine  Tlitntae  fnanitiv  eülgies.« 
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Eenntnisee  in  der  Logik  und  Bhetorik  besessen  und  selbst  ein 
yortrefOibhee  Lebrbnch  der  Logik  verfaTst  haben*  ^ 

Den  Höbepunkt  erreiohte  Gandersbeim  in  wiaaensohaffcliofaer 
Hinaicbt  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  JabrbnndertS)  als  Gto- 
bergll  der  Abtei  vorstand.*  Dieselbe  war  eine  Tochter  Heinriobs 
von  Bayern,  des  Bmders  von  Kaiser  Otfeo  die  Sohwesfier  jener 
scluhien  Herzogin  Hedwig  von  Schwaben,  die  Viktor  von  Sobeflfolfl 
Harte  mit  dem  zarten  iiauclic  der  i'ocsio  umwoben  hat.  Schon 
in  trüh er  Jugend  wurde  sie  als  ein  gottgeopfertes  Kind  (obl ata; ^ 
dem  Gaiidorsheimer  Kloster  übergeben,  wo  nun  die  Äbtissin 
Wendügard  ihie  Erdehung  leitete.  £in  alter  lieimchronist  weiCs 
davon  zu  erzählen: 

Min  vrowe  Windelgart  de  ebdische  gnde 
Nam  se  an  rechte  unde  moderlike  hude; 
Sorift  nnde  elost^rtooht  larde  se  de  jnnoiTanwen, 
So  dat  men  vü  schere  an  or  mochte  sohanwen, 
Wn  wol  or  vogede  ein  geistlik  moder  to  weeende. 
To  lemdoi  to  singende  nnde  to  lesende 
Hadde  se  vil  depe  nnde  ok  meeterlike  sinne, 
To  dostertnohten  droch  se  grote  minne.* 

'  Cliron.  coenob.  H  Michaelis  ap.  Hildesiam,  bei  Meibom,  Rer.  Germ, 
t.  1,  S.  lOü:  »Walbertus,  septimaa  episcopn«  Hildesheimensis,  post  Christinam 
GanderBheimensem  abatissam  defaactam  Uoswüham  ibidem  io  regimen  iotro- 
niisit,  quae  esettvii  ncellwitior  in  kigica  6(  ritetorjca  extitit,  at  tSm  ttbri  et 
MRptnrn  testattnr;  eamporait  mmqne  tibram  togieae  vaUe  intignein.«  H.]I«i* 
bom  der  Altere  ciUert  die  Stelle  in  einer  Vita  der  Nonne  Hrotavitha;  aber  in 
dem  Chron.  S.  Mich.  Hüdesh.,  das  Leitniiz  in  den  Script.  Brunsv.,  II,  784  ff., 
herausgab  und  das  auch  in  den  Mon.  Üerm.  Hist.,  VII,  845,  abgedmckt  ist, 
findet  sie  sich  nicht  und  erscheint  deshalb  Küpke,  Urutsuit,  S.  nicht  mit 
Unredit  Tirdäebtig.  Haresberg  llreilieb  berichtet  Hist  Gandmb.,  8.690,  er 
btbe  die  in  Bede  stehenden  Wofte  in  eiamr  dem  HüdeiheiiMw  AnteD^Koniad 
Berthold  Behrens  gehörigen  handschriftlicben  Chronik  gefanden,  und  bei 
Lttntzel,  DiÖcese  und  Stadt  HiMesfheim,  I,  119,  Anra.2,  heifet  es  davon:  »Es 
besagt  dieses  eine  neuere  Chionik  de«  Klosters  6t.  Michaelis,  weiche  sich  in 
Handecbrift  im  Stidtfanlien  Archive  za  fiildesbeim  befindet.«  Der  Heraasgeber 
Texmag',  da  w  die  letitgeaannte  Uandeehrift  nicht  an  Oeiieht  bekomnien  hat» 
die  Sache  nicht  zu  entscheiden. 

*  Über  üerberg  II  vergl.  S.  644,  Anin.  zu  S.  174". 

*  Vergi.  Specht,  (iesch.  des  Uiitt- rm  Istswesena,  F.  ^. 

*  Eberhards Eeimchronik  von  üaudersheim,  berau&geg.  t.  L. Weiland, 
84,  1684-1601,  in  Hon.  Oern.  Hist,  Dentiehe  Chroniken,  II,  421. 
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Sp&ter  Iiat  Qerberg  dann  selbst  als  Lehrerin  unter  iKren  geiat- 
lidieii  Schwestom  gewirkt,  und  anoh  naofaher  nooli,  als  sie  nach 
Wendügardfl  Tode  etwa  nm  957  deren  Nachfolgerin  geworden 
war,  liefe  sie  nicht  ab,  auf  die  Studien  behelligter  Kloaterfirauen 
fordernd  und  besi^ernd  einzuwirken. 

Zur  Zeit  der  Äbtissin  (xerberg  IT  lebte  zu  Gandersheim  die 
Nonne  Hrotsvitha,  die  '^laul  und  weithin  tönende  Stimme  von 
Ghmdersheim«,  wie  sie  selbst  iiiren  Namen  gedeutet  hat.  ^  Die- 
selbe war  znerat  von  der  gelehrten  RikkardiB,  die  im  Kloster 
das  Amt  der  »magistra«  verwaltete^,  nnä  deren  Nachfolgerinneu, 
snletat  aber  aach  von  Gerberg  selbst  unterrichtet  worden.' 
Ihre  Werke  —  es  sind  Legenden,  Epen  und  Dramen*  —  haben 

*  In  derPnefktio  suaS. Tdle ihrer DiehtiiiigeD,  lieiBaraek,  Werkeder 
BnliriUlft,  8. 1S7:  »ego,  olamor  validas  OandesheoMBsif«.  Dafa  in  diesen 
Wurten  die  Übersetsong  des  Namens  ürotavitha  Torliege,  wnrde  sclon  bemerkt 
bei  Qrimm  nnd  Schmeller,  Lat.  Gedichte  des  X.  und  XI.  Jahrh,  (Göttinf/en 
1838),  Vorrede,  S.  IX,  ÄnmerkuDg.  Andere  Deutungen  des  Worts  bei  Köpke, 
Brotrait,  S.  88  f.,  Anm.  2. 

*  »Magbtra«  ist  der  Ilten,  »idiolastiea«  dar  spilere  Titel  der  yorsteheria 
mer  Kloster-  oder  Stiftsschule,  vergl.  was  im  1,  Band  dieses  Werks,  SinleitnBg 
S.IIX,  und  I  i  Spe  ht,  Ge^ch. des UsteiridiUweseai,  8.182,  fiber  »nagietsr« 
ild  McbolaHÜcns«  bemerkt  wird. 

*  Vergl.  ö.644f.,  Anm.  lu  B1.174**. 

«  Die  Werke  dsrNeaae  HrotsTiths,  welehe  in  Laufe  der  Zeit  in  TOUige 
Tifgeeeenheit  geratea  waien,  irarden,  mit  Ansnelinie  dee  «rat  Ton  Lenekfeld, 

Aotiq.  Oandershein.,  8*  409  ff.,  herausgegebenen  Carmen  de  primordfis  coenobii 
(Hndeshemensis,  gegen  Ende  des  Mittelalters  von  dem  Humanisten  Konrad 
Ceites  aufgefnndea  und  löül  zu  Jiüraberg  durch  den  Druck  veröiteutlicht. 
Die  bette  Ausgabe  derselben  ist  die,  welche  18&6  von     A.Bar ack  veraustal- 
tet  winde.   Der  in  neuem  Zeit  iwi  Josepk  Asekbaek  in  der  Sebiift 
»Becwillia  «ad  Ceaitd  Geltes  (l.AalL  1867,  8.  Aufl.  1868)«  genedite  Vefsnek, 
dieselben  als  ein  Machwerk  dee  eisten  Herausgebers  und  seiner  Genossen 
hinzüstellen,   wurde   insbesoudere  von   Rndolf  Röpke   als   völlig  haltlos 
erwiesen.    Vergl.  Wattenbach,  üeschichtequellen,  I,  314;  Bursian,  Üesch. 
der  kian.  Philologie,  I,  48.  —  Das  bedeutendste  Werk  über  HroisTitha 
Ml  neverer  Zeit  ist  Bad  elf  KSpkes  »Hrotsnit  vea  Gaaderaheim«,  des  1868 
oaddan  vad  die  saf  dieselbe  besllgHehe  Uttaratar  aaf  &  1—86  lekr  sorg- 
ftltig  Terteichnet.    Eine  allgemein  yerständliche,  auf  guter  Quellenbenntzung 
bertiherde  Abhandlnng  über    Hrotsvitha,  Kanonissin  des  Stifts  Gandersheim, 
(iie  älteste  deatscbe  Dichterin«  veröttentüchte  B. äteinhoff  in  der  Zeitscbr. 
des  HariTereins,  Jahrg.  1882,  8. 116  ff.    Vom  Standpunkte  eines  katholischen 
Muten  bandelt  Aber  Gaadenkeim  nnd  Bvetavitba  0.  Graskof  in  einen 
inCrig,  aber  ebae  snreichende  Kritik  geeduriebenen  Aufsätze,  der  sich  seit  1884 
Mi  die  »Studien  nnd  Mitteilnngea  ans  dem  Benediktiner-  und  dem  Gister, 
•ueaaer^Mea«  bindnreli  liekt. 
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niekt  bloft  ein  knltiir*  und  Uttenurhutariaeh«s,  sondeni  m  hohem 
Hafte  «neh  ein  Mshnlgeeefaichttichee  Intoreooo,  inaofem  nun  dnvoli 
eie  in  die  EinrichttingeD  der  Oendenhdmer  Sehnle^  wenigstens 
nadi  etnigen  Biofatnngen  hin,  einen  eohätEensvertan  ISinblick 

zu  gewinnen  vermag. 

Znnitthst  la«8en  Hr'»tsvirhas  Werke  mit  ziemliclier  Sicher- 
heit die  Uiiterriclit^-gegf^n-Tande  erkennen.  wt-lcLe  zu  ilirer  Zeit 
im  Thal   der  Gande  betrieben   wurden.     Vor  allem   mnfs  das 
Srndiimi  der  lateimKchen  Sprache  dort  eine  sorgfältige  Fliege  ge- 
ftmdfm  haben;  denn  Urotsvithas  Aiisdrucksweise,  obwohl  sie 
heinepwffr*'  fehlerlos  isti  l^t  doch  eine  überraschende  Formge- 
wandtheit  an  d>-n  Tag,  und  überall  macht  sich  in  ihren  Schrifien 
eine  nrnfniunndr  Bekannteehaft,  nioht  blofe  mit  den  kirchliohen, 
fMiudern  aneh  mit  den  klawiechen  SofarifteteUern  bemerkbar«  Ina- 
beaondere  acheint  sie  nch  mit  Vergil,  Terena,  Horas,  Ovid, 
Lncanns,  Sednlins  nnd  Pmdentins  beachfiftigt  zn  haben.  Daneben 
entfidtet  aie  ein  eing^endea  Vcfatöndnis  nioht  UoIb  der  Trivial- 
wisaenachaften,  der  Grammafik,  Dialektik  TmdBhetorik,  sondern 
sie  weifs  anch  im  Quadriviom  wohl  Bescheid,  wobei  freilich 
Geometne  und  Astronomie  vor  der  Aritliniciik  und  der  Theorie 
der  Musik  etwas  ztiriicktreten.    <>b  Hrotsvitlia  dabei  ancli  dos 
Griecliischen  kundig  gewesen  sei  oder  nicht.  lälVt  sich  aus  ihren 
Werken  mit  Sicherheit  nicht  erkennen.*  Aber  selbst  wenn  mau 
glanbt,  ihr  die  Kenntnis  desselben  absprechen  zu  müssen,  so  ist 
damit  doch  noch  keineswegs  entschiedeui  daÜB  ssu  ihrer  Zeit  in 
Gandersheim  die  Si^raclie  der  Hellenen  von  den  Qegenatänden 
dea  Unterriehts  nnd  des  Stndinma  völlig  aniqgeeohloaBen  geweaen 
sei  Vi^hnehr  wird  man  von  Tomherein  zu  der  Venantong  ge- 
drängt, dalk  ee  an  einem  Orte,  wo  die  gnechiadhe  Kalaertochter 
Theophann,  die  Gemahlin  Ottoa  II,  viel  nnd  gern  mit  ihrem 
Gefolge  im  Eieiae  ihrer  n&chalen  Angehörigen  yerweilt,  wo  eine 
Tochter  deraelben  fast  60  Jahre  lang,  zaerst  ala  EloBterjungfran, 
dann  als  Äbtissin  gelebt  hat,*  nicht  an  Peracmen  gefehlt  haben 

»  Vergl.  S.  645,  Aam.  zw  6. 174««. 

*  Sophia,  die  älteste  Tochter  Ottos  JI  und  der  Theophann,  wurde  979 
T.  KaL  Oetobiet  Am  ÄMitbi  Qwberg  II  rar  Knithing  «beigslm  and  sUri» 
1080  am  80.  Januar,  nachdem  sie  bereits  1002  Oerbergs  Naehliilgeria  geworden 
ww.  Yefgl.  Harsaberg,  Bist.  Gaadenb«,  &C8St  «86f. 
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kann,  wekhe  dem  Studium  dieser  Sprache  «in  waimes  Litoreflse 
xowenddton.  Kachludtig  fireUick  and  die  Folgen  davon  nicht 
gawaaea;  immerhin  aber  iak  die  griaohiaohe  Messe,  welche  nooh 
im  ReformationBjahrhimdert  al^rlioh  am  Pfingsifeste  in  der 
Oandeniheimer  StifWkirohe  gesungen  wurde,  aJe  ein  Nachhall 
ans  der  Blttteteit  der  dortigen  Schale  anausehen.* 

Wie  dieXJntemohtsgegenstftnde,  so  kann  man  aus  Hrotsvithas 
Werken  auch  —  leider  nur  in  einem  selir  beschränkten  Mafse  — 
die  Lehrart  erkennen,  wie  sie  zu  ihrer  Zeit  in  der  Schule  zu 
Gandersheim  üblich  war.  Denn  als  eine  Nachbilduno^  des  dor- 
tigen l'nteiTichtsbetriebes  wird  man  es  anselien  müssen,  wenn 
in  der  Eiugangsscene  der  Komödie  »Paphuutius«  der  iield  den 
F^tnckes  seinen  Schülern  auf  ihre  wifsbegieiigen  Fragen  bin  über 
Makrokosmns  und  Mikrokosmus  Mitteilungen  macht  und  ihnen 
alsdann  das  Wesen  nnd  die  yerschiedenan  Arten  der  Mnsik  ans- 
amandflErsefeat,'  oder  wann  in  der  »Sapientia«  der  Kaiser  Hadrian 
einen  lingeren  algebraiadien  Vortrag  anaokören  genötigt  wird.* 
Die  sechs  Dramen  aber,  welche  die  gelehrte  Eloeterfran  sehiieb, 
bfldan  das  erste  der  Nachwelt  erhaltene  Sohnlbuoh,  das  ioner- 
lialb  der  Gbenzen  dea  Heraogtcims  Braonschweig.  ver&M  wnrde. 
Denn  diese  sogenannten  Komödien  —  der  jetzige  Spraoihgebranoh 
würde  sie  eher  als  Schauspiele,  zum  Teil  auch  als  Trauerspiele 
bezeichnen  —  sind  dazu  bestimmt  gewesen,  die  s(  liumtzigen 
Stücke  des  Terenz  aus  der  (jirandersheimer  nnd  obensn  auch  aus 
aTi  lerea  Schulen  zu  vwdrängen  und  als  Ersatz  an  deren  Stelle 
zu  treten.^ 

'  ¥ergl.  S.  646  f.,  Anm.  zu  174»« 

*  Vergl.  Baraek,  Werk«  der  Hrotuntha,  8.  9B9  ff. 

*  Vwgl.  Baraek,  Werke  der  Hrotaviiha,  S.  m  ff. 

*  Vergl.  HrotsTithae  praef.  comoed.,  bei  Baraek,  Werke  der  HrotH. 

Titba,  S  137:  )!>Plares  iDTeniuntar  cathoiiri  cnins  qos  penitiH  expiirgare  ne- 
qaimna  facti,  qui  pro  cnltioria  facundia  scimoniä  gentilium  vanitatein  librorum 
vtilitati  praefemnl  sacrarum  scripturaraoi.  Üusii  etiatn  alii,  sacria  inhaereatee 
pagin w,  qsi,  lieel  alia  gentlliv»  f|»eniant,  Terentä  tauen  fiagmeatafreqnentive 
lectiteat»  et  dum  doleedine  wrmonlt  deleetantur,  nefaDdarani  aotitia  rernm  ma- 
cnlaatar.  Unde  ego,  clamor  Talidas  Oandeshemensit,  non  rccn^avi  illuin  imi- 
tari  dictarifio  (n.  j.  w.  Bcri^eiulo.  durch  Dichten,  worUber  zu  verjjleichen 
Koepke,  ilrotaoit,  ä.  42),  dum  aln  colaut  iegendo  qoo  eodem  dictationis  genere, 
quo  tnrpia  lateiTaram  iDceiu  feniinarnm  reciubaatnr.  taadakllii  tacrarnm 
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Die  Könne  Hroteviih»  starb  gegen  Ende  des  10.  Jaluinm- 
dertof'  und  mit  ihr  sngleioh  suik  die  Blflte  d^r  dortigten  Lehr- 
anitalt  ins  Grab.  8ohon  während  der  langwierigen  Krankheit  der 
AbtiMsin  Qerberg  n  hatten  unter  den  geistlioben  Jungfrauen  Über- 
mut lind  ZnchtloBigkeit  tun  aioh  gegriflfen,*  nnd  der  Verfkll  nahm 
zu,  ul^  Si)|)hia,  die  Hchwester  des  Kaisers  Otto  III,  an  die  Spitze 
ddü  Stilt^h  trat  (1002 — 1039).  An  Cxelelirsainkeit  f*lilfe  fs  der- 
wIIm'Ii  nif'lit.  Eine  alte  Reimchronik  sa^^  von  ihr,  -  dat  se  so 
v«le  wirtheit  konde,  dat  se  (jk  woi  gelarden  meiöteru  wedder- 
uttuida«,'  und  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  soll  sich  im 
Ihmii  A  der  Familie  Münchhausen  zu  Hessisch-Oldendorf  noch  eine 
Bibrd  beiunden  haben,  die  von  dieser  Äbtissin  in  ihrer  Jugend, 
snm  Teil  mit  goldenen  Buchstaben,  auf  Pergament  geechriebea 
war;*  aber  hofi*äriig  und  leiohtsinnig,  wie  Sophia  war,  gab  sie 
ihren  Untergebenen  ein  übles  Vorbild,  dae  tun  so  nachteiliger 
wirkte,  als  der  wachsende  Beiohtum  und  das  steig^e  Ansehen 
(landerheims  ohnehin  schon  die  Ohoifir&olein  mehr  nnd  mehr 
Kur  Verweltliohuug  reiste. 

Unter  diesen  Verhältnissen  verlor  Ghandeiaheim  die  wissen- 
Holtatt  liehe  Bedeutung,  deren  es  sich  etwa  ein  Meuschenalter 

OMiinottl«  virginnn  iuu  mei  ikcmlutein  ingenioU  celekrsntur.«  Die  aoch 

TOS  den  FranxuMen  Charles  Magnin  in  dem  1845  erschieneneo  Tb^Atre  de  Hrots- 
vithR  Rtn»^'»"<i'»<»<'^)f Hfl  Aii«iirht,  dafs  die  Komöiüpn  tler  Hrotsvitha  Kiir  drama- 
llHi-litni  AtittilhruiiK  üestiniuit  gt:weäen  seien,  wird  durch  diese  Steile  geuo^^sam 
wuler)«Kt^<  vergl.  Barack,  a.  a.  0.«  Einleitiiiig,  S.  XXXIX  fL 

«  VeigK  Bsrs«k,  Wsrke  Hrotaviths,  Binleitnsg,  S.  Vif.;  Koapke, 
Uiotavtt,  S.87.  11». 

*  VefKl-  TbsBgsutri  fita  B«n«aidi  tj^tc,  e.  Ift  ff.  (Mob.  Oerskfiist. 
38.  iV.  7Hn  ff  V 

*  Kberhards  Keinicbruuik  von  Gandeniheim,  heraosgeg.  t.  L.  Weiland, 
H7,        t.,  in  lloa.U«rw.  Eist,  Deetaebs  Chroniken,  II,  4S6. 

*  Veifl.  Herl  SB,  TapogtsfliiB  im  HswogUhBW  Bnassebwsig  «ai 
LttBekmrg  (.Frankfurt  lt»&4.  4*),  S.  87«:  Insonderheit  haben  sie  (die  Oanders- 
beiwer  Stift sfrJiu! ein  massen  die  heilige  Schrifft  oder  Bibel,  pbe  dajin  die 
Truckerey  Äurtkouimeu.  mit  leifveigener  Hand  auf  Pergamen  oder  starck  Pap- 

sohreibvn,  wie  noch  ob&lä&g»t  in  Maniehbanaiseher  BtbUoihee  an  Oldett» 
doHT  latsr  iMhMnteg  ctse  is  tckwem  8bshbs(  «Bb«Ba«BS,  ssm  thaS  si 
giMtatB  PiakslakiB  saff  FScgaaMB  cwkriefceae  Bikel,  vob  «qrUwd  fkMaia 
Sophia.  Stifft  Gander«hciini5ckeTCaBonia«ia,  Kejaer  Otten  deß  Andeni  TochMT* 
MvMie  hennhef  aaek  IhtiwiB  aa  flaaiafhcw  wariaa»  Mb  aSBavo  S7.  g»> 
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IiiiMliirah  TO  ertwasn.  gehabt  hatte;  aber  «b  sank  doch  nicht  gase 
in  die  lange  Beihe  jener  geistlichen  Stiftongen  znrflok,  in  denen 
der  Sinn  fBr  WisBenschaft  bald  dnxeh  die  mechanischen  Übungen 
vfitflfichtiger  Frömmigkeit,  bald  durch  das  Streben  nach  Macht, 

Keichttun  oder  auch  nach  Sinnengenufs  völlig  in  den  Hinter- 
grund gediäiigt  wurde.  Nach  Hrotii\  itlias  Tode  entstand  in  Ganders- 
heim noch  ein  Werk,  das  die  rfeschichte  der  Abtei  von  ihrer 
Gründung  an  bis  m  die  Zeiten  des  ivaibtrs  Heinrich  II  (1002  — 
1024j  verzeichnete.  Die  lateinisohe  Urschritt  desiselbeu  ist  zwar 
nicht  mehr  vorlianden;  wir  besitzen  aber  davon  eine  nieder- 
denteche  Bearbeitung,  die  im  J.  1216  ein  Gandei^heimer  Geist* 
liohfir,  der  Pfaffe  Eberhard,  davon  angefertigt  hat.^ 

Aach  beim  Anbruch  der  neuen  Zeit  war  am  Ufer  der  Gande 
der  Smn  för  Wisseneohaft  noch  nicht  geschwunden.  Der  dortige 
Fkinsiiikaner  Ägidins  Sanermage,  der  1542  bei  der  Besetsong 
dfle  Hanogtnms  durch  den  Sohmalkaldisohen  Bund  aus  seinem 
Kkater  vertrieben  wurde,  wird  als  »historious  sui  aevi  ezoellen- 
tarimuB«  gerühmt*,  und  kurz  euvor  hatte  in  der  benachbarten 
ein»  der  Benediktiner  Heinrich  Bodo  nach  etwa  zwanzigjähri- 
ger Arbeit  in  dem  »SyTitagma  de  ecclesia  Gandesiana«  und  dem 
»Chronicon  Chisinnm«  zwei  Werke  vollendet,  denen  ein  wirkli<^er 
g«6cWchtlicher  Wert  nichL  abgespro'  lj*  n  v.  i  jd.  n  kann.* 

Von  der  Schule,  der  einstmals  Jtirotsvitha  angehört  hatte, 
ist  seit  dem  Beginn  des  11.  Jahrhunderts  nicht  mehr  die  Bede. 
Mad  könnte  daher  versucht  seiui  fdoh  der  bereits  von  anderer 
Seite  ausgesprochenen  Vermutung  anzuschlieüseni  dais  dieselbe 
mit  dem  Tode  der  gelehrten  Äbtissin  G^rberg  ausgestorben  sei.* 
Aber  dieser  Annahme  steht  entgegen,  dafs  einerseits  die  Erridi- 
teng  und  Unterhaltung  einer  Büdungsanstalt  für  die  jungen 
StiJlifrialein  den  Frauenstiften  durch  Qeseta  und  Herkommen 

'  Vergl.  Köpke.  Hrotsnit,  8.  229f.;  Wattenbacb,  GesohichUqnellen, 
!•  316  f.  Die  Reimchronik  des  Pfaffen  Eberhard  wurde  in  neiiester  Zeit  mit 
Siileitaag  beraasgegebeo  tos  L.  Weiland  in  den  Hon.  Germ.  HisU,  Deut- 
>*»<lKioikeB,  II.  885  ff. 

'  Vangl.  HsrsBberg,  Hiat.  Geadmii.,  &  1688;  Lisekf«14,  Aatiq. 
«•üenh.,  8.  147. 

•  Vergl.  Köpke,  Hrotsnit.  S.  236 

*  Vergl.  KOpke,  Urotaait,  &  ». 
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geboten  war,^  anddneitfl  such  in  dttn  Gandenhdmer  Ürknndan, 
ftllerdiags  nur  von  Zeit  m  Zeit,  unter  den  lütgliedem  des  E»* 
pitele  eine  »eofaolaedca«  Teneiofanet  wird.*  HiemAoh  wird  man 
annehmen  mHaseni  dafo  ancb  tinter  Gerbergs  Naohfolgerinnen 
fiir  den  TJnteniobt  der  jungea  Kanoniwiinnen  gesorgt  wurde. 
Allerdings  im  Vergleicb  mit  den  früheren  Zeiten  nur  recht 
künunei'lich,  und  die  ScliolasUiiie  blieb  oft  lange  unbesetzt,  bis 
eine  verstiintlige  uiul  thatkräftige  Äbtissin  die  darnieder  lie- 
genden Scliulverhältriisse  wnedor  für  einige  Zeit  in  einen  frischeren 
Gang  braclitf».  Ais  dann  aber  der  Wohlstand  dt;- einst  so  reichen 
Stiites  mehr  und  mehr  zurückgingt  und  nur  noch  eine  geringe 
Anzahl  von  Chorirauen  unterhalten  werden  konnte/  vermin- 
derte eich  auch  der  Zndrang  sum  Eintritt  in  das  Kapitel,  und 
oft  mag  eine  Reihe  von  Jahren  yergangen  sein,  ehe  ein  junges 
Fr&ulein  dem  Stifte  als  No^iain  sngeftUirt  wurde.  Zwar  wird 
noch  1664,  wenige  Jahre  beror  daa  Kapitel  dem  Papsttum 
entsagen  mulate,  eine  GMifin  von  Hoya  als  »oandidata  vitae  ea- 
ncmicae«  erwähnt*,  aber  eine  SobolaatilM  war  damals,  wie  es 
scheint,  aohon  seit  naliesu  anderthalb  Jahrhundesten  nioht  mehr 
vc»handen  gewesen.*  Der  einst  so  blühenden  Schule  war  es 

'  Verfl.  oboi  S.  Yll;  disgl.  Speeht,  Osseih.  des  UatairiclitswessBi» 

8.  SMfT. 

*  Nach  HareTiberß",  Hist.  Gaudersh.,  S.  1076,  1076  n.  1092,  wird  eine 
Scholastika  urkuudlicb  erwähnt  in  den  Jahren  1216,  1261,  1271,  1480.  Sie  hat 
den  Bang  hinter  PrOpstiu,  Decbantm  end  Kfliteiia. 

*  Bei  Harenberg,  Biet.  Oindenh.,  S.  9B7,  wild  vea  der  Abtiasin 
Agnes  III  (1486—1804),  einer  geborenen  Fttrstin  von  Anhalt»  berichtet:  »Qonn 
Ag^iega  ad  claviTm  regiminia  Ganderahemii  eedere  coepinset,  reditns  initio  per- 
cepit  tani  czignos,  ut  conquereretur  Bibi  suisque  nou  suppiterL',  imde  pritiulinm 
vel  coena  poasit  depromi.  ImploraTit  idcirco  a  fratribus  sapplementa  alimeo- 
temiu,  qni  ednlla,  eqaos,  porcos.  botyrnm,  caseos  et  finam  ei  sappeditsrnat« 

*  Die  ZabI  der  Kanoeininnen  soll  naeb  Leaekfeld,  Aatiq.  Qaa- 
deisb.,  S.  270,  anfangs  anf  nahezu 24 belanfen  haben,  aber  in  einer  bei  Haren- 
berg, lÜHt  Qanderab.,  S.  1076,  angesogenen  Urkunde  ans  dem  Jahre  1271 
finden  sich  aafser  der  Äbtissin  nur  noch  12  verzeichnet  Aui  Eude  des  Mitiel- 
alters  war  die  Anzahl  der  Kanonisaiuueu,  weiche  vum  büft.  Emuahmen  beaogeo, 
snf  4  Mi  6  seraokgegangen.  vergL  Hereaherg,  Bist  Gsadsfak,  &  1078. 

*  Yergl.  Herenberg,  Hist  Chodereh.,  8. 1079. 

*  Soweit  die  von  Harenberg  mitgeteilten  Verceicbnisse  tod  Ganderi* 
hcimer  Kdiioingginnen  ein  sichere«  Urteil  znlassen,  Btamrat  die  letzte  Urkunde, 
in  der  eine  Scholastika  genannt  wird,  aas  dem  Jehre  1420,  Torgl.  S.  1078  oad 
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ergangen  wie  einem  Bächlein,  das  anfangs  Freude  und  Er- 
qaicktmg  Bjiendend  lebhaft  einherfliefst,  dann  ai-er  ans  Mangel  an 
Znflufs  mehr  nnd  mehr  versiegt,  bis  es  7nlet  ;.t  nur  noch  müVisam 
lifili  dahinwindet  und  sehliei'slich  im  dürren  Sande  verrinnt. 

Au&er  den  für  den  geistlichen  Stand  bcRtimmten  jungen 
Mldohen  fanden  im  Gandersheimer  Stifte  auch  solche  Sohüle- 
rinoen  Anfiiahme,  die  nicht  den  Sohleier  za  nehmen,  sondem 
ipitar  in  die  Welt  Borfiokrakehren  beabsiöhtigton,  allerdings  nur 
nlahe,  die  den  höehston  StSaden  Angehörten.  Als  die  ersto  von 
diesen  sogenannten  Aufsenschttlerinnen  wird  Qerbeig,  eine  Tooh- 
ter  des  Grafen  lindolf,  genannt.    Nodi  ehe  das  Kloster  von 
Bnmshanaen  naoh  Gandsishelm  verlegt  worden  war,  wurde  die- 
selbe von  ihren  Eltern  der  Äbtissin  Hathumod,  ihrer  Schwester, 
znr  Erziehung  übergeben  und  dann  einem   mächtigen  Manne, 
JitHiliard  mit  Kamen,  zur  Ehe  versprochen.     Erst  als  sie  das 
Klosterleben  liebgewonnen  und  ihr  Verlobter  durch  einen  Starz 
vom  Pferde   das  Leben  verloren  hatte,  legte  sie  die  weltliche 
Kleidung,  welche  sie  bis  dahin  im  Kloster  getragen  hatte,  ab 
Qod  weihte  aich  zu  einer  Braut  des  himmlisohen  Bräutigams. 
Sie  ist  dann  naoh  Jahren  die  Nachfolgerin  ihrer  Schwester  Hathu- 
mod geworden.  *  Spätere  Anfsensohülerinnen  werden  awar  in  den 
mittelalterliehen  Quellen  nicht  yeraeiobnet;  aber  wenn  man  be- 
denkt, dafe  die  gana  gleichartige  nnd  sazeiten  mit  Gandersheim 
m  einer  gemeinsohafUiohen  Äbtissin  verwaltete  Abtei  Qoedlin- 
Iraig  naohweislioh  ab  Emehnngsanatalt  fär  Fürstentödhter  ge- 
dient hat,^  so  kann  man  nicht  daran  aweifeln,  dafs  anoh  dem 

10«.  Dieielbe  liielip  Allicidii.  —  Aech  die  Dignit&t  der  Ciitoe  blieb  unbe- 

•eut,  Tergl.  die  bei  Harenberg,  Hiet.  Gandersb.,  S. 932f.,  abgedruckte  Ur- 
UnA^  (1er  ÄhtiM!<in  Sophie,  in  welcher  gesagt  wird,  dafs  »lange  tyd  neyiicttate* 
rinne  gewest  is  in  untern  stiebte.« 

*  Vergl.  Hrotsvithae  Primordia  Qanderaheim.,  in  den  H o u.  G e r u). 
hift.  IT,  tlS,  SU'-afiO,  in  der  Aneg.  von  Baraek  8.8fi0ir.,  881-8««; 
Heirlei  Bodonie  flijiitagina  de  eed.  Gandersb.,  bei  Leibnis,  SeripL 
Brnsr  TU,  70df.  Es  ist  einer  von  den  vielen  ImUroem  Harenbergs,  wenn 
er  in  der  Hist.  Gandersb.,  S.  617,  behauptet,  Gerberg  sei  mit  Bernhard  verlobt 
worden,  nachdem  sie  schon  Nonne  gewesen.  In  den  angeführten  (Quellen  ist 
KCttle  das  Gegenteil  daTon  an  finden. 

*  Im  J.  1Q8S  feadete  Kaieer  Koarad  II  eeine  elasige  Toebter  Beatrix 
itt  iMiriB  Adelhsld  ven  i^aedlisberg  snr  HelMiiig  (aitrieadem),  ^1.  C  b  r  o  a. 
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Gari'lfcrsheimer  Stift  nach  Gerberg  noch      lo  andere  jun^e  Mädchen 
von  ihren  Eltern  ohne  die  Absicht,  sie  (Tott  zn  opfern,  zur  Er- 
ziehung übergeben  worden  sind.    Es  ist  gewiis  nchtdg,  wenn 
Martin  Chemnitz  in  der  Predigt,  die  er  1576  bei  Einweihiin^ 
der  Universität  Helmstedt  gehalten  hat,  zn  berichten  weils,  dafii 
"Kaiser,  Könige.  Fürsten  und  Grafen  ihre  Töchter  in  das  Gftndeiv- 
haiiiiiaoh*  Stift  zur  Unterweisoiig  gwofaidct  haboLci  Kaaolie 
▼ou  dieaeii  ▼ornelmiflii  Laieneolifileriiinaa  aiiid  dum  woM  iptter,  sei 
08,  dafs  das  kldaterliolie  Leben  ne  ftwdte,  tei  es,  daft  sioli  ibnfin 
kerne  Gelegenheit  nur  Verheintiing  bot>  geistlich  geworden  und 
zeiüebens  im  Stift  geblieben;  die  meisten  eber  weiden,  na^^bdfwn 
sie  benngewaclisen,  in  das  Elternbans  mrfickgekehrt  sein.  Leider 
erfahrt  man  gar  nicht,  in  welcher  Weise  und  in  welchen  Wissen- 
schaften und  Fertigkeiten  diese  weltiiuiieu  Schülerinnen  unter- 
wiesen wurden. 

Neben  der  Schule  für  junge  Mädchen  bestand  im  Stift  zu 
Gandersheim  aucl»  noch  eine  Knabenschule,  und  wie  jene  eng 
mit  dem  Kapitel  der  Kanonissinnen  verbanden  war,  so  lehnte 
diese  an  das  Capitulum  canoniomim  sich  an.  Die  Zeit  ihrer 
Begründung  läfst  sich  nicht  bestimmen,  doch  wird  man  annehmen 
mtlssenf  dais  für  die  Ennehang  nnd  den  Unterricht  der  jungen 
Domherren  (oanomoi  sbholares),  so  oft  solche  yorhanden  waten, 
edion  in  den  Ütesten  Zeiten  durch  eine  Innenechule  anreiohend 
gesorgt  wurde.  Zu  der  Emchtong  einer  AufiMnschule  ftlr  die 
Sohne  der  Qandershebner  BiirgerBchaft  und  die  etwa  aus  der 
Naohbateohaft  oder  auch  aus  der  Feme  sich  einfindenden  Schüler 
(pauperes  scholares)  mögen  die  Beschlüsse  des  3.  u.  4.  Lateran- 

Qaedlinburg.  ad  a.  1026,  bei  Leibiiiz,  Script.  Briiniy,,  II,  296.  Adelheid 
war  die  äcbweater  der  Gaudersheimer  Äbtissin  Sophie  (1002—1039)  and  wurde 
dtren  Naehfolgwla,  ohne  auf  Qssdlinbiirgr  n  venkkten.  Aedi  Beatrix,  die 
Toehtw  BeiaiidM  m,  bat  in  ihm  Htad  die  beiden  Abteien  Tereinigt,  ebenso 
deren  Schweater  Adelheid.  Eine  Sohttlerin  QnedUnbargs  war  ancb  Agnes,  die 
Gemiihlin  des  1086  Terstorbenpi!  Pfalzgrafen  Friedrich  Ton  Sachsen,  gewesen, 
▼ergi.  Wattenbach,  Oescbicbt«quelleo,  I,  301.  Beachtung  verdient  auch,  dafs 
der  Bischof  Thietmar  von  Mersebnrg  (f  1019)  in  demselben  Stifte  Unterricht  in 
den  Vlonenten  der  Wieiensohallea  «in]iliMigen  batte»  Teigl.  Wattenbaeb, 
GeeobiobtHsellea.  I,  819. 

>  Terct  8.644,  Ann.  in  8.  174**-m>. 
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knnzils  von  1179  xmd  1216  den  Anials  gegeben  haben;*  aber 
erwähnt  wird  sie,  soweit  ersichtlich,  erst  1H66  in  dem  Testa- 
mente des  Canonicns  innior  Dietrich  von  Marsfelde,  insofern 
darin  tür  jeden  am  Grünen  Donnerstage  im  Chor  sich  einßudenden 
Schüler  eine  Knchenspende  ausgesetzt  wird.*  Die  oberste  Leitrmg 
der  Anstalt  lag,  da  ein  Vorsteher  derselben  ans  der  Zahl  der 
Chorherren  nicht  erwähnt  wird,  höchst  wahrscheinlich,  ebenm 
lOB  die  der  Joagfemenachnle,'  in  den  Händen  der  Ganonioa 
toholeetica.  Der  üateirioht  mag  auf  angs  Ton  einem  der  Kanoniker 
oder  Yikm  beacngt  sein;  in  der  spatem  Zeit  erteilte  ihn  ein 
mL  dem  Kapitel  besoldeter  Sohnlmeister,  dem  als  Gehfilfe  ein 
Loksi  snr  Mte  stand.* 

Besondere  Beachtnnp:  verdient  eine  Bmdersohaft,  welche 
gegen  Ende  des  Mittelalters  inu  der  Gandersheimer  Stittsschule 
in  Verbindung  stand,  die  »brod  ersoop  der  scolere«  oder  »fra- 
ternitas  scliolarium  in  o])pido  Gandersem«.  Leider  tritt 
dieselbe  nur  in  schattenhaiten  Umrissen  hervor,  und  was  der 

*  Yeigl.  obaa  S.IX. 

'  Dm  Testament  des  Thidericng  de  Maritfi^lde  inniur  canonicns,  d»  d. 
OaB^PTscTn  B.  1366  in  Tigilia  Kpiphauiiie,  ist  abgedruckt  bei  Harenberg, 
Bi»i(i&nder8h.,  8,  1077.  Darin  veni.arht  der  Testator  xin  «-eua  doiniui  cailibet 
woUri  presenti  in  cboro  miiini  i>lacemam  triticeam  valentem  denariun 
QuiktMiB^,  wem  Bueaberg  beoieAt:  »Hie  mos  liodieive  vigst  in  die  Tin- 
ümt,  Nadi  eiserKitfeeiliiig  de«  Herro  Kanten  Btaekebnaeh  in  Onndereliefm 
mle  diese  Orfiodonnerstagsspende  bis  1811  aasgeteilt. 

•Harfnbprj?  bericbtet  in  der  Hist.  (TaTulr^rwli.,  S.  :  Canoiiici  — 
crearnnt  e  sene  «ua  nonnull"f.  qiii  srbolam  canDiiicam  curareut<<.  Da»  ist  an 
licl)  ganz  glaublich,  weun  aacli  Harenberg  die  Quelle  seiner  Uitteiinng  iiicbt 
■«giebtw  TMb  aber  in  eplteiw  Zeit  die  Kanoniker  sieh  mit  dem  üntenricht 
akhtMhrWfnfetea,  daCi  derielbe  vielmehr  von  einem  Selinlmdater  nnd  lelnem 
I«katen  besorgt  wurde,  geht  u.  a.  aoa  einigen  im  Oandersheimer  Stadtbnche  ver- 
«tebntteii  Spendenregistern  b^rvor  Dfirt  heifst  es  z.  B.  auf  BUrt  Ixij :  Presenfien 
OoTpori»  Chris  Ii ;  Den  donitruwen,  jowelker  ij  stoveken  wins  uder  so  vele  ^^eldes. 
Dm  donherw  Tor  dem  Hnnater  und  i).  Marien  uud  ock  den  luoucken  iglichen 
IS  4»  dem  eeholemeeter  18  dem  loeeaten,  opperlnden  und  temt 
gmeinen  »engeren  8  4.«  Dafs  der  SehnlmeieteT  vom  Kapitel  eine  Beeoldnng 
nWelt,  geht  aus  den  Tisitationsakten  des  Jahres  1542  hervor,  vergl.  Haren- 
berg, Hist.  Gwideruh,,  S  989  Dafs  das  Wort  »locata»"  nicht  von  locare, 
•owiera  ton  loeos  abzuleiten  sei,  wurde  bereits  B.  I,  Einleitung,  S.  XLiiI, 
Ami  4,  mehgewieeen,  mag  aber,  weil  die  unrichtige  Ableitung  sich  in  einem 
^'bsUch  eneUaneoen  Werke  «jedenni  voitadet»  noelimals  anodfackUeli  hervor- 
iiMn  werden. 
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Heifsige,  aber  leider  oft  recht  an zti verlässige  Kompilator  HRrenberg 
darüber  mitteilt,  tragt  mir  dazu  bei,  sie  in  eine  durchaus  falscbe 
Beleuchtung  zu  stellen.  Nach  seiner  Ansicht  ist  diese  Bruderschaft 
nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  eine  Kurrende  gewesen,  von 
der  Äbtisain  Agnes  (1485—1504)  zu  dem  Zwecke  gestiftet,  dafg 
den  Rektocen  und  den  armen  Sokttlem  der  Stiftssohnle  dadurch 
ihr  Lebenmmterlialt  gebeaaert  und  erliiohtert  werden  möge. 
Dabei  bringt  er  diese  Fraternität  mit  der  G-andeiHhdmer  Kaland^ 
bradersdiaft  in  Yerbindnng  and  meint,  was  die  Schalaren  auf 
den  Strafsen  und  in  den  Kirohen  Biuammengfleimgen  nnd  znsem* 
mengebettelt  hätten,  davon  wäre  ihnen  selbst  nur  der  geringere 
Teil  zugefallen;  das  Meiste  und  Beste  hätten  die  den  Kaland 
bildenden  Kanoniker  für  sich  behalten  and  davon  herrlich  und 
in  Freuden  gelebt,^ 

An  Harenbergs  Auffassung  und  Darlegung  ist  im  Grundo 
jedor  Satz  falsch  und  verkehrt.  Zunächst  in  bezug  auf  dis 
Stiftung  der  Bruderschaft;  denn  da  diei^elbe  bereits  1474  urkund- 
lich erwähnt  wird,'^  so  kann  sie  unmöglich  von  der  Äbtissin 
Agnes,  die  erst  11  Jahre  später  die  Regierung  des  Stifts  über- 
nahm, ins  Leben  gerufen  sein.  Sodann  ist  nirgends  in  den  ver- 
bältniamäfsig  sahlreichea  Urkunden  des  LandeshauptarohiTS  so 
Wolfenbüttel,  welcbe  aicb  anf  die  ScbiÜerbmdenoihaft  besiehen, 
von  einem  Znsammenbange  oder  gar  von  einem  Abbängigkeite- 
verhältniase  zwischen  ilir  nnd  den  Kalandabrfidem  oder  dem 
Kapitel  der  Kanoniker  eine  Spur  an  finden.  Vielmehr  erscheint 

'  Verß-I.  H  a  r  ü  u  b  e  r  Hi»t.  Gaudersh.,  S.  984:  »Agnesa Scholas  msBit  tre- 
queDtan  et.  ut  earum  rectoribusalumuisque  paaperibos  eseet,  nnde  Titam  tolera* 
reut,  todetatem  inatitait  tdiolaadeaai,  qaasi  rapplenenlaai  flntnm  Kaleadario- 
nun.«  —  S.  1M8:  »Ad  aanan  1886  sdbolarei  nemorantnr.  dica  ideu  tenpas 
tssdCanuit  fratres  Ealcndarain ;  et  fraternitaa  scholarinm,  qai  cnltn  diriiio 
qnalicnnqne  er  p^^terno  caiitn  fractum  ▼irtntis  ac  fortanae  divinitu»  impertiendse 
reliqai»  Ht  äe  prouereri  praedicarnnt.«  —  8. 1735  im  Index :  »Fratemitas  Kalen- 
dar.  Oauderttbeimensis.  Ut  ea  snbsistere  pouet,  conflata  est  societas  BcholuinD, 
qnae  eleemoiyaas  eaataado  in  tenplis  et  plateii  adqaiiebat.  Seholares  «um- 
peniat  iianenla.  Flata  et  meliora  Kalendarii,  qni  beic  erant  canonici,  sibi 
servarunt  et  opipare  ctin^Tim^eront.  Scholares  stabant  ad  oatia,  et  choraüter 
cantabant  cannina  tum  iatiua  tarn  seniuinica.  Latberas  qaoqae  in  hac  foit 
»ocietate.« 

*  Urkunde  voa  1474  am  dage  Philippi  Jaeoki  der  UIgen  apoital  iai 
LavdealianptarohiY  an  Welfeabattel. 
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sie  darin  als  eine  dnrchans  selbständige  tmd  fnr  sich  bestehende 
Yernnigong^  als  deren  Vorsteher  und  Vormünder  in  der  ältesten 
ürkimde  der  Schnlnieieter  der  Stütesolmle  und  zwei  Kttoter  der 
StiflBkirehe  genannt  werden.^  Inebeeondere  Ui  anoh  TÖUig  on- 
richtig,  was  Harenberg  über  den  Zweok  der  Bmdereobaft  und  ihre 
Gklehsielltuig  mit  der  Knnende  vorbringt  Es  Ist  das  am  so 
anlEiIkiider,  als  er  die  Ürknnde,  welche  Aber  die  Ziele 

snd  Beetrelrangen  der  »fratemitas  soholsrinm  in  oppido  Ghinder- 
aem«   anfznklären  vermag,  —  die  übrigen  Urkunden,  welche 
sicli  Hui"  die   Bruderschaft  bezieheu,  betreffen  sämtlich  Kanf- 
oder  Tauschgeschäfte  und  geben  über  das  Wesen  derselben  p^ar 
ki^me  Auskunft  —  nicht  blofs  gekannt,  yondern  sogar  in  p.einer 
Geschichte  des  Htifts  Ganderslieim  zum  Abdruck  gebracht  hat.* 
In  der  vorliegenden  Sammbing  ist  diese  Urkunde  unter  3 
mitgeteilt  worden.  •  Es  ist  ein  Abiarsbrief,  den  der  Bischof  von 
Mysien  i.  p.  Arnold  in  seiner  Eigenschaft  als  geistlicher  Stellver- 
treter des  BisohcA  von  Hildesheim,  in  dessen  Diösese  Ganderaheim 
bdi^gen  war,  der  Sohülefbrndersohaft  am  Tage  der  10000  Marly- 
m  1M8  erteilt  hat.  Danabh  bestand  dieselbe  ans  Hinnem  und 
Tmm  und  verfolgte  den  Zweck,  wenn  Angehörige  der  Stifts- 
lelmle  (soholares  hic  visitantes),  oder  auoh  Brüder  und  Sohwestem 
dar  Genoesensohaft  selbst,  gestorben  waren,  die  Leiber  derselben 
dmstlich  zu  bestatten  und  für  ihre  Seelen  zweimal  im  Jahre 
Memorien   mit  Vigilien  und  Seelmessen   zu  veranstalten.  Um 
solch  lobenswertem  Streben  seiiie  (Tuust  zu  beweisen,  verordnete 
der  Prälat,  dal-  jedoni  MitgUeilo  rler  Bniderscliaft,  90  oft  es  bei 
den  Memorien  oder  bei  den  Begrabnissen  gegenwitriig  sei,  sowie 
auch  den  dabei  mitwirkenden  Priestern,  wie  überhaupt  allen, 

*  la  der  in  der  Torigen  Anmerknn^  erwähnten  Urkunde  anaasa  stob  all 
'.pTn^nratoTPP  nnde  vormnndpn  Her  Bcholcre  I  rudprschTip" :  Hormannns  Weißten 
iM^ater  acbole,  Hinricns  Werneri,  Hmricas  Snulle  ciistodes  der  kerken  to 
^■■Aenem.  In  den  sp&teren  Urkunden  werden  die  Vorsteher  der  Bradersohaft 
■tr  MltoB  angegeben.  Bs  wevAeii  gentant  1491  nad  149S :  Jobannet  Haekenasa 
n  Conradns  Helwig,  nnd  1611:  Hennanaes  flehaper  aliM  Anrea  (a  Siran?), 
lUmuiDns  Pipenbringk  presbyteri. 

'  Vargl.  weiter  nnten  die  bibliographieobe  und  textkritiaebe  Binleitung 
ni  N0.3. 

'  Abgedraakt  8.41. 
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die  dem  Vereine  durch  Gebete  oder  duich  Almosen,  insbesondere 
auch  durch  Yennehrang  der  für  die  Memorien-  nnd  Begräbnis- 
feierlichkeiten erforderlichen  Lichter  (Inmina),  ihre  Teilnahme 
bewiesen,  ein  vierzigtäger  Ablalfi  zufallen  aoUe. 

Hiernach  eoheint  die  »bzodeiaoop  der  aoolere«  weiter  niehts 
gewesen  sa  «ein  als  eine  Art  von  mittelalterlicher  BegiftbniB- 
geseUschaft.  Von  einer  Fflrsoige  für  die  Sohfiler,  soboge  sie  noch 
am  Leben  waren,  ist  weder  in  dem  AbUfebnefe  des  Weik- 
biechofs  Arnold,  noch  in  den  anderen  TTrIranden  des  Laadse- 
banptaTohi-vs  zu  Wolfen büttel,  welche  sich  auf  die  Bniderschaft 
beziehen,  irgeud  welche  Andeuiurig  zu  finden.  Weshalb  denn 
auch  der  Gedaiike,  als  oh  dieselbe  als  eine  Abzweigung  der 
Brüder  vom  gemeinsamen  Lr  lion  anzusehen  sei,  der  zureichenden 
Begründunfz;  entbeliren  würde;  denn  wo  diese  sich  mit  dem 
Schulwesen  befafsten,  wendeten  sie  ihre  Teilnahme  und  Hüll'e- 
leistung  an  erster  Stelle  der  lebenden  Jugend  zu. '  Dagegen  hat 
die  SchülerbrudexBohafb  eine  unverkennbare  Ähnlichkeit  mit  den 
gerade  im  Herzogtom  Brannschweig  zahlreich  yertretenen  Kalaa- 
den.*    Hier  wie  dort  bestand  der  banptsäohlicliste  Zweck  der 

*  über  die  Tb&ti(rkeit  der  Brttder  vom  fSfemeinflameD  Leben  auf  dem 
Gebiete  dee  Scbnlweien«  ist  besonderB  belehrenti  der  Artikel  von  K.  Hirsche 
in  Herxogfl  Theol.  Bealencyklopftdie,  II*,  678  ff.,  darch  den  Kaemmels 
Art  »HitroDjmianer«  in  Schmida  Pftdag.  Encyklopädie,  III*,  622  !t.,  eiD6 
beaditeiliwert«  BiigflaniBg  findet  —  Blee  YBtmhvngt  die  Oradcnhtinier  SehOler- 
tradeifchaft  mit  den  Brüdern  7om  g:emeinsaniai  Leben  in  Verbindang  zn  bringen, 
könnte  i^arin  liegen,  dafs  in  dem  niitefeteiltcn  Alilafsbrlefe  S.  5**  xluniina 
einsdem  fratemitati«'^  erwähnt  werden  nnd  die  NiederiasBnng  der  Brüder  vom  ge- 
meinsamen Leben  in  Hildeabeim  sich  »in  hurto  Inminnm«  befand,  vergl.  B  n  s  c  b  i  o  a, 
de  leinm.  mmst,  bei  Leib nis,  Script  Braniv.,  II,  854  (861.  866).  Man 
kOnato  dann  damnf  komm«!  in  meinen,  dieie  »Innint«  seien  die  von  der 
&nd<nchaft  den  Schülern  znm  Studieren  gelieferten  Liebtor  gewesen.  Aber 
solche  Anna bme  würde  trewifs  nnrirhtiij:  »ein,  anmrxl  die  BonenTinnir  de'^  Lenchten- 
hofeB  oder  hortns  luminnm  txx  Hildesheim  nach  liüntstei,  Stadt  und  Diöcese 
Hildesbeim,  II,  636,  Anm.  2,  mit  Stodierlampen  bezw.  Stadierkeraea  gar  nichts, 
itt  fhnn  liat  towleni  in  einer  gnas  sttdern  Vefanlawang  an  Hieben  lafc.  Die 
:riiUBiaa«  der  OanteibeiBW  Bradaisebaft  worden  ebne  Zwdfd  bei  den  Begrtb- 
ninen  nnd  namentlich  bei  den  Hemorienfeiem  gebrancbt 

•  In  der  Stadt  Brannschweier  heptanden  allein  drei  Kalande,  über  welche 
zn  Tergi.  Bebtmeyer.  Kirchenhi8U>rie,  1,  14,9  S.;  Dürre,  Qescb.  Brann> 
nhweigs,  8. 568  iL  Der  eigentliche  Zweok  dieser  Art  von  Bmdenchaften  eiheilt 
s. B.  toi  den  bei  Bebtmeyer,  a.a.O.»  &176  iL,  odtgelelltsB  Stetsten  des 
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Verein ip;nng  iii  der  Fürsorge  fttr  Verstorbene  insbesondere  <la- 
durcli,  dafs  man  für  dieselben  Memorient'eiem  veranstaltete  und 
dabei  für  das  ewige  Heil  der  abgeschiedenen  Seelen  betete;  der 
Unteisoliied  aber  lag  darin,  dafs  die  Kaland«  ihre  Tbätigkeit  auf 
die  yentorb«iieii  Mitglieder  der  eigenen  Genossenschaft  be- 
Msbr&nkten,  wahrend  die  Schnlerbrodersehaft  dieselbe  anoh  auf 
die  Solifiler  der  Stiftandiiile  aoadelmte. 

FOr  die  SoihidiseBohiolite  dee  Henogtnms  ist  die  Sohüler- 
bmdmbhaft  m  Ghmdenheim  nicht  ohne  Wichtigkeit.  Sie  sengt 
•inerMits  yon  dem  lebhaften  Intereeee,  das  die  dortige  Einwohner- 
schaft der  Stiftsschule  entgegenbrachte;  anderseits  aber  beweist 
sie  auch,  dals  diese  Anstalt  nicht  blofs  von  Söhnen  der  Stadt, 
sondern  auch  noch  von  fremden  Scholaien  besucht  wurde.  Für 
einheimische  Schüler  wäre  die  Begründung  einer  solchen  Fra- 
ternität schwerlich  notig  geweRcn.  Man  wird  annehmen  dürfen, 
dala  die  Bruderschaft  entstand ,  als  einmal  eine  unverhältnis- 
mSkSng  grofse  Anzahl  dieser  lernenden  Fremdlinge  von  einer 
Sendie  dahingerafft  worden  war. 

B.  Pfkrrschulen 
Die  Verpflichtung  der  Pfarrer  zu  der  Unterhaltung  von 
Schulen  ist  sehr  alt.  Schon  529  war  auf  der  Synode  zu  Yaison 
die  Bestijnniung  getroffen,  dafs  in  Gallien  ebenso,  wie  es  in 
Italien  der  Fall  sei,  alle  mit  der  Verwaltung  einer  Pfarre  be- 
tranten  Priester  junge  Leute  als  Lektoren^  zu  sieh  ins  Haus 
nehmen  eoUten,  um  dieeelbea  durch  ünterrii^t  im  Psalmgeeang, 
m  den  kirchlichen  Leenngen  und  im  Gesetze  dee  Heim  sich,  zu 
waldigen  Amtsnachfolgern  beranzunehen.*  Seit  der  Zeit  Karls 

Oertrodenkalands.    Dftfs  auch  in  Oandersbeim  ein  Kaland  gewesen,  bezen^en 
hei  Harenhert:  HiMt.  Oandemb.,  H.  ai)y?zof!:enen  Urkunden  Auch 

in  anderen  ätadten  des  Herzogtnms  gab  es  Kalandsbruderschaften,  ja  sogar  in 
einigea  DOrfem,  «o  s.  B.  in  Lncklnn,  Bahrnm,  KiasenbrQck,  vergl.  Dflrre, 
•.a.0.t  8.  6(8;  Harenberg,  a.a.O.*  &41f ;  saeh  dea  Akten  der  Vieltation 
fea  J.  1642  aneh  in  JenkeiiL 

'  Die  *lectore8'<  biMpter  di>  r.wpitnnterste  Stufe  in  der  Reihefolge  derer, 
welche  die  niederen  Weihen  empfangen  bntten,  Tergl.  B.  I,  Binleitong,  3.  XXV, 
▲nn.  4. 

•  Yergl.  GQn«il,Taeeni.lI.  a.  SM,  e.1  (bei  Siraondi,  Cone.Qall., 
I,  SM):  »Hm  plMoit,  «t  emnee  itesbyteii,  qoi  raat  in  paroeUii  oonitttatl. 
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des  Q-rofeoTi  fiel  dann  freilich  dir  wissenschaftliche  Vorbildnng 
der  Welkgeintlichen  durchweg  den  änfseren  Stifts-  und  Kloeter- 
schulen  zu;*  den  Pfarrherren  aber  wurde  durch  kaiserlioha 
Kapitularien,  bischöfliobe  Hundschreib^n  und  EoiiEÜienbesohläsBe 
auf  das  ernstliohete  anbefoble&i  ihren  Pfaxrkmdem  das  Yater- 
unser  nnd  das  athanafaianiBohe  sowolil  wie  das  apostolisdhe 
Glaubensbekenntnis,  nnd  swar  nabh  den  anftnglidien  Bestim- 
mungen in  lateiniscber,  nach  den  späteren  wenigstens  in  der 
Mntierspradie  einzuprägen,  daneben  ancb  denen,  die  danach  ver^ 
langten,  Unterricht  in  den  'Wissenschaften  entweder  selbst  sa 
erteOen  oder  durch  einen  j\inß:pm  Kleriker  erteilen  zu  lassen.* 

Diese  Vorschriften  gewannen  aucli  iür  das  saclisische  Ge- 
biet Gültigkeit, '  und  bei  der  Strenge,  mit  der  die  Durobführung 

Beeondnn  coamMtndlBent,  qwm  per  totaat  Italtam  latto  lalibrittf ,  teneri  oogso- 
TimxiR,  ionioreg  leetorei,  qnastowniiqse  tinc  azore  balmeriat,  leeiiia  iadovM),  «U 

ipsi  hahftare  ▼identnr,  recipiant,  et  eos  qtiomoflo  boni  patres  spiTitalitf  r  nntrientes. 
psRlmos  pararp.  divini«  lectionibns  insistere,  et  in  lege  Domini  mulire  contendnüt, 
vt  et  sibi  dignos  sacceBsores  provideant  et  a  DomiBO  praeiuia  aeterna  reciptant. 
Cim  vero  ad  aetatem  perfectam  pervmeriiit,  ti  aliqais  Mtam  pro  oarais  fragili- 
tate  uorem  habeie  volserit.  poteatai  dsModi  conisgfaini  aoa  &egetnr4e 
'  Verj?l.  oben  8.  IX. 

*  DaF  NftberP!  bei  Specht.  Gc«:rh  do<?  TTnlerrichtawenen«,  S.  2iS  ff.  3^' f, 
VWj|[l.  auch  M.  Büdinger,  Von  den  ATifauireii  len  Schulzwange«  (Zürich  1865). 

*  iDsbeaoDdere  gilt  dieses  Ton  einem  Beacbiasse  des  Mainzer  Konails  Ton 
818,  Tergl.  Cone.  Magnat,  s.  818,  0.46  (bei  Sinaendi,  Oohc  Oall.  H,  285); 
»Ut  qmbolsni  et  orationam  deminleani  omnes  dlaeaat.  Symbolaai,  qnod  est 
signacnlnm  fidei,  et  orationem  domlnicam  diseere  semper  admoneant  sacerdotes 
popnlnm  Thriptiannm.  Volnmn<'qne  iit  di^fipliiiftm  conditrnam  babeant  qai  haec 
diseere  negligunt.  siTe  iu  leiuuio,  tsive  lu  alia  castigatioue  emeudentar.  Prop- 
terea  dignnm  est,  nt  filios  saos  donent  ad  scbolam,  sive  ad  monasteria,  she 
fotaa  pietbjteHt,  nt  lldem  eatholleam  reetedbeaat.  etoiattoBesidomüiioani,  nt 
dmni  alios  edocere  yaleant.  Et  qui  aliter  non  potnerit,  Tel  in  ana  lingaa  bioc 
discat.'-' —  Wie  weit  die  Pfarrer  im  Sachsenlande  verpflichtet  waren,  auch  wissen- 
schaftlichen Unterricht  zu  erteilen  oder  erteüpn  m  lassen,  vermag  der  Heraas- 
geber nicht  X«  bestimmen.  Immerhin  ist  es  wabrscbeinlicb,  dafs  die  dortigen 
BiMhMi  ihnliohe  Beatimmnngen  erlasaan  haben,  «ie  aa  n.B.  Thandnlf  tos 
Orltena  gethaa  bat,  vafgl.  Thaodnlfi  qiii«.  Anntian«wia  eapltnlaie  a4  pa- 
rocbiae  snae  aaeaidetes  a.  797,  c.  20  (bei  Sirmondi,  Conc.  Oall.  Ü,  8U) :  »Ut 
echolas  ipsi  [\.  e.  sacerrlotes]  habeant,  in  quibns  fidelinm  parTnlos  enidisüt. 
Presbyter)"  per  villas  et  vicoj--  Hcliulaü  habeant,  et  si  qaiHbet  parralog  ail  di«(  eii- 
das  litteras  eia  commendare  TQlt,  eos  suscipere  et  docere  non  rennant,  sed  cum 
anmma  caritate  aoa  doeeant,  atlMdentea  iUnd  qnod  aariptnm  eit:  Qnl  anten 
doeti  flurint,  Mgebnnt  qnaai  aplandar  inaamiti,  et  qni  ad  inatitiasi  «ndinnt 
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dmeüben.  anflüng^oh  gdiaadliabt  mid  ütwrwBoht  wmde,  kum 
man  moht  dann  swoifehi,  dal«  «udh  im  Bereich  des  jetsigeii 
Hewogtume  Bnunachweig  auf  den  Pfanrhdibii  der  emstHohe 
Tersiidi  sor  Emohtuug  von  Scholen  gemacht  wurde.  Freilich 
nur  mit  einem  eehr  beedirtokteii  Erfolge.  Der  Keim  m  der 
Entwickelung  eines  allgemeinen  Volkssohnlwesens,  der  in  jenen 
Verordnungen  nnverkenubar  enthalten  war,  verdorrte  bald,  weil 
er  in  dem  für  geiüti^^e  Bildnng  noch  allzuwenig  empfänglichen 
Boden  der  Laienwelt  keiiu-  AVurzeln  zu  schlar^en  vermochte,  und 
die  auf  den  wissenachai'tlichen  Unterricht  der  umwohnenden  Ju- 
gend geriokteten  Beetimmangen  blieben  wohl  gleichfalls  an  Nie- 
ten Orten,  teüs  wegen  der  Unfähigkeit  oder  Gleichgültigkeit  der 
Pfarrheiven,  teils  aus  Mangel  an  Schülern,  ohne  die  gewUnsohte 
'Wirknng.  Immerhin  ist  es  erfreulich,  dals  es  wenigstens  hie  and 
da  sa  der  Eiriditang  von  P&xTschiilen  gekommen  ist. 

Die  OrtsohaAeni  an  denen  sich  Schulen  in  engster  Yer* 
UDdnng  mit  Pfarrkirchen  mit  Sicherheit  nachweisen  lassen»  sind 
WoUsnbfittel«  Seesen,»  Stadtoldendorf  und  Gittelde.  Wae  freilich 
tSbsr  diese  Anstalten  bekannt  wird,  ist  änfserst  wenig.  Erst 
•dir  spät  treten  sie  ans  dem  Dunkel  hervor.  Zuerst  die  zu 
Wolfenbüttel,  m.sofV  rn  iu  der  Urkunde,  durch  welche  Ilerzog 
Wilhelm  der  Jimgere  1491  am  Tage  der  10000  Märtyrer  den 
grörst^Ti  Teil  seiiieH  Landes  an  ^eiw  S-jlme  Heinricli  den  Altem 
md  iLricli  di-n  Altem  abtrat,  Chorschüler  erwähnt  werden.*  Das 
VorhandeBusein  der  übrigen  Plarrschulen  wird  sogar  erst  durch 
die  Protokolle  bezeugt,  welche  1542  bei  Gelegenheit  der  aof  * 
Befehl  der  Sohmalkaldischen  Eroberer  des  Hearao^^nms  Torge- 
nmninenm  Kirchenipisitation  niedeigesofarieben  wurden,*  Ans 

mitoi»  Mgetiat  «sisi  ttdlM  in  perpetaas  MtanltAlM  [Dul  It^l*  Cnm  aigo 
«M  aoeent,  nikU  ät  <is  pro  hao  re  eilgMit,  ace  aliqaid  ab  eis  aeeiplaat»  «ac- 

M|to  qnod  eis  parentes  caritatis  studio  tna  yolnntate  obtalerint.« 

'  Vergl.  den  Abdrnrk  der  Urkunde  bei  Erath,  Erbteilangen,  8.94:  »Ock 
M  wj,  (iode  (0  love  und  Mariea,  siner  leven  müder  to  ehren,  np  nnsem  aioie 
ViMnbftttel  angelioTen  hebben,  dorch  de  prestere  und  konobDlei»  da  tide  lut 
iHtf  Isvea  frtwve  to  IraldMidt,  NkflUea  de  beaoaiadeB  Uis  aflaa  dat  w  vilUa- 
and  Tortmer  hold«n  laten  ane  insage.« 

■  DiMtlbta  NiadiB  tkk  km  fimofliahMi  SMUmialiMhif  sa  Wolf «a* 

bttU«L 
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dieaen  Protokollen  «rgiebtsioh  dann  auch,  dafs  der  Unterricht  in 
Wdfenbfittel  dnrcli  einen  Sdivlmeieter  nnd  seinen  Lokaten,  in 
Stadtoldendorf^  Seesen  und  Gittelde  nnr  daroh  eine  emsige  Lehr- 
kraft, den  Sobnlmeister,  beeorgt  wnrde;  aber  aber  die  Art  der 
ünterrichtsgegenetäade  fehlt  es  an  jeglicher  Nachricht.  Jedenfalls 
wird  man  sich  hüten  müsseni  sich  von  dem,  was  in  diesen  Scholen 
gelehrt  *  mirde,  eine  allzu  hohe  Vorstellung  zn  machen.  Thr 
eigen tliclier  Zweck  beatand  in  der  lieranbilduug  von  Sängern 
nnd  Meikgehülf'en,  die  zu  dar  würdigen  AbLaltnng  des  Gottes- 
dienntes  erforderlich  waren,  und  dazu  genügte  es,  wenn  die 
kircli liehen  Gesänge  und  Gebete  tüchtig  eingeübt,  daneben  auch 
nocli  Lesen,  Schreiben  und  die  Anfangsgründe  der  iateiniäckeu 
Sprache  betrieben  wurden.   Fand  sich  dann  unter  den  Schülern 
ein  befiihigter  Knabe,  der  es  weiter  als  seine  Kameraden  ca 
bringen  und  sich  dem  Priesterstande  zuzuwenden  gedachte,  so 
mag  der  Schulmeister  oder  auch  der  Plarrherr  sieh  ssiner  noch 
dmck  besondere  Unterweisong  angenommen  haben.    Aber  im 
grofsen  nnd  ganzen  lagen  höhere  Ziele  diesen  P&nsohnlen  fiam.^ 
Das  leigt  sich  &  B.  anch  darin,  dafs  in  der  Matrikel  der  Uni- 
yexsität  EiAirt  in  der  ganzen  Zeit  yon  ihrer  Gründung  (1392) 
bis  zom  Beginn  der  Reformation  sich  nur  höchst  selten  ein  Stn« 
dent  aus  den  in  Kede  stehenden  Ortschaften  verzeichnet  findet.* 
tJber  das  Alter  der  braunschweigischen  Pfarrsohiüen  läist 
sich  etwas  Gewisses  überhaupt  nicht  bestimmen,  doch  steht  nichts 
der  AnTiahme  en{gt»gen,  dafs  ihre  ersten  Anfange,  wenigstens  an 
einigen  Orten,  recht  weit  zurückreichen.  Denn  die  Verherrlichung 
des  Gottesdienstes  durch  Chorgesang  erschien  im  Mittelalter 
nicht  blofs  dem  Klerus,  sondern  auch  dem  Laienstande  so  wün- 
schenswert zu  sein,  dafs  wohl  nirgends,  wo  taugliohe  Knaben 
nnd  Jünglinge  in  zareichender  Anzahl  vorhanden  waren,  die 

"  Ver^l.  da«  Urteil,  da?«  h^reits  Qeorg  Gottfried  Kenffel  vor 
anderthalb  Jahrhoaderten  ttber  die  wissenschaftlicbe  Bedentong  der  Pfarrschalen 
ia  ieiasr  Hlstoiia  sdielsnm  iater  Christianos  (Helmstedt  1748  in  8*),  S.  186, 
gsfUlt  list:  »Baad  CmUs  qidi^Qaa  ailil  pstraassrit  «s  Ua  tdiolis  Tins  seUde 
dMtss  prodire  potniue;  . . .  miram  itaqae  aeddsie  non  potsitg  qaoi  poit  haeo 
tMBpora  vix  mediocriter  eraditos  deprehendimtiB  ecclefiae  antlBtitec.« 

*  Die  Erfurter  Matrikel  iat  beraiuge^eben  yon  We  ifienborn,  Akten  dei 
Erfurter  UuivemitAt,  2  Tie.,  Halle  1881—1884  in  4*. 
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Errichtxmg  einer  Pfarrschule  auf  die  Länge  iinterlaaBen  wwde. 
£8  iet  daher  auch  leehfc  wohl  denkbar,  dafi»  noch  aa  anderen 
Orten,  ak  den  genannten,  im  Beidoh  des  Herzogtums  derartige 
Anetaiten  bestanden  haben,  and  dals  dort,  wo  eo  an  einem  eige- 
nen Schulmeieter  fehlte,  die  Heranbildmig  der  kirohliohen  Mini- 
■tränten  Ton  dem  Pfarrhenn  selbst,  oder  anoh  von  dem  Küster, 
f aUs  dieser  die  daaii  flrf(E»derIiQhen  Eenntnisw  und  Ffthigkeiten 
beeafs,  besorgt  warde. 

Ein  Irrtuiii  freüioh  wäre  es,  wenn  man  überall,  wo  von 
^Pfarrschiilern«  die  Rede  ist,  ohne  weiteres  auch  das  Bestehen 
eiuöi  -iM;u  I  sclinle«  annehmen  wollte.  So  werden  z.  B.  in  der 
Stadt  Brannachweig  unter  dem  Personal  der  dortigtTi  Kirchen, 
je  nach  der  Bedeutung  derselben,  1,  2  oder  auoh  4  Pfarrschüler 
Terzeichnet,  während  doch,  wie  bereits  im  1.  Bande  dieses  Werkes 
bemerkt  wnrde,  besondere  Ünterrichtsanstalten  für  dieselben 
dnrchans  nicht  vorhanden  waren.  ^  Bas  Itätsel  löst  sich  leicht, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Bedeutnng,  welche  im  Mittelalter  den 
'Wörtern  »soholsrins  (soolarins)«  oder  »soholaris«  eigen  war,  aioh 
mit  dem,  was  man  hentantsgo  onter  einem  Schäler  yersteht,  keines- 
wegs  deckt.  Denn  ein  »sdiolaYis«  war  jeder,  der  mit  einer  sohola 
in  Yerbindmig  stand  oder  gestanden  hatte,  ein  Mitglied  des  Ge- 
lehrtenstandes, ganz  ohne  Bücksicht  anf  sein  Älter  und  das  Mafs 
der  gewonnenen  Kenntnisse.  Noch  im  12.  und  13.  JaLiliuu  leit 
Turden  an  den  Universitäten,  auch  in  amtlicher  Sprache,  nicht 
blol's  die  Stndenten,  .«sondern  auch  die  Prof  e^-s  u  en  zu  den  sch  ila- 
res  gerechnet,'   und  in  späterer  Zeit  duse  iiezeiclmung 

allen  jungen  Leuten,  die  irgendwelche  Schulbildung  besafsen,  bei- 
gelegt, einerlei,  ob  sie  noch  lernend  einer  höheren  oder  niederen 
Schule  angehörten,  oder  abenteuernd  das  Land  durchzogen,  oder 
anoh  als  Unterlehrer  bei  einem  Schulmeister,  als  Gehttlftn  bei 
einem  Priester,  endlich  auch  als  Schreiber  oder  Priyailehrer  bei 
einem  wohlhabenden  Büiger  ihren  Unterhalt  erwarben.* 

»  Vergl.  B.  I,  Einleitung,  S.XLI,  Änm.8. 
'  Vergl.  Kaufuiann,  Deutsche  üniversitäten,  S.  100. 
*  VergL  O.  A.     Uttlvertttedt,  Beitr&ge  züt  Knude  des  Scbul«reMiis 
im  Mittelalter  and  t^ber  den  Begriff  Scolaris  QCagdebtirg  1876),  S.  81  ff. 
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Hiernach  waren  die  Pfarrsohiiler  in  der  Stadt  1  Irauns«  liwnig. 
uud  wo  sie  sich  sonst  noch  im  Lande  beluiitieu  haben  llk  ii, 
junge  Männer,  welche  bereits  die  niederen  geistlichen  Weihen 
empfiaiigen  hatten,  bei  den  Gottesdiensten  ikrem  Pfarrherm  in 
mannichfacher  Weise  helfend  zur  Seite  standen,  sich  dabei  prak- 
tisch für  den  eigentlichen  Prieaterberuf  vorbereiteten  und  ihren 
Unterhalt  ans  den  MiMeln  der  Kirohe  oder  auf  dem  P£unrliofe 
erhielten.^  Die  Verpflichtang,  soldie  Scholaren  ab  GMifllftn  ins 
Hans  TO  nehmen  nnd  in  gnter  Zuoht  sn  halten»  war  nnfear  Kail 
dem  Qroften  allen  Pfairherran  an&rlegi  worden,*  aber  nnr  bei 
den  wohlhabenderen  Kirdien  kam  die  bezügliche  Yonchriffc  anf 
die  Daner  seht  Qeltnng  nnd  Dorohfühning.  Bs  Terdient  Beaeh- 
tung,  dafs  auch  die  Gehülfen  der  £üster  und  Opfermänner  als 
deren  »Schüler«  bezeichnet  werden,'  und  wie  wenig  bei  solcher 
Benennung  an  den  Eegriff  des  Lernens  gedacht  \vurde,  geht  bei- 
spielsweise daraus  hervor,  dafs  1435  am  Stift  zu  Gandersheim  als 
einer  der  dortigen  (ipierschüler  urkundlich  ein  gewisser  Ludolf 
Geringes  erwähnt  wird,  der  verheiratet  war  und  sich  des  Beaitses 
von  vier  ehelichen  Kindern  er&ente.* 

C.  Stadtscliulen 
Wie  in  der  Stadt  Braunschweig,  so  traten  auch  in  zwei 
anderen  Städten  des  Hensogtums,  in  Helmstedt  und  Schüningeni 

'  Vergl.  Sack,  Schalen  su  Brmiuwhwdgt  8>81t,  ind  lMS.88f.;  Dfli^, 
Geich.  BrannschweigH.  S.  375.  450  ff.  4«!  ff. 

*  VergL Capitola  de  presbjteris  admouendis,  abgedr.  in  den  Mou.Gerin. 
bist.  Leg.  Sect.lL  Capit.  Reg.  Franc  I,  837 £.,  c.6:  »Ut  ipti  presbyteri  tale« 
•diolariM  habeant,  Id  est  ito  Betriloi  et  iasinnatM,  nt,  ai  Arte  eis  eoatiaftl 
non  pone  ocoamre  tenpore  eMnpetenti  ad  eeetesia»  maoi  offioii  gratia  pecsol* 
vendl,  id  est  tertUm,  8extam,  BDaam  et  Tesperas,  ipsi  scholMÜ  et  eiganm  la 
tempore  sno  pnlsent  et  ofticinm  honeste  Deo  persolvant  "  Femer  ancb  cap  7: 
»üt  dome.sticos  sno»,  id  eat  eos,  qui  cum  ipsis  sunt  in  sua  mfiusione,  nivr^ 
Bcholarios  sive  alios  eerTientes,  diligentiwime  praevidere  stttdeant  ab  oiuniboa 
titiii  et  maxime  deebiietatilNia  et  Ininriii  etvwlle  iBBiinditiis«.  YeaSpeelit 
Oeseb.  des  UnterrielilBwefeiii,  8. 88,  werden  in  dieser  Stelle  die  Mcholarfi«  eis 
ScbfUer  im  jetzigen  Sinne  des  Wortes  aufgefarst.  Das  ist  Hchwerlich  richtig. 
Elier  dürften  diese  jungen  Lfute  al^  Hnlfslphr<"r  in  der  Pfarr^chule  gfedient  haben. 

*  Vergl. Sack,  Scboleu xn Braonscbweig,  S.Sff.  oud  24^  Dürre,  Qeicb. 
Br&nnschweigB,  S.  376. 

*  Diinnide  TonStHioliaeliBabeBd  1486  in  einen  Sepiellmclie  deeHernoffL 
LaadeehiaptereUn  an  WolfenMCtel. 
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snr  Zeit  des  HiMalters  Sdnileii  ine  Leben,  welche  ilire  Ent- 
etefamig  nieht  dem  Klenu,  sondern  d«r  bürgerUohen  Obrigkeit 
wdankten.  Die  Begrfindimg  derselben  erfolgte  wesenüioh  unter 
denselben  Gesiehtspnnkton  wie  die  des  Martinenms  nnd  der 
EatharinenBelinle  zn  Braunscliweig.^ 

Die  jetzige  Stadl  HelmsUidt  war  urripnmglicli  üin  uube- 
deuteiides  Dorf,  ganz  und  gar  abhängig  von  dem  dicht  dabei 
belegeneu  St.  Ludgerikloster.  Allmählich  wuclis  der  oileue  Ort 
zu  einer  befestigten  Stadt  heran,  deren  betriebsame  i^ürgerschait 
ein  Kecht  nach  dem  andern  klag  zu  erwerben  und  mit  Zähigkeit 
m  wahren  verstand,  und  so  er£retilich  erblühten  in  ihr  Handel 
und  Gewerbe,  dafs  sie  —  msn  wmIs  leider  nicht,  in  welchem 
Jahlre  —  in  den  Bund  der  Hansa  aufgenommen  wurde,  Ihr  Ober- 
herr wttr  bis  gegen  Ende  des  Mittelalters  der  Abt  en  Werden 
nnd  St.  LudgerL  Erst  1480  wurde  sie  infolge  eines  YertrsgeB 
unter  die  Landeshoheit  der  Heorsöge  von  Braunsohweig-'WoIfen- 
bfittel  gestellt.* 

Sohon  eine  geraume  Zeit  waren  die  lernbegierigen  Söhne 
Hefanstodts  su  den  benaehbarten  Benediktineni  eor  Schule  ge- 
gangen,' ehe  sich  in  der  Bürgerschaft  der  Wunsch,  eine  eigene 
Schu'e  iiiiit  1  lialb  der  Stadtmauoni  zu  besitzen,  bemerklich  machte. 
Das  iiervortreten  dieses  Wunsches  fallt  der  Zoit  nacli  mit  dem 
lebhaften  äufseren  Aulschwunge  zusamin- u.  dessen  sich  das  Cle- 
meinweseu  in  der  erf?ten  Hälfte  dejs  13.  Jahrhunderts  zu  ertireuen 
hatte.*  Unzweifeiliatt  war  auch  ein  ursächlicher  Zusammenhang 
Torhanden.  Nachdem  man  bei  dem  gesteigerten  Handeknrer kehre 
den  Wert  einer  guten  Schulbildung  schätzen  gelernt  hatte, 
empfand  man  es  mit  gröfserem  Verdrusse  als  früher,  wenn  die 
Jagend,  sei  es  durch  die  Qefohren,  welche  der  Schulweg  nach 
dem  Sloster  bei  Ettlte  und  sohleohtem  Wetter  oder  in  unruhigen 

'  Vergl.  dieÜrUndaDgsurkunden  iter  »^tädtischeu  Suhalsa  SOBramiliobw«ig 
in  B.I,  8.  IHtr.,  und  data  iu  der Einleituug  S.XXXVff. 

*  Vexgl.  Kttocb,  ^Stadtschule  za  lielmstedt,  1,  öS.  ^1. 

*  Am  der  Siiftmgssrlnnide  dar  HstoilMlter  Sladtsdisle  wird  nur  «r- 
■hhtUeh,  dsJii  die  BOrgsnKliiie  voiiiar  «ins  Sehsl«  »ntra  dvitatem«  besneht 
hatten ;  aber  bei  den  thatsfiddich  obwaltenden  VerUUtBisMn  kstts  dsM  aar  an 
dis  Anfsentchnle  an  St.  Ludgeri  gedacht  werden. 

*  Vergl.  Knoch,  ätadtacbale  zu  Uelinüiedt,  S.  7  ff. 
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und  kriegerii^chen  Zeiten  darbot,  sei  es  durch  die  ünierbrechangen, 
-weiche  der  Unterricht  infolge  der  nicht  seltenen  ZinetigkAiieii 
zwischen  Abt  und  BüigersoliAft  erlitt^  von  der  Eneichung  üiree 
Zieles  abgehalten  wnide.*  Noch  ein  anderer,  für  die  BenitellnTig 
der  Anschannngsweise  dee  Mittelalters  nicht  unwichtiger  Gl-e- 
sichtsponkt  trat  hinsn«    Die  Kirche  der  Stadt,  damab  Markt* 
kirche,  jetzt  St.  Stephanikirche  genannt,*  entbehrte  des  feierlicheii 
Cborgesang.^,  und  nicht  blofs  frommes  Bedürfnis,  sondern  auch 
] 'u rstol/  verlaii^tr  danach,  dais  solche  Zierde  und  Verhen> 
luliunp  des  Gottesdienstes  durcli  die  15egründuiig  einer  eigenen 
Schule  beschart t  würde. '    A))er  Abt  und  Konvent  zu  St.  Ludgeri 
waren  einem  Wunsche  entgegen,  dessen  Erfüllung  unvermeidlich 
den  Untergang  der  Klosten-chule  herbeiführen,  und  damit  für 
die  geistlichen  Herren  nicht  blofs  die  Qaelle  guter  Einnahmen 
verstopfen,  sondern  auch  die  Grundlage  eines  nicht  zu  unter- 
schäteend«!  Einflusses  auf  die  Kltem  der  Sohuyogend  ersohattem 
mnfste.    So  kam  es  denn  in  Helmstedt  an  dncm  8ohuIslz«ii| 
wie  er  auch  an  anderen  Orten,  namentlich  aueh  in  Braunschweig, 
der  Errichtung  städtischer  Lehranstalten  vorangegangen  ist. 

Wann  dieser  Streit  entbrannte,  wie  lange  und  mit  welchen 
Waffen  er  gefuhrt  wurde,  liegt  im  Dunkel.  Nur  so  viel  ist 
bekannt,  daf^  die  Eutscheidnug  des  Halberstftdter  Domscholasters 
Volrad  von  Kranichfeld*  angerufen  wurde,  und  d&lis  dieser  krait. 
seines  Amtes  als  oberster  Vorgesetzter  des  Schulwesens  der  ganzen 
Diözese  lialberöiadt,  zu  der  auch  Helmstedt  pjeh  >rte,  durch  die 
unter  1  mitgeteilte  Urkunde  vom  8.  Ta^e  .  ur  den  Iden  des  Juui 
(25.  Maij  1248^  den  iStadtem  den  Sieg  zusprach.  Nicht  lange 
daraui'  wird  die  Schule  erö&iet  »ein.   Sie  wurde  auf  das  engste 

*  Vergl.  in  der  Stiftungsorlrande  S.  3 :  »mOM  «KpoaoBtst  ac^igaatisia  et 

peticula  filiia  extra  civitafpin  imininenti»,« 

*  Vergi.  S.696,  Anm  zu  ö.  8'«. 

*  Vergl.  in  der  Stiftaugsarkonde  8.B:  »^ro  houestate  ecdesiae,  at  haberent 
•eolu  sd  dinnnm  ampliandwn  offloinoL« 

*  Übsr  den  DomtohalMter  Volrad  tob  Xraniehf  old  YorgL  8.  Bt5,  Änm, 
s«S.S*:  über  lie  RechtodofDoinadiolMter vevgl.8poeht»Qoidi.des Ualeiriolitt- 
woaeiii.  ^.  1H7,  yfSQ. 

*  Ab^tMiruckt  S.  'd.  Wegen  der  streitigeo  Datierung  vergl.  weiter  unten 
die  bibliograi>bicicbe  Einleitung  su  No.  1. 
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mit  der  St.  Stephanikirohe  Terbimdeii  und  erhielt  ihren  Site  in 
einem  Gebäude,  das  auf  dem  dieses  Qottesfaaiu  imtgebenden 
Kircdihofe  belegen  war*  Dasselbe  ist  längst  in  ein  Aimenhans 
TCTwaadelt,  wird  aber  auch  heute  noch  die  »alte  Schule c  genannt.^ 

Die  Klosterbrüder  freilich  bemhigten  sich  damit  noch  nicht 
ganz.  Der  Abt  beanspiucLte  über  die  neubegründete  Anstalt 
die  Patronats rechte,  und  es  dauerte  bis  1267,  ehe  er  auf  dieselben 
zu  (rnnsten  seiner  -gelit  i  ten  Bnrgeriseii  in  Hehiisteilt«  verzich- 
tete.* Im  15.  Jahrhundert  entbrannte  daiin  der  Schulstreit  aufs 
neaei  und  für  mehrere  Jahre  gelang  es  den  Mönchen,  die  Schule 
wieder  in  ihr  Kloster  zu  yerlegen.  Aber  unter  dem  Abte  Johann  lY 
(1436—1452)  setate  der  Bat  sie  eigenmächtig  an  die  St.  Ste- 
pbsnikirobe  aorfloky  nnd  1460  sah  sich  der  Prälat  genötigt,  die 
Bälger  von  jeglicher  Abhängigkeit  hinrichttich  der  »soholen- 
Iminge«  sn  entbinden.*  Seitdem  hat  die  Anstalt  ab  städtisohe 
Lsteinschiile  bestanden,  bis  sie  1779  in  die  Hände  der  Landes- 
regienmg  überging.* 

Die  Helmstedter  Stadtschule  ist  die  älteste  städtische  Lehr- 
anstalt des  Herzogtums.  Sie  entstand  mehr  als  anderthalb  Jahr- 
hniivlerte  früher  als  das  Martineum  und  die  Katharininsi  liule  in 
(ier  weit  gröfseren  und  mächtigeren  Stadt  Braunschweig.  ^  Llber- 
blickt  man  aber  die  lange  Beihe  ähnlicher  Anstalten,  die  wäh» 
rend  des  Mittelalters  in  ganz  Deutschland  ins  Leben  traten,  so 
dürfte  kanm  ein  sohwaches  Dutaend  ihr  in  Beeng  anf  das  Altar 
den  Vorrang  streitig  machen.* 

*  Vergl.  Knoch,  8tadt«chnle  zn  HeliDBtedt,  I,  16. 

'  Inder  bei  Behrends,  Diplomatarinm  St.  Ludtf.,  unter  No.  63  (Neue  Mitt. 
i.  Tbür.-Sächs.  Ver.,  II,  497  f.)  abgedruckten  Urkuude  d.  d.  apnd  Helmestad, 
IS67  die  Bemigii,  erklärt  Abt  Albero  (1257—1277):  »Cnm  qaestio  rerteretar 
hier  MM  et  dileetoe  MurgesMe  noitroe  ia  Hehawltt,  9m  indiotti  jnedlmi 
tonn  de  eellatiene  Molenini  eo  isre  et  ee  modo,  4«o  um  Invmlnnii  »  noetrit 
ttteaeeterlbet  [Behrends  irrtttmlieh  saccessoribnsl  et  sab  nobis,  eie  nos  penaiil- 
permaoere.^   Vergl.  Knoch,  Stadtschule  zn  Helmstedt,  I,  S.  16. 

*  Behrends,  Diplomat.  St.  Lndg.,  No.  121  (Neue  Mitt.  des  Thür. -SäcUs. 
Ter.  IV,  2,  80j,  vergl.  Behreuds,  Lodgerus,  ä.  118^  Knoch,  ätadtschule  sa 
Bdwtodt,  I.  16. 

*  Kaeeh,  Stadteehate  in  Helmstedt,  II,  56. 
»  Vergl.  B.  I,  Einleitnng,  S.  XXXV  ff. 

*  Verg'1  da<;  ü«hr  ansführlicbe  VcrzpicbTii<^  bei  Meister,  Die  deotlflfaett 
^Uchalen  and  der  ächabtreit  im  Mittelalter,  H.  81  f. 
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Über  die  innere  Entwiokehing  dieser  Anstah  im  Mittel- 
alter ist  wenig  bekannt.  Dafs  sie  nicbt  unbedeutend  war,  ezndit 
man  daraus,  dafs  bei  der  TCiTTffl>>TT^"g  der  Befonnation  im  J.  1542 
nicbt  weniger  als  vier  Lebrer,  ein  Bektor,  dessen  Koadjnior  und 
zwei  Lokaten,  für  de  aur  Erteilung  des  ünteiricbis  erfbvderfioh 
waren.'  Bemerkenswert  ist,  da&  unter  ibren  Schülern,  ebenso 
wie  zu  St.  Blasien  in  Braunschweig,*  das  Bischofsspiel  in  Ge- 
branch war.  Es  geschah  wohl  intoige  der  dabei  vorgekommenea 
Auüst  hreitungen,  dafs  sich  der  Rat  veranlafst  sah.  bei  einer 
Revision  der  städtischen  Statuten,  di«  noch  vor  dein  Jahre  1351 
vorgenommen  wurde,  die  Bestimmung  zu  treffen:  »De  scolre  ne 
solen  hir  nenen  bischop  kiesen  ane  des  rades  willen 

Weit  später  als  in  Helmstedt  vollzog  sich  die  Begründang 
der  Stadtschule  zu  Schöningen.  Der  Ort  gehört  zu  den  älts- 
sten  des  Herzogtums.  Schon  zu  den  Zeiten  Pipins  des  Kusen 
war  er  vorbanden;  aber  erst  spät  erhielt  er  Belästigungen  und 
städtische  Beohte.*  Die  Söhne  der  Bürger  fimden  in  dem  ober* 
halb  der  Stadt  belegenen,  anfange  mit  Nonnen,  seit  1120  mit 
regulierten  Angustinem  besetzten  St.  LorenzUoster,  falls  sie  m 
wünschten,  Unterricht;  aber  ähnliche  GrSnde  wie  in  Brami* 
schweig  and  Helmstedt  erweckten  gegen  Ehide  des  1 5.  Jahrhunderts 
das  Verlangen  nach  einer  eigenen  ^städtischen  Lehranstalt.  Man 
empfand  es  als  eine  rnzuträglichkeit,  wenn  den  Schülern,  da- 
mit sie  rechtzoilig  zum  Horengesange  und  sni  den  Fnihlektiönen 
im  Kloster  erscheinen  könnten,  schon  vor  Tagesgrauen  das  Ötadt- 
thor  geöffnet  werden  mulste.  Dazu  kam.  wie  dort,  der  Wunsch, 
den  Gottesdienst  in  der  städtisohen  PüeuTkirche  durch  einen 
Sängerohor  verhenrlicht  zu  sehen.    Ob  es  dann  zwischen  den 

^  Vergl.  Xa«eh,  Stsdiiekale  sa  Hslmtledt,  I,  M. 

»  Vergl.  B.I,  Eiüleitang,  S.XXXIÜt 

*  VergLLlchteuBtein,  Epist.  TV,  Bof.  B,  Blatt  1«;  K  n  o  ch,  Stadtachtile 
2U  Helmstedt,  I,  16.  Das  Bischoisspu  i  m  m  Ueimätedt  wabrschemlich  mit  dem 
Gregoriusfeste  (12.  M&tz)  verboDdeii  gewe«ea.  Diesea  Fest  wurde  dort  bis  tief  iw 
18.  JahrikttiMlwt  hiaeia  mit  eiaem  poMsahaftea  Uiaaage  gefeiert»  bei  den  Jad«^ 
rar  Zeit  seiner  Aofliebniig  (1746)  das  Aoftretes  ein«»  SehlUe»  in  der  Verklei- 
ih\x\g  eines  Bischofs  schon  längst  nicht  mehr  fiblich  war«  YevgL  6.ti64|  Aut* 
&a  Ö.  887»»,  und  besonders  Knoeh,  a.  a.  0.,  II,  21. 

*  Vergl.Enocb,  Anna-äopbianeam,  im  Braansohw.Hagaiiu,  Jalurg. 
1860«  Std6.  87. 
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Manohen  nnd  den  Böigem  andh  m  emem  wkliohen  Sohtdstreite 
gekommen  ist,  viid  nicht  uälier  bekannt  JedenfalU  hielten  es 
die  leteteren  fOr  nötig,  den  Beistand  dee  Landeaherm,  des  Her- 
sogi  Heinrich  des  Altem  (1491—1614),  anzurafen,  worauf  dann 
dank  die  unter  S  mitgeteüte  Urkunde  vom  Freitage  nach 
HimmeUahrt  (10.  Mai)  1499^  die  Angelegenheit  zu  ihren  Gnnsten 
«ntfichieden  wurde.  Es«  verdient  Beachtung,  dafs  in  diesem  Falle 
die  Schulgewalt  niclii  von  der  Kirclie,  sondern  von  der  welt- 
lichen Obrigkeit  gehandhabt  ^vnr  lo,  ein  fJewois  dafür,  dafs  die 
Verstaatlichnnc:  des  Sclmlweseus  schon  vor  dem  Kintritt  der 
Reformation  ihren  Anfang  genommen  hatte. 

Die  Schöninger  Stadtschule  war  anfangs  eine  Anstalt  von 
geringem  Umfange.  Noch  1042  genügten  ein  Eektor  nnd  ein 
Lokat.  um  den  erforderlichen  Unterricht  in  ihr  zu  besorgen*' 
Bald  wurde  dann  die  Lehrerzahl  auf  3  yermehrt,  nnd  seit  1638 
erfolgte  die  Erweitemng  der  Anstalt  an  dem  Anna^ophianemn, 
Ton  dem  weiter  unten  noch  eingehender  die  Bede  sein  wird. 

über  die  Orgcoiisation  dee  Untenidits  in  den  beiden  Stadt- 
iolnileB  zn  Heboutedt  und  Schöningen  wissen  die  vorhandenen 
QneUen  ans  der  Zeit  des  ICttelalters  nidits  an  heriohten.  Die 
Lthrgepen stände  waren  aber  ohne  Zweifel  dieselben,  wie  sie  in 
don  Schwesteranstalten  /n  Braunscliweiir  und  aucli  la  den  kleri- 
kalen Schulen  des  Landes  betrieben  wnrden:  Kirchengesang:  nnd 
Lateiü  ^der,  wie  man  zu  jener  Zeit  sich  auszudrücken  ptiegte, 
Grammatik. 3  Wie  weit  man  daneben  auch  noch  die  übrigen 
Wissenschaften  des  Triviums,  Dialektik  und  tthetorik,  berück- 
sichtigte, wird  einerseits  durch  die  Befähigung  der  jedesmahgen 
Schulmeister,  anderseits  doroh  die  Beecbafienheit  ihrer  Schüler 
bedingt  worden  sein. 

Dafs  aufser  den  öffentlichen  Lehranstalten,  welche  bisher 
den  Gegenstand  der  Bespreohung  gebildet  haben,  in  manchen 
Städten  des  Landes  in  deiselben  Weise,  wie  es  in  der  Stadt 
Bnonschweig  der  Fall  war/  auch  noch  Privat-  oder  Winkel- 

>  Abgedruckt  S.Sf. 

*  DiesM  «fiebt  sidi  ans  den  im  Konsittorislarcbiv  si  Wolfeabllttel  be» 

talKclieD  ViflitatioDsakten  Ton  1542. 

»  Vergl.  B.  r,  Einleitung,  XXXI.  XXXIX. 

*  Vergl.  B.  X,  Einleiiong,  S.  XLV. 


Digitized  by  Google 


xxxvin 


sohiileii  vorhanden  gewesen  sind,  ergiebt  Rieh  aus  einer  ße» 
stimmiiTig  der  Kirchenordniing,  welche  1543  bei  Gelegenlieii 
der  Reformation  des  Herzogtums  durch  den  Sdunalkaldisolieii 
Bund  für  knree  Zeit  snr  Oeltnng  gdmigte.   »De  winokel  solio- 
len«,  BO  heifsl  es  darin,  »mftien  nnd  soholen  alle  afQgedan  und 
alleine  eine  sohole  in  jeweliker  stod  nnd  fledken  geholden 
werden.«^   Wo  aber  aolohe  Frivatsehnlen  bis  dahin  bestanden 
hatten,  welohe  Untenichtsgegenstande  darin  betrieben  worden 
waren,  nnd  dergl.  —  alles  das  ist  völlig  unbekannt.  Vermateit 
darf  maTi,  dals  viele  von  ihnen  sich  auf"  Lesen  und  Schreiben 
beschrankten  und  so  in  gewisser  Weise  die  noch  fehlenden  VoIIcä- 
scholen  ersetzten,  doch  werden  die  meisten  \Vinkelschulniei«t*»r 
in  den  Bereich  ihres  Unterrichts  auch  die  lateinisclic  Spraclie 
hineingezogen  haben,  ohne  die  nun  einmal  das  Mittelalter  eine 
reohtechaffene  Schulbildung  sich  noch  nicht  vorznstellen  ver- 
mochte.   Deutsche  Schreibschnlen,  wie  sie  in  der  Stadt  Bratin- 
Bchweig  fär  die  Unterweisuag  der  fiöxgersöhne  im  Schreiben 
nnd  Beohnen  und  in  der  Anfartigong  von  GeeohäftsanfsatEen 
nnd  deigl.  gehalten  wurden,*  soheinen  in  den  anderen  Orten  des 
Landes  nicht  vorhanden  gewesen  an  sein. 

F&r  den  Unterriebt  der  weiblichen  Jagend  bot  sioh,  wie 
bereits  oben  angedeutet  wurde,  böohst  wahisoheinlieh  hie  und  da 
in  FranenklÖstem  Gelegenheit.  Von  anderweitigen  Msddhen- 
schnlen  findet  sich  während  der  ganzen  Zeit  vor  Brginn  der 
Reformtitiou  in  keiner  Ortschaft  des  Landes  die  geringste  Spur. 

Aus  den  bisherigen  Darlegungen,  in  Verbindiin^p:  mit  dem, 
was  in  der  Einleitung  zu  dem  1.  Bande  dieses  Werkes  mitge- 
teilt wurde,  ersieht  sich,  dafs  das  Sclmlwesen  des  Herzogtums 
Braunschweig  sich  zur  Zeit  de^  Mittelalters  fast  ansschlielslich 
auf  den  Unteiricht  der  männlichen  Jagend  beschränkte,  und 
auch  von  dieser  wiederum,  wenn  man  von  den  Schreib-  nnd 
itechenschulen  der  Stadt  Braunsohweig  absieht,  im  Grunde  nur 
anf  diflgsnigen  £naben  und  jAnglinge  Rücksicht  nahm,  welohe 
sioh  dem  Dienst  der  Kirohe  ni  widmen  beabsichtigten.  In  dieser 

■  YfrgL  8.  18*  «. 

*  YttyL  B,  I,  KialcitaBg,  &  XL  f. 
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Umgrenzung  war  dann  allerdings  für  die  vorhandenen  Bildnngs- 
bedärfiuBse,  soweit  die  Menge  der  Unterriohtsanstalten  in  Frage 
kommt,  ausreichend  gesorgt.  Denn  wenn  man,  unter  Beiseite- 
Itmmg  der  kkrikalen  NoTizenflohiilen,  alle  die  Anstalten,  welche 
innerliaib  und  anTserhalb  der  Stadt  Braiufloliweig  fftr  jeder* 
mann  angftnglioh  waren,  also  die  AnfiMnfoliiüen  der  Stifte  und 
Klöeler,  die  Piarrschnlen  nnd  Stadtsduden,  snsammenredinet, 
so  ergiebt  sloh  mehr  als  ein  volles  Dataend,  eine  Za))l,  die  durch 
▼enohiadiene  nicht  niber  bekannte  Pfur-  imd  Pxivatsohnlen 
möglicherweiwe  noch  um  etwas  vermehrt  wurde. 

Ob  freilich  die  wisspnschaitlichen  Leistungen  aller  dieser 
verschiedenen  Bildunir-;in^taltpn  genügend  oder  fjar  erfroulich 
n;ewe--eii  sind,  mnfs  als  selir  z wei telliait  er>L'lieiiien.  Uber  die 
Schulen  der  Stadt  ßraunschweip;,  welche  auch  von  vielen  jungen 
Leuten  aus  den  benachbarten  Städten  besucht  wurden,^  fallt 
ein  Kenner  derselben,  Hag.  Tilemann  Zierenberger  (Telomonius 
Ornat omontanns),  im  J.  1494  ein  wenig  günstiges  Urteil.  ^  Man 
wird  annehmen  därfen,  dafs  es  vm  die  Anstalten  in  den  klei- 
neren Ortsohaftm  des  Landes  noch  weit  schlechte  als  nm  die  in 
der  alten  und  hoohangesehenen  Hansestadt^  dem  »Sterne  Nieder- 
Sachsens«,  bestellt  war. 

Gleichwohl  hat  es  im  Bereicb  des  Heraogtams  Brann- 
aohweig  aar  Zeit  des  lüttdalteiB  an  Gelehrsamkeit  nnd  wissen» 
sdiaftliobem  Streben  nicht  gefehlt.  Eine  stattliche  Eeihe  TOn 
Schriften,  die  hier  in  Vers  und  Prosa  entstanden  sind,  giebt 
noch  heute  davon  Zeugni!«»,  und  nicht  gering  war  die  Zahl  derer, 
die  von  lTauns(  liv,  >  i::isehen  Schulen  aus  sicli  den  Universitats- 
studien  zuwendeten,  lu  der  Matrikel  der  Eri'urter  Universität» 
8ind  aus  der  Zeit  von  der  Err»lTnunp:  derselben  U.392)  bis  zum 
Beginn  der  Bet'ormation  (Kol  7),  also  in  einem  Zeiträume  von  125 
Jahren,  etwa  370  Studenten  ans  verschiedenen  Ortschaften  des 

'  Vsrgl.  Telotti.  OnatonioiilaniM,  bei  L«ibnlSt  Script.  BniiMT.,  II,  91: 
aOoaiiniat  liie  (Bmatfigui)  « Tisiniorilnw  opidis  adoleaeeatM,  %ailnu  ex  elee- 
llOijna  TictuH  est.« 

»  VerKl.  B.  I.  Einleitnng.  S.  XLV.  Zierenberper  scheint  an  einer  der 
Braunschwdiger  Schalen  Rektor  gewesen  zu  iein.  Vergl.  Leibniz,  Script 
Bnoer.,  Ht  Introd^  &  18t 

*  Veryl.  Weif  ssn  bor a,  Aklea  der  Brfürter  Ueifvrtltit,  B.  t  u.  II. 
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Lanrlps  verzeichnet.'     Bedenkt  man  nuii.  dafn  von  den  vielen 
Hundei-ten  von  Studiosen,  bei  denen  in  der  Kriurter  Alatrikel  der 
Heimateort  nicht  bemerkt  wird,  noch  ein  entsprechender  Brncdi- 
teil  dem  Lande  Brannschweig  zn  gute  an  schreiben  ist,  nnd  er" 
wägt  man  femer,  dals  andere  Univerriiftten,  insbeMmdere  Leip- 
zig seit  1409  und  Wittenbeig  seit  1509»  olme  Zweiftl  gletduseitis 
von  einer  mindesteoB  i^eich  grofaen  Ansalil  Bniin8chweigerliax&- 
defkinder  bemcht  worden,  so  encbeint  die  Annahme  bereohtigt, 
dnls  in  der  in  Bade  stehenden  Zeit  im  Dnxehsehnitt  etwa  6  bis  7 
Abiturienten  jihrlieh  ans  dem  besfiglichen  Gebiete  anr  TJniver- 
fdtai  abgegangen  sind.  Wem  diese  Zahl  gering  encheint  gegen 
die  nahezu  100  Jünglinge,  welche  in  jetziger  Zeit  alljährlich  im 
Braunschweigischon  die  Beifeprutm  p  bestehen,  der  wolle  nicht 
vergessen,  tlais  \or  AOi^  Jahren  du-  Eiuwolinerschaft  sich  \nel- 
leicht  nur  auf  die  iialitf^  «1er  jetzigen  Bevölkemngfizitf'er  l)eliof,' 
nnd  dafs  akademische  Stn  iien  für  nn gemein  viel  weniger  Lebena- 
Stellungen  ab  heute  ertbrderüch  waren. 

2 

Dm  SohnlweMii  des  Herzogtum«  Brannscliweig  von  Be- 
ginn der  Beformation  bis  snm  Ausstarben  das  mittleren. 
Hauses  Brannsohweig-Wolfinibllttel  (1634) 

Nach  Beginn  der  Befonnation  standen  die  einselnen  Be» 

standteile  des  jetzigen  Herzogtums  Braunschweig  noch  längere 
Zeit  in  denselben  Weise  wie  vorher  unter  verschiedenen  Ober- 
herren; für  den  vorliegenden  Zweck  kommen  jeduch  nur  noch  das 
Fürstentum  Wol f"e nbnttel,  die  Grafschaft  Blankenburg  und 
die  Abtei  Walkenried  in  Betracht.  Denn  obwohl  das  Stift  Gran- 

'  Von  diesen  870  Brannschweiger  Landeskindem  waren  aus  der  »Stadt 
firaanscbweig  etwa  270,  aos  Gaoderaheim  nahetQ  60,  aas  Helmstedt  16,  eiu- 
attlae  «na  HolamindeBt  Seemn^BlaBkeaMurf,  Gittelde,  SchtaiageBtSChftppaaatedt, 
Bevenif  Bodtakurgt  Opperhauaen,  Lammp  und  andern  kleineren  Ortaehaflea  4ei 
Landes.  Die  darunter  befindliehea  KaaaailMrt  Pfiuner  aad  Oidtaikiidar  belasfea 
nch  aaf  etwa  zwei  Dntr.end. 

*  Die  Volksmenge  des  Heriogtams  Braunschweig,  welche  sich  1686  auf 
872462  belief,  betrog  1760,  a)a aua  «ntaaaial  eiaaVaftwUihnig  lUttfand.  nach 
Haltet  a*  Bega,  Baadmlbvag  dar  nnteatnmer  Bnaaaekweig  lad  Blaa- 
kanbug»  I,  64,  aar  166  MO  X6pfe.  Ältara  Aagabea  aiad  aiaht  TeAaalaa. 
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derdMiiii  und  die  Abtei  Si.  Lndgeri  ihre  polittsbhe  Seltntiiiidigkeit 
flirt  1808  durch  de&  BeiohadepntationshAtiptaohliife  einbüfsten, 
M  traten  ta»  doch  in  eoluilgeeehiohtliofaer  Hinsieht  völlig  in  den 
ffinteigiiind  sorficfc.  Zu  St.  Lndgeri  war  überhaupt  keine  Lehr- 
unfalt  fOr  Aniieneoliiiler  melir  TOffiandeii,  tind  die  Stif^sseehnle 
zn  Gandersheim  wurde  bei  der  Nennrdnunp:  der  geistlichen  Ver- 
hältnisse punz  und  gar  unter  den  Einflufs  der  Herzoglichen  Be- 
hoHen  fT^^R+ellt. 

Die  ReformatioD,  welche  in  den  drei  in  Rede  stehenden 
(lebieten  zu  verschiedenen  Zeiten  zur  Dnrchfähmng  gelangte, 
nbte  dariBf  wie  übmU^  wo  sie  Geltung  p:ewanTi.  auch  auf  das 
Schulwesen  einen,  wenn  auch  nicht  von  Grund  auf  neugestalten- 
den, so  doch  In  hohem  Mafse  klärenden  und  feo^genden  Eünflafs 
MUL*  Die  Sohnlgewalt,  welche  im  Mittelalter  noch,  wenn  man 
nm  den  Stadtsohnlen  abaiehti  in  den  Hftaden  der  Eirohe  ge- 
legen hatte,  fiel  nunmehr  dem  weltHohen  Oherhaupte,  nach  mo- 
illBmer  Auedmokeweise  dem  Staate  zu,  Bs  wird  darauf  ankommen 
m  Terfel^en,  wie  derralbe  in  den  drei  in  Rede  stehenden  Gebiets- 
teilen die  Unterriohtßverhältnisse  eingerichtet  und  geleitet  hat. 

A.  Bas  Fflntantam  WolÜBnbüttal 

Das  Fürstentum  "Wolfenbüttel  umfafste  im  Anfanp  des  16. 
Jahrhunderts  den  grdlsten  Teil  der  jetzip:en  Kreise  BranTischweip;, 
Wolfenbüttel,  Helmstedt.  Ganders^heim  und  Holzminden.  In- 
folge der  Stiftsffhde  fiel  dann  den  Her^ooren  1523  nahezu  die 
Hälfte  des  Bistums  Hildesheim  zu:  im  Jahre  1584  wurde  ihr  Gebiet 
dmxih  den  Anfall  der  Fürstentümor  Kalenberg  und  Göttingen  ver- 
größert, und  gep^en  Ende  des  16.  Jahrhunderts  setzte  sich  Herzog: 
Heinrich  Julius  (1589 — 1613),  der  zugleich  auch  weltlicher  Bischof 
V0&  HalheiBtadi  war,  in  den  Beeita  der  Grafschaft  Hohnatein 

'  Der  früheren  Überschätzuiißi'  den  Einflnases,  den  die  kirchliche  Refor- 
MtioB  aut  die  Eatwickeliing:  des  Sekalwesens  ans^ettbt  bat,  ist  seit,  einiger 
2iit  aine  gegenteilige  Beortaileng  gefolgt,  und  nieht  UoDi  die  rOmisdi  gerinn- 
Sehiiltslellef  «eiidlea  iioli  darin,  die  Venlienste  der  Wittrabeifer  anf  die- 
len Gebiete  mehr,  als  recht  ist,  herabznsetsen.  Znr  Oewinnnng  eines  gerech- 
ten Urteils  wird  Tie!  beitrae-en  k»^nnen  die  kflr^lirh  von  K.  TTRrtfelder  als 
7. Band  der  Monomema  Germaniae  Paedagogica  verödeatlictite  Schrift:  »Fbilipp 
Hduditbon  als  Praeoeptor  Qernuiniae«. 
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und  des  Stifts  Walken ried  (1593),  dos  Fürstentums  Gnibenhagen 
(1506)  und  der  GraiBclutfbBemstein-BlAnkeiibiirg  (1599).  £mi«e 
von  diesen  neuen  Erwerbongen  gingen  sdum  unter  Friedridi 
ülxioh  (1613—1634),  dem  eohwachen  Naehfolger  des  Henogs 
Heinrich  Jnline,  wieder  yerlcnren,  und  nadi  seinem  Tode  (1684) 
fiel  das  umfangreiche  (^kbiet  völlig  auaeisander. 

Ab  Martin  Luther  seine  95  Streitsätae  wider  die  ICi&bifiaehe 
des  Ablasses' an  die  Thür  der  Wittenberger  ScUofskirohe  heftete, 
herrschte  im  Fürstentum  Wolfenbüttel  Herzog  Heinrich  der 
Jüngere,  nächst  Georg  von  Sachsen  der  heftigste  Protestanten- 
feind unter  den  deutschon  Reichsfursten  des  16.  Jahrhunderts.* 
Für  Schule  und  Wis^-^rMisrltaft  fehlte  dem  unruhigen  und  kriegs- 
lustigen Herrn  Interesse  und  Verständnis,  und  doch  erhielt  bei 
seinen  Lebzeiten  das  Schulwesen  seines  Landes  zum  erstenmal 
eine  allgemeine  und  umfassende  Ordnung.  Freilich  nicht  durch 
ihn  selbst,  sondern  durch  den  Schmalkaldischen  Bund,  der 
1548  mit  ihm  in  offene  Fehde  fiel,  ihn  aus  seinem  Erbe  vertrieb 
und  das  eroberte  Gebiet  bis  1547  durch  eine  Begentschaitsdeiya- 
tation  verwalten  liefe.  TS[o6k  im  HerbetlMS  wurde  dasFärsten- 
tnm  durch  eine  Yisitationskommission  im  Sinne  des  Augsborgi- 
sehen  Bekenntnisses  reftnmiert  und  erhielt  nach  Jahrssfirist  in 
der  »Christliken  Kerken-Ordeninge  im  lande  Brun- 
sch wig  Wnl  1  i'f  nb ü ttel 8  deles*  ein  eigenes  Kirchen-  und 
Schulgesetz,  das  seine  Fassung  hauptsächlich  dem  groDsen  Kir^ 
chenpolitiker  Johannes  BugenliageTi  verdankt.* 

I )ie  »Christlike  Kerken-Ordeniug*  \on  ist  in  der  Reihe 
der  Bugenhagenschen  Kiichenordnungen  die  letzte,  wahrend 
»der  Erbam  Stadt  Brunswig  Ohristlike  Ordeninge«  von  1528 
darin  die  erste  Stelle  einnimmt.  Die  Schulordnung  bildet  von 
den  drei  Teilen  derselben  den  «weiten  und  führt  die  Uber- 

'  Nähere«  Uber  Herzog  Heinricha  de«  JttDgera  feindselige  Stellung  zam 
ProteiUDtimDiis  bat  der  Hcimnigebw  mitgsteilt  in  4w  Zeitselirift  des  Yeniat 
für  NiedtnaobieB,  Jsluff.  1866,  S.  946  1F.  VsifMfiks  Meh  seine  Schrift: 
Heinz  von  Wolfeubflttel«,  welehs  HKS  all  PsbUkatioA  des  Yweütt  Or  Bs> 
fonn»tioB«geiehichte  erf^bien 

"  Vergl.  Kol  de  Wey,  Reformation  des  Herzogtoms  Braunschweig  unter 
d«B  Begiment  des  SchmaUuldiBcheu  Bundes  1642—1647,  abgedr.  i  d.Zeitflelir. 
d.  Usi.  Ter.  t  Ntedeneeliaeii,  Jahrg.  1668»  8. 148—886. 
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achriit:  »Dst  ander  «kel  disaer  ordeninge  de  Scholen  beluigendec ; 
aber  moh  der  erste  und  der  dritte  Teil  bietea  Bestimmungen, 
die  anf  das  SdnilweBsa.  Besng  nehmen  nnd  deshalb  in  den  Ab- 
drook  der  Monnmenta  Grenoaniae  Paedagogioa  mi.t  aufgenom- 
men aind.^ 

Die  Schnlordnnng  der  »Kerken-Ordeninge«  von  1543  ist 

▼on  derjenigen,  welche  in  der  Kirchenordnung  der  Stadt  Braim- 
schweig  von  1528  enthalten  ist  und  im  1.  F.ande  dieses 
Werkes  mitgeteilt  wurde-,  weder  in  den  allgemeinen  Grund- 
sätzen nocli  in  den  Einzolbcstiinmnngen  wesentlich  verschieden. 
Wie  jene,  ruht  sie  auf  Melanchthona  kursäclisischem  Lehrplane 
von  1528,^  indessen  ist  die  Zahl  der  Stofenklassen  einer  voll- 
ständigen Lateinschule,  die  sich  dort  mm  auf  3  beliei^  hier  auf 
4  ei*höht  worden.  "Mit  gleicher  £ntechiedenheit  werden  neben 
den  staatiiohen  Anstalten  die  Privat-  oder  Winkelsokulen  ver- 
boten, nnd  ebenso  wird,  wie  ee  dort  geschehen,  wenigstens  itlr 
die  Städte  die  Emohinng  von  Jnngfranensohnlen  angeordnet. 
Dagegen  ist  von  >deutschen  Jnngenschnlen«,  deren  sieh  die 
Stadt  Brannaohweig  zu  erfrea«i  hatte,*  in  der  Ordnung  von 
1643  niobt  die  Bede.  Ein  höchst  bconerkenswerter  Keim  fUr  die 
Entwickelung  der  allgemeinen  Volksschule  ist  in  der  Vorschrift 
enthalten,  dal's  die  Küster  auf  den  Döriem  den  Kindern  und 
dem  jungen  Volke  den  Katechismus  lehren  sollen.*  Dafs  endlich 
in  der  •  Kerkrri-i  »nlriiinge«  auch  der  Plan  zur  Verwendung  des 
St.  Biasmsstitts  zu  Braunschweig  zu  der  Begründung  einer  h()he- 
ren  Lehranstalt,  einer  »sunderliken  schole«,  enthaitoi  ist,  wurde 
beraits  im  1.  Bande  mitgeteilt.* 

Die  Erfolge  der  Schulordnung  von  1548  waren  infolge  der 
nnralkigen  und  unsichern  Zustände  des  Landes  nicht  von  Be- 
deotong.  Als  1644  eine  abermalige  Viaitetion  stattfand,  stellte 

*  Abgedruckt  unter  4  auf  S.  6—20. 

*  Teigl.  B.  I,  8. 96-46,  vaA  eteadiiaslbit  ia  der  Kinkitaag  8.  ZLVI  ff. 

*  Veffl.  B.  I,  Einleitung,  8.  XLIX;  HsrtfeUer,  Meluiehthoa  (Hoa. 
Gem.  PMdftgog.  VIT),  s.  419  ff. 

*  Vergl.  B.  I,  Einleitoag,  &  LI. 
»  Vergl.  S. 

*  YngL  B.  I,  8.  68^09,  «sd  eteadMelbit  in  der  Einleitiing  S.  LVI  f. 
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sich  heraus,  daik  in  Königalutter,  Gittaldei  Stadtoldendorf,  HoIb- 
minden,  wo  naoh  den  Anordi»iiig«n  der  enfceii  ViaitAtions- 
lunnminion  eme  Sohule  hatte  errichtet  werden  besw.  fortbestahen 
sollen,  ein  Schnlmeister  überhaupt  nicht  vorhandan  war,  tind  an 
die  Erofibung  von  Jnngfranenschnlen  hatte  man  kaum  gedacht.^ 
Als  dann  im  Frühling  1547  der  Schmalkaldisohe  Bond  dnioh 
die  Sohlacht  bei  Mühlberg  gesprengt  wurde  und  wenige  Monate 
darauf  Herzog  Heinrich  der  Jüngere  wieder  in  den  Besitz  seines 
Erbes  gelaiigtie,  trat  die  »Christlike  Kerken-Ordeninge«  samt  der 
darin  entiialtouen  Schnlordnung  V()Uig  aufser  Kraft. 

Nach  meiner  Rückkehr  regierte  Herzog  Heinrich  nc  cli  21 
Jahre.  Uber  die  Gestaltung  des  Unterrichtswesens  wird  aus 
dieser  Zeit  wenig  bekannt.  Nur  so  viel  eriahrt  man,  dals  die 
Stadtschule  zu  Helmstedt  in  ihrer  früheren  Ausdehnung  fort- 
bestand ^  und  auch  in  Wolfenbüttel  eine  Lehranstalt  vorhanden 
war.*  Von  awei  Lehrern,  welche  an  der  leteteren  beaohäftigt 
waren,  sind  unter  6  A  n.  B  die  Bestallnngsbriefe  mitgeteilt.* 
Am  Spätabend  seines  Lebens  wandte  der  Hersog  sogar  noch 
dem  Sohnlwesen  seines  Landes  ^e  gans  besondere  Teilnahme 
zu,  indem  er  in  seinem  Testamente  fOr  die  Errichtung  eines 
»löblichen  und  wohlbestellten  Kollegiums«  die  Summe  von  5000 
Rthlr.  aussetzte,  »^d.aiait  die  jugent  in  Gottes  furcht,  guter  lelir, 
christlicher  xiuht  und  erbarkeit  aufferzogen,  durch  welche  nach- 
mals nicht  allem  die  kirchen,  sonder  aucli  die  lürneiiipste  empter 
hin  und  wider  bestelt  und  mit  geschickten  pertücneu  versehen 
werden«."^ 

Der  Sohn  und  Nachfolger  des  heftigen  Protestantenfeindes 
war  der  streng  lutherische  Herzog  Julius  (1668  -  1589).  Kaum 
hatte  derselbe  die  Zügel  der  Regierung  in  die  Hand  genommen, 
als  er  auch  schon  fiberall  im  Lande  das  Papsttum  abschafite, 
das  Angsburger  Bekenntnis  znr  Geltong  brachte  und  angleich  auch 

*■  Vergl.  Kpldewey,  Refonpation  dw  Hersogt,  fir.,  is  der  Zeileehr. 
dea  Uet.  Ver.  f.  Niedeitadiaett,  Jakrg.  1868,  8.  907  f. 

'  Veigl.  Kttoeli,  StadtteliDle  sn  Helmstedt,  I,  38  ff. 

*  Ver  tri  KoHewey,  GymMe.  sa  WolfeabttUel,  1,  6. 

*  Abgedruckt  S.  28—24. 

*  Vergl.  Kirchenordnuug  de»  Herzogs  Julius,  Vorrede,  Bog.  t,  Bi.  (iij); 
Keldewej,  Geeeh.  dee  Peedag.  ilL  s«  Qaadiwfiiheiin,  8.  91. 
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auf  eine  Beorguusatioii  des  Seliiilweeens  Bedacht  Ba]mi.i  Als  Be- 
rater standen  ihm  bei  diesem  Werke  die  beiden  gröfsten  lutherischen 
Theologen  jener  Zeit,  der  Braunschweiger  Stadtsuperintendent 
Martin  Chemnitz  und  der  Tübinger  Kanzler  Jakob  Andrea,  zur 
Seite.  Bei  der  Bevölkerung  fanden  die  rf^formatorischeu  Mafa- 
regeln  des  Fürsten  willige  Aulnahme,  und  wo,  wie  es  in  einzel- 
nen Klöstern  geschah,  widersprechende  Stimmen  sich  vernehmen 
liefsen,  wurden  dieselben  ohne  grofse  Mühe  zum  Schweigen  ge- 
bracht. Als  Grundlage  aber  für  die  neuen  kirchlichen  Einrich- 
tungen erschien  1669  eine  von  Ohemnitz  und  Andreä  entworfene 
Kiiohenoirdnmig.* 

Die  Eiichienordnnng  des  Heraogs  Julius  ist  kein  selbstftn- 
diges,  Ton  Grand  auf  nenanfgebantes  'Werk,  Dia  Utnrgischen 
Beslandtefle  sind  der  Lünebnrger  Eirdtenordnung  von  1664| 
die  Hbrigen  der  des  Herzogs  Christoph  von  Wffrttemberg,  dem 
»Sommarisohen  und  einflütigen  Bericht«  vom  J.  1559,  und  zwar 
durchweg  unter  wörtlicher  Herübernahme  ganzer  Abschnitte, 
entnummen.-^  Insbesondere  ist  auch  die  daiin  enthaltene,  von 
uns  unter  7  mitgeteilte  Schulordnung*  mit  An^iuilime  der 
auf  die  Schülergottesdiensto  beziiglichen  Bestimmungen  ^H.  78) 
ein  nahezu  wörtlicher  Abdruck  der  Württemberger  Vorlage. 
Kine  derartige  Entlehnung,  so  befremdlich  sie  auch  heutzutage 
erscheint,  war  im  Beformationszeitalter  nicht  ungewöhnlich. 
Die  ▼erschiedanen  Bugenhagenschen  Ordnungen  stimmen  m 

*  Übor  Berseg  Julias  «!•  BsfenasH»  dn  HsnMigtiiiiM  Brarnnsdiweig 
veigLLeatB,  ffisllihniagdss  etsag.BekaaataissM»  8.18Sff.;  BestSp  Kireliea- 
geiekidite,  8.  64  if.  —  Wegen  seiner  acbalgesebichtlioben  Bedeutung  ^igl. 

Koldewey,  Geacb.  d  Paeda^.  Ü!  tu  Gandersheim,  S.  3  ff.;  Gymn&s.  «uWoI- 
fenbttttel,  I,  7  ff.;  BodemauQ,  Herz.  Julius  t.  Hr.,  abgedr.  in  der  Zeitscbr. 
1  deaucbe Kulturgeschichte,  Jahrg.  1875,  S.  217 ff.  312 ff,;  Bosse,  Hers.  Julius 
eis  Pidegoge,  sbgedr.  im  Neaea  Bnmidiwsig.  flehalblstti  Jtlbacg,  1889»  Nr. 
Saad». 

*  Vergt.  Koldewey,  Die  Terscbiedenen  Änsgabea  der  Kirobenordnung 
des  Herzoga  Julia«,  abgedruckt  in  der  Zeitaohr.  d  hisf,  Ver  f.  Niedersacbsen, 
Jahrg.  18S7,  S.  260ä.  —  Bei  den  Ciuien  aus  dieser  kirchenordnoug  wird  stets 
die  erste  Ausgabe  dendben  na  Qrunde  gelegt. 

*  Teigl.  Biehter»  Bvtag.  gtedwaofdaasgea  n,  818  IL;  Koidswsy, 
Ausgaben  der  Kircbenordnung  des  Hens.  Julios,  ia  dar  SBoilidtf.  d.  bist.  T«r. 
f.  Misdersachsen,  Jahrg.  1887,  S.  MO. 

*  Abgedrookt  6.  26—78. 
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vklen  Absalmitten  mit  einftiider  bis  »iif  den  BnohsfeAbai  über- 
ein,  und  in  der  knraSoheisclieii  EircheiiQiduiiiig  von  1680  mod 
die  flofanlgeeetBliolien  Beetimmimgai  snm  gioften  Teü  {^idhfiUls 
ADS  der  Wflrttembeiger  Eirchenordiiimg  von  1669  Worfc  fOr 
Wort  herflbergenommen.* 

Noch  enger  als  in  der  knrsäolisisdien  Schulordnung  ist  der 
Anschlufs  au  das  wunUimbergiflche  Vorbild  in  der  des  Herzogs 
Julius.  Von  irgend  welcher  Selbstäudigkeit  ist  hier  kaum  noch 
die  Kede.  Man  liefs  beiseite,  \vas  für  Brannschweig-Wolfen- 
biittel  nicht  anwendbar  war,  ho  narnentlich  die  auf  das  Stipen- 
dium zu  Tübingen,  das  jetzige  Stift,  bezüglichen  Bestimmungen ; 
das  übrige  nahm  man  herüber,  wie  man  es  vorfand,  nur  dafs 
man  die  Scbreibimg  der  Wörter  der  norddeutschen  Sprachweise 
anpafste,  hie  und  da  einen  schwäbischen  Ausdruck  durch  das 
imBnunsohweigiMheiii  übliche  Wort  (s.  B.  Mesner  dnnih  Küster, 
Samstag  durch  Soimabend  ic)  enetste,  die  ITlnnsmi  d«r  Latflin- 
scbolen,  statt  von  unten  nach  oben,  in  nrngeMurtarBeOienfblga 
▼on  oben  nach  unten  sttblte,  bei  der  Speiseordnnng  der  Klostor- 
sohnlen  den  sohwäbisohen  Wein  in  norddentscbes  Bier  verwan- 
delte,  gelegentHoh  auch  wohl  ein  neues  Sobnlbneh  Torsohrieb, 
n.  drgl.  mehr.  Dabei  verehr  man  keineswegs  immer  mit  pein- 
licher Genauigkeit,  wie  deun  z.  B.  bei  der  Bezeichnung  der 
Klassen  nocli  nif^hrere  Male  die  süddeutsche  Zahlung  unverändert 
stehen  geblieben  ist.* 

Im  Interesse  der  Sache  wird  man  die  wörtliche  Entlehnung 
der  Württemberger  Schulordnung  nicht  zu  beklagen  haben;  denn 
dieselbe  bildet  eins  der  yortrefdichsten  Sobolgesetee,   die  in 

'  Die  knnftehsisehe  Sdmlordnoiig  tob  1680  ist  abgedr.  beiyormba«B^ 
Sftag.  SehalordasBgta,  h  SBOff.  Wegta  Uurar  Abhisgigkflit  voa  derWflrtlea* 

bergerOrdDung  vergl.  Tb.Vo  e!  Artikel  »/^Sachsen  (Königreich)«  mSchmids 
Päda^op.  Enryklopädie,  P  VI!  T.  I.,  S-  763;  G.  Müller,  Das  knrfläcbaiacbe 
SchnlwesLii  bei  dem  Erlais  der  Schulordnung  von  1580  (Projrr.  d.  Wettiner  Gymnas. 
SB  Dresden,  1Ö88),  S.  I.  IL  übrigens  wird  innerhalb  der  M.(i.P.  G. Müller 
asifUriidMor  kisrttber  ia  miatr  Augabe  der  Sdisloidaasfea  flaebiea»  beriditeB. 

*  VergL  ttM«.dssa41eAaaeflniageB8.e08;  4eegLS.84»  s. 

8.  86*',  wo  die  Yerlege  aarichtig  »tecnndae  clanis«  besw.  »quartam  olassem« 

anstatt  der  von  nns  einefeHetzten  richt%en  Ansdrücke  »qnartae  cl&ssis«  besW. 
>  Hei-uuilitm  cUH.Heiii  bietet.  Wegen  eine«  andern  Venebens  ?ergl.  ä.  69'*  and 
dazu  die  Anmerkung  am  ä.  611. 
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DentschlaiLd  je  in  Qdiimg  geitanden  haben.  ^  £in  tiefes  Ver* 
«tendnli  fSr  die  Bfldnngebedflrfiiiae  der  Zeit,  eine  eingehende 
Kenninia  des  ünterriehtebetriehes,  ein  wamee  Intoraese  für 
das  Gedeihen  der  Jngend  und  ein  Usrer  Einbliok  in  die  Lei* 
stnngslUiigkeii  eines  heianwaehsenden  Xnaben  treten  darin  in 
gleicher  Weise  hervor;  die  Bildung  des  Verstandes  nnd  die  des 
Gemüts,  die  Fördemng  der  Wiseenöchafteii  und  die  der  Got- 
tesfnrcht  kommen  darin  zu  ibvem  Rechte,  ohue  dals  die  eine 
die  andere  in  ungebührlicher  Weise  zurückdrängte;  in  den 
Vorschriften  über  He  Sehiikucht  finden  sich  Ernst  und  Milde 
iTi  glücklicher  Wr  is(  nut  einander  verschmolzen.  Wer  die  Ord- 
nung entworfen  hat,  ist  nicht  bekannt.  Von  einem  direkten  £in- 
ÜQs^  MelanchthonsiBt  nichts  darin  zu  bemerken. 'Dagegen erinnert 
in  den  Bestinunnngen  über  das  gelehrte  Sohnlwesen  manches  an 
den  Strafsbuiger  Sobuhoann  Johannes  Stnim,*  doch  ist  die  Ab- 
hängigkeit keineswegs  Ton  der  Art,  dafs  sie  mit  den  Vorzögen 
auch  die  Sohwidien  mit  in  den  Kauf  nfthme.  Jedenfalls  wird 
man  sagen  dürfen,  dals  die  Verfasser  dieser  Ordnung  Männer 
gewesen  sind,  die  bei  einer  gründliehen  Bekanntsohaft  mit  den 
pädagogisohen  Sjrstemen  ond  mit  der  pädagogiaohen  Praxis  ihrer 
SSeit  nnd  bei  der  Fähigkeit  und  der  Neigung,  das  Gute,  wo  sie 
ee  auch  finden  rntJckLeij,  uiizuerkeiinen  und  sich  anzueignen,  den- 
noch mit  klarem  Blick  und  festem  Schritt  ihre  eigenen  Wege 
gegangen  sind.* 

Bei  dem  greisen  EinÜusse,  den  die  Schulordnung  des  Her- 

*  Vergl.  tea  Ürteil  voa  Dorn  ia  den  Artik«I»Wllrttembeiy  (Das  bMitrt 

8^iilwesen)v'  io  Schmids  Pftdagog.  Enejldop.,  X^  018. 

*  Vergl.  ebendaselbst  S.  618  f. 

*  Karl  TOQ  RaQuer  sa^-t  vod  dieser  Abhängigkeit  der  Württemberger 
OrdnoBg  tos  Storai  anter  Bezuguahnie  aof  Ch.  Schmidt,  La  vis  et  lei  tra- 
▼SBX  ie  Jaeii  Sturm  (Strasbourg  1866),  8.  810  :|  »HfelUMl  Tsiites,  der  einig« 
Zelt  ia  Sttmfstaig  gelehrt,  «iliislt  1»7  voai  Bsnog  Chiiitoph  fon  Wflrttsa- 
bsfg  d«a  Asftrsg,  alle  Schalen  des  Landes  nneb  fltamis  Welse  sa  organisieren. 
Von  Tübingen  pr^hreibt  Toxites:  occupatissinins  propter  «cholaB  totius  ducatns  / 
Vergl.  ▼.Räumer.  Qeüch.  der  Pädagogik.  I*,  238.  Aum.  2,  Gleichwohl  zeigt 
eine  Vergleichung  der  W&rttemberger  UfdüUDg  mit  denen  des  Strafsborger 
Bflitets,  dato  die  AbUagigklit  viel  geringer  ist,  sIs  fofstdModn  Notii  sr* 
werten  llfst.  Ob  flberhsapt  Tosltei  nnoh  dem,  wns  Bsamer  ndttsUt,  sdien 
okne  weitereg  als  der  eigentliche  Vater  der  Scbulordnang  des  Hensgs  Ciri- 
slsfk  snmislMa  ist|  dlUrfts  doeh  noeh  reeht  frsgUoh  sein. 
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BOgp  Jnlins  auf  die  Entwickelung  des  brannsohweigisclien  Schul- 
wesens ausgeübt  hat,  erscheint  es  wünsohenswert,  auf  den  Inhalt 
derselben  etwas  niher  eumigehea. 

Die  Tersohiedeiien  Arten  von  Lehranstalten,  welche  aii%nmd 
diesea  Gesetces  ins  Leben  treten  sollten,  wann  Partikular^ 
Bohnlen,  das  Pädagogium  zu  G-andersheim,  Kloater- 
schulen  und  deutsohe  Schulen. 

Was  Eunftohst  die  Partikular  schulen^  anlangt,  so  sollten 
dieselben  nicht  blol's  in  allen  Städten,  sondern  auch  in  den  vor- 
nehmsten Flecken  niui  Dörfern  des  Landes  vorhandeu  sein.  Die 
daranf  bezüglichen  Bestimmungen  gliedern  sich  in  vier  Teile. 
Der  erste  handelt  »de  ordine  classium«  und  bietet  einen  sorg- 
fältig ausgearbeiteten  Lehrplan. ^  Danach  sollte  eine  Partiknlar- 
schule,  wenn  sie  vollständig  war,  fünf  Klassen  umf  assen ;  von  diesen 
aber  sollten  wiederum  wenigstens  die  drei  untersten  in  Dekurien 
oder  Hotten  geteilt  und  an  deren  Spitze  je  ein  älterer  Schüler 
als  Deknrio  oder  Bottmeister  gestellt  werden«*  Das  wissenschaft- 
liche Ziel,  dem  die  Knaben  sugefährt  werden  sollten,  war  eine 
möglichst  grolee  Gewandtheit  des  mfindlidien^  wie  schriftliohan 
lateimsohen  Ausdrucks.  Daher  denn  auch  dem  Latein  die  flber^ 
wiegend  grölste  Anaahl  der  Unterrichtsstunden  anfällt.  Erst  in 
der  sweiten  Klasse  TOn  oben  werden  die  mdimenta  linguae  Graecae, 
erst  in  der  ersten  die  principia  dialeotioae  et  rhetoricae  gelehrt. 
Von  Mathematik,  Geschichte  und  Geographie,  oder  gar  von 
Naturwissenschaften  und  neueren  Sprachen,  ist  überhaupt  keine 
Kede.  Dagegen  wird  auf  die  Ausbildung  im  kirchlichen  Gesänge 
ein  grolse.s  (Gewicht  gelegt.*  Der  zweite  Teil,  welcher  »von 
Gottesfurcht,  Disciplin  und  Zucht«  handelt,^  läfst  die 
wärmste  Fürsorge  fttr  das  religiöse  und  sittliche  Gedeihen  der 
Jugend  erkennen.  Man  beschränkte  sich  nicht  blol's  darauf,  den 
Knaben  nnd  Jünglingen  ein  gewisses  Mafs  Yon  Beligionsfcennt- 

*  Wegeii  di«ie>  Beaeniiwig  ▼«igl  S.  602,  Aam.  sn  8.  W*,  wosaeh  die 
im  l.  Baude  auf  8.  6ft8  «nthalCeae  Bcmsrknif  s.  8.  86**  sn  efgiaaaa  besw. 

sn  berichtigen  ist. 

*  Vergl.  S.  28  flf. 

*  Vergl.  S.  60Sf.,  Anm.  zu  S.  29'*  and  zn  6.  30*. 

*  Vagi,  die  Bettimmang  im  2.  Teile  der  Schnlordnang.  S.  42, 

*  Tergl.  8.  41  iL 
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nissen  beiznbringea,  sondern  suchte  sie  auch  durch  Gebet  und 
Kirchenbesnoh  zu  gotteslürchtigen  Männern  heranzabUden.  Der 
dritte  Teil  beschäilkigt  aioh  mit  der  »Electiön,  examine  und 
officio  eine«  jeden  Sohulmeisterif  und  collaboratorU«.^ 
Die  Wahl  der  einseinen  Lehrer  wird  darin  dem  Herkommen  gemäfe 
der  Behörde  dee  Ortes  übertragen.  Diese  präsentiert  ihren  Kan- 
didaten dem  Herzogl.  Konsistorium  an  Wolfenbüttel,  und  nach- 
dem derselbe  alsdann  in  der  dortigen  fürstliohen  Schule  Tor  dem 
Direktor  (paedagogaroha)  der  Anstalt  und  einem  geistliohen  Bfit- 
gliede  der  kirchlichen  Behörde  eine  oder  zwei  Probelektionen  ge- 
halten hat,  auch  von  den  Kousistorialrateu  seiner  »Pietät«  halber 
geprüft  und  der  Augsburger  Konfession  gemäl's  »rein  und  gott- 
selig beiunden«  iat,  erfolgt  aeine  Bestallung  und  feierliche  Ein- 
fuhrung. Die  Verpflichtung  zur  Unterhaltung  der  Lehrer  wird 
für  den  Fall,  dais  die  vorhandenen  Mittel  nioht  hinreichen,  aus- 
dröoküoh  dem  Landesherm  als  Repräsentanten  der  Staats  zug»> 
wiesen.  Im  vierten  Teile  endlich,  der  auf  die  »Superinten- 
denten und  Inspektoren  der  Partikularschulen«  sich 
beaieht|*  wird  die  Beaofiriohtigang  jeder  emseinen  Anstalt  einer 
aus  dem  Pfarrh^rm  des  Orts,  dam  Amtmsnn  und  noch  zwei 
bis  drei  andern  Personell  aus  der  Gemeinde  susammeng«setaten 
Kommission  übertragen,  fiber  der  dann  wieder  ab  höhere  Instan- 
xen  der  Speaialsnperintendeut,  der  Gteneralsnperintendent  und 
adiliefslioh  das  Konsistorium  standen. 

Eine  vollständige  Partikularscliule  mit  allen  filnf  Klassen 
liefs  sich  nur  an  den  allerweni^^steu  (  »rten  herstellen,  und 
aasdrücklich  wird  bestimmt,  dal's  Uir  die  kleineren  btadte  und 
Flecken  die  Errichtung  von  ein  bis  drei  Khis-oii  genug  sei.  Nur 
in  Gandersheim  sollte,  dem  württemberglachen  l'adngogium  zu 
Stuttgart  entsprechend,  ein  stattlich  Pädagogium-^  enichtet 
werden,  eine  Art  von  Musterschnie,  bei  welcher  der  vollständige 
Lehrplan  der  iiinf  klassigen  Partikularschule  zur  Ausführung  kom- 
men und  in  der  die  äohüler  neben  dem  Unterricht  zugleich  auch 
Wolmang  undVerpflegung  erhalten  sollten.  Hier  sollten  Inländer, 

»  Vergl.  ö.  46  ff. 
*  Vergl.  S,  49  ff. 

'  Vctgl.  8.  ftü  ff.  —  Wegen  «Iwr  Benennung  ?ergl.  S.  Vbi,  Anm.  nn  S.  26  *\ 
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wenn  sie  die  Klassen  einer  unvollständigen  Partikularschule  dnrcli- 
laufen  liatteiii  ihre  Studien  fortsetzen;  Aufiländem  aber  oder 
Adligen  sollte  es  freistehen,  ihre  Kinder  darin  auch  von  unten 
auf  unterrichten  zu  lanen.   ¥ür  jede  der  vier  unteren  Klassen 
sollte  ein  eigener  Lebxer  Torhanden  sein,  fär  die  erste  Klnfinn 
ein  »paedagogaroha«  nebet  seinem  Kollegen,  der  die  »ptunam  oilA»> 
sem  ihm  helfe  stattUob  versehen«.  Der  Padagogaroh  aoUte  aber 
neben  seinen  Lektionen  die  An&idht  nicht  allein  über  seinen. 
Kollegen  in  der  Prima,  sondern  anoh  flber  die  vier  cooperarii 
nnd  über  alle  Schulknaben  haben.    Als  ein  besonderer  Vor;^iig 
dieser  Anstalt  wird  hervorgehoben,  dalö  die  Schüler  der  beiden 
ersten  Klasssen  darin  je  ein  eigenes  Schulzimmer  erhalten  sollen, 
während  die  Knaben  der  Quinta,  Quarta  und  Tertia  »als  die  ringern 
und  coniunctae  classes«  zusammen  in  einer  und  derselben  Stube, 
jedoch  auf  abgesonderten  Plätzen,  unterrichtet  würden.  Eine  der- 
artige Vereinigung  verschiedener  Stufenabt eilnngen  in  demselben 
ünterrichtsaimmer  —  man  nannte  sie  Haufen,  loca>      war  im 
Hittelalter  ganz  gewöhnlich  gewesen,  und  noch  ans  der  Befor- 
mationszeit  erzählt  Thomas  Platter  in  seiner  bekannten  Lebens- 
besohreibung,  dals  zn  der  Zeit,  als  er  Schüler  in  Breslau  ge» 
wesen,  allda  za  St.  Elisabeth  zu  derselben  Stande  in  einer  and 
deiBelben  Stnbe  nicht  weniger  als  neun  baccalauxii  unterrichtet 
hätten.'- Auffallend  ist  nur,  dais  man  öt  lltat  iii  einer  Anstalt,  die 
doch  nicht  ohne  einen  gewissen  StoLz  als  ein  »stattlich«  Päda- 
gogium  bezeichnet  wird,  an  der  für  das  i.'edeiiit-ii  des  Unter- 
richts so  unvorteilhaften  Zusammenpferchaug  lei>tzuhalten  ge- 
sonnen war. 

Während  die  Partikularschulen  und  das  Pädagogium  bei 
der  Aufnahme  ihrer  Schüler  auf  den  zukünftigen  Beruf  derselben 
keine  Büoksicht  nahmen,  waren  die  Klosterschnlen*  niur  für 
solfllie  jonge  Lente  aas  der  Zahl  der  Landeskinder  bestunmti  die 
sich  dem  Kirohendienst  zu  widmen  beabsichtigten  nnd  doch  keine 
Mittel  besaKsen,  am  die  Kosten  ihrer  Aosbildang  dazu  allein  za 
bestreiten.  Bieseiben  erhielten  neben  dem  freien  Unterricht  auch 

»  Vergl.  B.  I,  S.  XLIII  f.,  Anm  4 

'  Vergl.  V.  Räumer,  Gescb.  d.  Fädag.,  I*,  399. 

•  Vergl.  S.  64  ff. 
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noch  unentgeltlicli  Kost  und  Wohnniig.  Kein  ^lannskloster  des 
T*ande8  aoUte  einer  Bolchen  Anstalt  entbehren.   Der  Lehrplan 
dieser  Anstalten  gleicht  im  ganzen  dem  der  Partaknlarsohnlen.  Es 
gab  aber  zwei  Arten  von  Klosteraohnlen:  eine  niedere,  in  denen 
Booh  die  Grammatik  getrieben,  und  höhere,  in  denen  Rhetorik, 
Dialektik  nnd  auch  schon  die  Theologie  gelesen  wurden.  Der 
£iiiktritt  in  die  erste  Art  erfolgte  mit  dem  12.  bis  14.  Jahre, 
wenn  die  Tertia  einer  Partiknlarschnle  mit  Erfolg  besucht  war 
nnd   iiigeniuui  unil  mores  die  Ausbildung   zu  eiuem  tüc.'htigen 
Geistliclien  erwarten   lielseii.     Tn   die  höheren  Klosterschulen 
traten  dann  diejeiügeu  ein,  welche  die  (ti animatistenschnle  oder 
auch  die  Sekunda  einer  Partiknlarschnle  dnrcligemacht  hatten. 
Aus  den  höheren  Schulen  aber  wurden  die  Jünglinge  entweder 
mit  einem  Stipendium  versehen  zur  Univerdtät  gesendet,  oder 
Blich,  wenn  ihr  Alter  es  ziüiels,  nach  einigem  langem  Verweilen 
im  Kloster  nnd  weiterer  Unterweisang  in  den  firfordemissen  des 
Kirchendienstes  sofort  zu  einem  geistlichen  Amte  befordert.  Die 
KXostersdhtÜer  mofsten  bei  ihrem  Eintritte  sich  feierUoh  Terpflioh- 
ten,  dem  Stodinm  der  Theologie  treu  zn  bleiben  und  ohne  Er- 
laubnis des  Landesherm  in  keine  fremden  Dienste  zn  treten. 
Sie  bildeten,  wie  es  noch  heute  in  Württemberg  mit  den  Zög- 
lingen der  dortigen  Klosteraohnlen  der  Fall  ist,  die  Bekmten, 
welche  die  in  den  lieüien  der  geistlichen  Streiter  sich  anlthuen- 
den  Lücken  auszufüllen  bestimmt  waren. 

In  ahnlicher  Weise,  wie  die  Mönchnklöster,  wurden  auch  die 
Nonnenklöster  des  Landes  durch  die  Kirchenordnung  des  Her- 
zogs Julius,  wenn  auch  nur  in  beschränktem  Malse,  in  Erziehungs- 
anstalten verwandelt,  indem  den  protestantischen  Frauenkonven- 
ten, welche  darin  die  Stellen  der  früheren  Klostersohwestern  inne 
hatten,  die  Verpflichtung  auferlegt  wurde,  einige  junge  Mäd- 
ohen  bei  sich  anfzonehmen  nnd  sie,  den  bescheidenen  Büdongs- 
bedärfiussen  jener  Zeit  entspreohend,  im  Nähen,  Lesen  und  Sohrei- 
hea  zn  unterweisen.  Die  darauf  bezügliche  Bestimmung  ist  am 
SehlnA  der  Schnlordnimg  des  Herzogs  Julius  zum  Abdruck  ge- 
biaeht^i  Dieselbe  findet  ihre  Ergänzung  durch  die  in  der  Kach* 

1  Tergl.  8.T7  f. 

4« 


Digitized  by  Google 


LH 


lese  unter  4  mitgeieüie  Bestimmimg  ans  dem  LandtagsabBohiede 
von  1619.1 

Die  Begründong  der  EIoBtersehnleii  hängt  in  WtbrttembeTg 
und  Brannschweig,  ebenso  wie  die  Errichtung  der  drei  sächsi- 
schen Ftirstenschnlen  zn  Grimma,  Pforta  nnd  Meifsen,  mit  der 

im  ReloniiationszeiiuUei   weit  verbreiteten  und  oftmals  an**ge- 
sproclieneii  Ansicht  '/.iisammen,  d&i's  die  Klöster  von  vornherein, 
wcim  liiclit  aussehliefslich,  <o  doch  vorwiegend,  zum  Studium 
und  Jugendunterricht  bestimmt  gewesen  seien.*    Diese  Auffas- 
sung ist  zwar  nicht  ganz  richtig;  aber  dem  Herzog  Julius  ge- 
reicht es,  ebenso  wie  seinen  Standeegenossen  in  Württemberg 
nnd  Sachsen,  zor  höchsten  Ehre,  dafs  er  die  Klostergäter  seines 
Landes  nicht,  wie  andere  Ffirsten  es  gethan  hatten,  zu  weit- 
lichen Zwecken  verwendet  oder  gar  in  seinen  eigenen  Privat- 
nutzen  gezogen,  sondern  dafs  er  die  Kloster  als  geistliohe,  aber 
im  evangelischen  Sinne  umgewandelte  Institute  weiteigeführt 
nnd  in  den  Dienst  der  Kirchen  nnd  Schulen  seines  Landes  ge* 
stellt  hat.     Es  i^t  die  volle  Wahrheit,  wenn  er,  den  Venm- 
glimpfiingen  seiner  Feinde  gegenüber,  in  der  Vorrede  zu  seiner 
Kirchenordnung   bezeugt,  er  habe  bei  seinen  reformatorischeii 
Mafsregeln  »der  Kloster  oder  andtre  geif^tliche  (Jüter  in  dem 
wenigsten  nicht  gesucht,  auch  solches  alles  niemand  weder  zu 
Lieb  noch  zu  Leid,  sondern  allein  dem  Allmächtigen  zu  Lob 

*  Vefgl.  d.584. 

'  Die  Meinnng,  dafi  die  KlOster  nnprttnglieb  cor  Jugenderziehung  be- 
stimmt gewesen  seien,  wnrde  namentlich  bei  Gelegenheit  der  Reformation  des 
Uerzogtnnis  Braiui^chweig  mit  grofser  Entschiedenheit  geltend  gemaclit.  So 
in  der  Kirchenorilimiig,  Vorrede.  Bogen  2,  Blatt  (j)>'  and  S.  Bö9f.,  in  unserem  Ab> 
druck  S.  Ö4;  ferner  auch  in  der  Rede»  welche  Andreä,  und  in  der  Predigt, 
welche  Chemnits  bei  der  erstes  Biaweibnng  des  Qaadenheisier  Pftdsgoguias 
hielten,  und  welche  beide  in  der  Her^gl.  Biblititheli  tu  WolfiMibflttel  gedrackt 
vorhanden  sind,  vergl.  Koldewey,  Fädagog.  ill.  zu  Gandersheim,  S.  13,  Anm. 
'2H  u.  27.  Andreä  macht  diese  Ansicht  anch  gehcud  in  der  Schrift:  - Qirist- 
licher  vnd  gründlicher  Bericht,  welcher  gestalt  die  Herrn  vud  Juugtrriweii  Cidster 
im  Bertsogthnmb  Brannscbweig,  Wnlffenbutlischen  theüs,  Hefonnirei  (Magde- 
burg 4*)«.  Aneh  der  Onndenheimer  Geeeimbvperiiiteiidettt  Henelnai» 
liefe  snr  Begrttndnng  dieser  Meinung  lfi60  m  Merbiirg  in  12*  die  Schrift  er- 
scheinen :  »Brevia  commentariolns  de  vero  uau  raonasteriorum  et  collegiomm. 
In  quo  perspicue  demunstrattir  ex  erudita  antiquitate  probatis  ecclesiae 
historiis  nihil  aliud  olim  fniaae  ^uam  pbrontieteria  et  Scholas  hoias  modi  con- 
ventne  le.  le.« 
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und  Ebr^  dsn  Klosfeefpersonen,  auch  semen  getreuen  und  lieben 
ÜBtertanen  snt  zeitlioher  und  ewiger  Wohlfahrt  vermöge  seines 
tragenden  Amts  und  Gewiraens  angestellt.«* 

Von  nur  geringem  ITmfi&nge  ist,  was  in  der  Schulordnung 
de«  Herzogs  Julius  von  den  de'utschen  Schulen  gesagt  wird. 
Derartige  Anstalten  sollen,  so  wird  in  der  Kinleitiing  zu  der- 
selben bestimmt.^  in  den  namhaften  und  volkreiclieu  Flecken, 
d.  i.  Dorii-rn  des  Fürstentums  in  Verb  in  dun  <x  mit  dfin  Küstereien 
bestehen,  und  keiner  solle  in  solchen  Orten  als  Küster  angestellt 
werden,  der  nicht  durch  eine  Prüfung  nachgewiesen  habe,  dafs 
er  imstande  sei,  die  DorQugend  im  Schreiben  und  Lesen,  im  Ka- 
techismus und  im  Kirchengesang  zu  untmiohten.    Nacdi  der 
Sdihifsbemerknng  der  Einleitung*  müTste  man  nun  erwarten, 
da(S|  wie  fiir  die  übrigen  Arten  von  Bildungsanstalten,  so  auch 
für  diese  deutschen  Volksschulen  ^ine  besondere  Ordnung  mit- 
geteilt werden  wfirde;  aber  obwohl  die  Wörttemberger  Vorlage 
einen  Abschnitt,  der  »von  Tentsohen  Schulen«  handelt,  enthält,* 
so  ist  derselbe  doch  in  das  brannschweigische  ScIiuJgesetz  nicht 
mit  aufgenommen.  Die  Gründl  die^>e^  Auslassung  sind  nicht  be- 
kannt; aber  welcher  Art  sie  aneli  gewesen  sein  mögen:  so  viel 
dar!  man  wohl,  ohne  ungerecht  zu  sein,  annehmen,  dal's  die  ge- 
lehrten und  in  die  theologischen  Kontroversen  ihrer  Zeit  ver- 
vidcelten  geistlichen  Herren,  welche  dem  Hersoge  bei  der  Hei^ 
Stellung  seiner  Eirchenordnung  zur'  Seite  standen,  ein  warmes 
uid  tie^ehendes  Interesse  für  die  Begründung  imd  Förderung 
des  deutsdien  Volkssohulwesens  nicht  gehabt  haben. 

Das  Gebiet,  in  welchem  die  Schulordnung  des  Herzogs 
JuHns  zur  Geltung  gelangte,  umfaTste  zunächst  das  Fürstentum 
Wolfenbüttel  und  die  Teile  des  Bistums  Hildesheim,  welche  seit 
der  ötiltsieiide  damit  verbunden  waren.  Als  tUmn  im  Lauie 
der  Zeit  der  Besitz  der  Herzoge  sich  vergTüfserte,^  gewann  sie 
aach  in  den  Fürstentümern  Kalenberg  und  Göttingen  '1584),  im 

^  Vergl.  KircheDordnang  dea  Uen.  Jalios,  Vorrede,  Bog.  2,  Bl.(y}^  u.(iij) 

*  Vergl.  S.  27. 

*  Vergl.  S.27"*  »AllM  in  BSMis  soldier  bedaabter  wditthui  ofdiiiap 
tuiM  tMastlieli  htmtch  volg«n.« 

*  Vergl.  Vormbaum,  Bfasg.  SoholardimiigWD,  I»  169—106. 

*  VergL  oben  S.XLII. 
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Stift  Walkenried  '1593),  im  FüTBtentnm  GrubcnhageTi  (1596)  und 
in  der  Gra&chftfb  Blankenburg  (1599)  gesetsliohe  Kraft.  Die  Zeit 
ataet  Gültigkeit  reicht  aber  nirgends  über  den  dreüsigjäbrigen 
Krieg  weit  hinaus.  Für  das  Hersogtnm  Brannsohweig-WolfeiL» 
büttel,  wie  es  nach  dem  Tode  des  Hensogs  Friedrich  Ulrich  (1684) 
aas  derErbteilong  hervorging,  wurde  sie  1651  durch  dieSohnl« 
Ordnung  des  Herzogs  Angust  etsetst,  nachdem  sie  für  die  übrigen 
Gebiete  ihre  Geltnng  bereits  vorher  verloren  hatte.  ^ 

In  welcher  Weise  nnn  die  verschiedenen  C+attnngen  von 
Lehranstalten  «ich  auf  der  Grundlage  der  Schulordnung  des 
Herzogs  Julius  eiitwickolt  haben,  kann,  dorn  Z^^ecke  dieses  Über- 
blicks entsprechend,  nur  in  aller  Kürze  angedeutet  werden.  tTber- 
dies  flielsen  die  Quellen  he\  den  meisten  Anstalten  so  spärlich, 
dai's  auch  bei  giöliserer  Breite  und  Ausführlichkeit  ein  vollstän- 
dig klares  Bild  sich  nicht  wüjde  zeichnen  lassen. 

Die  eingehendsten  Nachrichten  sind  von  dem  Ganders- 
heimer Pädagogium  vorhanden.*  Die  £rriohtiing  desselben 
stiefs  anfangs  auf  mancherlei  Hindernisse,  die  hauptsächlich  durch 
finanzielle  Schwierigkeiten  yeranlafst  wurden.  Der  Fürst  hatte 
gehofft,  die  Gandeisheimer  Eanonikate  xmd  Vikarien  fKr  die  Ans- 

'  Die  Kiri  ht  iionlnuii^,'  dt^s  HoJzotjs  Julins,  sn^veit  sie  f^icli  alJein  auf  die 
kircLlicbeu  Verhältuintju  bezieht,  biieb  läager  in  Kratt.  Im  üraunschweigischeo 
wnrSs  sie  1709  «lareb  die  Erneuerte  Kirdieiioiibimiir  des  Henogs  Anton  ülrkk 
ersetst,  nachdem  sb«r  Henog  August  bereits  1667  eine  neue  Agende  erlsssea 
hatte.  In  den  Teilen  des  ehemaligen  KOnigreielis  Hannover,  in  denen  sie  unter 
Herzngf  Julius  eiiitrfffihrt  worden  war,  hat  sie  unter  gewieaen  BeschrRiikuTitren 
auch  heutzutage  uuch  tiülti|fkeit  und  wird  dort  gewöhuHoh  die  »Kalenlterger 
Kirchenordnnng«  genannt,  vergl.  Koldewey,  Aasgaben  der  K.-O.  d.  Ben. 
Jnline,  in  der  Zeitschr.  d.  bistVer.  f.  Kiedersschsen,  Jahrg.  1887,  6.  SSI.  Wss 
aher  das  Schalwesen  anlangt,  so  war  anch  hier  schon  1660  Ton  Heisog  Onorg 
Wilhelm  von  KfilHiiliPrfr-Göttingfm  eine  neue  Schulordnung  erlassen  worden,  v«rgl, 
Scble^^tl,  Hannov.  Kircht^ngesch.,  III,  226.  280;  Vormbanm,  BTang.Schnl- 
ordnungen,  II,  674,  Anm.  1. 

*  Was  Uber  das  Gandersbeimer  Pädagogiura  sich  ermitteln  liefs,  bat  der 
Herausgeber  in  seiner  »Qeschiehte  des  P6dago|^nm  ülnstre  nn  Oandersheino« 
zusamn.ciigfestellt,  die  1869  al»  Beilage  su  dorn  Osterprogramm  des  Wolfenbttt- 
teler  (^yiimasiuiiH  erschien  nml  dann  wieder  1888  in  etwas  veränderter  fit-stalt 
und  ubue  dil' Ainiit  rkiu)>,'eu  in  den  »Beiträgen  zur  Kirchen-  und  ächulgeschichte 
des  Herzogtums  Brauiischweig«,  8.  167  ff.,  Teröffentlicht  wurde.  Im  Hinblick 
anf  die  ansflthrlichen  Darlegungen  dieser  Schrift  Ist  hier  Uber  das  Gaadert- 
heimer  PXdagoginm  nur  das  Allemotwendigste  mitgeteilt. 
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gtattcmgr  der  Lehmstellen  gewinn«!!  zu  können;  aber  die  Saiio- 
niiwrinnen  des  Stifts  waren  zn  der  ErfäUnng  seinee  WnneeheB 
ebenso  wenig  wie  die  Gborhenren  bereit,  und  eoUieTBliöh  erlangte 
dae  Kapitel  einen  kaieerliohen  Sbhntabrie^  dnroh  den  es  in  seiner 
Weigemng  gestfitzt  ward.   Naobdem  man  alsdann  niobt  obne 
Mühe  die  erforderlichen  Mittel  anderweitig  beschalFt  hatte,  wurde 
die  An&talt  am  19.  Marz  1571  in  Gegenwart  des  Herzogs,  des 
Hofes  und  zalil reicher  geistlicher  und  weltlicher  Würdenträger 
in  dem  ihr  zugewiesenen  Wohnsitze,    dem  Barfüfserkl oster  zu 
Gandersheim,  feierlich  eröiÜaet.   Bei  dieser  Gelegenheit  wurde 
die  unter  8  A  mitgeteilte  Ordnung  des  Pädagogiums^  durob 
ein  fürstliches  Dekret  von  g^eiobem  Datum'  publiziert  und  von 
ibiem  Verfasser,  dem  obersten  Generalsaperintendenten  Nicolaos 
Seineoker,*  öffentlidi  Terlesen. 

Nacb  dem  nzsprflnglidhen  Plane,  wie  er  in  der  Eiroben- 
oidnnng  mitgeteilt  wird»*  batte  das  Pftdagogitim  eine  YoUstfiadige 
Partikolarsobnle  mit  fHnf  Klassen  bilden  sollen;  bei  der  Eröff- 
nung aber  stellt  es  sich  dar  als  eine  Art  von  Oberg^  mnasium, 
das  nur  die  drei  obersten  Klassen  einer  Lateinschule  nmfafste 
mid  dazu  bestimmt  war,  die  bereits  in  den  Grundlagen  der 
Schulbildung  hinreichend  befestigten  Schüler  aus  den  unvoll- 
ständigen Partikularschulen  und  aus  den  Klosterschulen  auizu- 
nehmen,  und  sie  alsdann  für  die  höheren  Studien  der  Universität 
aufs  beste  Torzobereiten.  Sobon  die  Bezeidhnnng  als  »Paeda- 

«  AbgeiiiAkt  8. 79-104. 

*  Abgedniokt  in  »Pisdsg.  ilL  Qtndenb.  niasgnistio  la«  (vwgL  die  Ubllo- 
gtifhicche  Einleitung  sn  8A)  Bl.  E8  nnd  Fl. 

*  Der  in8bet«'n»\pre  dnrch  seine  geii>tUchpn  T,ie<ler  und  durch  seine  Mit- 
arbeit an  der  Konkurdienforniel  bekannte  D.  Nikolana  Seinecker,  geb.  1630 
(16^,  gett.  1692,  kam  ?on  Leipzig  nach  Wolfenbttttel  als  Hofprediger  nnd 
«bmler  GeaenüsapaintendeBt  des  Landes  (Baperintendens  graenliasiniae)  im 
J.  1670.  Infolge  eine«  Zwistes  »it  den  Henoge  trat  1572  D.  Timothens 
Kirchner  an  seine  Stelle,  doch  behielt  Seinecker  die  kirchliche  Oberanfsicht  Aber 
die  Kreise  Gandersheim  nnd  Alfeld,  zog  1572  im  Dezember  nacb  Gandersheim 
Oad  war  dort  als  Lebrer  am  Pädagopinni  tbätip:,  wirkte  167Ö  bei  einer  Kir- 
cbeoTisitation  in  der  Gratacbaft  Oldenburg  and  ging  Anfang  1674  nach  Leipzig 
mtek.  Veigl.  Koldewey,  Facdagoir*  illiMtre,  8. 97  f.;  Wagenmanni  Selp 
leeker,  ia  Henogi  TheuL  Bealm^UopIdie,  XIV*,  76 jf,;  Beate,  Xirebenge- 
Mhiehte,  S.  116  If. 

*  Vergl.  8.  68-64  nnd  oben  &  XLDL  n.  L. 
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gogium  illustre«  weist  auf  höhere  Ziele  hin.*    Der  LeLrjilHii  ijst 
umfa^ender  als  der,  weicher  in  der  Kircheiiordnung  lür  die  Par- 
tikalarschulen  vorgeschrieben  wird.     Er  nimmt  auf  Beohnen 
(sappatandi  exeroitia)  und  Arithmetik  Rücksicht,   wovon  dort 
keine  Bede  ist,  wendet  dem  Griechischen  eine  weit  eingehendere 
Pflege  xa  nnd  giebt  anch  dem  Kanon  der  sn  lesenden  Schiifl^ 
ftteUer  eine  gröfsere  Fülle.    Als  Lehrer  der  neuen  Anstalt  rief 
man  Männer  ans  dem  Auslände  herbei.   Die  Schiller  wohnten 
Im  Kloster  nnd  erhielten  auch  dort  die  Beköetignng,  welche  nach 
der  unter  8  B  mitgeteilten  Speiseordnuno:*  p:ereji:elt  werden 
sollte.    Von  vornherein  rechnete  man  aut  Zn>ii^  von  auisen. 
Ffir  eine  nicht  geringe  Anzahl  der  Ziigliiif;«  wurden  Freistelleu 
begründet.    Einige  Zeit  naeh  der  Eröffhnng  zählte  dir  Anstalt 
44  Beueäziaten,  2  ExspeUtanten  und  16  zahlende  Pensionäre. 

Ob  schon  bei  der  Begründung  des  Pädagogiums  die  be- 
stimmte Absicht,  dasselbe  sa  einer  AkHdemie  m  erweitem,  yorhan- 
den  war,  ist  zwar  nicht  zu  erweisen,  aber  keineswegs  unwahrschein- 
lich. Jedenfalls  tritt  dieselbe  bald  nach  der  Eröftinng  deutlich 
hervor.  Der  Lehrplan  wurde  erweitert,  das  Lehrerkollegium  durch 
die  Berufbng  namhafter  GMehrten  verstirkt.  Im  Sommer  1674 
verlegte  man  dann  die  Anstalt  aus  dem  engen  und  dumpfen  Thale 
der  Gande  nach  dem  frei  und  gesund  belegenen  Städtchen  Helm- 
stedt. Anfangs  bestand  sie  dort  noch  als  »Fürstliche  JiUius- 
schnle«.  erhielt  aber  bereits  am  9.  Mai  1575  vom  Kaiser  Maxi- 
milian II  die  l'rivilegien  einer  vollständigen  Universität  und 
wurde  am  15.  Oktober  1576  als  Academia  .Julia«  feierlich  ein- 
geweiht.* Damit  tritt  sie  aus  dem  Bahmen  der  in  diesem  Werke 
berücksichtigten  Anstalten  heraus;  aber  durch  die  Ausbildung, 
die  sie  fortan  dem  Lehrerstande  des  Landes  gewährte,  gewann 

*  Wegen  dieser  Bezeichuuug^  vergl.  S.  *i02,  Aum.  xu  J>.  2ö*'. 

*  Abgedniekt  S.  104  f. 

'  Verxl.  Koldewej,  Pftdagog.  ilL  an  Oaadenbein,  8.  40,  aebst  den 

dort.  augefUbrteu  QiielleDschrifreu ;  [Häberliu,]  Oeschicbte  der  ehetualigea 
Hochschule  Julia  Carolina  zu  Helmstedt.  S.  7  ff.  Die  let/tirwähnte  ächrift 
bildet  einen  echät/.enswmen  Überblick  über  die  (iescliicbt*  1  r  Helmsredter 
üniveraitftt.  Eine  eingehendere  Behandlung  deMelben  GegeuäiauUes  würde  eine 
sehr  daakbare  aad  nach  mehr  aU  eiaer  Seile  hia  in  hohem  Mafse  Bstsbringead« 
An^be  aeia. 
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He  für  die  ganae  Entwiokeluiig  des  brannaohweigisoiheii  Sdiul- 
Wesens  eine  weitgehende  Bedeutung. 

Von  den  Partiknlarselialen  ist  es  besonders  diesuWol- 
f«nbfittel,  über  welche  ans  der  Zeit,  ds  die  Scbnlordnnng  des 

Herzogs  Julins  in  Geltung  stand,  Nachrichten  von  allgemeinerem 
Interegse  bekannt  werden.'  Zwei  Lehrpläno  dersolben,  der  eine 
Mis  der  Zeit  vor  1583,  als  die  Anstalt  nur  8  Klassen  unitai'ste, 
der  ander©  aus  dem  J.  1605,  als  sie  bereit«  5  Klassen  zählte,  sind 
unter  9  und  1 1  A  mitgeteilt,^  unter  IIB  auch  die  Schulgesetze 
▼on  1605t  die  sich  nicht  blofs  auf  die  der  Anstalt  anvertraute 
Jagend  und  auf  die  in  den  wohlhabenden  Btiigerh&asem  als 
Pädagogen  beschäfUgten  älteren  Sohillerf  sondern  aneh  auf  die 
I^ekrer  beziehen.*   Dieselben  sind  den  Gesetaen  des  Göttinger 
Pädagogituns  entlehnt*  nnd  erinnern  vielfach  an  die,  weldie  der 
Straisburger  Bektor  Stnrm  fär  die  Schule  zu  Laningen  an  der 
Donan  entworfen  hat.*   Was  von  anderen  Anstalten«     B.  von 
den  Stadtschulen  y,u  Helmstedt  und  Schöningen,  von  der  Schule 
zu  Blankenburg,  von  dem  Lycenm  oder  der  Stiftsschule  zu  Gan- 
dersheim aus  der  in  Rede  ötehendf^n  Zeit  entweder  schon  ge- 
druckt vorliegt,*  oder  noch  unverarbeitet  in  den  Akten  ver- 

*  Diesetben  sind  sanimiiengefaftl  bei  Koldewey,  Getehlelite  4et  Oyn- 
assiainfl  zn  Wolfenbättel.  Erste  Abteilung.   WoliSenb.  Pro^r.  1874. 

«  Abgeilnifkt  S.  106  ff.  onfl  S,  116  ff. 

'  Abgedruckt  8. 121  ff.  Wegen  der  Pädagogen  Tergl.  ä.  604,  Aniutirk. 
zn  S.30». 

*  Wegen  der  Abhlaglgkeit  der  WolUmblltteier  SchnIgeBetse  tob  denen 
des  Pidsgoginnv  in  GMtingen  vengl.  8. 191         und  anl  Seile  684  die  An- 

nwfknng  sn  S.  121>«  (nicht  ISlb,  wie  dort  unrichtig  gesetzt  ist). 

'  Verfl.  Stnrmii  Epp.  class.  lib.  III,  und  desselben  Lepes  «icbnlRp  Ijau- 
lUffanae,  abi^edr.  iu  liiHritutionis  lit  f  rante  tom.  T  fTorumi  H  )ru8s.  1586 
in  4^),  8.146  and  Sti4,  aud  üui  Yurmbaiim,  Evang.  äciiuiurduuugeu,  I.  70lff. 
nad  948  ff. 

*  In  betreff  Helmitedte  vergL  Kneeh,  Stadtidnile  in  Hdaatedt,  I» 
dSff^;  wegen  Schöningens  TergLKneeli, Anna-Sopliianenni,  ImBrannschw. 
Magazin.  Jahr?.  l8«o,  St.  37  f.;  wegen  Blaukenborgs  vergi.  Dege,  GescL. 
des  Blankeuburger  (iymuaöiutüs,  S.  1  ff.;  wegen  Gandersheims  verg!.  Leack- 
i«ld,  Antiq.  Grftnder^h.,  6.'6h2  f.;  Harenberg,  Hist.  Ganderüh.,  S.  1668  ff.  Die 
Geneiiiehte  der  Grofsen  Scinle  m  Wolfenbtttfiel,  des  jetzigen  Gymnaiinmi, 
hat  nicnt  Chrietepli  Wolter  eck  in  ieinem  Begtibniebneii  der  KireheBea« 
tae  Hariae  Virginia  (Helmstedt  1747  ful )  auf  S.  7S3— 789  behandelt;  sodann 
der  Bakter  J.  Cbr.  Dommerioii  1760  and  1751  in  8  Prognunnien;  Biet«  lebe* 
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borgen  ist^  hat  fiat  nur  fOx  die  Ortosdhnlgeachiclite  Bedentiui^. 

Wae  die  Eloatersohalen  anlangfci  ao  sollte  nach  der  Vor* 
Schrift  der  Sohnlordnung  des  Heraogs  Julius  kein  einziges  Mann»- 
kloster  des  Fürstentums  einer  solohen  Anstalt  entbehren.^  In 
der  That  erklärten  sich  denn  anch  die  verschiedenen  Äbte,  Pröps-te 
und  Gnardiuie  bereit,  den  Anordnungen  des  Landeaherm  Folge 
zu  leisten.  Nur  der  Abt  zur  Clus  bei  Gandersheim  weigerte  sich 
hariiuiukifTj  in  dio  Kt  fVjrmation  seines  Klosters  zu  willigen  und 
•Schüler  darin  aufzunehmen.^    Im  Lauft-  der  Zeit  liefs  man  dann 
—  .«ei  es,  weil  die  Mittel  knapp  waren,  sei  es,  dafs  man  ein© 
geringere  Zahl  von  Klostersehulen  für  (ausreichend  erachtete,  — 
eine  Anzahl  von  Klosterschulen  eingehen  oder  setzte  sie  zu  ge- 
wöhnlichen deutschen  Schalen  henmter,  so  dafs  im  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  im  Bereiche  der  wolfenbüttelsohen  xmd  hildea- 
heimischen  Landeateile  lateinische  Klostersehulen  sich  nur  in  den 
Gistendenserabteien  Marienthal,  Biddagshansen  tmd  Amelungs- 
bom,  in  der  Benediktinerabtei  Bangelheim  and  in  den  Angoati- 
nerklöstem  Beiffenberg  (jetzt  Bieohenberg)  und  Granhof  (Georgen- 
berg) bei  Goslar  nachweisen  lassen.    Von  diesen  lagen  nur  die 
drei  erstgenaiinten  innerlialb  der  Grenzen  des  jetzigen  Herzog- 
tums Braunscliweig.    .Jede   von   diesen  Anstalten   bestand  nur 
aus  t  iner  einzigen  Klasse,  hier  nietlrigeror,  dort  höherer  Art,  und 
die   Schüler  mufsten   erst   der  Reihe  nach   verschiedene  über- 
einander liegende  Klosterschulen  durchmachen,  ehe  sie  die  Reife 
für  den  Besuch  der  Uniyeraität  erlangten.'  Es  war  dieselbe  £in- 

lae  ducalis  Wolfenbutt.  diatribe  I-TII;  ferntn-  der  Rektor  A.F.W.  Leiste  in 
einem  Programm,  das  1817  bei  Gelegenheit  der  dritten  Säkalarfeier  der  Kefor- 
matiou  erschien.  Endlich  bat  der  Herausgeber  die  ältere  Gescbichte  dieser 
AnaUlt  ia  einem  Programm  1874,  die  GeBcbicbte  des  Schalhaases  glttiobfdli 
in  einev  Sehnlsehrilt  1879  eneheinen  lasien. 
»  Vergl.S.B4t 

'  Vergl.  Harenberg,  Hiat.  Qaadenh.,  8. 1617  f.;  Lents,  Binflibning 
des  eTang.  Bekenntnisses,  S.  195  f. 

•  Bei  Schlegel.  Hannov.  Kirchciipeschrchre.  IT,  275;  df  spl.  bei  Vorm- 
^au  m,  £Tang.  Schnlordnnngen,  1, 557,  Ainu..  und  bei  P  a  u  U  e  u,  Gel.  Unterricht, 
S.  218,  werden  als  Sitae  von  Klostmebolen  inr  Zeit  det  Henoga  JnUw  nnr 
M arien^al,  Amelnngsbom,  BMdagabaQMB  nnd  Beüfenbttg  genannt  Dab  diese 
Angabe  ungenau  sei»  Iiat  der  Heraasgeber  in  seiner  Geschichte  des  Ganders- 
beimer  Pidagogiamii  8.7,  AniB.7.  naebgewieBen.  Unter  dem  Naobfoiger  dos 
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nohtong,  wie  sie  doli  in  Wüzttemberg,  wenn  auch  nicht  ohne 
Sehwanknngen,  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  hat' 

Will  man  den  Lobrednem  des  Herzogs  Jnlina  —  und  er 
hat  deren  sn  allen  Zeiten  mit  vollem  Becht  eine  grofse  Anzahl 

besessen  —  unbedingten  Glauben  schenken,  so  müls^te  das  Für- 
stentun:! Wolfenbüttel  wegen  seiner  Partikular-  und  Klosterschnlen 
sowolil  unter  Julius  selbst,  als  aucli  unter  seinem  Sohne,  dem 
gelehrten  Heinrich  Julius  (1589— 1Ö13),  ein  förmlicher  pädago- 
gischer Paradiesgarten  gewesen  sein.  Aber  in  Wirklichkeit  sah 
es  doch  anders  ans.  Die  Sohnlordnung  war  ja  yortre£Qioh,  nnd 
anch  die  Lehipl&ne  nnd  Gesetae  einzelner  Anstalten  waren,  wie 
die  der  WoJfenbütteler  Sdhnle  «igen,  wohldurchdacht  nnd  den 
Yerhiltnissen  der  Zeit  nnd  des  Ortes  angepafst;  aber  es  fehlte 
doch  viel,  da&  man  in  bezag  anf  jene  Zeit  von  einer  wirUiohen 
Bifite  des  lateinischen  Schnlwesens  an  sprechen  berechtigt  wäre. 
Im  Gegenteil.  Die  Znoht  lag  fast  überall  darnieder,  nnd  von 
wirklichen  wissenschaftliclitn  Erfolgen  ist  wenig  bemerkbar. 
Alan  wird  sich  dessen  nicht  wundern,  wenn  man  bedenkt,  wie 
sehr  es'^zu  jeTun  Zeiten  an  wahrhaft  tüchtigen  Lehrern  gefehlt 
hat.  Man  besetzte  die  Stellen  durchweg  mit  Kandidaten  des 
Predigtamtes,  die  oft  nnr  recht  kurze  Zeit  auf  einer  Universität  zu- 
gebracht hatten.  Was  man  von  diesen  in  wiasensohafblicher  Hin- 
sicht verlangte,  lassen  die  Prüfung szeagnisse,  welche  unter 
14  mitgeteilt  sind,  erkennen.'  Die  Foidemngen  waren  bescheiden 

Herzogs  Julias,  seiuem  Subue  Heiurich  Julius  (1689^  161H),  besUudeu  immer 
Boeh  9  lateiaiiolieXlottMrMlratai,  vergl.  JolkCreoeelina,  GoUeotanea  de  ori- 
giae  et  ftandatione  omniam  fere  monastieomm  ordinnm  se.  (Fhuikfim  1014  in 
4*)  c  7 :  »Non  raiiiore  m  landein  [quam  elector  Saxoniae  lobanoes  Friderioos] 
illastrissimng  princeps  lulius,  dox  Brnnsvicensia  ac  LuueburgenRis  felicis  recor- 
dationis,  nieritus  eat,  quod  initio  snae  gnbernationis  aano  16H9  .  .  .  coenobia 
ad  Hariae  Vallem,  Bi ddagsbauseu,  Amelanxboro,  Hiugelbeiio, 
Beiff  eeberfir  et  Oraweobof  f  sitae  eelsttodiaU  sobditorsm  liberis  ad  offieinas 
et  yalaaetaras  atadiornni  liberaliom  delegerit,  nt  ibidem  es  monaeteriemm 
scbola  in  scbolam  quasi  per  ctasses  tarn  diu  mittantnr,  douec  nberiorem  ingenii 
cultnram  percipiant,  ibiqne  de  victn  ipsis  boneste  prospiciatnr,  nt  t^iidfim  in 
academia  lulia,  quae  est  in  oppido  Uelmsteto,  solidam  theologiae  et  artinm 
Cognitionen!  hauriaut.« 

'  Veigl.  Dorn,  das  hShere  Schal veeea  in  Wttrfctesiberg,  ia  Schmids  Pft- 
aagog.  Enfljetopitie»      589 1  684  f. 

>  Abgedraekt  8.  I4ß  ff. 
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gemig.  Vom  GrieoMsohen  war  wobl  nur  bei  den  KundiiUrten 
für  emen  Bektor-  oder  Konrektorposten  die  Bede;  "bei  den  flbrigen 
kam  nur  das  Latein  in  Fragei  and  anck  hier  wurde  ScKwache 
in  der  Grammatik  oder  ein  Mangel  an  Yerstöndnie  der  Sdhrift- 
stoller  in  der  Hoffinmg  auf  den  guten  Willen  des  Präfiings  über- 
eelien.*  Die  Besoldung,  welche  die  Lehrer  empfingen,  warkärg- 
licli.  ihr  Ansehen  im  r)lfentlicheTi  Leben  gering-,  ILrtj  Arbeil  unter 
der  rohen  und  widerspenstigon  Jnj^entl  voll  von  Mühe  und  Ver- 
druls,  ihre  Abhänn;igkeit  von  lei  (Tpistlichkeit  drückend  und 
beengend.^  So  kam  es,  dafs  ein  Kollege  nur  selten  längere  Zeit 
oder  gar  zeitlebens  auf  s^em  Posten  ansharrte.  An  der  Wolfen- 
bütteler  Schule  wirkten  von  1569  bis  1634  nicht  weniger  als  18 
Rektoren,  so  daüs  also  die  durehsohnittUohe  Amtsdauer  derselben 
wenig  mehr  als  8^  Jahr  betrug.*  An  anderen  Anstalten  war 
dar  Lehrerwechsel  nicht  minder  lebhaft.*  Daik  aber  die  Zwecke 
des  ÜnterriditB  und  der  Ersi^ung  unter  solchen  YerhSltnissen 
nur  in  wenig  befiriedigendem  Mafse  erreicht  weiden  konnten,  be* 
darf  einer  n&heren  Beweisführung  nicht. 

Am  übelsten  war  es.  wie  es  scheint,  um  dio  Klosterscliulen 
bestellt.  Weil  dort  bei  der  AnfViahme  der  Zöglinge  selten  nach 
sachlichen  Rücksichten,  sondern  meistens  nach  Gunst  verfahren 
wurde,  so  waren  die  Anstalten  oft  mit  unfähigen  und  unwürdigen 
Subjekten  gefüllt.  Wie  viel  dieselben  zu  wünschen  übrig  liefsen, 
giebt  der  in  der  Nachlese  unter  3  mitgeteilte  Artikel  des  Land« 
tagsabschieds  von  1619*  fär  jeden,  der  solche  Dokumente 
zu  lesen  Tenteht,  deutlich  genug  zu  erkennen.  Rückhaltloser  noch 
zeugt  Ton  dem  mangelhaften  Zustande,  in  dem  die  Elosterscfaulen 
sich  befanden,  ein  Abschnitt  der  £lo8terordnung  des  Her^ 
zogs  Augast  von  der  in  diesem  Bande  unter  17  mitge- 
teilt ist*  und  durch  den  vom  Kanzler  Schwartzkopif  auf  höchsten 

*  Vergl.  auf  S.  140  die  Zeugnisse  A  und  C. 

*  Vergl.  Koldewey,  Gymnasiuni  ku  Wolteubttttel,  1,  Uff. 

*  Vergl.  Koldewey,  Gymuasiam  zu  Wolfenbttttul,  1,  87  ff. 

*  Veigl.  Knocb,  Stadtsohale  ra  Hslnwtedt,  III,  61  ffL,  Dege,  Ojidiim. 
in  Blankenburg,  S.  80  f. 

*  Abgedruckt  S.  684. 

*  Abgednickt  &  168i»-M, 
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Befehl  yerfftTsteiL  »fierioht  Ton  dem  TJrspnmg  der  StifWr  und 
BJöBterc  auf  das  nachdrfioUiohete  bestätigt  wird.^ 

In  einen  ftst  tmglanbliohen  Grad  von  Verwirrung  tmd 
Zerfall  geriet  das  Schulwesen  des  Ftirstentums,  als  der  Krieg 
liereinbrach,  der  dreilsig  Jahre  lang  die  deiir-clicn  J.ande  ver- 
wüstet bat.  Zum  Unglück  lagen  in  Wolfenbutttil  die  Zügel  der 
Regierung  in  den  Händen  Friedrich  Ulrichs  (1613—1634^,  des 
schwächsten  Regenten,  dem  je  der  weifische  Herzogshut  aul  das 
Haupt  gesetzt  wurde.  An  manchen  Orten  hörte  der  Unterricht 
seitweilig  gans  auf;  an  anderen  war  man  froh,  wenn  wenigstens 
eine  geringe  Ansahl  yon  Knaben  und  Jünglingen  sieh  in  den 
öden  und  von  den  BflgeUosen  Eriegehorden  oft  grauenhaft  ver- 
wuaieten  Schulsälen  au  den  Lehzetunden  einfand.*  In  den 
Kloetem  aber  «toben  die  Zöglinge  auseinander,  als  dieselben  1629 
infblge  des  Bestitutiansedikts  wiederum  mit  katholischen  Mönchs- 
konventen besetzt  wurden.* 

Was  über  die  Entwickeluiig  des  Volksschulwesens 
auf  den  Dörfern  aus  der  Zeit  der  Schulordnung  des  Herzogs 
Julius  bekannt,  wird,  ist  recht  wenig.  Man  wird  annehmen 
dürfen,  dals  der  Katechismus,  sowie  die  Gebete  und  Lieder  der 
Kirche,  der  ländlichen  Jugend  überall  eingeprägt  wurden;  aber 
die  Ortschaf  ben,  in  denen  daneben  auch  noch  Lesen  und  Schreiben 
gelehrt  wurden,  waren  sehr  selten.^  In  dem  in  der  Nachlese  unter 
1  abgedruckten  Aussuge  aus  dem  Landtagsabsohiede  von 
1001'  ist  awar  von  einem  'Fixamen  der  Eütster  die  Bede;  aber 
was  dadurch  genütst  wurde,  er&brt  man  nicht.  Bas  Landvolk 
freilich  war  mit  den  mangelhaften  Sohulverhiltnissen  wohlau- 
frieden.  Von  Herrendienst  und  Arbeit  auf  der  eigenen  Scholle  hart 
belstötet,  zog  es  die  heranwachsenden  Knaben  und  Mädchen  von 
früh  auf  zur  Huitieleistung  in  Hof  und  Feld  heran;  die  Kunst 
des  Lesens  und  gar  die  des  Schreibens  erschienen  ihm  wie  ein 

'  Vergl.  Koldew«7t  Selnilgwetsgebaog  des  Herzogs  Aogost,  8,d&t 

*  Vergl.  Koldewey,  Gymnas.  sa  Wol&nbttttel,  I,  24  if.;  Schnlgwets- 
gebong  des  Uersogs  Angast,  S.  7. 

'  Vei^l.  Koldewej,  Die  Jesuiten  tmd  das  Hersogtam  Braaosohweig, 
8.Mf.  vsd  &  4»,  Anm.  8K. 

*  Teig].  KoUew67,  MMlgeBetagetaaf  4m  Hmgi  Asgstfi»  8.  10, 

*  Abgedniekt  8.  68S. 
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Zierat,  der  wohl  für  vomelmie  Leute  sich  eigne,  ohne  den  aber 
ein  reohtscbaffener  Bauersmann  glücklich  zu  leben  und  selig  zu 
sterben  yennöohte.  In  den  unteren  Bevölkenrngssohichten  der 
Städte  herxMshte  im  Ornnde  dieselbe  Anaohaiiuiig,  tuid  da  min 
irgend  welcher  SohnljEwaiig  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wnoba 
ein  grofeer  Teil  der  Jngend  heran,  ohne  je  auch  nur  mit  don 
An&ngsgründen  geistiger  Bildung  überhaupt  bekannt  geworden 
zn  sein. 

Beachtung  verdient  noch,  mit  welchem  Eifer  man  während 
dieses  Zeitraums  darauf  hielt,  dafs  in  den  Schulen  des  Herzog- 
tums das  reine  Luthertum  gepllegt  und  erlialten  würde.  Die 
Lelirer  an  den  Lateinschulen  wurden  nach  der  Vorschrift  der 
Schulordnung,  wie  schnn  bemerkt,  in  der  »Pietät«  geprüft  und 
nui'  dann  angestellt  ^  wenn  sie  der  Augsburgischen  Konfession 
gemäfs  sich  als  »rein  und  gottselig«  erwiesen.^  Seit  1573  muis- 
ten  sie  sich  in  derselben  Weise,  wie  die  Geistlichen  und  wie  alle 
höheren  Staatsbeamten,  durch  die  Unterschrift  der  unter  34  A 
abgedxnokten  Formel  auf  die  symbolischen  Bücher  des  Oorpus 
doctrinae  yerpflichten.'  Mit  besonderem  Argwohn  aber  beob- 
achtete man  die  nicht  seltenen  Versuche  der  Katholiken,  die 
adelige  Jugend  des  Landes  in  die  an  derGiense  des  Landes,  na* 
mentlich  zu  Hildesheim,  errichteten  Jesuitenschulen  hinüberzu- 
ziehen und  dieselbe  durch  die  Aussicht  auf  einträgliche  Pirunden 
zum  Übertritte  zu  der  alleinseligmachenden  Kirche  zu  verlocken. 

'  Vergl.  8.  46.  Im  J.  1674  wude  s.  B.  die  Anttolliiii«  eines  WoHini- 
bfttteler  Bektors  beanstandet,  weil  er  bei  der  Frage  »peceatam  oii^Bis  atrsm 

sit  sobfltantia  vel  (a\c.')  «coidens^  «ich  äf^n  Flacianismus  verdächtig  geSMUSbt 
hatte,  vergl.  Kuldc  .s  ey,  tiesch.  des  (Tymnas.  zu  Wolfeuböttel,  I,  15. 

*  Wegeu  der  Ii uteradirift  dea  Curpua  doctrinae  oder  der  ajmbulischeu 
Bflcher  im  HerEogtnm  Bnnuwehweig  vergL  S  tt  bn er,  KinheateffMiaDg,  8. 88  f. 
48  ff.  69  ffi  YeigL  anoh  in  diesem  Basde  8.  607,  Anm.  sit  S.  46*.  Die  vea 
Herzog  Jalina  angeordnete,  von  Chemnitz  verfafste  Sobskriptionaformel,  welche 
unter  34  A  !^nf  Seite  '279  f.  nach  der  eigenhändigen  Niederschrift:  des  Ft^rsteo 
mitj:,^eteilt  is',  wurde  gegeu  F.mlt-  des  17.  Jahrhanderii  durch  die  uiirer  34  H 
aal  beite  2bO  abgedruckte  Formel  ersetzt,  die  dann  anch  in  die  Erueuerie 
KirelwBordiiQBg  tos  1708  «o^Domm«!  worde.  Ab  deren  Stelle  tist  1881  eise 
a&deie,  irelehe  beste  Boeh  in  Oebntueb  steht,  Tetgl.  Bette,  KifBiMtngeecIdehte, 
8.  601.  —  Ober  das  Corpaa  doctrinae  des  Hersogs  Jalins  nnd  die  Unterseich- 
mme.  de8§elben  wird  der  Henuugeber  demaftobet  eine  beaeadere  Abhandlnag 
verüflentUchen. 
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Die  unter  13  und  in  der  Nadilese  onter  2  mitgeteilten  Verfflgtin* 
gen^  lueen  emerseite  die  Gefahr,  welche  der  IntheriBchen  Lan- 
deddrehe  dnrch  die  jaenitieche  Propaganda  drohte,  anderseits 
aach  den  Emst,  mit  welchem  man  seitens  der  Begierung  der- 
selben entgegentrat,  deutlich  erkennen.* 

B.  Die  Grafschaft  Blankenburg 

Die  EinliÜining  der  Reformation  vordankt  die  (/!i  Hf>ciiaft 
Blanken biirp:  Ulrich  V  (1524—1551),  der  aniang^lich  gemeinsam 
mit  seinen  beiden  Brüdern  Jobst  (f  1529)  und  Bernliard  (f  1540), 
nach  deren  Tode  aber  als  alleiniger  Begent  die  rcinsteinschen 
und  blankenbnigischen  Besitzungen  verwaltete.'  Seine  Lob- 
aagnng  von  der  römischen  Kirche  erfolgte  1539,  nachdem  er 
schon  vorher  das  aUmäUiche  Eindringen  des  Luthertums  in  sein 
Gebiet  gefördert  hatte.* 

Die  Schn]e,  welche  zur  Zeit  des  Mittelalters  in  dem  StSdt* 
ohen  Blankenburg  die  Cistendenserinnen  des  dortigen  St  Bar- 
tholomäuaklosters  unterhalten  hatten,*  wer,  wenn  nicht  schon 
Irulier,  unter  den  auch  für  die  dortige  Gegend  unheilvollen  Un- 
ruhen des  Bauernkrieges  eingegangen.  Als  dann  die  beiden 
Grafen  ülrieh  und  Bernhard  1532  das  Kloster  einzogen,  ver- 
sprachen sie  unter  anderem,  einen  Schulmeister,  wie  früher  der 
Konvent  es  gethan,  zu  unterhalten.  Nach  der  Tradition  5:ind  sie 
dieser  Verpflichtung  im  J.  1537  nachgekommen,  und  als  Wolmsita 
wurde  der  wiedeverstttndenen  Anstalt  das  »desolierte«  Kloster 
angewiesen.*  Dieselbe  war  nach  aUem,  was  wir  dayon  wissen, 
in  dem  ganzen  Zeiträume,  der  hier  zunächst  in  Betracht  kommt, 

'  Abgedruckt  8.  188  f.  und  i>.  Ö32 1. 

"  Verg).  Koldewey,  Die  Jesuiten  and  das  Herzogtum  Brauusch weig, 
8.  7-16  und  S.  41. 

*  Yergl.  Leilirook,  Chvoaik  von  Bhudtenburf,  I,  934  ff.  299  ff.  —  Die 
leinfteiuschen  oder  regensteinMiheii  Bealttangen  bildea  jekst  ainea  Teil  dar 
preafsischen  Provinz  Sachsen. 

♦  Vergl.  Lei  brock,  a.  a.  0.,  S.  306. 

'  Vergl.  oben  S,  XI,  Anm.  2.  Die  wenigen  Nachrichten,  welche  Uber 
daa  in  Bada  atehande  Kloster  vorhanden  sind,  hat  B.  Steinhoff  snsamman» 
gaataUt  in  dar  Zaitaelir.  dea  HariTaraias,  Jahig.  1885,  8.  101  ff. 

'  Vergl.  Stflbnar,  DenkwUrdigkeiten,  I,  316;  Leibroek,  Cbroaik  von 
filaakenbnrg,  1«  819;  II,  844;  DasetGa8cb,deaBlankanbugerG7nmaiwna,8. 1. 
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eine  Lateinsohule  von  geringer  Bedeatnng,  nn  der  anfänglich 
2,  spftter  3  Lehrer  hesohäftigt  wuraxL  Als  die  Gra&chaft  1699 
naöh  dem  Auasterben  dee  Ghrafengeeohlef^to  in  den  Beaitz  des 
Herzoge  Heinrich  Jnline  von  Brannsohweig-Wolfenbattol  über- 
ging, wnrde  for  sie  die  Schulordnung  dee  Henogs  Julius  maTe- 
gebend,  ohne  daTs  damit  eine  bemerkbare  Hebung  ihrer  innern 
nnd  änfeeren  Verhiltnisee  verbanden  gewesen  wftre.  Die  Stifirme 
des  dreifsigjährigeii  Krieges  brachten  ihr  den  Verfall,  aus  dem 
sie  sich  erst  wieder  emporarbeitete,  als  die  Graf'schal't,  welche 
seit  1628  mehrere  Jahre  lang  im  iiesitz  katholischer  Heerführer 
stand,  dem  Weltenhause  zurückgegeben  wurde  und  1651  dem 
Herzoge  August  von  Wolfenbüttel  zufiel* 

Eine  weit  gröfsere  Bedeutung  als  die  Schule  der  Stadt 
Blankenburg  beeilst  für  die  Geschichte  des  Schulweeene  die  An- 
stalt, welche  fast  awei  Jahrhunderte  lang  in  dem  etwa  eine 
Stande  davon  belegenen  Kloeter  Hiohaelstein  bestanden  hat. 
Dieses  Elost^  war  1140  von  Cistendensem  gegrfindet'  und  er- 
firente  sich  wiüirend  des  liittolalters  eines  nicht  geringen  An- 
sehens und  Besitses.  Im  Jahr  1544  wendete  sich  der  letste 
katholische  Abt  desselben,  Gh«gorin8  Schwartze  oder  Schwarz 
(Niger),  dem  Luthertum  zu  und  trat  gleich/eilig,  während  er  sicii 
selbst  fortan  mit  der  Würde  eines  Prior?*  begnügte,  die  Abtei 
mit  allen  ihren  Einkünften  und  norochtigkeiten  an  den  (Jrafen 
Ulrich  V  ab,  und  dieser  übertrug  dieselbe  auf  seinen  ältesten 
Sohn  Ernst.'  Bis  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  hat  dann  das 
£loeter  ohne  Unterbrechung  blankenburgische  Grafen  au  welt^ 
liehen  Äbten  gehabt.  Nach  dem  Aussterben  des  Ghrafengeschleohts 
im  J.  1599  verlieh  der  neue  Landesherr,  Heraog  Heinrich  Julius 
von  Wolfenbüttel,  die  Abtei  an  seinen  jttngeren  Bruder  Julius 
Augast  (t  1617),  und  diesem  wieder  folgte  sein  Neffe  Christian, 
der  ans  der  Geschichte  des  dreiTsigjähngm  ivneges  bekannte 

*  Vergl.  die  uuliercn  Hitteilougen  bei  Dege,  Ge»ch.  des  Blankeuburger 
GTBUHwiaais,  &  lit 

*  Veigl.  Winter,  Ctsleraissitt,  1,  tO. 

*  Vergl.  Leackfcld,  Äntiq. Michaelstein.,  S.65fr.;  StObner,  DenkwQr- 
digkeiten  des  Fttrstentams  Blankeabiirg,  I,  477  ff.;  Leibroek,  Chronik  von 
Bloiikeubarg,  Ii  257  f. 
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tolle  Bischof  von  Halberstadt.  Nachdem  dieser  1624,  zwei  Jahre 
vor  seiiitiii  l  inle,  auf  die  Abtei  ver/iclitet  hatte,  wnrde  die 
Michael.st«;>iner  Priilatur  bis  in  das  jotzige  Jahrhundert  hinein  an 
hohe  Beamte,  teils*  joristischen,  meist  aber  geistlichen  Standes, 
verliehen  und  bildete  zuletzt  nur  noch  eine  hochansehnliohe,  aber 
im  Gnmde  einüafslose  imd  nur  mit  emem  geringen  Einkommen 
Terbnndene  Titnlfttnr.  ^ 

Die  Schule  des  Klosters  wnrde  im  Jahie  I544>  gleich 
bei  der  Befomation  desselben,  errichtet.*   DesDonkel,  welches 
auf  dieser  Anstalt  während  der  ersten  Jahrzehnte  ihres  Bestehens 
nihi,  wird  dnrch  die  bislang  noch  fast  yöUig  unbekannte  und 
hier  zum  ersten  Male  nnter  5  veröffentlichte  »Kirchen«  und 
Schulordnung  im  K  los  te  r.AI  i(h  ae  Istein«  vom  Jahre  1566,* 
wenn  auch  nicht  völliic:,  so  doch  in  etwas  gelichtet.  Erlassen 
wurde  dieselbe  auf  Beieiil  des  (iralen  ]\  as])ar  Ulrich,  der  von 
1566  bis  zu  seinem  Tode  im  J.  157Ö  die  Abtei  in  Besitz  hatte.* 
Derselbe  war  nicht  ohne  gelehrte  Bildung  und  brachte  der  Schule, 
sobald  er  die  Prälatur  überkommen  hatte^  eine  warme  Teilnahme 
entgegen.  Das  war  allerdings  nötig  genug,  da  die  Anstalt  in 
tiefen  Ver&U  geraten  war.   Ihr  wieder  zu  einer  gesunden  Ent- 
wiobelimg  zu  verhelfen,  war  gerade  der  Zweck  der  vorliegenden 
Ordnung.   Dieselbe  zerflült  in  zwei  Teile,  von  denen  sich  der  eine 
auf  den  Qoitesdienst,  der  andine  anf  die  Aufnahme,  den  Unter- 
richtxmd  die  Verpflegung  der  Schüler  bezieht.  Die  Zahl  der  letzteren 
wird  darin  aul  24  festgesetzt.    Dieselben  sollten  im  Kloster  drei 
Jahre  lang  verweilen  und  während  dieser  Zeit  ohne  allen  Ent- 
gelt TTnterricht,  Wohnung  und  Reköstigunp;  erhalten.    Bei  der 
Auinahme,  über  welche  der  (irat  sich  die  iilntscheidung  vorbe- 
hielt,' sollten  zunächst  nur  Knaben  aus  der  Gra£ichait  Berück- 

>  Das  Nähere  bei  Leuekfeld,  Aildq.  UioliBdsteiaeitteB,  V.  bei  Stttbner, 

DMkwürdigkeiten,  I,  486  ü. 

'  Leuekfeld,  Antiq.  Micluiel^^tcinenses,  82;  StUbner,  DenkwOidig- 
keiten,  I,  478;  Leibrock,  Clurooik  von  Blaukeaburtf,  i,  d08. 

'  Abgedrnokt  8.80-93. 

*  OberGnf  Ksipar  Ulrieh  vtrgl.  Leaekfeld«  Aiiti«.  Hiehaelsteiaeiisea, 

&68f.;  Stabner,  Denkwürdigkeit en,  I,  482 f. 

•  Dafg  diibci  dem  Stift  Quedlinburg  srLou  seit  156H  die  Präaentation  für 
zwei  PreisfeeUen  zustand,  wird  aacbgewiesen  bei  StUbuer,  Deukwürdigkeiteo, 
1,478  L 
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fidchtigiing  finden.  Die  Lehrer,  vahrscbeinlich,  wie  später,  ein 
Rektor  und  ein  Kantor,^  gehörten  zn  den  Konyentnalen  des 

Klosters.  In  betrell"  des  Cnterriclits  falst  sich  die  Ordnung  so 
kiirz,  dals  man  kein  klares  Bild  davon  zu  gewinnen  xermag: 
dagegen  sind  die  anf  die  Verpflegung  i.ier  Zöglingo  bezüglichen 
Vorschriften  sehr  auslührlich,  weshalb  denn  auch  der  2.  Teil  der 
Verfügung  geradezu  als  »Speiseordnung«  bezeiclmet  wird. 

Nicht  geringere  Fürsoi^  als  Graf  Kaspar  Ulrich  wendete 
der  Michaelsteiner  Anstalt  der  erste  Abt  aus  dem  Wellenbanse, 
HerEOg  Jnlins  August  (1599 — 161 7)|  zn.  Kanm  hatte  ihn  sein 
Broder,  der  legierende  Herzog  Heinrich  Jnlins,  mit  der  Abts- 
würde  bekleidet,  so  sohlng  er  auch  schon  im  Kloster  seinen 
dauernden  Wohnsitz  anf,  nnd  es  geschah  gewifs  nicht  ohne  seme 
Einwirkung,  dafs  1600  zur  Ergänzung  der  nunmehr  auch  für  die 
Grafschaft  lilankenburg  in  Kralt  getretenen  Schulordnung  de« 
Herzogs  Julius  die  unter  10  zum  Abdruck  gebrachten  Leges 
scholae  M i (•  haels teinensis«  samt  dem  dabei  befindlichen 
»Ordo  preoum  quotidianarum«  und  dem  Verzeichnis  der 
»Lectiones«  entworfen  wurden.'^  Als  Verfasser  derselben  mnls 
wohl  der  damalige  Eektor  Andreas  Beyer'  angesehen  werden. 
Zum  Vorbilde  diente  ihm  dabei  die  Ordnung  der  Klosterschole 
£u  "Walkenried,  von  der  noch  des  weitem  die  Bede  sein  wird, 
und  so  greis  war  dabei  seine  Abhängigkeit  von  der  Yorlage, 
dafs  er  die  meisten  Bestimmungen  wörtlich,  allerdings  mit  er^ 
heblichen  Kürzungen,  daraus  entlehnte. 

Welchen  Einliuis  die  neue  Ordnung  auf  die  Entwickelung 
der  JMichaelbteiner  Klosfcerschule  geübt  hat,  ist  aus  d(Mi  v«  rhan- 
denen  Quellen  nicht  zu  erkennen.  T_Tntf»r  den  Wirren  des  dreifsig- 
jährigen  Krieges  verschwanden  die  lutlierischeu  Zöglinge  aus 
dem  Kloster,  und  zweimal,  zuerst  von  1629  bis  1631,  dann  von 
1636 — 1640,  war  dasselbe  wieder  mit  katholischen  GisteiziensenL 

'  Vergl.  in  der  Orduuiig  von  1600  das  Lektionsverzeichnis  auf  S.  116; 
desgl.  Stttbaer,  Denkimtdigksiteii,  1,478  f. 
*  Abgedrückt  8, 109— IIK. 

'  Derselbe  verwaltete  das  Rektorat  seit  1699»  vergl.  Leackfeld,  Asttq. 
Michaelateiii.,  8.82. 
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beisetzt.*  Nafli  Joni  Abzüge  dieser  Gäste  fiel  die  Abtei  zwar 
wieder  an  das  WeltViilians  zurück,  aber  die  Schule  blieb  noch 
längere  Zeit  geschlossen.  Ob  und  inwieweit  \m  ihrer  Wieder- 
eröfihimg  die  alten  Gesetze  neue  Geltung  gewannen,  lärst  eich 
ans  den  vorhandenen  Quellen  nioht  entscheiden. 

C.  Die  Abtei  Walkenrled 

Die  am  Sfidxande  des  Harzes  belegene  CisterzienfleTabtei 
Walkenried  ^hdrt  ssn  den  ältesten  Stiftungen,  welche  der 
Orden  des  h.  Ikanhard  in  Deutschland  errichtet  hat.  Es  war 
im  Jahre  1129,  als  die  Mönche  dort  ihren  Kinzug  hielten.-  Die 
Vogtei  über  das  Kloster  stand  den  ( ! raten  von  Hohnstein  zu;  aber 
wohlerworbene  [Privilegien  stellten  den  Abt  unmittelbar  unter 
den  Papst  und  unter  deu  Kaiser.  Dals  von  Walkenried  aus 
Schulpforta  seine  ersten  Tn^  issen  empfing,  giebt  ihm  für  die  Ent- 
wickelang des  geistigen  Lebens  in  Deutschland  eine  besondere 
Bedeutung.  Das  dortige  Gotteshaus  war  die  gröfste  Kloster- 
kirohe  im  ganzen  Saohsenlande.  Trunkene  Kotten  au&tändischer 
Bauern  haben  sie  1525  entsetzlich  verwüstetf  und  die  nachfol- 
gende Zeit  hat  den  Trümmerhaufen  wie  einen  willkommenen 
Steinbruch  zu  der  Erbauung  zahlreicher  Gebäude  benutzt:  trotz- 
dem zeugen  noch  heute  die  Ruinen  von  der  einstigen  Gröl'se 
und  Herrlichkeit. 

Es  war  im  Todesjahre  lAithers,  am  31.  März,  als  in  Walken- 
ried die  mönchischen  Bräuche  und  Zeremonien  abgescliatlt  wur- 
den.' Fortau  wurde  die  Verwaltung  des  Klosters  von  protestan- 
tischen Äbten  geführt.  Im  Jahre  1578  traten  alsdann  an  deren 
Stelle  weltliche  Administratoren,  zunächst  aus  dem  Ge-schlecht 
der  Ghrafen  yon  Hohnstein.  Als  aber  1693  mit  dem  Grafen 
Emst  der  letzte  seines  Stammes  ins  Grab  gelegt  wurde,  über- 
nahm Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunsohweig-Wolfeubüttel 

*  Yergl.  Leaekfeld,  iLiit{q.MIehaelstein.,S,78  f.;  8 tttbnsr,  Denkwür- 
digkeiten, I,  468;  Lei  brock,  Chronik  von  Blankenbwg»  II,  66  ff. 

»  Veigl  Winter,  Cisterzienser.  I,  32. 

•  Verjfl.  Eckstorm,  Cliron.  Walkonred.,  8.221;  Lenckfeld,  Antiq. 
Waikenre«!..  I.  476  f.;  8tUbner,  Denkwürdigkeiten,  I,  668  f.;  Volckmar, 
KioäterüLliale  zu  Walkenried,  S.  13. 
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die  Yerwaltnng  der  AbteL  und  vererbte  dieselbe  anob  auf  aeinan 
Sobn  ttnd  Naobfolger  Friedjicb  XJlricb.  Kaob  dessen  Tode  (16S4) 

fiel  sie  bei  der  Erbteilung  dem  Hanse  Lüneburg  zn,  wnrde  aber, 
nachdem  sie  im  westtälißchen  Frieden  dem  Welfenhause  als 
säkularisiertes  Stift  überwiesen  worden  war,  1671  an  den  Herzog 
Kudoli  August  von  Braunschweig- Woileiibuttel  abgetreten. 

Die  Schule  zu  Walkenried  wurde  am  o.  Oktober  1557 
errichtet.  Ihr  Stifter,  der  erste  protestantiscbe  Abt,  Johannes 
Holtegol,  liefs  sich  dabei  weniger  von  einer  fireien  und  menschen- 
freundlichen  Entsohliersang  leiten,  —  denn  diesem  Prälaten  war 
alleaeit  mehr  an  dem  eigenen  Vorteil  als  an  der  Förderung  des 
allgemeinen  Wohles  gelegen  —  als  weil  die  Qrafen  von  Hobn- 
stein,  denen  eine  soldie  Anstalt  »ad  purioris  evangdii  dootrinae 
eonservationem«  notwendig  au  sein  sobieni  ihn  mit  Emst  dasQ 
drängten.^  Die  Zahl  derSchtiler,  welche  von  seiten  des  ElosterR, 
wie  in  Michaelstein,  unentgeltlich  Unterricht,  Kost  und  Wohnung 
erhielten,  belief  sich  anfangs  auf  12,  wurde  aber  bereits  1559 
auf  36  erhöht.  Später  landen  neben  den  Inhabeni  der  Frei- 
stellen auch  zahlende  Alumnen  Aufnahme.  Im  Jahre  lüü2  zählte 
die  Anstalt  neben  40  BVeischülem  noch  20  Pensionäre,  von  denen 
ein  jeder  als  Kostgeld  jährlich  36  Kthlr.  zu  entrichten  hatte.* 
Den  Unterricht  besorgte  anfangs  der  Rektor  allein;  aber  sobon 
1669  wurde  ihm  ein  Konrektor  als  Gsbtllfe  aur  Seite  gestellt. 
Bis  1666  bfldete  die  gesamte  Sobuljugend  nur  eine  einzige 
Klasse.  Als  dann  aber  wegen  der  Versohiedenartigkeit  der  Schfiler 
eine  aweite  Klaiwio  errichtet  wurdei  fand  gleicbaeitig  auch  eine 
Erweiterung  des  Lehrerkollegiums  statt»* 

Die  Rektoren,  welche  der  Elostersobule  m  Walkenried  vor- 
gestanden haben,  waren  zumeist  gelehrte  und,  wie  es  scheint, 
auch  durch  pädagogische  Tüchtigkeit  ausgezeichnete  Männer. 
Von  ihnen  verdienen  die  drei  ersten,  Johann  Mylius  fl557 — 1584), 
Lorenz  Rhodoman  (1584—1591),  beides  Schüler  von  Michael 

»  Vergl.  EckHtorm,  Chrou.  Walkeiired.,  S.2B0;  I.euckf  elii,  Antiq. 
Walkenred.,  I,  47i^;  .stttbner,  Deakwttrdi^keiteii,  I,  bHüi  Votckiuar,  Klobier- 
schale  so  Walkenried,  S.  14. 

*  Yergl.  S  ttt  Ii  n  e r,  DeokwHrdigkeiteo,  1, 583 ;  V o  Ic k  m  b  r,  Klost^rschale 
BD  Walkenried,  8.88. 

*  VeigL  Yolokmar,  Kloetendiale  an  Walkearied,  48. 
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>^ea.iider  in  Ilfeld,  und  Heinrich  Eckstorm  (1591  — UJIH  .  der 
tiistoiiograph  der  Anstalt,  aufserdem  auch  noch  Friedrich  Hilde- 
braad  (1622— 1641X  der  Vater  des  berühmten  Heln^etodter  Pro- 
-feeeors  Joachim  Hildebrand,  besondere  Erwähnung.^  Trotodem 
f^l>er  war  ee  seitweise  nm  Zucht  nnd  Ordnung  unter  der  Bchul 
jtigend  ftbel  bestellt.    Bei  Eokstorms  Eintritt  in  das  Rektorat 
gab  es  in  den  Mauern  des  Schulhausee  einige  Löcher,  durch 
welche  die  Schüler  oft  heimlich  stu  entschlüpfen  pflegten.  Als 
iTiaji  dieselben  vermauertt?,  eiitstaud  ein  Aulruhr  der  Zöglinge.  ^Fit 
TJiigcstüm  verlangten  sie,  dafs  jene  Öffnungeu  wiederhergestellt 
würden,  und  als  mau  ihaen  nicht  zu  "Willen  war,  verlielsen 
am  29.  Juli  1591  um  die  Mittagszeit  nicht  weniger  als  24  von 
ihnen  trotadg  die  Anstalt,  »immodestiae,  ingratitndinis  et  petu- 
lantiae  signis  ])lurimis  post  se  relictis«.'  Schwere  Zeiten  brachte 
der  grofse  Krieg.    Als  1629  aufgrund  des  Bestitutionsedikts 
wiederum  ein  GuterzienserkonTent  in  das  Kloster  einzog,  hörte 
die  Schule  ganz  auf,  und  nur  langsam  kehrte  sie  wieder  ins 
Dasein  snrfick,  als  der  Sieg  Ghistav  Adol&  bei  Leipzig  den  Abt 
und  die  Mönche  in  die  Flucht  trieb.   Unter  der  Herrschaft  des 
lünebnrgischen  Herzogs  Christian  Ludwig  gewann  die  Schule 
nochmals  einen  gedeihlichen  Aufschwung;  als  aber  dieser  160 j 
aus  dem  Leben  geschieden  wnr.  ging  sie  einem  raschen  Unter- 
gange entgegen.    Im  Jahre  1068,  drei  Jahre  bevor  das  Stift  an 
die  Herzoge  von  Wolfenbüttel  /.unickfiel,  erfolgte  ihre  Auflösung.' 
Mehr  als  1200  junge  Männer  hatten  in  ihr  in  den  11  Jahrzehnten 
ihres  Bestehens  die  Grundlage  für  eine  höhere  Geistesbildung 
gewonnen.* 

Unter  braunschweigischer  Verwaltung  hat  die  Walkenrieder 
Elosterschule  von  1593  bis  16H4,  also  wenig  länger  als  einMen- 
sdunalter,  gestanden.  In  dieser  ganzen  Zeit  war  för  sie  die  unter 

*  Nl]i«e  Nachrichten  Uber  sie  ond  ihre  Sdiriften  tei  Vo  Ickmar,  Kkwterw 
•Anis  so  WaUrairied,  8.971t;  Aber  HUdebraad  taeh  bei  Koldewey,  Oymiws. 
ra  WolfenMitteU  I,  81. 

*  Sckstorm,  Cbron.  Walken redense,  8.270. 

»  Vergl.  Volckmar,  KIosterHrlmle  zn  Walkeimed,  S.27.  83.  49. 

*  Bei  Eckstorm,  Cbrun.  Walkenredeuä«,  üudet  sich  im  Anhange  ein 
Veneichms  toh  Walkenrieder  Schillern  ans  der  Zeit  von  IWJ  bis  1617,  das 
rnbr  ab  700  Hamea  sttlt.  Nach  Leackfeld,  Antiq.  Walkewnd.,  II,  168  fr 
btbes  sptter  asch  Aber  SOG  andere  Zdglisge  der  Kloetencbele  sagehSrt. 
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12  mitgeteilte  Ordnuu^'  in  (iiilligkeii.  Pioselbo  wurde,  wie  e« 
sclieint,  in  ihren  Hauptbestuixdtt  ilon  schon  von  dorn  ersten  liek- 
t<»r  .Toliann  Mylius,  imd  zwar  wahröcheinlich  nach  dem  Muster  der 
Schule  im  Kleister  Ilfeld,  entworfen,  in  der  vorliegenden  (restalt 
aber  erst  KU  7  von  dem  Ivektor  Heinrich  Eckstorm  in  dessen  Chro- 
nicon  Walkenredense  \  er  ö  ff  entlieht.  In  flüssigem  Latein  bietet  sie 
zuerst  die  Gottesdienstordnung  des  Klosters  (Exercitia  pietatis 
roUgiosae),  sodann  den  Lehrplan  der  Sohule  (Exeroitia  literaiia 
seit  oeoonomia  lectionnm),  zuletzt  die  Gesetze  für  die  Schüler 
(Leges  scholae  Walkenredensis).  Die  letzteren  gehören  zu  den 
bentdurchdachten  Schulgesetzen  des  Jahrhunderts  der  Reforma- 
tion. Dafs  sie  bei  der  Aufstellung  der  Ordnung  f  ür  die  Schwester- 
anstalt  zu  Michaelstein  als  Muster  gedient  haben,  wurde  bereits 
oben  »Twiihiit. 

Von  der  Walkenrieder  Schulordnung  blieben  allem  Anschein 
nach  die  ( Jottetfdi.'ustordnniig  und  die  Gesetze  für  die  Alumnen 
auch  unter  der  Liineburger  Oberhoheit  noch  in  Kraft,  während 
der  Unterrichtsi)lan  teils  inlblge  der  bereits  berührten  Vermehrung 
der  Kia>:sen,  teils  infolge  der  Erweiterung  des  Lehrstuffs  durch 
Geschichte,  Geographie  und  Arithmetik  einige  Veränderongen 
erfuhr.  Man  erkennt  die  veränderten  Einrichtungen  aus  dem 
unter  21  zum  Abdruck  gebrachten  Lehr  plane  von  1661.*  Wie 
aber  die  Alumnen  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  körperlich 
verjifiegt  wnirden,  geht  aus  der  unter  18  mitgeteilten  Speise- 
Ordnung  aus  dem  Jahre  1656  hervor.* 


3 

Dab  braunschweigische  Schulwesen  unter  Horzg^  August 

dem  Jüngern  (1634  -l()6tij 

Als  nach  Herzog  Friedrich  Ulrichs  Tode  (1634)  die  Lüne- 
burger Vettern  das  umfangreiche,  aber  durch  den  Krieg  ver- 

>  Abgedra«kt  S.  1&4— 188. 

*  Yergl.  obeiiS.LXyi. 

*  Abgedruckt  S.  190— 191.  Über  einige  andere  Leküoiispttne  MB  der 
8piiteren  Zeit  findet  sich  Ausknnt't  bei  Volekmaff  Klostersehnle  m  Wolken- 

ried,  i>.  52, 

*  Abgedruckt  S.  176. 
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wüstete  tukI  von  Scliiilden  übermälsig  belastete  Erbe  unter 
oinander  teilten,  tiel  tlas  Fürsti^ntTiin  A¥olfpnbüttel  in  demselben 
Umfange^  den  es  vor  Beginn  der  Hildesheimer  Stütei'ehde  gehabt 
hatte,  an  Hevsog  Angnst  den  Jüngern  ans  der  Nebenlinie 
Dannenberg  (1634 — 1666),  einen  Enkel  Emst  des  B»  kennere  von 
Lüneburg«  den  Begränder  der  Wolfenbütteler  Bibliothek.  Nor 
wenige  Fürsten  nnd  für  die  ätüsere  nnd  innere  Hebung  ihres 
Landes  ao  besorgt  und  bemüht  gewesen  wie  er,  und  nicht  mm 
wenigsten  war  es  das  tief  damiederliegende  Schulwesen,  dem 
seine  Fürsorge  sich  snwendete.^ 

Als  Herzog  Angnst  die  Eegiening  des  Fürstentums  antrat, 
blieb  die  Hauptstadt  desselben,  die  starke  Festung  W  olleubüttc], 
Doch  neun  Jahre  lang  von  kaiserliclion  Trappen  besetzt,  nnd 
die  übri£:<^n  Teile  dos  Landes  standen  nocli  fortwälirend  den  l*iüa- 
derungeii  irenider  Truppen  oÖen.  In  dieser  ganzen  Zeit  vermochte 
der  Fürst  für  die  Hebung  dos  Unterrichts-  mid  Erziehungs- 
wesens  ao  gnt  wie  nichts  zu  thnn.  Sobald  aber  Bnhe  und  Friede 
snrftökgekehrt  waren  —  nnd  dae  war  im  Brannschweigische^ 
schon  gegen  die  Mitte  der  'vierdger  Jahre  der  Fall  —  wendete 
sr  diesem  Ziele  seine  volle  Aufmerksamkeit  nnd  rege  Thätigkeit 
zn.   Für  die  LandBchnllebrer  wurde  eine  Prüfong  angeordnet,* 
Qod  für  die  Partikularschulen  1646  der  Helmstedter  Professor 
der  Eloquenz  Christoph  Schräder,*  ein  Schüler  und  Freund  von 
Georg  ('aiixtus    /um  Generalinspektor  ernannt.     Im  folgenden 
Jahre  1647  \  ur  lo  alsdann  durch  den  unter  15  mitgeteilten  2-  Ar- 
tikel der  -  A 1 1  g  e  ni  p  i  n  e  n  L  a  n  <1  e  s  o  r  d  n  u  n  g«*  *  für  das  platte  I  .and 
der  Grundsatz  der  allgemeinen  Öchulpflichtigkeit  ausgesprochen. 
Der  dadurch  im  Fürstentiun  "Wolfenbüttel  eingeführte  Schulzwang 
war  eine  änfserst  wichtige  MaTsregel,  trotzdem  der  Unterricht 

'  Vergl.  Koldewey,  Scliuli;psetzgpbiiTiL'  »1  es  Herzogs  Angnst,  ßrann- 
»cbweig  1887.  Iin  Hinblick  auf  den  liilialt  dieser  Schrift  sind  die  uacbfolgendeu 
ÜHteilongen  auf  da«  knappste  Mafa  beschränkt  worden. 

*  Die  besflgliehe  Veroidnoog  selbst  ist  dem  Hemaigeber  aieht  bekannt 
{•worden ;  dafs  sie  aber  wirkliob  erlassen  wmden  ist,  ergiebt  sieh  ans  Akten- 
iWhkeTi  des  Xoneistorialarchivs  zn  Wolfenbüttel. 

'  Über  Christoph  Schräder  vergl.  S.64a,  Aum.  an  ä.l66**  nnd  an 
8.165'». 

*  Abgedruckt  S.  143. 


Lxxn 


sar  SoxnmerzeLt  «nf  die  Sonntage  besoliränkt  blieb.  Soweit  der 
Herausgeber  es  iß  übersehen  yennag,  war  dieselbe  vorher  aoob 
in  keinem  andern  deutschen  Gebiete,  aufSser  in  Weimar  (lftl9) 
nnd  in  Gotha  (1642),  angeordnet  worden.  In  Württemberg  kam 

^de  1G49,  in  Kalenberg-Göttiiigen  1650,  in  den  übrigen  Terri- 
torien gröfstenteils  erßt  geraume  Zeit  später  zur  (leltung.^ 

Vier  Jahre  apater,  unter  dem  24.  Februar  1651.  erlieJs 
Herzog  August  die  unter  16  zum  Abilmck  gebrachte  >>Schulord- 
nuiig»  .  -  welche  das  gesamte  Schulwesen  des  Landes  zu  regeln 
bestimmt  war.  Im  Herbst  tksselben  Jahres  wurde  sie  von  dem 
Generalinspektor  Schräder  bei  Gelegenheit  einer  Visitationsreise 
verteilt,  gleichzeitig  auch  mit  einem  gedmokten  Erlasse  des  Her» 
20gB  vom  20.  September  1651,  der  ihre  Befolgung  auf  das  ernst- 
liohste  und  tmter  Androhung  schwerer  Strafe  fOr  die  Übertieter 
einschärfte,  an  die  Beamten  in  den  verschiedenen  Amtsbezirken 
des  Fürstentums  versendet. 

Die  Geltung  dieses  Gesetzes  wlir  anfangs  auf  das  Fürsten- 
tum Welten biittel  beschränkt,  wurde  aber  schon  iiaca  kurzer 
Zeit  auf  ilie  (iratschnft  l'lankenburg.  welche  dem  Herzoire  im 
Frühjahr  1651  zufiel,  ausgedehnt,  ebenso  aucli  auf  das  kleine 
daimenbergische  Gebiet  mit  den  Städten  Dannenberg,  Lüchow 
und  Hitzacker,  das  derselbe  teils  von  seinem  Vater  Heinrich 
(t  1598),  teils  von  seinem  Bruder  Julius  Elmst  (t  1636)  ererbt 
hatte.  Für  den  dannenbergischen  Bezirk  trat  sie  aufser  Kraft, 
als  derselbe  1671  an  die  jüngere  Linie  des  Hauses  Braunsohweig- 
Lüneborg  abgetreten  wurde,*  gewann  dafOr  aber  in  demselben 
Jahre  Gültigkeit  in  der  Stadt  Braxmsohweig,  als  dieselbe  infolge 
der  sogenannten  Bednktion  ihre  frühere  Selbständigkeit  verlor 
und  als  Landstadt  in  den  Alleinbesitz  des  Hauses  WoHenbüttel 

'  Vergl.  K  0 1 J  t  w  e } ,  Si  lmigeseugcbung  des  H.  Angust,  S.  1 1 ;  Seh!  e  gel, 
}iauuuv.  Kiicbe&geschichte.  III,  225;  Papst,  Haunuv.  Volksschulweaeo,  in 
Schmids  Pädagog.  Eucyklupädie,  III*,  254,  Hiernach  ist  zu  ergänzen,  was 
(}  0 1( ich i ck  ia  seinem  Artikel  »Scholswuig«  in  S eh  u  ids  Pldagog.  EncjUop., 
Vm«,  Abt  1,  8.flfl6,  bierflbw  bemerkt  hat 

«  Abgedrückt  8.  144-168. 

'  Fflr  das  <lftnnei)h»«rgi8che  Gebiet  wnnl»'  peif*^ii«  der  neuen  Landes- 
rcgiernng  eine  bewundere  i^chnlordnnng  H>87  eriaaaen.  Altf^tdruckt  bei  Vorm- 
baum, Evaug.  öchaiorduuuKeu,  11,  71tj— 720.  Vergl.  Beppe,  Geäcb.  d.  deul- 
Mken  YolknehnlwesenSi  8.S88, 
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gestellt  ward.'  Eine  lörmlicho  Aulhebimg  dieser  Ordnung  ist  nie- 
mals erfolgt;  sie  verlor  aber  thatsäoMich  ihre  Geltung  durch  die 
schnlgesetzlichen  Verordnungen,  welche  Herzog  Karl  I  bald  naoh 
der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  erliefe.  So  hat  ae  eiws  ein  Jahr- 
bimdert  hindurch  der  Entwiofcelnug  des  braunsohweigisohen 
Sdhnlwesens  Ziel  tmd  Biohtiing  yorgeseiobneti  ond  aneh  über 
die  Grensen  des  HenGOgtnms  hinaus  lassen  sieh  die  Sptiren  ihrer 
anregenden  ond  Yorbildliohen  Wirksamkeit  verfolgen.* 

Von  den  Männern,  welche  dem  Herzoge  bei  der  Ausar- 
beitung der  Schulordnung  zur  Hand  gingen,*  ist  an  erster  tStello 
der  Generalschulinspektor  Schräder  zu  nennen.  Aulser  ihm 
werflen  auch  der  Ubersuperinteudent  Joachim  Lütkemann,  der 
von  1649  bis  1655  an  der  Spitase  der  braunschweigischen  Kir- 
chenverwaltung stand,  und  der  einünfsreiche  Kanzler  Johann 
Bchwartskopff  (f  1658)  in  erheblicher  Weise  daran  beteiligt  ge- 
wesen sein.  Die  nahe  Beeiehnng»  in  der  Schräder  tu  Geocg 
Calixtns  stand,  ist  bereits  angedeutet  worden.  Auch  Sohwarta- 
kopff  war  ndt  demselben  sowohl  durch  Geistesverwandtschaft  als 
durch  nahe  Famüienbesiehungen  —  die  Frauen  beider  Männer 
waren  Schwestern  —  eng  verbunden.  Dadurch  und  durch  das 
bedeutentle  Ansehen,  dessen  sich  der  grofse  Helmstedter  Theologe 
bei  dem  I.andeshenn  eri'rente,  wird  es  erklärlich,  dals;  auch  er  auf 
dif-  Fas-iHig  dieses  wichtigen  Gesetzes  nicht  ohne  weitgelienden 
Kijitiuis  gewesen  ist.  Dem  Zusammenwirken  dieser  Männer 
ist  es  hauptsächlich  zuzuschreiben,  dafs  dasselbe  als  eine  der 
reinsten  ond  edelsten  Blüten  bezeichnet  werden  darf,  welche  der 
Humanismus,  wie  er  von  Melanchthon  in  die  lutherischen  Lftnder 
verpflanzt  und  seit  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  besonders  in 
Helmstedt  gepflegt  wurde,  noch  kuns  vor  seinem  Erlöschen  ge- 
trieben hat.  Von  einem  irgendwie  nennenswerten  Einflüsse  der 
pädagogischen  Beformer  jener  Zeit  ist  so  gut  wie  nichts  darin 
zu  bemerken.* 

'  Yergl.  B.  1,  Eialeiluiig,  S.  LXXXIX;  Koldewej,  SckaIgMetigebisg 
def  H.  AagQst,  S.  12. 

»  Vergl.  Paul  Ben,  Gelehrter  Unterricht,  S.  401.  408. 

*  Vergl.  Koldevej,  SelinlgesetzgeboDg  des  Hers.  Asgstt,  8. 18 1 

*  Vergl.  hisnni  die  nfthere  Begrttsdttsgr  bei  Koldewey,  SdislgMats. 
gebnng  des  Her«.  August,  bes.  S.  28  f.  Wegen  der  abweichenden  Ansicht  von 
Psolsen,  Gelehrter  Unterricht,  8.401,  ?ergl.  ebendsMlbtt  S.87,  ▲nm.a.  ^In 
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"Wegen  des  Inhalte  und  der  Trii  zweite  der  Schulordnung 
des  Herzogs  August  genügt  es,  imi'  die  selir  eingehenden  Aus- 
lührungen  zu  verweisen,  welche  in  der  Schrift  des  lierausgebers 
über  die  Sehulgebetiigebung  diesefci  Fiirsiten  enthalten  sind.'  Nur 
nnf  die  Dreiteilung  der  ünterrichtsanstalten  in  die  niedrigen 
Schulen  auf  dem  Lande,  die  kleinen  Lateinschulen  in  den  klei- 
neren Städten  und  die  groi"s:en  Lateinschulen  211  Wolfenbüttel, 
Helmstedt,  GanderBheim  und  Sohöningen  möge  audi  hier  hingo- 
'wie»en  sein,  weil  dadurch  der  EntwiökeluDgsgang  des  Schul- 
wesens im  Hereogtam  Braunschweig  für  lange  Zeit  hestinmt 
wurde.  Ebenso  verdient  die  Errichtung  eines  besonderen  General- 
achulinspektorats  neben  dem  EonsiMiorium  wegen  des  dadurch 
ausgesprochenen  Ghmndsatzes,  dafs  zur  Leitung  Jös  höheren  Schid- 
wesens  die  Mitwirkung  eines  Fachmamies  orfunlerlich  sei,  nach- 
drücklich betont  zu  werden.* 

der  SfH(1r  BrriTiTigchweig  wnrde  fiiiige  JahrzehiitL'  vrrErlafs  der  SclmlünlnnnK' 
dc8  Herzogs  Aii^nst  der  Versuch  gemacht,  der  Lobrweise  des  Jtatithius  Eiu- 
gaog  zu  veischaileu;  aler  Bat  und  Geiatlicbkcit,  welclie  lieide  dem  ätreugeo 
Lvtheituni  huldigten,  traten  der  Nenernng  mit  erfolgreichem  Nachdmck  entgegen. 

>  TergL  Koldewey,  Sehnlgeeetsgebniig  de«  Hers.  Aognetr  S.  18  ff. 

*  Die  in  der  Schrift  des  Heransgebern  über  die  Schnigegetcgebniti;  des 
Herzogs  August,  f.  31,  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  in  der  Begründuug  des 
QcueralfichnliuspektoratK  durch  Herzoi;  AutruHi  zum  erateuuiale  der  Urundäatz 
auggesprucben  sei,  dafs  zu  der  Luituug  den  boUereu  Schulwesens  eine  reio 
kirehlicbe  Behörde  siebt  antreiebe,  eondem  die  Ifitwirknng  eines  FacbmsDaes 
erfotderlieh  eei,  ist  Ar  dni  Hersogtnm  Bravneebweig  nnnweifelbalt  rlcbtig«  be- 
darf aber  fflr  die  übrigen  dentachen  Territorien  einer  Beschränkung.  So  ver* 
waltete  schon  der  humanistisch  gebildete  Mathematiker  ntid  M^'diziuer  Kaspar 
Pencer,  der  Schwiotrersohn  ISr '  laiichthous.  das  Amt  eines  ( Iberinspektrirs  der 
Lateinschuieu  m  Kur^acbüeu,  vergi.  Wagen  mann,  Kaspar  Peucer,  in  der  Allg. 
Dentsebeu  Biographie,  XXV«  568;  im  Henogtmi  Prenfsen  war  am  1600  die 
philosophisebe  Falcnltilt  der  UniTertität  Ksnigtberg  mit  der  Vieitatioa  dieser 
Art  Ton  Schuloi  beanftrnL'  und  eines  ihrer  Mitglieder  führte  den  Titel  eines 
Obersrb  larfhen,  vergl.  E.  Beniecker,  Gesch.  des  Königl.  (iymnas.  zu  Lyck, 
T.  I  (Festi)rogramm,  1887,  in  8°;,  6.4;  in  Kurbrandenhtirer  wunle  !H54  der 
zu  den  pädagogischen  Reformern  gehörige  Johann  Uaue  zum  Ltäueialiuspekior 
aller  Sebnlea  der  Knnaark  und  mm  Profeesor  am  JoBcbimtbalieben  Ojmnaaivm 
ernannt,  wvtgL  A.  Ziel,  Johann  Raaee  SebnIenTerbMaemng,  abgadr.  im  Pro> 
gramm  des  KOnigl.  Oymnasinms  zu  Dresden-Neustadt,  1886,  S.  11;  in  Württem- 
berL'  (Midlich  liefs  die  Regiennie:  die  Lateinschulen  alljflhrlich  dtirch  die  Päda- 
gogarchci),  d.  h.  «lie  Vor>itiiiiile  der  I'iidagngien  zn  Stuttgart  und  Tiibinti^eii, 
visitieren,  vergl.  Dorn,  VVuritemberg,  das  höhere  iSchulweseu,  iu  iSchuiids 
P&dagug.  Encyklop.,  21%  621. 
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Anisor  der  AUgexneinen  Laudesordnimg  von  1647  imd  der 
Scliulordunng  von  1651  ist  von  den  Gesetssen  des  HeizQgii  Au- 
gust für  die  Schulgesohiolite  auch  noch  die  »Eloeterordnung 
von  1655«  von  Wichtigkeit.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  d«^ 
selben  sind  unter  17A— D  sum  Abdruck  gebracht.'  Es  wurden 
durch  dieses  Oesetz  die  noch  ans  der  Zeit  des  Herzogs  Julins 
bestehenden,   aber  in  \'erJ'aJl  geratenen  Klostcrscliulen*'  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Vorbereitnngsanstalten  für  das  thertloij^ische  Stu- 
dium aufgehoben,  ?;ngleicb  auch  festgesetzt,  dal's  daliir  ans  den 
Jtlitteln  des  Klosterguts  die  Lateinschulen  in  den  Städten  teils 
durch  Aufbesserung  gewisser  Lehrergehalte,  teils  durch  die  Be- 
gründung von  Schnlerstipendien  gefördert  werden  sollten.  Damit 
indessen  überall  in  den  Klöstern  die  bislang  üblichen  täglichen 
Horengottesdienste  auch  femer  noch  abgehalten  werden  möch- 
teUf  so  sollten  in  allen  Mannsklöstem  Schulen  der  unteren  oder 
auch  der  mittleren  Art  unterhalten  werden.  Den  Fimuenkouven- 
ten  aber  wurde  enr  Pflicht  gemacht^  wie  es  auch  schon  vor  dem 
Kriege  üblich  »gewesen  war,'  vier  bijt  .sechs  junge  Mädchen  gegen 
ein  miilsiges  Kostgeld  bei  sicli  aufznnehmen,  zur  Gottesfurcht 
zu  or/iehen  und  im  Lesen,  Schreiben,  Nähen  und  anderer  jung- 
fräulichen Arbeit  zu  unterweisen.* 

Über  die  Erfolge,  welche  die  Sohulgesetzgebung  des  Her- 
zogs August  noch  /ur  Zeit  seiner  eigenen  Begierung  erzielte, 
lälfit  sich,  soweit  dabei  die  Volksschulen  auf  dem  Lande  in 
Frage  kommen,  aus  den  vorhandenen  Akten  nur  wenig  ersehen. 
Immerhin  darf  man  übensengt  sein,  dafs  eine  wirklich  gedeih- 
liche Entwickelung  derselben  nicht  stattgefunden  hat  und  auch 
aus  mehr  als  einem  Grunde  nicht  stattfinden  konnte. 

Zunächst  fehlte  es  in  hohem  Malse  an  geeigneten  Volks- 
schullehrern. In  der  Scluilordnung  von  1651  findet  sich  zwar  aie 
Bestimmung,  d;il's  zu  den  iScIiul-  und  Küsterdiensten  auf  dem 
Lande  keine  Handwerker,  überhaupt  aber  nur  solche  Persönlich- 

»  Abgedruckt  S.  168-175. 

•  Vergl.  oben  S.  L.  LViii.  LX, 
'  Vergl.  obea  8.  Lf. 

*  Näheres  bei  Koldewejr,  SdrolgeietsgelMuig  det  HenKige  Aognst, 
8.  88  ff. 
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keiten  genommen  werden  sollten,  welche  imstande  wnren.  die 
Dorfjugend  im  Lesen  und  Schreiben,  sowie  in  den  Anfangs- 
gründen der  lateinischen  Sjowihe,  zu  unterrichten ;  ^  aber  es  kt 
doch  sehr  fraglich,  ob  man  derartige  M&nner  für  das  geringe 
Einkommeiii  das  die  meisten  SohtümeistersteUen  auf  dem  Lande 
darboten,  an  allen  Orten  za  gewinnen  vermocht  hat.  Denn  das 
Sohnlgeld,  das  die  Banemkinder  zahlten,  war  gering;  der  Ertrag 
ans  den  sogenannten  Accidenzien  mah  nicht  bedentend.  Den 
hanptsftehliohten  Bestandteil  der  Sdralmeistergehalte  bildeten  die 
wenigen  Morgen  Ackerland,  die  mit  den  Stellen  verbunden  wa- 
ren, üiul  das  Reeht  des  freien  Weideganges  tür  zwei  Kühe,  das 
den  Opterleuten  und  Schnllehrern  durch  die  unter  28  A — D  mit- 
geteilten Verordnungen,  Irülieron  ^et^etzlichen  liestiuimungen  ent- 
sprechend, bestätigt  wnrde.^  Dazu  kam,  dafs  eine  überaus  grofse 
Zahl  von  Küster-  und  Landschulstellen  von  den  Gntslierrschaf- 
ten,  Gemeinden  nnd  Predigern  besetzt  worden,  ond  daiis  diese 
Privatpatrone  oft  recht  angeeignete  Persönlichkeiten  in  Yor^ 
sofalag  brachten.  Den  Eltern  aber  fehlte  es  so  sehr  an  gntem 
Willen,  ihre  Kinder  zom  Lernen  anzohalten,  dafs  zehn  Jahre 
nach  E^rlafs  der  Schulordnung  höchsten  Orts  emstlich  befohlen 
werden  mufste,  dafs  jeder  Unterthan  seine  Nachkommenschaft 
fleil'sig  zur  Schule  schicken  sollte.'  Von  groisem  Nachteil  end- 
lich war  es,  ilals  der  Scliulunterricht  im  Sommer  so  gut  wie 
ganz  auihörte.  Die  Wochentage  waren  in  dieser  . Tal ireszeit  völlig 
schulfrei,  und  die  Unterweisung,  welche  sowohl  die  Allgemeine 
Landesordnung  als  die  Schulordnung  für  die  Sonn-  nnd  Feiere 
tage  vorgeschrieben  hatten,^  genügte  nicht,  um  zu  verhüten, 
dafs  die  Kinder  im  Sommer  vergafsen,  was  sie  im  Winter  ge- 
lernt hatten.  Überdies  scheinen  diese  Honntagssohnlen  anoh  sehr 
nachlässig  gehandhabt  nnd  schliefslich  an  vielen  Orten  ganz  ein- 
gegangen 2U  sein.* 

»  Vergl.  S.  150  »-19. 

•  Ab||:e4raekt  S.  968-978. 

*  Verordnniig  toiu  16.AQg.  IVttl,  angeftthn  bei  Stflbaer,  Kiroheaver- 
fMtaiig,  S.  441,  Anm.  d.  Der  Herausgeber  vermochte  dieaelb«  nicht  eeftellniea. 

♦  Vergl.  S.  143.  151. 

*  Ver^l.  StUbner,  EircbenverfMBOS^,  8.441. 
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Keichlioheri  als  bineichtlich  der  Volksscliulan,  fliefsen  die 
Qiiellen,  welche  ach  auf  die  Lateinschulen  des  Hezzogtnnia, 
insbesondere  aaf  die  der  höheren  Art,  die  sogwiannton  Giofiwn 
Schnleni  beziehen.  Ein  guter  Teil  dieses  Aktenmatorials  ist  be- 
reits in  den  Speaialschiilgesohicliten  einzelner  Orte  und  Anstalten 
Terarbeitet ;  ^  aber  vieles  davon  liegt  noch  unauBgenntat  in  den  Ar- 
chiv eo.  Von  besonderer  "Wichtigkeit  sind  damnter  die  Berichte, 
welche  der  Generalschulinspelitor  Sclirader  in  den  Jahren  1650 
bis  1606  fiber  seine  mit  greiser  ßegelmäisigkeit  abgehaltenen 
Visit ationt^reisen  erstattet  liat.'*  Wenn  er  mit  der  Helm.sie<iter 
Schule  fertig  war,  besuchte  er  Königslutter,  Wolfenbüttel,  Boden- 
bnrg,  Seesen,  Gandersheim,  Stadtoldendorf,  Holzminden,  Schö- 
ningen,  die  Schnle  im  Blasiusstift  zu  Brannschweig,'  Schöppen- 
stedt! Blankenbnig,  Hessen,  Oalvörde,  Vorsfelde.  An  allen  diesen 
Qiten  bestanden  Lateinsohnlen  hflherer  oder  mittleier  Art.  Die 
Berichte  heben  manehes  Erfienliohe  hervor;  was  aber  so  oemlich 
durch  alle  sich  hinduichziehti  ist  die  Klage  über  die  TJnsolttngliöh- 
keit  der  auf  das  höhere  ünterrichtsweeen  verwendeten  Geldmittel. 
Als  Lateiiiscluilcii  des  ersten  Grades  galten  die  zu  Wolleiibüttel, 
Helmsti  ilt,  ( ;  anderskeim  und  Schüningen.  Als  aber  1655  auch  von 
der  Blankeiibiuger  Schule  zwei  Zöglinge  zur  Univeisität  abge- 
gangen waren,  rechnete  auch  diese  sich  zu  den  Anstalten  primi 
ordinis,  wurde  indessen  erst  1676  formlich  als  solche  anerkannt.* 

Aus  derselben  S^eit,  wie  die  Berichte  des  Generalschulinspek- 
tors  Schräder,  stammen  auch  die  beiden  unter  19  und  20  abge- 
druckten DokumentCi  die  Stiftungsur  künde  und  die  G-esetse 
des Anna-Sophianeums  zu  Scköningen.*  Dieee  Aiurfialt  ver- 

»  Verjfl.  oben  S.  LVII,  Anm.  6. 

*  Schräders  Berichte  sind  vorhaudea  im  Archiv  des  Uercogl.  Konsistoriams 
XQ  WolfenbtttteL 

*  Die  ia  B.I,  Bialeitouff,  8.LIY,  imd  asAb  mIiob  bsiOllrra,  Gelebrtan- 
MhaloB  an  Biaantohweig  (Progt.  1861),  S.  18,  aatgMproeheae  Anneht»  dafi  die 

Male  des  St  Blasinsstifts  unter  den  üntahea  des  SOj&brigen  Krieges  einge- 
gengensei,  wird  dar  b  die  Schulberichte  (!es  Generalschnlinspektors  Schräder  als 
irrtümlich  erwif  sen  Wie  lange  aber  diese  Anstalt  überbanpt  noch  beatanden 
bat,  ist  weder  aas  diesen  Berichten  noch  sonst  ans  den  dem  Herausgeber  za- 
gftngliehen  Qaeileo  n  enehes. 

*  Dege,  Oyaniaaliiin  m  Bleakeabaigr  8. 11  f. 

*  Bittgeheiide  Naeliriditeii  Uber  des  Anaa-Sophieaeiini  wurden  ▼nSffeat- 
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dankt  üuran  Namen  und  ihre  Segröndimg  der  Herzogin  Anna 
Sophie,  der  Witwe  des  Hersogs  Friedrich  Ulrich^  einer  Tante 
des  Grofsen  Snrföreten  von  Brandenburg.  Schöningen  war  der 
Witwenaita  der  Färatin,  ond  aeit  den  dreiiaiger  Jahren  hatte  aie 

die  dortige  ktlmmerliche  Stadtschnle*  durch  Anfwendting  erheb- 
licher GeldnüLttl  zu  lieben  gesucht.  Die  Anstalr  erhielt  ein  ge- 
räumigeä  (Tebäude,  die  Zahl  der  Lehrer  wurde  vermehrt;  aufser- 
dem  stiftete  ilie  Herzogin  iür  12  unl>emittelte  Knaben,  welche  zum 
Studium  der  Wissenschaften  Befähigung  und  Neigung  besalsen, 
einen  Ireien  Tisch.  Am  26.  Juli  1651  vollzog  sie  feierlich  dieFun> 
dation  ihrer  hochherzigen  Schenkung.  Nachdem  sie  dann  am  19« 
Beaember  166U  gestorben  war,  kam  awiachen  den  Abgeordneten 
ihres  Teatamentaerben,  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhehn,  und 
denen  des  Landeaherm,  Herzog  Angnat,  am  28.  März  1660  ein 
Vertrag  zoatande,  der  die  Stiftung  der  Herzogin  bestätigte  und 
nnter  dem  21.  Juli  1660  von  beiden  EHbsfeen  eigenhändig  unter- 
zeichnet wurde.*  Bald  darauf  traten  dann  auch,  ftlla  ea  nicht 
schon  früher  geschehen  %\ar,  aie  unter  20  mitgeteilten  Schul- 
gesetze in  Kraft.'  \'on  denselben  ist  der  erste  Teil  unter  A 
für  die  samtlichen  Sehnh^r  der  Anstalt  bestimmt;  der  zweite 
Teil  unter  B,  weicher  in  manchen  Bestimmungen  an  die  Oesetze 
dea  Gandersheimer  Pädagogiums  erinnert,^  bildet  die  Tischord- 
nung f&r  die  Benefiziaten.  Beide  Teile  sind,  soweit  ersichtlich, 
im  groiaen  und  ganzen  bia  zu  der  Auflösung  des  AnnarSophia- 
neums  in  Geltung  geblieben. 

Bas  Anna-Sophianenm  nahm  unter  den  Unterrichtaanatalten 
dea  HeiBogtuma  lange  Zelt  eine  geachtete  Stellung  ein.  Von 
der  Auflösung  desselben  unter  der  weatf  äUsohen  Fremdherxachaft 
wird  weiter  unten  noch  des  nähern  die  Rede  sein. 

JJib  Klünterschulen  zu  iviLldagshuuseu,  31arienthal,  Ame- 
lungsbom  und  Michaelstein,  welche  1655  durch  die  Klo^terordTiung 
in  ihrer  Eigenschaft  als  Vorbereitungsanstalten  für  das  theologische 

licht  TOBW.Kaoeh  im  BtaanMliw.  Hagasiot  Jahrg.  1860,  St.  86— 88.  48—46. 
Vergl.  aneh  Koldewej,  SdndgeMtsgeboag  de«  H.  AognBt,  8.  18. 

»  Vergl.  obeu  8.  XXXV  f. 

*  Abgedruckt  unter  19,  S.  177—188. 

*  Abgedruckt  S.  183-169. 

*  Vergl.  S.  98  ff.  die  Leges  in  convictorio  et  measa  obserTandae. 
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Stadium  aufgehoben  und  m  Anstalten  des  unteren  oder  höch- 
stens des  mittleren  Grades  herabgetlrtickt  worden  waren,  ge- 
wannen noch  zu  Lebzeiten  des  Herzogs  August  ihre  frühere 
Üetleutnn«;  wieder.  Die  Gründe,  welche  diese  Änderung  herbei- 
führten, sind  :^nr  Zeit  noch  el  enso  unbekannt  wie  die  niiheren 
Umstände,  unter  denen  dieselbe  vollzogen  wurde.  ^ 


4 

Das  braunschweigiwche  S(hulwesen  unter  den  Söhnen 
und  Enkeln  des  Herzogs  Augrust  UtiüB  1735) 

Unter  den  nächsten  Nachfolgern  des  Herzogs  August,  seinem 
ältesten  Sohne  Rudolf  August  (166ü—  17041  und  dessen  Bruder 
Anton  Ulrich  (Mitregent  seit  1685,  alleiniger  Hersog  1704— 
1714)  trat  su  den  Lateinschulen  in  den  Städten  und  Klöstern 
noch  eine  höhere  Büdungsanstalt  von  gans  eigentümlicher  Art 
hinzu,  die  Bitterakademie  zu  Wolfenbüttel.  Dieselbe 
bestand  wenig  länger  als  ein  Vierteljahrhundert,  und  von  der 
Nachwelt  wurde  sie  bald  so  gut  wie  ganz  vergessen;  aber  für 
die  Geschichte  des  Schul \^e^en.s  ist  sie  von  Wichtigkeit;  denn 
die  Eigentümlichkeit  und  das  Wesen  der  (Gattung  vuu  Lehr- 
anstalten, zu  denen  sie  gehört,  haben  in  ilir  einen  ganz  besonders 
scharfen  und  klaren  Ausdruck  gefunden.^ 

Die  ersten  An&nge  der  allein  für  die  adelige  und  fürstliche 
Jugend  bestimmten  Bitterschulen,  Bitterlcollegien  und  Bitter- 
akademien  fallen  schon  in  die  leteten  Jahrzehnte  vor  dem  dreifsig- 
jährigen  Kriege,  aber  ihre  eigoitlidie  Blütezeit  bildet  die  zweite 
Hälfte  des  17.  und  das  erste  Viertel  des  18.  Jahrhunderts.  Sie 
tnten  ins  Leben,  als  unter  der  Einwirkung  französischer  Ein- 
flüsse einprseits  der  Spalt  zwischen  Adel  und  Bürgertum  sich  er- 
weiterte, audüiüeitd  die  Bildung,  welche  aut  deu  LaLeinsehulen  und 
Universitäten  gewonnen  wurde,  für  den  hriheren  Dienst  im  Staat, 
am  Hofe  und  in  der  Armee  nicht  mehr  als  ausreichend  erschien. 

*  Vergl.  Koldewey,  Schulgesetsgfibnng  des  Herzogs  ÄnguHt,  S. 39f. 

*  Au&fQbrIicbere  Mitteilnugen  über  die  Ritterakademie  zn  \Vulfeal>üttel 
finden  sich  bei  Koldewey,  Beitrage,  S.4B— 83.  Von  älteren  Werken  verdient 
Beachtnn^:  A.  W. Hassel,  Erueuertes  GedSclitnis  der  ehemaligen  Ritter-Aka- 
lieioie  sa  Wulfenbttttel.  Braansebweig  1754.  4°. 


Digitized  by  Google 


LiXX 


fimieitang 


Der  eigentliche  Yatar  der  Wolfenlvfttteler  Bitterakideml» 
war  der  hochgebildete,  kunstnimige,  ehrgeizige  und  praohtUebandie 

Herzog  Anton  Ulrich,  der  seit  1685  dem  Namen  nach  seinem 
älteren  Bruder  Iludolf  August  als  Mitregent  zur  Seite  stand,  in 
Wirkliclikeit  aber  allein  niit  kluger  unrl  fester  Hand  die  Ge- 
schicke des  Landes  leitete.  Die  neue  Anstalt  sollte  zunächst  die 
Stätte  werden,  an  der  sein  Liebiingssohn  Ludwig  Kudolt  und 
die  fünf  hoffnungsvollen  Sprr)lslinge  seines  Bruders  Ferdinand 
Albrecht  inmitten  der  Söhne  des  einheimischen  und  fremden 
Adds  eine  BUdimg  erhielten^  wie  sie  dem-  Ideal  eines  BewundererB 
Ludwige  XIV  entepraoh;  sodann  anoh  sollte  sie  dazu  dienen, 
den  Glans  des  Fürstenhauses  und  der  Besidens  Wolfenbattel  an 
Tennehren.  ErÖfihet  wurde  sie  am  18.  Juli  1687*  mit  sieben  Zög- 
lingen, die  Yon  vier  Professoren,  einigen  Lektoren  und  vet^ 
schiedenen  Exercitienmeistern  unterrichtet  wurden.  Binnen  Jah- 
resfrist wuchs  die  Zahl  der  Akademisten  auf  H4  und  nahm  dann 
noch  einige  Zeit  zu.  Aber  bald  lieis  der  Zuzug  nach.  Die 
jährlichen  Immatriknluti  iien,  welc^lie  si<  h  anfangs  durchschnitt- 
lich aui'  etwa  24  belieien,  sanken  bald  auf  die  Haltte,  schlieis- 
iich  sogar  auf  den  vierten  Teil,  einige  Mal  sogar  noch  weiter 
zurück.  Der  hoöhungsreiche  Aufechwimg,  den  die  Jahre  1704 
und  1706  herbeiführten,  war  nicht  von  Dauer;  ab^  Hencg 
Anton  Ulrich  konnte  sich  nicht  entsohlieHben,  seiner  Lieblinge- 

'  über  die  Feierlichkeiten,  unter  denen  die  Ritterakademie  eröffnet 
wurde,  berichtet  Hassel,  Erneaertes  Ebrengedachiuiä,  S.  1  ff.  £r  irrt  aber, 
mm  9t  teelbea  ilmilidi  auf  des  1687  verlegt.  An  diesem  Tage 

faad  tlleidiagt  eiii  ftisrliclMr  Aktw  ttett,  M  weldieai  der  GcfceiBie  Bat 
snd  Bo&Darsch&U  v.  Krosigk  im  Namen  der  beiden  Regenten  die  TorUaflge 
Leitung  der  Änetalt  dem  Oberstallmeister  Johannes  Dageroth  flbergab,  nnd  der 
Professor  Zeigener  eine  nachher  im  Druck  veröffentlichte  Rede  hielt,  vergl. 
S.  66S,  Aum.  su  S.  263**.  Die  allerhdchatea  Herrschaften  wareu  bei  diesem 
Aktai  nicht  sogegen.  Zwei  Tage  nachher,  am  20.  Juli,  folgte  dann  in  Gegen- 
wart dw  Mdeii  regieiendea  H«ffiOge,  ihrer  OamalilinBeB,  dar  Prfauaa  and 
Prinaeatinnen,  sowie  der  hOdiataii  Hof-  und  Staatabaamtoi,  der  Laadatllndea.  a  w. 
die  grofsartige  Festlichkeit,  von  der  Hassel  sn  ers&hlen  waib.  Vergl.  Zei- 
gener, De  Academiae  origine  et  incrfmento  brevi«  narratio,  aht.'edr.  in  der 
1688  zu  Woll'enbüttel  in  fol.  erschieueuen  Schrift  >^Programma  et  orationc;«  :c 
im  der  die  Reden  des  Prinseu  Ludwig  liudolf  und  des  Qrafea  Heinrich  Xlil 
Eealii  asüialtaa  riadt  WTgl.  &  051,  Aam.  sa  8.  SS»*. 
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eehöpfang  das  Todeeortoü  su  spreohfiii.  Exrt  sein  Naohfolger 
TerfSgte  1715  ihre  Anflöflong. 

Auf  die  Bitfcerakademie  beziehen  sich  die  unter  24,  2.'),  26 
und  27  A— C  mitgeteilten  Dokumente.  Das  er^te  ist  die  älteste 
Ordnung  der  Anstak,  welche  1687  bei  ihrer  Eröffnung  erlassen 
wurde ; '  initer  25  folgt  die  zweite,  sehr  erheblich  erweiterte 
Ordnung  der  Akademie  vom  1.  Februar  I7b8  mit  den  unter  dem 
Texte  verzeichneten  Abweichungen  der  späteren  Ausgaben  von 
1690  und  1710.'  No.  27  bietet  den  Vertrag,  welcher  ewiflohen 
den  Heraögen  und  den  Landständen  am  8.  Felmuu:  1688  be- 
hufs der  besseren  Fundation  der  Anstalt  abgesobloeaen  wurde. ' 
SchHefälieh  sind  unter  27  A,  B  und  G  die  noch  vorhandenen  Vor^ 
leeungsvenseidmisse  der  Akademie,  welohe  in  die  wiaaenscliaft- 
fichen  Ziele  derselben  einen  interessanten  ErnUick  gewähren, 
zum  Abdruck  gebracht  worden.* 

Eine  weit  geringere  Teilnahme,  als  der  Rilterakademie, 
vt  urde  zur  Zeit  der  Herzugo  Rudolf  Aufjust  und  Anton  Ulrich 
den  niedrigeren  Lehranstalten  des  rierzogtums,  den  Volks-  und 
Lateinschulen,  gewidmet.  Der  (irund  dafür  ist  vorwiegend  in 
den  beschränkten  finanziellen  Hül^aquellen  des  Landes  zu  suchen, 
welche,  da  sie  zur  Bestreitung  von  swei  fürstlichen  Hofhaltungen, 
und  insbesondere  zur  Befriedigung  von  Anton  Ukiohs  Praoht* 
liebe  und  Banlust,  schon  in  hohem  Mafse  in  Anspmdh  genommen 
wurden,  neben  den  Kosten,  die  swei  grolse  BUdungrinstitBte, 
die  Helmstedter  Universität  und  die  Wolfenbütteler  Akademie^ 
erforderten,  weitere  Mittel  für  Unterrichtsswecke  nicht  wohl  zu 
hefem  vermochten.  Auch  unter  Anton  Uliichs  Nachfolgern, 
August  Wilhelm  (1714— 1731  >,  Ludwig  Rudül  1  (1731  — 1735) 
und  Ferdinand  AI  brecht  (Frühjahr  bis  Herbst  1735)  ti'at  bin- 
Kichrlich  der  Fuiderong  des  iSchuiwesens  eine  Änderung  zum 
Bessern  nicht  ein. 

So  gingen  denn  zunächst  die  Volksschulen  auf  dem 
Lande  in  den  nahezu  siebzig  Jahren,  welche  vom  Tode  dee 

>  Abgedruckt  S.  20^—2ül. 

*  Ali«e(lniekt  8.807-849. 

*  Abgttdndtt  &  849—861. 

*  Abgednidtk  S.  961—8118. 
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Henogs  August  bis  zum  Begiemngsaiitritt  semes  üraikAlB  Karl  I 
verflossen,  üixen  Weg,  ohne  dals  man  ach  seitens  der  B^gienins' 
sonderlich  dämm  gekümmert  hätte.  Immerhin  ist  es  aagnerkennen, 
dafs  das  lürstliche  Konsistorium  zu  Wolfenbüttel  in  dem  unter 

30  abgedruckten  Ausschreiben  vom  31.  Oktober  1708*  die  An- 
ordnung trat,  dalö  die  Eltern  ilire  Kinder  auch  im  Sommer,  die 
Erntezeit  ausgenommen,  tägli«  Ii  wenigstens  zwei  Stunden  zur 
Schule  schicken  sollten;  dals  temer  die  Erneuerte  Kirchenord- 
nnng  des  Herzogs  Anlon  Ulrich  von  1709  in  dem  unter  31  B  mit- 
geteilten Abschnitte-  den  Opferleuten  eine  sorgfältige  Pfiicht- 
erfölliing  hinsiohtlich  des  Unterriohts  der  Jugend  im  Beten, 
Lesen,  Sehreiben,  und  sogar  anoh  im  Beohnen  einsofaSrfte;  dais 
endlich  die  unter  36  mitgeteilte  KonaiBtorialyerfügang  vom  24 
September  1721*  unwürdigen  Subjekten  den  Zutritt  zu  den 
Opfereien  und  Schuldiensten  au  verBchliefsen  versuchte.  Vielen 
Nntcen  freilich  haben  diese  Mafsregeln  nicht  gebracht. 

Li  den  ö ladt, eil  fehlte  ea  in  dieser  gaiizen  ZciL  an  einem 
wohlgeordneten  Volksschnlunterrioht  noch  völlig.  Die  untnreu 
Klassen  der  griuheieii  Lateinschulen,  welche  deiiBtäibeii  ersetzen 
sollten,  wurden  last  nur  von  den  ßetteljungen  der  Kurrende 
besucht.  Daher  kam  es  denn,  daiis  das  Bedürfnis,  wie  in  der 
Stadt  Braunschweig,*  so  auch  in  einigen  anderen  Städten,  wenn 
nicht  in  allen,  eine  Beihe  von  Winkel-  oder  Klippschulen  her^ 
vorrief,  die  trota  des  heftigen  und  sich  immer  von  neuem  wieder- 
holenden Einspruchs  der  privilegierten  Lehranstalten  sich  seitens 
der  Behörden,  wenn  auch  nicht  der  Förderung,  so  doch  der  Duldung 
erfreuten.*  Die  Mädohen  waren,  wie  ee  scheint,  in  den  Stödten 
so  gut  wie  ganz  auf  diese  Privatsohulen  angewiesen.*  Aus  der 

*  Aht<»'drn<  kt  8.  276. 

«  Abgedruckt  8.270  1. 

*  Abgedruckt  8.284. 

«  Vergl.  a  I,  Binleitaii«r,  &  XCVl  ff. 

*  Wegen  der  Winkeliehulea  sa  Helmstedt  ▼«rgLKnooh,  Stadtscbnle  zn 
Helmstedt,  II,  Ufl.;  wegen  der  so  Wolfenbttttel  wgl.  llattbias,  Wolfen- 
btttteier  Lehreraemiuar,  ü.  10. 

*  Vergl.  Kuldewej,  Die  ächuigesetzgebuug  des  Uerzogü  Karl  1  aud 
der  HandfertigkeitbOtttanriobt  in  der  Volkuehnle,  abgedr.  in  den  Braunschw. 
Abs.,  Jabrg.  1886^  No.  181- 188,  nnd  bei  SehOppn,  Pidngog.  Blitter,  Jnhrg. 
188S,  lieft  4.  —  Bine  beeondere  öffentliche  M&dchenscbale  bestand  in  Blsakenborg 
aeit  1706,  veigl.  Lei1»roek,  Chronik  tos  Bieakeabnig,  U,  988. 
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niiter  37  mitgeteilteii  KonsistorialTerfäguiig  vom  26.  Juni  1782 
erriebt  man  aber,  ^»Cb  ee  ssn  jener  Zeit  aaoh  auf  den  Dörfern 

an  Privat^cliuleii  nicht  gefehlt  hat.* 

Hinsiclitlich  der  Lateinsch  ulen  in  den  Städten  ergiebt 
sich  ans  den  Akten  für  den  in  Rede  stehenden  Zeitraum  durch- 
weg ein  wenig  erfreuliches  liihl.  Hie  nnd  da  wirkten  an  denselhen 
seitweilig  achtnngswerte  Gelehrte  mit  gutem  £riblge,  aber  die 
überwiegende  Mehrzahl  der  Schulmänner  blieb  ganz  nnzweifel-  ■ 
h»ft  hinter  dem,  was  das  wohlyemtaudene  Intereflse  der  Jugend 
ycm  ihnen  hätte  verlangen  mflesen,  erheblich  zarüok.  Das  be- 
scheidene Mafs  von  Anforderungen,  welche  an  äe  in  wiesen- 
ilohafilioher  Bedehnng  gestellt  wurden,  erkennt  man  mit  leidlicher 
Klarheit  ans  den  nnter  71  mitgeteilten  Prüfungszengnissen  nnd 
PrOfungsprotokollen.*  Überall  fehlte  es  an  einem  gedeihlichen 
Zusammenwirken  der  an  derselben  Anstalt  beschäftigten  Kollegen. 
Jeder  von  ihnen  ging  seinen  eigenen  (rang,  und  oll  genug  ent- 
brannte unter  ihnen  Neid,  Eifersucht  und  Unfrieden  der  übelsten 
Art.  Dazu  kam  die  Sorge  um  das  tägliche  Brot,  welche  viele 
zu  Boden  drückte.  Kein  Wander,  dai's  die  ganze  Zeit  hindurch 
die  Visitationsberichte  wegen  der  mangelhaften  Unterriohts- 
erfolge  sowohl  als  wegen  der  gesunkenen  Scholsnoht  von  ernsten 
£lagen  erföUt  sind.* 

Von  selten  der  Begierong  geschah  nur  wenig,  nm  den 
Übelständen  an  den  Lateinschnlen  absohel&n.  Immerhin  ist  es 
wa  beachten,  dafs  während  des  in  Bede  stehenden  Zeitraumes  drei 
Anstalten  nene  Schnlhänser  erhielten,  die  su  Wolfenbüitel  (ITüö)/ 
SU  Blankenburg  i  l677)^  und  das  Eatharinenm  zu  Brannschweig 
fl700).*  Die  tuistlichen  Erbauer,  liu'lolt  August  und  Anton 
Ulrich,  sind  desM'egen  in  Vers  nnd  Prosa  mit  Üherschwenglii-h- 
keit  gepriesen  worden;  aber  der  trockene  Ton  der  Akten  laist 

»  Abgedruckt  S.  285. 

*  Abgedruckt  S  541  ff. 

*  Vergl.  z.  B.  die  Bt^ricliie,  weluhe  der  Uerau^geber  iu  setuer  UeachicUt« 
des  WolienbQtteler  Qjmuasiuius,  II,  18  f.,  veröffeuUicbt  hat. 

*  Vergl.  Koldewey,  Oynoai.  sv  Wolfenbttttelt  II,  18. ff. 

'  Vergl.  Oege,  Geich*  des  Blankenbnrgsr  Qyimiaiinins,  8.13  t 

*  Veigt  B.I«  Bialeitiiag«  8.X01V. 
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diese  ErweisnngeiL  landeeväterliolier  Huld  in  einem  weit  weniger 
gläneenden  Uchte  encbeineiii  als  die  Sehnlprognmme  imd  die 
Beden  bei  den  Söhnlfeierlidikeiten  es  thim.  Ein  gioiser  Teil 
der  Kosten  wnrde  durch  Beiträge  von  Beamten  und  Privat- 
personen sQsammeuge  bracht,  und  nicht  eher  entsohlofs  man  nch 
zu  den  Neubauten,  als  bis  in  den  alten  Schulhäusern  -oiine  Leili- 
un  1  Lebensgefahr  die  functiones  in  die  Länge  nicht  zu  ve^ 
richten  waren.« 

Geringere  Förderung  noch  als  den  städtischen  Lateinschulen 
wurde  seit  dem  Tode  dos  Herzogs  August  den  theologischen 
Yorbereitungsanstalten  in  den  Klöstern  zu  teil.  Zwei  von  ilmeiu 
Biddagshausen  und  Michaelstein,  worden  1690,  becw.  1717— 1721^ 
in  Seminare  für  Kandidaten  des  Ptedlgtamtes  y erwandelt.  >  Die 
beiden  an  Marienthal  nnd  Amelnngebom  bestanden  einsfeweflea 
nooh  forty  bis  auch  sie  bald  nach  dem  Beginn  des  f olgendflii 
Zeitraums  der  Todeestols  traf. 

Die  Dokumente,  welche  aus  den  sieben  Jahrzehnten  vom 
Tode  des  Herzogo  August  bis  zum  üegierungs antritt  des  iierzi  g; 
Karl  I  ein  allgemeineres  Interesse  beanspruchen  können,  sind 
liinsichtlich  der  Lateinschulen  wenig  zahlreich  Die  Schulge- 
setze und  der  Lehrplan  der  WollenbütteleriSQhuieYom  Jahre  1679, 
die  unter  22  mitgeteilt  sind,^  stammen  noch  aus  der  Zeit  des 
G^eneialsohuUnspektors  Schräder  und  aeigen  die  Anstalt  nooh  gm 
unter  dem  Einflüsse  der  Schulordnung  des  Henogs  Angnst,  wih- 
rend  das  unter  29  B  aum  Abdruck  gebrachte  LeiktionsvenBaiohius 
Yon  1707*  bereits  den  EinfluA  der  von  Halle  ausgehenden  päda» 
gogischen  Bestrebungen  erkennen  lassen.  Das  daneben  unter 
29  A  befindliche  Memorial  wegen  der  Ferien*  gewährt  ein« 
Einblick  in  die  damalige  Ferieneinnciitung,  die  man  sonst  nui 
wenig  (jrelegenheit  findet  kennen  zu  lernen.  Die  unter  32  ab- 
ge*.] ruckten  Vorschriften  der  Krneuerten  Kirchenordnuug  von 
1709'  bilden  die  Grundlage  iür  die  Vespergottesdieoste,  wie  sie 

'  Vergl.  Beate,  Kircheogesüiicbt«,  S. 284  and  S. 888 

*  Abgedrackt  8.  192-199. 

*  Abgedruckt  ä>.  27ö  f. 

*  Abgedrnekt  8. 278  f. 

*  Abgedmekt  S.877f. 


Digitized  by  Google 


Bllüeitiiiig 


LXXXV 


nooK  lange  Zeit  hinduroh  von  den  Sohülem  der  Lateineohnlen 
abgehalten  worden  sind,  ünter  38  findet  fliok  die  Formel  des 
Dientteide,^  der  bei  der  Anatellnng  geschworen  wurde,  unter  34  B 
die  nene  UnteFsohnftsfonnel,*  nach  der  die  Lehrer  an  den  Latein- 
eohnlen  rieh,  ebenso  wie  die  Qeistliolien  dee  Landee,  seit  dem 
Ende  des  17.  bis  Anfang  der  dreifsiger  Jahre  des  laufenden 
JalirliUüderts  auf  das  Corpus  doctrinae  ver])fiichten  mufsten. 
No.  35  bietet  alsil;^iiri  dio  TTrloinde  vom  1.  Anp:ust  1712,*  durch 
welche  Herzog  Anton  Ulrich  bei  dem  Schoninger  Anna-Sophia- 
nenm  aus  den  Mitteln  des  St.  Lorenzklostera  6  Stipendien  begrün- 
dete.* Schliefslicb  sind  unter  23  und  38  die  Bestallungsbriefe  der 
Generalsohiilinapektoren  Heigel  und  Beermann  ans  den  Jahren 
16S0  nnd  1738  snm  Abdruck  gebracht  worden,*  von  denen  der 
letstere  dadnroh  ein  doppeltes  Interesse  gewinnt,  dals  er  mntatis 
mntandia  in  gleicher  Fassung  auch  für  den  Abt  Moeheim,  der 
von  1723  bis  1747  m  Helmstedt  als  Professor  der  Theologie  ge- 
wirkt hat,  ausgestellt  worden  ist.* 

Für  die  lateinischen  K  1  osterHchuleii  konnte  aus  der 
ganzen  Zeit  von  1666  bis  1735  kein  Dokument  in  die  vorliecjende 
Sammlung  autgenommen  werden;  doch  standen  die  Gesetze  der 
Marienthaler  Anstalt,  welche  unter  39  aus  einem  Programm  von 
173B  mitgeteilt  sind.''  ohne  Zweifel  schon  in  der  in  Rede  stehenden 
Periode  in  Kraft.  Wie  aber  um  jene  Zeit  der  Unterricht  sich 
in  den  Klostersohulen  gestaltete,  seigt  der  unter  40  abgedruckte 

»  Abgedruckt  S.  278. 

*  Abgedroekt  A,  SSO. 

*  Alkgidrockt  aS80-98S. 

^  Obwohl  die  Ztlil  der  vun  Anton  Ulrleh  begrQ&deten  Stipendien  sich 

nnr  auf  6  belief,  so  worden  doch  später  ans  dem  St  Loreuzklosier  deren  sieben 
verlieheo.  Wann  and  wie  das  siebente  ((estifut  worden  ist,  hat  der  Üeruiu> 
geber  bislang  nicht  sa  erforschen  vermocht. 

*  Aligttdniokt  8.  ISO-SOS;  S.  285— 9S8.  lYber  den  Helmstedter  Professor 
Paelna  Hei  gel  mgl.  8.  660,  Anm.  sn  8. 200**;  ttber  den  WolfenbQtteler 
Frediger  Siegmnnd  Beermaun  S.6f>7,  Anm.  su  S.  686*. 

*  Über  Mosbeim  ver^l.  B.  I,  Einleitang,  S.  c'XXIV,  Anm.  l.  Mosheim 
bnr  wie  es  scheint,  in  »einer  Eigenschaft  als  Oeneralschulinspektor  nnr  den 
Beiiofltedter  Bezirk  beaufsichtigt,  während  die  übrigen  Teile  des  Lande«  von 
Beermann  und  dessen  Nachfolger  Harenberg  visitiert  worden. 

V  Abgedmekt  8.  S88  f. 
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Lehrplan  vcm  J.  1742,'  den  kurz  vor  der  Aiitlosimg  der  Marien- 
thaler iÜOBterEohiüe  der  letzte  Lehrer  derselben  veröü'eiitlic^t  hat 


5 

Das  brannachweiglaehe  Schulwesen  unter  Herzog  Karll 

(1785—1780) 

Das  Bild,  das  die  landläufige  Gesoliichtissohreibiuig  von 

Herzog  Karl  I  (173o--1780^  entwirft,  ist  wenig  günstig,  und 
namentlich  weifs  Havemaiiii  in  seiner  (beschichte  der  Lande 
Braunschwfig  und  Lüneburg  bei  dor  Zeichnung  dieses  Füi*8ten* 
der  allerdings  nicht  abzuleugnenden  Prachtliebe,  Vergnügungs- 
sucht und  Uubeständigkeit  demselben  nur  recht  wenig  Lobens- 
wertes entgegenzustellen.  Insbesondere  yergifst  er  ganz  und  gar 
die  girofsen  Verdienste  heryonsoheben,  welche  Karl  I  sich  um 
die  gesetBlicha  Begelnng  des  braunsoihweigisolien  Schulwesens  er- 
worben het.  Dementgegen  erfordert  es  die  Gerechtigkeit,  immer 
Yon  neuem  mit  Nachdruck  darauf  hinzuweisen,  dais  dieser  Fürst 
in  gleicher  Weise,  wie  vor  ihm  die  Hersöge  Julius  und  August, 
und  nach  ihm  sein  Sohn  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand,  dem 
ßililung.^u  esen  seines  Landes  ein  p;eradezu  persönliches  Interesse 
entgegen  gebracht  hat.  Dais  er  dabei  von  seinen  höheren  und 
höchsten  Beamten,  int^besondeie  von  seinen  Ministem  v.  Cramm,' 
Schräder  v.  Schliestedt*  und  v.  flögen, ^  von  dem  Abt  Jerusalem,* 
dem  obersten  Generalsuperintendenten  Abt  Kasnel,''  dem  Waisen- 
hausdirektor  Zwicke^  u.  a.,  sich  beeinflussen  und  leiten  liefs,  darf 
nicht  verschwiegen  werden;  aber  sein  Verdienst  ist  nichtedesto- 
weniger  grols.    Bei  wie  ung&hlig  vielen  Fürsten  sind,  wenn  sb 

>  Abgedraekt  a  290  f. 

*  Vergl.  W.  Ha  Temas  Ut  Gesch.  der  Lande  Bnunsrkwttig  und  L&ue- 
barg,  III,  620-623. 

»  Über  V.  Cramin  vergl.  S.         Anm.  zu  S.  293^ 

*  Über  Schräder  von  ^Schliestedt  TergU  B.  I,  Eiuleituu^;,  6.  CXV, 
Anm.  1. 

*  Ober  T.  PIA  gen  vergl.  B.  I,  8. 57S,  Anm.  su  8.  419*'. 

*  Ober  Jersialem  vergl.  B.  I,  Smieituag,  8.  OXX  ff. 

'  Über  Abt  Hassel  veigl*  8.  660,  Anm.  za  S.  296". 

*  Über  Zwicke  vergl.  B.  1*  Binleitang.  S.  CVUI. 
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sich  Dm  Büdimgsfragen  handelte,  die  Worte  der  rortrefflichsteii 
Beamten  anf  einen  nnfrnchtbaren  Soden  gefallen!  Wäre  nidit 
durch  den  übermä(ngen  Aufwand  der  Hofhaitang  und  nament- 
lich nicht  durch  die  Erlege,  in  welche  der  Herzog  als  treneeter 
Bnndesgenoflse  seines  Schwagers,  des  grofsen  Prenfsenkdnigs, 
hineingezogen  wurde,  die  Finanzlage  des  Landes  in  Verwirrung 
geraten,  so  würden  seine  Bestrebungen  für  die  Hebunp  des  Schul- 
wesens noch  weit  fruchtbarer  und  nachhaltiger  gewe-en  sein. 

In  welcher  Weise  die  Repienmg  des  Herzogs  Karl  in  der 
8tadt  Braunschweig  das  Bildungs^\  esen  durch  die  Verbesserung 
der  dortigen  Gymnasien,  durch  die  Organisation  der  sogenannten 
Kleinen  Schulen,  durch  die  Stiftung  eines  LehrerBeminars^^  durch 
die  Errichtung  der  Bealsohnle  im  Grofsen  Waisenhause  und 

■ 

durch  die  Begrändung  dss  Collegium  Carolinum  teils  wirklich 
gefordert,  teils  wenigstens  ssu  fordern  yersnoht  hat,  ist  bereits 
im  1.  Bande  dieses  Werkes  ansfOhrlich  dargelegt  worden.*  Hier 

kommen  nur  die  Mafj-rtgt  In,  welche  sich  auf  die  Schulanstalten  in 
den  übrigen  Teilen  des  Lai.des  beziehen,  in  Betracht,  und  da  die 
bei  der  Schulreform  des  Herzoge  befolgten  Grundsätze  aufserhalb 
der  Mauern  Braunschweigs  keine  Ruderen  wie  innerhalb  derselben 
gewesen  sind,  so  darf  von  einer  abermaligen  Darlegung  derselben 
an  dieser  Stelle  Abstand  genommen  werden.  Es  genügt  zu  be- 
merken, dafs  diese  Grundsätze  durchaus  mit  denjenigen  übei^ 
einstimmen,  welche  in  Halle  unter  dem  Einflüsse  des  späteren 
Pietismus  sich  entwickelt  haben.* 

Die  erste  Anregong  ssu  den  Mafsregeln,  welche  die  Begie- 

'  Den  Mitteilongen  aber  das  SohnllehrerBemiDar  zn  Braini- 
scbweigr  in  B  I  Einleitung,  S.  CIX  i«t  hinzuznfflgen.  (Tafs  fla.*  Dnnkel.  das 
tttr  den  Blick  des  Herausgebers  vor  drei  Jahren  noch  anf  der  E n täte hiiug  dieser 
Anstalt  ruhte,  inzwischen  durch  die  For8chuug  de«  Herrn  Seuiinarlehrers  Boss« 
gllMUidi  beasitigt  worden  ist.  and  dafs  die  BegrUndnag  denelben,  wie  der 
Henwegeber  es  denals  nar  vennntangeweise  aneepraeh,  in  der  Thai  Im  Jahr 
1751  erfolgt  ist.  Vergl.  Fr.  Bosse,  Die  Anf&nge  des  LebrerBerainars  in  dor  Stadt 
Braunschweig,  abgedr  in  den  Braonschw.  Anz  .  Jahrg.  1886.  No.  271  -273. 
—  Wie  die  iSeniinaristen  lllr  ihren  Beruf  vorbereitet  wnrden.  ergiebt  sich  m» 
der  in  der  Nachlese  auf  S.  6B0  t.  zu  dem  vorliegeudeu  Baude  nuter  6  mitgeteilten 
Uitenriebteerdniing.  Dieeelbe  iet  nneh  jetzigen  Begriffen  kllninieriich  genug. 

*  Teigi  B.  I,  Eialdtang,  8.  IC  ff. 

«  VeigL  B.  I,  Sialeitnag,  8.  Cn  ff. 
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rung  des  Herzogs  Karl  zur  Hebung  des  Schulwesens  getroffen 
hat,  mag  von  den  Vimtationsberichten  des  Generalschulinspektors 
Harenberg^  ausgegangen  sein,  in  denen  die  Mängel  sowohl  der 
LandflobuJen  ak  die  der  Stadtechiilen  naohdritoklioh  gerügt  wor- 
den,' Anch  an  anderen  laohkmidigen  nnd  berufenen  Männern 
wird  es  niefat  gefehlt  haben,  welche  auf  die  etellenweiae  geradesn 
aohreienden  Übelstftnde  mit  laoter  Stimme  hinwieaen.  Gleichwohl 
verging  seit  der  Thronbesteigung  des  Försten  noch  eine  geraume 
Zeit,  ehe  man  die  Schuixelorm  mit  J^msL  und  Tliatkral't  in 
Angnti'  naliin. 

iWi  der  Darlegung  der  einj^elnen  Malsregeln  und  Verord- 
nungen, welche  unter  Herzog  Karl  zur  Verbesserung  des  Schul- 
wesens getroffen  wurden,  wird  es  nützlich  sein,  die  Schulen  aof 
dem  platten  Lande  und  die  in  den  Städten  von  einander  geson* 
dert  an  betrachten. 

A.  Die  Schulen  auf  dem  platten  liande 
Die  erste  Maiaregel,  welche  ans  der  Hegiemngszeit  des 
Herzogs  Karl  I  in  beaog  auf  des  damiederliegende  Schulwesen 
auf  dem  platten  Lande  bekannt  wird,  beaweokte  die  Begelnng  des 
Unterrichts  während  des  Sommers.  Die  Yorschfift  des 
Heraogs  August,  dafit  die  Dorfkinder  in  dieeer  Jahreszeit  zwar 
an  den  Wochentagen  gans  ihren  Eltern  überlassen  bleiben, 
dafür  jedoch  an  den  Sonn-  und  Feiertagen  zur  Schule  kommen 
sollten,'  hatte  sich  nicht  bewährt;  aber  auch  die  Konsist orial- 
verfügung  vom  31.  Oktober  1708,  wodurch  die  Eltern  verpflichtet 
wurden,  ihre  Kinder  an  jedem  Wochentage  wenigstens  zwei 
Stunden  zum  Unterricht  zuschicken/  hatte,  trotzdem  sie  in  der 
Erneuerten  Kirchenordnong  vom  J.  1709  zum  Abdrurl:  gebracht 
woide,*  wenig  gentttzt;  denn  das  Landvcdk  liers  dieselbe  onbe- 
achtet  ond  verwendete  die  Kinder,  sobald  der  Winter  vorfiber 

'  Propst  Johann  Christoph  Harenberg  bekleidete  das  Generalachal- 
inspektorat  von  17B6  bis  su  der  Aiifhebnng  dieses  Amtes  im  Januar  1766.  Im 
übrigen  vergl.  flbor  ihn  B.  I,  S.  565,  Anin.  sa  S.  S30**. 

*  Yergl.  Matthias,  Lehrer-Seminar  sn  Wolfenbtlttel,  S.S. 

*  y«igt  a  148.  161,  QBd  «bea  &  LZXIf.  LXXVI. 

*  Yergl  8.  87fi,  und  oben  S. 

*  Vergl.  Bsteu  die  bibliographisclw  Blaieitnag  la  No.  80. 
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wmr,  statt  sie  dem  Lehrer  stunsendeii,  som  Hüten  des  Viehes 
oder  znr  Arbeit  auf  dem  Felde,  üm  diesem  Übelstande  ent- 
gegensatreten,  erfolgte  1740  die  Verordnung,  dals  die  schal- 
pflkihtige  Jugend  die  Schule  im  Sommer  wenigstens  an  swei 
Tagen  in  der  Woche  bei  Strafe  des  doppelt  sn  eahlenden  Schul- 
g^eldes  zTi  besuchen  habe.^  Welche  Aufnahme  diese  Vorfügung  bei 
den  Dorflenten  pefimden  habe,  wird  nicht  weiter  bekannt,  doch 
läfst  sich  die  Ansicht  (ItT^^ell  eii  elniirermafsen  daraus  1  eiirf  riler! . 
dafs  sie  später  der  durch  die  Landschnlonimmg  von  175H  ge- 
troffenen Bestimmung,  dafs  die  Kinder  von  8  Jahren  nnd  darüber 
in  der  in  Rede  stehenden  Zeit  täglich  wenigstens  eine  Stunde 
der  Schule  widmen  sollten,'  den  heftigsten  Widerstand  entgegen- 
setsten,  so  dafs  sich  die  Begierang  schon  1764  Teranlafst  sah, 
den  Unlemoht  wKfarend  der  Monate  Juli,  Angost  und  September 
wieder  aof  swei  Vormittage  in  der  Woche  su  besohiftnken.*  Erst 
1796  wnrde  dfom  wieder  die  Sommersohnle  anch  fOr  die  gröfseren 
Kinder  aui  alle  Wochenta^^e  ausgedehnt.* 

Beachtung  verdient  auch,  wie  man  versachte,  den  Land- 
schullehrern in  iiiren  (Jemeinden  eine  würdigere  Stellung 
zuzuweisen.  Einem  alten  Herkommen  entsprechend,  zogen  die- 
selben znr  Nenjahrszeit  mit  ihren  Schülern  singend  von  Hans 
m  Hans,  um  von  den  Einwohnern  kleine  Gaben  in  Empfang  zu 
nehmen.  Da  diese  Einrichtung,  so  nnsnstofsig  sie  vielleicht  Moh 
in  früheren  Zeiten  gewesen  war,  doch  viel  dazn  beitmg,  den 
Lehierstand  in  der  öffentlichen  Meinung  herabsosetsen,  so  er- 
folgte unter  dem  19.  Desember  1743  anf  höchsten  Befehl  von 
selten  des  Konsistoriums  die  Anfhebnng  derselben."  Die  Schul« 
raeister  freilich,  denen  l'ür  den  Ausfall  der  Neujahrsgelder  keine 
Entschädigung  bewüligt  wurden  war,  empianden  diese  Mafsregel 

>  KoDBistorialaiusclireiben  vum  16.  November  1740,  erwähnt  bei  StUbuer, 
Kirehen?erfamBg,  S.  441  f. 
«  Vergl.  8. 38«  f..  <95. 

•  Vergl.  auf  S.  351  f.  die  Verfttgang  vom  19.  Nov.  1754. 

♦  V^r<?1  die  heiSriibner,  KircbenverfasgQDg,  S. 44*1  Anm.  n>  aiiirei?otren<» 
Verfüg^nng  vorn  22.  Nov.  1796;  desgl.  in  dem  vorliefrendeu  Bande  die  Bestim- 
mungen der  Verfilgnng  vom  18.  M&rc  180ä  anf  S.  629. 

*  Dm  siebt  nehr  «oltatedeiide  Keiwiiterialreekriitt  wird  erwftbnt  in 
der  snter  41  nitüpeieiltea  TeifDgong  tou  «.Deaember  1744,  ?ergl.  S>S9L» 
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keineswegs  als  eine  Fördernng  ihrer  StODdesinteressen,  und  baten 
daher  zum  Teil  selbst  um  Wiederhentellnng  der  firttberen,  weim. 
auch  wenig  ebrenvollen,  so  dooh  emträ^oben  Obeervanx.  Ihre 
Bitte  wurde  ibnen  denn  ancb  dnxch  eine  Verfügung  vom  2.  De- 
zember 1744  gnädigst  bewilligt,^  nnd  mehr  als  zwei  volle  Men* 
scbenalter  mnfsten  noch  vergeben,  ehe  der  unwürdige  Nenjahre- 
umzug  in  Weis^all  kam.* 

Wichtiger  nocli  waren  die  YnTsnche,  welche  daranf  ausgin- 
gen, für  die  Schuldienste  ani  dem  Lande  ein  besseres  T^ehrer- 
personal  zu  gewinnen.  Die  grölste  Schwierigkeit,  welche  der 
Ausführung  einer  solchen  Absicht  entgegenstand,  beruhte  darin, 
dafs  die  Patrone,  welche  von  den  373  Küster-  und  SohtümeiBter- 
stellen  des  Landes  mehr  als  die  Hälfte  zu  besetzen  hatten,'  trotz 
der  Verfngmig  vom  24  Sept.  1 721  *  noch  immer  vielfach  nicht  blofs 
in  ihren  Kenntnissen  nnd  in  ihrer  Lehrbei^higimg  nngenögende, 
sondern  auch  in  ihrer  sittlidhen  Haltung  onznverlftBsige  Kandi- 
daten für  die  Stellen  in  Vorschlag  brachten.  Am  besten  würde 
es  nun  gewesen  sein,  wenn  man  diePatronate  ganz  aufgehoben 

'  Abgedrnckt  S.  291  f.  unter  41. 

*  Aii«1i  in  den  StMtes  war  es  Qblirb  crewesen,  daCs  die  Lehrer  «ler 
«lortli^  Lateinmlnil«!!  snr  NevjNihntKeit  mit  iluren  Schttlem  einen  Ümsran^ 

hiolten.  Wie  weniip  ehrenvoll  ilerpelbe  war.  uiirt  i.  B.  eine  Beschwerde  der 
W"lfHii}itUteler  Lebrrr  vom  Konrektor  abwSrts  ans  den  erstr>n  Jahren 
18.  Jaiirhmi'lerrp.  worin  dipselhen  klagen  flafs  sie  vielfach  bei  dem  Einsammelu 
der  Neiyahrskollekte  »mit  Znachlagnn^  derTbürcn  nnd  schimpflichen  Reden  als 
Bettler  sieh  nttfiten  abweim  lauen«,  vergl.  Koldewey,  Gymnai.  an  Wolfen- 
Mttet,  fr,  18.  In  den  Stidten  wnrde  Au  Nenjahielngren  unter  Henog  Karl 
irleichfalls  Terboten  ond  blieb  ancb  ont^raai^t.  aIr  es  auf  den  DOrfem  wieder 
In  Gebrauch  kam,  verpl.  die  Restinininnc  der  TT  ilzrniiil  rif  r  Srhnl.  r  Innue  von 
17ftfi.  in  «lern  vorliei^endeii  Bande  auf  S.  41H  nnter  16.  —  In  Helmstedt  ver- 
anstalteten die  Lehrer  der  Lateiuscbnie  mit  den  Cborschflleru  am  (iregorius» 
feete  (12.  Mftm)  einen  Umlioheii  Uning.  Der  dabei  eingeriaaene  ünfog  wnide 
awar  174B  ttrengf  Terboten;  aber  nach  wie  vor  ediien  es  dem  Bebtor  nicht 
eehinpflicb.  mit  seinen  Kollet^en  nnd  den  Chonchfilem  in  aller  Stille  nnd  »mit 
einer  anständinen  Vnknlti  n^ik  Hrins  cn  Haus  einen  ümsug  za  halten, 

wobei  »dns  na^h  Belieben  gereichte  Geld.  \tie  bisher,  aeqnaHter  unter  die 
ScbalkolIeKen  geteilt  ward«.  Erst  1779  weigerte  »ich  der  neaangestellte  Rektor 
M^cdebttfg  eamt  dem  Kenrektor  Ballenetedt,  den  Umgang  nitsnmaeheB«  da 
dereelbe  für  ide  nnanetKndig  sei.  Die  drei  unteren  Kollegen  waren  aber  ande- 
rer Meinung.    Vergl.  Knoch,  Stadtschnle  zu  Helmstedt,  TT.  21.  57. 

*  Vergl.  S.  518**.  nnd  Stnbner.  Kirrlifnrprfassnng,  S.  277. 

*  Abgedruckt  S.  2^  outer  36;  vergl.  oben  8-  LXXXII. 
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und  die  Anstellung  der  Lehrer  allein  der  Hegierung  zugewiet^en 
hätte.  Da  man  aber  voraussali,  dafs  eise  solche  MaTtregel  sieh 
nicht  allgemein  würde  durchführen  laseen,  so  traf  man  wenigstens 
in  den  unter  42  A  und  B  mitgeteilten  YerfÜgimgen  vom  27.  Jnni 
and  vom  20.  Jnli  1747'  die  Beetimmimg,  da&  dort,  wo  das 
ine  praeeentandi  mit  einer  Pfarrstelle  verbmiden  sei,  dasselbe 
Ewar  dem  augenblickliohen  Inhaber  derselben  nocb  verbleiben, 
nach  dessen  Tode  aber  nicht  von  dessen  Amtsnachfolger,  sondom 
von  dem  KoJisisionum  oder  per  comraissariuiu  geübt  werden 
solle.'  Bei  den  übrigen  Patronatscliiildiensten  aber  haiu  man 
dem  Eindrinpen  ungeeigneter  und  unfähiger  Persönlichkeiten 
schon  vor  demfirlafs  der  in  Kede  stehenden  Verfügungen  höchsten 
Orts  dnrch  ein  auf  die  Prüfung  der  dafür  präsentierten  Kandi- 
daten beaügliches  Reskript  nacb  Möglichkeit  entgegenzntretan 
▼enneht.* 

Nodh  in  einer  andern  Hinsicht  sind  die  unter  42  mitge- 
teilten Yerfügungen  von  Wichtigkeit.  In,  dem  ersten  derselben 
wird  nämlich  das  Eonsistorinm  ani^ewiesen,  nach  Vollendung  der 

in  Ausarbeitung  begriffenen  kirchlichen  Güterverzeichnisse  (Cor- 
pora bonorum)  zur  finanziellen  Aufbesserung  der  Küster-  und 
Schuldienste  Vorschläge  zu  machen,  und  zugleich  verepricht  der 
Herzoc.  der  geistlichen  Behörde  «hierinnen  gern  bestmöglich  zu 
hellen  und  beissntreten«,  d.  h.  nach  jetzigem  Spraohgebrauoh,  es 

>  Abgedrnekt  8.  SSSf. 

*  Auf  die  spftteren  Venmche,  die  PfttronatsrerbXltnitTO  bei  Pfamtellen 
sowohl  wie  hei  den  Scbnl-  und  Rüsterdieiisten  «n  reg«lii,  nimmt  die  vorlie- 
gründe  Dantellong  keine  Bflckeicht,  da  «ie  ein  allgemeinere«  Interesse  nicht 

darbieteo. 

'  Vergl.  in  der  Verfügung  vom  27.  Juui  1747  die  Bemerkung  S.  292'«- 27. 
Das  an  dieser  Stelle  erwlhate  Reskript  das  soboa  Ter  dem  S7.  Jnni  1747  In 
beeng  anf  die  Prtfang  der  Landscbnllebrer  erlassen  wnrde«  Tannoebta  der 

Herausgeber  nicht  aufzufinden.  Bei  Matthias,  Lehrer-Seminar  in  Wolfen- 
btlttcl.  S.  32  wird  eine  Verordnung  aus  dem  ,T  174B  erwKhtit.  wonach  die 
SchuJaratsprüfiiiii^eii  von  dem  Ober.superintcnflenten  Abt  Hassel  aligelialten 
werden  und  sich  am  Katechismus,  katecbetische  Lehrgeschicklichkeit,  Lesen, 
Sehreibei  nnd  Reehnen  erstreeken  sollten.  Der  Heransgeber  hat  aoeh  diese 
Yeroidanng  nSeht  anfsofinden  Termocht  nnd  vemintet,  dars  daninter  dieselbe 
Verfttgung,  welche  in  dem  Reskript  vom  27.  Juni  1747  erwähnt  wird,  sQ  ver- 
stehen sei.  Aus  den  S.  559  f.  unter  ?  nnd  '^  mitgoteilten  Prüfungszengnissen 
ergiebt  sieb,  daXs  die  Kandidaten  auch  im  öingen  examiniert  wurden. 
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wird  zu  der  Anfbesüerung  der  Landscbulk In  er  fin  Zuscbuln  auÄ 
Staatsmitteln  in  Anssicht  gestellt,  »inmaiien  an  einem  guten 
Sohnlmeister  so  viel,  wo  nicht  mehr,  wie  an  einem  guten  Pre- 
diger gelegen,  und  dahero  anf  derselben  Gesohioklichkeit  vor- 
nehmlich gesehen  and  knnfbig  gehalten  werden  mnls.«^  ESa  blieb 
freilieh  ftir  das  Mal  hinsiGhtlioh  der  besseren  Ansstattnne^  der 
Landsohnlstellen  noch  bei  der  gaten  Absicht.  Im  J.  1766  hatte 
dasEonsistoiiiim  fiberhanpt  noch  gar  keine  beafigiliohenyorwliliige 
eingereicht,*  nnd  spater  geriet  die  Sache  ganss  in  Vergeseenheit. 
Immerhin  aber  verdient  es  Beachtung,  dafs  unter  Herzog  Karl  I 
in  den  braun8chwei|G:ischeTi  Regiemn^kreißen  "bereits  die  tJber- 
zeußnng  hervortritt,  dai>  »«in  wirklicher  Anfscliwung  des  Volks- 
schulwesens ohne  anskömmliche  Lehrergehalte  nicht  zu  bewerk- 
stelligen sei.    Erst  dem  Urenkel  des  erleuchteten  Fürsten,  Her- 
sog Wilhebn  fl831-1884),  war  es  vorbohaiten,  die  Abeiohten 
seinse  Tolkaschalfrenndliohen  Vorfahren  in  dieser  Hindcht  am 
DnrohfQhnmg  zu  bringen. 

Gegen  Ende  der  'vierziger  Jahre  fing  man  andi  an,  anf  die 
Heratellnng  geeigneter  Schnlbflcher  imd  anf  die  Anlei- 
tung der  Schulmeister  sm  einer  bessern  Lehrmethode  Be- 
dacht zu  nehmen.  Schon  1747  waren  Sonderansgaben  des 
Sirach,  des  Pj^alters  und  des  RümerbriL  les  veranstaltet  worden, 
damit  dieselben  in  den  Schulen  als  Lesebücher  verwendet  würden, 
und  spater  trat  zu  diesen  auch  noch  eine  Ausgabe  der  Evan- 
gelien hinzu.*  Als  dann  im  Jahre  1751  im  Groi>en  "Waisenhause 
zu  Braunschweig  eine  Buchdruokerei  angelegt  wurde, ^  ging  als- 
bald aus  derselben  eine  Beihe  von  Schulbüchern  hervor,  in 
welchen  die  an  jener  Zeit  namentlich  in  Halle  in  den  Franc^eechen 
Anstalten  geübte  Lehrmethode  zur  Anwendung  gebracht  war,  und 
unter  denen  insbesondere  der  »tJnterrieht  fSr  die  Schulmeister, 
wie  das  Bachstabieren  und  Lesen  auch  der  sartesten  Jugend 

»  Vergl.  S.  39230-293*. 

'  VctyL  auf  &  378  £  ia  der  Veifttgiag  Tom  U.Fel»niar  1765  den  Istetn 
Absatz. 

'  Vergl.  die  Yerordnong  vom  1.  Joii  1768,  in  deu  Brauuscbw.  Am., 
Jaliig.  1758,  8t  68. 

«  yergU  8.  064»,  Aam,  m  8. 
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leicht  und  grfiiidlioh  beigebracht  werden  könne,«  und  die  »Ein- 
leitung in  die  Geaohiobte  und  Bücher  dee  alten  nnd  neaen  Tes- 
tMnents«  als  die  wichtigston  erscheinen.»  Unter  dem  18.  Mai 
1752  erliels  alsdann  Herzog  Karl  die  Verordnung.'^  durch  welche 
die  Einführung  dieser  Schulbücher  in  allen  Schulen  def  Landes 
anbei ühlen  und  zugleich  den  Predigern  znr  Pflicht  gemacht 
wurde,  den  ihnen  unterstellten  Öchubneistem  zum  richtigen  Ge* 
brauch  dieser  Lehrmittel  die  nötige  Anleitung  zu  geben,  die 
Schulen  mindestens  einmal  in  der  Woche  zu  besuchen  und  dafür 
m  sorgen,  daTa  die  Kinder  überall  nach  ihim  Ftthigkeiten  in 
gewieae  Klanann,  oder,  wo  aolohea  nicht  thmüich,  doch  wenigatena 
in  gewiaae  »Bfiakec  eingeteilt  und  dementapreohend  abteilnnga- 
weiae  tinterriohtet  würden.* 

Die  dnich  die  Verordnung  vom  18.  Mai  1752  eingeführten 
Schulbücher  des  Waisenhauses  zu  Braunschwt  ig  blieben  in  Ge- 
brauch, bis  auf  der  A\  ende  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  der 
unter  dem  Einllusse  der  Philanthropen  und  der  Anhänger  Pcsta- 
lozsds  entstandene  Umschwung  der  pädagogischen  Anschauungen 
nach  einer  Änderung  der  Lehrart  und  nach  einer  Erweiterung 
dea  Lehrstoffs  yeriaugte. 

Die  biaiang  angeführten  Tenndnungen  bildeten  gewiaaer- 
mafimi  nur  die  Vorlünfer  dea  Geaetaea,  das  das  Landaohnlweaen 
dee  Henogtnma  nach  seinem  ganaen  Umfange  zu  regeln  nnd 
demselben  eine  aieheie  und  feate  Grundlage  sm  geben  beatinunt 
war.  Es  war  dieaea  die  »Ordnung  für  die  Schalen  anf  dem 
Lande  in  dem  Herzogtum  Braunaohweig^Wolfenbüttel 
und  Fürstentum  Blankenburg«.* 

Die  Jiandschuloi  dnung  des  Herzogs  Karl  i  von  1753  bildet 
das  Er^f^bniy  von  Verliarulhm^^en,  welche  seit  1747  zwischen  der 
ätaatsregierung  und  dem  ivonsistorium  zu  Wolfenbüttel  geführt 
worden.   Ihre  Fasaong  verdankt  aie  hauptsächlich  dem  Ober- 

*  VergL  &  6691.,  Ann.  n  8. 894**,  wo  sieh  auch  ein  genaiiM  Vensiali- 
aii  «ler  ia  Rade  stehenden  SchiübHober  Ündek^  Als  L«lirMi  der  Religion 
dienten  immer  noch  r)er  Kateehitoras  TOS  Jattas  <}eieniaSt  TCIgl.  B.Iy  Bia.' 
leiUUkg,  ä.  CVI.  Anm.  1. 

*  Abgedruckt  8.  294  f.  nnter  44. 

*  Vergl.  Heppe,  Gesch.  des  dentsehen  VolksscbnlweBens,  III,  944  f. 

*  A^gedrackt  S.  899-  367  unter  40. 
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sapfiiriAto&denten  Abt  Hassel,^  einem  Manne  Ton  kUrem  Oeute, 
der  das  Scliiilweaeni  soweit  ee  die  wirklichen  BedözfiiiaBe  det 
Lebens  erforderten  nnd  die  obwaltenden  yerhaltnisse  ee  geetat- 
teten,  zu  beben  bemüht  war.  Unterzeichnet  wurde  die  Land* 
echnlordnung  yon  Herzog  Karl  unter  dem  22.  September  1753| 
worauf  dann  in  den  nächsten  Monaten  die  Drucklegung  und  im 
Früh  jahr  1754  die  A  ersendung  derselben  erfolgte.  Zur  Erläu- 
terung einiger  Puiikte,  in  bezug  auf  welche  sich  WiderHpnicli 
oder  Miisverständnisse  geltend  gemacht  hatten,  wurden  dauu 
noch  gegen  Ende  des  Jahres  1754  zwei  Anhänge,  der  eine  vom 
19.  November,  der  andere  vom  10.  Dezember,  hinzugefügt.' 

Die  5  Kapitel,  in  welche  die  Landsehnlordnnng  zerftlll, 
handeln:  i)  Ton  den  Schülern  oder  den  Kindern,  welche  die  | 
Schule  beenohen;  2)  von  den  Schtdmeistem;  3)  von  den  Fiedagem 
und  ihrem  Verhalten  gegen  die  Schulen;  4)  von  den  Snperin» 
tendenten  und  ihrem  Verhalten  gegen  ihre  Schulen;  5)  von  der 
Obrigkeit  und  deren  Verhalten  gegen  die  Schulen.  Von  den 
beiden  Anhängen  bezieht  sich  der  er.ste  aut  den  Schulbesuch  der 
älteren  Kinder  während  des  bomniers,  auf  die  Strafen  für  unent- 
schuldigte Schul  Versäumnisse  und  aut  die  Aufhebung  der  trälle- 
ren Verptiichtung  der  Schulmeieter,  die  von  den  Superintendenten  i 
an  die  Pastoren  erlassenen  Zirkolaischreiben  von  Ort  zu  Ort  za  I 
besorgen;  der  zweite  betrilü  das  m  zahlende  Schnlgeld.  Dem 
Grenzen  ist  eine  Vorrede  voraoBgeechickt,  welche  die  Verpflich* 
tnng  der  Eltem,  ihre  Kinder  znr  Schale  zu  aohidken,  in  einer 
sEwar  etwas  umständlichen,  aber  herzlichen  und  geradezu  erbau* 
Hohen  Weise  auseinandersetzt.* 

Die  Landschulordnung  des  Herzogs  Karl  I  gehört  zu  den 
bedeutende- teil  bcliulgei>etzen,  die  nicht  bloi's  im  Herzogtum  Hraun- 
schweig,  sondern  überhaupt  in  Deutschland  erlassen  worden  sind. 
hiahi  ohne  (imnd  hat  man  sie  ein  »iiihrendenkmal  sowohl  des 

*  Vergl.  S.  660,  Anm.  zu  S.  296''. 

*  Vergl.  weiter  nnten  die  bibliograpLische  Einleitung  m  No.  46. 

*  Eine  eiiigeiieudere  i  bersicht  über  den  Inhalt  der  LandschnlordonBg 
üiidet  sich  bei  üeppe,  Gesch.  des  deoiscbt^u  \  ulkäädiulweaeos,  III,  240—258; 
[Schinidtd  Knrze  qaeUoaniifsige  DtfiteUang,  S.  14— IV;  Stttbzer,  Kiiebei- 
vezfuming,  Ü,  442—44«. 
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Hexsogs  als  aeines  erleuchteten  Goiudstom«  genannt,'  und  einer 
der  grttndlidbfltexi  Kenner  der  dentsohen  Sehnlgeechiolite  hat  sie 
•Is  die  »erste  eigentliche  tmd  Tollstftndige  VoUcssehulordntmgc 

bezeichnet- ^  Im  Liiale  der  Zeit  wurde  eine  giolse  Zahl  ihrer 
Bestimmtiiigen  teils  geändert,  teils  ganz  aufgehoben;  aber  völlig 
hat  sie  ihre  rechthche  (Teitung  auch  heule  noch  mcht  verinreu, 
imd  wohiii  man  auch  aut  dem  Gebiete  dee  braunaciiweigischen 
Yolksschulweeens  das  Auge  wenden  mag,  überall  erblickt  man 
noch  die  Sporen  ihrer  Wirksamkeit. 

Bei  der  zeitgenössiflohen,  für  geistige  Interessen  so  gnt  wie 
gar  nieht  empfänglichen  Landbevölkemng  fieilich  ftnd  das  vor- 
treffliche Gteseta  wenig  Anerkennung.   Sie  empfand  es  als  eine 
Sohidigung,  dafs  das  Schulgeld  vm  etwas  erhöht  war,  und  dafs 
aa  ihze  Kinder  nicht  mehr  so  viel  wie  früher  aar  Arbeit  her- 
tnnehen  konnte.    Den  dadurch  hervorgerufenen  Beschwerden 
treten  die  beidoii  Auiiange  zur  Laiidäcliuluranung  vom  l'J.  No- 
vember und  10.  Dezember  1754^  teila  abweisend,  teils  lindernd 
entgegen.    Beachtnnrr  verdient  auch,  dais  die  ii^egierung,  um  die 
Unznfriedenheit  der  Landleute  zu  ^  ermindem,  mit  dem  (bedanken 
lUDging,  in  den  Dorfschulen  für  die  Knaben  sowohl  wie  für  die 
Mädchen  den  Handtertigkeitsunterricht  einzuführen  und  dadurch 
denselben  eine^  wenn  aach  geringfögigei  so  doch  imter  den  ob- 
waltenden Verhältnissen  willkommene  Einnahmequelle  zu  eröff- 
nen** Der  Plan  kam  nicht  zur  Ausführung;  immerhin  aber  ist 
er  so  bemerkenswert^  dafs  wir  geglaubt  haben)  das  darauf  besüg- 
liehe  landesherrliche  Beskript  vom  10.  Dezember  1754  nachtrft^ 
lieh  noch  in  der  Nachlese  unter  5  zum  Abdruck  bringen  zu 
sollen.' 

Aulser  der  Landbevölkerung  waren  es  auch  viele  türstliohe 

'  Vergl.  [Schmidt,!  Kane  queUenmäfsige  DairteUong  ao.,  8.  14.  Diesem 
Urteile  etiaunt  n  HstthUe,  Lehrer-Seminer  sa  Wolfesbflttel,  &  18. 

*  VergL  Heppe,  Qesch.  d.  deotsehen  Volkeeehslweeent,  III,  MS. 

*  Abgedmckt  S.  361—353. 

*  Vergi.  Koldewey,  Die  i^clmlgesetzgebuug  des  Herz.  Karl  I  und  der 
fi^ü^idriigkeitaautemcht  iu  der  Volksschule,  abgedr.  iu  deu  Braauttcbw. 
Aia,  Jeliig.  1888,  Nr.  181—183,  auch  bei  SchOppa,  P&dagog.  Bl&tter  ffir 
l'^hniUldeag,  Jaliig.  1888,  Heft  4. 

^  Abgedniekt  8.  6891 
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Beamte,  welche  dem  neuen  Sohulgeeetee  nngänaiig  gegenübeir* 
standen,  offenbar  deahalb,  weil  Urnen  die  geistige  BUdnng  des 
Banenistandes  als  überflüssig,  wenn  nicht  gar  als  sdhadtioh  er* 
schien.    Da  infolgedessen  die  fiinfKhiting  nnd  Befolgung  der 

Landschulordnting  nicht  überall  von  selten  der  Behörden  nait 
der  nötigen  Strenge  überwacht  wurde,  so  sah  sich  der  Herzog 
veranlalst,  unter  dem  5.  September  1754  eine  Verfügung  zu  er- 
lassen, die  Jür  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Kegieiimg  bei 
der  Beform  des  Laudschulwesens  zu  kämpfen  hatt6|  reoht  be- 
zeichnend ist.    Sie  lautet  folgendennafsen: 

»Von  Gottes  Gnaden  ig.  ig.  Demnach  Uns,  zu  Unserm  nicht 
geringen  ungnädigen  Müs&Ueni  die  Naobrioht  zagekoamien,  dmü 
Unsere  nnlerm  22sten  September  -vorigen  Jabree  pnbUcierta  Lan- 
desfürsU.  Ordnnng,  die  Sobnlen  anf  dem  Lande  betre£fond,  a& 
vielen  Orten  nicht  nnr  gar  schlecht  beobachtet  werden,  aondem 
dafs  anch  sogar  TeFsohiedene  von  Unsem  FürstL  Beamten  vad 
Qeriohtsobrigkeiten  sich  soweit  vergeesen  haben  sollen,  da&  mB 
sich  nicht  scheuen  sollen,  öfi'entlich  zu  erkennen  zu  geben,  da/s 
die  Beobachtung  derselben  ihre  wenigste  Bekümmernis  sei:  so 
woüen  wir  zwar  zu  ünsera  Beamten  und  Gerichtsobrigkeiten 
Uns  eines  besseren  gnädigst  versehen,  und  hotien.  dafs  recbt- 
schaiiiene  und  redlich  getfönute  Beamten  und  Obrigkeiten  eine  so 
pflichtvergessene,  niederträchtige  Gedenkensart  ihnen  zur  Schande 
rechnen,  und  derselben  schlechterdings  nicht  fähig  sein  werden. 
Gleichwie  aber  auch  Unser  emster  Wille  nnd  Heinnng  ist^  dafii 
yoxgedaofate  Schnlordnnng  in  allen  ihren  Artikeln  nnd  Gtesetaan 
schlechterdings  befolget  werden  solle:  so  können  diejenigen  von 
Unseren  Beamten  nnd  den  Geriditsobrigkeitenf  die  sich  d«r 
Schnlordnnng  fleiisige  Beobachtung  trenlichst  angelegen  sein 
lassen  werden,  sich  versichert  halten,  da&  Wir  ihren  Diensteifer 
und  pflichtmäfsiges  Betragen  gegen  Unsere  Landesiuiöti.  Gesetze 
in  Giiadi  Ii  anerkennen  werden.  Diejenigen  aber,  welche  ihre 
Pilichten  hierunter  nicht  beobachten,  den  Uns  schuldigen  Ge- 
horsam aui  or  Augen  setzen,  und  dasjenige,  was  Wir,  zn  so  vieler 
in  Unwissenheit  nnd  Blindheit  bisher  auferwachsenen  Menschen 
Beeten,  von  ihnen  fordern,  der  Gebühr  nach  auszurichten  unter- 
lassen werden,  mögen  ebenso  gewüs  versichert  sein,  dals  ihnen 
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Monmter  auf  keine  Weise  naohgeeeheii  werden  eoUe,  und  Wir 
TTneem  Geeeieen  die  gehörige  Krailb  und  Naohdmck  za  geben 
winen  werden.  Womoch  sioh  also  ein  jeder  sa  achten  und  für 
Schaden  m  hüten  wiesen  wird.«^ 

Wenige  Wochen  nach  dem  Erlafs  dleeee  geharnischten  Ee- 
akripts,  anter  dem  16.  Oktober  1754,  erging  in  einer  abermaligen 
Verfögnng  höchsten  Orts  der  l^elehl.  dnfs  die  Landsehul«  rdnung 
öffentlich  angeödilagen  und  die  derselben  voianNtehemie  Vorrede 
von  den  Kanzeln  verlesen  werden  solle,''  und  auch  in  dem  tol- 
genden  Jahre  machte  sich  der  grofse  £mst,  mit  welchem  die 
Begianing  aui'  die  Durchf  ührung  des  neuen  Gesetzes  Bedacht 
nahm,  in  yerachiedentlicher  Weise  bemerkbar.*  Aber  1756  ent- 
brannte der  siebenjährige  Krieg  nnd  brachte  über  das  mit  Pren- 
fsen  Terbündeie  Heraogtnm  Braunsohweig  unsägliches  Slend. 
Die  Finanaon  des  Landes  gerieten  völlig  in  Verwirrung.  Der 
Bändel  stooktCf  die  Gewerbe  lagen  daniieder,  der  Ertrag- des 
Ackerbanes  wurde  die  Beute  der  durchziehenden  Kriegsheere.* 
T/nter  diesen  VeriiakiiiijüLii  iidtte  auch  das  Laudschulwesen  schwer 
zu  leiden.  l»ie  Lebrstunden  wurden  schlecht  besucht,  die  Scliul- 
Hsten  und  Bericlite  wuixlen  nicht  eiiige«endet,  die  Visitationen 
nicht  so,  wie  es  sich  gebührte,  abgehalten.  Die  Übelstände  waren 
so  bedeutend,  dais  unter  dem  19.  Mai  1758  ein  fürstlicher  Befehl 
erlassen  werden  mufste,  welcher  die  weltlichen  und  geistlichen 
Eesmten  anwiee,  die  Vorschrilitien  der  Schnlordnnng  nnd  der 
später  erlsssenen  Besfcripte  |iflichtm&Isig  ansaaführen  nnd  auf 
die  genane  Befolgong  der  schnlgesetslichen  Vorsohrifken  übereil 
stifleklich  an  halten.*  Ob  freaHoh  viel  durch  diese  Verardnnng 
genützt  wurde,  lAfst  sich  bezweifeln,  und  auch  nach  der  Rück- 
kehr des  Friedens  fehlte  viel,  dal's  die  Schnlortlnuug  an  allen 

*  Abgcdrnckt  bei  Schneider,  Hepertorium,  Ö.  403. 

*  Vergl.  Matthia»,  Lehrer>8emiaar  zu  Wolfenbttttel,  S.  13,  Anmerkuug. 
Bei  [Scbmidt,]  Karze  qaellemnäi »ige  Daratellnng,  S.  19,  wird  als  Datum  dieser 
von  den  HeraiMgebw  bitlaeg  nichc  uaSgtfaaiäiiiMn  Veiordmuig  der  6.  Oktober 
1764  SBgegieben. 

*  Vergl.  [Schmidt,]  Kurse  quellenmäfsige  Darstellong,  S.  19. 

*  V&gL  HaireiDaaiit  Oeach.  der  Lande  Brannschweig  nnd  littnebnrg, 
lU,  620  f. 

*  Die  Verordnung  ist  gedruckt  vorhaudeu  im  LaudeshauptarchlT  zu 
WeUaaMlttsL 
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Orten  des  Landes  eine  willige  und  saobgemäise  Beerohtiuig  e^ 
fahzen  hätte,  i 

Dasselbe  Jahr,  In  wdohem  die  Landsohnlordnimg  edasBen 
wurde,  rief  zwei  Anstalten  ins  Leben,  webbe  ffir  die  Entwidn- 
long  des  brannscbweigisohen  Schulwesens  von  gröfster  BedeaiODg 

sind,  das  Lehrerseminar  zu  Woltenbüttel  und  das  Präpar 
rationssem  mal  im  Kloster  Mar  itiulli  ai. 

Der  Gedanke,  dals  man  im  Braunschweigisclien,  um  dem 
Mangel  an  tüchtigen  Lehrern  abzuheilen,  ein  bciiulmeistenseminar 
errichten  müsse,  trat  bereits  zu  einer  Zeit  hervor,  da  aulser  den 
Anstalten  im  Ualleschen  Waisenhause  noch  keine  anderen  Semi- 
nare als  die  au  Stettin  (1732)  und  im  Kloster  Bergen  bei  Magde- 
burg (1736)  ▼orhandeu  waren.'  Man  findet  denselban  in  der 
ersten  Eälfbe  der  viersiger  Jahre  ausgesprochen  in  den  Yisitatioos- 
berichten  des  Qeneralsdiulinspektoni  Propst  fiarenbei^,*  etwa 
gleiohzeitig  auoh  in  einer  Denkschrifb  des  Hofrats  Sohrader, 
des  späteren  Ministers,^  yom  13.  November  1744.^  Aus  Schraden 
Denkbclirilt  geht  hervor,  dal's  man  damals  m  den  Kieisen  der 
Eegierung  ernstlich  damit  umging,  eine  solche  Anstalt  im  Grolsen 
Waisenhauüe  zu  Brauuschweig,  und  zwar  womöglich  schon  ixü 
Sommer  1745,  zu  erolinen.  Aber  die  Austührung  des  Planes  ver- 
zögerte sich.  Erst  Ostern  1751  trat  das  Braunsohweiger  Seminar, 
zunächst  mit  5  Zöglingen,  ins  Leben.** 

Noch  während  man  über  die  Begründung  dieser  Anstalt 
verhandelte,  machte  sich  die  Überzeugung  geltend,  dafa,  um  dem 
vorhandenen  Bednrlmsse  nach  tüchtigen  Iiehrem  genügen  sa 
können,  daneben  noch  ein  zweites  Seminarium  erfocderlioh  bsl 

^  Maa  erkennt  dieaea  ani  Aktra  des  KouietotialMrehlva  sa  Wolfenbattd 
Uaneliei  danne  hat  der  Herausgeber  mitgeteilt  in  der  Abhandlang :  ^»Drost  von 
Kosetiätern,  der  Philauthrop  des  Weaerkreises«,  abigedraekt  in  den  »Beitiif^ 
aar  iürchen-  und  öchulgeschichte",  S.  86 — 118. 

*  Vergl.  Länder,  \ ülkascLuilehrerseminar,  in  Schmids  Fadagog« 
Bnoyklop.,  X*,  61;  Uatthiaa,  Lebrer-äemiuar  zu  Woiteubttttel,  0.2, 

*  Vergl.  Uatthias»  Lehrerseminar  sa  Wolftnbattel,  &8. 

*■  Über  den  Hiniater  Sohra  der  Ton  Sohlleatedt  vergl.  £.  I,  XisM^ 
tong,  S.CXV,  Aom.  1. 

*  Vergl. Bosse,  Anfänge  des  Lehrer-Seminars  in  der  8%»  Braanschw«igi 
iu  den  Brauns chw.  Anz.,  Jahrg.  Ibbti,  No.271. 

'  Vergl  oben  iS.LXXXVil,  Auin.  1. 
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Per  Obsmrpenntendent  Haieel  machte  in  einer  an  den  Landes- 
kerm  gerichteten  Denkechrift  vom  25.  Jnll  1747  den  YorBohlag, 
dasselbe  in  Verbindting  mit  der  Groleen  Schale  sa  Wolfenbflttel 
wa  errichten,  während  Hofrat  Schräder  der  Meinung  war,  daTs 
ein  Waieenhans  zu  dergleichen  Anstalten  geeigneter  eei.^  Nach 
längeren  Verhandlungen  und  mehrfachem  Hinundherschreiben 
zwischen  der  ijuudebTegierung  und  der  kirchlichen  Oberbehürde 
eriolgte  h^chlielV-lich  die  Entscheidung,  dais  das  neue  Seminar  zu 
Wolienbüttel  iiii  AugustiStäd tischen  Waisenhause''  seinen  Sitz  er- 
halte]!, zugleich  aber  auch  das  Voiksschnlwesen  der  Stadt,  das 
man  bis  dahin  so  gut  wie  ganz  den  Priyatlehrern  und  Privat- 
lehrerinnen  überlassen  hatte,  geordnet  und  mit  dem  Seminar  in 
einen  organischen  Zusammenhang  gebracht  werden  solle.  Der 
Obersnperintendent  gab  diesem  Plane  gegen  Ende  des  Jahre  1751 
in  seinem  »Ohnmafigeblichen  Vorschlage  aar  Verbesserung  der 
Land-  und  hieeigen  Stadt-Nebenschulen«  einen  festen  und  fafs» 
baren  Ausdruck.*  Hassels  Plan  erhielt  dann  im  Frühjahr  1763 
die  imeLiigoscliränkte  Genelimigung  des  Herzogs,  und  unter  dem 
1.  Oktober  desselben  Jahi  es  ^^  ulde  von  demselben  die  ganz  und 
gar  dai'aui"  beruhende  »()r«lnung  des  Schulmeisterseminars 
und  der  damit  verknüpf  ten  kleinen  Schulen«  unterzeich- 
net.* Wir  haben  dieses  für  die  Entwickelang  des  braunschwei- 
gischen  Schulwesens  überaus  wichtige  Dokument  unter  47  mit* 
geteüt» 

Das  Wolfenbfltteler  Seminar  nmiafste  anfangs  nur  6  Zög- 
linge. Was  man  von  denselben  bei  ihrer  Au&ahme  verlangte, 
aeigt  deutlioher,  als  es  die  betreffenden  Bestimmungen  der  Ord- 
nung selbst*  es  au  thun  yermögen,  das  auf  8.  ööl  unter  6  zum 

Abdruck  gebrachte  Zeugnis.  Den  wissenschaftlichen  Unterricht 
erhielten  die  Seminaristen  von  einem  ivandidaten  der  Theologie, 

*  Teigl.  Mattliisst  Lehnr-Seminsr  ss  Wolfmibflitel,  ä.9ff.  sad  8.». 

*  Yvgl.  aber  dasselbe  ä.  6d0  f..  Asm.  su  d.  2»ö'-  *. 

*  Das  voi)  HR>>!iel  geschriebene  Kouzept  dieser  Deukt>chrift  ändet  sich  bei 
deu  Akterr  i!e.Wi>  rz i  g;!.  Konsistoriuius  zu  Woifenbtlitel,  Vergl.  auch  Matthiast 
Lehrer-Öemiuar  zu.  Wolfenbüuel,  ä.  9. 

*  VergL  Matthias,  Lshier-Sssüssr,  8.I0£ 

*  AHednekt  8.858  -868. 

*  V«l«l.  8.808. 
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Unterweisaiig  im  OrgelsfAel  bei  einem  Oiganiaten,  Anleitimg 
zum  praktischen  Unteniclit  durch  drei  mit  den  Seminaristen 
angldch  im  Waisenhanae  wohnende  nnstadierte  Informatoren, 
welche  an  den  kleinen  Sohnlen  der  höheren  Art,  den  drei  so- 
genannten Lehrschulen,  als  Lehrer  beschäftigt  waren.  Sie  hatten 
auch  schon  eine  nicht  unerhoblicliC  Anzahl  von  Unterriclits- 
stunden  au  diesen  LehrychrJen  s('ll.)st;iu(.h<j;  zu  erteilen,  so  Jals 
man  oft  nicht  weils,  ob  bei  ihnen  das  Lehren  oder  das  Lernen 
die  Hauptsache  war. 

Der  »Ohumaßgebliche  Vorschlag«  des  Obersuperintendenten 
Hassel  vom  J.  1751  enthielt  auleer  dem  Plane  für  das  Wolfen- 
bötteler  Seminar  und  die  damit  verknüpften  kleinen  Schulen 
anch  noch  den  Entwurf  inr  die  Errichtung  einer  Pr  äparatio  ne- 
schule,  ans  der  die  erledigten  Seminariatenstellen  in  Wolfen- 
büttel  besetat  werden  sollten.  Zum  Sitsse  der  Anstalt  wünschte 
er  das  Kloster  Marienthal  gewählt  zu  sehen,  in  dem  er  selbst 
die  Würde  des  Abts  bekleidete.  Bei  dem  Eegierungsantritte  des 
Herzogs  Karl  liatte  dort  noch  eine  lateinisclie  KhisterschuJe 
bestanden;^  als  aber  im  Jahre  1742  die  beiih  n  T.(  lirer  derselben 
rasch  nach  einander  gestorben  waren, ^  hatte  man  die  Stelleu 
derselben  nicht  wieder  besetzt  und  die  Zöglinge  entlassen.  Seit- 
dem standen  die  von  denselben  benutzten  Käume  leer;  die  für 
die  Anstalt  ausgesetzten  Mittel  aber  hatte  man  1745  dem  neu- 
begründeten  Collegium  Carolin  uro  zu  Braunschweig  überwiesen.* 
Der  Hersog  schenkte  dem  Entwürfe  des  Obersuperiutendenten 
seinen  Beifall  und  erteilte  durch  eine  Verfügung  vom  1.  Mai  1753* 
der  mit  der  Verwaltung  der  Elostergüter  beaufbragten  Behörde, 
der  Klosterratsatubef)^  die  Weisung,  ihn  zur  Ausführung  zu 
bringen.  Derselbe  ist  als  die  eigentliche  »OrdnuTig  des  Marien- 
thaler Vorseminars«  anzusehen  und  tritt  hier  zum  ersten  Male 
unter  45  B  au  die  Öffentlichkeit,* 

>  Vergl.  üben  S.  LXXXIV. 

*  Der  Kektur  Job.  David  Müller  starb  am  ^9.  UkLubcr,  iltr  ViKerekUii 
Job.  Jak.  Sukilliug  am  31.  Dezember  1742. 

«  Yergl.  6. 1,  Einleitaiig»  8.  OXXII. 

*  Abgedruckt  S.  S96  unter  45  A. 

"  Vergl.  über  dieselbe  S.657,  Anm.  sn  S.SB1**. 

*  Abgedraokt  8.  a96~m 
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In  den  Bäumen  des  Klosters  Marienthal  bestand  das  Präpa» 
rationsseminar  bis  zum  Jslire  1773  nnd  wurde  dann  nach  Helm- 
etedi  in  das  dort  seit  1752  bestehende  Waisenhaus  verlegt.  Hier 
wurden  die  Zöglinge  zugleich  auch  alK  Lehrer  an  der  Armenschule 
verwendet.^  Der  ursprünglich  beabsichtigte,  im  Laufe  der  Zeit 
aber  gelockerte  Zusammenhang  mit  dem  Hanptseminar  zu  Wolfen- 
büttel  wnrde  1781  wiederhergestellt,  so  dafs  fortan  die  in  dem 
letzten  n  rroi  w  crd^ mleu  Sominaristenstellen  nur  mit  Mitgliedern 
der  Mfirientliiil-Heliustedter  Anstalt  besetzt  werden  durften.* 

Dii^  an  die  Errichtung  der  Schuliiieistersemiitarien  treknüpt'to 
Hoähung,  dais  dieselben  fnr  die  Dorlscliulen  des  Landes  eine 
genügende  Anzalil  von  tüchtigen  Lehrern  heranbilden  und  so 
zu  der  Hebung  des  gesamten  VolksBohulwesenB  in  hohem  Mafse 
beitragen  würden,  ging  zunächst  nicht  in  Erfüllung.  Die  O-ründe 
dieser  auffallenden  Erscheinung  liegen  klar  zu  Tage.  In  allen 
Seminarien  erhielten  die  Seminaristen  neben  der  freien  Wohnung 
anch  noch  freien  Unterhalt,  fanden  auch  wohl  Gelegenheit  zu 
Nebenverdienst  dtirch  Privatunterricht,  und  wenn  sie  in  Wolfen- 
Initte]  in  die  Y^&hl  der  Infomiatoren  einrückten,  erhielten  sie 
jaliilich  20  Rthlr.  Gehalt.  In  ubnlieher  Weise  wurden  seit  den 
sechziger  Jahren  auch  in  Braunschwei<i;  die  filteren  Mitglieder 
der  Anstalt  besoldet.  So  kam  es,  dafs  die  Seminaristen,  da  sie 
bei  bescheidenen  Aufitpriiehen  eines  Zuschusses  aus  eigenen  Mitteln 
nicht  bedurften,  es  fa,st  ausnahmslos  verschmähten,  einen  der 
schlecht  dotierten  Landschuldienste  —  und  deren  Zahl  war  nn* 
gemein  grofs  —  anzunehmen,  vielmehr  lieher  in  ihrer  Stellung  so 
lange  verblieben,  bis  sich  ihnen  Gelegenhdt  bot,  eine  wirklich 
einträgliche  Lehrerstelle,  sei  es  in  der  Stadt  oder  auf  dem  Lande, 
zn  erhalten.  Da  nun  auTserdem  die  zahlreichen  Patrone  gar  nicht 
gezwungen  werden  kannten,  für  die  von  ihnen  abhängenden 
Schuldienste  einen  Seminaristen  in  Vorschlag  zu  laiiigen,  so  kam 
es,  dais  die  Schuldienste  in  den  Dörlern,  wenn  sie  nicht  aus- 

*  Vergl.  Knocli.  Suult8cln?l(f  zu  Helmstedt,  III,  1—4.  Nach  dem  Vor- 
sclilnL'C  des  Obersuperintemlentpu  Husst  !  h:\tx*-  die  Zahl  f!-r  Marienthalr-r  Vor- 
?tmiimri«ten  *y  betrafen  folh-ii,  verc!.  S.  'JJIT'  '.  l^^-i  tlcr  Verlegiiny-  ilerAustait 
narb  Ilrlaisterit  waren  es  ihrer  mir  4,  doch  wurde  die  Zahl  Wi  dieser  üelegen- 
beit  auf  6  erhöhtt  vergl.  Kiiocb,  a.  a.  0.,  III»  8. 

*  Yergl.  8.51«,  §6;Matibia<,  Lehrer.Semlnar  kd  Wolfenbattel,  8. 66 ff. 
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nalimBweise  mit  einem  ^ten  Ein1(ommen  anspiestattet  wareiit 
naoh  wie  tot  mit  Lehrem  ohne  Seminarbildang  besetEt  Verden 
muTsten.  Erst  das  lanfende  Jahrhundert  hat  in  dieser  Hinsicht 
einen  heilsamen  Wandel  geedhaffen.^ 

Fttr  die  im  Jahre  1707  so  einem  Fflsstentom  erhobene 
Gra&ohaft  Blankenburg^  wo  das  Schnlwesen  Yon  einem  eigenen 
Konristorinm,  unabhängipr  von  dem  zn  Wolfenbüttel,  verwaltet 
wurde, 2  unterblieb  die  Krrichtung  eines  eigentlichen  Lehrer- 
seminar«; es  traf  jedoch  Herzog  Karl  in  einer  Verfügnnp;  vom 
12.  Januar  1757  die  iie.-timmunp:.  dafs  die  Kantoreu-  und  Schul- 
meistersfcellen  des  Fürstentums  aus  der  Zahl  der  Blankenburgjer 
Chorschüler  besetzt  werden  sollten.'  Dieselben  besachten  an  der 
Lateinschule  die  ihnen  nützlichen  Lektionen;  aach  wurde  in  ge- 
wissen Lehrstnnden  auf  sie  besondere  Büofcsioht  genommen.  Ihren 
Unterhalt  gewannen  sie,  abgeeehen  von  dem,  was  ihnen  das 
Ghorsuigen  einbrachte,  durch  Privatunterricht,  und  gegen  Ende 
des  Jahrhunderte  fing  man  auch  an,  swei  von  ihnen  als  Lehrer 
in  den  untersten  Klassen  der  Bfirger-  und  Mädchensdiule  zn  be- 
schäftigen.* Im  Jahre  1843  wnrde  dann  der  Blankenbnrpjer 
Schülerclior  in  ein  wirkliches,  mit  dem  Gymnasium  verbundenes, 
allerdinc^s  recht  kleines  Lehrerseminar  umgestaltet.*  Erst  Ostern 
1887  wurdf  Hose  Anstalt,  deren  Schüler  sich  zum  Teil  durch  beson- 
dere Tüchtigkeit  in  ihrem  Bernte  hervorgethan  haben,  aufgelöst.  * 

Als  wichtige  Ergänzung  trat  unter  Herzog  Karll  zu  dem 
Erlafs  der  Landschulordnung  und  der  Begründung  der  SemiTiare 
die  Begelung  der  Yolkssohullehrerprilfungen  hinzu.^  £s 
wurde  bereits  früher  bemerkt,  daft  diese  Prttfimgen  dem  Ober- 
supeiintendenten  Hassel  übertragen  worden  seien.*  Jetzt  wnrde 

*  Vergl.  Matthias.  Lehrer-Seminar  in  Wolfenbüttel,  S.62ff. 

*  Yergl.  HagtelnndBege.  Beschreibong  der  Fflrstentttiiier  Wolfes- 
Mitte!  nnd  Blsakenbarg,  n,  410  f.;  Stilbn  er,  KireheBverfiMSinig,  8»  686  f. 

*  Vergl.  St ttbner,  Denkwtlrdigkeiten,  I,  818. 

*  Verifl.  Stttbner,  Denkwiirfligkeiten,  I,  318;  K:n  lienverfaRsmiL'  S\ -i?«. 

*  Vergl.  Sattler,  Sehttlercböre,  im  Braunachw.  Mag.,  Jahrg.  1861, 

St.  34. 

*  Yergl.  TngnoBm  dee  OymnaihimB  sv  Blsaktalrarg,  Oatem  1887. 

'  EingelMBdere  Mitteilangen  finden  sich  ftber  diesen  Psakt  bei  Hat th las, 

Lebrer-Serainar  zn  Wolfenbttttel,  S.  82— SS. 

*  Vezgl.  oben  S.  XOI.  Ann.  8. 


Binlaitnn^ 


nun  in  demselben  Beskripte  vom  1.  Oktober  1753,  mit  welchem 
der  Heraog  dem  Koiiast<kriiun  die  Ordniiiig  des  "Wolfeiibütteler 
Seminaifl  euaendete,  die  Bestimmung  getroffsn,  dafe  die  mit  den 
Kandidaten  ansnstellenden  Examina  rigoroea  fortan  im  Eonsisto- 
rinm  abgehalten  werden  nnd  alle  Mtglieder  der  Behörde  darauf 
achten  sollten,  »daB  flieh  nunmehr  keine  twhleohten  Leute  weiter 
in  die  Scliulämter  einschlichen'/  und  wenige  Monate  später 
erfolgte  die  unter  48  B  abgednickto  VerordniTno-  vom  19.  Februar 
1754,'  durch  welche  anch  für  den  Fall  einer  Vorsetzung  eine 
erneute  Prüfung  vorgeschrieben  wurde.  Das  folfrende  Jahr  1755 
brachte  dann  die  wichtigen  Verfügungen  vom  28.  Januar  und  18. 
Februar.*  In  diesen  Verfügungen  wird  dio  Prüfung  der  Volks- 
achnllehrer  den  inspektoren  der  beiden  Seminare  zu  Brannaohweig 
nnd  Wolfenbüttel  übertragen,  sngleioh  anoh  der  Gang  des  Examens 
genan  geregelt  nnd  das  Mafa  der  zn  fordernden  Fertigkeiten 
genauer,  als  ee  früher  geschehen  war,  abgegrenzt.  Unter  den 
beiden  Examinatoren  aber  wurde  der  Geeehäftskreifl  in  der  "Weise 
cret^ilt.  dais  in  Wolfenbüttel  die  Bramischweiger  Seminaristen, 
alle  librigen  Kandidaten  aber  in  Braunschweig  ge])riift  wurden. 
Diese  Ver*^eilnnfT,  welche  1757  noohmjils  durch  ein  landesherr- 
liches Reskript  vom  22.  Februar  aiisflnicklirh  bestätigt  wurde,* 
erlitt  durch  eine  Verfügung  vom  24.  Oktober  1765  insofern  eine 
Abänderung,  als  darin  festgesetzt  wurde,  dafs  fortan  in  Braun- 
sehweig  nur  die  Wolfenbüttel«*  Seminaristen,  alle  übrigen  Kan- 
didaten aber  von  dem  Pastor  und  Seminarinspektor  Thomas 
za  Wolfenbüttel  geprüft  werden  sollten.'  Eine  weitere  XJmge- 
staltnng  erfolgte  dann  im  Jahre  1766t  auf  Antrag  des 

genannten  Pastor  Thomas,  welcher  sich  durch  eine  langjährige 
Erfahrung  davon  überzeugt  hatte,  dafs  das  in  den  Verordnungen 
von  1755  geforderte  Mafs  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  für 
die  meisten  Kandidaten  des  Volksächulamtes  zu  grofs,  das  ganze 

'  Abgredniclvt  S.  3«8  f.  nntf  r  48  A. 

'  Abjfedrnrkt  S.  369  nntpr  4R  B. 

»  Abgedrnr  kt  mter  48  C  und  48  D  anf  S.  369— 871  und  8.371—874. 

*  Die  VertogoDg  vooi  22.  Februar  1757  Termocht«  der  Heransgeber  nicht 
aaftmibidM*  Sie  wird  a1»ar  in  den  Akten  des  Wolftobtttteler  KonsUtoiialaYdiiTi 
snriUint.  Vsrgl.  andi  Mattbiaa,  Lehnr-SeminaT  in  Wolfealittttal,  8.86. 

•  Abgsdnekt  in.  der  Naddeas  jmter  7,  8.698. 
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Prüfuiigsverfahren  aber  zu  weitläufig  und  den  Sohiileii,  in  denen 
die  Probelektioiien  abgehalten  wurden,  nachteilig  sei.  Seiii« 
Andenmgsvoraohläge  erhielten  in  einem  hikshsten  Beakript  vom 
3.  Februar  1760  die  Billigung  des  Landesherm  und  wurden  den 
mit  dem  Examen  beauftragten  Seminarinspektoren  sn  Braun» 
schweig  und  Wolfenbüttel  in  der  KonsistorialTerfögung  vom 
12.  Februar  1766  als  die  nunmehr  zu  beobachtende  Prüfungs- 
ordnung bekannt  gemacht.» 

Ohne  Zw  eitel  ist  es  der  Anregung  desselben  Pastors  Thomas 
zu  danken,  dals  am  ö.  Februar  1767  die  unter  54  mitgeteilie 
»Verordnung,  wie  es  mit  BesetEung  der  Schuldienste 
auf  dem  Lande  gehalten  werden  solle,«  nebst  der  darin 
enthaltenen  »Instruktion  für  diejenigeui  so  sich  au  Schul- 
diensten auf  dem  platten  Lande  melden,«  erlassen  wurde.* 
Diese  Maisregel  hatte  ihre  Veranlassung  in  der  Erfahrung,  dais  clie 
Kandidaten,  welche  sich  zu  Landsdralstellen  meldeten  oder  Yon 
Patronen  dafür  prftsentiert  wurden,  nicht  nur  den  Anforderungen, 
welche  man  aufgrund  der  Landschulordnung  an  sie  stellen  mufste, 
in  den  meisten  ]''ällen  nicht  entsprachen,  sondern  oft  auch  noch 
nicht  einmal  wnlsten.  was  sie  in  dem  begehrten  Amte  zu  leisten 
hatten.  Diesen  Übelstandcn  gegenüber  soll  die  Instruktion  »in 
Kürze  zeigen,  teils  was  ein  Schulmeister  auf  dem  Lande  wissen 
müsse,  teils  aber  auch,  durch  was  fär  Mittel  er  zu  dieser  Wissen- 
sohafb  gelangen  könne.«  Sie  veraeichnet  daher  die  hauptsäch- 
lichsten Vonohriften  der  Landsohulordnung  von  1753  und  erteilt 
denjenigen,  welche  Lust  und  Fähigkeit  zu  einem  Schuldienste 
auf  dem  Lande  hatten,  die  Weisung,  die  erforderliche  Vorbil- 
dung entweder  in  einem  der  beiden  Hauptseminarien  des  Landes, 
oder,  wenn  solches  wegen  der  Kosten  nicht  thunlich  sei,  bei  einem 
iiHMdschiilmoister,  der  früher  Seminarist  gewesen,  sich  zu  er- 
werben. Niemand  aber,  so  wird  bestimmt,  solle  zu  der  Prüfung 
zugelassen  werden,  ehe  er  sich  nicht  mit  die^^er  Instruktion  be- 
kannt gemacht  habe.^ 

Die  Instruktion  vom  5.  Februar  1757  hat  nahezu  70  Jahre 

*  Abgedruckt  B.454f.  unter  68. 

*  Abgedrückt  8. 466—460. 

*  Vergl.  Heppe,  Gesdi.  des  deatsebeii  VolksicbnlwtMss,  III,  880. 
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in  Geltung  gentandeu.  Sie  trat  aulHer  Kraft,  als  1836  die  heute 
noch  gültige  »Dienstmstniktiou  für  ÖchuUehier  and  Opferleute 
auf  dem  Lande«  erlassen  wurde. 

Das  durch  die  VerfagmigeQ  von  1765,  1765  und  1766,  so- 
wie dnroh  die  Insfcmktion  von  1767  feetgesetete  Verfoliren  blieb 
bei  den  Yolkssobnllehrerprüfiingenf  obne  irgend  welche  wesentliche 
Verftndemngen  zu  erleiden,  bis  tief  in  das  jetzige  Jahrhundert 
in  Geltung.  Eine  Auswidil  ans  den  über  den  Ausfall  der  Examina 
atiHgestellten  Zeugnissen  ist  unter  72  mitgeteilt  worden.*  Wie 
viel  abertrotz  der  Vortrefflichkeit  der  preset zliohcn  Bestimmungen 
und  der  Gewissen]  aitin-ipit  der  Examinatoren  daran  fehlte, 
überall  nur  wuklich  tüchtige  Leute  zu  den  Schuldiensten  zuzu- 
lassen, zeigen  die  Schulbcr-chte  der  Superintendenten,  welche  im 
Archiv  des  Wolfenbütteler  Konsistoriums  in  nicht  geringer  An- 
sahl  vorhanden  sind.*  Nur  zu  oft  mnfete  man,  um  die  klaglich 
dotiarten  Stellen  tiberhaapt  nur  besetzen  au  können,  stümper* 
haften  Leistungen  gegenüber  ein  Auge  andrücken.  Wsa  aber  die 
sittlii^e  Haltung,  wenn  auch  nicht  aller,  so  doch  eines  Teils  der 
Landsehullehrer  betrifft,  so  ist  es  bezeichnend,  dafs  der  Herzog 
es  für  nötig  erachtete,  unter  dem  28.  Januar  1773  eine  beson- 
dere '•Verordiiuug,  die  Forstwrogen  der  Schulmeister 
und  Opferleute  betreffend,«  zu  erlassen.* 

Gleichwohl  wfire  es  verkehrt,  wollte  man  annehmen,  dafs 
es  im  Braunschweigisehen  um  dir"  fachmäniiische  Bildung  und 
tun  die  sittliche  Haltung  der  DorfBchollehrer  schlechter  als  in 
andern  deutschen  LSndem  bestellt  gewesen  sei.  Eher  war  das 
Gegenteil  der  Fall,  und  selbst  dasjenige  Beioh,  das  man  mit  Vor- 
liebe den  Staat  der  Intelligenz  genannt  hat,  stand  in  dieser 
Hinsicht  aur  Zeit  des  grofsen  Friedrieh  dem  kleinen  Naohbar- 
füfstentume  nicht  voran.  Auf  jeden  Fall  waren  die  von  Herzog 
Karl  I  und  seiner  kirchlichen  Oberbehörde  zur  Hebung  des 
"\'olks8chulweseTis  erlassenen  Yerortlnungen  ein  ganz  nnscbätz- 

barer  Gewinn.  Blieben  auch  die  thatsachlichen  Verhältnisse  nooh 
*  Ab^edrucki  S.  659 -564. 

'  Vergl.  die  aaf  »oluhen  Sohulberichteo  beruhenden  Mitteilaugen  boi 
Kol  d  6  w  e j,  fieitrigt,  8. 9«  f. 

^AbgeAincki  8.  iso  f.  unter  65.  Hab  ▼ergleicbe  aacli  Koiilewey, 
Beitiffe^  8.98. 
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rriannipfach  hinter  den  Absichten  des  Geeetzgelif  ?  -  zurück,  >=o 
besallB  man  doch  eine  ieste  und  sichere  Grundlage,  auf  der  man, 
wenn  auch  nur  lan^am,  so  doch  mit  der  Aussicht  auf  einen 
stetig  wachsenden  £rfolg,  den  Ban  der  Yolkasohale  weiterztt- 
föliren  imstande  war. 

B.  Die  Schulen  in  den  Städten 
Mit  gleichem  Eifer,  wie  die  Schulen  auf  dem  platten  Lande, 
hat  die  Begiemng  des  Herzogs  Earl  I  auch  das  Unterrichte- 
wesen  in  den  Städten  zn  heben  nnd  m  ftrdem  gesacht,  und 
dabei  nicht  bloie,  -wie  es  frflher  geschehen  war,  aaf  die  Latein- 
schulen Bttcksicht  genommen,  sondern  auch  f9r  eine  Bweok- 
mäfHigere  Reg<»]unpc  des  Volks  schul  Unterrichts  Sorg©  pfe- 
tragen.  Dabei  brachten  es  die  Verhältnisse  mit  sich,  dafs  die 
bezüglichen  Gesotze  und  Verordnnnfren  in  der  Regel  nur  das 
Schulwesen  einer  einzelnen  Stadt,  nicht  aber  das  der  sämtlichen 
Städte  des  Landes  ins  Auge  fafsten. 

Qleichwohl  hat  es  auch  hier  an  Mafsregeln  von  allgemeinem 
Charakter  nicht  gefehlt.  Dahin  gehört  vor  allem  die  durch  einen 
Antrag  des  Helmstedter  Professors  der  Theologie  Abt  Schubert^ 
veranlaTsie  landesherrliohe  Verordnung  yom  5.  Februar  1752, 
welche  den  Zweck  Terfolgte,  den  Abgang  unreifer  Schü- 
ler aur  Universität  zu  verhüten.»  Wie  notwendig  dieselbe 
war,  beweisen  z.B.  die  unter  71,  11  und  12,  mitgeteilton  Prüfungs- 
akten,' durch  welche  bei  zwei  braunschweigischen  Kandidaten 
der  Theologie,  welche  sich  um  eine  Lehrerstelle  nn  der  Wolfen- 
bütteler  Lateinschule  beworben  hatten,  eine  geradezu  unglaublich 
mangelhafte  Schulbildung  zu  Tage  tritt.  Zwar  stehen  diesen 
speciminibus  ignorantiae  in  den  übrigen  zum  Abdruck  gebrachten 
Prüfungmigniflsen  aus  jener  Zeit  auch  recht  gdnstige  Leistungen 
gegenüber;  aber  auf  der  andern  Seite  bieten  die  yorhandenen 
Akten  noch  anderweitige  Beweise  genug  für  die  Thatsache,  daXs 
eine  unverhältnismäfsig  grofse  Anzahl  von  Jünglingen  sich  den 
akademischen  Studien  ohne  die  nötigen  Vorkenntnisse  zuwendete. 

>  über  Abt  Sohnbert  vergL  S.659.  Ann.  sn  8.m**. 

•  AbKedrnokt  S.  298  f.  unter  48, 

*  Abgedruckt  8. 549  ff. 
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Otfenbar  war  die  Bestimmung  iii  der  Scholordnuiig  des  Herzogs 
August,  wonach  kein  Schiiler.  falls  er  anders  auf  eine  spätere 
Beförderang  im  Staats-  oder  Kirchendienst  rechnen  wollte,  ohne 
die  Erlaubnis  des  Oeneralscholinspekton  die  TJniveraitftt  bezielien 
dnifte,^  längst  Tergessen. 

Die  Verordniing  Tom  5.  Febraar  1758  war  snnfiohst  und 
vorwiegend  nur  die  snktinftigen  Theologen  bestimmt»  mnls 
aber  bald  auf  alle,  die  sich  den  akademischen  Stadien  zuwenden 
wollten,  ausgedehnt  sein.  Denn  in  den  Schulordnung;»  n,  welche 
wenige  Jahre  später  für  Helmstedt  und  Holzminden  erlassen, 
für  die  Stadt  Braunschweig  wenigstens  entworfen  wurden,  findet 
sich  die  Yorsohriit,  dal's  ilberhan])t  kein  Schüler  anders,  als  mit 
einem  yon  dem  Rektor  aufgestellten  und  von  ihm  und  dem 
Ephoms  nntorseidmeton  testimoninm  scholasticum  zur  Universität 
entJassen  werden  solle«*  Strenge  nnd  gewissenhafte  Rektoren 
werden  diese  Zeugnisse  ohne  Zweifel  nur  bei  wirklich  snreiohender 
Beife  den  Schülem  erteilt  haben;  aber  auch  sie  konnten  sich  in 
der  Benrteflnng  ihrer  SohtQer  irren  oder  getänscbt  werden.  Da- 
neben aber  wird  es  auch  nicht  an  FSllen  gefehlt  haben,  in  denen 
Gutmütigkeit  und  Schwache  bei  der  Bewilligung  des  Zeuguisses 
den  Ausschlag  gab. 

Auch  die  Aufhebung  des  Generalschul ins]iektnrats 
war  für  alle  lateinischen  Schulen  des  Landes  von  Bedeutung. 
Bieaelbe  erfolgte  durch  eine  höchste  Verfügung  vom  23.  Januar 
1 766,  welche  den  Vertreter  dieses  Amtes,  den  Propst  Hu*enberg) 
von  der  Verpfliohtmig,  Schnlvisitationen  abenhalten,  entband.* 
Die  Beweggründe,  welche  diese  Mafsregel  herbeiftihrten,  lassen 
steh  nicht  übersehen,  doch  scheint  es,  als  ob  gerade  Harenbergs 
Persönlichkeit  nicht  wenig  daza  beigetragen  habe,  die  ganse  Ein- 
richtung als  nutslos  erscheinen  zu  lassen.  Die  BeauMohtigung 
der  einzelnen  Lateinschulen  fiel  nunmehr  fast  ausschliefslich  den 
ortlichen  Visitationskommissionen  zu,  welche  sich  je  aus  einem 
geistlichen  und  einem  weltlichen  Mitgliede  zusammensetzten  und 

»  Vergl.  S.  167' -167««. 

»  Verg).  B.n.  39:1  442 f.;  B  T,  3:^8. 

^  Vergl.  Kold'  wey,  Schulsfesetzgebunt;  den  üerz  l^h  Ausfusr.  S.  32. 
Die  bezügliche  Yertü^nng  befindet  eich  im  Landeshaaptarchiv  zu  WoltenbUttet 
Olm  Harenberg  yergL  eben  S.LXXZVni,  Ann.  t 
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in  denen  in  der  Begel  der  erste  Prediger  des  Orts  einen  weit- 
gehenden und  malsgebenden  Einfinfs  ausübte. 

Die  Städte,  welche'  unter  der  Begiening  des  Herzogs  Karl  I 
be8<mdere  Schulordnungen  erhielten,  sind,  abgesehen  von  Braun- 
schweig,  Wolfenbüttel,  Helmstedt  und  Holsnninden. 

Die  Woll'enbütteler  Ordnung  berücksic]iti<j:t  nur  das 
Volksschulwesen  der  St;idt  nnd  lal'sfc  die  dortige  Lateinschule, 
wfthrschoinlicli,  wt  d  «lieselbH  einer  einschneidenden  Keiurm  nicht 
bedurfte,  völlig  beiseite.  DieselV)o  ist  ebenso,  wie  die  des  "Wolfen- 
bütteler  Lehrersemmars,  von  dem  Obersuperintendenten  Ha^I 
entworfen  und  bildet  mit  dieser  ein  einheitliches  Ganzes,  die 
unter  dem  I.Oktober  1763  erlassene  »Ordnung  des  Schul- 
meisterseminars  und  der  damit  verbundenen  kleinen 
Schulen  zu  Wolfenbüttel«.* 

Deutsche  Schulen  waren  in  Wolfenbüttel  auch  vor  dem 
Erlafs  dieser  Ordnung  schon  vorhanden  gewesen.  Im  Jahre  1751 
zählte  mau  ihrer  15.  Von  diesen  w^urtien  B  von  den  Kantoren 
der  Stadt  gelialten;  die  übrigen  12  waren  reine  Privat^clnüen, 
und  in  4  von  ihnr-n  wnrdf  ih  r  Unterricht  von  Frruien  erteilt.* 
Sie  waren  in  der  Zahl  ihrer  Schüler  und  Schülerinnen  sehr  ver- 
schieden; nicht  weniger  in  der  Art  und  in  dem  Maiise  ihrer 
Leistungen.  Von  den  Lehrern  der  Lateinschulen,  denen  sie  in 
erheblidier  Weise  den  £rtrag  des  Schulgeldes  schmäleirten,  wur- 
den ne  heftig  befeindet,'  von  den  Behörden  aber  geduldet,  uBil 
zum  Teil  waren  sie  auch  mit  einer  ausdrüchlichen  obrigkeitlichen 
Eonzession  versehen.  Ohne  Zweifel  konnte  man  ohne  derartige 
Anstalten  nicht  fertig  werden;  aber  es  war  doch  nicht  heilsam, 
dafs  sie  ganz  nach  dem  Belieben  der  in  vielen  Fällen  ganz  un- 
geeigneten Schnlhalter  nnd  Schulhalterinnen  eingerichtet  wurden 
und  der  Beaufsiclitigung  so  gut  wie  v<dlig  entbehrton.  Eine 
gTÜndliche  Änderung  war  schon  seit  Jaliren  von  den  Sachkundi- 
gen als  durchaus  notwendig  ( rkannt  worden. 

Die  Anstalten,  welche  durch  die  Ordnung  des  Obersuperin- 

*  Abgednokt  unter  47  auf  S.  358 —868.  Die  Ordnong  flir  die  kleiuen 
Scbnlen  bildet  darin  den  2.  Teil  auf  S.  362-3ß8. 

*  Vergl.  Matthias,  Lehrfi-Soniinar  in  Wilfenbütte!.  S.  10. 

*  Vprc;!.  z.  B  <lie  Bf  soliwcnlt'  dt»r  Lehrer  an  der  W  ilfenbUtteler  Lat«ia- 
»chule  bei  Koldewey,  G^'iuuats.  ie.ü  WoUeubüiiel,  II,  18. 
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iendeinten  Haasel  an  Stelle  der  biriierigen  deutfloli^n  Scliiüeii 
ins  Leben  gerufen  wurden,  zerfielen  in  zwei  Qruppen,  in  die 
niedrigeren  Leseschnlen  und  die  höheren  Lehrschulen.  Von 

jenen  \v;  reu  4,  von  diesen  3  vorhanden.  In  den  Leheschulen 
\\  ur<U'n  ivnabcn  und  Alialchen  zusammen,  aber  auf  gesonderten 
l'ltitzen  sitzend,  unterricljttjt;  in  den  Lehr^c■]lulen  waren  für  die 
beiden  Geeclilechter  potrennte  Zimmer  vorhanden.  J>>io  Unter- 
richtsgegeustände  yind  Keligion,  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen, 
daneben  Handiertigkeitsunterrichi,  für  die  Mädchen  im  Nähen 
und  Stjioken  (£nütten),  för  die  Knaben  nur  im  Stricken.  Die 
Schalen  waren  mit  dem  Lehrerseminar  «a&  engste  verbunden. 
In  den  Lehisohnlen  wurde  der  Unterricht,  abgesehen  von  der 
Unterweisung  in  den  Handarbeiten,  allein  von  den  Informatoren 
dieser  Anstalt  und  von  den  Seminaristen  erteilt,  und  Scholen 
wie  Seminar  standen  unier  der  Leitung  einer  und  derselben  Per- 
sönlichkeit, eine  Verbindung,  die  trotz  manniglaclier  \\  aude- 
lung<  u  im  \\  esentlicljen  auch  heute  noch  tortbesteht. 

:  onierkcnswert  ist  es,  dais  sich  schon  zu  jener  Zeit  m 
Wolif  nbüttel  der  Wunsch  geltend  machte,  dalis  den  Schülern  der 
Volksschule  Gelegenheit  aqt  Erlernung  der  iranzösiachen  S])rache 
gegeben  werden  möge.  In  welcher  Weise  man  diesem  Wunsche 
zu  gentigen  sndite,  läfst  die  »Nähere  Naohrioht  von  der 
anf  gnädigsten  Befehl  unsers  DurchL  Hereogs  einzu- 
richtenden französischen  Schale  in  Wolfenbfittel«  er- 
kennen, welch©  um  Ostern  1757  veröffentlicht  wurde.  *  In  der 
Tliat  wurde  denn  auch  der  Unterricht  schon  im  Mai  desselben 
Jahres  von  dem  Sprach  uieister  Gargan,  der  daliir  aufser  dem 
Schulgelde  noch  6()  Lthlr.  aus  der  Waisenhauskasae  erhielt,  mit 
Knaben  sowolü  als  mii  Mädchen,  begonnen.  Aber  schon  im 
Herbst  1757  hörte  derselbe  wieder  auf,  wahrscheiidich  infolge 
der  Unruhe  und  Verwirrung,  welche  seit  dem  August  jenes  Jahres 
die  Besetzung  WolfenbüttelB  —  dasselbe  war  damals  noch  eine 
Festnng  —  durch  französisdhe  Truppen  herbeilnhrte.^ 

Nicht  ganz  zwei  Jahre  nach  dem  Erlafs  der  Ordnung  für 

»  Äbgftlruckt  S. 448-451  unter  61. 

-  Ver^i.  Matthiiis,  Lehrer •  Seminar  iu  Wolfenbttttel,  S.  39}  Bege« 
WulfenbüttelKcbts  übruuik,  o.  Q. 
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das  Lehreneminar  tmd  die  kleinen  Sehnten  za  Wolfenbüti«! 
ersdiiendie  »Sehnlordnung  für  die  Stadt  Helmstedt«  vom 
18.  Jnli  1755.^  Sie  fafst  die  sämtlichen  Sohidanstalten  der  Stadt 

mit  Ausnahme  der  für  sich  bestehenden  Armen-  und  Waisen- 
haussthulen,^  inb  Auge,  und  unterscheidet  zwiüchon  don  kleinen 
oder  Winkeisohulen,  der  Kealschuie  und  der  Trivial-  oder 
lateinischen  Sclmle. 

Die  vier  kleinen  Schulen,  welche  an  die  ätelie  der  vor> 
her  zahlreich  Yorhand^en,  aber  nunmehr  gänzlich  verbotenen 
Privatsohnlen'  an  treten  bestimmt  waren,  zerfielen,  wie  in 
WolfiBnbüttel,  in  höhere  nnd  niedere.  In  beiden  worden  Knaben 
nnd  Mädchen  zusammen  nntenichtet^  doch  soUten  den  verschiede- 
nen Geschlechtem  gesonderte  Plätze  angewiesen  werden.  Die 
Lehrgegenstäade  beschränkten  sich  anf  Lesen,  biblische  Ge- 
schichte und  Katechismus;  daneben  erhielten  die  Mädchen  Unter- 
weiaun«;-  im  2\<iheii  uml  Stricken.  Aus  dor  untersten  Stufe  traten 
diejenigen  Knaben,  welche  spater  noch  eine  höhere  Lehranstalt 
besuchen  sollten,  in  die  mit  der  Trivialschulo  verbundene  Schule 
des  Intimus,  in  der  neben  den  Elementartächem  auch  schon 
die  Anfangsgründe  der  lateinischen  Sprache  gelehrt  wurden. 

Eine  ganz  eigentümliche  Stellnng  wird  in  der  Helmstedter 
Schnlordnnng  der  Realschule  zugewiesen.  Ihre  Untenidits- 
flU^her  sind  Schreiben^  Bechnen,  Zeichnen  und  die  Anfuigsgrundo 
der  Mathematik,  doch  wird  eine  spätere  Erweiterung  ihres  Lelir- 
planes  durch  Aufnahme  von  noch  anderen,  fSr  das  praktische 
Leben  nützlichen  Fächern  in  Aussicht  gestellt.  Im  Grunde  aber 
wur  diese  Realschule  gar  ktiiie  selbständige  und  m  sich  abge- 
schlüiisene  Lehranstalt,  sondern  sie  trat  zu  den  übrigen  Schuiec 
der  Stadt  als  eine  Art  von  Krgänzungsklasöe  hinzu,  indem  sie 
den  Schülern  sowohl  der  kleinen  Schulen,  als  der  Schule  des 
Infimus  und  der  Trivialachule,  Unterricht  in  Gegenständen  anbot, 

*  Abgedrackt  8.874—401  snter  49.   Bin  Avnng  au  4er  Helsnudttf 

Scbalordnniig  findet  sich  bei  Knoch,  Stadtschale  xu  Uelinstedt,  II,  &7ff.  Veigl* 

such  Heppe,  Gesch.  des  dentsohen  VolksschalwesenB,  III,  258. 

*  Vergl.  tiber  dietielben  Knoch,  Stadtschule  zu  H»'lmste(U.  II,  15. 

*  Die  Zahl  der  Ueloititedter  Privatsohttleu  hatte  mti&i  1,  nach  einer 
anderen  Angabe  sogar  16  und  darüber  betragen,  vergl.  Ku och,  Stadtschule  u 
BelüMledl,  U,  14. 
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die  in  diesen  Anstalten  überbanpt  nicht  gelehrt  wurden.  Daneben 

stand  sie  aiicli  den  Gesellen  und  Lelirlingen  dei  liaudwerker 
offen,  falls  dieselben  sich  im  Schreiben,  ßeohnen,  Zeiclmen  und 
in  der  ^laLliematik  weiterzubilden  wünschten,  öbbu^u  in  ge- 
sonderten Ötimden  auch  den  Mädchen,  welche  nach  Unterweisung 
in  diesen  Künsten  Verlangen  trugen.  Den  Ansohamingen  der 
jeteigen  Zeit  ersoheint  eine  derartige  Hül£3anstalt  firemdartig  und 
sonderbar;  sie  entsprach  aber  den  Büdmigsidealen  des  späteren 
HetismiiSf  wie  sie  auch  in  der  för  die  Stadt  Brannsohweig  ent- 
woxfenen,  aber  niobt  zur  Einfiähning  gelangten  Seholordnnng 
von  1755  som  Ausdraok  kamen.  ^  Man  yergesse  aneh  nicht,  dafs 
die  ältesten  Bealschnlen,  welche  der  Magister  Christoph  Semler 
1706  undjl738  in  Halle  ins  Leben  rief,  auch  nichts  anderes  als 
solche  Ergänzung»-  und  Fortbüdu.ngsächulen  gewesen  sind.'-* 

Die  lateinische  oder  Tri vialt^chuie*  war  eine  dreiklassige 
Anstalt,  an  der  drei  Lehrer,  ein  Eektor,  ein  Konrektor  nnd  ein 
Kantor,  in  Thätigkeit  standen.  Als  Unterrichtsgegenstände  nennt 
die  Schiüordnuiig  tüir  die  obere  Stufe:  Eeligionslehre  nach  der 
weitverbreiteten  »Grondlegung«  des  HaUesohen  Pietisten  Eray- 
linghanseni*  Latein,  Griechisch,  Hebräisch,  Altertnmshondei  Logik, 
Moral,  Bedeknnst,  —  welche  anch  die  Anleitung  an  der  An* 
fertiguxLg  und  sa  dem  Vortrage  deutscher  Beden  mit  mnfaiste  — 
Geschichte  nnd  Geographie.  Wer  Rechnen  nnd  Mathematik  zn 
erlernen  wuubciiLe,  laiid  aa.zu  lu  der  iiealschule  Gelegenheit. 
Neuere  Sprachen  werden  nicht  erwähnt,  doch  ist  es  wahrschein- 
lich üais  im  Französischen  sowohl  wie  im  Englischen  Privat- 
unterricht erteilt  wurde.  ^  Pzivatstnnden  aber  gaben  die  Kollegen 
nicht  nngem  und  benutzten  sie  zur  Aufbesserung  ihres  kärglichen 
Kinkommens.  Damit  indessen  dnrdi  das  Hauchen  danach  keine 
»schädlichen  Uneinigkeiten«  entstehen  möchten,  wurde  in  der 
ScbuloFdnmig  genau  festgesetst,  in  welchen  Fächern  nnd  bei 
welchen  Schülern  der  einselne  Kollege  dem  erwünschten  Neben- 

*  Vergl.  i>.  1,  6.  6i^,  und  dazu  ebtiudtuidbai,  m  der  Eiuleituug  8.  CXVIII. 

*  y«glKram«z-Wies«f  JEtealMhiilt&,  inSebmidi  FIdagog.  Eac^klop., 

'  Wegen  der  Bezeichnsng  fergL  S.621,  Annu  sa  S.  116>*. 

*  über  Freylinghanseii  vprgl.  S. 666,  Anm.  sa  8.398*. 

*  V'ergl.  Kuoch,  Stadtschule  au  Helniatodt,  II,  31. 
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Verdienste  naehzugehen  bereohtigk  sein  sollte.   Kur  der  fiektor 
erfreute  sioh  auf  diesem  Gebiete  einer  Art  yon  Qewerbe&eiluät^ 
vermöge  deren  ihm  in  allen  Lelirgegenständen  Frivatetunden  n 
erteilen  gestattet  war.  Nebra  den  eigentlichen  Sdiülem  will  die 
Schulordnung  auch  noch  die  Choristen,  trotzdem  dieselben  in 
den  letzten  Jahren  mancherlei  üngelegenheiten  bereitet  hatten, 
beibehalten  wissen;   sie  macht  es  ihnen  aber  zur  l'riicht,  nick 
blols  den  Chor,  sondern  auch  die  Schule  zu  besuchen,  und  dem 
Kanti-r  giebfc  sie  ausdrücklich  das  Recht,  ungehorsame  Chor- 
feicliiiler  selb!:»t  dann,  wenn  sie  schon  in  den  oberen  Klassen  sitzen, 
durch  körperliche  Züchtigung  in  Ordnung  zu  halten.  Ein  grofaes 
Gewicht  wird  auf  die  öfientliohen  Prüiungen  gelegt^  welclie  ' 
zweimal  im  Jahre,  am  Montage  vor  Ostern  und  am  Montage 
vor  Michaelis,  abgehalten  werden  sollten,  und  zu  denen  d«r  ' 
Rektor  jedesmal  feierlich  durch  ein  Programm  einznladen  hatte. 
Im  Ansohluüs  daran  fimd  dann  noch  ein  Bedeahtus  statt,  bei  dsm 
zur  Ermunterung  der  Schüler  an  die  fleilsigsten  unter  ihnen  ! 
iiücherprämien  verteilt  wurden.    Bei  dieser  Gelegenheit  wurde 
auch  die  Veisetzung  der  Schüler  in  die  höheren  Klassen  vorge- 
nommen, und  zwar  nicht,  wie  heutzutage,  durch  die  Lehrer  der  j 
Anstalt,  sondern  durch  die  Visitatoren,  welche  aufgrund  der  1 
der  Prüfung  gemachten  Beobachtungen  die  bezüglichen  Vo^ 
ttchläge  des  Ilektors  entweder  genehmigten  oder  zurückwiesen. 

Wer  die  Helmstedter  Schulordnung  entworfen  hat,  ist  nicht 
bekannt.  Jeden&lls  ist  sie,  wie  namentlich  auch  die  beigefiBigftea 
Lektioustabellen  darthun,  ein  wohldurohdaohtee  und  sorgfaltig 
auKgearbeitetes  Gteseta.  Aber  die  von  ihr  erwarteten  Wirkungen 
zeigten  sich  nicht.  Die  kleinen  Winkelschulen  blieben  gensg* 
wertige  Anstalten  und  standen  in  ihren  Leistungen,  wie  W 
scheint,  hinter  der  Schule  im  Waisenhause  weit  zurück.* 
i\ealschule  kam  nie  znr  Blüte  und  wurde  1773  nach  langem 
biccbtum  aul'gelöst.  Die  Trivialschule  aber  geriet,  namenilicb 
durch  den  fortwährenden  Wechsel  der  iiektoren,  in  einen  so 
tiefen  Ver&ll,  dais  1779  eine  völlige  Umgestaltung  derselben 

^  Tw^L  Kaoeh,  Stsdtsohiae  m  Heinitedt,  III,  2. 
Yein^l.  Kaoeh,  Stadtichnle  sn  Helnttedt,  II,  46  t 
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erfolgen  muiste.i  Damit  trat  denn  auch  die  Sohulordnung  von 
17&5  ganz  anf'ser  Krai't. 

Die  Holzmindener  Schulordnung^*  welche  ein  Jahr 
später  als  die  Helmsiedter  abgefafKt  wurde,  gewinnt  dadnroh  ein 
erhöhtes  Intereese,  dafs  ne  für  eine  Anstalt  bestinunt  war, 
die  ans  der  Verbindung  der  nemlich  verwahrlosten  Hokmindener 
Stadtedinle  mit  der  ehemaligen  Amelungsbomer  Elostersohoie 
^bildet  werden  sollte  nnd  später  auch  wirklich  gebildet  worden 
ist.    Schon  zu  derselben  Zeit,  als  die  Klosterschule  zu  Marien- 
thal ein  Kndü  luilim, '  liatte  der  Herzog  bescblosseii,  die  Aiiiriungs- 
bornor  Schwesteraustalt  nach  dem  Tode  de«  alternden  Rektors 
»ieor^  Hilmar  Müller  an  den  Strand  der  Weser  zu  vfrlof^en. 
Demgemäis  nahm  man,  als  Müller  1718  gestorben  war,  von  der 
Ernennung  eines  neuen  Rektors  Abstand  und  schickte  die  beiden 
einaigen  noch  vorhandenen  Klosterschüler  auf  das  Anna-Sophia- 
nenm  sn  Schöningen.  Der  Wiedereröffiinng  der  Anstalt  in  Hols- 
minden  stellten  sich  jedoch  grofsere  Schwierigkeiten,  als  man 
anfangs  geglaubt  hatte,  entgegen,  zunächst  bei  dem  Ankauf  und 
der  Instandseteung  der  erforderlichen  Gebäude,  dann  bei  der 
Beschaffung  der  ünterhaltnngskosten  und  bei  der  Gewinnung 
der  erforderlichen  LeLrkralLe,   zuletzt  infolge  der  Verwirrung, 
welche  der  siebenjährige  Krieg  gerade  im  Weserkreise  hervorrief. 
So   kam  es,  dalü  die  vereinigte  » Amelungsborner  Kloster-  und 
Stadtschule  zu  Holzminden«  erst  am  15.  Januar  1760  eingeweiht 
und  eröffiiet  wurde/ 

Sohon  länger  als  drei  Jahre  vor  der  EröÖhnng,  am  18.  De- 
Bember  1766,  war  die  Ordnung  der  neuen  Schule  von  dem  Her- 
zog unteizeichnet  worden.  Yer&fst  wurde  dieselbe  von  dem 
Holzmindener  Gkneralsuperintendenten  Bitmeier,  dem  in  seiner 
Eigenschaft  als  Abt  von  Amelungsbom  das  Ephorat  über  die 
Anstalt  zukam,  und  dem  Direktor  des  Braunschweiger  Waisen- 
hauses  und  der  damit  verbundenen  Kealschule,  Superintendent 

'  Vergl.  Knoch,  Stadtachule  7A\  Helmttedtt  II,  38-6B. 
'  Abgedruckt  8.  402  -  448  unter  60. 

'  Verijl.  oben  .S.O. 

*  VergL  Dauber,  Mitteiiiiu^au  uu^  «kr  Vcrgaugeubeit  dea  O^mnaK.  zu 
Bblsnäideii,  S.  18  ff. 
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Zwicke.^  Der  letztere  war  vor  seiner  AntteUung  in  Braonscbweig 

melirere  Jahre  lan^j  am  Halleschen  Pädagogium  als  Inspektor 
thätig  gewesen.  Seinejn  Einflnsse  ist  es  zuzuschreiben,  dafs  die 
Holzmindejier  Ordnung  iu  gleicher  \Veise,  wie  die  von  ihm  ver- 
f'afste  Ordnung  der  Schule  im  Grol'sen  Wai-enhau^e  y.n  Braun- 
Bchweig  vom  J.  1754''*  und  der  Entwurf  einer  solchen  für  die  sämt- 
lichen grofsen  Schulen  zu  Braunschweig  vom  J.  17ÖÖ,  '  die  Grund- 
sätze der  Hallesohen  Pädagogik  deutlich  zum  Anadrack  bringt. 

Die  Holssmindenar  Ordnung  zerföUt  in  sieben  Kapitel.  Diese 
handeln:  1)  von  den  Oberanfsehem  oder  VoTstehem  nnd  Auf- 
sehern der  Schule;  2)  von  den  Schullehrem;  8)  von  den  iSohülem; 
4)  von  der  Unterweisung  der  Schüler;  5)  von  den  SchnlfeierHch- 
kpiten  und  Schulferien;  6)  von  der  Schub:ucht;  7j  von  den 
Pilichten  der  Eltern  und  derer,  die  ihr^  Stelle  vertreten.  Am 
Schluls  befindet  sich  der  Entwurf  zu  einer  Ordnung  für  die  Ver- 
waltung der  vortretHichen  Bibliothek,  deren  sich  die  neue  An- 
stalt gleich  von  Anfang  an  zu  erfreuen  hatte.^  AVie  die  Helmstedter 
Onlnnng,  so  bezieht  auch  sie  sich  auf  die  sämtlichen  Schulen 
der  Stadt:  zwei  kleine  deutsehe  Sohulen,  eine  Schreib* 
nnd  Bechenschule  und  eine  dreiklassige  Lateinschule. 

Es  würde  zu  weit  fähren,  den  Inhalt  der  Holzmindenef 
Schulordnung  an  dieser  Stelle  eingehend  darzulegen,  zumal  die 
darin  enthaHenen  diaziplinansohen  und  methodischen  Bestim* 
mung^n  mit  denen  der  Helmstedter  Ordnung  und  insbesondere 
mit  denen,  welche  in  du  iur  die  Stadt  Braunschweig  entworfe- 
nen Punktat  Ion  von  175')  enthalten  sind,  im  wesentliclien  libt-r- 
einstimmen.''  iMLi;entümiich  aber  i«t  der  Holzmindener  ( )rdnmig, 
was  Warin  in  Sect.  3  des  3.  ivap.  von  den  Stipendiaten  gesagt 
winl.*^  Dieselben  bildeten  die  Nachfolger  der  trüherein  Amelungs- 

>  Vergl.  Dauber,  Uitteiluugeu,  6.19.  Über  den  Abt  Ritiueier  (niclit 
Ritueyer)  vergl.  B.I,  S.  56%  Anm.  stt  8.280*«;  aber  Zwicke  B.  I,  Eiuleitoug, 
ä.CVrn,  Abb.». 

»  Vergl.  B.  I,  Eiub  ining.  S.  CXIIIff. 
»  Vergi.  R.  I.  Kiiileitnuir.  S.  CXV  IT. 

•  Wegen  der  UolzmindeDer  GjmiiMiftlbiblioüiek  vergl.  S.  668,  Anm.  «n 
S.446*. 

•  Vergl.  B.I.  3.296—400,  aad  dam  in  der  Einleitaug  S.CXVi  n. 

•  Vetfl.  a  416-419. 
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bomer  Kloatenolitier,  nur  dafs  man  dcli  bei  ihrer  Auswahl  nicht 
mehr  auf  die,  velche  sieh  dem  geiatUoheo  Stande  sn  widmen 
gedachten,  hesehi^nhte.  Sie  sollten  den  Kern  der  Holzminden  er 

Schuljugend  bilden,  erhielten  ini  ^r^chulgebäude  freie  Wohnung, 
T.icht  und  Heizung  und  wurden  Ivei  einem  Bpeisewirte  aul' J\osten 
der  Klosterkfisse  gespeist.    Aueii   in  den  JSchulgesetzen,  weiche 
Abt  Kitnieier  1700  als  »Leges  scholae  Amelunxbornensis 
qnae  nnnc  Holzmindae  est«  entwarf/  wird  auf  die  Stipendia- 
ten vor  allen  andern  Rücksicht  genommen^  und  wegen  der 
Gmndsatse,  welche  bei  ihrer  Anfoahme  befolgfe  werden  eollteni 
erliefs  Heraog  Karl  1778  eine  besondere  Verordnung.'  Auch 
heute  noch  hat  das  Gymnasium  zu  Holsminden  solche  Stipendia- 
ten anter  seinen  Sdiülem.  IhreZahl  belauffc  siöh  auf  10.  Noch  immer 
wohnen  sie  im  Gebäude  der  An^^talt;  aber  die  ehemalige  Natural- 
verpiiegung  ist  seit  1793  in  eine  <  Jeld^aliliiiig  verwandelt  worden.^ 
In  allen  ihren  Bestimmungen  ist  die  Holzmindener  Schul- 
ordnung von  1756  nie  zur  Ausführung  gebracht  worden.  Schon 
der  erste  üektor  der  neuen  Anstalt,  Friedrich  Wilhelm  Kichter, 
wich  von  vornherein  von  dem  darin  vorgeschriebenen  Lehrplane 
hb.*  Mehl'  noch  trat  sie  unter  dessen  philanthropinistisch  ange- 
haoohtem  Nachfolger  Petersen  zurück.*    Da  derselbe  mit  Eifer 
den  Zuzug  fremder  Schüler  aus  reichen  und  angesehenen  Fami- 
lien EU  befördern  suchte,  so  gew&hrte  er  der  Jugend  oft  mehr 
Freiheiten  und  Vergnügungen,  als  gut  war,  führte  aber  gerade 

'  Abgetlruckl  unter  ö'i  auf  S. 4öl~  464. 

*  Abgedrnckt  unter  56  aut  8.46^ 
»  Vergl.  ö.  fifiö,  Anra.  zu  S.  416«*. 

*  Vergl. Daube r.Mitteilangeu.  S.S2.  Richter,  geb.  1727,  ww,  ehe  er 
ÜM  Bektont  der  Holsnindener  Scheie  nnd  dRmii  die  Stelle  eine»  Prion  ?oii 

Amelungtborn  ttbernahin,  fieklor  iu  Calbe  a.  S.  gewesen.    In  seiner  Uols- 

miiidetier  Pteniiiig  wirk'e  er  von  1760  lJi^  1777,  ging  dann  ala  SaperintendeiiD 
Dich  Lichte» ber^,  wurt!pl784  GciieralROperiutenüent  zn  Bramischwei]^'  imd  starli 
175*1.  Über  seine  Hulzanudener  Th&tigkeit  vergl.  Dauber,  a.  a.  ü.,  8.21  ff. »7. 
Vergl.  «ach  Beste,  Kircheugeachiebte,  8. öl6  u.  b.  699,  Anm.  12. 

*  Joh.  fleinr.  Antoi  Petersen,  geh.  1746  sn  Holsminden,  wnrde  1770 
KoUahoieton  1777  Rektor  der  Bolnmiadener  Scbnle,  sngleich  meh  Prior  fon 
Amelnngäbom.  erhielt  1785  den  Titel  Direktor,  ging  1790  als  Kouni^t  rialrat 
Bach  Wolfenbüttel  nnd  starb  am  25.  AnifUHf  1798,  vergl.  Leiate,  (Jes  li.  des 
WolfenbQtteler  Gjmiia-^.,  S.  2».  Über  Peter.sens  Wirksamkeit  in  Holzmindeii 
Wgl.  Danb  e  r,  Mitteiiuugen,  S.  28-35.  Über  die  Schwierigkeiten,  welche  er  iu 
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dadnrcb  statt  des  gewfinediten  AoAiüiwiiiigs  ■obliefHlich.  den  Yer- 
fall  der  Schule  herbei.  Von  ihm  stammt  der  ans  dem  Jahre  1780 
mitgeteilte  »Kostenanschlag  ffir  Unterhalt  und  Untere 

rieht  der  fremden  Schüler  anf  der  Amelnngsborner 
Klostersf  Ii  ule  zu  H o] zmin den^ . '  Unter  Petersens  Eektorat 
geschah  es  auch.  daJs  dio  alte,  vom  (leiste  der  ilalleschen  Päda- 
gogik gf'tragcjie  Sclmlordnung  von  1756  im  J.  1787  durch  eine 
neue  er^etst  wurde,  von  der  weiter  unten  noch  des  nähern  die 
Bede  sein  wird. 

Für  die  übrigen  Städte  des  Herzogtums  sind  nn?;  der  Z«it 
des  Herzogs  Ksxl  X  so  umfassende  und  einsehneidende  schnlge- 
setzliche  llalsregeln,  wie  bei  Brannsöhweig,  Wolfenbüttel,  Helm«* 
stedt  und  Holsninden,  nicht  zn  yerzeichnen;  gleichwohl  aber 
hat  es  auch  dort  an  emstlichen  Yersncheiii  das  damiederliegende 
ünterrichtswesen  zn  heben,  nicht  f];efehlt.  So  erhielt  das  Bndol- 
pheo-Augnstenm  zu  Blankenburg  um  1750  neue  Schulgesetze,' 
und  in  Schöningen  suchte  die  Regierung  der  heillosen  Ver- 
wirrung des  Ann.t-Sophiaiieuma  durch  Vij^uationen  und  t-cliarfe 
Reskripte  entgegenzuwirken.'  Aber  trotz  alledem  gelangte  das 
Schulwesen  in  den  Städten  unter  diesem  Fürsten  ebensowenig, 
wie  auf  dem  platten  Lande  zur  Blüte,  und  insbesondere  boten 
die  Lateinschulen  fast  überall  das  Büd  eines  tietien  Yerfalis,  dem 
nnr  hie  und  da  seitweilig  dnroh  die  Wirksamkeit  eines  tüchtigen 
Rektors  mit  Erfolg  entgegengearbeitet  wurde/  Wohin  man 
auch  in  den  noch  erhaltenen  Akten  den  Blick  wenden  mag, 
überall  bieten  dieselben  die  Bestätigung  des  alten  Spruchs:  Opti- 
mae  leges,  pessima  res  publica. 

WuliViibünel  faml,  vcrt;!.  Beste,  Kircheogeschicht«,  S.  6dOf.  Sein  früher  Tod 
wurde  eiisr  r  Leberkraiikheit  zogeacbrieben,  doch  f^ag  dMGwttchtt  er  habe  sieb 
»elbsi  Ua8  LeUeu  genommen. 

*  Abgsdraekt  wter  fiB  asf  S.  478— 481. 

*  Abgedraeki  in  der  NeeMeee  nnier  4.  8. 684—688.    Wegen  der  Be- 

uenniing  der  Schule  vergl.  Oege,  Blankenb.  6yiin.|  8.  18  f. 

*  Vergl.  Knocb,  Anna-äophienenm,  im  Brsuneeliw.  Hsgasin«  Jahrg. 

I8(i(*,  St.  44. 

*  So  in  üoizimuaeu,  solange  Kichter  da»  dortij^e  Rektorat  verwaltete, 
vergl.  oben  S.  CXV;  ttsmcsüieb  aber  In  Wolfenbflttel,  wo  Ja,kob  Friedrich 
Hene Inger  Ton  1760  bii  1778  snent  sie  Konvektor»  dum  nie  Rektor  tfaätig 
wer,  tergl.  8.688,  Anm.  sn  8.661>*. 
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Die  Ursache  dieser  uuerirauliclieu  Erfc>cheixiuiig  ist  zum 
Teil  in  den  unheilvollen  Eiiiw  ii  knngen  des  siehenjährigen  Kri^68| 
vornehmlich  in  der  dadurch  harbeigeführten  Verarmung  des 
Landes  sn  aochen,  zum  Teil  anch  darin,  dafs  die  Behörden,  die 
Kimsistorien  nicht  aus^nommen,  die  Ausführang  der  gef<etz- 
liehen  Vorschriften  nicht  überall  mit  der  erforderlichen  Strenge 
und  Thatkiafk  überwachten.  Yor  allem  aber  stand  der  gedeih- 
lichen Entwickelung  des  städtischen  ünterrichtswesens  noch  eben- 
PO,  wie  es  früher  der  Fall  gewesen  war,  der  Mangel  an  tiichiigcii 
Lehrern  im  Wege.  Zwar  fehlte  es  darunter  nicht  ganz  an 
aclit  unprswerten  ( Jelelirten ;  aber  die  meisten  von  ihnen  waren 
ihrei-  Aufgabe  sowolil  liinsichtlich  ihrer  Kennt nisse  als  auch  in 
bezog  auf  ihr  J^ehrgeschick  wenig  gewachsen.  Es  waren  noch 
immer  Kandidaten  der  Theologie,  welche  einer  fachmännischen 
Vorbereitung  ftir  das  Schnlamt  völlig  entbehrten  nnd  ans  dem 
sohlecht  besoldeten  nnd  wenig  geachteten  Schuldienste  sobald 
als  möglich  zu  einer  eintriigliohen  Pfkrrstelle  hinwegeilten,  nach 
dem  etwas  kraftigen  Ausdracke  eines  Zeitgenossen  »der  verach« 
tete  Nachtrapp  des  auch  genug  erachteten  geistlichen  Standes«.^ 

Unter  diesen  Yerbältnissen  ist  es  «rfVeulich  sm  beobachten, 
dal'^  doch  liicLt  alln  Welt  im  llerzi'gtum  I '»raunschweig  eine  be- 
sondere fachmännische  Vorbildnnc:  für  die  zukimftigen  Lehrer 
der  liöli'  ivn  Schulen  für  üViertlussig  erachtete.  Schon  in  der 
für  die  groJsen  Schulen  der  Stadt  Braunschweig  entworfenen 
Punktation  von  17Ö5  findet  sich  am  Schlafs  eine,  wahrscheinlich 
von  dem  Superintendenten  und  Waisenhansinspektor  Zwicke  ent* 
worfene  Denkschrift,  in  welcher  unter  dem  21.  Mära  1765  der 
Voxsohlag  gemacht  wird,  in  Helmstedt  ein  besonderes  philolo- 
gisches Seminar  m  errichten.'  Dieser  Plan  fand  aunäohst  keine 

'  Dieae  Ävfaenmg  todet  sieh  bei  F.G.Besewits  im  I. Bande  eeiuer 
»Oedankes,  Voncbllge  nsd  Wttnache  aar  Verbeeaenufr  der  OffevtUeben  Sr- 
siebsng«. 

*  Veigl.  B.I.  8.898-  dOO.  Dsa  Verlasireii  na/eh  eiser  beaieni  Vorbildnng 
der  Lehrer  an  des  Lateinaebnlen  werde  bereite  179tf  anageHiiroehea  in  der 
Scbrift:  Wohlgemeinte  und  nnTergreifTeode  Astterekangeii  von  YerbesHerung 
de«  Sclmlwe^ens.  Herasagefsbea  von  einem  Frennd  snd  Liebbaber  der  Scbnlen. 
fleimatAdt  1726.  8. 
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Beriioksichtigiuig,  wurde  aber  nach  mehr  als  swanzig  Jahren 
wieder  aufgenommen  nnd  noch  Tor  dem  Tode  Karls  I  zur  Aas- 

fiihriuj^  gebracht.  Das  Verdienst,  tliese«  bewirlct  zn  haben,  ge- 
bührt Friedrich  Aiipiist  "Wi  pih  bnrp;,  der  beit  Otern  1778 
zu  Helmstedt  die  (h.iti^e  Lateiiisthiilc  leitete  und  zugleich  an 
der  Universitiit  als  aulsoi ordentlicher  Professor  der  Philosophie 
beschäftigt  war.  ^  Unterstützt  wurde  er  in  seinen  Bestrebungen 
hauptsächlich,  wie  es  scheint,  von  dem  Minister  v.  Flögen*  und 
dem  Erbprinzen  Karl  Wilhelm  Ferdinand,  der  schon  seit  1773 
dem  alternden  Herxoge  in  der  Begiemng  znr  Seite  stand. 

Die  Begründung  des  Helmstedter  Seminars  für  Lehrer 
der  höheren  Sohnlen  ist  auf  das  engste  mit  der  Geschichte  der 
dortigen  Stadtschule  verknöpft.  AlsWiedeburg  dasBehtorat  an 
derselben  übernahm,  befand  sie  sich  in  einem  so  ven^'ahrlosten 
Zustande,  dafs  ein  Herzogliches  Reskript  vom  25.  Mai  177U  sie 
als  »eine  ganz  cleiide'  ))ezeichnet.'  Auf  seinen  Vorsclilag  wur<if 
sie  nun  im  flerbst  1779  in  zwei  gesonderte  Anstalten  zerle^rt 
in  die  dreiklassige  Stadtschule,  in  welcher  vorwiegend  nur  die  tür 
das  bürgerliche  Leben  nützlichen  Fächer,  daneben  aber  auch  die 
Elemente  der  alten  Sprachen  gelehrt  worden,  und  in  das  swei- 
klasstge  Pädagogium,  das  nur  für  solche,  die  sich  dem  akade- 
mischen Stadium  widmen  wollten,  bestimmt  war.^  Wiedebnrg  be- 
hielt nur  die  Leitung  des  Pädagogiums,  verband  aber  mit  demselben 
ein  phüologisohes  Seminar,  das  aus  der  Zahl  der  Studenten  vier 
ordentliche  und  sechs  aufserordentliehe  Mitglieder  umfafste.  Die 
sämtliclien  Mitglieder  wurden  von  W  ledebmg  als  dem  Direktor 
der  ganzen  Anstalt  in  den  für  den  Lehrerberuf  besonders  wichti- 
gen Wissenschaften  unter  Sp  iesen,  die  ordentlichen  aber  besorgten 
mit  Wiedeburg  gemeinsam  den  gesamten  Unterricht  der  Pädago- 
gisfcen.   So  entstand  durch  die  Vereinigung  von  Seminar  und 

<  Über  Wiedabarg  vergl.  S.671,  Anm.  in  S.4«8*>. 

*  Über  ▼.Flogen  ymgl.  B.I,  &578,  Anm.  la  S.419'«.  Wiedeborg  «id- 
mete  ihm  1781  die  weiter  noten  erwähnte  Sobrift:  itOrandafttoe,  Pisa  ete.  fir 

das  jrfldagogische  Institot  tn  HpImstüfU". 

*  Vergl.  Knoch,  Stadtschule  za  HelnoBiedt.  II.  57. 

*  Wegen  der  Bezeichnung  als  P&dagogium  vergl.  S.  602,  Auni.  su  S.  26»' . 
Inwiefern  Wiedebsrgi  lastitat  «af  diesen  Nsnen  Anspruch  hatte,  ergiel)t  sicü 
•OS  8.4Wf. 
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P^Bgogium  das  pkilologiscb-pädagogiflohe  Institut,  nta^ 
wie  Wiedebnrg  es  atudrückti  »künftige  Schullehrer  und  Privat- 
ersieher,  insonderheit  für  dieses  Land,  zu  bilden,  und  zugleich 
selbst  Erziebungs-  und  Unterweisnngsanstalt  fär  künftige  aka- 
demisch Studierende  zu  sein«.*  Derselbe  dnrfbe  es  rühmend 
hervorheben,  dafs  eine  ilei.utig  organisierte  Anstalt  vorher  uoch 
nirgends  vorhanden  e^ewesen  sei.* 

Über  das  "Wesen  und  die  Zieh'  <!es  [>}ii]o]o{z;iscli-pädagu«j;i- 
üchen  Instituts  hat  Wiedeburg  selbst  in  einer  Reihe  von  äclirii- 
ten  sich  ausgesprochen.  In  allen  zeigt  er  sicli  einen  ge« 
mäisigten  Anhänger  des  Philanthropinisnius.  Wii-  haben  daraus 
mitgeteilt,  was  für  den  vorliegenden  Zweck  dienlich  schien: 
A.  das  erste  Vorlesungsverzeichnis  für  das  Seminar  und 
den  ersten  Lektionsplan  des  Pädagogiums;  B.  die  Ge- 
Hetse  für  die  Mitglieder  des  Seminars;  G.  eine  in  den 
lirauiischw.  Anzeigen  veröffentlichte  Nachricht  über  das  In- 
stitut; D.  einen  Anschlag  über  die  Kosten,  welche  aui  Mas 
IiirtitTit  verwendet  wurden,  bezw.  den  Pädagogisten  durch  den 
Besuch  der  Anstalt  erwuchsen.^ 

Das  Helmstedter  philologisch-pädagogiäche  Institut  bestand 
nicht  viel  über  30  Jahre.  Dem  Seminar  machte  IBIO  die  Auf- 
lösung der  Uniyersität  ein  Ende.  Das  Pädagogium  wurde  als- 
dann noch  einige  Jahre  in  seiner  gesonderten  Stellung  weiter- 

*  Vergl.  6. 4h/,  Z.  20  tf. 

*  Is  MiaerSdirift:  »OnmdBitse,  Pias  stc.  fttr  das  pädagogische  Institst 
n  Bdsistidt«. 

•Abgedruckt  auf  8.463—477  anter  57A-D.  Noch  nähere  Auskunft 
bieten  fo)gen<le  Schriften  von  Wiedelnirg :  \)  (iriiiul.xKtze.  Phiu.  Disciplin  und 
Lehrmethode  Ittr  das  Hery-otiliche  phdago^ische  IitMfitiit  zu  Helntstädt  lieraus- 
segeben  von  Friedrieb  Augast  Wiedeburg  der  i'hiiosopbie  ausserordentlieheui 
Lehrer  und  des  Institut«  Direktor.  Helmstftdt  ood  Brannschweig  in  Commiseioii 
•Itr  FBistl.  Waiteshsiisbnehhaiidlfinflr.  1781.  M  S.  in  8*.  —  2)  Verfassung  nn<l 
Methoden  des  PhÜologisch'pädagogiseben  iDStltuts  auf  der  Juliun  Karls  Uni- 
veraität  zw  praktischen  Bildung  öffentlicher  Schallehrer  und  Privaterzieher  hr. 
«hrie)'-^)!  von  Friedrich  Ancfust  Wiedeburg,  Professor  der  BeredtBatiikRir  uiul 
Üichikaiist,  Direktor  de«  Philol.  püdag.  Institut«  und  Vorsteher  der  Herzoglichen 
Oeatschan  Gesellschaft  auf  der  Jalios  Karls  Universität.  Helinatädt,  bei  €.  G. 
FleekeissD.  1707.  188  8.  in  8*.  —  Die  erste  Schrift  ist  in  der  UniversitAte- 
biMiothek  sn  OSttingen,  die  sweite  in  der  Heraegl.  Bibliothek  sn  Wolfen* 
Mttcl  TorhAnden. 
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geführt,  um  1817  mit  der  Stadtschule  wieder  zu  einer  gemein- 
samen Anstalt  \  erpinigt  zu  werden.  Die  Zahl  der  jungen  Männer, 
vaLchn  ah  iVIitglieder  des  philologisch-pädagogischen  Seminars 
von  1779  bin  1810  am  Pädagogium  nnterriohtet  hatten,  belief 
dcb  auf  62.  Von  diesen  haben  die  meisten  nach  ihrem  Austritt 
ans  dem  Seminar  im  Kirchen-  und  Schuldienst  innerhalb  und 
aufinrhalb  des  Herzogtums  segensreich  gewirkt,  aum  Teil  auch 
höhere  Amter  bekleidet  oder  auf  akademischen  Lehrstühlen  ge- 
sessen. Unter  den  braunschweigischen  Schulmännern  sind  bei- 
spielsweise aus  (U'm  Seminar  hervorgegangen:  Cunze,  der  let^t« 
Rektor  des  Aniia-Sophianeuuiö  zu  Schöningen,*  und  Seliolfler, 
der  in  lirannsehweig  als  Professor  am  Oollegium  Carolinum  ge- 
lehrt und  als  Direktor  das  Martineum,  sowie  auletzt  die  Katha- 
rinenschule  geleitet  hat;*  unter  den  niohtbraunschweigisohen:  der 
durch  sein  französisches  £lementarbuch  bekannte  Seideustücker 
(gest  1817  als  Bektor  in  Soest),  und  Kunhardt  (gest.  1844  als 
Professor  zu  Lübeck),  der  Verfasser  einer  seitweilig  vielgebrauch- 
ten »Praktischen  Anleitung  zum  lateinischen  Stil«.  Auch  der 
DogmatikerWegsoheider  und  der  Orientalist  Gesenius  haben  dem 
Seminar  angehört.  Merkwürdiger  Weise  aber  ist  diese  Anstalt 
im  J>auf'e  der  Zeit  sehr  in  \'ergessenlieit  geraten,  dafs  sie  in 
der  Ifeihe  gleichartiger  Institute,  soweit  es  der  Ileransgeber  zu 
Ijeurteilen  vermag,  in  der  neuesten  schulgeschichtliclien  Littera- 
tnr  überhaupt  gar  nicht  erwähnt  wird.*  Hoäentlich  ^'  orden  dir» 
Vfnrstehenden  Zeilen  dazu  dienen,  sie  dem  unyerdienteu  Dunkel 
zu  eutreÜMn. 

Ein  halbes  Jahr  nach  der  Er5ffimng  des  pädagogischen 
Instituts  zu  Helmstedt,  am  26.  M&rz  1780,  entschlief  Herzog 
Karl  I.  Nur  wenige  Fürsten  haben  für  die  Fdrdenmg  des  Sohul- 
weMens  ihrer  Länder  ein  so  tiefgehendes  Verständnis  und  einen 

HU  freudigen  Eifer  an  den  Tag  gelegt,  wenige  aber  auch  in 

'  Vergl  8.688,  Anm.  zu  8.566»». 

•  V»;r(rl.  B.  I,  EinleituDg,  8.  CXXXITT,  Anm.  1. 

*  8u  wird  dM  Helmstedter  philologische  Seminar  gar  nicht  erw&hnt  bei 
P  au  Ifen,  Oeioliidite  des  geleliTteB  üatsiricliU»  avcli  sieht  bei  Sftliradef  is 
den  Artikel  »Pldagogieehee  Semlasr  für  Mhere  Sebolen«,  in  Sehmide  Plda^. 
Kncyklop.  V*,  688  ff.  Dagegen  finden  sich  eingelteade  Hitteilsngeii  dexttber 
bei  Knocbf  Stadteebale  sn  Helmstedt,  II,  68 ff. 


Digitized  by  Google 


Einleitung 


CXXI 


ihren  bÜdimgfifrenndlicheii  Beetrebtmgen  so  bittere  Enttänsobmi- 
geii  erfahren,  wie  er.  Seiiie  vvohldurchdachten  Schul« )rclnungon 
and  sonstigen  schulgesetzlichen  Mafsregcln  blieben  fa^st  überall 
ohne  Erfolg,  haupt*:ächlich,  weil  es  den  ansi  ulueuden  Organen  teils 
an  Geschick,  teils  an  gutem  Willen,  nicht  zum  wenigsten  auch, 
weil  68  an  den  nötigen  äuifleren  Mitteln  fehlte,  tun  die  darin  aus- 
gesproobenen  Grundsätze  und  Anordnungen  zur  Ausführung  eo 
bringen.  £e  gilt  von  ihnen,  was  einst  ein  alter  Sohnlmann 
unter  eine  wohlgemeinte  Verordnung  des  Heraoge  August  ge- 
schrieben hat:  Lex  sine  exeoatione  oampana  eine  pistiUo.^ 

Das  branasohweigisohe  Sohulwesen  unter  Hmso^  Karl 

Wilhelm  Ferdinand  ^780-1806) 

Der  Nachfolger  des  Herzogs  Karl  I  war  sein  4öjahriger 
Sohn  Karl  Wilhelm  Ferdinand,  der  Neffe  Friedrichs  de« 
Qrofsen,  der  Schüler  Jerusalems,  der  Beschützer  Leasings,  ein  ech" 
ter  Sohn  der  Aufklärungsseit.  Sohon  als  Erbpruus  hatte  er  die 
Finanzlage  des  Landes  za  heben  versucht;  als  Regent  wendete 
er  nun  auch  der  Verbesserung  des  damiederliegenden  öffentlichen 
Schulwesens  eine  rege  und  thatkxftflage  Aufinerksamkeit  zu. 
Selbst  hochgebildet  und  fiir  geistige  Interessen  leicht  empfäng- 
lich, bedurfte  er  dazu  der  Anregun«x  von  an  Isen  nicht.  Die 
Richtung  aber  empfingen  seine  schulretbrniatorischen  Bestrebun- 
gen zunächst  durch  den  Einfiul's  seines  feinsinnigen,  mafsvollen 
und  allen  engherzigen  Vorurteilen  abgeneigten  Erziehers  Jerusa- 
lem,* dann  durch  den  Philanthropinismus,  der  gerade  zu  der 
ZAiy  als  der  Fürst  in  seinem  kräflLigsten  Mannesalter  stand,  in 
den  obersten  Schichten  des  deutsdien  Volkes  sahlreiche  und  be- 
geisterte Anhänger  gewann.  Best&rkt  wurde  Karl  Wilhelm 
Ferdinand  in  seinen  Anschauungen  durch  seine  häufigen  Besuche 
des  prsuTsisohen  Hofes,  an  welchem  maUi  seit  der  Minister  Frei- 
herr y.  Zedlitz  die  üntemchtsangelegenheiten  verwaltete  (seit 

'  Veigl.  Knoch,  Anna-äophiaDenni,  im  Braanaoliw.  Mag.,  Jahrif.  1800, 
liM.4a,  S.414. 

*  Ober  JeruBalems  imdagogiscbe  Anschauungen  vergi.  B. I,  Eiuleiiuug, 
6.  CXX  ff. 
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1771),  den  Bildungsfragen  eine  lebhalte  Teilnahme  entßBgmr 
brachte,  Zedlitz  selbst  hatte  in  seinen  Jilnglingajahreii  «ne 
Zeitlang  sn  Braonschweig  das  Collegiam  Caroliniuii  besnolii 
Auch  er  war,  wie  der  Hersog,  in  semer  GeiateariolLtiuig  durch  Je- 
nualenw  Eiirwirkimg  be&timmt  worden,  und  hat  iur  denselhen  las 
za  seinem  Ende  »eine  nnaussprechliche  Verehrung«  empfunden.^ 

Anf  der  andern  Seite  wurde  der  Herzog  in  seinen  Be- 
strebungen für  die  Förderung  des  Schulwesens  in  liohem  Mafse 
durch  die  Knapplieii  (h^-  ilazu  vorhantlfnen  Geldmittel  beschrankt. 
Als  er  den  Thron  hesiieg.  war  das  Land  noch  von  schweren 
Schulden  belastet.  Durch  persönliche  {Sparsamkeit  und  eine  ein- 
sichtige Finanzwirtäohaft  wuXste  er  swar  die  Verhältnisse  dp^ 
Staatshanshalts  von  Jahr  zu  Jahr  zu  bessern,  und  anoh  der  Wohl- 
stand der  Einwohnerschaft  nahm  sichtlich  m;  aber  trotedem  war 
das  Herzogtum  Brttunschweig  doch  noch  weit  davon  entfernt^ 
ein  wohlhabendes  Land  zu  sein.  Die  Opfer,  welche  die  beiden 
grofsen  Bildnngsanstalten,  die  Helmstedter  Univenitfit  und  das 
Oollegium  Carolinum  zu  Braunschweig,  erforderten,  überstiegen 
ohnehin  s(  hon  die  Kräfte  des  öffentlichen  Schat/es:  wie  luitie 
man  da  m  cli  die  Mittel  besoli äffen  sollen,  die  zu  einer  Uhch- 
hultigen  und  durcligreifendeu  Hebung  der  geringeren  Anstalten 
in  Stadt  und  Land  erforderlich  waren! 

Die  wichti<,rste  Mafsregel,  welche  Karl  Wilhelm  Ferdinand 
anf  dem  Gebiete  des  Sdiulwesens  getroffen  hat,  ist  die  Errich- 
tung des  Fürstlichen  Schnldirektoriums.'*  Sie  bedenteie 
nicht  mehr  und  nicht  weniger  als  eine  völlige  Umgestaltung  der 

'  VcrsrI.  Ketliwisch,  Staatsminister  v  '/piWit?..  S.  78;  Pf^rhenbnrg, 
Coli.  Carolmiini  zu  Bramischwt>i>»^.  S.  100.  wo  sich  der  Naiuü  >/Carl  Abrab.  Frei- 
herr Ton  ZedliU  auä  ächleHienc<  unter  den  IiiskribierttiU  des  Jabre«  1747  ve^ 
seiehaefc  findet. 

'  Vergl.  [Schmidt,]  Eime qnelleiMiMiige  DaiiteUnng,  8. 21  ff.;  v.  Beeke, 
IleukwIlriUgkeiten  des  SteetskanzlerH  Fürsten  von  Hardenberg,  I,  78  fr.;  Kol- 
dewey,  Das  brannschweigische  .Srhwldirektoriom  und  die  Holzirrtndeiior  Sr-hol- 
Ordnung  vom  .T.  1787  (HolziDindf'n'^r  Pru;:r.  1884).  Die  Aktt'iiatiicke,  welche  sich 
anf  die  zwischen  der  Regieruug  und  den  Stünden  wegen  de»  Scliuldirektoriuius 
gefflürfeii  VerbeBdlaagen  beeieben,  wntdeii  kirsUcb  von  F.  Behrens  (Bnae- 
aebweig  1888,  Selbstverlag^  beranegegebea.  Bin«  eingebendere  Qeadifebte  dM 
Scbeidirektoviene  gedenkt  der  Heransgeber  in  den  »Itltibeilnnizeii  ete.**«  ivelehe 
im  Anseblneie  ea  die  U.  Q.  F.  eraobeinen  werden,  sn  ▼erSffeiiUifiken. 


Digitized  by  GoogI( 


Eialeitniiir 


GXXIU 


bisherigen  ScLiüverwaltuDg,  insofern  dieselbe  in  ihrem  ganzen 
Umfange  den  geistlichen  Oberbehörden  zu  Wolfenbüttel  nnd 
Blankenburg  enteogen  nnd  in  die  Hände  eines  eigens  dasn  ge- 
bildeton, vorwiegend  aus  Faehnännem  znsammengeeetaton  und 
nnmittelbar  dem  Landeshmn  nntontellteuBegienrngskuUegiums 
gelegt  wnrde. 

Den  Anstois  zn  dieser  Mafsregel  gab  der  Philanthrop  Joa- 
ohim  Heinrich  Campe.*  Derselbe  war  von  Oebnrt  ein  Braun- 
srhweiger  und  dem  Herzoge,  wabrsrheinlich  au«  soiiior  Wirksam- 
keit als  Feld i'i  eiliger  zu  Potsdam,  bekannt.  Viw  lie.selbo  Zeit, 
als  Karl  Wilhebn  Ferdinand  die  Kegieruug  antrat,  erreichte 
Campe  durch  seinen  ».Robinson«  den  H()hepunkt  seines  litterari- 
schen Kuhmes;  wegen  semcr  kur/oii  Thätigkeit  am  Philanthropin 
zu  Dessau  und  wegen  der  Erfolge,  die  er  in  seiner  Privatsohnle 
ra  Hamtnirg  erzielt  hatte,  wnrde  er  in  aller  Welt  gepriesen,  nnd 
als  er  dann  mit  dem  Plaue  za  der  Heransgabe  einer  »Allge^ 
meinen  Revision  des  gesamten  Sdml'  und  Erziehungswesens« 
hervortrat,  waren  seine  Getreuen  fest  fiberzeugt,  dafs  nun  fiir 
die  Pädagogik  der  Anbruch  eines  goldenen  Zeitalters  nahe  be- 
vorstehe. Kein  AVund»  r.  I  iis  der  Herzoc:  eine  solche  Krall  für 
das  Schulwesen  seiiief?  Landes  yxx  ^ewiiinön  bemüht  war. 

Es  war  gegen  Ende  des  Jahres  1785,  als  ('am]H'  in  der 

Residenz  erschien  und  dem  Fürston  in  persönlicher  Unterredung 

die  Plane  darlegte,  von  denen  er  gar  nicht  zweifelte,  dafs  die 

Ausführung  derselben  zum  Glüok  des  Landes  und  zum  Heil  der 

Menschheit  »eine  beispiellose  Verbeeserung  und  Vervollkommnung 

der  Sf^ulen  zur  Folge  haboi  würde«.   Der  bedächtige  Herzog 

vermoohto  sich  nicht  sofort  zu  entschliefsen,  obwohl  der  eine  von 

*  H.  Campe  wuide  am  89.  Juni  1746  m  Dseoaea  im  Kreise  Hols- 
niadea  «leborsn  «wl  starb  1618  sn  Branatchwety.  Sein«  Wirkaankait  als  Er. 
sialisr  aad  als  pAdagogisehar  Schriftsteller  wird  korz,  aber  KQtrefTend  ^- 
wflrdigt  TOD  0.  Banr  in  Schmids  Pädag.  Encyklopädie.  1\  812  tT.,  und  in  der 
Alle^m.  Deutschen  Biotrraphie.  III,  783,  während  das,  was  Leywer  in  Heiuem 
zweibändi);j«'n  Lebensbilde  des  Philanthropen  darüber  bemerkt,  wegen  de»  Maugels 
an  SaclikeuDtnis  and  wegen  der  Obertriebenen  Verherrliobang  des  Helden  aar 
geringe  BsaebtnBg  verdtest  Über  Campes  BinBoft  avf  die  Biriehtong  dea  Sobal- 
dir^torianis  wifd  die  ia  der  vorigen  Anmerirang  in  Aossioht  gestellte  Abhand» 
eng  de«  Heransgebers  ans  einem  bisher  noch  niebt  genttgend  benntiten  Akten* 
siaterial  eingebende  Hitleihiagen  enibaitea. 
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seinen  Mmistern,  der  Geheime  Bat  v.  Hardenberg,  Campes  Be- 
rufung und  die  DnrchAlhmng  seiner  Relbnnvoisehläge,  wenn 
anch  unter  gewissen  Einschränkungen,  warm  befihrwcnrtete.  BSrst 
als  der  haaptsächliclistie  Gegner  der  pädagogischen  Nenenmis^eii, 

der  Vorsitzende  de«  KonBistoriume,  Geheime  Rat  v.  Prauii.  am 
30.  April  1786  gestorben  war,*  erschien  die  Verordnnng  vom 
12.  Juni  1786,  weicht-  die  neue  Sehiilbchurde  Iiis  Leben  rief.* 
Dieselbe  ist  für  die  Geschichte  des  Schulwesens  von  grofser  Be- 
deutung: denn  durch  sie  geschah  es  snm  erstenmal,  dafs  in 
einem  deutschen  Staate  die  Schule  von  ihrer  Mutter,  der  Kirche, 
dnrch  einen  scharfen  Schnitt  losgelöst  wurde.  In  Preufsen  kam 
diese  Trennung  erst  in  dem  darauffolgenden  Jahre  1787  sostande.* 
Am  8.  Oktober  1786  begann  das  Sohnldirektorinm  seine 
Thätigkeit.*  Dasselbe  war  ans  sieben  Mitgliedern  znsammenge- 
«etüt.  An  der  Spitze  stand  der  Wirkliche  Geheime  Hat  und  Grofs- 
vogt  Karl  August  Freiherr  von  Hardenberg,  der  a])äter  als 
gefürsteter  Kanzler  das  Steuer  des  preufsischen  Staates  mit  kun- 
diger und  geschickter  Hand  geführt  hat.^  Die  eigentliche  Seele 
der  neuen  Behörde  war  aber  Campe,  dem  der  Herzog  bei  seiner 
Benifung  ein  Kanonikat  am  St.  Cjriakusstifte  nnd  den  Titel 
eines  Schulrats*  verliehen  hatte.  Neben  ihm  standen,  gleichfalls 
yon  anfsen  berufen,  zwei  von  seinen  philanthiopinistisohen  Ge^ 
sinntmgBgenosseni  der  Professor  Trapp,^  der  karse  Zelt  in  Halle, 

'  AI«  T'Hlp.Mtnß'  f!ps  Geheimen  Rats  Oeorg-  Septimos  Andrea«  v.  PrrxiMi 
nennt  die  Torle8anzei«e  ui  den  ßraanschw.  Anz.,  Jahrg.  178H,  St.  35,  Sj».  484 
den  30. April.  Bei  Beüte,  Kirch engesch.,  S.  702,  Autn.  71,  wird  statt  dessen 
der  l.lfai  Migafeben. 

*  Abgednieltt  S.4eSf.  anter  69. 

>  VexcKBethwicch,  v.ZedlitSiS.  184ff.;  Sclmiids  FIdagog.  BncyUo|i., 
yi«,  182. 

*  Die  naclifol^'eiule  I*ar»?tell(jii^  wiederholt  im  wesentlirben,  was  der 
Heraasgeber  bereits  in  deiu  oben  S.CXXII,  Antn.  8,  erwähnten  Hohmindener 
Progfamn  von  1884  mitgeteilt  bei 

*  Vaigl.  B.I,  8.1178,  Anok  wa  8.488**. 

*  Es  ist  dieRes  das  ente  Mal,  dafi  in  Dentschland  der  Titel  »Schalrat« 
znr  Anwendung  kam;  dagegen  hatt^  vorher  hereit»,  intbeeondere  inDeeMQ,  der 
Titel  »Edokation!»rat'<  in  Gebrauch  gestanden. 

^  Ernst  Christian  Trapp,  geb.  1746  zu  Drage  (Friedricbsrabe)  ia 
Holstein,  m  seil  1768  Bektor  ia  Segeberg,  seit  1778  In  Itseboe,  seit  1718 
Snbrektor  «nd  bald  danuifXeniektor  am  OTunaalaw  sa  Altona,  aeit  1777  lfit> 
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allerdings  mit  wenig  beliiedigendem  Erfolge,  das  pädagogisdie 
Seminar  geleitet  hatte,  und  der  Kektor  Stuve,^  dem  aus  seiner 
Wirksamkeit  an  der  lateinischen  Schule  zu  Nea-Bnppin  der  Bnf 
eines  geechiokten  und  tlkatkräftigeik  SoknimanneB  yonmging. 
Jener  sollte  vorwiegend  vortreffliche,  methodisch  angelegte  Lehr- 
bücher verfertigen,  während  diesem  die  Ait%abe,  das  Land  an 
bereisen  ond  die  Schulen  zu  visitieren,  zngedacht  war*  Damit 
nun  aber  dieses  reformationflinstige  Triumvirat  nicht  allzu  hastig 
veriiilire,  hatte  die  Besonnenheit  des  Fürsten  uji.d  die  Klugheit 
des  Ministers  ihm  als   beharrendes  Gegengewicht  den  Hraun- 
8ch%vHi;^er  GeneralfsTiperinteudenten  Richter,  den  Hofrat  Mah- 
ner und  den  wolfenbüttelschen  Konrektor  Xonrad  Heusinger 
aur  Seite  gestellt.  Kichter  war  nicht  ohne  eine  reiche  pädago- 
giBche  Erlahrung;  als  erster  Eektor  des  Holzmindener  G\  mna- 
sioms  hatte  er  17  Jahre  hindurch  mit  G^chick  und  Thatkrafb 
das  Scholscepter  gehandhabt,  und  gerade  Campe  gehörte  au  denen, 
die  einstmals  an  seinen  Fflisen  gesessen.*  Mahner  war  ein  Be- 
amter von  guter  braunschweigischer  Art,  mit  dem  Geschäftsgange, 
den  Yerhfiltnisseu  des  Landes  und  der  nicht  fär  alle  Welt  leicht 
verständlichen  Art  des  Fürsten  wohl  vertraut.*  Heusinger 

arbeitet  an  Basedows  Philanthropin  saDmatn,  seit  1779  Professor  der  PAdagogik 
ond  Leiter  des  pädagogischen  Instituts  za  Ilaile,  ttberoabm  1783  die  von  Campe 
aof  dem  flarniperrteicbe  bei  Hatnbiirg^  beL'rimdfte  Erziehnng'sanstalt  und  kam 
1786  als  ^litglied  des  ScbuldirekturiuiQs  nach  Wolteubuitel.  Nach  Authebuug 
dieser  Behörde  im  J.  1790  begründete  er  in  Wolfenbüttel  ein  Erziebnugsinstitnt 
und  starb  dsselbat  1818.  Verfcl.  A.O.Sehinidt,  Anhalt'sebes  Sebriftsteller- 
Lesikoii  (Berabarg  1890),  8. 648  ff.;  Schiller,  Biaanicbwsigs  sehOna  Littratar, 
ai68.  Über  Trapps  wenig  evfolgreifth«  WitkBamkeit  in  Hslle  vergl.  Retli* 
wlsell,  V.  Zedlitz,  S.  177  ff. 

'  Johann  Stuve,  geb.  17äl  zu  fTanim  in  We-tifalen,  wirkte  spif  1776 
in  Nen-Euppiu  alu  Hauslehrer,  warde  177?  Lehrer  an  der  dortigeu  Schule  und 
ftthrte  dann  gemeiMam  nit  seinem  Freunde  PUL  Jnl.  Ueberktthn  die  Leitong 
denelben  im  Omste  des  Pldlantbropinismas.  &i  Braonsebmig  sollte  er  neben 
seiner  Stellung  im  SchnIdirektoHnm  die  Direktion  des  Kadmrineums  überueh- 
»en;  aber  dieser  Plan  kam  nicht  znr  Ansfuhrmifr.  [>fit^epen  wurde  Stnvp  1789 
am  Colleginm  Caroiinam  augestellt,  8tarb  aber  bereits  1793.  Vergl.  E^chen- 
bnrg,  Oescb.  des  Coli.  Carolin),  S.  88;  Schiller,  Brannscbweig's  schöne  Li- 
tentw  in  deaJftbren  1748 bis  1800,8.1 58  ff.;  Retbwiaeb,  T.Zedliti,  8.1871t; 
Krttger,  Abriib  der  Gesdiioble  desK0Digl.Friediicb-Wilhelmi-G7mnBslQmB  in 
NsB-Bnppin,  Progr.  1887, 

•  Über  Richter  vergl.  oben  S.  CXV,  Anm.  4. 

*  Über  U ebner  Tergl  S.674,  Anm.  sa  S,i»VK 
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aber  hat  später  als  Vt^rsteher  des  KatharineimiB  su  BraimK^wfig 
Bich  alB  tüchtiger  Schulmann  bewährt;  er  war  in  dem  gtnicB 
KoJlcginm  der  einzige,  dem  grundliche  philologische  KenateiMift 
am  Gebote  standen.  Noch  heute  wird  seine  gescfamackrolle  Übcr- 
seteung  des  Idvius  mit  Ehren  genannt.^ 

Die  hochgehenden  Erwartungen,  weiche  man  anfangs  toh 
manchen  Seiten  an  die  Errichtung  des  Schuldirektoriums  geknüpf  t 
hatte,  gingen  nicht  m  KrtuUung.   Von  vornherein  war  die  Zahl 
der  Mitglieder  viel  zu  giol's,  um  nicht  hemmend  auf  <lie  Thätig- 
kt  it  de«  Kollegiums  einzuwirken,  und  doch,  wenn  irgendv>o.  «so 
wäre  gerade  hier  statt  der  verderblichen  Vielköpfigkeit  ein  fester 
einheitlicher  Wille  am  Platze  gewesen»  Dazu  kam  der  Argwohn^ 
mit  dem  Richter  die  üestiebnngen  der  ans  dem  Anslande  be- 
rufenen Neuerer  beobachtete,  sowie  die  nicht  unbegründete  Be- 
sorgnis, mit  der  Hardenberg  und  Mahner  etwaige  Übeistuxzmigm 
derselben  zn  vermeiden  suchten.   Geeignete  Lehrkräfte,  um  die 
pädagogische  Beform  an  den  Schulen  zur  Ausführung  zu  bringen, 
waren  so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden,  und  vor  allem  fehlte  es 
an  Geld,  um  nur  einigtrmalisen  billigen  Anforderungen  entspre- 
chen zu  können.  Bedenklicher  noch  waren  die  Schwierigkeiten, 
welche  die  Landstände  vom  staatsrechtlichen  Standpunkte  aus  der 
Gründung  eines  neuen  Landeskollegiums  entgegenstellten)  und  um 
den  Becher  der  Ungunst  zu  lüUen,  vearöfiimtlichte  Campe  zu  sehr 
Übel  gewählter  Stunde  seine  J«'ragmente  »über  einige  verkannte, 
wenigstens  ungenützte  Mittel  zur  Beförderung  der  Indüstrie,  der 
Bevölkerong  und  des  öffentlichen  Wohlstandes«,  in  denen  er  die 
Volksschulen  in  Industrieschulen  verwandelt,  und  die  Land- 
geistlichen  in  ihrer  Bildung  und  in  ihrer  amtlichen  Wirksamkeit 
zu  pädagogisclieu,  landwirtschaltlich.  n,  ärztlichen  und  tierärzt- 
lichen Beratern  ihrer  Pfarrkinder  herabgedrückt  wissen  wollte. 
Das  unbesonnene  Buch  rief  bei  den  Geistlichen  des  l^audes 
und  nicht  blofs  bei  denen,  die  dem  alten  Glauben  anhingen, 
einen  nur  allzu  berechtigten  Schrei  der  Entrüstung  hervor  und 
trug  nicht  zum  wenigsten  dazu  bei,  dafs  die  Thätigkeit  des 
Sohuldirektoriums  nach  einem  sehr  kurzen  kriitigen  Anlaufe  gar 

1  Cber  Ueiiai liger  vergl.  fi.I.  Einleitang,  K.CXXXflf..  Asm.  6. 
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bald  erlahmte  und  scshliefslich  ganz  in  Stilistand  geriet.'  Sohon 
am  6.  April  1790  fiknd  sich  der  Herzog  yeranlaiet,  dasselbe  »vor- 
eiste  und  bis  auf  die  Zeit^  da  die  Schnlsaclien  »mit  völligem 
Kntsen  von  einem  eigenen  Directorio  versehen  werden  könnten«, 
aufzuheben  und  die  Verwaltung  des  gesamten  Schnlweeena  in  die 
Sände  der  Konsistorien  zurückzugeben.* 

Die  erste  und  in  Wahrheit  einzige  beachtenswerte  Mal'sregel 
des  Schuldirektoriums  war  der  Ver.sucli  •  iner  Reform  der  Schule 
zu  Holzminden.  Dai's  man  gerade  diese  Anstalt  dazu  auser- 
sah, um  die  VortrefHichkeit  des  neuen  Systems  zu  bewähren,  hatte 
keineswegs  darin  seinen  Grund,  dafs  sie  vor  allen  anderen  Ge- 
lehrtenaehnlen  des  Landes  einer  Verbessemng  und  Umgestaltang 
bedurft  hätte.  Denn  Schwäche  derLeitang,  nnzoiängliohe  Yot- 
bildnng  der  Lehrer,  Zuchtlodgkeit  nnd  Unbotmäfsigkeit  der 
Jugend  waren  am  Strande  der  Weser  nicht  grö&er  als  am  üfer 
der  Oker  nnd  am  Fufse  des  Elms.  Was  aber  die  Anfmerksam- 
keit  und  Thätigkeit  der  neuen  Behörde  aaf  Holzminden  lenkte, 
war  hauptsiächlich  der  Umstand,  dafs  man  hier  am  wenigsten 
einen  Koinpetcnzkoufliki  /u  befürchten  hatte.  An  den  übrigen 
Orten  hatte  man  entweder  die  Uechte  der  Magistrate  oder  die  An- 
sprüche des  Konsistoriums  zu  beachten;  die  Holzmindener  Anstalt 
aber  stand,  als  .t'ortsetzung  der  Amelungsbomer  Klosterschule, 
ohne  von  einer  geistiiohen  oder  städtiächen  Zwisohenbehörde  ab- 
hängig zu  sein,  unmittelbar  unter  der  Herzoglichen  Klostenrat- 
sfcabe*  und  dem  Ministerium.  Dazu  bot  der  bevorstehende  oder 
auch  schon  eingetretene  Abgang  einiger  Lehrer  eine  günstige  Ge- 
legenheit, der  kränkelnden  Anstalt  neue  Lebenskräf^  zuzufahren, 
und  von  dem  Direktor  Petersen,  der  als  Mitglied  des  Amelungs- 
bomer Klosterkonvents  den  Titel  Prior  führte,  wul'ate  man,  dals  er 
Campes  Jugendireuud  und  den  philanthropinistitichen  Grundsätzen 

'  Ober  den  StanB  der  Entrttstiiiig,  den  Campes  Fragmente  berrorriefon, 
vergl.  Beste,  Kirch  enge  schichte,  S.  486  ff.  Die  darauf  besäglicheu  Streit* 
schriff^^n  verieichnet  Schiller,  Brannachweig's  schöne Literfttur,  S.  190  f.,  Anm, 
('atnpes  bedentendster  Gegner  in  «Hesem  Streite  war  Abt  Veithusen  in  Helm« 
Btedt,  über  üeu  za  vergl.  8.671,  Adui.  su  S.  464*'. 

*  Die  besflgliche  Verofdnnng  iet  ebgedraekt  S.  511  f.  unter  61.  Vergl. 
eneli  [Sehmidt,]  Kam  «nelleBinKfiiige  Darttellvog,  8.  S9. 

•  VergL  S.667,  Aam.  ra  8.881» 
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nicht  abgeneigt  sei.  Mit  den  beiden  Kuratoren,  dem  Landdroeten 
▼on  Meyem^  nnd  dem  Generalsnperintendenten  des  Weserkreiiei 
Abt  Häeeler,*  hofEte  man  eohon  fertig  ssa  werden,  obwohl  der 
letztere  als  entedhiedener  Gegner  der  philanthropinistiflohen  Be- 
strebungen hinlänglich  bekannt  war  nnd  als  Titolarabt  dee  Klo- 
sters Ameinngsbom  auf  die  Leitung  »seiner«  Schule  besondere 
JvecLte  beaiispiTiclito  und  zuzeiten  dieselben  auch  geltend  za 
machen  veiötandon  hatt«.  1 

So  erschienen  denn  am  2.  Jaiinar  1787  neben  einer  Ver- 
fügung an  die  Kuratoren  der  »Schule,  in  welcher  die  erhebliche 
Herabminderung  der  Befugnisse  derselben  mehr  angedeutet 
als  auBgesprochen  wird,  die  ersten  organisatorischen  Erla»-se  der 
neuen  Behörde,  nämlich:  A.  Instruktion  für  den  jedesmaligen  i 
Direktor;  B*  Instruktion  fOr  die  Lehrer  und  Mattres  (techmBohffi 
Lehrer).  Am  22.  Mai  folgton  dann  noch:  C.  Supplement  mid 
Erläuterungen  zu  den  den  sämtlichen  Lehrern  der  HokmindischeB 
Schule  gewordenen  luBtruktionen;  D.  Gesetze  nnd  VoTschriftea 
für  die  Schüler  der  Holzmindner  Schule;  E.  Entwurf  zu  den 
anzustellenden  Censuitin  und  Gruiidxils  des  darüber  zu  haltenden 
Buches.  Aus  der  Vereinigung  dieser  Stücke  bildet  sicii  die  »Schul- 
ordnung der  Amelungsborner  Klosterschuie  zu  HolS' 
minden«(,  welche  von  uns  unter  60  mitgeteilt  wird.' 

Wer  von  den  Mitgliedern  des  Schuldirektoriums  als  der 
eigentliche  Verfasser  der  Holzmindener  Schulordnung  von  1787  ao- 
ausehen  ist,  läfst  sich  nioht  bestimmen,  doch  irrt  man  gewUs  nioht, 
wenn  man  annimmt,  dafs  dieselbe  aus  einem  Eompromils  entstan- 
den ist.  Die  GhnmdsätBe  der  PhilanthropiniBten  bilden  unverkenn- 
bar die  Grundlage,  aber  sie  erscheinen  in  gemäfsigter,  von  Übec^ 
treibung  frei  gehaltener  Gestalt,  Für  die  das  Verhalten  der  Schüler 
betreffenden  l^estimmungen  lagen  dem  Schuldirektorium  frühere 
Gesetze  luid  Vorschläge  des  Direktors  Petersen  vor,  ohne  dafs 
sich  jedoch  entscheiden  liel'so,  wie  viel  davon  die  Behörde  in  ihren 
»teils  erneuerten,  teils  verbesserten  und  geschärften  Gesetzen« 
sioh  angeeignet  hat.  Der  ganze  Ton  dieser  etwas  weitschweifigsn  | 

>  y«rgl.  8.  «78,  Assi,  sq  8. 484^  | 

*  Vergl.  S.  673,  Änin.  zu  S  484';  aarMTdem  £oldewey,  Beltrige,  8.  U%i  I 
Beste,  KirchengCHchithtp,  S.  mo.  h'67. 

*  Abgedraokt  auf  ä.4d4-5Il. 
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und  in  EinzeUifliteii  sich  yerHmnden  SohfÜergesetz«  mit  ilix«r 
diingendeD  Betonung  der  Gesandheity  Ordnung  und  Bemlich- 
keit,  mit  ihrer  angelegentliohea,  faet  an  Knigges  Umgang  mit 
Menaohen  erinnernden  Empfehlung  der  äufaeren  Wohlanatändig- 
Ireit  läfst  sie  als  ein  echte«  Kind  des  Philanthropinismus  erken- 
nen. Auch  die  vierteljährliche  Cen^^ureiiausteilung  stammt  aus 
derselben  Quelle.  Für  die  T.ehrer  finden  sich  in  diesen  Erlassen 
manche  beachtenswerle,  zuiu  Teil  geradezu  vortreffliclie  Winke; 
aber  auliiillig  ist  es,  dafs  die  wichtigste  (jruncilage  eines  gedeih- 
lichen Schulbetriebes,  der  Lehrplan,  gänzlich  fehlt.  Besondere 
Beachtung  verdient,  daTs  hier  zum  erstenmal  dem  Direktor  dem 
geistlichen  £phoms  gegenüber  die  gebührende  Selbständigkeit 
sugeeprochen  wird. 

In  Holsminden  &nd  die  neue  Schulordnung  bei  dem  Direk- 
tor eine  willige  Aufnahme.  Seine  maisTollen  JSinwendungen 
zeugen  yon  Verständnis  der  emsohlägigen  Fragen.  Anders  Abt 
Häseler.  Zwar  konnte  sein  praktischer  Sinn  und  sein  gerader 
Charakter  den  getrofienen  Hestiminungen  im  grofsen  und  ganzen 
seinen  Beifall  nicht  versagen,  und  mit  Freuden  begrüTste  er  es, 
dafs  in  der  ihm  aufrichtig  am  Herzen  lierri  lulen  Anstalt  Ordnung 
und  Leben  geschaffen  werden  sollte.  Aber  die  Schmälerung  seiner 
Prälaturrechte  über  die  Schule,  die  aufs  Haar  einer  Aufhebung 
derselben  glich,  erregte  seinen  Zorn,  der  in  gehamischten  Pro- 
tosten «mi  Ausdruck  kam.  Gerade  er  war  es,  der  als  Mitglied 
der  Landstttnde  den  Widerspruch  gegen  die  neu  geschaffene 
Sehulbebörde  mit  lauter  Stimme  geltend  maoihto.  So  geriet  denn 
der  friach  begonnene  Veisueh,  die  Holsmindener  Schule  nach  den 
Ghrmdsätsen  der  neueren  Pädagogik  zu  reorganisieren,  gar  bald 
ins  Stocken  und  sank  nacli  kurzer  Zeit  miL  dem  ganzen  Schui- 
direktorium  in  ein  frühes  (xrab. 

Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinand  hat  wegen  der  Autios'ing 

des  Schuldirektoriums  mannigfachen  Tadel  ertahren,  und  über 

die  «Pfaif'en  und  JTiiisterlinge«,  welche  ihn  zu  dieser  rückläufigen 

Malkregel  geswungen,  sind  dieserhalb  Ströme  von  Schmähungen 

ausgegossen  worden.    Das  G^esohrei  ist  noch  nicht  verstummt 

bis  auf  den  heutigen  Tag.   Das  ist  aber  schwerlich  berechtigt» 

und  selbst  der,  welcher  die  Selbständigkeit  der  Schule  nicht  blofs 
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fIHr  wtiiuo1iexi8w»rt,  scmdeni  sogar  fibr  notwendig  erachtet,  wird 

bei  rahiger  Überlegung  nicht  betlaiiem  dürfen,  dafe  das  braun- 
.«chwei^ische  Schnldirektorium  unter  don  Verhältnissen,  wie  ms 
vor  huutlert  Jahren  best  hafl^n  waren,  keinen  Bestand  gehabt 
hat.  Die  Frage,  ob  der  Herzog  überhaupt  befugt  gewesen  sei,  ein 
neues  LandeskoUegiuxn  zu  emohten  oder  nioht,^  ist  liir  die  Be- 
gründung dieser  Mdnnng  kaum  von  Bedeutung;  wohl  aber  wird 
man  sageben  müssen,  dafs  im  Jahre  1786  im  Braansohweigischeo 
der  Boden  sn  einer  so  plötzliohen  nnd  ToUständigen  Losreifsong 
der  Schule  von  der  Eirohe  noch  viel  ssu  wenig  Torbereitet  war. 
Beide  wurden  durch  tausend  Fäden  zusammengehalten,  die  auch 
bei  dem  schonendsten  und  behutsamsten  Vorgehen  kaum  ohne 
Schädigunp:  imeh  beiden  Seiten  hin  sich  hätten  entwirren  lassen. 
Jetzt  hieb  man,  was  aiil  das  innigste  verwachsen  war,  mit 
raschem  Schwerthieb  aus  einander,  ohne  sich  vorher  aacb  nur 
im  mindesten  danach  umgesehen  zu  haben,  wie  man  die  Wunden, 
die  man  schlug,  zu  verbinden  und  zu  heilen  vermöchte. 

Um  solches  Werk  sohlierslich  doc  h  noch  mit  gutem  Erfolge 
cu  TeiTiehten,  dazu  hätte  es  sunächst  mobi  unerheblicher  Geld- 
mittel  bedurft;  aber  diese  standen,  wie  schon  mehrfach  bemerkt 
wurde,  für  das  Schulwesen  nicht  zur  Verfögung.  Dann  hätte 
man  Männer  haben  müssen,  die  bereit  und  imstande  waren,  die 
Absichten  des  neuen  Schulregimente  im  praktischen  Dienst  mit 
Geschick  und  Verständnis  zur  Ausfiihrang  zu  bringen;  aber 
solche  Persönliclikriten  waren  auch  niclit  in  zureichender  Anzahl 
zur  Haml,  und  würden  auch  dann  nicht,  wenigstens  für  du' 
höheren  Scliiiien  nicht,  beschaÜl  worden  sein,  wenn  alle  Vor- 
schläge der  phüanthropinistischen  Mitglieder  des  Sohuldirektoriums 
zur  Annahme  gelangt  wären.  Dean  diese  erwarteten  alles  von 
dem,  was  sie  »die  Methode«  nannten.  Aber  die  Haupt8a<die  bei 
dem  Schulfache  ist  doch  sohlierslich  nicht  blofs  die  äuTsere 
Fertigkeit  und  Geschicklichkeit,  sondern  die  sittlick  und  wissen- 
schaftlich durchgebildete  Persönlichkeit  des  Lehrers,  und  das 
gerade  wurde  yon  dem  PhÜanthropinismus,  wenigstens  hinsicht- 
lich der  Wissenschaft^  nicht  genugsam  erkannt.  Was  Campe  ron 

>  Diese  Frage  wird  eingehend  erörtert  bei  t.  Bänke,  Hardenberg, 
I,  83  S. 


Digitized  by  Google 


Elnleitong 


C2XXI 


den  Geistlichen  sagt,  dals  für  sie  »ein  QuentcLeiL  gesunden  Men- 
schenverstaTides  mehr  wert  sei  als  ein  Pfund  Gelehrsamkeit«,  das 
hat  er  und  das  haben  die  meisten  von.  seinen  Geuinnungsgenossen 
auch  in  Bezug  auf  die  Sohulmänner,  wenn  nicht  gesagt,  so  doch 
jeden&Ds  gedacht.  Sie  selbst  sind  in  ihrer  wiasenschaftiidien 
Bildung  zum  gröfsten  Teil  über  einen  schillernden  Dilettantis- 
mus nicht  hinausgekommen. 

Vor  allem  hätte  man  zu  einer  gedeihlichen  Burohfühmng 
der  Schulreform  eines  Mannes  bodurtt,  der.  getiagen  von  dem 
Vertrauen  aow  uiii  der  Regierung  als  der  Bevölkerung,  mit  Klar- 
heit, Fertigkeit  und  Besoimonlieit  das  schwankende  Fahrzeug  in 
das  rechte  Gleis  zu  bringen  imstande  war.  Ein  solcher  Mann  mufs 
Fx.  Kohlrausch  gewesen  sein,  der  1830  in  Hannover  an  die  Spitze 
der  neubegröndeten  Oberschulkommissiün  berufen  wmrde;^  aber 
Campe  war  es  jedenfalls  nichts  Schon  sein  Mangel  an  Achtung 
vor  dem  geschiohtlich  Grewordenen,  den  er  mit  allen  Yertretem 
der  Anfhlärung  teilte,  seine  TJnterscb&tzung  einer  gründlichen  Ge- 
lehrsamkeit, seine  Neigung  zur  Einfährung  von  unbewfthrten  Neue- 
rungen, endlich  auch  seine  Feindseligkeit  gegen  die  altgläubige 
Richtung,  ja  überhaupt  gegen  alles,  was  uicht  in  sein  pädagogi- 
sches oder  theologisches  System  pafste,  dazu  als  Folge  davon 
das  tiefe  Mirstrauen,  das  ihm  v^n  selten  der  Geistlichkeit  ent- 
gegengebracht wurde,  —  alle«  das  hinderte  ihn,  den  iiirwartiin- 
gen,  die  der  Herzog  aut  ihn  gesetzt  hatte,  zu  entspredien.  £s 
ist  wahrlich  nicht  die  Absicht  diesei  Zeilen,  die  grofsen  Ver- 
dienste, welche,  wie  überhaupt  der  Philanthropinismus,  so  ins- 
besondere auch  Campe  um  die  Förderung  des  deutschen  Schul- 
vnd  Ersiehungswesena  gehabt  hat,  zu  verkleinem;  aber  ein 
anderee  ist  es,  auf  einem  yerwilderten  Stück  Ackerland  das 
wuchernde  Unkraut  niederzutreten,  ein  anderes,  dasselbe  auf  die 
Dauer  auszurotten  und  den  venuH  hlässigten  Boden  so  zuzurichten, 
daSs  die  edlen  Pflanzen  daraul  zu  irrihliclieoi  Wachstum  gelangen. 

Als  Karl  Wilhelm  Ferdinand  die  \  erwaltung  des  Schul- 
wesens in  die  Hand  der  Konsistorien  zurückgab,  berief  er  gleich- 
seitig den  Holzmindener  Direktor  Petersen'  als  ILonsistorialrat 

'  Vsfgl.  Ziel»  BriuBSioagen,  S.  8.  88  f. 
*  Veryl.  sbeo  8.  CZV,  Anm.  B. 
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nach  Wolfenbüttel  mit  der  aiifldrtickUoheii  Beetimmnag,  dab 
dieser  vorzngeweiee  die  Bearbeitung  der  Söhiilsaoben  beeoigea 

solle.  Durch  ihn  bofite  er  in  der  Kirchenbehörde,  die  den  Refor- 
men bis  dahin  uuiscr>t  kühl  gegenübergestanden  hatte,  ^  m»^hr  und 
mehr  ilen  Geist  eines  besonnenen  pädagogischen  Fortschritts  zur 
(Treltuug  zu  bringen.  In  gleiche  in  vSinne  wirkte  zu  Blankenhnrg 
schon  seit  1789  als  Sohuldirektor  und  Prediger  an  der  Gamison- 
kirche  Johann  Heinrich  August  Schulze.*  Ihm  ist  es  zn 
danken,  dafs  die  Blank^nburger  Schule  1792  in  zwei  Anstaltoi, 
eine  aweiklaasige  Bttrgersohule  nnd  eine  yierklasaige  Lateineohnk, 
zerlegt  wurde,  und  dale  beide  dnen  zweckmälaigen  Lehrplan  «• 
hielten.*  Aber  Schulze  sowohl  als  Peteraen  stiei'sen  bei  ihren 
Bestrebungen  um  ihres  freieren  kirchlichen  Btandpnnktes  wflla 
auf  grofse  Schwierigkeiten  und  hatten  yielfiich  unter  den  Ertap 
kungen  ihrer  theologischen  Gegner  zu  leiden.* 

Wie  seit  Petersens  Eintritt  in  das  Wolfenbütteler  Konsi- 
storium bei  dieser  Behörde  die  Schulverwaltung  {^ehandbabt  i 
wurde,  zeigt  ein  Aktenstück,  das  der  dam^ge  Kousistorialprasi- 
dent  V.  Knuth^  unter  der  Überacbriii:  »£inige  Generaiiii 
die  bey  Fürst).  Consistorio  vorkommenden  Schul ange- 
legenheiten  und  deren  Behandlang  betreffend«*  lor 
Orientierung  für  den  neu  eintretenden  Bat  abgefaßt  hatte.  IKm 

*  Amh  der  gelahrte  Frsiis  Anton  Ka Ittel,  4«r  Entdecker  deeWoIfti» 
bttttder  XJlSlasfragmeuts,  wdcber  dem  Konsistoriam  bis  zn  seinen  Tode  17$S 
angehörte  (vei  ori.  S.  682,  Anm.  %n  8.  ß62«»),  war  kein  Freund  der  p&dagoiri^ckn 
Reformer.  Eine  Änr^ening  von  ihm  Aber  die  damaligen  Volksscbaliebrer  ül 
mitgeteiit  bei  Koldewey,  Beitrage,  8.  103  f. 

*  Job.  Heinr.  Aug.  SchiUe,  geb.l7fi(  saNofttoaeen,  hatte  oehoir  cht 
er  1789  ale  Direktor  der  Stadtiebnle,  Garnioonprediger  nnd  Prior  Toa  MickMU 
8tein  Dach  Blaukenbarg  kam,  das  Konrektorat  zu  Helmstedt,  das  Bektorat  n 
Zellerfehl  und  zuletzt  das  Rektorat  zn  Osterode  a  H.  Tf>rwaltet.  To  Blfi^ik*'«'- 
burg  wttr*le  er  später  Kousistorialasspssor  nnd  Yizesuperintendent,  1802  Kon- 
sistorialrat  nnd  Superintendent.  Erstarb  lb03.  Er  war  ein  Freund  des  Kirche»- 
historikers  Abt  Henke  nnd  schrieb  ein  Lehrbuch  der  christUohen  Beligioa,  du 

in  1*  AaHage  1789,  in  8.  AnAage  1814  enchien.  ' 

"  Vergl.  J.  H.  A.  Schulze,  Ober  die  Blaakeabarger  Stadtschule  nnd 
ihre  reränderte  Einrichtung.  1792.  —  Dege,  Gymnas.  zu  Blankenburg.  S. 25f. 

*  Wie  das  bei  Petersen  der  fall  war,  erkennt  man  ans  Beste,  Kir* 
chengescb  Lebte,  8.  ö50  f. 

»  Vergl.  8.  878,  Anm.  au  S.  680»». 

*  Abgedruckt  8.618—580  unter  68. 
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»Generalia«  stellten  voIlstSnrüg  das  vor  Errichtung  def  Schnl- 
direktoriums  übliclie,  anf  Gesetz  und  Herkommen  bernheude 
Verfahren  wieder  her  und  sind  bis  zur  westfalisohea  Zeit  in 
Geltung  geblieben. 

Den  Zustand  der  Lateinschulen  in  dieser  Zeit  l&Tst  ein 
amilicher  Bericht  des  Sohönhiger  Direktors  OnnEe  vom  Win 
1804  erkennen,  der  mit  den  Worten  beginnt:  »Unser  Land  ist 
leider  an  zn  vielen  schlechten  gelehrten  Schulen  krank«.^  Seitens 
der  Regierung  ist  aber,  soweit  es  der  Heran screber  zu  beurteilen 
vermag,  wenig  geschehen,  um  dieser  Krankheit  nb/n})elfen.  Hin- 
sichtlich fies  Lehrstoffs  gestattete  die  Behörde  den  einzelnen 
Anstfilten  eine  sehr  ausgedehnte  Freiheit,  so  dnfs  sich  in  den 
üntenichtsplänen,  je  nach  den  pädagogischen  Ansichten  und 
Liebhabereien  der  Direktoren  und  Lehrer,  eine  nicht  geringe 
Mannigfaltigkeit  geltend  macht.  Fast  überall  aber  seigt  sich 
das  Streben,  den  Forderungen  der  nenen  Zeit  durch  die  gröfsere 
Betonung  der  realistischen  Lehrfacher  nnd  der  fraiiBösisohen, 
stallenweise  auch  der  englischen  Sprache  gerecht  sn  werden. 
Als  Typen  der  damaligen  LehrplKne  wird  man  die  der  Katha- 
rinensohnle  und  des  Martinemns  zu  Braunschweig  vom  J.  1800 
bezw.  1801,  wie  rie  im  I.Bande  dieses  Werkes  mitgeteilt  sind,* 
sowie  den  der  Amelungsbomer  Klosterschule  zu  Holzminden  vom 
J,  1780^  anseht^n  diirfen. 

Beachtung  verdient,  dals  unter  der  Regierung  Karl  Wil- 
helm Ferdinands  die  mit  den  Lateinschulen  verbundenen  Kur- 
renden aufgehoben  wurden.^  Ohne  Zweifel  hat  man  in  dieser 
Kafsregel  eine  Wirknng  des  Gleistes  der  Anf  klänmg  sn  erkennen, 
der  sich  mit  den  frommen  Gesttngen  anf  den  Märkten  nnd 
Strafsen  nicht  zn  befrennden  vermochte.  Für  die  Gymnasien 
aber  war  es  ein  Vorteil,  da&  sie  von  den  Bettelknaben,  die  nnr 
nm  der  Kurrendenpfennige  willen  ihre  nnteren  Klassen  besuchten, 

'  Ver^d.  Knocb,  Anna-Sophianenm,  im  Brannsohw.  Magazin,  Jahrg. 
1660,  St. 44,  S.423.  —  Über  Coure  vergl.  S. 683,  Aum.  zu  S.556'». 

*  Vergl.  B.  I,  44t  iL  v.  448  if*  n&d  das«  die  betreffend«!  Lektionaver* 
■eiehaiN»  im  Aaliaage. 

'  Vvrgh  Im  mUegenden  Bande  S.  47f)  ff.  Um  1800  wnrde  in  Holzmindeu 
neben  Pranz9!>iseb  nnr)  Englisch  auch  noch  Italienisch  nnd  Spanisch  gelehrt. 

*  Yerj^l.  B.  I,  Einleitnnx,  25.  CXXXUj  Leiste,  Uesch.  des  GjrmnM.  sa 
WoUenbattel,  ä.  19. 
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be6«it  wnrdttn;  nicht  weniger  ffir  diese  eelbet,  da  sie  in  da 
Armen-  und  Freischnleni  denen  man  sie  fortan  überwies,  ebe 
weit  zweckmäTsigere  Bildimg  erhielten.  Gleichseitig  begann 
anoh  bei  den  kirchlichen  G-ottesdiensten  die  Mitwirkiiiig  der 

Lateinschulen  zurückzutreten.  Wo,  wie  in  der  8t.  Lorenzkirche 
zu  RrhöTiingen.  sich  noch  der  Horeiigesang  der  Schul,  r  erhalten 
Latte,  wurde  er  ahgeschafift,*  und  der  (^hor  der  einzelnen  An- 
stalten verlor,  1'alls  er  nicht  iiberhan])t  schon  völlip;  in  AVegfail 
kam,  mehr  und  mehr  Beine  Bedeutung,  um  alsdann  in  der 
westfälischen  Zeit,  oder  doch  einige  Jahrzehnte  nachher,  öber- 
all  zu  Torschwinden.  So  wie  die  Ghöie  sich  damals  ge^ 
staltet  hatten,  waren  sie  allerdings  für  die  Schulen  eine  Last 
xmd  eine  Qnelle  mannigfacher  Unordnung  und  ZnchtlosigkestY  ein 
»abgelebtes  Zerrbfld«,  das  onerfrenlich  aus  den  früheren  Jalv- 
hunderten  in  die  neue  Zeit  hineinragte ;  aber  zu  beklagen  ist  es 
doch,  dafs  man  diese  für  eine  heilsame  Verbindung  zwischen 
Schule  und  Kirche  so  überims  vorteilhaite  Einrichtung,  statt  i'ui 
in  verständnisvoller  UniLrestaltung  neues  Leben  einzuhaucheD, 
kurzer  Hand  zu  den  Toten  geworfen  hat.* 

Neben  den  aus  ött'entlichen  Mitteln  unterhaltenen  höhereu 

*  Vergl.Knocb,  Anna-Sophiftnenm,  im  Branaaehw.  M a£;az in,  Jabrg. 
1860,  St.  1'^.  41'^.  —  Im  Dom  Brnnn schweig',  wo  aticli  nach  der  Einfllh- 
nin^r  <ltr  Rptormaticni  iHf  prorerttantischeii  Kanoniker  iui<l  Vikare  noch  täglich 
zweimal  zum  (jutiei<dieDät  zusammeuküineu,  wurde  die  ieute  Hura  am  15.  De» 
seaiber  1810  gesungen,  rergl.  v.  Vechelde,  Tob.Olfen*a  Geachiehtsblleber  dff 
Stadt  BrnDmeliweigrt  8*  39.  Aamefkang. 

*  Die  Entwickelnng  der  Karreade  aad  des  Chors  der  Lateioscbnlen  hat 
in  der  Geschichte  der  Pädagogik  bislang  noih  nicht  die  verdiente  Beachtnng 
gefunden,  und  auch  fflr  den  Bprcieh  äfn  Herzo{i:nims  Brannschweig  vermag  der 
Herausgeber  aaf  diesem  Gebiete  zur  Zeit  noch  nicht  das  darauf  ruhende 
Daakel  Töllig  aafanhellea.  Wie  nngUnitig  die  Scbalmftnner  der  AafkUraag»* 
seit  Uber  dieie  Binriebtiing  arteten,  seigen  s.  B.  die  Aafeernagen  des  Helm- 
•tedter  Direktor  Wiedebnrg  in  einem  Prograuim  vom  J.  1783,  rergl.  Knocfa, 
Stadtschule  zu  Helmstedt.  IT,  6ß  f.  Daget:^!!  wird  die  Anfhebung  des  Wolfen- 
bütteler  Ch^^rs  beklagt  von  Leiste  in  «einer  Gesch.  de«  Wolfenb.  Gymnasinos, 
S.  19  f.  In  Braunschweig  erfuhr  der  Chor  eine  Art  von  Keform  bei  der  6e- 
grttndang  de«  OeiamtgymnaeiaiaB  im  J.  1888.  vergl.  Friedemaan,  Ailgeou 
üairiiee,  %  Sl,  ia  Einriebtiug  der  h8b.  Unterriehteanetaltea  der  St  Bnm' 
»chvfel^,  S.  160  ff.,  ist  dann  aber  183G  eingegangen.  Wegen  der  Einiiobtotig 
des  Blankenburger  Chor«,  der  Ins  1843  fortbestand,  verdient  Beachtung  Sattler, 
ScLülercböre.  im  Brannschw.  Mag.,  Jahrg.  1861,  St.  54.  Über  den  Üttter* 
schied  von  Chor  und  Gurrende  vergl.  B.  I,  S.  LXXIX. 
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Lehnnstalten  trat  tinter  Herzog  Karl  Wilhelm  Ferdinaiid  auch 
Booh  ein  Fiivatiiistitnt  hervor,  welches  eine  Zeitlang  weit  über 
die  GhiMiBeii  des  Landes  hinans  nicht  ohne  Gmnd  Beaohttmg  und 

Beifall  fand.   Der  Stifter  derselben,  Johann  Peter  Hundeike r, 
war  von  Bernf  Kaufmann,  beschäftigte  sich  aber  mit  Vorliebe 
mit  dem  Studium  piirlafiropscher,  philoso]vhisclier  und  theologischor 
Schriften  und  wurde  ein  begeisterter  Anhänger  des  Pliilanthro- 
pinismus.    So  gründete  er  denn  in  seinem  Wohnorte  Gr.  Lafierde 
im  Bistum  Hildesheim  im  Geiste  seines  Frenndes  Campe  eine 
Erdehangaanstalt  für  Knaben  nnd  verlegte  dieselbe  1804  in  das 
Sun  von  dem  Hersoge  zur  Yerfngong  gestellte  Schlols  Vechelde 
unweit  Brannschweig.    Noch  in  demselben  Jahre  verlieh  ihm 
nm  forstlicher  Gönner  den  Titel  Edokationsrat.   Da  sich  Htm- 
driber  in  der  westfälischen  Zeit  genötigt  gesehen  hatte,  das  Ve- 
chelder  bühlon?  der  neuen  Regienmg  abzukaufen,  so  geriet  er 
nach  dem  Sturze  der  Fremdherrschaft  mit  der  wiederher<^i  stellten 
brannschweigischen  Regierung  in  einen  Prozefs,  der  1819  mit 
einem  Vergleiche  endete,  zugleich  aber  auch  die  Aufhebung  der 
Erziehungsanstalt  herbeifährte.  Nicht  ohne  Gmnd  hat  man  die- 
aalbe  das  brannsohweigisohe  Sohnepfenthal  genannt.  In  der  Liste 
ibrsr  Zöglinge  stehen  unter  andern  der  spätere  braunschweigisohe 
Staatsminister  v.  Geyso,  der  Professor  Mackeldej  in  Bonn,  und 
F.  G.  Becker,  der  Sohn  des  Hofrats  Becker  in  Gotha,  der  als 
Mitbegrfinder  und  Leiter  der  Fenerversiohenmgsbank  für  Deutsch* 
knd  sich  grofse  Verdienste  erworben  hat.  ^ 

Tn  den  geringeren  Städten  des  Landes  begann  man  auf  der 
^enüe  des  18.  und  1 9.  Jalirliundeits  die  kleinen  r.ateinschu- 
Ifii.  wie  sie  die  Schulordnung  des  Herzogs  August  ins  Leben  ge- 
rolen  hatte,  ^  ihres  gelehrten  Charakters  mi  entkleiden  und  mehr, 

*  Hundeiker  wnide  geboren  zn  Gr.  Lafferde  am  29.  November  1761 
Md  starb  am  2.  Februar  1836  zo  Weinbert,'  Friedttteiu  bei  Nieder-LiU'snitz  \\n- 
weit  Dresflen.  Über  seine  Erzielmngsansialt  giebt  Auskauft:  Die  Eiziehnnt'^- 
utöUit  iu  Vechelde  oder  Nachricht  von  der  Entstehnng,  dem  Fortgauge  und 
der  gegenwärtigen  Verfassung  dieser  Anstalt  von  F.O.Becker,  Mitarbeiter 
ttdmelbes.  Ooiha  1806.  Bin  Anfssti  des  SeminarlelirerH  Fr.  Bosse  Uber: 
»J.P.Hiiodeilnr  mul  dss  PUlenthropin  in  Vechelde«  eraoheint  demnScbst  in 
da  Ton  Schöppa  heransgegebenen  Pädngogis^tn  BJittern  für  Lehrerbtldsng. 

*  Ver|;L  &  168,  nnd  oben  &  LXXIV. 
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als  es  bisber  der  Pall  gewesen  war,  den  Bedfir&iMen  der  Buig« 
und  Handwerker  nntsbar  zn  machen.  Anoh  die  Stifteschnle  sa  Gan- 
dersheim, weloihe  fr^er  bbl  den  grolsen  Schulen  des  Hersogtoms 
gehört,^  aber  in  allmähHohem  Rückgänge  ihre  ehemalige  Bedeu- 
tung völlig  verloren  hatte,  wurde  im  J.  1800  förmlich  in  eine  Bür- 
gerschnle  verwandelt,^  und  in  Helmstedt  und  Blankenburg  löste 
man,  wie  bereit«  angedeutet  worden,^  die  unteren  Klas>©ii  der 
Lateinschulen  von  den  oberen  los,  um  sie  zu  Lehranstalten  für  den 
Bürgerstand  nmzuschaifen.  Daneben  fing  man  hie  und  da  auch 
an,  auf  eine  zweckmäisigere  Bildung  des  weiblichen  Oe^ 
so  hie  oh  ts  Rücksicht  zu  nehmen,*  verband  auch  an  einige» 
Orten  mit  den  dentsohen  Schulen  sogenannte  Industrieechnieii, 
»damit  die  Jngend  früh  sor  Arbeitsamkeit  und  wohlthätag^o  An- 
wendung der  Zeit  und  Kräfte  nach  den  Hegeln  der  Sparsamkeift 
gewöhnt  würde.«  Derartige  Anstalten  wurden,  wie  in  der  Stadt 
Braunschweig,  so  auch  in  Helmstedt  und  Blankenburg  begründet.' 
Insbesondere  war  es  die  Tndustrie-Töchterscbule  zu  Blankenburg, 
welche  sich  des  Bei la Iis  der  Zeitgenossen  ertreute.'' 

Was  die  Entwickelung  des  Volksschulwesens  anlangt, 
so  macht  sich  darin  während  der  er^en  beiden  Jahraehnte  der 

>  Vergl.  8.  LXXIV. 

*  Yergl.  Hassel  nnd  Bege,  BeschreibaDg  der  Fttrstentttmer  Wolfes- 
bflttel  und  BUttkenbuiv»  n,  157  f.  Da  es  bislanip  noch  an  einer  Gesebichta  der 
8tifti«ebnle  so  Oande/sheim  felilt,  iio  läfst  sich  der  Obsvgftsg  derselben  tn 
einer  grofsen  Lateinscbnie  zu  einer  Bttrgerschnle  niobt  genan  Terfolgea. 

*  Verj?!  S  OXVIII  and  8.  CXXXII. 

'  Eine  öehr  beiichtangswerte  Anregung  zu  der  Hebung  de8  Mädcbin- 
scbulweden»  gab  das  Mitglied  des  Scbuldirektoriums  Stave  durch  die  als  Au- 
bing xn  Campet  Ffigmenten  1786  veiSiTentliebte  Abbnadlungt  »Über  die  Not- 
wendigkeit der  Anlegnng  BffentUcber  TOehtenebalen  fBr  alle  Stindec 

*  In  der  Stadt  Bratmachweig  hatte  der  Vikarios  Franke  eine  Industrie- 
schule erri^'bt-ft,  vergl.  B.  T,  Riiileitnnt^.  S  rXXX  f.  Anch  in  der  »lortigen 
Garnisoascbnle  wurde,  wie  au»  deu  Akten  derselben  bervurgeLt,  vou  den  Knaben 
sowohl  wie  von  den  Mädchen  äeiisig  gestrickt.  Wegen  der  iiKlastriescbuleo  is 
Helmstedt  nnd  Biaakeabarg  vergl.  Stflbner,  KindieaveififtMung,  S.447t,  nl 
iregea  der  letsten  beeondere  Leibroekt  OiKinik  von  Menkenbarg,  II,  909  A 
Anf  die  JBrriehtnsg  Ton  Indnetrieeehnlen  batte  schon  Campe  1780  in  dem  entea 
TOa  seinen  »Fragmenten«  gedrungen. 

•Vergl.  Ziegeuliein,  Nachricht  yfu  der  Industrie  -  Töchterschule 
Blankenborg,  und  die  Besprechung  dieser  Schritt  im  Brannsohw.  Mag.,  Jahrg. 
1806,  St  84. 
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Re^erung  des  Herzogs  Karl  Wilhelm  Ferdinand  ein  irgendwie 
neimenswerter  Fortschritt  überhau}'t  nicht  bemerkbar;  aber  es 
melirte  sich  doch  im  Lande  die  Erkenntnis,  da  Ts  es  auf  diesem 
Gebiete  bei  dem  alten  Schlendrian  nicht  bleiben  dürfe.  Das 
zeigt  sich  auf  das  deniliohste  in  den  Yersachen,  durch  welche 
der  Drort  Freyenhagen  TOn  Bosenstem  in  der  ersten  Hälfte  der  acht* 
fligar  Jalire  dk  Dorftcdmlen  in  dem  von  ihm  verwalteten  Weser- 
kreise  sn  hellen  bemüht  war.  Die  sdhnlrefonnatorisohen  Bestrebcm- 
gßn  des  phüanthropiniBtiBch  gesinnten  Beamten  fanden  den  Beifall 
das  Landesherm,  scheiterten  aber  echliefslioh  'an  dem  Widerstände, 
den  ihnen  die  Geistlichkeit  des  Bezirks,  insbeaoTidere  der  Holz- 
mindener  Generalsuperintendent  Abt  Hnseler,  entgegensetzte.* 

Auch  der  philanthropinistisch  gesinnte  Petersnu  vermochte  m 
seiner  Stellung  als  Konsistorialrat  (1790 — 1798)  das  Volksschul- 
wesen nur  wenig  zu  fordern.  Sein  Plan,  die  künftigen  Dorf- 
sohullehrer,  für  deren  Ansl  ildung  die  vorhandenen  Seminare  nur 
wenig  Nntaen  brachten,'  dnich  tüchtige  Prediger  nnd  Schal- 
meiflter  anf  dem  Lande  fBr  ihren  Beruf  vorbereiten  an  lassen, 
soheiteirte  daran,  daih  der  Hofprediger  Abt  Bartels*  mit  dem 
G^egenvOTBohlage  hervortrat^  im  Kloster  za  Biddagshaosen  ein 
besonderes  Seminar  für  Landschullehrer  zn  begründen.  Es  kam 
darüber  zu  sehr  ausgedehnten  Verhandlungen,  die  schliefslioh 
damit  endigten,  dafs  die  ganze  Angelegenheit  am  5.  März  1805 
ad  acta  gelegt  wurde.*  Immerhin  sind  aus  der  Zeit  von  Petersens 
Schnlverwaltnng  einige  Äweckmäfsige  Verordnungen  zu  verzeich- 
nen. So  wnrde  nnter  dem  18,  Mai  1792  vorgeschrieben,  dafs 
niemand  vor  mrückgelegtem  25.  Lebensjahre  an  einem  Sohnl- 

*  Vergl.  Koldewey,  Dratt  ven  EoaentMn,  d«r  Philanthrop  de«  Weser- 
kreisse,  fat  den  Beltilirein,  S.  SB— 118.  In  iio«ein  Anfaatse  sind  auch  die  Zn- 
stlnde  des  damaligren  Dorfsclivlwnwna  im  Wcaeikreise  eingebaider  dargele^* 

•  Vergl.  nhen  S.  Clf. 

•  Über  AngQst  Christian  Bartels,  geb.  1749,  Hofprediger  uud  khf 
Yon  Riddagshausen  seit  1789,  Mitglied  des  Eonsistorinms  seit  1798,  gent.  als 
Viseprihrideat  dieser  BeMnle  1896,  vergl  den  besügllohen  Artikel  in  der 
AllgsB.  Destsehen  Biographie,  iowit  die  teilweise  sdir  eingshendeii  Mit* 
teiiiiBgeB,  welche  Aber  ihn  a&  TinohiedeDeB  Stellen  in  Bestes  Kirchenge* 
lehichte  eint^eflochteD  sind. 

*  Vergl.  Matthiaa,  Lehrer-Seminar  in  Wolfenbilttel,  S.66— 78l 
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and  Opferaidienste  befördert  werden  dürfe.  ^  Um  den  mr  Sem» 
merzeit  sehr  damiederiiegenden  Soliiilbesnch  der  DorQngend  la 
heben,  erfolgte  unter  dem  23.  Koyember  1796  seitens  des  Eon* 
Bistoriunis  die  Yerfügung,  dafb  die  Schnlkinder,  welobe  nach  der 

Vorschrift  des  1 .  Anhangs  zur  Lftndtdmlordntmg  vom  19.  Novem- 
ber 1754^  in  den  Monaton  Juli,  August  und  September  nur  zwei- 
mal in  der  Woche  znr  Rcbnle  zu  kommen  brauchten,  fortnn  in 
dieser  Zeit  täglich  zwei  Stunden  lang  dem  Unterrichte  beiwoh- 
nen sollten.*  Unter  demselben  Datum  wurde  auch  verordnet,  dafs 
dort,  wo  mehr  als  40  Schulkinder  vorhanden  wären,  dieee  der- 
gestalt in  swei  TnAwaft«  abzuteilen  seien,  dafe  die  gröfseren  nur  vor- 
mittags,  die  kleineren  nnr  naohmittags  die  Sohnle  besnohten.* 

Nach  Petersens  Tode  wurde  die  Leitung  der  Scbnlange- 
legenheiten  dem  neoemannten  Eonsistorialrate  Dinglins:er* 
übertragen.  Seinem  Einflüsse  hanpte&cblich  werden  die  wichtigen 
Verfügungen  zuzuschreiben  sein,  welche  im  J.  1802  zur  Hehuns: 
des  Volksschulwesens  erlassen  wurden.  Vor  allem  das  «Zirku- 
larschroiben  des  Wolfenbüttel  er  Konsistoriums  vom 
If?.  März  1802«/  das  namentlich  hinsichtlich  der  Lokalaufsicht 
der  Prediger,  der  öffentlichen  Schul prüfun gen,  der  Lehrart  in 
den  einzelnen  UnterrichtsfUchem,  der  zu  benutzenden  Schulbücher, 
des  fleiTsigen  Schnlbesnchs  der  Schulkinder,  der  Schulzeit  und 
der  öffentlichen  Katecfaismnslefaren  mehr  oder  weniger  eingehende 
Beetimmungen  enthält.  Ein  Auszug  aus  dieser  Terfögung  soUte, 
damit  das  Landvolk  fOr  die  Yerbessemng  der  SchulverhältaisBe 
gewonnen  werden  möge,  alljährlich  na<A  der  öffentlichen  Schul- 
priifung  von  den  Predigern  den  Gemeinden  vorgelesen  werden. 
Wenige  Monate  später,  unter  dem  6.  Anj?:ust  1802,  verordnete 
der  Herzog,  dafs  überall  auf  dem  Lande  die  Schulhäuser,  falls 
sie  noch  keine  besonderen  Schulstuben  hcätten,  ungfsänmt  damit 

*  Die  Von  dem  TTeransgeber  nicht  aafgefiiiulpn*»  Wrordnang  wild  er- 
wähnt bei  Freder sdorff-Steinacker,  Promptuanum,  il,  327. 

«  Vergl.  8.  351. 

*  Yergl.  Stttbner,  Kirehenmfutiiag»  8.446. 

*  Vttgl.  ebeodMdbsk. 

*  Über  Dinsrlincrer  vergl.  S.684,  Anw  zu  '^\5«3":  Matthias,  Leb- 
rer-Beminnr  in  WolfeabUttel,  S.80;  Koldewej,  Aibum  des  Gjfmnas.  zq  Wol- 
fenbattel,  S.  1. 

*  Abgedraekt  unter  68|  B,  681—680. 
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V6neli«n  werden  BoUten.  ^  Am  28.  Oktober  1802  folgte  dann  noch 
ein  das  Alter  der  Schulpfiiobtigen  betreffendes  Soneistorialaixs- 
Bcfareiben,'  am  20.  November  endliöh  eine  auf  die  SoKulabsenten- 

Verzeichnisse  bezügliche  Verfügung,  welclie  den  Schul ver«äiim- 
nisaen  der  Dorfkiuder  mit  Ernst  entfjegenzutreten  bestimmt  war.* 
Gleichzeitig  ■wurde  auch  eine  zweckmärsio;o  Tabelle  für  die  an 
das  Konsistorium  eiozusendeiiden  Schulberichte  vorgeschrieben,* 
In  allen  diesen  Verordnungen  mricht  sich  Saclilvenntnis  und 
ein  warmes  Interesse  für  das  Gedeihen  des  Volkssohulwesens 
bemerkbar,  und  ans  den  YorBcbriften,  welcbe  aicb  darin  anf  die 
Lehrart  nnd  die  Wabl  der  SchnlbÖcher  bezieben,  erkennt  man, 
dafs  im  Sohofse  der  Oberbebörde  die  früher  so  entsobieden  ab- 
gelehnten Gmndsatsse  der  »Neologen«  nnnmehr  zn  einer  rück- 
haltlosen Anerkennung  p;elaiif^t  waren. ^  Mit  dem  pädagogischen 
rrafächwung  aber  hatte  sich  gleichzeitie:  auch  eine  tiefsjehende 
1  mgestaltnnp:    der    relitHTis*  n    AnscIiHUuiigen    verbunden.  Die 
Geistlichkeit  des  I.andes,  von  den  Konsistorialräten  bis  zu  den 
einfachsten  Iiandpastoren  herunter,  liuldigte  fast  ausnahmslos 
der  Aufklärnng  nnd  dem  Bationalismns.    Kein  Wunder,  dafs 
SQch  die  Schnllebrer  ibren  Beligionsanterricbt  mebr  nnd  mebr 
der  nenen  Bicbtnng  anpafsten.    Die  alten  gläubigen  Kate- 
eliisDiisfiragen  von  Oesenins  wurden  an  vielen  Orten  stUlscbwei* 
gend  beiseite  gescboben  und  durob  allerlei  ^isinnige  Lehrbfiober 
«netzt:*  als  Gesangbuch  aber  wurde  schon  seit  1780,  wie  in  den 
Kirchen,  ao  auch  in  den  Schulen,  eine  Liedersammlung  verwen- 

*  Ein  gedrücktes  Exemplar  dieser  Verordnung  beündet  sich  in  der  ätadt- 
KUiotbek  zu  Branoficbweig. 

*  Abgedraekt  aater  64,  8.i»l-6a8. 

*  Ahgedniakt  nnter  66,  8. 588—686. 

*  Äbiiredrockt  anttt  66,  S.  537. 

*  Der  ümscbwnncr  in  den  pädagogischen  Aiisfhannngren  und  Bestrebüil* 
jffiJ  macht  sich  anf  der  Wende  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  aucb  in  den  Ab- 
handloßgen,  welche  das  »Brannscbweigiscbe  Magaziu«,  eine  Wochen- 
Silage  der  amtliebeo  »Bfavnsohweigischen  Anzeif^en«,  veröffentlichte,  deutlich 
benerkbar.  Den  Biallafs  PettalMiis  selgt  besonders  in  Jahrgang  1608«  St  0» 
12  nr !  der  Änfs^atz:  »Fftnf  emsthafte  Woite  über  das  EniehnngsweBea 
steh  Pestalozzis  Manier  ,  und  duu  in  St.  13:  »Aach  ein  Wort  Aber  die  PesU* 
ittsiache  Erziebungs-MaTiier  . 

*  Yergl.  Ernesti,  KatecbiBmns-Literatnr,  S.  83  ff. 
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det,  welche  in  fait  elleD  mSaua  BertandteOea  dae  Veisfeaiidee- 
ohrutentnm  in  mur  gansen  Httcbtemlieh  som  Anadraok  Iningt 
Dieselbe  iafe  in  Gebranch  geblieben  Ina  anf  den  heutigen  Tag.^ 

7 

Von  der  wesMUsohen  Zeit  bis  m,  der  Slnfüliniii^  der 
Beifeprftftuiff  und  dem  ErlaOi  der  Ältesten  PrfiAmgs- 

ordnmiflrett  (1806—1826) 

Am  14.  Oktober  1806  traf  den  Herzog  Karl  Wilhelm  Fer- 
dinand bei  Aneretedt,  wo  er  an  dor  Spitze  der  prenfsischen  Armee 
<!em  Kaiser  Napoleon  gefronüherstand,  eine  feindliche  Kngel,  und 
w  (  II ige  Woolien  darauf  ent.scliiiet  er  in  dem  holsteinischen  Dorfe 
n,  "wohin  den  todeswunden  Helden  seine  Getreuen  vor 
dem  Hasse  seines  Geyers  freflüchtet  hatten.  Der  Sieger  be- 
handelte das  H<^rzogtum  Braonschweig  als  erobertes  Land.  Im 
Jahre  1R07  wurde  dasselbe  dem  nettgebüdeten  Königreich  West- 
falen einverleibt  und  unter  yersehiedene  Departements  zersplittert 
Dabei  wurde  der  gröfste  Teil  des  Landes  zum  Okerdepartement 
geeohlagen,  und  die  alte  Welfenstadt  Braunschweig  hatte  die 
Ehre,  der  Haiiptort  dieses  Departements  und  der  Sitz  des  Pra- 
fekten  zu  werden. 

Für  die  Entwickelung  de?  Schulwesens  war  die  neue  staat- 
liche Ordnung  von  einschneidender  Bedeutung.  Die  Verwaltung 
desselben  wurde,  wie  nberall  im  Königreich  Westfalen,  durch 
das  »Königliche  Dekret  vom  1 1.  Januar  1808«^  den  PrÄ- 
fekten  übertragen.  So  vollzog  sich  zum  zweitemnale  auf  braun- 
schweigischem  Boden  die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche, 
ohne  da&  jedoch  fäm  erste  eine  irgendwie  nennenswerte  Yer^ 
änderang  dadurch  zu  Tage  getreten  wäre;  denn  die  Prfifekten 
fiberliefsen  ^  wozu  sie  fibrigens  durch  die  Lage  der  Verhältnisse 
gedrängt  wurden  —  die  Sehulyerwaltung  im  groPsen  und  ganzen 
den  geistlichen  Behörden.  EmpfindHoher  machte  «:ich  eine  Reihe 
von  andf  rweitigen  Mafsregeln  bemerkbar,  welche  von  dem  neuen 
Eegimente  auf  dem  Gebiete  des  öffentlichen  Rildunrjswesens  ge- 
troffen w-urden:   die  Aul'hebung  der  Universität  Helmstedt,  die 

'  Vergl.  Oberhey,  Dm  br*ttMeliwwgiwlw  OMaagboAk;  Bests^  Kir- 
cheagMchicbte,  S.  460  ff. 

*  Die  betfigliche  Bestinunang  4ieMi  DekreU  i»%  abgedruckt  auf  &  638 
unter  67. 
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Verwandlung  des  OoU^am  Garolinum  in  eine  Militärsohule,  die 
Aii£ö8üiig  der  Predigerseminare  zu  Biddagshstisen  und  Michael- 
stein, die  Plünderung  des  Museums  zu  Braunschweig,  der  Biblio- 
tihek  au  Wolfenbüttel  und  der  berühmten  Bildergalerie  za  Sals- 
dahlimi,  die  Einsiehiing  oder  Verlegang  der  öffentiiohen  tmd 
Sohmälenmg  der  PrivateUpeiidien,  falls  die  dafiir  bestimmten 
Fonds  sioh  in  den  Hiinden  der  Begiening  be&nden.^  Dabei 
besohränkte  man  die  auf  die  einseinen  Sohnlen  des  Landes  ver- 
wendeten  Kosten,  soweit  es  irgend  thunlich  war;^  das  Anna- 
Bopliianeum  aber  ^\'^l^de  ganz  und  gar  aus  der  Reihe  der  Bil- 
dungsanstalten  gebLnciien.  ^»Le  Gymnase  de  Schoeningen«,  so 
Tertügte  ein  Dekret  vom  5.  November  1808,  »est  supprime  a 
oompter  du  1.  Decembre  prochain«.' 

Bei  der  Bevölkerung  des  Herzogtums,  soweit  dieselbe  nioht 
mit  geachiokter  Schwenkung  den  Mantel  nach  dem  von  Xassel 
her  wehenden  Winde  sn  drehen  yerstand,  riefen  diese  Malsregeln 
tiefen  Sohmers  hervor.  Die  Nachwelt  würde  vieUeiGht  die  eine 
oder  andere  davon,  namentlich  anoh  die  Aufhebung  des  im  Grande 
ilberfltaigen  Anna^Sophianeoms,  gutznheiCsen  geneigt  sein,  falls 
nur  dabei  ein  wirklich  sachliches  Interesse  die  Entscheidung  her- 
beigeführt hätte.  So  aber  war  eb  dt  ii  Gevvuitiierrschem  zu  Kassel 
dabei  nicht  um  die  Förderung  dtt;  ijildungswesens,  sondern  vor 
allem  um  die  Füllung  der  Königlichen  Kassen  zu  thun;  dio 
Welt  aber  weiDs,  welchen  Zwecken  die  denselben  zoiüelsenden 
Schätze  von  dem  »immer  lustigen«  Könige  Jördme  za.  emem 
nicht  geringen  Teile  dienstbar  gemacht  worden. 

Der  wesfeflüischen  Fremdherrschaft  bereitete  die  Leipsiger 
Vdlkerschlaeht  ein  jühes  Ende,  nnd  noch  ehe  das  Jahr  1813  an 
Cnde  ging,  bestieg  Friedrich  Wilhelm,  der  Sohn  von  Karl  Wil- 
helm Ferdinand,  den  Thron  seiner  Täter.  Leider  nnr  fär  konse 
Zeit;  denn  schon  am  16.  Juni  1815  starb  der  heldenmütige  Fürst  . 
auf  dem  Schlachtl'eide  von  Quatrebras  den  Heldentod. 

*  Vergl.  Knoeh,  Lateinschnle  in  Helmstedt,  III,  15;  Beste,  Kircheii- 
peschichte, S.  561  ff.  Wegen  der  Aufhebnii;^'  des  Predigerseminar»  zu  Michael- 
stein,  welche  weder  bei  Knoch  noch  bei  Beste  erwähnt  wird,  vergL  Bank  and 
Hanke,  Pkedigenemiasr  sa  WoliSaebttttel,  8.  9. 

*  VcigL  s.  B.  B.  I,  Binleitoay,  8.  OXXXV. 

*  Vergl.  K  n  0  c  b ,  Anna  •  Sofliiaasiin,  im  Branaiehw.  Hege  sl a, 
Jskli;.  1980,  H  0. 46k  &  48S. 
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Von  den  Malsregeln  des  neuen  Hexischer^,  soweit  sie  for 
den  vorliegenden  Zweck  von  Bedeatang  eind,  stellt  an  erster 
Stelle  die  »Verordnung  vom  14.  April  1814,  die  VerwAl> 
tnng  der  Kirchen-  und  Schulangelegenlieiten  betref- 
fende.^ Die  Leitung  des  evangeliscli-lntlieiisclien  Schnlweaens 
wild  dann  dem  Konsistorinm  zu  Wolfenblittel  Überwiesen,  der 
Oescbftffcskreis  desselben  aber,  welcher  früher  nnr  das  FfirBtentimi 
W'oltcnbüttel  unifafst  hatte,  gleichzeitig  auch  auf  das  Fürsten- 
tum Blankenburg  und  das  Stiftsamt  Walkenried  ausgedehnt. 
Diese  Bestimmung  ist  gültig  geblieben  bis  auf  den  heutigen  Tag, 
nur  dafs  lh76  für  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Ctvid- 
nasien  und  des  Herzoglichen  Realgymnasiums  zu  Braunschweig 
eine  besondere  Behörde,  die  Herzogliche  OberschulkommissioD, 
ins  Leben  txat,^  der  spiUer  dann  auch  noch  einige  andere  höhere 
Lehranstalten  des  Landes  unterstellt  wurden. 

Die  in  der  Verordnung  vom  14.  April  1814  enthaltene,  auf 
die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  Gymnasien  bezügliche  Vorschrift, 
gelangte  in  der  Weise  zur  Ausführung,  dafs  das  Konsistorium, 
sobald  es  einen  Kandidaten  für  eine  Stelle  in  Aussicht  genommen 
hatte,  denselben  durcli  den  Direktor  der  Grol'^en  Sehule  zu  Wol- 
fenbüttel examiideren  liel^,  ilm  aber,  falls  er  an  der  \\  ollenbütteler 
Anstalt  angestellt  werden  s^ollte,  einem  der  IJraunPchweiger 
Direktoren  zusendete.  Das  Prüfungsverfahren  und  das  MsJs  der 
zu  fordernden  Kenntnisse  blieb  dem  Ermessen  der  Examinatoren 
überlassen.  Erst  mehr  als  zwei  Jahrzehnte  später  erhielt  die 
Prüfiing  der  Kandidaten  des  höheren  Schulamts  durch  das  Ge- 
setz vom  20.  Dezember  1837  und  durch  das  Beglement  vom 
10.  Januar  1839  eine  feste  Gnmdlage.* 

'  Diu  lezügUcheu  JUcbUmiuaugen  dieser  Verontuuug  siud  abgedruckt  auf 

S.  ööti  1.  unter  68. 

*  QeMU  vom  8.  ApiU  1870,  die  ErrichtnDg  einer  Ober-Scbnlkommiasion 
und  die  etaetliclie  BeanfaieliÜgansr  der  UntemchcsaiistUtea  betrelK»nd,  in  der 
OMetz-  nud  YerordnungK-äanimlniig,  Jahrg.  1876,  No.  37. 

'  Vergl.  Gesetz  vom  'JO.  iH-ztinber  18:?7,  die  Errichtung  einer  Examinations- 
Kommission  zur  Priifnn«:  I  t  Kandidaten  des  iW^beren  iSchnlftint«  belreflenJ, 
abgedr.  iu  der  (iesetz-  und  VerurduoQgB'iiyaminlaug,  Jahrg.  1837,  No.  46;  Bekannt- 
maehnng  det  Henogl.  Staatemiiueterii  vom  10.  Januar  lil89,  das  Beglemsat 
für  die  Prttftmgeii  der  Kandidatea  des  hSbrnea  Sehnleinta  betieffead,  abgedr. 
ebeodeaelbet,  Jahrg.  1889,  No.  8. 
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Attiser  d«r  Yerordniiiig  vom  14.  April  1814  verdient  aus 
der  Begienmgneit  des  Henogs  Friedricli  Wilhelm  Um  noch  die 
»Yerordnung  vom  2.  Mai  18I4<*  erwähnt  sa  werden,  in  wel- 
cher die  Bestinmiung  getroffen  wnrde,  dafd  auf  dem  Lande  das 

Schulgeld  nicht  mehr  duicli  die  Lelirer  selbst,  sondern  diircli  die 
Verwalter  der  Gemeiiidekasse  eingezogen  werden  solle.  ^lan  wolle 
iliti  iiedeutiing  dieser  JVIalsregel  nicht  verkennen.  Den  Lelirem 
wurde  dadurch  ein  Geschäit  aus  der  Hand  genommen,  das  ihnen 
oft  endlosen  YerdroTs  bereitet,  nicht  selten  auch  ihr  Ansehen  in 
den  Gemeinden  geechmälert  hatte. 

Bei  dem  Tode  des  Herzogs  Friedrich  Wilhelm  war  der 
Erhprinz  Karl  noch  minderjährig.  Infolgedessen  lag  die  Begie- 
nmg  bis  sa  der  Mündigkeit  desselben  (30.  Oktober  1829)  in  den 
Binden  seines  Yormnndes,  des  Frinssiegenten  nnd  späteren  Königs 
Georg  IV  von  England,  in  dessen  Kamen  Graf  Münster  von 
London  aus  in  patriarchalischer  Weise  die  Get-chiiite  leitete,  bis 
1820  die  revidierte  Landschaftsordnung  zustande  kam,  und  damit 
dem  <Telit*imrat8kollegium  zu  Bramibchweig  ein  gröfserer  Einilufs 
als  trüher  eingeränmt  wurde.   An  dem  guten  Willen,  das  Schul- 
meen  des  Landes  su  heben,  i'ehlte  es  den  obersten  Behörden 
rar  Zeit  der  vormundschafblichen  Begierong  nicht;  aber  der  Wohl^ 
atead  des  Landes  war  dnrch  die  Fremdherrschaft  nnd  dnroh  die 
Kriegsnot  so  bedenklich  in  Bückgaag  gerateni  dais  man  sich 
rieht  wundem  darf,  wenn  vor  der  Pflege  der  finanaiellen  und 
wirtsehafUiohen  Interessen  die  FOrdenmg  der  Büdungeanstalten 
vorerst  ia,it  ganz  zurücktreten  inufste.    Gleichwohl  hat  es  auch 
in  dieser  Zeit  an  heilsamen  Malsregeln  auf  dem  Gebiete  des 
Schulwesens  nicht  ganz  geiehlt. 

Was  zunächst  das  Volksschulwesens  betrifft,  so  war  es 
Ton  weitgehender  Bedeutung,  dafs  1817  das  schon  längere  Jahre 
kiinkelnde  Vorseminar  zu  Helmstedt  aufgehoben,  dafSr  aber  in 
Wolfenbüttel  auf  Anregung  und  unter  Leitung  des  Seminar- 
uupektors  Bischoff^  die  sogenannte  Fräparandenanstalt  «r- 
riohtet  wurde.  Damit  erst  war  fär  eine  wirkUoh  sachgemiUse 
Vorbildung  der  Landsohullefarer  ein  fester  Boden  gewonnen« 

Die  bezüglifllM  fiMünmiiiig  aas  dieiar  Verotdaang  ist  ^g«dniokt  taf 

S^688  Dnter  ö9. 

*  Cb«r  Bisohoff  vergl  S.  684,  Anm.  bu  S.  664''. 
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Diese  Anstalt,  welche  sich  im  Laufe  der  Zeit  noch  weiter  aw- 
geetaltetei  bildete  nunmehr  das  eigentliche  LandeB-Lekrereemi- 
nari  während  die  Mitglieder  des  alten  oder  Hanptseminais,  denii 
Zahl  später  auf  13  erhöht  wurde,  und  welche  nach  wie  vor  m 
Wolfenbütteler  Waisenhause  Kost  und  Wohnung  fanden  und  in 
irreföhrender  Benennung  ancfa  ÜBmer  noch  SeminaxiBten  hiefiMU, 
nur  noch  als  Lehrer  an  den  GemeindesohTiIen  der  Stadt  beschif- 
tigt  wurden,  bis  sie  gelegentlich  in  (He  frei  werdenden  ötiidtisclien 
Lehrerstellen  einrückten,  oder  auch  an  anderen  Orten  passend  unter- 
gebracht werden  kfinnten.^  Für  die  Bedurinis^fe  der  Stadt  Branii- 
schweig  sorgte  wie  bisher  das  dortige  Sem  mar  uebst  dem  seit 
dem  Beginn  des  neuen  Jahrhimderts  damit  verbundenen  Vcf* 
Seminar;^  in  Blankenburg  aber  blieb  der  Chor  des  Gymnasiums 
die  Yorbereitungsanstalt  für  die  in  dem  dortigen  Kreise  erfor- 
derlichen Volkssohullehrer,  bis  derselbe,  wie  schon  bemerkt,  1843 
förmlich  in  ein  Seminar  verwandelt  wurde,  das  bis  Ostem  1887 
nicht  ohne  Segen  bestanden  hat.' 

Tor  der  Errichtung  der  Fräparandenanstalt  treten  die  übri- 
gen Mafsregeln,  welche  in  der  beregten  Zeit  von  der  Regierung 
zur  Hebung  des  Volksschulwesons  getrofien  wurden,  erheblich 
zurück.  Immerhin  ist  es  erfreulicii  zu  bemerken,  daia  die  »Ver- 
fiigung  des  Konsistdriunis  vom  19.  Juni  1819«*  dem  ue- 
schicküchen  und  unwürdigen  l^eujahrsingen  der  Schullehrer  und 
Schulkinder  auf  den  Dörfern  ein  Ziel  setzte,  und  dais  durch  die 
»landesherrliche  Verordnung  vom  20,  Oktober  1823«* 
die  immer  noch  nicht  hinreichend  geregelte  SohulgeldEahlung  aol 
dem  Lande  in  eine  feste  Ordnung  gebracht  wurde.  Für  die  Os^ 
staltang  des  Beligionsunt  errichte  aber  ist  es  bedeutBam^daTs  m 
dem  58.  Artikel  des  Landtagsabsohiedes  von  1823*  der  Gtesenins- 
sche  EatechismuR  für  unzulänglich  erklärt  und  infolgedessen  das 
Konsistorium  mittelst  Höcli&ten  Keskripts  vom  26.  Sept.  1823 

^  Yergl.  Stansebaoh,  OedenkbttehUin,  8.9. 

*  Verg!.  Bosse,  LehrtfwoiiBar  im  Brasnieliveig,  in  des  Brannieh«. 

Abs.,  Jahrg.  1886,  No. 

*  Vergl.  S.  CIL 

*  Abgedruckt  unter  70,  S.  ö4üi. 

*  Aligedroekt  nntw  78,  &  8661 

*  VergL  Giieti*  «nd  VsrofdBOiigs-SainmlQDg,  Jakig.  1886,  Nü.  16»  6. 161} 
Braesti,  KatscMimsi^LitaHrtir,  8.41. 
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■Q^jefordeit  wnrde^  mm  ezoten  Untenrichi  in  d«n  Beligionswalir- 
hdten  ein  neues  Lehrbnoh  annsnarbeiten.  Die  ErftlUung  dieses 
Auftrages  verzögerte  sick;  an  Stelle  des  Geseiiius  aber  trat  fast 
in  allen  Vclksschtüen  die  »Kleine  Bibel«  von  Ziegenbein,*  ein 
im  Geiste  des  Hationalisrnuy  abgeialstes  Lehrbucli,  das  spater  in 
der  Bearbeitung  von  Bank'''  einen  etwas  positiveren  Iniiait  er- 
hielt und  erst  lbö9  anlgrund  der  Verordnung  vom  28.  Dezember 
1856  durch  den  noch  hento  in  Gebrauch  befindlichen  Landes- 
kalechiamua  von  Emesd*  ersetzt  wurde.* 

in  den  Städten  liels  die  voimundacbafhliehe  Begienmg 
die  vorhandenen  UnteirichtBanstalten  im  grolsen  und  gansen  so, 
wie  sie  dieselben  vorfand,  weiterbestehen.  Insbesondere  zeigen 
clk  Gymnasien  noch  wesentlich  denselben  Charakter,  wie  sie  ihn 
/.UP  Zelt  des  Herzogs  ivarl  Wilhelm  Ferdinand  gehabt  hatten* 
i'as  Aniia-SophianeuiD  uai  ni' lit  wieder  LoImmi  zurück.  Von 
deu  (iarnit  verbundenen  lieneüzien  überwies  man  18i8  die  von 
der  Herzogin  Anna-fcJophia  gestifteten  12  Freitische*  in  der  Form 
von  Geldstipendien  dem  Qymnasium  zu  Helmstedt,  das  intblge- 
denea  den  Namen  »Vereinigtes  Helmstedt-SohöningisoheB  Gym- 
nanom«  empfing;*  die  aus  dem  St  Lorenskloster  gezahlten  ünter- 

'  über  J.  H.  W.  Ziegen be in,  der  1824  als  Abt  zu  Mlohaelsteln,  Kon- 
'i«t'>rialrat  und  Direktor  Waisenhauees  Und  des  Lehrerspminars  zu  Brfinn- 
scüwei,'  r-tarij,  vtTi;,,  i:!  e  s  r  e  ,  KirriienpeHchiclite,  S.  628,  uud  die  eutiuilaselbst 
aof  S.  iü6,  Anm.  16'6,  augeiuhrie  iiUteratui.  Ziegeubeiuä  »Kleine  Bibel«  er- 
mUmi  inenit  1681.  Die  9.,  voa  Baak  bewbeitete  Anigabe  des  Bttebleias  er- 
■eUsD  1889,  die  16.  and  leute  1866.  YeryL  Brneeti,  Katedüsnai-Litentar, 
8.41  fll;  Beste,  Kircheu^^escbicbte,  S.  706,  Aum.  134,  and  S.  618. 

«  Über  Tb.  W.  H.Bauk,  welcher  1843  zu  Wolfeubüttel  als  Konsistorial- 
?4t  und  Abt  des  Klosters  AmelniiL,'sborii  gestorbea  ist,  ver«:l.  Koldewey,  Al- 
irtun,  S. 2  f. ;  Beste,  KircbeDgeschichte,  6.  618.  Vuu  ßauk  stammt  auch  das  für 
die  Gestaltung  des  brauuschweigischen  Volksschulweaeus  ättÜBerst  wicbtige  öe- 
Mte  rem  98.  April  1840,  die  SchvlpflichtigkeU  aad  das  Sehnlgeld  ia  den  Lud- 
genmiidea  beknilBad,  eewie  das  daxaaf  liesBgUeiie  AoBSohreibea  des  HersogL 
Konaistoriams  Tom  12.  Not.  1840,  wabrscbeinlicb  auc-h  die  jetst  noch  gültige 
Dknstinatraktiou  für  Schullehrer  nnd  Opferlente  auf  Leui  Lande  vom  Jahre  1836. 

»  H.  Fr.  L.  Th.  Ernesti,  geb.  1814,  ftarb  iHHO  za  WoUeubüttei  als  Abt 
in  Uarientlial  und  y  izeprasideni  des  Kousisiuiiums. 

*  YergL  Braeeti,  Xateehiemu-Literatnr,  &  U 
■Teiflobea&LXZVm. 

*  VergL  Kaoch,  Stadtiebale  sa  Helnatedl;,  III,  8«  IL 
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stütztingen^  fielen  um  dieselbe  Zeit  dem  Oymnaehun  hiWolftii' 

büiLul  zu.  Die  Weiterentwickelimg  der  biadtisciieu  Volks-  und 
Bürgerschulen  entbehrte  einer  einheitlichen  und  zielbewufsten 
Leitnng;  doch  machte  sich  dort,  wo,  wie  in  Wolf«  ubüttel  in  der 
Person  deä  Schul-  und  Seminardirektors  BischoÖ/^  einsichti- 
ger und  thatkraftiger  Manu  an  der  Spitze  der  städtischen  Unter- 
riöhtsanstalten  stand,  ein  Fortschritt  zum  Bessern  deutlich  be- 
merkbar. Der  Gnmdsats,  daüs  eine  Sondenmg  der  BörgerBobokn 
von  den  Lateinsohiilen  fOr  beide  Teile  Tortoilhaft  sei,  wnide  in 
den  massgebenden  Begieningskreiaen  noch  so  wenig  anerkaimti 
dafs  bei  der  Neuordnung  der  sehr  verwirrten  Hehnstedter  Sdnil- 
verhältnisse  im  Jahre  1817  der  ausdrüehliohe  Befehl  des  Geheime- 
rats-KoIlegiums,  trotz  des  entgegenstehenden  Antn^s  des  Kon- 
sislüiiunis,  aus  Biii-gerschule  und  G_)miiasium  eine  CTesuiiitanütalt 
unter  einem  Direktor  gebildet  hat.^  Auch  in  Hoizminden  standen 
zu  jener  Zeit  noch  die  Stadtschule  und  das  (iyronaaium  in  einem, 
wenn  auch  nur  losen  Zusammenhange,  und  erst  1835  löste  man 
an  beiden  Orten  auseinander,  was  in  seiner  Vereinigung  nur 
gegenseitige  Hemmung  und  Schädigung  brachte.*  Das  Mädchsnp 
Schulwesen  fand  besonders  in  WolfenbütteL  und  Helmstedt  e^ 
freuliche  Forderung.* 

Wenige  Tage,  bevor  die  vormundschaftliche  Begierung  ihr 
Ende  erreichte,  uiiLcr  dem  21.  Oktober  1823,  wurde  durch  die 
»Verordnung,  die  Prüfung  der  Studierenden,  insonder- 
heit der  Theologen,  betreffend«,''  für  die  Gymnasien  des 
Herzogtums,  sowie  auch  für  das  Collegium  Caroiinum  zu  Braan- 
schweig,  die  Eeifepräfung  eingefährt,  35  Jahre  später  als  in 

I  Verifl.  oben  S.  LXXXV, 

*  Wegen  der  Verdieudie  Bischoffs  am  das  Wolfenbtttteier  Scholwesen 
vergl.  Braunscbw.  Magaziu,  Jahrg.  1846,  öt.23. 

*  Vergl.  Enoeh,  Stadtsehnle  sv  Helmstedt,  III,  98  f. 

*  VergL  H«lnistedte>  Oiterprogramm  tos  ISSS,  g.S8;  Daab•^ 

Mitteilaugen,  S.43,  Anm.49. 

»  In  Wulfenbüttel  warde  die  nene  Töcliterschale  1821  eingeweiht,  vergl- 
Brnnü^^chw.  Mag.,  Jahrg.  1846.  St.  23,  5.189.  Wegen  der  TOchtewdinle 
zu  Ueliuscedt  vergl.  Bra QU üch w. Mag.,  Jahrg.  1819,  üt.  18. 

*  AbgedniAkt  auf  8. 667— M9  unter  No.  74. 
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dem  groisen  Nackbarstaate  Preuifien.  *  Da  der  Herausgeber  dieee 
Mal'sregel  erst  ktmüdoh  an  einer  anderen  Stelle  eingehend  be- 
•pxochen  hat,  so  wird  es  hier  genilgen,  unter  Hinweis  auf  die 
beoftgUohe  Abhandlung  darana  die  wichtigsten  Sätae  nnd  Ge- 
nohtapnnkte  heransEnheben.* 

Zunächst  yardient  es  Beachtung»  dals  die  Yarpfliohtiuig, 
sich  der  Baiiepröinng  an  unterwerfen,  durch  die  in  Bede  stehende 
Terordnung  keines-wegs  allen,  die  sieh  den  akademischen  Studien 
zuwendeten,  sondern  nur  denjenigen  Jünglingen  auferlegt  wurde, 
welche  äich  um  einen  von  den  nach  Auliiebung  der  Heimstedter 
Universität  nach  Göttingen  verlegten  iVeiti sehen  /  u  bewerben  ge- 
dachten, oder  auf  die  Befreiung  vom  Militärdienst  Anspruch 
machteui  und  da  die  militärisohen  Behörden  sich  ihrerseits  an 
dieee  Vorschrift  gar  nicht  kehrten,  so  bildete  die  Aussicht  auf' 
«inen  Gtöttinger  Freitisch  thatsächlioh  die  einzige  Berechtigung, 
welche  im  Braunschweigisohen  anfange  mit  dem  Bestehen  des 
Abitarientengramens  verknüpft  war.  Erst  in  der  ersten  Hälfte 
dar  dreilsiger  Jahre  wurde  die  Forderung  einer  förmlichen  Beiie- 
prüiung  auch  auf  die  Bewerber  um  Stipendien  ausdehnt* 

Hiemach  konnte,  wer  keine  Benefizien  beauKpruchte,  auch 
ohne  Maturitätszeugnis  die  Universität  beziehen.  Em  gesetzlicher 
Grund,  ihn  deshalb  später  von  einer  btaatspiülung  zurüokzu- 

*  Wegen  tler  E  nftthrung  der  Beifeprttfang  inPreursen  darch  das  Künigl. 

Edikt  vom  23.  Dezember  1788  v«'rt,'!  RHthwiscU,  StaataminiBter  v.  Zedlitx, 

8. 20-1  f.;  Wiese,  i'ieuiaeii,  Jilatiu  UHrHirimuig,  in  Schmids  Pädag.  Eucyklop., 
251  ff.;  Firuitaber,  ^utuxitatupruluug,  iruiuugeu,  eOeiiaaäeibät,  Vi\  4^4. 

*  Vergl.  KoUewej,  DieElhfUiriuigder  BeifeprUangea  osd  die  UtMt«n 
BeifepfUftuigiordnangea  in  HenogtiiM  i&üsnBMhweig,  abgedr.  ia  den  N.  Jahrb. 
f.  Phil,  und  Pädag.,  U.  Abt..  Jabrg.  1889,  8.  a69-a»d. 

*  In  der  Verorduong  vom  ai.  Oktober  1823  wird  zwar  auch  vou  den 
Bewerl)eru  um  St ^  (  udieii  eine  Prüfaug,  aber  keiueswe^fn  die  eigentliche  Keife» 
prülnug  geiurüert.  Btibuia  der  Erlaagong  eines  iandücbauliclieu  btipeadiunii 
saTitea  die  jnugen  Leute  aiah  einem  beeonderoa  toamea  aitendelMai  dae  titt 
IBttB  ja  Wegfall  kaa  und  durch  die  MaturitiUeiirttAiiig  ereetit  wurde.  Unter 
dem  SKI.  November  1834  erfolgte  dann  eineBekanutuiacbung  deeKoueietoriume, 
worin  aufgrund  einer  MiuisTfnalvpriiiynng  vom  10.  November  auagesproclien 
wurde,  daia  das  Mataritäuzeuguia  tür  die  Erlangaug  jedwelcber  Unterdtttuaug 
fflr  die  akademincben  Stadien  aus  öffenüicheu  Mittein  unbedingt  erforderlick 
fei.  Das  JNfthere  bei  £Loldewey,  Keil'eprttfungen,  in  den  N.  Jabrb.  f.  FliÜ. 
a.Fld.,  Juhijg.  1869,  8.273  ff.  VergL  auch  Krttger,  Abiturienienprllfungen  und 
JUtoiltiteMuguiieeb  8.  6  IL 

10» 


Digitized  by  Google 


CXLYUI 


Eiuleiloug 


weisen,  oder  seine  Anstellung  im  Staate-  nnd  Kirchendienst  ni 
beanstanden,  war  nicht  vorhanden.   Die  Folge  davon  war,  dals 

von  jener  glücklichen  Minderheit,  für  welche  weder  der  Göttinger  | 
Freitisch  noch  ein  Stipendium  einen  verlockenden  Keiz  besais,  < 
nicht  wenige  Abiturienten   der  Reifeprüfung  aui?   dem   Wege  ■ 
gingen,  trotzdem  die  (jymnasiaidirektoren  es  nicht  daran  lelilen  1 
Uelsen,  ihren  sämtlichen  Schülern  das  Bestehen  derselben  zu  einer  { 
Art  von  Ehrenpflicht  zw  machen.^  Wer  wollte  dessen  sich  wun- 
dem! Die  deutsche  Jugend  war  zn  den  Zeiten  nnseier  Grolselton 
nicht  anders  geartet  als  in  imsem  Tagen,  und  in  der  sohwachsD 
Menschiennatur  liegt  nun  einmal  die  Neigong,  dort,  wo  mi 
Wege  an  demselben  Ziele  führen,  jedesmal  den  bequemsten  an 
wählen.'  Allm&hlioh  wurde  es  dann  freilich  Regel  und  Herkom- 
men, dals  niemand,  ohne  das  Abiturientenexamen  bestanden  zn  ' 
haben,  das  Uymuaijium  mit  der  Hochschule  \  ertaiischte.  Ehe 
aber  die  \  orlegnng  eines  Reifezeugnisses  bei  deu  i-  ni^on  Berufs- 
arten, welche  eme  akademische  Bildung  erfordern,  zu  einer  ge- 
setalichen  Vorbedingung  der  Zulassung  zu  den  Staatsprüfungen 
gemacht  wurde,  verging  noch  eine  geraume  Zeit.  Für  die  Philo- 
logen geschah  dies  bereits  1839»  fOr  die  Mediidner  1844,  für  die 
Theologen  nnd  Juristen  erst  1861, 

Die  Grunde,  welche  die  brannsohweigisohe  Begiarung  be- 
wogen, die  Alaturitätspriiiuug  anfangs  auf  die  Bewerber  jxm  ge- 
wisse Beneiuden  und  Yergünstigiuigen  zu  beschranken,  lassen  sich 
unschwer  erkennen,  in  den  malsgebenden  Kreisen  \^ar  man  von 
der  allgemeinen  Notwendigkeit  ein&s  besoudem  Nachweises  der 

*  Veri;!.  die  BemerknDg  in  der  Reifeprüfangsordnong  des  Ofnuiaaiaait 
zn  Heimstellt  auf  i>.  570'  570*.  Ini  Kathariuenm  zn  Brannschwei? 
verötVonllichte  Direktor  Frieilemann  die  Namen  derer,  die  sicli  dem  Abiturieuten- 
exanien  enuogea,  in  den  i*rogrammen  der  Anätalt.  Die  meisten  von  diesen 
FtfiditliagSB  waiea  allerdings  aas  dem  KOnigreiehs  HannoTer,  wo  damals  das 
AMtnrieacentztmaa  aoeh  aieht  eingefUirt  war.  Wenn  eiaer  ▼<«  dieeea  sidi 
eianal  der  Friifong  aatarwarf  —  and  das  war  eins  seht  aelteae  Aasnabme  " 
so  vnrde  es  im  I'rogranim  rühmend  herTorgeboben. 

'  Vergl.  Ziel,  Erimuri  uireD,  S.  3:  «Im  Jahre  1829  wnrde  die  erste 
Ueifeprüfnng8ordunng  fttr  das  Künigreioh  HannoTer  erlassen.  Sie  wirkte  wie 
ein  Donnerschlag!  Ich  weifs  noch,  dafs  eine  ^leuge  Schuler.  znm  Teil  schon 
aas  Seknnds,  anr  Hai? onitfti  allgingen,  «b  sieh  der  drolwndea  Abgangsprüfong 
an  eatsiaheB. 
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Beife  za  den  akademisohen  Stadien  noch  nicht  übensengt,  nnd 
mancher  hochgestellte  Mann  würde  ee  als  einen  Zwang  nnd  als 
einen  Eingriff  in  seine  väterlichen  Rechte  empfanden  haben,  wenn 
man  von  seinem  Soline  eine  Leistnng  verlangt  hätte,  ohne  die  er 
s»:-ll;'St  es  zn  f^ivr-r  nnsehnlichen  LehnnsstellnnsT  gebracht  hatte. 
Wenn  die  Regif  nmi;  sich  nun  trotzdem  zur  Kinfiihrang  der  Matu- 
xitätsprüfhng  entschlols,  so  nreschah  es,  nm  dem  gerade  in  den 
zwanziger  Jahren  in  bedenklicher  Weise  wach  (senden  Zndrange 
siun  Stadieren  nnd  bq  dem  Staata-  und  Kirchendienste  hemmend 
entgegen  sa  treten. '  Früher  waren  ea  eigentlich  nnr  die  Beamten- 
Söhne  gewesen,  welche  tdxAi  den  eine  akademische  Vorbildung 
erfordernden  Berafsaiten  widmeten,  nnd  deren  Zahl  war  über  das 
vorhandene  Bedürfnis  meist  nicht  hinausgegangen.  Jetzt  fingen 
nun  auch  die  Sprölslinge  der  niedrigeren  Bovölkernnfrsscliicliteu 
an,  dem  gleichen  Ziele  zuzustreben,  und  da  diese  jungen  Leute 
sicli  irröfstenteils  Iveineswegs  durch  besontiere  Taloiito  oder  her- 
vorragenden Fleil's  auszeichneten,  oft  auch  einen  Mangel  an  guter 
Lebensart  an  den  Tag  legten,  so  wird  es  begreiflich,  dafs  man 
in  dem  Emporkommen  denelben  eine  besorgniserregende  Schädi- 
gung des  öffentlichen  Dienstes  erblickte,  welcher  der  Staat  nach 
Kräften  entgegen  sn  treten  ebenso  berechtigt  wie  verpflichtet 
sei.  Thnen  den  Besuch  der  Gymnasien  und  TTniversttäten  ganz 
zu  verbieten,  ging  nicht  an:  so  suchte  man  ihnen  denn  wenig- 
fltenft  den  Zugang  zu  Benefizien  zu  erschweren,  ohne  welche  für 
die  meisten  von  ihnen  der  Rerrinn  nnd  die  Durchführung  der 
akademischen  Studien  überhaupt  nicht  möglicli  war. 

Hiemach  war  die  Einführung  der  Mntnritntsprfifnng  im 
Herzogtum  Braunscliweig  zunäclist  nnd  der  Hauptsache  nach 
eine  Mafsregel  von  aristokratischem  Gepräge,  dazu  bestimmt, 
nn tüchtigen  Plebpjeni  den  Eintritt  in  die  Beihen  der  Optimaten 
des  bureaukratisohen  Staates,  der  sogenannten  Honoratioren,  zu 

^  Aiii  WoIfenbUttelcr  Gymnasium  betrug  iu  den  sechs  bchnljabren  von 
Ostern  1815  bis  Ostern  1821  die  Zahl  der  Abiturienten:  1.  0,  5,  4,  1,  4,  ins* 
gesamt  15,  in  dem  Sdmljftbre  1891/22  illehi  Mshon  16,  dann  in  den  folgenden 
Jahren  ble  1880t  6,  10,  9,  8,  16,  9,  15,  woraaf  dann  allerdings  ein  Nachlafs 
eintritt,  vergl.  Koldewejr,  Albnni,  S.  147.  Für  die  übrigen  Ojmnasien  sind 
denjrtige  statietieche  ^aaunenetellangen  nichl  Torbanden» 
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yerschliersen.  Eine  durohgreifende  Hebmig  dflr  Qjmnamea^  wie 
ne  Bpftter  als  waitFOÜe  Fracht  derselben  thatsSchUdi  xa  Taie» 
getreten  ist,  kam  unter  den  BeweggrOnden,  welöhe  die  Terofd- 
nung  Tom  21.  Oktober  1828  ins  Leben  riefen,  erst  an  swciter 
Stelle.  Es  sind  das  flbrip^ens  dieselben  Gesiobtspaiikte,  wie  ide 
auch  in  andern  Ländern  bei  der  Kinfulining  der  Maturität«»prfi- 
fanp;  pich  bemerkhar  machten.  So  in  Preufsen,  wo  nach  dem 
Reglement  von  1 788,  und  auch  noch  nach  dpr  Tnstmktion  von 
1812,  die  Freitische  und  Stipendien  die  einsdgen  greif  baren  Vor- 
teile bildf^fen,  welo^ie  sieb  mit  diesem  Examen  verknüpften,  and 
wo  den  Eltern  ansdrftcklioh  die  Freiheit  vorbehalten  wnrde,  ihre 
Böhne  auch  mit  einem  testimoninm  immatnritatis  zur  ünivenHit 
m  schicken,  ohne  dafs  dieselben  damit  von  den  spatem  Staato- 
prOfbngen  aufgeschlossen  gewesen  wftren.^  In  Hannover  aber^ 
wo  dfls  Abitorientenexamen  erat  1829  znr  EinfBhrQng  gelangte, 
wnrde  es  in  der  darüber  erlassenen  Verfngnnp  ganz  unverblümt 
ausge«<prochen,  dafs  dasselbe  mit  dazu  dienen  solle,  ».Tünsrlincre 
ans  solchen  Ständen,  denen  es  zu  einer  für  den  B^rnf  eine? 
Gelehrten  notwendigen  Ausbildung  der  Sitten  und  Kenntnisse 
ihrer  Kinder  an  Gelegenheit  und  Mitteln  fehle,  von  den  aka- 
demischen Studien  und  der  höheren  Beamtenlanfbahn  mögliohsfc 
^Bm  m  halten«.* 

Aufgrund  der  Verordnting  vom  21.  Oktober  1823  wordsn 
die  ernten  Matarit&tsprüfimgen  im  Hereogtnm  Brannschweig  n 
Ostern  1824  abgehalten.  Wie  wenig  Gewicht  man  im  Chnods 
in  den  mafsgebenden  Kreisen  anf  die  ganze  IHnrfobtnng  le^, 
zeigte  sich  darin,  dafs?  die  Verordnung  zwar  in  der  amtlichen 
Verordnungssammhing  /um  Abdruck  p:ehracht.  keineswegs  aber 
den  einzelnen  ATistalten  durch  eine  besoirlerp  Anv.'0iRiin?i  7^ 
Nachachtung  mitgeteilt  wurde.   Aach  auf  eine  Instruktion  über 

>  Vercrl  Rethwisch,  StrintmniniPter  v.  Zedlitz,  8.204;  Wiese,  Prenffen. 
Maturitätsprltning,  in  Schmids  Padap:©«.  Encyklopädie,  VI«  2R3.  266  f.;  Firn- 
haber, Prttfnngen,  Hatnritätsprüfane,  ebendaselbst  VI*  494  t  In  der  Instroktioi 
voo  191S  sind  die  besttglidien  Bettisimnn^  in  §  1  xcaA  %  94  avtgesiiroelMa 

*  VerKl.  Geffers-Lahmeyer,  HannoTer,  daa  gslalirte  SobnlweMD.  i> 
Schmids  Pitda^.  Encyklopftdie,  III*  212f.;  Pirnhaber,  Maturittt'^prflfnTi?, 
ebendaaelbst,  VI*  4Q4  f  Tn  d^r  hannoverschen  Instruktion  TOtt  18S9  findea  üeh 
die  besflglicben  Beatünmangen  in  §  6  and  §  22. 
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das  bei  den  Ptfifbngen  sn  beobaohiende  VwfaliTen  warteten  die 
Vontalier  sowohl  der  Gysmaden  als  des  Colleginm  Garolixmm 
Tergebens,  und  als  der  Direktor  der  Katharinensebnle  sa  Braun- 

schweig,  Friedemann,'  sich  dieserhalb  im  Sommer  1824  an  das 
Konsistorium  mit  einer  Anfrage  wendete,  erhielt  er  unter  dem 
24.  September  dessell  en  Jahres  die  Ant  wort,,  »daf's,  da  über  die 
Mattiritäteprüfungeu  der  von  den  Gymnasien  auf  die  AJcademien 
abgehenden  Jünglinge  höchsten  Orts  noch  nichts  Bestimmtes 
angeordnet  sei,  man  ihm  bis  dahin  überlassen  müsse,  wie  er 
^ese  Prüfnngen  ansnstellen  ftir  geraten  befönde«.' 

IJnteir  soldien  Yerhfiltmssen  konnte  es  nicht  anders  kom- 
men, als  dafs  jede  einaelne  Anstalt  die  Abitarientenprüfhngen 
nach  ihrem  eignen  Gntbefinden,  nnd  wie  es  nnter  den  obwalten- 
den Verhältnissen  am  angemessensten  schien,  einrichtete,  so  dafs 
also  auf  dem  engen  Räume  von  67  Qnadratmeilen,  welche  das 
Herzogtum  umfal'st,  nicht  weniger  als  7  verschiedene  Roileprü- 
fungsordnungen  in  Kraft  traten.  Noch  gesteigert  wurde  das 
Winsal,  als  nach  der  1829  erfolgten  Einführung  der  Matnritäts- 
prüfang  im  Königreich  Hannover  das  Colleginm  Carolinum  1830 
die  jESrlaabnis  erhielt,  seine  Zöglinge  ans  dem  Naohbarlande  nach 
der  hannöversohen  Lutroktion  vom  30.  November  1829,  die 
Bnimschweiger  Landeskinder  aber  nach  wie  vor  nach  seiner 
Prttfimgsordnnng  zn  examinieren.    Anders  in  Holsminden,  wo 
in  demselben  Jahre  1830  das  hannoversche  Reglement  nicht  blofs 
für  die  in  grofser  Zahl  dort  vorhandenen  Hannoveraner,  sondern 
zDgleich  auch  für  die  Braunschweiger  Geltung:  gewann.* 

Von  den  verschiedenen  Prüfungsordnungen  der  zwanziger 
Jahre  sind  zwei,  die  des  Colleginm  Carolinum  und  die  des 
Martineums  nicht  mehr  aufzufinden,  und  nur  ganz  dürftige  und 
Teismaelte  Nachrichten  werden  tlb«r  das  in  diesen  beiden  An- 
sksltsn  beobachtete  PrfifungsrerfiUnren  bekannt.  Dagegen  sind 
die  Ordnungen  der  Gymnasien  zu  Wolfenbüttel,  Helmstedt, 

*  Über  Friedemann  vergl.  B.  I,  Einleitong,  S.  CLL 

*  YergLKrtlger,  Abitwientenprüfiingen  and IfotiirltfttaseiigiiiMe,  S.  11, 
AiMrlnuis« 

*  Vergl.  K  rflger,  AbttariesteDprlllaogen  and  lUtnritttMengaiue,  &  Ii  f. 
Aaaerkang. 


Blankenburg  und  H  olzminden,  sowie  die  des  K  atharine  n  ms 
211  Braunschweig  erholten.  Die  letztgenannte  ist  bereit«  in 
dem  1.  Bande  dieses  Werkes,'  die  übrigen  sind  in  dem  yorlief^eA- 
den  %  Bande  nnier  76  bis  78  zum  Abdmok  gebraobt  word«zk.* 
Yergleiobt  man  die  einzelnen  Prüfinigwirdnnngen  mit  einAn- 
der,  so  tritt  unter  ibnen  eine  nngemein  grofse  Yencbiedenhdt  lier- 
▼OF)  die  sieb,  wie  der  Heran^geber  bereits  an  einer  andern  Stelle 
ausführlich  dargelegt  hat,*  sowohl  auf  die  Zusammensetzung^  der 
Prüfunpskommissiou.  nls  nuch  auf  die  Gegenstände  der  Prijfni  i  ß-, 
das  MaCs   der  gefoi  deri  en   K' eniituisj^e,  die  Grundsätze  bei  der 
BeurteiluDj":  der  Leistungen  und  die  Einrichtung  der  Zeugnisse 
enttreckt.    Welob  ein  Abstand,  wenn  z.  B.  im  Katharineum  zu 
Braunschweig  von  den  Abiturienten  9  beew.  10  sohriftlicbe  Ar- 
beiten,  darunter  nicht  bloia  lateinisohe,  sondem  sogar  grieobisohe 
Yarae,  gefordert  weorden,  während  das  Blanlcenburger  Gymnasium 
aibh  mit  einem  denteohen  Anfsatoe  und  einem  lateinischen  Ezer- 
eitium  begnügt!*  Eine  Übereinstimmung  zeigt  sioh  nur  in  weni- 
gen Punkten,  hauptsächlich  darin,  dafs  überall  die  Religionslehre, 
wie  es  auch  in  Preufsen  noch  aufgrund  der  Instruktion  von 

'  Der  Direktor  des  Katharinenms  FripfleTnann  Hefs  in  Seehoflip«?  Phil.- 
Pädagr.  Arcliiv,  Jahr^.  1824,  S.  745—766.  die  preafsische  Instruktion  lür  üie 
Reifeprüfangen  Ton  1812  unter  Hinznfflgung  eigener  Bemerkuu^^eu  abdrucken 
and  erhielt  Tom  Koniittnrhiiii  die  Frlanbnie,  nseh  den  darin  «nsgesprocIieDen 
Gmaisitsea  sn  TerfiibreB.  Von  dieier  Initmktion  weleht  ater  ia  el^gea 
pQttkt«n  ab,  was  Friederoann  1826  in  dem  Oaterprograum  des  KathsriaeiiSH 
r1«  <1ie  Grundzügfe  des  in  dieser  Aiisfalt  beobachteten  Ileifeprfiftuijrsverfabrens 
bekannt  gemacht  hat.  Diese  Griindzüc^e  sind  dann  auch  für  das  Obergymna- 
sinro,  das  im  J.>  1828  ans  der  VerschmelKm.g  des  Martinenma  mit  der  Katbari- 
neniohnle  berrovRing.  mafsgebend  geworden.  Sie  finitoi  Siek  allfl^foekt  Ia  1 16 
der  »Allgemeinen  ümrine  der  Verfannag  des  Oeeantgyainuinms  sn  Braaa- 
sebweig«,  irelebe  znertt  als  eine  besondere  Sehnlecbrift  veröffentlicbt  wurden, 
dann  abermals  abgedruckt  sind  bei  Friedemann,  fip  EiTirihtting  der  höheren 
Unt'^rrichtPanatalten  *^er  Sta«1t  BrnnTT»("bwei(T  im  .T  1R28  h^.  62  fr  .  und  ohne  die 
Anmerkungen  im  1.  Bande  dieses  Werkes.  S.  490  ff.  Vergl,  auch  Krtlger,  Abitu- 
rientenprüfnngeu  und  Maturitätszeugnisse,  S.  11,  Anmerkung. 

*  Die  Helmstedter  Prttftingsordnnng  ist  abgedraekt  suf  S.  m— 574 
anter  76»  die  Blsakenbarger  aaf  8.  674>-676  nnter  76,  dia  Holsmiadsaer  aaf 
&  676-  576  nnter  77,  die  Wolfenbütteler  auf  S.  577—681  unter  78. 

*  Vergl.  N.  Jahrb.  f.  Pbil.  u.  Pädfitr .  IT.  Abt.,  Jahrg.  1889,  S.  380  !f. 

*  Zu  diesen  beiden  Arbeiten  wiir  len  m  Blankenburg  zwar  bald  auch  noch 
ein  grieehiscbes  und  ein  f^ansOiisches  Exercitium  hinzugefügt;  aber  der  Unter- 
sehied  ja  den  Aafoidsrangett  blieb  sneb  so  neeb  nageneia  gioiii. 
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1812  der  Fall  war,  bei  dem  Examen  imberöcksiohtigfc  blieb,  and 
dala  bei  der  Elntsolieidnng  ftber  die  Beüe  in  den  einselnen  TJnter- 
riQhiofaoheim  nnr  die  Ergebnisse  der  F^inng,  nicht  aber  die 
firQberen  Leistungen  der  Schüler  in  der  Sohnle  in  Betracht  ge> 
sogen  wurden. 

Das  Herzogliclie  Konsistoiimu  zu  Wolfenbüttel  bewahrte 
ß.etn  viel^estalti<2;en  Reifejinifuii^sverfaliren  der  bramischw'igi- 
isolieii  ( :  \  liiiiasitMi  genüber  eine  gleichmütip^e  Rnho.  imr!  es  be- 
durfte erst  einer  durch  den  Direktor  des  Braunschweiger  Ge- 
samtgynmaedums,  den  Professor  nnd  spätem  Obei*schiilrat  Krüger, 
angeregten  Anffordernng  des  Herzogl.  StaatsminiBteriums,  am 
dasselbe  im  J.  18S2  sa  veranlassen,  wegen  der  Herbeiffihmng 
eines  gleichrnüfsigen  Terfahrens  die  gatachtlichen  ÄaTsenmgen 
und  Voischläge  der  Gymnasfaldirektoren  einsafordem.  Aber 
schliefidich  blieb  alles  beim  alten,  und  die  Berichte  der  Birek- 
toren  worden  zn  den  Akten  gelegt.  Anoh  in  den  naohfol  ^en- 
den Jahrzehnten  verliefen  die  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  auiVe- 
nommenen  Verhau dlunp^en  immer  wieder  im  Sande,  bi^  endlich 
ini  Jalir*!  IKtil  das  Regulativ  vom  7.  September^  die  von  ailen 
einsichtigen  Schulmännern  des  Herzogtums  seit  länger  als  einom 
Menschenalter  herbeigesehnte  einheitliche  Begelnng  der  Abitn- 
lientenezamina  herbeiführte. 

üm  dieselbe  Zeit,  als  anf  braanschweigischem  Boden  die 
ältesten  BeifeprüAmgsordnongen  ins  Leben  traten,  wnrde  in  der 
Hauptstadt  des  Landes  fnr  die  Aosbildung  der  zukünftigen  Offi- 
ziere der  Herzoglichen  Trappen  eine  Kadettenanstalt  be- 
gründet. Da  die  Sntwickeinng  dieser  Anstalt  innerhalb  der  Monn- 
menta  Germaniae  Paedagogica  von  anderer  sachkundiger  Hand 
eingehend  dargestellt  worden  i;^,'  so  mufs  eine  nälieio  Bespre- 
obung  derselben  an  dieser  ätelle  als  übertiüssig  erscheinen. 


Die  ältesten  Begnlative  für  die  BeifeprÜfungen  bilden  die 
letzten  Doknmente,  welche  in  dem  voriiegenden  zweiten  Bande 
der  »Braonsohweigischen  Schnlordnongen«  zum  Abdruck  ge- 

»  Ah^eür.  in  der  Gesetz-  mit!  Verordnnmra-Satnuilnntr.  Jahr^■.  18H1,  No.  55. 
•  Vertrl.deu  bereif.8  erncliieueuen Bd.  X  der  M.G.  P.:  Poten,  Geschichte 
des  luiiitäriscben  Bilduugs-  und  ErziebangsweMUs  1,  327  S, 
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braoht  saiid.  Ton  einer  Mittoünng  spitonr  Bohiilgiooctiliohgr  Yer- 
fügnngen  ist  Abstand  genommeni  da  dieselben  teils  in  der  Qe- 
sete-  nnd  Yerordnnngs-Sanunlimg  des  HenEOgtnms,  teils  in  dan 
Prognonme»  der  yersobiedenen  Anstalten,  teils  anoh  in  em«r 
vor  wenigen  Jahren  enofaienenen  ^tnw*Mw**ii««ig>  ohne  grofee 
Mühe  zu  finden  sind. 

Denigemäfs  bricht  denn  auch  der  Herausgeber,  dem  Plane 
dieser  Einleitung  enteprechend,  hier  seine  anspruchslosen  Dar- 
legnnp:en  ab,  so  lockend  es  auch  sein  könnte,  die  ferner©  Ent- 
wickelung  des  brannschT^-eigischen  Schulwesens  bis  auf  die  Qegen- 
wart  an  verfolgen  und  dabei  an  aeigen,  wie  ans  dem  aar  Zeit 
unserer  Groiseltem  immerhin  noob  reobt  aehwaohen  Bänmlein 
im  Lanfe  von  sechs  Jahraehnten  ein  starker  Stamm  mit  weitvw- 
aweigter  Krone  geworden  ist.  Er  schliefst  aber  ssine  Arbeit»  die 
ihm  jahrelang  in  seinen  Mnfsesfcunden  bei  mancher  MfQie  aaoh 
viel  Freude  und  reichen  Segen  gebracht  hat,  mit  dem  herzlichen 
Wunsche,  dafs  Gott  der  Herr  dem  Schulwesen  seines  enteren 
Vaterlandes  auch  für  die  Zukunft  ein  gesundes  und  heilsames 
Wachstum  verleihen  wolle! 

'  Die  Brannscbweigischen  Kirchen»  nnd  Schntgesetze  (Auszug  ans  dem 
,,Detit9ch-BraQn8chw^giMhe&  Oeaetobncb").  ZosamniftiiigesteUt  voa  H.  Wolf/. 
Braunschweig  1885. 
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zu  den  einzelnen  Stücken 

1.  StiftujDigsurkunde  der  Stadtschule  zu  Helmstedt,  1248« 

S.  3. 

Das  auf  Pergament  g«8chriebene  Original  der  ürkimde 
wird  auf  dem  Stadthause  zu  Helmstedt  aufbewahrt.  Das  mit 
grünen  Seidenfädeu  daran  befestigte  Siegel  ist  zwar  Teraehrt, 
läfst  aber  noch  deutlich  das  Famüienwappen  des  AussteUers, 
einen  schreitenden  Kranich,  erkennen.  Die  Ümsohnffc  seigt  noch 

die  Buchstaben:  »  .  .  .  .  PPI  VVIiBADI  ANEO  

moht  aber  »S.  P.  P.  Wolradi  —  ANIG«,  wie  bei  Enooh,  Stadt- 
sdiule  zu  Helmstedt,  I,  16,  inrtfimUch  bsriehtet  wird; 

Die  Bedenken,  welche  man  gegen  die  Echtheit  der  Urkunde 
erhoben  hat  (vergL  B ehrende,  Ludgeras,  S.  99,  Anm.;  Enoch, 
Stadtscihule  zu  Helmstedt,  I,  16),  sind  nicht  stichhaltig.  Denn 
der  Einwiiif,  dafs  darin  eis  Verleiher  des  Pri'vilegiunis  nur  der 
Scholastikus  des  Domstüts  Halberstsdt,  nicht  aber  auch  Bisehof 
und  Kapitel  genannt  werden,  hemht  auf  einer  Unkenntnis  des 
den  Domsohdaetem  zustehenden  Beohtes,  im  Beieieh  der  Di6* 
zese  die  Cicnltas  dooendi  ssa  erteilen,  yergl.  Specht,  Gksoh.  des 
Unterrichtsw.,  S.  187  f.,  und  die  dort  angezogenen  Urkunden. 
Anfserdem  hat  man  Anstofs  an  der  Datierung  genommen.  Die 
Urkunde  bietet:  »anno  mcar.  H.  oo.  vin,  yiii  kal.  Tumi«  mit 
Zeilenbrechim;^^  hinter  cc.  Hmter  M,  und  zwar  dicht  vor  dem 

nachfolgenden  oc,  findet  sich  eine  Rasur,  anf  der  als  ursprüng- 
lich p  Schrift  noch  deutlich  die  Zeichen  für  ein  doppeltes  d  — 
nirht  SS.  wie  Knoch,  Stadtschule  zu  Helm^Tf  lt.  16,  Anm., 
berichtet  —  zu  erkennen  ist.  Die  T?asur  rrklnrt  sirh  >>nfrip- 
dirrPTid  dnrch  die  Annahme,  dars  der  Seht'" il  er  zuerst  dio  Hun- 
derte mit  deiü  vollen  Worte  »ducentesimo«  ausdrücken  wollte, 
irrtümlich  den  ersten  Buchstaben  d  doppelt  setzte  und  dann 

statt  des  Wortes  das  Zi^TenEeifihen  cc  wählte.  Bedenklicher  könnte 
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auf  den  enien  Bliok  die  JahreszaU  1208  erBohemen.  Denn  der 
Verleiher  der  Urkunde,  der  spätere  Bischof  Volrad  (1255 — 1296), 
wird  erst  seit  1 241  als  Ftopet  m  Walbeck  imd  Domscliolaedkiis 
zu  Haiherstadt  erwähnt  und  ha^  1208  wahrscheinlich  noch  gar 
nicht  geleht,  yer^.  S.  595,  Anm.  zu  S.  B^  und  die  dort  angezo- 
genen Schriften;  im  J.  1206  aber  war  Inhaber  der  Halherstsdter 
Scholasterie  Amoldns,  vergl.  Schmidt,  ürknüdenbnch  der 
Stadt  Halberstadt  T  ^Halle  1878),  S.  16.  17.  21.  22.  GleioHwohl 
reicht  die  irrtümliche  Jahressahl  bei  dem  Fehlen  anderweitiger 
Verdachtsmomente  zn  der  Begründung  eines  Zweifels  an  der 
Echtheit  der  Urkunde  nicht  aus,  da  ja  derartige,  auf  Scbreib- 
feblem  beruhende  TTnrichtigkeiten  auch  sonst  Torkommen* 

Fraglich  kann  es  freilich  sein,  welches  Jahr  als  das  ricHtige 
für  clie  Datierung  der  Urkunde  anzusetzen  sei   Da  Volrad  die 
Walbecker  Propstei  und  die  Halberstädtf^r  Scholasterie  von  1241 
bis  1255  bekleidete,  so  hat  man  die  Wahl  zwischen  1248  und 
125??,  jenachdem  man  annimmt,  dafs  der  Schreiber  hinter  dem 
Zeichen   für   die   Hunderte   das  Zeichen    für   die  Zekner.  also 

XXXX.  wegfiehi-  en.  oder  da fs  er  das  Z'  it  hen  viii  anst  ttl  liii 
gesetzt  hat  Behreiids  entscheid  '^  ^icli  im  Diplomatarium  S. 
Liudgeri  iNeue  Mitt.  des  Thür.-Sachs.  Ver..  TL,  493)  für  1248, 
im  Leben  des  h.  T;ndjrerus,  S.  99,  sowie  im  Braunschw.  Mngnzin, 
Jahrg.  1846,  St.  45,  fürl2oR:  Knoch  h;ilt  1253  fiir  wahrschein- 
licher. Uns  erscheint  es  am  glaublichsten,  dafs  hinter  dem  Zeichen 

CO  die  Zahl  XXXX  ausgelassen  ist,  zumal  gerade  zwischen  den 
Hunderten  und  Einem  in  der  Urkunde  eine  Zeilenbrechung  vor- 
handen ist.  Pe  t  -rkt  wird  diese  Vernnitnuj^  dadurch,  dafs  Abt 
Albero  Cl 257— 1277)  in  der  ohen  S.  XXXV,  Anm.  2,  nusTUgsweise 
mitgeteilten  Urkunde  vom  J.  1267  ausdräckli<^  erklärt,  dafs  die 
Schule  schon  unter  seinen  »antecessores«  bestanden  habe.  Nun 
wäre?]  Alberos  nächste  Vorgänger  Albert,  welcher  von  1253  bis 
1256,  und  Gerhard,  welcher  von  1228  bis  £nde  1252  regierte. 
Der  Plural  antecessores«  hat  also  nur  dann  einen  rechten  Sinn, 
wenn  die  Schule  schon  vor  1253  gestiftet  wurde,  da  Abt  Albero 
sonst  genau  genommen  nur  von  einem  einzigen  antecessor  zu  spre- 
chen berechtigt  gewesen  wäre.  Danach  dürfte  12 18  richtig  sein. 

Die  Urkunde  wurde  zuerst  1745  veröffentlicht  bei  Lichten- 
steiUf  Epist.  I;  aufserdem  bei  Behrends,  Diplomatarium,  in 
den  Neuen  Mitt.  d.  Thür.-Sächs.  Ver.,  IT,  493  f.;  Knoch,  Stadt- 
schule zu  Helmstedt)  I,  14^  Für  den  Abdruck  in  dem  vorlie- 
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g«Qd«a  Werke  wurde  das  Onginal  rai  Ghnmde  gelegt  Dabei 
wnrdeiif  abgeaeben  von  geringeren  Yenehen,  folgende  Schreib- 
feUer  Terbessert:  3^  »neglientiam«  m  »negUgentiam«;  3*'  >apen- 
dne«  in  »apensione«.  Ftlr  die  Latinität  des  Scbreibers  isli  be- 
leichnend  die  Yerbindiing  3^:  »bnrgensixun  —  exponentos«. 

2.  SUftungfsurkunde  der  Stadtschule  zu  Schöuingeu,  1499. 

S.  3  f. 

Das  Original  der  Urkunde,  das  im  vorigen  Jahrhundert 
noch  auf  dem  Schöninger  Rathause  aufbewahrt  wurde,  ist  nicht 
mehr  vorhanden  und  verbrannte  wahrscheinlich  bei  einem  Volks- 
tiunult,  der  gegen  Ende  des  Jahres  1813  bei  Entfernung  der 
veffttdlischexi  iiegiemng  ausbrach,  vergl.  Knoch,  Gesch.  des 
Anna-Sophianeums,  im  Brannschw.  Mag.,  Jahrg.  18ö0,  St.  37,  S. 
*io9,  Anm.  1,  Eine  ungenaue  Abschrift  findet  sich  in  einer  Akte 
des  Schöninger  Magistrats  ans  dem  J.  1735;  Abdrücke  bei  Cuno, 
Msmorabilia  Scheningensia,  App,  XXXII,  S.  268,  und  bei  Knoch, 
a.  0.  O.,  S.  358  f.    Cuno,  ein  geborener  Schöninger  und  von 
1711—1747  Eektor  in  seiner  Vaterstadt  an  dem  dortigen  Anna- 
Sophianeonii  hat,  obwohl  er  es  nicht  ausdrückhch  bemerkt,  ohne 
Zweüel  das  zu  seiner  Zeit  noch  vorhandene  Original  als  Vorlage 
benutzt ;  Knoch  giebt  seine  Vorlage  nicht  an,  scheint  aber,  trotz 
mehrlacher  Abweichungen,  von  Cuno  abhängig  sn  sein. 

Bei  dem  Abdruck  in  den  M.  Cr.  P.  haben  wir  den  Abdruck 
bei  Cono  zu  Grunde  gelegt,  dabei  aber  folgende  Änderungen  vor- 
geuommen:  4^  »inher«  (so  auch  Knoch,  die  Schöninger  Kopie 
»in  der«)  in  »mhur«;  4"  »de  sülfte«  in  »de  sidfte«  mit  Knoch 
vad  der  Schön.  Kopie;  4*^  »de  s&Uiten«  in  »de  sülüten«  gleichfalls 
mit  Knoch  und  der  Schön.  Kopie;  4'^  »gescheite«  in  »gescheite« 
oih  der  Schon.  Kopie. 

3.  Ablafsbrief  für  die  Schulbruder schaft  zu  Oandersheixn, 

1513.    S.  4f. 

>,'ach  dem  auf  Pergament  geseUriebeneii  Original  im  Herzogl, 
Laiideshau|>tarchiv  zu  WoilenbüLtel.  Die  Siegellegende  lautet: 
»^KJIT.L.  AKNOLDI  EPI.  MISlENSiS«.  Einen  höchst  fehier- 
iiaUen  Abdruck  giebt  Harenberg,  Hiüt.  Gander^jh.,  S.  911. 

Nachträglich  kann  noch  bemerkt  werden,  dais  eine  ganz 
ähnhche  Bruderschaft,  die  fraternitas  pauperum  scolarium  sive 
beatae  Maria  virginis,  zu  Goslar  bestanden  hat,  vergl.  Zeitachr, 
i  Harzver.,  Jahrg.  1873,  S.  533  f. 
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4.  Sohulordnunff  aus  der  »Kerken-Ordeoing««  von  1543.  I 

S.  6  ff.  I 

Die  »Kerken-Ordeninge«,  welche  1543  die  HsapÜeiite  des  I 

Schmalkaldisohen  Bundes  fär  das  von  ümen  eroberte  Füiaten-  I 

tnm  Braunschweig- Wolfenbüttel  erliefsen,  wurde  verfafst  tob  I 

Johannes  Bngenhagen  unter  Beihülfe,  oder  dooh  wenigsit^ns  1 

unter  Zustimmung  des  Kalenbeiger  Superintendenten  Anton  I 

Gorvinus  und  des  Braunsohweiger  Stadtsuperintendenten  Mar-  1 

tin  Görlitz,  welche  mit  ihm .  zusammen  im  Herbst  1542  I 

die  Kirchen  und  Sohulen  des  Fürstentums  visitiert  hatten,  vergl.  I 

Koldewey,  in  der  Zeitschr.  des  bist.  Ver.  f.  Niedersachsen,  I 

Jahrg.  1868,  S.  311.    Die  Verteilung  der  gedruckten  Sxempkre  I 

erfolgte  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1544.  1 

Die  »Kerken-Ordeninge«  innfafst  22i  Bogen  in  4*,  signiert  I 

2t  bis  2^  D,  und  führt  den  Titel:  | 

Cljriftlifc  l{crfcn=  |  iDrbcninöe  /  im  lan»  j  be  BruTifcbtpi^ ;  ' 
IPulffenbüt.  |  tcls  bcles.  ]  ITl.  D.  XLIIL  |  IPittemberg.  Arn  I 
der  letzten  Seite:  (Scbrücft  tl^o  WiU  \  temberc^:  botd^  [ 
(Seor^m  ^i^am.  \  IXL  Z).  XLIXI. 

Sie  ist  abgedruokt»  freilioSi  nicht  ohne  sablzeiche  Abweiohimgen 
in  der  Schreibweise,  bei  Hortleder,  Ursachen  des  deatscfaen 
Kriegs,  Bd.  I,  B.  lY»  Kap.  44.  Einen  AusEug  daraus  gisU 
Seckendorf  in  der  Hist.  Lutheranisini,  III,  §  CIX.  Die  auf 
die  kirchlichen  Verhältnisse  besüglichen  Absohnitie  finden  sicsb 
bei  Bich t er,  Erang.  Kirohenordnnngen,  II,  56  ff.;  von  den  du 
Schulwesen  betreffenden  Bestimmungen  der  grölsie  Teil  nach 
dem  Hortlederschen  Abdrucke  bei  Vormbaum,  Evang.  Schul- 
ordnungen, I,  44  ff*  Exemplare  des  Originaldruoks  sind  selten, 
man  findet  sie  aber  in  Braonschweig  in  der  Stadtiachen  und  in 
der  Landschaftlichen  Bibliothek,  in  WolfenbfitteL  in  der  Herzog- 
lichen Bibliothek  und  im  LandesbauptarchiT. 

Die  auf  das  Schulwesen  bcKfigÜchen  Bestimmungen  ftülea 
in  der  »Kerken-^rdeninge«  den  ganaen  zweiten  Teil;  döoh  fehlt 
es  auch  in  dem  ersten  und  im  dritten  Teile  nicht  an  Yoieohrifbeii, 
die  für  die  Sohulgeeohiohte  von  Wichtigkeit  sind.  Wir  geben 
in  dem  Abdruck  der  M.  G.  P.  nicht  blole,  wie  Vormbaum,  dan 
8.  Teil  der  K.-0.,  sondern  die  s&mtlichen  einschlägigen  Abschnitte. 
Die  aus  dem  ersten  Teile  entnommenen  Stellen  finden  sich  in  dem 
Oiiginaldrucke  auf  Bl.  3t>'ff.,        und  K<(if.;  der  aweite  ! 
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der  die  eigentliche  Sclmlordimiig  Ijiidet,  auf  Irl.  ü^'  bis  A'ii"; 
die  Abschnitte  endlich,  welche  dem  dritten  itiüü  entäLaaimitn, 
auf  Bl.  3^ti^  12i  und  l^ü"". 

Bei  dem  Abdrack  in  den  M.  G.  P.  sind  die  wenig  zahl- 
xeiohen  Abkürzungen  der  Vorlage  Aufgelöst.  Als  Druckfehler 
ist  geändert:  6^*  >Buperattende«  in  »superattendente«;  9^  »Pra- 
ceptores«  in  »praeoeptores« }  13-^  »jeweliken«  in  «jewelikem«; 
15^*  »repetionifl«  in  »repetitumie«;  16^  »Sonnaaent«  in  »sonn- 
»▼ent«. 

In  onserem  Abdrucke  ist  zuverbeBsem:  lö^  »vngeachiokede« 
in  »imgeeohiokede« ;  15*  »So«  in  »Se«. 

5.  Kirohen-  and  Bohtdordnung  im  Kloster  Uiohaelstein, 

1566.  8.  20  ff. 
Die  MinhaelsteiTier  Oidnnng  von  1566  war  Inslang  nooh 
nicht  gedmökt  nnd  ist  überhaupt  kaum  bekannt.  Erwähnt  wird 
sie  nur  bei  Ed.  Jacobe,  Kloeteraohnle  su  Ilaenboig»  S.  103. 
113.  140.  Die  Originalansfertigimg  derselben  ist  nicht  mehr  er- 
halten, wohl  aber  besitst  das  Giäfl.  Archiv  an  Wernigerode  eine 
Abschiifb  davon  (sign*  A,  32.  9),  die  noch  aas  dem  16.  Jahrhun- 
dert an  stammen  scheint.  Die  beiden  Bestandteile  der  Ordnung 
A  und  B  sind  in  dieser  Abeohrift  von  veisohiedener  Kanaliston- 
hand  angefertigt.  Die  »Eirchen-Ordenunge«  fällt  auf  einem 
Fdiobogen  eine  Seite,  die  »Speifiordnung«  umfaist  über  zwei 
Folioeeiten  und  bietet  die  von  uns  wiedergegebene  Überschrift 
in  doxso.  Wann  die  Ordnung  erlaesen  wurde,  ist  weder  bei  A 
noch  bei  B  angegeben,  doch  reohtfertagt  der  Eingang  der  »Speift- 
ordnung«  die  Annahme,  daik  diese  bald  nach  der  Übernahme 
der  Abtn  durch  Graf  Kaspar  Ulrich,  also  wahrscheinlich  nodi 
1666,  ins  Leben  getreten  ist.  Der  gemeinsame  Ümsohlag,  in 
welchem  A  und  B  aufbewahrt  werden,  trägt  von  späterer  Hand 
die  von  uns  als  Gesamtüberschrift  verwendete  Aufschrift:  »Kir- 
chen- und  Schul-Ordnung  im  Klostor  Micdielst^«. 

Bei  dem  Abdruck  in  den  M.  G.  P.  ist,  abgesehen  von  den 
durch  die  Editioiisgrundsätze  bedingten  Änderungen,  die  Schreib- 
weise der  Handschritt  samt  den  darin  befindlichen  Abkürzungen 
beibehalten.  S.  22'^  hat  die  Flüchtigkeit  des  Bohreibera  hinter 
»noch«  einige  Worte  ausgelassen.  Wir  haben,  um  die  Stelle 
ventändlioh  aa  machen,  »die  knaben«  eingeschoben. 
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6.  BeBtallun^rsbriefe,  1568.   S.  23  f. 
Nach  den  amtlichen  Entwürfen  im  LandesbauptarchiT  m 
Wolienbüttel.  Über  den  Rektor  Jakob  Müntz  vergl.  K  o  1  d e  vey, 
Gesch.  des  Gymnas.  zu  Wolfenbütfcel  I,  27;  über  Jodokus  «os 
Paderborn  ebendaselbst  I,  34. 

7.  Schulordnimg:  aus  der  Kircheuorduung  des  üerzogs 

Julius,  lüüy.   fc>.  2b  ff. 

Die  Württemberg»  r  Schulordnung^,  welche  für  die  Schul- 
ordnung des  Herzogs  Julias  als  Muster  und  Vorlage  gedient  hat, 
bildet  einen  Bestandteil  des  »Summarischen  und  einfältigen  Be> 
richtsit,  welchen  Herzog  Christoph  löö9  als  Kirchenordnung  ftir 
sein  Land  erlassen  hat.  Sie  findet  sich  abgedruckt  inReyschers 
Sammlung  der  Württembergischen  Gesetze,  B.  XI,  Abt.  2,  S.  24ff 
(Ordnung  für  die  höheren  Schulen),  und  Abt.  1,  S.  2  £  (Ordnung 
für  die  deutschen  Schulen);  danach  bei  Vormbaum,  £vaog. 
Schulordnungen,  I,  68  ff.  —  Neben  dem  Abdruck  der  Württem- 
berger  Schulordnung  in  dem  »Summarischen  Berichte selbst 
erschien  von  derselben,  soweit  sie  sich  auf  die  Partikularscliulen 
bezieht)  noch  in  demselben  Jahre  1559  ein  an  einigen  SteUen 
verbesserter  und  erweiterter  Sonderabdruck.  Die  Abweichungen 
dieses  Sonderabdrucka  sind,  ebenso  wie  die  Abweichungen  der 
sp&teren  Ausgabe  von  1582,  sowohl  in  der  Reysoherachen  Ge- 
setzsammlung als  bei  Vormbaum  unter  dem  Texte  angegeben. 
Die  Vergleichung  ergiebt,  dals  bei  der  Herstellung  der  Ordnung 
des  Herzogs  Julius  nicht  diese  Sonderausgabe,  sondern  der  Ab- 
druck in  der  Kirchenordnung  selbst  zu  Grunde  gelegt  worden  ist. 

Über  die  verschiedenen  Ausgaben  der  Kirchenordnung  des 
Herzogs  Julius  ist  zu  vergl.  die  Abhandlung  des  Herauflgebets 
in  der  Zeitschr.  d.  hist.  Ver.  f.  Niedersacbsen,  Jahrg.  1887, 
S.  260  ff. 

Die  in  der  Kirchenordnnng  des  Herzogs  Julius  enthaltene 
Schul<»dnung  wurde  bislang  noch  nicht  gesondert  gedruckt.  Bei 
der  Wiedergabe  in  den  M.  G.  F.  wurde  von  uns  der  älteste  Druck 
der  K.-0.  zu  Gtrunde  gelegt,  in  welchem  sich  die  auf  die  tsf- 
sofaiedenen  Arten  Ton  Knabenschulen  beztigliohen  Abscdinitte  (bei 
uns  S.  25^77)  auf  S.  307—401,  die  den  Untetxicht  in  den  Franen- 
klöetom  betreffenden  Bestimmungen  (bei  uns  S.  77  £)  auf  S.  410^ 
und  die  Ordnung  für  die  Vesper-  und  Frühgottesdiensto  der 
Sohtder  (bei  uns  8.77)  auf  S.  6f.  vorfinden.  Bei  dem  Abdruck 
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haben  wir  geändert:  26"  »ziierlangn«  iu  '^zuerlangen«  mit  der 
Wiirttemb.  Vorlage  und  den  spateren  Ausgaben;  28"  >^alle  auff 
iunä'iii  in  »alle  fünÜ«  mit  Württemb. ;  28-"'  «In  diesen  classen« 
in  »In  diesen  classem**  mit  Württemb.;  80**'  »jnenu  in  «einem^ 
mit  "Württemb.;  31''  »Aljuibel«  in  »alpkabet« ;  31^''  »habe«  in 
»haben«:  31-'*  »mit  den  buchstaben«  in  «mit  dem  biichstabeu« 
mit  AViirti rinb. :  32^  >^den  paedagogen«  in  «dem  p.<*  mit  Würt- 
temb- :  :i4  '  >''secundae«  in  >'quartae«,  vergi.  oben  S.  XLVI,  Text 
und  Anna.  2;   desgl.  35-''  »quartam**  in  »secundam«;  37^^  add. 
»grammatices«  nach  dem  Druckfehlerverzeiciiniö ;  43'^  »sei«  in 
«äolleri«^  mit  Württemb.;  43^"  »die  jenigen«  in  ^'der  jenigen«  mit 
Württemb.;  43'^^  »dz«  in  »das«  mit  Württemb.;  45'^*^  »gerichts« 
in  *gerichten>»  mit  Württemb.  ;  4b  ' '  »tegllich«  in  >^teglich«  ;  47'^ 
»getrewe«  in  «getrawe«  mit  Württemb.;  47'^  «einen«  in  «einem« 
mit  Württemb.;  48^  «seines  vermögen»*  in  »8.  Vermögens«  mit 
Württemb.;  51*'^  »würden«  in  »würde«  mit  Württemb.;  5P'  «al- 
hin«  in  »dahin«  nach  dem  Druckfehlerverz. ;  52"  »zn«  in  »zum« 
mit  Württemb.;  53^  »mehrerm«  in  »mehrem«  mit  Württemb.; 
53**^  »nur«  in  »nun«  mit  Württemb.;  53'^  «vorstehen«  in  »vor- 
stehe«: 53*'u.  ö4'''^>dz«  in  »das«;  öö"  »tatdglich«  in  »tauglich« 
mit  Württemb. ;  55    »iren«  in  »irw«  mit  Württemb. ;  57"  »wie« 
in  »wir«  mit  Württemb.;  57  *  »guten«  in  »gutem«,  mit  AVürttemb.; 
5B"  »hiemit«  in  »hie  mit«;  58'-''  »ein«  in  »ein«;  60'^  »zur«  in 
»zu«  mit  Württemb.;  63'  »dz«  in  »das«;  66^^  »der«  in  »die«  mit 
Württemb.;  67^*  u.  68"  »ins  gefengniß«  in  »im  g.«,  Württemb.: 
im  kercker,  vergl.  70*^,  wo  die  K.-ü.  des  Kens.  Julius  das 
lUohtige  hat;  68^  »unzüchtigen«  in  »unzüchtigem«  mit  Würt- 
temb.; 69*"  »über  den  tisch«  in  »über  dem  t.«,  Württemb.;  ob 
dem  tisch;  6d'^  »auiT  vorgehen-  ||  des  prelaten«  in  »auff  vor- 
gehende des  pr.«  mit  Württemb.;  70**  »zurechnen«  in  »zurechen« 
mit  Württemb.;  72  ^  »liegen«  in  »Ilgen«  nach  dem  Druckfehler- 
Teiz.;  73^  »demvberfam«  in  »der  uber&nmg«  deegleichen;  73** 
»som  weilen«  in  »su  weilen«  deegl.;  75^  »vnderweisen«  in 
»underwiesen«,  Württemb.:  vnderwisen;  76 »eigen«  in  »eige- 
ner« nach  dem  Dmckfeblerven.;  75'*  »ieweil«  in  »Dieweil«; 
75**  erg.   »ine«  nach  dem  Druckfehlerverz.;  76'  »jnen«  in 
sine»  mit  Württemb.;  77'*  »dasselbige«  in  »das  selbige«  mit 
Württemb. 
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8.   Ordnungen  des  Fftdagogriums  zu  Ghuidersheim«  1571. 

S.  79  ff. 

A.  Fomni  el  comWuHo  tc  S.  79  ff. 

Die  xForrna  et  constitutio  reiptiblicae  literariae  in  illustii 
pae<lagogiü  Gaiidersheimensi«,  sonst  auch  als  »Statuten  und  Ge- 
setze»  der  Anstalt  bezeiclinet,  wnrden  am  19.  März  1571  bei  der 
feierlichen  Kinweilmng  das  Pädagogiums  durch  eine  hier  nicht 
mit  abgedruckte  Verfügung  <le8  Herzogs  Julius  publisdert  und 
vom  obersten  Generalsuperintendenten  Nikolaus  Seinecker  ver- 
lesen. Sie  erschienen  noch  im  Herbst  desselben  Jahres  Ina.  Druck 
alb  Brstandteil  einer  Schrift,  die  Seinecker  zur  Verhenrlichnng' 
des  Pädagogiums  herausgab.  Das  seltene  Büchlein,  von  dem 
sich  Exemjjlare  im  Landeshauptarchiv  und  in  der  Herzog!.  Bi- 
bliothek zu  \\ 'jü'enbüttol,  sowie  in  der  Landschaftl.  BibHothek 
zu  Braunsc]iw('i<j;  vi  rtnid«  n,  nnit'alst  -lulser  der  1  Bogen  füllenden 
Vorrede  13  Bogen  m  8*^,  sign.  A  bis  JS',  und  führt  den  Titel: 

P^DA(rOaiI  I  ILLVSTRFS  GAN»  |  dershemij  [  INAV- 
GVßATIO,  1  CONSTITVTIO,  |  CLASSBS,  |  LEG-ES.  , 
ORATIO  D.  NICOLAI  SEL.  |  neoceri,  de  pracipnis 
Ecolefi®  Doctoribus.  |  ORATIO  M.  AD  AMI  BYS-  |  fandri 
Pectoris,  de  Scholarum  dignit^te.  j  ORATIO  M.ESAIAE 
P££I«  I  feri  Profenbris,  de  studio  Grapcfo  linguse.  |  Ver- 
zierung. I  HENRICOPOLI  I  ad  VVolfferbytum.  l  M.  D. 
LXXL  I  Menl'e  SeptembxL 

In  dieser  Sobxift  findet  sioli  die  »Forma  et  oonstitatio« 
unter  der  Überachrift,  wie  aie  atif  S.  79  mitgeteilt  iet,  anf  BI. 
Fi^  bis  H7\  Zum  zweiten  Male  wurde  sie  gedruckt  in  dem 
Sammelwerke  »InstitatiouiB  literatae  nve  de  disoendi  atque  do- 
oendi  ratione  tomus  tertins«  (Tonmi  BomBsorum  1588  in  4^ 
auf  S.  603  ff.,  zum  dritten  Male  bei  Vormbaum,  Evaug.  Schul- 
ordnungen, I,  577  ff.  Wir  geben  de  wieder  nach  dem  ältesten 
Drucke.  Dabei  wtirde  geändert:  82"*  »oonversatione«  in  »oon- 
seryatione«,  85"  »praefectum«  in  »pro&otum«  mit  Inst  lit»;  86** 
»antbraoen«  in  »anthraoem«;  87**  »quae«  in  »qui«;  87**  «oon- 
donem«  in  »cantionem«;  90'*  »induratomm  et  sicoatoram«  in 
»induratamm  et  sicoatamm«  mit  Inet.  Ht.;  97^  »aooubendo«  in 
»acoumbendo« ;  100**  das  nur  ala  Kustos  Torhandene  »foe-«  in 
»iuerit«  mit  Inst.  lit.;  102*'  »strophiolae«  in  »strophiola»;  108^* 
»dedito«  in  »debito«  mit  Inst,  lit.;  103*^  »a«  vor  »iaotu«  eigfinst« 
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B.  Vomicbnut  wu  wichenlich  ic.  S.  104  f. 

Die  vorliegeinde  SpeiMordnimg  dos  Gandenheiiiier  Pada* 
gogimns  befindet  sich  handsohrifUioh  im  LandeehAaptaioliiv  zu 
Wolienbüttel.  Sie  wurde  bereits  1570,  vor  Erdi&iung  der  An- 
etelt,  entworfen.  Ob  eie  wirklioh  in  Kraft  trat,  ist  nicht  bekannt» 
aber  wahzeebeinHok.  Ein  Abdniok  derselben  wurde  bereits  Ton 
dem  HerMugeber  in  seiner  Geschichte  des  Paedag.  ilL,  S.  11  f., 
mitgeteilt. 

9.  Ijektioneplan  der  Schule  zu  Wolfenbüttel,  o.  1576. 

S.  106  ff. 

Das  handsohriftliohe  Original  des  vorliegenden  Lektions- 
plane befindet  sich  im  HerzogUohen  Konsistorialaichiy  zn  Wol* 
Üenbüttel  und  wurde  bereits  abgedruckt  in  des  Herausgebers  Ge- 
schichte des  Gymnasiums  zu  Wolfenbüttel,  I,  39  f.  Vergl.  eben- 
daselbst a  16. 

10.  Ordnung  der  SloBtereohule  su  Miehaelgtein,  1600. 

S.  109  ff. 

Die  Ordnung  der  Miohaelsteiner  Klostersohule  ist,  soweit 
bekaimt,  nur  in  einem  sehr  fehlerhaften  Abdrudk  bei  Leuck- 
feld,  Äntiq.  Michaelston.  et  Amelunzborn.,  S.  117—127  erhalten. 
Der  daiin  enthaltene  Lehrplan  wird  nach  Lenokfeld  mitgeteilt 
bei  Volokmar,  Klosterschule  zu  Walkenried,  S.  62.   Bei  der 
Wiedergabe  in  den  M.  Gr.  P.  wurden  folgende  Druckfehler  ver^ 
beeeert:  109"  »tintinnabili«  in  »»tintinnabuli« ;  109  "  »donnitoriumc 
in  "dormitoriiira« ;  lOO"  »modosLi.i a  in   liiodesiia«;  110*'  »civüi- 
Utiö».  iii  »ci\  iiitaf-    III  Hinblick  auf  die  \\  aikeuneder  Oidiiimg 
iö-i'-;  110'  »auimorumque  reiigiositas«,  in  der  Vorlage  hinter 
tb^tas  stehend,  ist  umgestellt;  110  '  »scuniütas^«  in  »scurrilitus« ; 
110' '^tinüuabuio«  in  »Lmüuabuio«  ;  110^ ''»musica".  in  »musicam«; 
110''^  '>exercente«  in  >>exercento« ;  110'*  »douiütorio«.  in  »dorrni- 
torio«;  110'  '  «nota  c  in  »uola** ;  110''*'  >»hora«  in  »»horae«;  110** 
»segragator«  in  >>segregator«;  110^^  »incumbanto«  in  »incumbuuto* ; 
110 »üntinabulum«  in  '^tintiniiabulum« ;  HO  '-  »donnitorio«  in 
"dormitorio« ;  110'" »congreganter«  in  '»congregantor« ;  III'  »con- 
gresds«  in  »congressus  in«;  111^  »caudelas«  in  »candelas«;  111^ 
»audiantor«   in   »audiuntor« ;    III'"'    donnitorium«  in  »dormi- 
torium«;  III    »cum  pia  religionis  olücii  oura  praestando«  in  »cum 
pis  religionis  cura  offidum  praeetanto«;  111'^  »donnitorium«  in 
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»donrntorinm« ;  III'*  »hosti«  m  »hoxti«;  Ul**»traii8portaiLti]r« 
in  »tmuportantor«;  III*'  »donnitorio«  in  »domtitorio« ;  III'* 
»sanotad«  in  mnoto«;  112'  »pnfaUonni«  in  »pablionm«;  112' 
»plniimnm«  in  »plnrinm«;  112*  »m«  in  »sao«;  112'^  »piodi- 
toros«  in  »i»Toditori8« ;  112"  »Altera«  in  »Alter«;  112'*  »Vesti- 
bns«  in  »Yesütas«;  112"  »ehriBtae«  in  »aristo««;  112**  »dimit- 
tontor«  in  »dimittnnior«;  112'*  »institactntor«  in  »institnnntor« ; 
112*'  »praestint«  in  »praednt«;  113'  »donnitoxio«  in»donmtorio«K; 
113*  »oaation«e«  in  »cantionea«;  113*  »evito-bilis«  in  i»in6Tital»i- 
lis«;  113»  »d  oni«  in»alnon«;  113'*  »offioÜB«  in  »offioü«;  113** 
»astitii«  in  »arbitrii«;  113**'-»inyam6nto«  in  »momento«;  113** 
»naatiquam«  in  »nentiquam«;  114*  »Garnitur«  in  »Canitor«; 
IH^^  and  114'*  »Garnitur«  in  »Ganitnr«. 

11.  LehrplaiL  und  Gesetze  der  Schule  zu  Wolfenbüttel« 

1605.  S.  116  0". 
Die  vorliegende  Ordnung  der  Schule  zu  Wolfenbüttel,  oder, 
wie  man  zu  jener  Zeit  J-agte,  in  der  Heinriclisstadt  bei  der 
Festung  Wolfenbüttel,  bildet  einen  Bestandteil  des  ältesten  ge- 
druckten Programms  dieser  Anstalt,  das  1605  in  dem  Umfange 
von  3  Bogen  in  4^  erschien  und  das  den  Titel  führt: 

LECTK  )NES  ET  \  EXERCITIA  |  SCHOLAE  |  HENRI-  j 
COPOLITANAE.  |  Christo  duce,  |  Ad  lUuftrifsimi  Prin- 
cipis  ac  Dn.  Dn.  [  HENRICI  IVLII,  poftulaü  J^pifcopi 
Halberfta- 1  denfis,  Dacis  Brunfuicenfis  ac  Lnnaeburgenüa, 
etc.  I  ConQliarionim  Eccleiiafticomm  manda-  |  tum,  de 
novo iam  inlti- 1 tnta  |  aj  M.  ALEXANDRO  ARNOLDI,  f 
Grunoviä-Saxone,  defignato  ibidem  Re-  [  ctore  8.  Calend. 
Septenb.  Anno  j  1605.  |  Vexsienmg.  |  WOLFERBYTI, 
per  Johannem  Stangimn, 
Von  diesem  Schriftchen  ist  nur  noch  ein  einziges  Exemplar  er- 
halten, das  die  Herzogliche  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  besitzt. 
Die  von  uns  mitgeteilten  Stücke  füllen  darin  Blatt  B2''  bis  Blatt 
G4\    Der  Lehrplan  wurde  bereits  besprochen  in  des  Heraua- 
geberB  Geschichte  des  Wolfenbüttler  Gymnaanms  I|  19 ff*;  die 
G^esetse  sind  abgedruokt  ebendaselbst  S.  41  f. 

12.  Ordnung  der  Xloatwiohiile  su  Walkenried,  1617. 

3.  124  ff. 

Von  der  Walkenrieder  Schulordnung  ist  weder  die  (  higiiial- 
nsfertigung  noch  eine  ältere  Abschrift  vorhanden.   Der  älteste 
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Bruck  deraelben  findet  aidh  bei  Eokstorm,  Chronicon  WaUran- 
tedeiue,  Appendix,  Bl.  Eee4  bis  Hbbt.   Fasi  nm  ein  Jahrbun- 
derfc  jünger  iat  der  Abdmob  bei  Leuckfeld,  Antiq.  Walcken- 
ledenses,  II,  325—240.  Dieser  weiebt  von  eivteirem,  abgeeeben 
▼on  den  überana  sabbreioben  Draokfeblem,  im  wesentlioben  niöbt 
ab.  Die  'Überscbrift  der  Gottesdienafcordnuiig  lautet  etwas  anders, 
nimlioh:  »EzeroitiA  {lietatia  in  Walkeniedensi  coenobio  post  re- 
foxmationein  continnata«,  und  am  Scbhüs  fehlen  die  ancb  von 
nna  ^  eggelaasenen  Stellen  ans  den  Psalmen,  ans  Demosfcbenes 
nnd  Oioeiro,  sowie  die  von  nna  S.  137  f.  mitgeteilte  »Explicatio 
legis  XI«.   Ob  Lenekfeld  von  Eckstorm  abb&ngig  ist,  oder  ob 
er  eine  haaidsbhriftliclie  Vorlage  benntat  bat,  läist  sieb  niobt  ent* 
«cbeiden.    Jedenfalls  verdient  der  Eekstormsöhe  Abdmok  als  der 
iltere,  und  namentlich,  weil  Eckstorm,  der  selbst  Vorsteher  der 
Scbule  \\  ar,  jedenfalls  das  Original  der  Ordnung  vor  sich  gehabt 
hat,  entschieden  den  Vorzug.   Nach  ihm  hat  bereite  Volokmar 
in  »einer  Geschichte  der  "Walkenrieder  Klosterscbnle  S.  35  ff. 
diese  Ordnung  mitgeteilt,  nach  Volckmar  dann  wiederum  Vorm- 
haum,  Evang.  Schulordnungen,  i,  54H  ff. 

Bei  dieser  Sachlage  konnte  für  die  Wiedergabe  der  Wal- 
kenrieder Ordnung  in  den  i\L  G.  V.  allein  die  Eekstormscho  Vor- 
lage in  Betracht  kommen.  Wir  geben  sie  wortlich  wieder,  nur 
dafs  die  dort  am  Hände  stehenden  Überschriften  bei  uns  in  den 
Text  aufgenommen,  dafs  aodann  zwischen  S.  136'*  und  S.  137' 
die  bereits  erwähnten  Citate  in  Wegfall  gekonmien  sind.  Fol- 
gende Druckfehler  wurden  verbessert:  126^  »actone«  in  »ac- 
tione«; 128'"  »Pentecostem«  in  >>Peutecoöten* ;  129*  »inter  reli- 
qnits  pio8*<  in  >^inter  reliquas  pias«;  132*^  »castatis«  in  «castita- 
tis-« :  134*^  «lectones*  in  *»lectione8^< :  1 34 »occumbuntoH  in  »ac- 
cmnbunto«* ;  135'''"  »frangore«  in  >^fragore<c;  135*^  vinstituuntur* 
in  »infitituuntor« ;  137'*  »connenieus«  in  »oonveniens«. 

13.   liandesherrliches  Verbot,  den  Besuch,  der  Jesuiten- 
Scliulen  betreffend,  iöI7.    S.  138f 

Die  vorliegende  Verordnung  des  Herzogs  Friedrich  Ulrich 
war  bislang  nicht  bekannt.  Sie  wird  erwähnt  bei  Ötübner,  Kir- 
chenverfassung, S.  440,  aber  in  unrichtiger  Beziehung  auf  das 
deutsche  Schulwesen  des  Herzogtums.  Wir  geben  sie  wieder 
nach  einem  alt^^n  amtlichen  Drucke,  von  dem  sich  Exemplare  im 
Landeshauptarchiv  zu  Wolfenbüttel  und  in  der  Landsohaltiichen 
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Bibliothek  zu  Braunsdiweig  befinden.  Derselbe  bildet  ein  ein- 
seitig bedrnoktes  FoUobls.tt  Geändert  wnrde:  188*'  »v&ierliohs« 
in  »Täterlioher« ;  188**  «einen«  in  »einem«;  189*  erg.  »«of«; 
189**  »alleraeitHohen«  in  »aller^seitticlien«* 

14.  FrfiftangsaeagniBfle  Ton  Leturam  aus  der  Zeit  der 
Sdralordiraiifir  dos  Heraoffs  Julius,  1590—1634.   S.  140  ff. 

Die  Originale  dieser  Prüfangszeugnisse  finden  sich  hand- 
schriftlich hei  den  Akten  des  Landeshauptarchivs  zu  Wolfen- 
büttel. 

15.  Verordnung  aus  der  Allp^emeinen  Liandesordnung 

des  Herzogs  August  w.  c,  1647.    S.  143. 

Die  vorlie^endt'  Yerordnimn;  bildet  den  2.  Artikel  <ler  All- 
gemeinen Liinde^ordnung«,  die  Herzog  August  1647  unter  dem 
7.  Januar  TiTiterzoiclinet  nnd  nnrer  dem  7.  März  veröffentlicht  hat. 
Von  die?sein  Ge-setze  erschion  noch  in  demselben  Jahre  ein  amt- 
liclif'r  Abdruck  in  4°.  Wolfriibüttel,  durch  Johann  Bismarck.  Zum 
zweiten  Male  wurde  dasselbe  gedruckt  unter  den  Anhängen  zu 
der  1663  gleicbialls  in  4<'  erschienenen  Hotgericlittiordnnng,  auf 
S.  319  ff.,  sodann  1729  in  einer  auf  für>ftlichen  Befehl  veranstf^I- 
teten  Vemrdnnnpssammlung,  zuletzt  bei  K.  Steinacker,  Samm- 
iung  der  groisern  ( )rgauisations-  und  Verwaltungsgesetze,  S.  .53  ff. 

Bei  der  Wiedergabe  in  den  M.  G.  P.  wurde  der  älteste 
Druck  der  Landesordnung  zu  Grunde  gelegt. 

16.  Schulordnung  des  Herzogrs  August,  1651.    S.  144  ff. 

Von  der  Schulordnung  des  Herzogs  August  vom  24.  Febniar 
1651  erschien  noch  im  Jahre  1651  ein  amtlicher  Abdruck,  welcher 
4^  Bogen  in  4*^,  mit  Paginiening  von  Blatt  2(tj,  omiaTst  und  fol- 
genden Titel  führt: 

Des  Dur^^Ubu^ti^eit  ^odiqßhotnm  \  j&rstcn  unb  fymn  /  | 
Qerreit  AÜGÜSTI,  |  fyxiog/m  ju  3runsiOY9  unb  |  CM' 
0ut0/2a  I  5C4uI*£>Hbnun9/]  Wy  <s  nemli(^  mit  Inrbitntio& 
becpudenb  tn  S.  j6rstl.  6n.  j6rstent6mamt/€^raf:  |  fyn* 
f<^ften  unb  Canb«n  /  unoer^nberlid^  |  ju  polten.  |  Verderang. 
I  ^ebntft  in  5.  j&tstL  <fifn.  Heftbens  unb  Peflund  l  XDoIfe» 
B&ttel/  I  Bey  ^o^onn  nnb  Qeiniic^  ben  Sternen.  |  Im  yifc/ 
\65\. 
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Eme  zweite  Aufgabe  wurde  1657  veröffentliolit  Dieselbe 
nntofseheidet  aicli  tou  dem  ersten  Drabke  im  Text  nur  durch 
oithograpbisdw  Abweiehnngen,  sowie  durch  den  yon  uns  S.  l&S" 
bis  S.  153"  au%6nommenen  Zusatz:  »imgleioihen  im  Dannen- 
bergisohen  ....  in  Blankenburg«.  Sie  umfafbt  gleichfalls  4^ 
Bogen  in  4*.  Die  letzte  Seite  ist  leer,  was  bei  der  ersten  Aus- 
gabe nicht  der  Fall  ist.  Bei  der  Paginierongi  die  hier  wie  dort 
auf  Blatt  ^ij  begmnt,  sind  die  Zahlen  23—28  ausgelassen.  Der 
Titel  lautet: 

Des  Thadfläudfh^m  ^od^gebomen  jürsten  mh  fyctm  /  | 
^menAüGUSTI,  |  £)er509cn5u3ninsZDYfunbi£ttnd3urs/ 
2C.  I  5Cl^I«£>rbnun$  /  ]  IPy  e$  nemlic^  mit  ^stitution 

fc^aften  { unb  Canbcn/unuer&nberl^  5u  |  {galten.  {  VerzieruDg.  { 
6ebnift  in  5r.  jfirsfl.  6n.  Hefibeit5  unb  Pestun$  |  IPuIffen* 
Buttel/  I  Dur^  3o^ami  Bismorf  /  i  Im  ^657.  3are. 

Nadi  der  ersten  Ausgabe  ist  die  Schulordnung  des  Herzogs 
Augast  mitgeteilt  bei  Vormbaum,  Evang.  Schulordnungen,  IT, 
407  fr.  Ein  Neudruck  derselben  findet  sich  als  No.  8  in  Israels 
Sunmlung  selten  gewordener  püJagogisclier  Schriften  des  16. 
und  17.  Jahrhunderts  (Zschopau  1881).  Derselbe  ist  leider  durch 
die  Hinznfügung  einer  zu  der  Schulordnung  in  ganz  und  gar 
keiner^Beziehung  stehenden  Verordnung  als  Ap])en>!ix  verunziert. 

Bei  dem  Abdruck  in  den  M.  G.  P.  wurde  die  erste  Ans- 
gabe  zu  Grundt  gelegt,  doch  unter  Weglassune;  des  Aiiliaiip;es, 
welcher  Chrysoet,  hom.  83.  m  Alatth.  cap.  2ü,  und  PyLhag.  ap. 
lambl.  in  vita  Pythag.  I,  31  in  lateinischer  Übersetzung  ent- 
hält. Abgesehen  von  der  Auflösung  der  gewöhnlichen  Abkür- 
zungen, wurden  folgende  Veränderungen  vorgenommen:  145^- 
» menschlichen«  in  »menschen«  mitAuög.  2;  145  '  ■'hoclmüi'iichu 
in  ^hochnüzliche«  mit  Ausg.  2;  146^  »den«  in  »dem«;  146''  »dy 
durch«  in  »da«  mit  Ausg.  2;  147-^  »zu  iren  seid«  in  »zu  irem 
Bold«;  148^'  »schuster,  Hneider  2C.«  in  »schustern,  sneidem,  bäk- 
kem,  brauern,  kramem  und  anderen«  mit  Ausg.  2;  149'''^  occa- 
prionen  in  »occasionem« ;  160  *  »buchstäblichen«  in  »buchstäb- 
lichem« mit  Aiis^.  2;  151*  »verordnete«  in  >  verordneter«  mit 
AusfT.  2:  152^''  >-be-0Tidpm'*  in  'besonderm-  'lesgl.:  153**  »ini- 
}2"leielien  im  Dannenb6rgis.cliiBn  ...  in  I 'lankeuljurg«  erg.  mit 
AuBg.  2;  159*®  und  159- '•'  «P.«  in  »Petrus  . ;  162"  »>CüpI«  in 
i»Copi»j  162**  »Ol.«  in  »Claudii«;  165^  »mehrem«  in  »mehrerm«^ 
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165**  »solle«  in  »soU«  mit  Ausg.  2;  166"  om.  »auch«  nach  »punk- 
ten« mit  Arneg,  2;  167"  »jedesmaligen«  in  »jedesmaligem«. 

In  nnserm  Abdnzoke  ist  8. 167*'  »sich«  zu  streichen,  dai 
sich  in  der  ersten  Anegabe  findet,  aber  in  der  zweiten  mit  Becht 
fortgelasBen  ist. 

17.  Vorwsfarlften  aus  der  Kloaterordnnnsr  dem  Senrags 
August  IQ.  10.,  1665.  S.  168  ff. 
Die  Klosterordnnng  des  Herzogs  Augast  wurde  1656  er- 
lassen und  in  einem  amtlichen  Separatdrnck,  der  9  Bogen  in  4* 
nmfafst  nnd  von  dem  zwdten  Blatte  an  mit  1^70  paginiert  ist, 
veröffentlicht.   Der  Titel  dieser  Aasgabe  lautet: 

Unfers  /  von  <9otte$  embm  \  AUGUSTI,  |  ^crsogens  $u 
^tvaiBvrfi  unh  fxmäfm^.  \  Peiorbnun$  /  |  XJOy  es  mit  Scfes* 
ittib  t)crfasfun$  ber  CI6ster  /  |  audf  administration  uttb  in- 
spection  ftber  bereit  <06ier  /  in  |  unferm  jfitistentuum  3niie* 
tDY9  ]])o(fen&6tteIS(:^en  Ceils/unb  |  bev  <0raff(^aft  Blanffcn* 
hVLvglt  5u  galten  /  utib  my  felMges  mdf  \  beut  ersten  itnb 
tturalten  ^ufltanbe  /  fo  iDeit  es  ber  oerenber'  |  tett  ^ten  unb 
Umftdnbe  t^lbtt  Tnügl^  /  l  einsuric^ten.  |  Verzierung.  |  <5e* 
bruft  in  5r.  j&rstl.  <0n.  Sejjlbens  unb  Pestutid  |  IDoIfenb6tteI/| 
Sey  3o^an  unb  Qeinrid|  ben  Sternen.  1  Im  3«^  /  ^655. 
Ein  abermaliger  Abdruck  des  Gesetzes  erschien  1786,  gleichfalls 
in  4*,  mit  dem  Zusatz  unten  auf  dem  Titelblatt:  »Hufs  neue  ^ 
bnuft  mit  ^inbfeilfi^en  Bäft^m,  176€.* 

Die  von  uns  mitgeteilten  Bestimmungen  bilden  im  1.  Ka- 
pitel der  Elosterordnung  tit.  lY,  IX  (die  beiden  ersten  Ab- 
schnitte),!: X.  Bei  dem  Abdruck  ist  die  älteste  Au^be 
Grunde  gelegt.  Dabei  wurden,  abgeeehen  von  der  Auflösang 
der  Abktixzungen  folgende  Änderungen  vorgenommen:  168" 
»dreijen«  in  »dreyen«;  171*  »täi^ichen«  in  »täglichem«;  171' 
»lections«  in  »lectiones«;  171^'  »wirenden«  in  »wftrendem«;  178* 
»Seren.«  in  »ssrenitatis«;  172'^  »Coventui«  in  »oonventni«;  173'* 
»einen«  in  »einem«;  173'^  »den«  in  »der«;  174'*  »den«  in  »dem«; 
175'  »iren«  in  »irem«;  175^'*  »unsem«  in  »unserm«. 

18.  SpaiMordBiuig  der  Slotttemoliiile  sa  Walkenried, 

1666.  8.176. 

Das  Original  dieser  Speiseordnung  befindet  sich  handschiift- 
lich  auf  einem  Folioblatte  im  Landeahauptaiohiv  zu  Wolfenbflttol 
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DasMlbe  ist  Yon  dem  Landdxoeten  y.  OeyeiLhansen  ni  Osterode 
eigenhftndig  geeohriebenimd  nntemiobnet.  Abgedruckt  wurde  die 
Ordnung  bereits,  allerdings  mit  einigen  Lesefehlern,  bei  Yolok- 
mar,  Kloatersehnle  zu  WaUcenried,  S.  63  f.  Bei  der  Wiedergabe 
m  den  M.  G.  P.  ist  das  Original  za  Onrnde  gelegt.  Daft  diese 
Ordnimg  genau  befolgt  wurde,  seigt  ein  gleiob&Us  im'  Landes- 
banpteroliiv  yorhandenes  Sohriltstück,  in  dem  während  des 
Beebxmiigsjahree  1657/58  Tag  ffir  Tag  von  einem  Lehrer  Ter- 
Mlcdiii«t  wurde,  weLolie  Geriohte  bei  jeder  MaUseit  vorgcsetgt 
waren. 

19.  Stiftungsurkunde  des  Anna-SophianeomB 

zu  Schöningen,  1660.    S.  177. 

Die  Urkunde  ist  wiedergegeben  nach  dem  Abdruck  bei 
Cuno,  Memorabilia  Scheningensia,  App.  No.  XXI,  S.  235  ff.  Ge- 
ändert wurde  bei  dem  Abdruck,  abgesehen  von  der  Berichtigung 
der  nickt  s^tenen  Yerwechselung  von  m  und  n  in  den  Endsilben 
und  einiger  anderen  Druckfehler  von  geringerer  Bedeutung:  179'^ 
«Qasohehen«  in  »gesehen«;  183^  »werden«  in  »worden«. 

20.  Gesetze  des  Anna  Sophianeums  zu  Schöningen,  1661. 

S.  183  ff. 

Die  Gesetze  de<  Anna-Sophianeums  zu  Schöningen  zerfallen 
A  in  die  allgemeinen  Gesetze,   denen  die  sämtlichen  Schüler 
Traterworfen  waren,  B.  in  die  Tischordnung  für  die  12  Stipen- 
diaten.    Sie  wurden  nach  Cuno,  Memorab.  Schening.,  S.  51, 
§  XXI,  bereits  von  der  Begründerin  der  Anstalt,  Herzogin  Anna 
Sophie,  nach  Fredersdorff-Steinacker,  Promptuarium,  II, 
328,  unter  Herzog  Augast  1661,  also  gleich  nach  Abschlufe  des 
Fnndationsregflssos  von  1660,  erlassen.  Unter  dem  15.  Juni  1701 
worden  sie  von  neuem  bestätigt  und  zu  gleicher  Zeit  gedruckt, 
m  in  dem  Auditorium,  bezw.  im  Speisesaale  der  Benefiziaten 
öffentlich  ausgehängt  zu  werden,  vergl.  Cuno,  Memorab.  Sohening. 
&  184  und  181.    Ob  sie,  bezw.  inwieweit  sie  bei  dieser  Ge- 
legenheit verändert  wurden,   läfst  sich,  da  die  ursprüngliche 
Fassung  weder  handschriftlioh  noch  gedruckt  erhalten  ist,  nicht 
eatB(äieiden.    Auch  von  dem  Druck  des  Jahres  1701  ist  ein 
Exemplar  nicht  mehr  vorhanden,  doch  werden  sie  danach  mit- 
geteilt von  Cuno,  Memorab.  Schening.,  S.  261  ff.,  als  App.  No. 
XXX  und  XXXI.  Ein  nochmaliger  Sonderabdruck  wurde  1762 
Tenoutaltet*   Von  diesem  wird  ein  Exemplar  in  der  HerzogL 
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Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  anf  bewahrt.  Die  aUgemeinen  Qeseim 

(A)  umfaflsen  in  dieser  Ausgabe  1  Bogen  in  8S  die  Tiaohgeaetee 

(B)  i  Bogen  in  8».   A  führt  den  Titel: 

LEGES  1  ALIBrmS  TN  DVCALI  \  ANNA-SOPHIA- 
NEOi  APYD  SCHOENINGENSES  |  OBSERVANDAEj 
DENVO  EECVSAE  I  M.  10.  ARNOLDO  |  BALLEN- 
STADTO  -RECTORE  ET  M.  10.  ADAMO  SCHTEEIO 
CONEECTORE.  |  ATHENIS  AD  ELMVM  TYPIS  ! 
EXSCRTPSIT  I  PAVL-  DTETERTPI  SCHOI^RTI  VI- 
DVA  1  ACADEMTAFi  IVLIAE  CAßOLINAE  |  TYPOÖB* 
j  MDCCLXn. 
Der  Titel  von  B  lautet  : 

LEGES  1  DVODECIM  ALVMNIS  |  SCHOLAE  PRO- 
VINCIALIS I  APVD   SCHOEOTNGENSES  [  SYPRA 
IkfENSA:^r  '  TN  DVCALI  CONVICTV  ]  SERVANDAE I 
(L.S.)  I  All  I  J^NTS  AD  ELMrS^M  TYPIS  |  EXSCRTPSIT 
PAYL-  DIETERICI  SCHORRn  VIDYA  ACADEMIAE 
IVLIAE  CAROLINAE  |  TYPOGR,  1  MDCCLXIL 
Bei  der  Wiedergabe  in  den  M.  G.  P.  wurde  der  Abdruck  bei 
Cnno  am  Gnmde  gelegt,  dabei  aber  geändert:  185'  »dioessnm«  in 
«discesfmin«  mit  Ausg.  1762;  186'*  »a  seipsis«  in  x>a  se  ipsis«; 
186^<*  »8.  biblüa«  in  »flacris  bibliis«  mit  Ausg.  1762;  186'-  »ant 
hoepitom  saormn  sonrnum«  in  »auf  somnum  h.  s.«;  187^^  »nego- 
tom«  in  j-negotium«  mit  Ausg.  1762;  189'^  u.  189**  add.  >»solvet« 
mit  Ausg.  1762.    Als  Abweichungen  der  Ausgabe  von  1762  voo 
dem  Abdruck  bei  Cuno  sind  atifser  den  bereits  angegebenen 
noch  folgende  sa  bemerken:  liiS'^"**  »Leges  almnnis  in  dncali 
Anna-Sophianeo  apud  Schoeningenses  observandae« ;  185^,  185'' 
186'^  »devote«  st.  »pie«;  185''"  »intemi  esse  animi« ;  186^'  »matsre 
onmes« ;  188*^''"  »L^es  duodeoim  beneiiciariis  scholae  provinda^ 
Iis  apiad  Schoeningenaes  aapra  mensam  in  dncali  oonvicta  obser^ 
vandae«;  188"  ^obscoena«;  188'"'  «posthabito  aermone  Latino«« 
189',  189'S  189",  189>S  189",  189*«  »add.«  »nnmmoa«. 

21.  Lektionaplaa  der  Klosterschule  zu  Walkenried,  1661. 

S.  190  f. 

Der  vorliegende  Lektionsplan  wurde  im  September  1661 
von  dem  Bektor  M.  Johannes  Möring  (vergl.  über  denselben 
Koldewey,  Gesch.  des  Gymnas.  zu  YTolfenbttttel,  I,  37)  einge- 
reicht, und  unter  dem  30.  Oktober  1661  von  der  FüxstUohin 
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^E^etgiemng  m  Gelle  genehmigt  Denelbe  findet  doh  liandeoluiftr* 
Ixch  bei  den  Akten  de«  LandealmTiptaioliiys  zu  Wolfenbüttel  und 
"Wörde  bereite  gedntokt  bei  V olckmar,  Eloetersolrale  m  Walken, 
"vied,  S.  GO£y  woeelbet  anoli  auf  S.  52  f.  einige  endexe  Lehrpläne 
der  Anetalt  anflsugsweiee  mitgeteilt  sind. 

21.  OeMtM  imd  LehrplAtt  der  Söhlde  sn  Wolftnbflttel, 

1679.  am  ff. 

A.  Ujpet  Mhotot  fiaeiferliytanae  sc,  S.  192  ff. 

I>ie  Oesetze  der  Soikale  ra  Wolfi^nbättel  finden  eicb  band- 
aehxiftßoh  anf  den  ersten  Blattern  des  Albume  dieser  Anstalt,  in 
dein  von  1679  an  bis  in  den  An&ng  des  laufenden  Jabriranderts 
lunein  die  Lebeneüftnfe  der  Lehrer  und  die  Namen  der  Primaner 
-veneiehnet  worden.  Der  gelehrte  Bektor  Beiske  (f  1701)  hat  sie 
dort  eigenhändig  eingetragen,  ohne  Zweifel  1679,  als  er  das 
Albom  anlegte.  Eine  im  HersogL  LandeshaupteichiT  an  Wolfen- 
bftttel  Torhandene  Abschrift  derselben  sendete  nnter  dem  27.  Nov. 
1731  der  Bektor  JoL  Dan.  Ooordes  an  das  Konsistorinm  ein  mit 
der  Bemerkimg:  »Sie  sind  von  anno  1679,  nnd  wie  ich  yer- 
mnhte,  mag  der  seeL  Bector  Beiskius  wohl  die  Feder  dabey 
gef&hret  haben«.  Man  wird  aber  annehmen  dfirfen,  dafs  sie, 
der  Beetimmimg  der  Sdinlordnnng  des  Hersogs  August  (vergl. 
8b  157  unter  IX)  entsprechend,  schon  Tor  Beiske  Torhanden  ge- 
wesen sind.  Von  einem  alten  Dnicke  derselben  in  Plakatfonn 
ans  dem  Jahre  1682  ist  bei  den  Akten  des  Stadtmagistrats  sn 
Wolfenbfittel  noch  die  eme  Hfilfte  vorhanden,  welche  die  Oesetae 
von  Kap.  I,  No.  XYII,  bis  Kap.  II,  In  pnblico  No.  Y,  nnd  dann 
wieder  Kap.  II,  In  aedibns  tc  Ko.  YU  bis  zum  Sohlnfs  enthttlt 
und  am  Ende  die  Bemednng  trögt:  »GYELFEBBYTI,  |  Typis 
GASPABI  lOHAimiS  BISMABCI,  |  Anno  CIO  lOGLXXKH«. 

Bei  dem  Abdruck  in-  den  JA.  G.  P.  wurde  die  im  Wolfen- 
bütteler  Albnm  enthaltene  Abschrift,  daneben,  soweit  es  sngmg 
der  alte  Druck  zu  Grande  gelegt. 

B.  Typus  lectionum. 

Dieser  Lektionsplan  bildet  eineii  Aii liang  zu  den  Schul- 
gesetzen, wie  sie  im  Album  der  Wolfen bütteler  Schule  enthalten 
mnd  und  vom  Bektor  Coerdes  1731  dem  Konsistorium  abschrift- 
lich eingereicht  wurden,  vergl.  unter  A.  Zu  beachten  ist.  dals 
die  Privatlektiouen  der  Lehrer  und  die  Lektionen  der  untersten 
Klassen  darin  nicht  mit  auigefukrt  werden. 
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23.  Beßtallungsurkunde  des  Generalacliuliiiöpektors 
Paulus  Heigel,  1680.    S.  199  ff. 
Nach    dem   Orifriiialf^    im  Horzogl.  LandesliauptarchiT  zu 
Wolt  enbüttel.  Die  dabei  berichtigtea  Druckfehler  bedüi'fen  keiner 
besoudem  Erwähnung. 

24.  Altere  Ordnung  der  Ritterakademie  zu  WolfenbIXttel, 

1687.  8.203  ff. 
Die  ältere  Ordnung  der  Bitterakademie  sn  Wolfenbüttel 
-^nrde  1687  bei  Eröfinung  der  Anstalt  erlamen,  nioht  berotto 
1685,  wie  bei  Praun,  Bibliotheca  Bransy.-Lunelrai^.,  S.  4S7 
unter  2510  irrtümlich  bemerkt  wird.  Der  von  ihr  veranstaltete 
amtliche  Druck,  von  dem  Exemplare  z.  B.  im  Landeehauptaiehi? 
zu  Wolfenbüttel,  in  der  Bibliothek  des  Healgymnasinms  m 
Brannschweig  und  in  der  Gymnasialbibliothek  zu  Holzmindec 
vorhanden  sind,  umfafst  einen  Bogen  in  4®  ohne  Seitenzahlen; 
die  Rückseite  des  Titelblattes  ist  darin  bedruckt.  Der  Titel 
lautet: 

Derer  |  DurdylAud^ttgften  ^fürften  utib  fyvm  /  \  ! 
Hubolff  2tugufts  /|  Unb  I  Tintlfon  Uixtd}  /  \  (ßebruberer  /  Qerfeo$e 
31!  I  Braitnfd^ipeig  unb  Cfmc  |  bürg  /  ic.  |  Bey  aufridjtunö 
bec  ACADEMIE  in  IDoIfotitn'ittel  |  PUBLICmTE  |  £)rb= 
mmai\  |  lüolfenbüttel  /  {  Dmdts  ber  jÄrftl.  ^jf.au<^r.  pottl 
Wci^  f  I  Im  Iaf?r  ^687. 
Bei  dem  Abdruck  wurden,  abgesehen  TOn  der  Auflösung 
der  Abkürsungen,  zabireiolie  Druckfehler  berichtigt,  die  fast  alle 
auf  der  Yerwechselung  von  m  und  n  in  den  Endsilben  beroheiL. 

25.  Keae  Ordnung  der  Bitterakademie  zu  WolfonbtLttel, 

1688,  1690,  1710.  S.  207  ff. 
Die  neue  Ordnung  der  Wolfenbütteler  Eittcrakademie  vom 
l.Febmur  1688  wurde  zum  erstenmal  noch  in  dem  Jahre  ds» 
Erlniwnn  durob  Mnen  amtlichen  Sonderdruck  veröffentlicht,  von 
dem  Exemplare  in  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  und 
in  der  Gymnasialbibliothek  zu  Holzminden  vorhanden  sind. 
Dexeelbe  umfafst,  abgesehen  von  dem  Titelblatte,  7^  Bogen  in  fol 
ohne  Seitenzahlen,  signiert  mit  ^  bis  Angehängt  i^t  das 
Edikt  vom  12.  August  1685  wegen  des  verbotenen  Baufens,  Bel- 
gens und  Scblagens.   Der  Titel  lautet: 
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Derer  |  Dnri^lcu^Hgflen  jArfieit  unb  fyam/  |  ^&JSi€U  I 
Sttboqjf  Tixk^  / 1  2Int  I  2(itt^n  Ultk^/j  CebtAbece  / 
5U  I  Braimfe^iveig  unb  Cäne«  |  buxg/ir,  |  Bey  ber  erri<^teien 
AG ADEMIE  ht  ZDoIffeif  |  Uttel  / 1  Pnblioirto  |  Perotbimtig  / 
LEOfiS,  STATÜTA  unb  |  PBIVILEaU.  |  tDoIffcnbättd  / 1 
Vrudts  bcr  ^r|ia.  Qoff'Siu^bnuf er  /  ponl  JOeif. 
Als  Ton  dieser  1.  Aosgabe  der  nenen  Ordnung  »die  gedmek- 
ton  Exempleria  dietrahiretc  wwEen,  wiude  1790  ein  abermaliger 
nyidiertor  Abdruck  desselben  TeranBtaltet,  ssogleiGli  ancb;  dem 
dentedhen  Texte  nebeosteihend  eine  ftansödsobe  ÜberBetemng 
"beigegebfln.   Im  Anhange  tritt  am  dem  Edikt  vom  12.  Angost 
1686  noch  eine  Terordnung  gegen  das  Elreditgeben  an  die  Aka- 
demiflten  yom  4.  Juli  168B  hinso.    Dieee  Anagabe  ist,  wie  die 
ente,  vom  1.  Februar  1688  datiert.  Sie  lunfaisti  anlaer  dem  deut- 
•ohfln  und  dem  firanaöeiadien  Tüelblatte,  16  Bogen  in  foL»  welohe 
mit  A  baa  Q  aigniert  aind  nnd  bis  02*  Seitenzahlen  an&aweiaen 
haben.  Der  deatsohe  Titel  lautet: 

Der  I  Xhmf?Icud?tiöfteii  dürften  unb  ^erren/ 1  QigSKCH  |  Hubolff 
21u9ufts  /  I  Unb  I  2in%n  Ulric^  /  |  <5ebr&bere  /  |  ^cr^oge  }u 
Brattttfc^met9  {  unb  Cäncburg  tc.  j  Bey  bec  errichteten  ACA- 
DEHIE  in  IDolffen.  |  büttcl  /  |  Pablicirte  |  Pcrorbnuiig  / 
liEOEB,  STATÜTA  unb  |  PEIVILEGIA.  |  Verzierang.  | 
IDoIffenÜttel  /  |  (ßebrucft  bey  Cafpai-  3oI?ann  23i^marcf  /  | 
3m  3a^r  ^690. 
Der  £ranzösL9che  Titel  lautet: 

ORDU^NANCES  KT  |  PRIVILEGES  |  DE  |  LKÜRS 
ALTESSES  SERE^IS61MES  \  Melleigneurs  \  HODOL- 
PHE  AUGUSTE  |  &  (  ANTOIXE  ULKIC,  j  FRERES,| 
Dncs  de  Bronsuic  et  Lunel>  urg,  ]  Pnblies  |  ä  TErection 
de  l'ACADEMIE  |  de  |  Voltienbuitel.  \  Ver7:iening.  { 
VVOLFFENBUTTEL,  [  Imprime  jpar  CASPAR  JEAN 
BISMARCK,  1  1H90. 
Von  dieser  2.  AüK<:;ilie  vom  J.  1690  finden  ach  ExempJare  in 
der  Herzog!.  Biblaotliek  zu  Wolfenbüttel,  in  der  Königl.  Biblio- 
thek zn  Hannover  und  in  der  Gymna^dalbibHothek  zu  Holz- 
mmden.    Der  deutsche  Text  dieser  Ausgabe  ist  abgedruckt  bei 
Lucae,  Europäischer  Helicon,  T  TT,  S  726  fF.,  und  danach  wie- 
der bei  Vormbaum,  Evang.  Schulordnungen,  II,  720  flf.,  auTser- 
dem  auch  bei  Londorp,  Acta  publioa,  B.  XVII,  Gontin.  XIU, 
S.  619  ff. 
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Zum  dritten  Male  wurde  die  neue  Ordnung  der  Akademie 
von  Herzog  Anton  Ulrich  im  J.  1710  veröfientlicht,  und  bwat 
gesondert  in  einer  deutschen  und  in  einer  französischen  Ausgabe. 
Die  Abweichungen  von  der  Ausgabe  von  1690  sind  nioht  erheb, 
lieh.  Als  Erlasser  der  Ordnung  nennt  sich  hier  nur  Anton 
Ulrich,  der  nach  dem  1 704  erfolgten  Tode  seines  Bruders  Budolf 
August  alleiniger  Begeut  des  Herzogtums  geworden  war.  Dem- 
entsprechend  ist  auch  die  frühere  Datierung  geändert  nnd  auf 
den  18.  Juni  1710  verlegt,  deegl.  die  Datierung  der  gegen  das 
Kreditgeben  an  Akademisten  gerichteten  Verordnung  auf  den 
dO.  Mai  1710.  Sowohl  die  deutsche  als  die  firauiEösische  Ausgabe 
umfalst  je  b  Bogen  in  4^,  sign.  A  bis  mit  Seitenzahlangabo 
bis  Fj.  Der  Titel  der  deutschen  Ausgabe,  von  der  sich  Exem- 
plare in  der  Herzoglichen  Bibliothek  und  im  Landeshanptarohiv 
BU  Wolfenbüttel  voründen,  lautet: 

Des  Durd}läuc^tt0ften  jurften  un6  dfmn  /  \  Q<£HHt7  |  UnÜ^on 
Ulrichs  / 1  J)cr^ogen  jn  Braunfc^tt>«iö  |  un6  Cüneburg  /  ic.  \  Bey 
bercrrid^tctcn  ACADEMIE  in  IDoIffcn.  |  büttel  /  |  Publicirtc  | 
Petotbimiiö  /  LEGES,  STATUTA,  unb  i  PRIVILEGIA.  | 
Verzierung.  |  IDolfcnbüttd  /  |  Drucfts  Cl?riftian  Bortfc^  / 
iirivil.  ^of.  u.  Can^clcY'Budjbr.  |  3a^r  \7{0. 
Diose  deutsche  Ausgabe  ist  abgedruckt  bei  Lünig,  Teatsohee 
Beichsarchiv,  Part.  spec.  contin.  U,  S.  364  ff. 

Von  der  französisohen  Ausgabe  befindet  sich  ein  Exemplar 
im  Landeshauptaiohiv  bu  WoltiBnbtttteL  Der  Titel  derseLben 
ist  folgender: 

OIWOXNANCES  KT  PRI-  \  VILKGES  \  DE  |  SON 
ALTESSE  SERENISSIME  |  MONSKIGNEÜR  |  AN- 
TOINE  I  ULRIC,  I  DUO  DE  BROÜNSUIG  ,  ET  LÜNE- 
BOURG,  I  Publi^s  ]  k  l'Ereotion  de  TAcademie  |  DE  | 
WOLFFEMBUTTEL.  |  ImprimÄ  par  Chretien  Bartloh, 
Imprimeur  de  la  Cour  |  &  Chauc^erie,  1710. 
Von  diesen  drei  Ausgaben  haben  wir  die  älteste  von  1688 
im  Texte  zum  Abdruck  gebraoht|  dabei  aber  unter  dem  Texte  die 
Abweichungen  der  Ausgaben  von  1690  und  1710  hinzugefügt^ 
soweit  dieselben  nicht  rein  sprachlicher  Art  sind.  Dabei  wurden 
mehrfach  die  Verwechselungen  von  m  und  n  in  den  Endsilben 
xioihtig  gesteUt,  anüseidem  aber  noch  folgende  Änderungen  vor- 
genommen: 208^*  »revenuen«  in  »revennen«  mit  Ausg.  1710;  217* 
»§  14« y  das  irrtümlich  zweimal  verwendet  ist,  in  »§  16«;  deegL 
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vnide  im  folg.  »§  15«  in  *%  16«  n.  s.  w.  erliölit;  221**  »zaüder- 
setaa«  in  »safiberBotsein« ,  224**  »printiaii  von  haitw«  in  »pr, 
TOm  h.«  mitAnflg.  1690«.  1710;  280*  »beleidigten«  in  »beleidige« 
mit  Ansg.  1710;  238''  »mit  bequemen  logiment  und  gaten  tnitto- 
ment«  in  »mit  bequemem  1.  n.  gutem  traitement«;  240**  »pro- 
fisBOfen«  in  »profeBSOKen« ;  243*  add.  »sa«  mit  Ansg.  1600  n.  1710. 

In  nnsenn  Abdraok  ist  S.  224*^  statt:  »So  sollen  sioIl  sc.« 
in  leaen:  »Sie  sollen  sieh  lo.«. 

26.  BeMfk  wegen  der  Bitterakftdemia  sa  Wolfenbattel, 

1688.  S.  249  ff. 

Von  den  vier  Origiaalaiisfertiguiigtin  dieses  Beeesses  (vergl. 
8.261^)  ist,  wie  es  soheintf  nur  noch  eine  einaige  erhalten« 
Disselbe  befindet  sich  im  LandsehaftUohen  AxobiT  m  Biann- 
Bäiweig  imd  nmfalst  6  in  einen  Pergamentomschlag  geheftete 
Papierbogen  in  folio.    Das  erste  Blatt  und  die  letate  Seite  sind 
leer.    Die  Urkunde  ist  mit  einer  blau-gelb  «roten  seidenen 
Sdmur  geheftet,  an  der  in  bölaemer  Kapsel  das  berEoglicbe 
IFappeu  befestigt  ist.  Die  Siegel  der  nnteraeiöbneten  Vertreter 
der  Landsobaft  finden  sieb  in  rotem  Siegellaok  vor  den  Namen 
der  ünteiseiobner. 

Bei  der  Wiedergabe  der  Urkunde,  welche  hier  zum  ersten- 
laale  im  Druck  erscheint,  wurden  folgende  Schreibfehler  ver- 
beeaert:  249**  »sonderbahren«  in  >^Ronderbahrer«;  257"'*»zu  sonder- 
bthren«  in  »zu  sondirbalireni  -  ;  '^fiü'*  »continuiren«  in  »continuiret«. 
Die  254^'*"**'  in  Klammerü  in  liegender  Schritt  stehenden  Worte 
fehlen  in  der  liandüchrif't.  Sie  sind  lunzugeiügt,  um  emo  durch 
die  Achtlosigkeit  des  öonst  recht  sorgfältigen  Schreibers  ent- 
standene Lücke  dem  Sinne  entaprechend  auszufüllen. 

27.  IiektionaverBelohniaae  der  Bitterakademio 
SU  Wolfenbftttel,  1688—1691.   S.  261  ff. 

Die  von  nns  mitgeteilten  Lektionsverzeichnisse  der  Wolfen- 
bütteler  HitUiiakademie  sind  die  einzigen,  whI  Iib  sich  noch  vor- 
^den.  Sie  sind  sämtlich  in  alten  Drucken  erhalten.  Ob  anleer 
ihnen  noch  anderweitige  Lektionsverzeichnisse  der  Anstalt  ge- 
eckt worden  sind,  oder  ob  mau  bonst  sich  mit  handschriftlichen 
Katalogen  begnügt  hat.  läJ'st  sich  nicht  mehr  entscheiden. 

Das  erste  Verzeichnis  (A)  umMst  1  Bogen  in  4^  und  führt 
den  Titel: 
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CATALOGITS  1  LECTIONUM,  |  Qvas  a  Menfe  Jnlio 
Anni  luperioris,  j  adeoqve  [  Ab  ipso  Aatuii  Acodcnm  i 
Dural is,  \  qvtx  est  Woljfcnbutteli,  ad  Festum  Pascbatos 
Lujus  Ami  |  tractarunt,  ]  &  |  Futuro  Semeftri  .Effno 
publice  pnvaiini'i  propoNfnf  \  Ibidem  PROFESSOHES.  \ 
BRVNSVIGyK,  I  LiteriB  ZiLLIGEßAKIS.  I  A.  S.  CIO 
lOCXXCIIX. 

Das  zweite  Verzeioknis  (B)  umialst  \  Bogen  in  4°  and 
führt  den  Titel: 

CATALOOUS  I  LECTiu.N  JM,  |  Qt^as  a  Refurreciiotm  \ 
ad  Amjdornm  \  Feaum  )  Anni  MDCXXCVIII. 
publice  <k  privatim  i)ropoauerunt,  [  &  |  Seqnenti  Semeltri 
hyemaii  |  vel  oontinuabunt,  |  vel  novas  inl'tituent  lUaßiu 
Academite  Wolfenbutt.  |  PBOFESSUHKS.  1  ^^  ULFEN- 
BUTTELI,  I  Lifceris  CASPARI  JOHAXKIS  BiSMAKCI. 
Das  dritte  Verzeichnis  (C)  umfaTst  gleichfalls  nur  ^  Bogai 
in  4*.    Der  Titel  lautet: 

CATALGGÜS  \  LECTIONUM,  |  quas  Publice  &  privatim 
buperiori  Hieme  pro-  |  pofuerunt  |  &  i  Zitate  proxima 
volen-  I  te  DEO  |  tracfahunt  \  Plorentis  ACADEMI.E 
Wolffenb.  I  PROFESSi  )RES.  |  Ibid.  \  Ex  Üffioina  CAbP. 
JOHANN.  BTSMARCI.  \  ClO  IOC  XCI. 
VonA  und  B  ist  je  ein  Exeniplar  in  der  Herzogl.  Bibliothek 
zu  Woli'enbüttel  und  in  der  Gymnasi  ilbiblioi  litjk  zu  Holzminden, 
von  C  nur  in  der  erstgenannten  Bibliothek  ein  Exemplar  vor- 
handen. 

Bei  unserem  Abdruck  wnrde,  abgesehen  von  der  Auflösung 
einiger  Abkürzungen,  geändert:  266*'  »oratoria  celeberr.*^  in  »ora- 
tore  celeberrimo« ;  266''  »dier.«  in  »diebus«;  267^  »colümando-  in 
»coUineando«. 

28.  Landesherrliche  Verordnung,  den  freien  Weidegang  ic. 
hetareffend,  1656—1700.   S.  268  ff. 

Die  hier  mitgeteilten  vier  Verordnungen  sind  in  der  Land- 
sckaltlichen  Bibliothek  zu  Braunschweig  vorhanden,  A,  B  and 
C  gedruckt,  D  in  einer  Abschrift.  Von  A  besitzt  das  LanJes- 
hauptarchiv  zu  AVollenbüttel  aul'ser  dem  in  der  landschaftlichen 
Bibliotliek  aufbewahrten  alten  Drocke  noch  einen  anderu,  der 
aber  von  dem  ersten  nur  im  Format  und  in  der  Schreibung 
einiger  Wörter  abweicht. 
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29.  Ferienordniioir  und  Lehrplaa  dor  OrofiMn  Schule 
8U  Wolfenbflttel,  1707.  &  272  ff. 
Sowol  das  unter  A  mitgeteilte  »MemoriAl  wegen  der  Ferien«, 
als  auch  der  nnter  B  zum  Abdmck  gebrachte  Lehrplan  finden 
fldoh  haadflohriftUoh  im  LandeahanptarchiT  zn  Wolfenbüttel  als 
Bestandteile  einer  Denkschrift,  welche  der  Bektor  Friedrich 
"Weichmann  (1701  bis  1710,  gest.  1744  als  emeritierter  Bektor 
des  Martinemns  zu  Brannschweig)  am  21.  bezw.  22.  Febmar  1707 
dem  Eonsistorinm  infolge  einer  dnroh  den  Generalmiperinten- 
denten  Gottlieb  Treuer  (f  1729)  YOrgenommenen  Visitation 
einreichte.  Dafs  der  Lehrplan  die  Genehmigung  der  Behörde 
gefonden  hat,  erhellt  aus  Leiste,  Gesch.  der  Gr.  Schule  zu 
Wolfenbüttel,  S.  16  £ ;  aber  die  Vorschläge  hinsichtlich  der  Ferien 
blieben  teilweise  nnberlicksichtigt. 

9,0  "KonsistorialauBBchreiben  an  die  Qeneral- 
Bupenntendeuten,  die  Sommerscliule  aiif  den  Dörfern 

betreffend,  1708.  S.  275. 
Das  vorliegende  Konsi.Ktorialansschrcibon  ist  aufgenommen 
initnr  die  ^Kdicta.  C'^^'s* itutiones,  Kxtracin?  wnd  Rnsnripta«, 
weJclie  dorn  I.Teile  der  i'irneuerten  Kirchenorduniifj;  des  Herzogs 
Antrin  Ulrioh  vom  J.  1709  als  Anhang  l)pifTefiigt  sind,  und  findet 
sich  dort  auf  8.  134  f.  als  No.  XIV  unter  der  Überschrift:  »Fiirstl. 
Coiisistorial-Atii^schreiben  an  alle  Gennral-Superinten<lent<'n.  Daß 
auf  dt'iH'n  l>i>rli'ern  auch  den  Sommer  über  (jedoch  die  Krndte- 
Zeit  ausgenommen)  des  Tages  zweymahi  8chuel  gehalten  werden 
soll«.  Bei  dem  Abdruck  wurde  geändert:  275^'  »ihren«  in  »ihrem«. 

31.  Voraehrifton  der  Brnenerten  Sirehenordnnne  in 
betreff  der  IiaadBchullelirer,  1709,  S.  276  f. 
Tiber  die  Emenerte  Kiichenordnnng  des  Herzogs  Anton 
Ulrich  veig^.  Stttbner,  Eirohenveifsssnng,  8.186 ff.;  Beste, 
Kirchengeschiohte,  S.347f.  AnTser  den  beiden  bei  Stübner, 
A.  &.  O.,  S.  166  nnd  S.  142,  angeführten  Ausgaben  derselben  von 
1708  and  1769  ist  anch  noch  eine  dritte  vom  J.  1862  vorhanden; 
aach  findet  sieh  ein  Abdnick  bei  Stein  eck  er,  Sammlung  der 
greisem  Organisationsgesetae,  S.  393  ff. 

Die  vorliegenden  Bestimmungen  sind  mitgeteilt  nach  der 
Ausgabe  von  1709,  T.  I,  S.  50  nnd  60  f.  Bei  dem  Abdruck  wurde 
geändert:  276*'  und  277*  »jeden«  in  »jedem«;  277"  »einen«  in 
»einem«. 
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32.  Vorschriften  der  Erneuerten  Kirciien Ordnung  wOfiT^iX 

der  Vespergottesdienste  lo.,  1709.  S.  277  f. 
Die  hier  mitgeteilten  Vorschriften  über  die  Vespergotte»- 
dienste  in  den  Städten  finden  sich  in  der  Erneuerten  Kirclien- 
ordnung  im  2.  Teile  auf  S.  3  f.  Für  den  Abdruck  wurde  die  erste 
Ausgabe  derselben  (yetigl.  darüber  den  vorigen  Abschnitt)  su 
Grunde  gelegt  und  dabei  geändert:  277"  »sollen«  in  »soll«  rait 
dem  DraokfeblerverKeidbnis;  277**  »jeden«  in  »jedem«;  277*' 
»einen«  in  »einem«. 

33.  Bideslbniiel  aus  der  Erneuertan  KIrch6nordiLUxig>,  1709, 

S.  278. 

Nach  dem  Abdruck  in  der  Erneuorten  Kirchenordnung,  T.  1, 
S.  162.  Güunderl  wurde:  278'®  »angeiiureLen^^  iu  »angehöretem«. 

34  Formeln  zur  Unterschrift  des  Corpus  doctrinae, 

1573,  1709.    S.  279  f. 

B.  Unterschriftsformel  des  Herzogs  Julius,  1573.  S.279f. 

Diese  Formel  wurde  auf  Begehren  dee  HersogB  Julius 
von  Chemnitz  yerfafst  und  von  dem  Fürsten  sofort  nach 
Empfang  am  14.  November  1678  »bei  Abendsaeiten  und  bren- 
nendem Lichte  firisohes  Fußes  in  einer  Hitze  unterschrieben«, 
vergl.  Behtmeyeri  Kirohenhiatorie,  B.  III,  Beilagen,  S.  203. 
Der  Herzog  hat  sie  auch  wiederholt  eigenhändig  von  Anfang 
bis  zu  Eiude  in  die  zur  Aninahme  der  UnteiBohriften  bestimmten 
Fzemplare  der  K.-0.,  von  denen  einige  im  Konabtorialarohiv  zu 
Wolfenbüttel  aufbewahrt  werden,  eingesohrieben.    Nach  der 
älteeten  von  diesen  Niederschriften  wird  sie  hier  mitgeteilt.  Da- 
bei wurde  in  Übereinstimmung  mit  den  späteren  eigenhändigen 
Niederschriften  des  Herzogs  geändert:  279^  »erjrngenner«  in  »ejge- 
nerc ;  279*'  »exeption«  in  »exoeption« ;  279^  »subschriptioniBi  in 
»subsoriptionis«.  Der  Zusatz  279^^  »volens  et  praemeditate«  findet 
sich  in  den  eigenhändigen  Niederschriften  de«  Herzogs  nicht, 
wohl  aber  in  den  gedruckten  Formeln,  von  denen  auch  mehrere 
mit  der  Unterschrift  des  Herzogs  vorliegen.    Näheres  über  die 
Subskriptionsformehl  der  symbolischen  Bücher  im  Herzogtom 
Braunschweig  gedenkt  der  Herausgeber  demnächst  in  einer  be- 
sonderen Abhandlung  mitEuteilen.  Einstweilen  vergL  Stübner, 
Eirchenverfassung,  8.  42  ff. 
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B.  Unterschriflsformel  der  Erneuerfen  Kirehtnonlnung,  1709.   S.  280. 

Nach  dem  Abdruck  in  der  Enieuerteu  Kirchenordnung,  T.  I, 
S.  163.  Diese  Formol  wurde  IBHl  durch  eine  andere  ersetzt^ 
welche  auch  heute  uocli  unterzeichnet  wiid,  vergl.  Beste,  Kir- 
ch engesch.,  S.  600  f. 

35.  Vorordniing  des  Herzogs  Anton  Ulrich,  die  sechs 
neuen  Klosterschttler  zn  Sehöningen  betr.,  1712.  3.  280  ff* 

Nach  dem  Abdrack  bei  Ouno,  Memorabflia  Scheniug., 
S.  242  ff.,  als  Kum.  XXII  der  Appendix,  unter  de/  Übersclirifk: 
vHertzogs  Anthon  Ulricbs  Institatam  wegen  der  Sechs  nenen 
Cloeter-SohiUer«.  Bei  dem  Abdruck  wurde  mehimalB  die  Yer- 
weohseltmg  von  m  und  n  in  den  Endsilben  richtig  gestellt;  anfser- 
dem  noch  geändert:  28B^  »Woffenbuttel«  in  »Wolffenbttttel«. 

36.  Verfagung  des  Konsistoriums  2c.,  1721.   S.  284. 
Nach  dem  im  Landeshauptarchiv  zu  Wolfenbüttel  befind- 
lichen Originalkonzopt  und  einer  im  Archiv  des  KonsiBtoriums 
yorhandenen  Absobrift* 

S7.  Verfügung  des  Konsistoriums  zu  Wolfeubüttel,  dio 
Privatscliuimeister  auf  dem  Lande  betreflend,  IT:;:,*.   S.  285. 

Nach  dem  im  Archiv  des  Konsistorium^  zu  WüÜenbüttei 
behndiichen  Origiualkouzept. 

38.  Bestalhmgsbrief  für  den  Pastor  Beermann  als 
Generalschulinspektor,  tc,  1733.  S.  285  ff. 

Nach  dem  im  Xonsistorialarohiv  zu  Wolfenbüttel  vorhande- 
nen, von  Herzog  Ludwig  Rudolf  und  den  Mitgliedern  des  Kon- 
sistoriums signierten  Originalkonzept,  das  die  Überscbrift  fiSbrt: 
»Entwurf  einer  gnädigsten  Bestallung  vor  den  Fastor  bey  der 
h.  Dieyfsltigkeits  kirche  alhier  in  Wolffenbüttel  Siegmund  Beer- 
mann als  General  Schul  Inspector  aller  niedrigen  Schulen  im 
Herzogthum  Wolffenbüttel.«  Am  Bande  steht:  »m.  m.  vor  den 
Gonsist.  Baht  imd  Abt  Mosheim.«  Die  Handschrift  ist  am  Bande 
etwas  beschädigt,  doch  lassen  sich  die  fortgefallenen  Buchstaben 
mit  voller  Sicherheit  ergänzen.  S.  287'^  sind  die  Worte  »ein- 
hundert thlr.  aus  unser  fürstl.  Cammer«,  sowie  S.  287'^  »letzver- 
schienene  Weinaohten«,  von  anderer  Hand  in  die  vom  ersten 
Schreiber  offen  gelassene  Lücke  hineingesetst,  wobei  »letzver- 
sohienene«  in  der  Abkürzung  »letsversch.«  nur  schwer  lesbar  ist. 
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Von  einer  anderen  Hand  ist  auch  S.  288^  das  Wort  *> consistorial 
Siegel«  hinzugefügt.  Bei  dem  Abdnick  wurde  geändert:  286*" 
»gebührenden«  in  »gebührenden«;  286^'  »den«  in  »dem.«* 

39.  Gesetze  der  Kiosterschule  zu  Marientlial,  1738. 

iS.  288  f. 

i.)ie  hier  nut  geLeilteii  (iesotzo  der  Klostersehnle  zn  Manen- 
tliiil  linden  sich  in  dem  Herbstprogramm  diojser  Anstalt  vom 
J.  1738,  das  den  Titel  fülirt: 

CONSPECTX'R  I  TA'CEI  MARIAEVALLENSTS  1  OM- 
KIVMQVK  SCKIPTORVM  ET  PRüUKAMMA  i"  \'3f 
MEOiiVM  1  TERTIA  I  NVNC  VICE  AVCTIOR  EDI- 
TVS.  I  QVü  I  SVMME  VENKRABILEM  |  DUMINVM 
ABBATEM  |  VICINOÖQVE  LIBERALIS  CVL.TVRAE 
FAVTORES  AD  ACTVM  ()RAT(n^IVM  |  D,  VI.  OC- 
TOmn^  I  DKO  ADJVVANTE  INSTITVENDVM  1  OF- 
FICIOSE  AC  PEKAMANTER  |  CONVOCAT   Tf  )ANT^' 
DAVIDES  MÜLLER  |  RECTOR.  |  HELMAK.Sl^ADn 
EX  OFFICINA  SCHORRIANA,  \  CIO  lOCCXXXVIU. 
Das  Schrittellen  uinlalst  2  Bogen  in  4*  und  ist  in  der  Herzo/r^ 
Bibliothek  und  im  Landeshaaptarchiv  sa  Wolfenbüttel  vorhanden. 

40.  Lektionsplan  der  ElOBtenchale  su  Marienthal,  1741 

S.  290  f. 

Der  vorlitgciidc  Lektionsplan  der  Marieutlmler  Klosterschule 
findet  sieh  in  dem  von  dem  Vizerektor  der  Anstalt,  Job.  Jai. 
Schilling,  verotlentlichten  Osterpropramm  von  1742,  von  dem 
die  Herzogl.  Bildiothek  und  das  Landeshauptarchiv  zu  Wolfen' 
büttel  je  ein  Kxenipiar  besitzen,  aut  S.  15  1.  Die  Überschrift  des 
Lektionsjilans  lant«  t:  Vorstellung  der  Lehrstunden  j  welciie  (  das 
instöhende  halbe  Jahr  von  Ostern  bis  ^Michael  |  geliebt  es  GrOtt 
in  der  Marienthalischen  Klosterschule  -  von  mir  ^1.  Johann  Jacob 
Schilling  \  VICEUECTORE  |  sollen  theils  an^etan<?en  theils  fort- 
gei*etzet  |  werden. Schilling  wirkte  damals  als  einziger  Lehrer 
an  der  Anstalt,  da  der  Rektor  Müller  altersschwach  und  dienst- 
unfähig war.    Vergl.  S.  G,  Anm.  2. 

41.  KoneiBtorialTerfüswic  an  die  OeneralmpeiiiLteiideBtttn 

10.,  1744.  8.  291  f. 
Nach  der  im  LandesfaanptaroliiT  za,  Wolfenbüttel  vorhan- 
denen Abschrift. 
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42.  Landesherrliche  Verordnungen  2c.,  1747.    S.  292  f. 
Beide  Verordmiugen  nach  den  im  KonRit^tdiialarchiv  zu 
'Wolfenbüttel  vorhandenen  ALschriften.    Von  B  wird  auch  in 
der  Bibliothek  der  Landschaft  zu  Braunach weig  eine  Abschrift 
aufbewahrt. 

43.  LandeBherrliehe  Verordnuxigr  an  das  FOntL 
KoiudBtorlum  bu  Wolfenbüttel,  die  som  Abgang  auf  die 

TJnlveraität  erforderliche  Beife  betreffend,  1762.  S.  208  f. 
Naoh  einer  im  LandeahanptarchiT  za  Wolfenbüttel  befind- 
lichen Absohrift. 

44.  Landesherrliche  Verordnung,  den  Gebrauch 
der  in  dem  Waisenhause  zu  Braunschweig  gedruckten 

neuen  Schulbücher  betreffend,  1752.  S.  294  f. 
Die  vorliegende  Verordnung  wurde  auf  einem  einseitig  be- 
dmckten  Foliobogen  in  Plakatfonn.  daneben  auch  in  den  Braun- 
schw.  Anzeigen,  Jahrg.  1752.  St.  67,  veröffentlicht.  Dem  Ab- 
druck haben  wir  den  im  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  vorhan- 
dmien  amtlichen  Separatdruck  zu  Grunde  gelegt.  Geändert  wurde 
mit  den  Brannschw.  Anz.  S.  295^*'  »solchen«  in  »solcher«. 

45.  Ordnung  dos  Pi-nparations-Seminais  im  Kloster 
Marienthal,  1753.  S.  29f>  ü 
Die  Ordnmic:  dos  Mnrienthaler  Präparat  i'  Ti<-SoniinRr8  be- 
ruht, ebenso  wie  die  unter  47  znm  Abdruck  pel-rachto  Ordnung 
fiir  das  Lelirer.-'^^Tninar  und  die  kleinen  Sehnlen  m  W« ilfenbüttel, 
auf  der  bereits  jl  -  n  S.  XOIXf.  or  w  ;thnten,  aus  dem  Jahre  1751 
.*;tammen<len  Tieiik schritt  des  ()bersn])erinten(lenten  Abt  Hassel 
zu  Wolfenbüttel.  Wiihrend  aber  die  auf  die  Wnlt'enbiittcler  An- 
^-tnlt^^n  l  >eznglichen  Ahscbnitt^  zu  einer  besonderen  Stiftungsurkunde 
zusauanenget'alst  wurden  i  verirl.  S.  XCTX  n.  CTiXXXTTT  nnt^r  47). 
ging  man  bei  der  Prä]iaration8sc;bule  weniger  furmlicb  zu  Werke 
und  berrnii<zte  Sic]  1  damit,  die  auf  «lieselbe  bezün;liclien  Vorschlage 
llasseJs  aus  der  Denkschrift  als  Kxtrakt  auszuscheiden  und  diesen 
alsdann  der  mit  der  Verwaltung  der  Klcstergiiter  betrauten  lie- 
hörde,  der  Kloster-l^ats-Stube,  mittelst  liochsten  Reskripts  vom 
1.  Mai  1753  zur  weitereu  Ausführung  des  darin  enthaltenen 
Planes  zu  ülierweLsen. 

Da.s  au  die  Klopter-Rats-Stube  gericht^^te  lieskrijil  vom 
I.Mai  17Ö3  ist  imter  A  nach  einer  im  Konsisturialarchiv  befind- 
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Hohen  amtlioheu  Absohrifb  ans  dem  Jahn  1781  mitgeteilt,  der 
unter  B  mm  Abdruck  gebradite  Extrakt  aus  der  Benkeohiifi 
nach  dem  von  Abt  Haeeel  eigenbändig  geschriebenen,  aber 
weder  imteneiohneten  noch  datierten  Entwürfe  deroelben,  der 
gleichfalls  im  EonsistorialarchiY  za  Wolfenbüttel  aofbewalut 
wird.  Dieser  Entwarf  fährt  die  Übersehrifk:  »Obnmafsgeblicher 
Vorsclilag  zur  yerbefsenmg  der  Land  und  hiesigen  Stadt  neben 
Schulen«.  Die  auf  das  Marienthsler  Verbereitungsseminar  be- 
züglichen Vorschliige  bflden  darin  den  2.  Teil,  während  der 
erste  Teil  sich  auf  das  Seminar  zu  Wol&nbüttel  und  der  dritte 
sic^  auf  die  dortigen  kleinen  oder  Nebenaohulen  besieht.  Bei 
dem  AbdnvdL  des  Extrakts  ist  298'^  hinter  »auf«  das  in  der 
Handsohrifb  fehlende  »der«  hinzugefügt.  297  ist  »getrieben« 
und  298*^  »abge wirket«  in  der  Handschriflb  nicht  mit  Sicherheit 
lesbar. 

46.  Landachulordnimg,  1763.  S.  299  ff. 
Die  vom  22.  September  1753  datierende  Landschulordnung 
wurde  in  der  Buchdmckerei  des  Waisenhauses  zu  Braunschweig 
gedruckt.  Der  Druck  war  Anfang  Februar  1754  vollendet.  Die 
Kosten,  welche  die  Kirchen  und  die  Gemeinden  zu  tragen  hatten, 
betrugen  204  Ethlr.  4  :Mg.  4  Pf.  Bis  Mai  1754  hatte  das  Kon- 
sistorium 3236  Exemplare  davon  abgeliefert  erhalten.  Die  Yer- 
ötfentliohung  des  Gesetzes  wurde  erst  durch  eine  Herzogliche  Vec^ 
fügung  vom  16.  Oktober  1754  angeordnet.  Vergl.  Matthias, 
Gesch.  des  Lehrer-Seminars  in  Wolfenbüttel,  S.  12,  Anm.  2.  Die 
beiden  Anhange  (S.  351  f.  und  S.  35H),  welche  Ende  1754  hinzu- 
traten, wurden  in  gleichem  Format  und  mit  denselben  Lettern 
wie  die  Ordnung  ebenfalls  im  Waisenhanee  gedruckt. 

Die  Origiiialausfertigung  der  Landschulordnung  ist  nicht 
mehr  aufzufinden.  Der  amtliche  Druck,  von  dem  noch  verhält* 
nismäl'sig  viele  Exemplare  erhalten  sind,  umfafst,  abgesehen  von 
den  beiden  Anhängen  (3  Blätter)  und  den  beigefügten  Formu- 
laren, 9  Bogen  in  4*.    Der  Titel  lautet: 

OrbnuTtvj  I  für  \  bic  Schulen  |  auf  1  bcm  tavhc,  \  in  bcm  Qcr» 
50i3tt^uni  j  Braunfd^uHia  IPoIfcnbättel,  |  vmb  \  jfärftent^um 
3IanfcnI>ui\3.  |  Braunfd^anic^,  bcn  22ten  Septembr.  Il755- 
Ein  Abdruck  der  Ordnung  findet  sich  bei  Y ormb  aum,  Evang 
Schnlordnuugeu,  III,  485  ff.  unter  der  zu  weit  gefafsten  Uber- 
schrift »Herzogl.  Braunschweig'sohe  Schulordnung«.   Einen  Aus- 
zug giebt  Hoppe,  Gesch.  des  deutschen  Volksschulwesens,  Hl, 
245  ff. 
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B«i  der  Wiedei^be  der  Laadsolialordiiiuig  in  den  M.  G.  P. 
diente  der  alte  amtliohe  Draok  als  Vorlage;  dabei  aber  worden 
die  sn  den  meisten  Paragrapben  am  Bande  binzngefügien  nnd 
bei  Vormbanm  gana  weggelassenen  Inhaltsangaben  ak  Über- 
BciiiifteA  der  l)etreffenden  Abschnitte  in  die  Kolnnmen  anfge- 
nommeik.    Auoh  die  in  Elammer  gesetzten  Zeitangaben  S.  327', 
ä  327*'  und  S.  327**  finden  sieh  in  dem  alten  Drache  als  Mar- 
gnudnotizen.    Von  sonstigen  Änderungen  sind  an  bemerken: 
819^  »kindem«  in  »kinder«;  820*"  »müssen«  in  »müsse«;  325'^ 
»§22«  in   »§17«;  326^'*  »gedaohten«  in  »gedachtem«;  332«^ 
»den«  in  »dem«;  347***  »habe«  in  »haben«;  347^'  und 347**  »pre- 
digem«  in  »prediger«. 

47.  Ordnung*  des  SohulmeiBter-SeininarB  und  der  kleinen 
Sebnlen  zu  Wolfenbuttel,  1753.  S.  358  ff. 
Yon  dieser  "Ordnung  befindet  sieh  die  vom  Herzog  Karl 
imd  dem  Minister  v.  Gramm  (vergl.  B.  I,  S.  564,  Anm.  zu  S.  227^ 
imterzeicbnete  imd  mit  dem  Siegel  der  Geheimen  Kanzlei  yer- 
Mhene  Originalansfertigui.g  im  Eonsistorialarchiv  zu.  Wolfen- 
bfiitei  bei  den  Akten:  »die  (Ordnung  für  die  Schulen  auf  dem 
Lande  betreffend«.    Nach  Matthias,  Wolfeub.  Lehrerseminar, 
S.  12,  soll  in  demselben  Archiv  bei  den  Akten  des  Wolfenbütteler 
Sesninars  eine  zweite  Ausfertigung  vorhanden  f^ein,  doch  scheint 
diese  Mitteilung  ant  einer  Verwechselung  zu  beruhen.  Wenig- 
stens unter  den  a;.gcj^ebenen  Akten  ist  dieselbe  nicht  ZU  finden. 

Die    Woirenbüttler  Seniiiiarordiiung   wurde   bislang  noch 
nickt  gedi  utkL.    ii.inen  Auszug  giobt  Matthias  a.  a.  0.  S.  12  If. 

48.  A~D.  Verordnungen,  die  Prüfüng  der  Landschul- 
Lehrer  betreffend,  1753--1755.  B.  36Bif. 

Nach  i]en  im  Konsistorialarchiv  zu  Wolfeiibuitei  vorhau- 
deaeu  Üriginalausfertigungen. 

49.  Schulordnung  der  Stadt  Helmstedt,  1755.  S.  374  ff. 

Von  der  Helmstedter  Schulorduung  befindet  sich  die  hand- 
scbriltliche  Üriginalausi'ertigimg  mit  der  eigenhändigen  Unter- 
schritt des  Ilrrz"^«  Karl,  der  Gegenzeichnung  des  Ministers  von 
Cramui  und  dem  Geh.  Kanzlei-Siegel  im  Archiv  des  Stadtmagi- 
strats 7u  Helmstedt.  Einen  anillielien  Abdruck  derselbein,  in  der- 
selben VV  eise  unterzeichnet  und  imtersiegelt,  besitzt  das  Landes- 
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hauptarchiv  zu  Wolfenbtittel.  Dieser  Dniclc  nmfafst  anfser  clein 
Titelblatte  4^  Ron!;en  in  4°  nebst  4  Bogen  mit  Lektionsverzeieli- 
niösen.    Der  Titel  lautet: 

SEI^ENISSIMI  I  (<5nabtaftc  |  ScftuLOrbimiiü.  |  für  bic  1  Slu^t 
^clmftcbt.  I  Braiinf^.-bmoia,  bon  \ßkn  3ul.  \755. 
Bei  dem  Abdnick  in  den  M.  (t.  P.  wurde  der  amtliche  Druck, 
der  vor  der  bandscbriftlichen  Aii;-lerti<2;ung  sich  durch  eine  l>ex 
weitem  grtjl'sere  Korrektheit  anszeicliiiet,  zu  Grunde  gelegt.  T>a- 
bei  wurde  geändert:  376^  »biblischen  ( iescliielite«  in  >- biblische 
Geschichten^  ;  379-''  »Schule«  in   -schulen« ;   385"  "grossem-  in 
>»gru88orm- ;  385'*  »»wahren«  in  »walu'em«  :  387'  »-den«  in  -dem"  ; 
388'^**  ''conjungiren«  in  »conjugiren^i :  389'-''  >»herauszielien*  in 
'»herausziehe«;  891'*  "  add.  mit  «ler  Handschrift;   -sie  zuweilen 
an.    Allenthalben  aber  führet  er«  ;  391'*  >»besondem«  in  «beson- 
derm«;  391'*  >»seine  sclniler<  in  ^  seinen  schülem«»;  393"^*  "Stun- 
den« in  »Studien«;  394'^  '«gehaltenen*  in  »gelialtenem« ;  394'" 
»möge«  in  »mögen«;  397,  Z.  15  v.  o,  rechts,  »in  die  bibel«  in 
»in  der  bibel«. 

ftO.  Schulordnung  der  Stadt  Holzminden,  1756.   S.  4()2  ff. 

Von  dieser  Ordnung,  welche  hier  zum  erstenmal  im  Druck 
erscheint,  bf>findet  sich  die  von  Herzog  Karl  unterzeichnete,  vom 
Minister  von  Gramm  kontrasignierte  und  mit  dem  Geh.  Kan/.ki- 
siegel  versehene  OriginaJausfertigung  im  Archiv  des  Herzogl. 
Gymnasiums  zu  Holzminden.    Eine  Abschrift  davon  besitzt  das 
Landeshauptarohiv  zu  Wolfenbüttel.     Die  Holmindener  Hand- 
schrift füllt  einen  mäfsigen  Folioband  und  wird  auf  dem  Titel- 
blatt von  späterer  TIand  bezeichnet  als  »Ordntmg  für  die  Kloster- 
Amelungsbomer  Schule«.  Diese  Benennung  ist  aber,  weil  darin 
nicht  blofs  von  der  Klosterschule,  sondern  auch  von  der  Stadt- 
schule zu  Holzminden  die  Bede  ist,  nicht  ganz  zutreffend.  In 
Kap.  IV  ist,  wie  in  unserem  Abdruck  auf  S.  421  unten  ange- 
deutet wird,  durch  den  Ausfall  eines  Blattes  oder  eines  Rogens 
eine  Lücke  entstanden,  die  zwar  1768   bei  Gelegenheit  einer 
Visitation  stark  gerügt,  aber  trotzdem  nicht  wieder  ausgefüllt 
wurde.  Auch  die  Wolfenbüttler  Ko])ie  weist  dieselbe  Lücke  aii£ 

Bei  dem  Abdruck  ist  die  Holzmindener  Handschrift  zn 
Grunde  gelegt.  Dieselbe  enthalt  zahlreiche  Schreibfehler,  die 
zumeist  in  der  Verwechselung  von  »n*  und  »in«  in  den  Endsilben 
bestehen.  Häufig  ist  auch  in  ZusammeusetKungen  »ächnli«  statt 
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•Schal«  gesoluriebeii.  Abgesehen  von  der  Berichtigung  solcher 
YerBeheii  und  yon  der  gleichm&iÜiigen  Verwendung  von  Bindetitri- 
chen  bei  den  znmmmengeseteten  Wörtern,  wurde  bei  dem  Abdnack 
g^indert:  403'^  »Aotibns,  Oratorik«  in  »actibns  oratorüs«;  406*^ 
«aaalisiren«  in  »analjnren«;  416''  »ansgezahlet«  in  »anagezählet« 
(nnpTÖng^lich  stand  im  Text  «ansgesehlet«);  416^^  »muß  mußi« 
in  »mnß«<;  420"  »Begeguis^  in  »begengnis«;  429'^  >*in<t  in  »darin«; 
433^  >» vergießet«  in  i»vergißet-;  433'  «ychüler*  in  »lehrer«; 
435*'  »Kegeln«  in  reden«;  435"*  >'griechi«c}ien*^  in  «griechische«; 
4^**  -"graec-aev.  in  >^^rHeca<^ ;  414  '-  add.  ^jenev^ .  445,  Z.  ölF.  rechU» 
"Colloquia  turniaia-  in  ^  colloij[uiünim  fonaulai'-. 

Öl.  Ordnung  einer  französischen  Schule  zu  Wolfenbttttel» 

1757.   S.  448  ff. 

Die  vorliegende  Oidnnng  ist  abgedruckt  in  den  Braun* 
schw.  Anzeigen,  Jahrg.  17&7|  36.  Htück,  äp.  649  ff.,  anter  der 
Überschrift:  »Nähere  Nachridit  von  der  auf  Gnadigsten  Befehl 
Unser»  DurchL  Hersoges  einaurioihtenden  französiKhen  Schule 
in  Wolfenbüttel«.  Bei  dem  Abdruck  ist  S.  461 '  die  irreführende 
Zeitangabe  »den  2.  dies.«  geSndert  in  »den  2.  Mai«. 

52.  Gesetze  der  Amelungsborner  Kl  oster  sciiule  zu  Holz- 
minden, 17öO.    S.  451  ff. 

l'iese  (ie^etze  sind  nach  Dauber,  Mittheiiunu;en,  S.  24,  im 
J.  1760  von  dem  E})hünjs  der  Anstalt,  Abt  Hibineier  (vergl. 
S.  rXIV,  A.  1)  entworfen.  Sie  werdon  nutpjetoilt  von  Daube r, 
*.  a.  0.,  S.  4t)  f.,  walir^;ch('inlic'h  nacli  der  im  iL  •Izniiudcnor  G-j'm- 
nasimu  seiner  Zeit  amtlich  verwendeten  Handsclirii't.  Aiilser- 

befindet  sicli  im  Stadtarchiv  zu  Brannsehweig  unter  dt;r 
Lb^rschritt  ^Goenubialis  Amelunxbomensis  scholae  lege««  eine 
Absschrilt,  in  der  die  Versehen  des  Schreibers  zum  gröfsten  TeU 
von  (iiier  uicht  weiter  l^ekannten  (lelehrtenhand  des  vorigen 
Jahrhunderts  verbessert  sind.  Diese  Abschrilt  weicht  von  dem 
.Abdruck  bei  Dauber  in  der  Stellung  einiger  Worte  ab,  bietet 
453^  richtig  »gestus«  statt  >»gustus«  bei  Dauber;  453*  unrichtig 
-servient«  statt  *servent« ;  453-'"  das  unlateitiisclie  «decludantur« 
statt  "occludantur«.  Aul'serdem  felüt  in  ihr  iler  >'Summariura« 
übenschriebene  Anhang.  Bei  der  Wiedergabe  der  üeaetze  in  den 
6.  P.  ist  der  Abdruck  bei  Dauber  zu  Grunde  gelegt.  Ge- 
pudert wurde  dabei:  S.  453^  »gm^tus«  in  »gestus^i;  S.  453**  »Pio- 
Uti«  in  »Pietati« ;  b.  454^  »conesrvantor«  in  »conservantor«. 
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53.  yerfftgnng*  des  Konelstorlunui  su  WolHanMlttol,  die 
Prftfang  der  Kandidaten  zu  den  LandBchuldiensten 

betreffend,  1766*  S.  464  f. 
Nfteh  dem  im  Konsistorialarohiv  zu  Wolfenbüttel  be£nd- 
liohen  OrigmalkoiLzept,  überschrieben:  »Besor.  An  den  Pastor 
Diao.  Thomai  hieaelbat,  it.  m.  m.  an  den  Inspeetor  Pastor  West- 
pbal  bei  dem  'WaiBenbanse  B.  M.  Y .  zu  Braunsohweig  du  Kramen 
der  Oandidaten  en  Schnldiensten  betreffend«. 

54.  Landesherrliche  Verordnung  wie  es  mit  Besetzung: 
der  Schuldienste  auf  dem  Lande  gehalten  werden  solle, 

1767.   S,  465  ff. 

Die  Torliegende  Verordnung  des  Herzogs  Karl  nebst  der 
beigeflägten  Instruktion  wurde  durch  einen  amtlioben  Druck  auf 
einem  FoUobogen  veröffentlicht,  gleichzeitig  auch  in  den  Braun- 
8ohw.  Anzeigen,  Jahi^.  1767,  St.  18,  bekannt  gemacht.  Der 
Separatdruck  führt  keinen  besonderen  Titel.  In  den  Brauuschw. 
Anz.  lautet  die  Überschrift:  »Serenissimi  gnädigste  Verordnung, 
wie  es  mit  Beeetznng  der  Schuldienste  auf  dem  Lande  gehalten 
werden  solle«.  Die  Verordnung  ist  auch  abgedruckt  bei  Fre- 
dersdorf-Steinacker, Promptuorium,  II,  325  ffl 

Bei  der  Wiedergabe  in  den  M.  6.  P.  haben  wir  den  amt- 
lichen Separatdruck  zu  Grunde  gelegt.  Von  diesem  weichen  die 
Braunsclnv.  Anz.,  abgesehen  von  einigen  orthographischen  Ver- 
schiedenheiten, mir  darin  ab,  dafs  sie  S.  450"^  die  x^beygefügte* 
statt  >^einliegende«  •  schreiben.  Als  Druckfehler  findet  sich  in 
beiden  Drucken  S.  459 »dem«  statt  »den«. 

55.  Verordnung  des  Herzogs  Karl  die  Forstwrogen  der 
Scliulmeister  und  Opferleute  betreffend,  177'A.  S.  460f. 

Nach  eiiienj  in  der  Stailtbihliothek  7M  Hrannschweip;  vor- 
haiiflencn  Foli(tdnicke,  der  von  dem  Herzoge  eigenhändig  uiitc^r- 
zeicliuet  ist.  Bpi  df^r  Wiedergabe  in  den  M.  G.  P.  wurde  -^e- 
äiulert:  460'  >^ entstandenen*  in  >^ entstandenem'* ;  ^{jQ--  >< gehörigen* 
in  »gehörige«^. 

56.  Landeeherrliehe  Verordnung,  die  Stipendiaten  der 
Amelungsbomer  Klostersehule  zu  Holzminden  betreffend, 

1778.   S.  462. 

Die  vorliegende  Verordnung  erschien  in  einem  untlichen, 
zwei  Blätter  in  4*  umfassenden  Drucke,  Ton  dem  mehrere  Ezem^ 
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plare  im  Arcbiy  des  Holzmindener  GysmAfliumB,  eins  auch  m 
der  L«adschaltlichen  Bibliothek  m  Br&miflohweig  TorliADdeii 
sind.    Auf  dem  Titelblatt  e: 

SERENISSIMI  I  üitäbioifte  j  Pcrorbnung,  \  bas  \  Stipcnbium 
^or  ^Imolunrbciii  1  fiten  Kloftcr-Sdjulc  [  3U  f)ol5minbcn  |  be» 
boll•cffon^.  j  d.  u.  3rauufdnrcia,  beu  ^0""  Jluguft,  [778. 
Die  Veroixliiuiig  ist  aucu  abgedruckt  in  den  Braunschw.  An- 
zeigen, Jahrg.  1778,  St.  71. 

57.  Ordnuner  des  phllologlBch-pftdagrogisolieii  Xnstltats 
zu  Helmstedt,  1779-1780.   S.  463  ff. 

A.  Catalogus  praelectionum  per  semestre  hibernum  1779—1786. 

S.  463  f. 

Mitgotoilt  aus  dem  in  der  Herzocrlichen  BibliotViek  zu  Wol- 
fenbiittol  VMirliandeiien  ersten  Pio<;iamme  der  Anstalt,  das  nach 
der  Angabe  dos  Titelblattes  (ex  oiiicina  Joh.  Hcnr.  Ktihnlin,  acad. 
bibliop.  A.  R.  S.  CTO  loCCLXXIX)  schon  1779  erschien,  aber 
nach  der  Datierung  auf  S.  XVII  (Scrib.  Helm^^tadii  pridie  Cal. 
Im.  a.  r.  s.  CIO  JOCCLXXX)  erst  Anfang   1780  veruffentlicht 
sein  kann.    Tn  der  Vorrede  entwickelt,  der  Direktor  Wiedeburg 
die  Einricl  itung  und  die  Ziele  des  Instituts.  Der  von  uns  mitgeteilte 
'"Catalopjus  >  findet  sich  in  dem  Programm  auf  S.  XVIII  ff.  Bei 
dem  xAbdruck  wunle  S.  Uil,  'A.  14  ff.,  das  durch  zweimnlitre  Ver- 
wendung der  Zahl  4  entstandene  Versehen  in  der  Niuiu  rienmg 
der  Lektionen  berichtigt.     Das  liarlmrisehe  ^'r(']ieriisse -  S.  463^" 
steht  ini  Original.    Schwerlich  liifolge  eines  Druckfehlers;  denn 
eiue  korrekte  Latinität  ist  allem  Anachein  nach  Wiedeburgs 
stärkste  Seite  moht  gewesen. 

B.  Leges  seminarii  pbitologici  je.,  1779.   S.  466  ff. 

Abgedruckt  ans  dem  unter  A  angeführten  Programme,  wo 
de  in  nnmittelbarem  AnsohlnCs  an  den  Catalogus  praelectionnm 
sich  finden  unter  der  Überschrifb:  »Leges  seminarii  pbilokigici  in 
academia  Inlia  Carolina  constitnti  seranissimi  conditoris  anctori- 
tate  oonfinnata  ete  promulgatae  A.  D.  XXIII  Angusti  A.  B.  8. 
CIO  lOCCLXXIX«. 

C.  Nachricht  von  dem  auf  der  iulius  CarUliniversität  errichteten 

philologisch-pädagogischen  Institut,  1780.    S.  467  ff. 

Nach  dem  Abdruck  in  den  Gelehrten  Be^^ trägen  zu  den 
Brauuficliw.  Ana.,  Jahrg.  1780,  St.  79—81.    Bei  der  Wieder- 
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js^abe  in  den  M.  G.  P.  wurden  mehrfach  die  in  der  Vru  lft^  sich 
findenden  Verwechselunfjen  von  m  un»l  n  in  den  Endsilbon  be- 
richtigt. Aul'serdem  wurde  p^eändert  :  S.  475'  «peinachter«  in 
»»f^emachte«.  Die  Sehreibw(-isf  ^pewissenliafst^^  S.  470'"  findet 
sich  in  der  Vorlage  und  scheint  kein  Dnicktehler  zu  eein. 

D.  Von  don  Kotton.  S.  476  f. 

ESntnommen  aus  Widdebni^  Schrift:  »Ghnmdoätze,  Plan, 
Diflciplm  nnd  Methode«  ^vei^].  oben  S.  GXIX,  Anm.  3),  S.  49 — 52. 

58.  Koatwiawclilag  für  Unterhalt  la,  1780.  S.  478  ff, 
Dierar  Koetetuuvsohhig  findet  sich  in  einem  im  BeedtB  dee 
Herausgebers  befindlichen  »»Sendschreiben  an  einen  Schulfreund«, 
das  der  Bektor  der  Holzmindener  Klosterschule,  Prior  Petersen, 
1780  als  Beigabe  zu  dem  Michaelisprogramm  der  von  ihm 
geleiteten  Anstalt  in  4*  verrtfrrnilicht  hat.  Bei  dem  Abdnici' 
wurde  geändert:  S.  479'"'  und  S.  479^'  »franzößische-  in  »^fran- 
zösische«. 

59.  Landesherrliche  Verordnung,  die  Errichtung  eines 

Schuldirektoriums  betreffend,  1786.    S.  482  f. 

Nach  dem  amtlifhen  Sonderdruck  in  4*^,  von  dem  noch  an 
verschiedenen  Stellen,  so  z.  B.  im  Stadtardiiv  zu  Bi  annschwei^. 
Exemplare  vorhanden  sind.  Die  Verordnung  selbst  füllt  darin 
S.  2—4.    Auf  dem  Titel: 

SEUENISSBfl  !  t>crcv^lu^l^^,  j  6ic  ^nui^tiuK;  nu:^  rAnil  , 
D1KECT(>T?IT  über  ^!o  1 'innntlidjcn  |  rinilon  in  Ijicfi.u'n 
Cunben  |  hctrcffcub.  j  d.  d.  örauufd^ipei^,  6cn  \2tm  3umi, 

Die  Verordnung  findet  sich  mit  p^erinp:en  Abweichungen  in  der 
Schreibweise  einzelner  Wörter  am^h  abgedruckt  in  den  Braun- 
«chw.  Anz.,  Jalirfj.  1786,  St.  nO.  Sp.  689  ff.,  und  wurde  kürzlich 
wieder  veröffentlicht  bei  Behrens,  Schiddiroktoriura,  S.  1  f. 
Bei  der  Wiedergabe  in  den  M.  (t.  P.  wurde  geändert:  S.  482  * 
»möge«  in  >»mögeu«. 

60.  Schulordnimg^  der  Amelungsborner  Klostersctaiule 

zu  Holzminden,  1787.    S.  4b4  H'. 

Die  Schulordnung  des  Hohsmindener  G^'mnasiums  von  1787 
besteht,  abgesehen  von  dem  an  die  Kuratoren  der  Anstalt  g(t« 
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richteten  Begleitschreiben,  ans  5  versdiiedenen  Stücken,  von 
denen  die  beiden  ersten  unter  (lern  2.  Januar  1787,  die  drei  lot.ztou 
unter  dem  22.  Mai  desselben  Jahres  erlassen  wurden.  Die  Kon- 
zepte derselben  befinden  sich  im  J^andesliauptarchiv  zu  Woifen- 
büttel,  die  Originalausfertigungen  mit  der  Unterschrift  des  Hof- 
rats Mahner  und  dem  Siegel  des  Schuldirektoriums  im  Gymnasial- 
archiv zu  Holzminden.  Die  Ordnung  geriet  bald  in  völlige 
Vergessenheit  und  wurde  zum  erstenmale  wieder  erwähnt  im 
J.  1860  bei  Dauber,  Mitteilungen,  S.  33.  Ciredraokt  wurde  sie 
dann  1884  in  der  Programmschrift  des  Herausgebers :  »Das  braun- 
acbweigische  Schuldirektorium  und  die  Holzmindener  Bohnlord- 
nmig  vom  Jahre  1887.« 

Hei  dem  Abdruck  in  den  M.  G.  P.  wurden  die  Origiiiale 
in  Holzminden  zu  Grunde  gelegt.    Dabei  wurden,  abgesehen  von 
g^rtn^ren  Versehen,  namentlich  in  der  Verwechselung  von  m 
und  n  in  den  Endsilben,  folgende  Sc  lireibfehler  verbessert:  485'* 
»solcher«  in  »solchen«;  487^'  add.  »der  wohnung^;  488^  »und« 
in  »nm« ;  49P  »deren«  in  »denen« ;  491'^  »Fleifies^  Schilderung« 
in  »fleißes-schilderung«^ ;  493'^  hinter  »und«  add.  »gewissenhaftig- 
kdt«;  495"  »gedachten«  in  »gerechten«;  497^^  »Vorsehung«  in 
»Tflrsnchung« ;  497**  add.  »19«  zur  Ausfüllung  einer  Lücke  in 
der  Handschrift;  498^*  »worden«  in  »werden« ;  508^*  »bestimmte« 
in  »bestimmten«;  508**  »Verfiigung«  in  »Verfügungen«;  608''^ 
»diretorij«  in  »directoris«  nach  einer  Korrektur  in  der  Handschrift 
von  fremder  Hand;  506"*  »Lehrern«  in  »lehrer«. 

61.  Landesherrliche  Verord&uiig,  die  Aufhebung  des 

SohukUrektoriums  hetraiTeiid,  1790.  S.  511 1 

Nach  dem  amtlichen  Sonderdruck  des  Stadtarchivs  zu 
Braunschweig,  welcher  auf  einem  Foliobogen  die  erste  von  den 
vier  Seiten  ftült. 

62.  Ordnung  der  Sohulverwaltnng  sc,  1790.  S.  518  ff. 
Von  dieser  Ordnung  finden  sich  im  Ardiiv  des  HensogL 

Konnstorinms  su  Wolfenbüttel  zwei  Abschriften  unter  der  S.  513*-' 
abgedruckten  Überschrift^  und  auf  beiden  wird  bemerkt,  diese 
»Oeneraüa«  seien  vom  Konsistorialpr&sidenten  v.  Enuth  entworfen, 
als  der  Eonsistoriahrat  Petersen  in  das  Konsistorium  eintrat,  also 
1790,  vergl.  Sw  OKXXI.  Die  bei  dem  Abdruck  au  Ghnnde  gelegte 
Handschrift  A  zeichnet  sich  vor  B  diurob  gröfsere  KorrektJieit 
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aus,  ist  Jedoch  auch  von  Schroiblf  lil'-ni  nicht  inn.  Diese  sind 
bei  unserer  Wiedergabe  verbeütiert,  ohne  dafs  es  einer  \'erzeich- 
niiDg  derselben  bedürfte.  S.  520***  liest  A  -nicht  erspahrt-.  1^ 
»nicht  versparet«,  beides  ohne  Zweifel  unrichtig.  "Wir  Iiahen, 
dem  Sinne  entsprechend,  geän(iert:  -  nicht  erschwert«;.  Vielleicht 
könnte  mau  auch  setsen:  »nickt,  vermehrt«. 

63.  ZirkularaUBSchreiben  des  Herzogl.  Konsistoi-iiims, 
die  Verbesserung  des  Schuiwe^iens  auf  dem  Liäncle  und 
in  den  Landstädten  betreffend,  1802.    S.  521  ff. 

Abgedruckt  nach  einem  alten  amtlichen  Druck  in  fbl., 
von  dem  noch  Exemplare  im  Archiv  de«  Herzogl.  Konsist<)riums 
zu  Wolfenbüttel  und  im  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  vorhanden 
sind.  Ein  Auszug  findet  sich  bei  Fredersdorff^Steinacker, 
PromptnAiiiun,  II,  ^ii4Ü. 

04.  Zirkuhirverf Urning  des  Herzogl.  Konsistoriums, 
das  Alter  der  schulfähigen  Kinder  betreffend,  1 B02.  Ö.  531 1 
Nach  einem  im  Ar»  Iii v  des  Her/- gl.  Konsistoriums  vor- 
handenen Sonderdmok  der  Verfügnng  in  folio. 

65.  Zirkularverfügung  des  Herzogl.  Konsistoriums, 
die  Schulabsentenverzeichnisse  betr.,  1802,  S.  532  if. 

Nach  dem  im  Arohiv  des  Herzogl.  Konsistoriums  zu  Woifen- 
büttel  vorhandenen  amtlichen  Sonderdruck  der  Yerfifjlgiing  in 
folio. 

66.  Formular  der  tabellariscben  Sohulberiohte,  1802. 

8.  537. 

Bas  vorliegende  Formular,  von  dem  das  Archiv  des  Herzogl. 
Konsistoriums  wie  auch  das  Landeshsuptarohlv  zu  WoUenbiittel 
noch  mehrere  Exemplare  besitzen,  -wurde  vorgeschrieben  mittelst 
Zirkularansschreibens  des  Konsistoriums  vom  20.  Nov.  1802,  das 
handsohiiftlich  im  Arohiv  dieser  Behörde  vorhanden  ist. 

67.  Sohulgesetzliclie  Bestimmung  aus  dem  »Döeret  rojral 
du  U  Janvier  1608«,  1808.   S.  538. 

Das  »Dtoet  royal  du  U.  Janvier  180ft,  portant  r^lement 
8ur  Tordre  administratil «,  dem  die  vorliegende  Bestimmung  ent^ 
Bommen  ist,  findet  sich  abgedrackt  im  1.  Teile  des  »Bulletin  des 
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Lois  du  Koyaame  de  Westi)halia«*  b.  188  f.  In  dieser  (Tc^ota;- 
^ammlnng  finden  sich  die  Gesetze  links  in  ixanzösisclier,  rechts 
in  deutscher  Sprache. 

68.  Schulgesetzlicke  Bestimmung  aus  der 
land  e  s  Ii  er  r  liehen  Verordnung,  die  Verwaltung  der  kirch- 
lichen und  Schulangeleg-enheiten  betretend,  1814. 

S.  o38  f. 

Serenissimi  Verordnung  vom  14.  A])ril  1814,  die  Verwaltimg 
der  kirchlichen  und  Schulangeiegeuheiten  betreHiend,  der  die 
mitgeteilten  Westimmungen  entnommen  sind,  ist  abgedruckt  in 
der  YerordnungssammluTig  lür  die  HerzogL  Brauufichweigisdien 
Laude,  Jahrg.  1814,  No.  19,  S.  268  ül 

69.  Aus  der  landesherrlichen  Verordnung  vom  2.  Mai 

1814  IC.  S.  ü3y. 
Die  Verordnung  ist  abgedruckt  in  der  Verordnungs-Samm- 
VoBg,  Jahrg.  1814,  No.  .,'1,  S.  281  ff.  Die  §§  2—5,  welche  sich 
nur  auf  die  Art  der  Scliulgelderhebung  o.  dergl.  beziehen,  sind 
nicht  mit  zxun  Abdruck  gebracht.  Der  weaentiiohe  Inhalt  der- 
selben iv<t  in  der  unter  73  mitgeteilten  Verordnung  vom  20.  Ok- 
iober 1823  wiederholt. 

70.  Verfügung  des  KonsisLorium.s,  die  Aufhebung  des 
Neujahrsingens  ic.  betreffend,  1819.    S.  540  f. 

Nach  der  im  Herzogl.  Konsistorialarchiv  zu  Woli'enbüttel 
vorhandenen  Absobrift. 

71.  Prüftuigfszeugnisse  und  Prüfungsprotokolle 
▼OA  Lehrern  an  den  Lateinschulen,  16ö3— 1815.   S.  541  ff. 

Die  von  ima  zum  Abdruck  gebrachte  Auswahl  von  PrüAinge- 
zeugoinen  20.  ist  mitgeteilt  nach  den  bei  den  Akten  des  HerzogL 
LandeBhauptarohivB  zu  Wolfenbüttel  befindlichen  Originalen, 
bozw.  beglanbigten  Absohriften.  £ine  niöht  geringe  Ansahl  der 
Zengnisse  ist  in  der  Form  von  Berichten  an  das  Konsistofinm 
s^cL^geatellt.  Bei  diesen  sind  die  Foimalien  im  Anfang  und  am 
Sehlnfg  nicht  mit  abgedruckt  worden.  Geändert  wnrde :  S.  542^ 
'984«  in  »184« ;  S.  555**  »Numei«  in  »Nemei«,  »Nnmea«  in 
»NfliDsa«,  »Isfemici«  in  »Isthmioi« ;  S.  565'^  »snperi  et  inieri«  in 
»nperoa  et  inferos«;  S.  556^  »iestivasq^ae«  in  »feetivosqtie«. 
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72.  FrftftuigBBeiigiilsse  fOr  VolksschuUehrer,  1734—1820. 

S.  559  ff. 

Nach  den  bei  den  Akten  des  Herzngl.  KonaiBtorinmB  be- 
findUchen  Originalen.  Yiele  von  diesen  ZengnisBen  sind  in  der 
Form  von  Berieliten  an  die  kiioliliche  Oberfaörde  abg^fafst.  Bei 
diesen  sind  im  Anfang  nnd  am  Ende  die  Fonnalien  nicht  mit 
znm  Abdruck  gebracht  worden.  Die  Namen  der  Prüflinge  sind 
als  nuwesentlidi  beiseite  gelassen. 

7H.  Landesherrliche  Verordnung,  die  Bezahlung 
des  Schulgeldes  auf  dem  Lande  betreffend,  1823.   S.  505  t. 

Nach  (Icni  aratliclieii  Abdruck  in  der  Verordnungs-Samm- 
luug,  Jahrg.  182ä,  No.  27,  S.  189  ff. 

74.  Landesherrliche  Verordnung,  die  Prüfung: 
der  Studierendexi,  insonderheit  der  Theologen,  betreifend, 

182H.    S.  567  f. 

Nach  (Ifim  amtlichen  Abdruck  in  der  Vorordnungs- Samm- 
lung inr  die  Herzogl.  Braunschweigischen  Lande,  10**'  Jahig., 
1823p  Ko.  21,  S.  185  ff. 

75.  Ordnung  für  die  Keifeprüfiing  auf  dem  Gymnaalum 

zu  Helmstedt,  1824.  S.  569  ff. 

« 

Nach  dem  Abdruck  im  OsteTpFOgramm  des  fielmstedter 
Qymnamums  vom  J.  1824,  S.  11—16.  Das  Begulaiiv  entspricht 
ganz  dem  Entwurie,  welchen  Dr.  Günther,  der  von  1822  bis 
1825  das  Direktorat  des  Helmstedter  Gymnasiums  gefuhrt  hat, 
am  21.  Juli  1822  dem  Konsistorium  vorgelegt  hatte,  vergl. 
Knooh,  Stadtschule  zu  Hehnstedt,  III,  48  f. 

76.  Ordnung  fikr  die  Beifeprttfung  auf  dem  Gymnaetum 

zu  Blanlcenburg,  1826.  S.  574  f. 

Nach  dem  Abdruck  im  Osterprogamm  den  Blankenburger 
Gymnasiums  von  1826,  S.  7  1. 

77.  Ordnung-  für  die  Reifeprüfung:  auf  der  AjnelungBborner 

Klosterßchule  zu  liolzminden,  1826.        57;)  i 

Nach  dem  Abdruck  im  Michaelisprogamme  der  Anstalt  von 
1826,  S.  7  f. 
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78.  Qrdaxuig  fikr  die  BelfeprOfung  auf  d«m  Oysmaflium 
2U  Wolfmbüttel,  1820.   S.  577  ff. 

Diese  Or(lnung  erscheint  hier  zum  erstenmale  im  Druck.  Als 
VorlaG;e  »lieiite  eine  von  dem  Direktor  des  Wolfenbntteler  (TVin- 
nasiunis  Prof.  Leuste  autrelertigte  und  bei  den  Akton  der  Herzogl. 
Oberschnlkommission  zu  Braun schweiji  l>efiiulliche  Abschrift  aus 
dem  Jahie  1B34.  Leiste  bemerkt  dort,  dit^sps  Re^^lement  sei  von  ihm 
"bereits  im  J.  1^^24  entworfen  und  von  dem  damaligen  Ephonis 
der  Schule  p^enehniif^t  worden.  Aber  diose  Aiijzfibe  i.st  insofeni 
irrig,  als  der  sip;»tpro  ()}>prsrhnlrat  Krüger,  welcher  von  1S15  Iiis 
182K  in  AVolfenl 'Uttel  Konrektor  war,  in  senieni  bei  tlen  Akten 
«ler  Herzog;].  t)berschulkommi*»sion  vorliantlenen  Berichte  vom 
19.  Januar  1882  unter  Hervnrhol  nnoj  mehrerer  Nebenumstände 
auf  die  glanbwnrdipste  Weise  mitteilt,  dais  das  Rep^loment  er.st 
1826  in  Gebrau  eh  getreten  und  bis  Mich.Melis  1825  eingeschlossen 
in  "Wolfenbüttel  überhaupt  noch  keine  feste  Pnit'ungsordnimg 
Vorhanden  gewesen  sei.  Vergl.  auch  Kriiger.  Abiturientenprü- 
fuugeu  und  Maturitätszeugnisse,  S.  11,  Anmerkung. 


Nachlese. 

1.  Sch-uigesetzliche  Bestimmung  aus  dem  L<audtags- 
abschiede  von  1601.  S.  582. 
Der  Landtagsabschied,  in  wehdiem  diese  Bestirnmimi;  ent- 
halten ist,  wurde  am  10.  Oktolier  IfiOl  zu  0;\ndersheini  zwi.schen 
Herzog  Heinrich  .Julius  und  der  Landschaft  des  Fürstentums 
Kalenberg  abgesehlossen,  hatte  ulso  für  die  wolfenbüttel sehen 
Landesteile  keine  rechtliche  Geltung.  Da  er  aber  in  den  Anhang 
zu  der  Hotgeri(  htsordnung  des  Herzogs  August  von  1663,  S. 
725—762  autjgenommen,  und  der  auf  das  Kirchen-  und  Schul- 
wesen bezügliche  Abschnitt  auch  in  der  Erneuerten  Kirchenord- 
nung des  Herzogs  Anton  Ulrich  von  1709.  T.  I,  S.  1.36  ff.,  No. 
XVI T.  zum  Abdruck  gebracht  wurde,  so  schrieb  man  ihm  all- 
gemein auch  für  das  Fürstentum  Brauns(hweig- Wolfenbüttel 
verbindliche  Kraft  zu,  bis  eine  landesherrliche  Verordnung  vom 
15.  August  1788  ihm  dieselbe  an.^dnicklich  absprach,  vergl. 
Ph.  Chr.  Eibbentrop,  Landtagsabschiede,  T,  L59.  Die  Yon  uns 
mitgeteilte  Bestimmung  ist  wiedergegeben  nach  einem  alten 
amtlichen  Abdruck  das  Landtagsabschiedes,  der  1626  zu  Wolfen- 
büttel bei  £lias  Holwein  in  4^  erschien,  und  in  dem  sie  sich  auf  Bl« 

13 


Digitized  by  Google 


CXCIV 


BiBleitug 


Ztiij^  f.  befindet.  In  der  Hofgcrichtsordniing  des  Herzog  Augu<t 
von  steht  j^ie  auf  S.  7H0,  in  der  Ernenorten  Kirchenordnung 

von  17ü<J  im  1.  Teil  auf  S.  139,  und  in  dam  Abdraok  des  Land- 
tagsabsobiedh  bei  Eibbentrop  I,  130. 

2.  LiandttBiierrliches  Verbot  des  Besuchs  der  papistiscben 

Stiftsschulen,  1603.    Ö.  582  f. 
Nach  dem  bei  den  Akten  des  Herzogl.  Konnatoriums  m 
Woifenbüttel  vorhandenen  Konzepte.   Oedruckt  wurde  die  Ver- 
fflgong  bereits  bei  Koldewey,  Die  Jesuiten  und  d^  Herzogt 
Braunschweig,  S.  12  f. 

3.  SchulgefletzUche  Bestimmung  aus  dem  laandtagm" 
abschied  von  1619.  S.  ö84. 
Die  vorliegende  BeHtimmung  bildet  den  4.  Artikel  des  Land- 
tagsabschifids,  welcher  am  27.  Januar  1619  ku  Wolfenbüttel 
awifichen  Herzog  Friedrich  Ulrich  und  den  braunsohweig-wolfen- 
büttelschen  Ständen  abgeschlossen  wurde.  Dieselbe  ist  mitge- 
teilt nach  einem  alten,  1619  durch  Eilias  Holwein  zu  Woifen- 
büttel in  4®  veranstalteten  Abdruck  des  in  Bede  stehenden 
Landtageabschieds,  Bl.  2Ittj^  Vergl.  aux^  im  Anhange  su  der 
Hofgerichtsordnung  des  Herzogs  Augnst,  S.  784;  Bibbentrop, 
Landtag^bsohiede,  I,  243;  S  t  ei  nacker,  Sammlung  der  grofsem 
Organisationsgesetze,  S.  39. 

4  SehulgesesetJBe  der  Schule  bu  Blankenburg,  1750. 

S.  584  ff. 

Nach  der  im  Landeshanptarchiv  zu  Woifenbüttel  vorhaup 
denen  Abschrift.  Die  wenigen  Schreibfehler  der  Vorlage  sind 
bei  dem  Abdruck  berichtigt,  ohne  dafs  eine  Aufzählung  derselben 
als  nötig  erscheint. 

5.  Beakript  des  Heraoge  Karl  I,  die  Btuffthrung  des 
HandfertigkeitsunterrichtB  in  die  Landschulen  betreflimd« 

1754.  8.589  f. 
Das  Beskri})!  wurde  nach  dem  bei  den  Akten  des  HerzogL 
Konsistoriums  vorhandenen  Entwürfe  bereits  mitgeteilt  in  der 
Abhandlung  de»  Herausgebers:  »Die  Schulgesetzgebung  des  Her- 
zogs Sari  I  von  Braunsöhweig  und  der  Handfertigkeitsunterricht 
in  der  Volksschule«,  abgedr.  in  den  Braunschw.  Änz.,  Jahrg. 
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188S,  Ko.  181— leS,  nnd  bei  Sohöppa,  Pädsgogisohe  Blätter 
ftbr  Xelirerbildung,  Jabrg.  1889,  H.  4.  Dort  findet  sich  auch  das 
I^äliere  über  die  Verbältniflse,  welche  einereeits  die  in  dem 
"Rieskripte  ausgesprochenen  Pläne  des  Herzogs  hervorriefen  und 
ander^seits  die  Ansfabrang  derselben  verhinderten. 

6.  TJnterrIchteordiiiiiig  fttr  das  liehrenemliiar  sn  Braun- 

ichwele,  1756.  S.590f. 

Die  Vorlage  bildet  einen  Teil  einer  umfangreichen,  bei  den 
Akten  des  Herzogl.  Waii^nhauses  zu  Brannschweig  befindlichen 
I>exLb>chrift 

7.  Laadeslierrliche  Verfdgung,  die  FrOftang  der 
IiBDdecliiillehrer  betreffend,  1765.   S.  592. 

Nach  der  liei  eleu  Akten  des  Ilerzügl.  Konsistoriums  be- 
findliciieu  ürigiualaiujiertiguug. 
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1 

Stil'tuugsurkuiulo  der  Stadtschule  zu  Helmstedt. 

1248. 

Facta  mortalinm  scriptis  suevernnt  firmari,  ne  prooessu 
temponim  oblivionom  vel  calumpuiam  a  posteria  paciantur.  rhide 
ego  Viilradtis,  Dei  gracia  prepositus  WallebiijGnsia  et  scolasticiia 
maioris  ecciesie  Halberstadensis,  ad  rationabilem  peticionem  et 
instantiam  burgenaium  in  Helmestat,  michi  exponentes  neglien- 
tiam  et  pericala  filiis  suis  extra  civitatem  imminencia,  pro  hoiie- 
state  eciam  ecciesie  forensis,  iit  sccdas  haberent  ad  divinum  am- 
pliandnm  ibidem  officium,  ipsis  indnlsi.  Ut  autem  factum  tale 
ratuin  et  inconvulsum  i])si3  perseveret,  di^niim  dnxi  apcnsioue 
sigüli  mei  lianc  pagrllam  ipsis  roborauduiii.  Datuin  apud  Walle- 
»*eke,  aiuio  iucaraationiä  M" 00 " [XXXX" IVIII',  VIU"  Kai.  luiüi. 


2 

Stiftungsiii kundo  der  Stadtschule  zu  SchöuiugCD. 

1499. 

Van  Gotzs  «rnadeu  wy  Hinriek  de  elder,  (<>  Brunswick  unJe 
Liineborrh  lurtoglu',  l)Hkeniien  openbar  in  dußem  unsen  open 
vorsseglielileii  lireve  vor  uuU,  nuüe  erven  nnde  vorthvor  alBwem,  i 
dat  wy  dorcli  anbriiigeut  ytlike»  o^.-bret-U  uiide  varliciieyt,  dede 

l* 
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den  inwonren  usRer  stadt  Schenigen  in  der  openingb  der  der  bj 
ftclilnpener  tidt  in  der  ntiatingh  der  Bcholer,  dede  bnten  der  «todi 
to  kloster  damftlvefib  in  de  Rchole  tor  lere  to  gha^de  Yorplichtet 
»fi,.  mftdite  beregben  nnde  nnforsicbtliken  ankörnen,  ock  umme 

nmber  vortsettingh  der  gotliken  denste  in  der  parkerken  nnde 
beqnemicheyt  der  acholeri  hebben  wy  sampt  unfien  leven  getrnven 
dem  rade  dareftlTest  to  Schenigen  eyne  gnde  wyae  erdacbt,  nnde 
ohm  in  gnaden  Torlovet,  togestadet  nnde  gbebeten,  in  6rer  stadt 
l>ynnen  Schenighen  eyne  eohole  to  bnwende  to  beboff  nnde  be- 

10  qnemicheit  der  scholer,  der  se  ediftllen  genßlick  mecbticb  ein, 
nnde  an  6rer  ghewalt  hebben  den  Bcholemester  antonemende  nnde 
den  to  besorgende,  dem  sei  m6gben  6re  kinder  bevelen  nnde  to 
der  lere  don  sünder  jemandes  yorbedent,  nnde  de  sülfte  schole- 
mester  schal  mydde  vorplichtet  sin  tor  matten,  missen  nnde  ves- 

iB  per,  so  dat  denne  de  genante  rad  nnse  leyen  getrawen  dat  noch 
werden  sdhicken  nnde  in  dem  besten  yomhemen.  Unde  vy  yo^ 
gedachte  Hinrick  de  eider,  to  Bmnswick  nnde  Lftneborch  h«F 
toghe,  nnse  eryen  nnde  alle  nnse  nakomelingh  will^ai  de  sfilften 
nnse  getmwen  dar  ewichlick  by  beholden  nnde  to  iJlen  tidoi 

XI)  vordegedygen,  ahne  alle  geyerde.  Ünde  hebben  des  to  bekant- 
liker  erkunde  nnde  merer  wißenheyt  düsser  geschefte  yor  nn0 
nnde  nnse  enren  nnse  recht«  ingesegel  wytliken  don  hangen  an 
düBen  breff,  dede  gjhegeyen  yß  na  der  bort  Gristi  dnsent  veyr- 
hiindert  dar  na  in  dem  negen  unde  negentigesten  jare  am  firi- 

Vi  daghe  na  der  hymmelfart  unses  heren. 


3 

Ablalsbrief  für  die  ^^chulbriiderscliaft 
zu  Gandersheim. 

1513. 

»1  KoR  frater  Amoldns,  Dei  et  apostolice  sedis  gracia  epi- 
scopns  Misiensis,  reverendi  in  Christo  patris  et  domini  nostri 
domini  episcopi  Hildesemensis,  in  spiritnalibus  yicarins,  ad  pe^ 
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potuam  rei  memoriam  babcndam  notum  facimus  univrrsis  nostras 
hsB  literas  visiiriS)  lecturis  et  aiidituris :  Quod,  uti  veridica  rela- 
eione  poK^piiniis,  izateruitas  scholarium  in  opido  Ganderseiu. 
Hildesem.  dioc.,  que  duabus  vicibus  omni  anno  in  ecciesia  coUe- 
gji&tn  sanctorum  Anastasii  et  Inuocentii  onm  vigiiüs  et  missi«  » 
per  iratxee  ac  preebiteros  celebrari  Iiactenus  solet,  firequentatnr: 
ideo,  nt  fratres  et  sorores  in  eadem  fratemitate  esdstentes  ac  ceteri 
fidelee  aliquit  spiritualis  premii  pro  bua  devoolone  percipiant, 
uoB  eciam  ez  speciali  devodone  et  oaufls  animnni  nostrum  ad 
hoo  moventes  ipsam  firatemitatem  ex  dono  nobis  a  Deo  dato  pro-  lu 
8ei|ni  ac  promovera  reddimor  benigni.    Propterea  omnibus  fra- 
iribiu  et  sororibos  predictis  vicibus,  qnando  memoria  eiusdem 
frateniitatis  in  ecciesia  prediota  peragitnr,  preeentibus,  ao  presbi- 
teris  tnnc  divina  oelebrantibus  ao  omnibns  ibidem  soa  dona  offe- 
rentibna,  nec  non  eandem  fratemitatem  acoipere  cnrantibns  et  i& 
ipeam  suis  elemosims  promoventibmi,  ao  omnibus  pro  defbnctis 
lumm  pater  noster  et  nniun  ave  Maria,  similiter  et  pro  vivis 
onmn  pater  noster  et  unam  ave  Maria  devote  orantibns,  todens 
qnociens  id  feoerint  de  iniunotis  sibi  iienitenoüa,  dnm  vere^con- 
triti  et  confessi  fherint,  in  Domino  confisi  quadraginta  dies  ver»- 
nun  indulgentiarum  in  Domino  largimor  et  relazamns.  Quociens- 
canqoe  eciam  memoria  einsdem  fratemitatis  oelebratur  com  vigiiüs 
et  misBis,  omnibus  ibidem  presenübns  de  vigiiüs  quadraginta 
simiUter  et  de  missis  dngolariter  singulis  ooncedimas.  Dummodo 
eciam  aliquis  de  fratribus  et  sororibns  ao  eciam  scholarlbus  liic 
visitantibos  disoeaserit  et  corpus  ad  sepeliendum  deportatum  üierit, 
omnibns  ibidem  preeentibus  et  devote  sa&n  oracioues  pro  de- 
tnncto  orantibus,  simiUter  singulariter  singulis  quadraginta  dies 
laigimnr,  et  qui  suis  elemosinis  lumina  eiusdem  fratemitatis 
augmentare  curaverit,  simiüter  quadraginta   dies  concedimus 
eisdem.  Et  ut  eciam  pro  nobis  Deum  fideliter  orent,  suppliciter 
efflagitamus  presentibus  in  pcipetaum  duraturis.   Datum  Gaii- 
dersem  nostro  sub  sigiUo  anno  Domini  millesimo  quingentesimo 
tertio  deoimo,  qnarta  feria  in  die  deoem  miüum  martirum. 
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Schulordnuug  aus  der  .,Kerkeii-Ordcninß:e 
im  laude  lirunschwig  Wulifeubutlcls  dcies''. 

1543. 

HS** 

&  Bestimmuiiflroii  aus  dem  ersten  Teil: 

VAN  DER  CllKlSTLTKKN  LERE  UND  CEREMONIEN. 

Van  den  predicanten. 

...  De  preiUcantcij  in  den  flecken  und  stedau  Scholen  ge- 
lerde KcholmeHiere  sick  bestellon  na  golegonheit  ome»  jewflrkoii 

10  Ardetf,  mit  willen  und  vulbort  des  rades«  Den  erweleden  .^^cliMle- 
niesifT  schal  de  purhere  und  radt  senden  tum  superaiteudenten, 
(Ir  schal  en  irorh6ren  (no  de  KchclonieiBter  nicht  magister  artiuin 
ii»)  und  mit  synem  breve  nnd  sigel  en  wodder  iho  rugge  senden, 
dat  en  de  radt  und  pastor  annemen,  su  he  dai'thu  düohtich  in 

I»  bevtuideiL  ViUe  sulcke  noth  vor,  dat  men  dem  sdiolemebter 
mo8te  orloff  geven,  so  schalt  nicht  anders  gpscheen  wenn  doroli 
den  kcrckboren  und  radt|  mit  weten  und  wiUen  edder  6rdel  dee 
superatiendenten.  Overst  de  scholemeisteri  wenn  he  angenamen 
is,  schal  macht  hebben  syne  scholegebcUen  anthonemende,  de 

9i  dar  tho  dfichti<^  sind,  mit  willen  des  parheren ;  den  mach  he  ook 
weder  uth  redeliker  orsaken  yorl6vcn  und  orloif  geven,  mit 
wUlen  des  parheren.  Wurde  derwegen  twedracht  tüssdben  dem 
parheren  und  soholemestere,  so  schal  se  de  snperattendente 
scheiden. 

»  Den  erster  in  der  Stadt  schal  de  radt  annemen  mit  dem 
kerckheren.  üp  den  dorpem  schal  neen  pastor  edder  parhere 
einen  erster  holden »  de  nicht  kan  helpen  den  cateobismum  den 
hindern  nnd  dem  jungen  yoloke  leren.  Barumme  schal  men  eck 
den  c6stejii,  de  up  den  d^rpem  den  catechismum  leren, .  nicht« 

av  affbrekeii  van  eren  thogengen,  nmmegengen  etc.,  so  wol  alse  ock 
den  parheren,  wat  se  van  oldee  her  tho  erer  neringe  gehet 
hebben.  Wor  id  vorordenet  wert  in  den  Steden,  dat  de  offer- 
man  edder  cdster  in  der  schole  in  infimo  loco,  dar  men  den 
hindern  de  lection  bockstaven  nnd  lesen  leret  und  latin  gifit  etc., 
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Helpen  sclial,  dar  schal  he  dem  soholemeister  gehorsam  syn,  docli 
ajleino  to  dem  deinste;  in  andern  synen  denkten  schal  he  id 
othrichten  na  bevehele  synes  pastom.  Sulcke  costnre  Kchuleii 
ock  firame  chnstene  syn,  de  ehliok  und  ebrli(;k  hnsht^lden,  alse 
Paulus  van  den  diaken  edder  denem  «echt  1  Timo.  3.  s 

Vau  den  Superintendenten. 

.  .  *  De  saperintendenten,  ein  jewelick  in  synem  6rde,  niAgen 
nud  iioholen  einen  edder  twe  pastoren,  de  gelereb  sind  und  dar 
tho  gedchioket,  in  den  »teden  edder  d6rpem,  tho  sick  erwelen,  de 
en  belpen  vlitioh  thoeehn  up  de  keroken  denere.  Alle  pastoren  lu 
iMsholen  sohnldich  syn  erem  saperiniendenien  tho  vermelden,  m 
wor  etwas  bdees  by  den  kercken  und  Scholen  denem  vorhanden 
la»  so  se  id  s&lveat  nicht  kftnen  betem  in  der  g&de. 

Wo  de  Bcholekindere  in  den  kerokon  olngan  und  leson 
Bcholem»  dat  mon  se  dardoreh  grewenne  und  holde  tho  der  15 

hilgen  sohrifft. 

£in  soholgeselle  schal  des  avendes  und  des  morgendes  tho 
syner  tydt  mit  den  hinderen  in  d«  keroke  ordentlich  gahn  und 
singen,  alse  hyr  vorordenet  is.  Dama  schal  he  tho  ht»  tftchtioh 
gahn  laten  uth  der  kercken  einen  jeweliken  tho  »ynen  olderen  »> 
edder  herbei^. 

Des  werokeldages  tho  achten  edder  negen  siegen  Scholen 
de  kinder  in  de  kercke  gahn.  Und  twe  van  den  kindem  Scholen 
de  antiphen  aoheven.  Darna  Scholen  de  anderen  in  twen  ch6ren 
sbgen,  dat  eine  vers  nmme  dat  ander,  dre  psalmen  van  derx» 
metten  edder  weiniger,  wo  de  paator  solches  thom  besten  ansfit, 
np  dat  men  de  hindere  nicht  mit  langem  gesange  beswere.  Dar 
na  Scholen  se  singen  einen  octonarium  uth  dem  psalm  Beati 
immaculati  etc.;  dama  allererst  Gloria  patri  etc.;  dama  de  anti- 
phonen  mit  dem  chore  wedder  anheven  nnd  vollen  othsingeu.  au 

Wenn  dat  gescheen  is,  so  schal  ein  van  den  schdlem  in 
de  stede  des  capitels  eine  leotion  lesen  nth  dem  nyen  testament 
np  latinisch  und  also  anheven:  Leotio  sancti  evangelü  seoundum 
Ifatthaeom,  capite  primo.  ünd  de  beslnt  der  leotion  schal  nt- 
gabn,  alse  men  de  propheden  plegt  tho  endigcude;  80I,  80I,  Sol, 
La,  Sol,  Fa,  Fa. 

Dama  balde  noch  ein  junge,  und  na  deme  de  dnulde  junge, 
tx;holen  ock  so  lesen,  överst  seer  kort,  kume  twe  edder  dre  regen. 
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Wenk'  di'  Idiidere  scliiil  iiiPii  niclit  bcjöworen,  dat  se  sick  also 
ihor  hiiiigeii  schritlt  ^owoiiiu  n  mit  spelgaentle  und  mit  luste. 
Dariiii  sclial  de  venlo  jn!ip;o  dudeücli  lesen,  wat  do  andern  latiiisch 
in'l)l)L'n  g(-iui£ren.  doch  besclioideutlick,  alse  inen  ein  evinignlion 

a  vam  predigsiul  ]i  st.  Dat  werd  ^ote  frucht  den  kinderen  bringen. 
Na  der  leciion  schal  men  singen  Benedictns  mit  syner  auti- 
l>li()nen.    Docli  dit  alle  na  p^fvalle  des  kercklicron.    Overst  na 
siiiokem  alle  Valien  de  kijider»'  ii]»  in   knye  und  seggeu:  Kyrie 
eleison,  Christe  eleison,  ]\yrie  eleison,  Pater  nonter  ek;. 

i»  Dar  na  segge  ein  predieante:  Ostende  nobis,  domnie,  mij>eri- 
cordiam  tuam.  Dem  autwerdet  dat  gantze  ehor:  Et  salutare 
tuuin  da  uübiö.  Dominus  vol)iscum,  mit  einer  colleoteu,  TLom 
latöten  sino^en  de  kindere:  Ii' n  ilicamns-  dornino  etc. 

►So  ock  etlike  gefunden  wurden,   de  üick  willen  berichten 

i:,  laten  uniinc  snnderliker  oi^saken  willen,  so  mögen  se  dat  dohu 
na  der  predige  \  or  dem  altar,  doch  one  lieruken  geprenge,  nicht 
anders  denn  akse  men  den  kraneken  dat  saerament  im  huso 
giflY.  <  h'eröt  dar  schal  a])enbar  nodt  vorhanden  .syn,  up  dat 
sidcks  nicht  uth  verachtiuge  des  gemeiueu  aventmals  Christi 

av  geschehe. 

In  deusidven  werckeldagen,  wenn  de  klocke  twe  edder  dre 
hefl't  geslagen  nnd  tlior  vesper  gelut  werd,  mach  men  dre  edder 
weiniger  vesper  p^ülnie  singen,  na  dem  tlione  der  autiphoueu, 
doch  schal  nii  ii  den  oeionarium  den  nicht  singen. 

ii  Darna  Scholen  de  hindere,  als«^  des  morgens,  lectien  uth  dem 
oldcn  testameiit  les<^n  mit  dem  anvange,  wo  vor  geschreven,  also: 
Lectiu  libri  Genesis,  capite  primo.  Darua  singen  se  einen  reinen 
hymuum,  item  IMagnificat  mit  einer  antiphouen,  und  be«iuteu, 
alse  in  der  mctten  dar  van  gesecht  is. 

3t»  In  der  vesper  up  de  hilgcn  avende  schal  alle  ding  gelick 

wo  np  de  werckoldngo  vullenbracht  werden.  Alleine  na  der 
lection  si  hal  men  singen  dat  responBonum  vam  hilgen  dage,  alle 
weke  ein  sunderlick,  mit  dem  versclie  und  <7loria  patri.  Üarna 
den  hymnuni  dessidvon  dages,  so  verne  alöe  he  rein  is.   Na  dem 

as  h^'uino  Scholen  twe  edder  dre  hindere  balde  de  latinische  litaiiia 
singen.  Darna  eine  collecten  und  Benedicamuis,  Overst  de  diidesche 
litania  mach  men  in  df-r  weken  ein  mal  na  der  predike  laten 
singen,  dat  de  gantze  kercke  antwerde,  wenn  de  parliere  wil. 

In  der  metten  des  sondages  Scholen  int  erste  de  kindere 

49  mit  halvem  stemmen  bescheideutiick  den  latinischen  catechismum, 


.  j     .  I  y  Googl 


9 


veiitich  tunme  versch,  up  beidf  n  sideii  des  chores  leue»,  uUcine, 
&iie  de  praeoeptores.  Doch  auhal  de  tjcholeiueister  em  ider  stücke 
«lets  catechismi  anheveti,  also. 

MaiiisttT. 

liaec  Buiit  praeceptu  domiuii  Dei  nuüiri.  ^ 

Primus  cliorns  pneronim. 

Ego  snm  dozniuiiB,  Dens  tam, 
Non  habebis  rleos  alienos  coram  me. 

Alter  chorus. 

Non  assames  uomen  domini,  Dei  tui,  in  vanum.  lo 

Piimu»  üLuros. 
MementOf  nt  dieiu  sabbati  8au<»tifi<3e8. 

Aller  c'lionis. 

Hoiiora  patrein  et  matrem,  ut  sis  iougaevus  »uper  turraui. 

1,  Non  occides.  is 

2.  Non  moechaberis. 

1.  Non  iiutnm  facics. 

2.  Kon  loi^uens  contra  proxiiiium  tuuiu  l'alsum  tu»tiiuouiatii. 

1.  Non  concupiscets  domuni  proximi  tili* 

2.  Ifec  desiderabis  uxorem  eius,  non  servum,  non  ancillani,  xu 
non  bovem,  non  asinum,  nec  omnia  qnae  illius  sunt 

Magister. 

fiaee  est  oomminatio  et  promist»io  legis. 

1.  Ego  snm  domtnns,  Dens  tuus,  tbrtis  setotes,  visltaus 
iniqnitatem  patmm  in  filios,  in  tertiam  et  quartam  gene-  n 
rationem  eoruni  qui  odenmt  me. 

2.  Et  fadeus  misericordiam  in.  milia  iis  qui  dUiguut  me 
et  onstodinni  praecepta  mea. 

Magister. 

Hi  sunt  articuli  nostrae  fidei.  m 

1.  Credo  in  Deum,  pairem  omnipuLenlem,  croaturciu  oocli 
et  ten'tte. 

2.  Et  in  leüum  Clu'i:$tuin,   tilium  eins  unicum,  dominum 
iioätrum. 
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1.  Qiii  conoeptoLs  est  de  bpiritu  sanctu,  uatos  ox  Maria 

2.  Passus  sub  Poiitio  Pilato,  orucituLOS,  mortuu»  et  sepulto»:, 

(If  scondxt  ad  iiifenia. 

1,  Tertia  flip  resurrexit  a  mortui^,  asefMidil  ad  cuelos,  tiedct 
ad  dextorani  Dei,  patri«  (imni]»oteutis. 

2.  Iiide  veuturus  est  indicare  vivos  et  mortuos. 

1.  Credo  iu  spiritum  Banctum. 

2.  Saiiotam  ecclesiam  catholioam,  saucturum  colDmunionem. 

1.  Reniissionem  peccatomiiL. 

2.  Cariiis  rrsurrectionem. 

1.  Et  vitatn  aeternam.  Amen. 

Magister. 
Haec  eai  oratio  dominica. 

1.  Paier  nosler  qui  es  in  coetis. 

2.  Sanctiiicetur  nomen  iuum. 

1.  Adveniat  regntxm  tuum. 

2.  Fiat  volnntas  taa  sicut  in  coelu  et  in  terra. 

1.  Panem  nostrcun  ^iiutidianum  da  nobi»  hodie. 

2.  Et  dii lütte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimos 
debitoribos  nosiris. 

1.  Et  ne  HOB  inducas  in  tentationem. 
2*       libora  nos  a  malo.  Amen. 

Magibter. 

Christus  instiiuit  liaptismum  i>t  iussit,  ut  baptizemur 

in  ipsum,  dicens. 

1.  fiuntes  docete  omnes  gentes,  baptiisantes  eos  in  nomine 
patris  et  filii  et  Spiritus  sandd. 

2.  Qui  tiiediderit  et  baptizaios  iuerit,  salvus  crit;  qui  vero 
non  orediderit,  oondenmabitur. 

t.  "JSm  quis  renatus  fuerit  ex  aqua  et  spiritn  sancio,  non 

potest  introire  in  legnum  Dei. 
2.  Quod  natum  e^t  ex  oame  oaro  est,  et  quod  natum  est 

ex  spiritn  spiritus  est. 

1.  Dens  secundum  nusericordiaoi  suam  salvos  nos  fecit  por 
lavacmm  regenerattonis  et  renovationis  i^iritus  sancti. 

2.  Quem  effudit  in  nos  opulenter  per  lesnm  Christum,  sal- 
vatorem  nostnim. 
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1.  TJt  instüicati  illius  gratt»  haeredes  effioeremuriuxta  spem 
vitae  aeiemae.   Indubitatns  sermo. 

2.  Sepalii  tmmus  tma  oiim  Ghriäto  yee  UapUsmum  in  mortem. 
1.  Iii,  qoemadmodum  Christus  excitatuB  est  a  morttiis  per 

gloriam  patris,  ita  et  noa  in  novitate  vitae  ambulemnti.  .% 

I\Iiinri8ter. 

Haec  est  iustitutio  caeuae  domiuicae* 

1.  Dominiu»  noster  lesus  Christus  in  ea  nocte  qua  traditus 
est  acoepil  paneiii,  et  postquam  gratias  egisset,  Iregit  et 
dedit  disoipulis  suis,  diceus.  i» 

2.  Äccipiie,  comeditei  hoc  est  corpus  meuin,  quod  pro 
vobis  datur. 

1.  Hoc  facite  in  mei  commemorationem. 

2.  Similiter  et  postquam  cuenavit,  accepto  calioe,  cum  gra- 
tias egisset,  dedit  illis,  dicens.  i» 

1.  Bibite  ex  hoc  omnes. 

2.  Hic  oalix  novum  testamentum  est  in  meo  sanguine,  qui 
pro  vobis  effunditur  in  remissionem  peocatorum. 

1.  Hoc  iacite,  quociescunque  biberitis,  in  mei  commemo- 
rationem. 30 

2.  Quotiescunque  manducaveritis  panem  hunc  et  calicem 
domini  blberitis,  mortem  domini  annunciabitis,  donec 
veniat. 

De  soholemeistar  sobid  nenerleie  wyse  Staden,  dat  de  kindere 
des  sondage  morgens  dissen  catechismnm  vorsfunen  edder  ver- 
slapen,  sonder  schal  se  dammme  straffen. 

Na  dem  catechismo  sdlial  men  einen  metten  pciahn  latinisch 
singen  mit  einer  antiphen.  Dama  lesen  de  kindere  dre  körte 
latiiiische  lectien,  and  de  veerde  dudesch,  al»e  iliovonie  gesecht 
is.  Darnp  «inget  men  ein  i-espomorium  mit  dem  vornch  und  »» 
Gloria  patri.  Darna  lietft  de  scholemeister  einen  dudescheii  pyalin 
an  dem  volcke.  Darup  volget  de  predike  uth  dem  catechismo. 
Na  der  predike  singen  de  scholekindere  des  einen  eondages  Te 
Deum  latinisili,  des  andern  siuirlages  Quicunque  vult  etc.  mit 
der  aiiiiphen  Adt  sto  \)vi\n  niius  etc.  Darna  lest  de  preater  einea- 
coliecta,  und  volget  l>eue(licaiJius. 

In  der  vesper  des  sondage-s  edder  festes  schal  alle  ding,  aiu; 
de  iiLaiiia.  geholden  werden,  alse  thovorne  von  den  vesjjcren  der 
hilligeu  ttvenden  gesecht  is.    Overst  na  dem  h^mno  schal  de 
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ganize  korcke  i^ingen  mit  den  «ohdlereu  verach  tttnme  venioh  dat 
düdesche  Te  Deiim  laudamiis,  van  dootore  Martino  Luthero  ge- 
maket.  Darup  schal  bald«  de  predige  geschehen.  Darna  schal 
de  gantzo  keicke  singen  dat  düdesche  Magnificat  and  Nunc  di* 

ämittis,  dama  eine  collecta  und  Benedicamus. 

AVo  overst  dat  singent  tho  lange  würde,  dat  de  predig© 
dardorch  möchte  verhindert  werden,  so  mach  de  kevcLhere  dem 
schole  meister  gebeden  de  senge  tho  vorkorten,  nicht  mit  jagende, 
sonder  mit  affbrekende  and  uphdrende,  doch  also,  dat  nicht  ein 

ivjewelick  na  Bynem'  koppe  and  gevailen  disse  ordioaniie  breke 
nnd  darvor  wät  sandergea  make. 


DAT  ANDER  DEEL  DFSSER  ORDENINGE /DE  SCHOLEN 

BELANGENDE. 

Han  lest  in  Tripartita  Historia,  dat  de  keiser  Jalianu«^ 

1»  Apostata  gen5met,  do  he  sacsh,  dat  dorch  nene  yorvolginge  der 
christUken  religion  einich  äff brftke  geschehen  konde,  neddergelecht 
nnd  verbaden  hebbe  den  Christen  de  Scholen,  frye  k&nste  nnd 
studia  linguanun,  der  meinnng,  wenn  de  Christen  erejogeni  tho 
fiyen  künsten  und  g5tliker  schrifft  nicht  beiden,  so  würde  yd 

io  en  balde  an  guden  lereren  mongelen  und  de  gotaelicheit  vorgan. 
Id  hefft  eck  gemelte  keyser  mit  dissem  vorbade  nnse  religion  am 
rechten  orde  angegrepen,  wenn  Got  de  here  süss  nicht  thogesehen 
und  dem  düvelsdien  vomemende  nicht  gewehret  hedde.  Denn 
wat  de  veraohtinge  gader  künste,  der  grekeschen  und  hebreischer 

>5  sprake  und  der  g6tlikea  schrifit  vor  unradt  mit  sick  bringe, 
hefit  de  kercke  der  heiloaen  sophisten  und  schole  papen  (de  ere 
barbareye  over  de  scfarifft  geehret  hebben  wold)  mit  mercklikem 
affbr6ke  der  rechten  gotsalioheit  erfaren  moten. 

Danunme  tho  der  tucht  der  armen  jogent  (de  in  der  d5pe 

aa  Christo  ein  mal  tbogefüret  is),  dat  se  by  Christo  jummer  blyve, 
gelert,  underwiset  und  geholden  werde,  schal  men  de  Scholen 
wedder  anrichten,  damit  de  juugeu  mit  künsten  und  chiistliker 
lere  upgetagen  werden,  dat  wy  also  van  en  mögen  lüde  maken, 
de  namals  landen  und  lüden  könen  denen  thom  geistliken  und 

»»wertliken  regimente. 
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TTpriohtfiige  der  aoholen. 

0e  vinckel  Scholen  mdten  und  Scholen  alle  affgedan  und 
alleine  eine  schole  in  jeweliker  stad  und  Aecken  geholden  werden, 
und  in  der  sülyigen  schole  möt  men  snnderke  daases  edder  hnpen 
hebben,  in  welcke  ein  jewelick  knave  fyneni  vorstände  und  5 
gelegenheit  na  v<RVKrdeiiet  weide. 

Van  den  praeoeptoribue  und  eoholffeeelleii,  wat  ere  ampt 

xmd  beeoldinge  syn  schal. 

Dewile  overst  tho  anrieh tinge  solcker  Scholen  und  clasjdum 
gnde  praeceptores  und  paedagugi  ^^ehoren,  so  schulen  de  visi-  m 
tÄt4^res  in  einem  jeweliken  örde  na  gelegenheit  gnde  und  golorde 
scholgesellen,  so  vele  alse  van  noden,  vorordenen,  welcken  dt> 
v'isitatore.s  ock  allerwegi  n  sidcke  besoldinge  Scholen  be^t-pllen, 
dat  se  sick  nicht  tho  beklagen  hebben.  Overst  wedderiiiuiuf» 
Scholen  ock  de  gesellen  in  sidcker  institntion  alkn  vlyt  vorwenden  u 
und  eres  ampt^s,  wo  sick  yd  gebort,  warnemen,  wo  denn 
na*  h  lüde  disser  ortleninge  "sick  ane  twivel  ock  sülvcst  erinnern 
werden. 

De  scliolekindere  Scholen   alle  vemdel  jars  ere  prerinni 
geven,    alse  van  oldas  in  einem  jeweliken  örde  gewonlick  is  au 
geweset.    De  gantz  arme  hindere  Scholen  nichts  geven. 

Doch  .Scholen  de  kastenheren  erkennen,  welcke  kindere  i<o 
arm  sind,  nnd  se  tliom  soholcmeister  bringen,  dat  he  s©  vor- 
geves  annelimc  und  nichts  an  en  vorHumen  latp. 

De  fimeralia  Scholen  de  magistpr  nnd  gesellen  alle  gelick  u 
delen,  rlat  do  overmeister  nicht  mehr  darvnn  kn<>;e  wenn  de  ge- 
ringeste  geselle.    Wenn  man  de  scholere  wil  In  1  I  r'ii,  dat  so  tlior 
bnitladit  in  der  kerckeii  singen,  so  mach  men  en  dar  vor  dohU} 
wat  in  jewelikem  orde  süss  lange  her  gewonlick  is  geweset. 

Prima  classis.   De  erste  hupe.  so 

Tho  dissem  hupen  lioren  alle  de,  de  noch  bockstaven  nnd 
lesen  leren.  Und  id  is  gut,  dat  solcks  in  den  latinisclien  enchi- 
ridiis  gesche,  dar  inno  de  tein  gebade,  dat  Vader  unsp,  de  gelove,  und 
wat  mehr  tliom  catochismo  gehöret,  vervatet  is,  und  wenn  se  de  en- 
clnridia  verdich  lesen  konen,  dat  men  se  darna  in  dem  Donato  und  as 
Catone  Äve  mit  anhangender  uthlegginge.  Und  möten  solcke  boke, 
wenn  se  uthe  sind,  alle  tydt  weddemmme  angefangen  werden. 
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Solcke  knaveu  scliolfn  oek  daj^elick  des  aventies  twe  voca- 
bala  mit  erem  diVlpseln'ii  inede  tho  luis  iielnnf»n  xim\  desfilvim 
des  morgens  tho  repeteren  weten,  Rcbolen  ook  eren  eigen  6rt  iu 
der  $(chole  hebben. 

h  Sooimda  claadB. 

Tho  diBBem  hnpen  geboren  de,  ao  lesen  k6nen  und  de 
grammatica  leren  mftten.  Und  schal  tho  solcker  behoff  alle  tidt 
Grammatica  Philippi  blyven.  Und  neven  der  grammatica  hefit 
men  yor  middage  tho  verdfideschende  Aesopum  mit  6ving6  der 

II»  declination,  der  coujugation  und  regnlen.  Na  middage  Paedalo- 
giam  Mosellani  und  etlike  coUoqnia  Erasmii  de  snnderlike  ard 
faebben  imd  de  besten  eind.  Id  acholen  idck  eck  solcke  knavra 
im  latin  tho  öven  anfangen  und  des  avendee  einen  latinischen 
sproke  mit  sick  hdm  nemen,  den  se  des  morgens  tho  repeteren 

1»  Veten.  Ifen  schal  dartip  sehen,  dat  se  ock  wol  schriven  leren 
nnd  de  orthographiam  holden. 

Tertia  classis. 

Tlio  (lissoni  hnpon  gehören,  de  d»^clineren  und  conjngeren 
konen  nnd  in  der  (^rannnatica  ftwMs  ^vit\et  sind.  Ncvf^n  der 
Grammatica  Pliilip])i  scholeii  se  thor  övinge  Terentiuui  liebben 
nnd  syntaxin  uthwendirh  th<>  seggen  wetten.  U'erentiuin  scholeii 
se  nthwendich  leren.  l)arna  nntt  men  en  etHke  mmedias  Planti 
nnd  de  ardi^esten  edder  selectas  epistoias  Ciceionis  lesen.  Se 
Scholen  stedes  latin  reden,  tho  wilen  ex  Terentin  nfhwendicli 
sr,  etwes  reciteren  nnd  ein  mal  in  der  weken  carmiua  und  epistt^leu 
schryven,  darua  de  knaven  geschickt  sind. 

Quarta  classia. 

Tho  diesem  hupen  gehören  de,  so  im  latine  verdioh  sind. 
Men  schal  en  neven  der  grammatioa  Virgilinm  lesen,  mit  ante- 
wkinge  der  constraction,  ftguramm  et  praecipnarum  sententiarum. 
Und  Venn  se  hirinne  wol  geoyet  sind,  schal  men  en  Bialecticam 
und  Bhetoricam  Philippi  vor  middage,  na  middage  Vii^linm, 
Metamorphoein  Ovidii,  am  avende  Oi&cia  Giceronis  lesen. 

Se  Scholen  alle  tidt  latin  reden,  thowilen  etlike  carmina 
vuth  Vergilio  reciteren  nnd  alle  weken  carmina  und  epistoias 
maken,  na  erer  sdiicklicheit  und  gelegenheit« 
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Hyr  18  iho  merokende,  dat  de  praeoeptoieB  dkse  dassefi 
nicht  alle  8ch61en  balde  uuichten  vor  de  vngeechickede  jungen, 
ake  eüike  dohn,  de  melir  ere  ehre  soken  denn  betoringe  der 
kindere  und  lesen  Cioeronein,  YiigÜiitm  etc.  den  jungen,  de  nicht 
ere  grammatica  weten.  So  Scholen  eroton  twe  edder  dre  dassee  » 
maken  mid  iven  de  kindere  in  der  grammatica  nnd  regnlen,  mit 
ediriTende,  latin  redende  ane  nnterlat,  ock  denne,  wenn  ee  tho 
grotteren  lectien  nfitlick  gevdrdert  werden.  Weloke  praeoeptoree 
Sick  des  besweren  und  nicht  dohn  willen,  schal  men  by  dem 
«mpte  nicht  laten.  Wente  efit  se  wol  geloret  sind,  so  yorderven  i« 
ee  doch  de  jungen,  nnd  is  beter  andere,  de  nicht  so  aehre  geleret 
nnd  doch  ylitiger  sind,  tho  hebbende.  Tho  rechter  tidt  schal 
men  de  kindere  in  qnarta  dasse  vnrder  helpen.  Item  man  mach 
eüiken  knayen,  de  dartho  geschicket  werden,  ock  wol  mdimenta 
Uteiamm  Graecamm  nnd  Hebmcamm  vorlegten.  tt, 

Van  övinga  dar  Boholeren. 

Wo  de  stunden  nnd  leotlones  tiio  vorofdenen  nnd  nnder  de 
gesellen  tho  delen  sind,  darmit  der  sake  allenthalven  eine  rechte 
gestalt  gegeven  werde,  gySt  men  den  rectoribns  heim,  nnd  m6gen 
dee  Superintendenten  rades,  wenn  men  de  gelegenheit  dieses  ordes  la 
und  der  knaven  er&ret,  ock  dartho  gebruken. 

Wat  de  knayen  in  der  kercken  vor  övinge  mit  singen  nnd 
lesen  liebben  Scholen,  is  vorhen  in  der  ordeninge  der  ceremonien 
angetekent.    Wenn  overst  de  stunde  in  der  kercken  ungelegen, 
m6gen  de  rectoros  mit  rade  des  superintendeuten  de  öulvige  na  2:, 
gelegenliL-il  aiiileren. 

Alle  wercke klage  Scholen  und  moten  se  eine  stunde,  nome- 
lick  tho  twelÖ'  siegen  im  middage,  tho  der  nmsica  hebben,  in 
welcker  de  cantor  edder  de  scholemelster  de  knaven  nicht  alleine 
in  cantn  piano  edder  chorali,  sunder  ock  in  figurali  underwiaen  so 
and  wol  oven  schal,  und  moten  em  de  anderen  gesellen  hirinne  hel- 
pen. Ock  schal  de  cantor  cantum  figuralem  in  de  kercken  bringen 
und  darmit  de  jogent  Got  tho  lavende  Instick  maken. 

De  miildeweken  dach  schal  alle  tit  dir«s  rp]>6titiom8  syn, 
nnd  schal  m  allen  ciasaibus,  waf  de  anderen  '\ai^('  i^^l'^sen,  vlitich  35 
•i«  re|jf-rirt  werden.  Ock  schal  meu  Jenkna\  (  ii  au  disseni  dage. 
dartlu»  duchtig  sind,  argumenta  geven,  dat  se  carmina  und  epi- 
stolen  aohryveu,  und  en  des  namiddages  dimissionem  geven. 
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De  sonnavexid  schal  dies  exeroende  pietatis  syn.  Und 
schal  dar  vor  de  geringen  knaven  de  caliechismua,  vor  de  andeiren 
dat  evangelion  Matthe!,  edder  evangelia  dominicalia,  edder  etiike 
('pi»telen  Paoli,  edder  proverbia  Salomonis  gelesen  werden.  Und 
ft  Scholen  de  soholgeselten  hir  mit  vlite  van  den  geringesten  knavan 
de  exposition  des  catediismi  (den  se  ock  nthwendioh  leren  und 
reciteren  Scholen),  van  den  anderen  averst  etiike  int^gros  locoe 
ut  eren  lectionibiiB  nthvendich  tho  reciteren  vorderen,  dar  mit 
allenthalven  de  gotoelioheit  hy  en  gefordert  werde. 

Privilegia  der  golerden. 

Tho  vorderiiige  gotlikes  wortlea,  fnvn  künstpii  und  allorley 
erbarheit,  dar  dennoch  de  predikere,  scliolgesellen  und  kerken 
denere  mit  hogestem  vlite  helpen  mott^n^  sclitilen  en  ere  privi- 
legia und  Ireihriilfn  van  allen  l»6rgorliken  Ijeschwenngon  bly- 
li  ven,  und  men  schal  se  darby  handbaven.  Dar  wedder  schal 
nemand  handelen. 

SÄnderlike  oving«  in  dor  acholen. 

Id  sind  tho  wilen  lectiones,  de  dre  olasses  wol  tho  gelick 
hören  koncn.    In  desülvigen  werden  sick  de  rectores,  dat  de 

an  clasaes  dama  geordent  werden,  wol  recht  schicken.  Van  der 
sanck  stunde  hebben  wy  vorhen  gesecht. 

De  donatisten  schal  men  all<  da^^e  vor  middage  (tU  n  iiiidde- 
weken  und  sonnavcnt  iithp;f.scliekleTi)  int  gemeine  in  der  o;ram- 
matica,  etimologia,  syntaxi  und  prosodia  sere  vlitich  öveii  und 

vr.  vort  dryven.  Kaaven,  de  tlio  siilckein  sohriven  duclitich  sind, 
Scholen  alle  weken  carmiua  unil  episteln  .scliryveu,  wo  darbavcn 
angcteget  is,  und  juiumer  latin  reden.  Vam  morgen  imd  vesper 
gesange  is  baven  gesecht. 

Wo  men  ock  in  der  Hchole  den  middeweken  tho  der  repe- 

ao  tition,  carmina  und  episteb  n  tho  schryven  öven,  und  na  middage 
diem  lusus  hebben  schal,  desgeliken  wat  up  den  sonnavent  in 
causa  pictatis  gedreven  werden  schal,  is  darbaven  ock  gesecht, 
und  is  wider  wort  hyr  van  tho  maken  nicht  nödich. 

Darmit  overst  in  disser  schole  ordeninge  jo  nichts  vor- 

35  geten,  vordert  ock  de  hoge  not,  dat  meu  tlen  scholgesellen  be- 
queme behuHiuge,  darin  se  studirn  und  er  gemack  hebben  konen, 
vorschafie  und  vorordeue. 
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Denn  dat  dck  so  yele  gesellen  in  einer  edder  twen  be- 
liiuringen  entholden  scholden,  is  nicht  wol  mogelick,  desgeliken 
eren  stadiis  nicht  beqnemelick. 

De  ehelich  werden,  de  schal  men  sanderlick  mit  beqnemener 
woninge  Torsorgen.   Darup  Scholen  vlitich  sehen  der  radi  und  & 
castenheren  und  dat  also  vorschaffen. 

Van  dar  Jiuikfiraiweii  Scholen. 

Eine  schole  schal  men  upnohten  in  den  Steden  und  flecken 
in  einem  gelegene  orde  vor  de  kleinen  junckfrawen,  und  de 
schoUeiL  darinne  leren  schryven  und  lesen,  edder  thom  weinigesten  %» 
aUeine  lesen,  welck  se  in  einem  edder  twen  jaren  leren  kdnen. 
Men  schal  en  dar  psalme  und  geistlike  gesenge  singen  leren  nnd 
den  kleinen  catechismum  doctoris  Lntheri,  ersten  de  Hilgen 
w6rde  des  catechismi,  dama  de  körte  bedüdinge  der  wörder,  als 
in  dem  catechismo  ateyt.  Wenn  se  dat  wol  konen,  so  schal  mon  i-. 
se  dama  ock  laten  lesen  den  gantzen  düdeschen  psalter  edder 
etliko  und  vele  psalme  daiiith.  Denne  niacli  men  en  ock  wol  in 
der  Scholen  bevehelen,  dat  se  tho  hus  lesen  etlike  Historien  uth 
der  diideschen  biblien^  yd  sy  uth  dem  olden  edder  nyen  testa- 
mente.  dar  van  se  wat  kuuen  in  der  Scholen  naseggen  uthwendich  v<) 
aiie  buk,  wo  gut  se  yd  maken  konen.  Wol  syne  jungfrouwen 
wil  mehr  laten  leren,  de  late  en  ock  mit  dem  schrivende  leren 
geschreven  breve  lesen  etc. 

Vor  middage  Scholen  se  allene  fcwe  stunden  in  der  Scholen 
syu,  uamiddage  ock  men  twe  stunden  tho  gelegener  tydt.  Wenn  2i 
sei  uth  der  Scholen  gahn,  so  scholler  se  ersten  fineu  'isalm  edder 
geistlick  led  singen.  Darmede  konen  se  dat  singen  ane  anderen 
erbeit  leren  mit  histe  und  leve.  Alle  andere  tydt,  des  morgens, 
middages  nnd  gegen  den  avent,  Scholen  se  by  eren  modern  syu 
tho  htiss,  lesen  wat  und  ler^n  van  eren  modern  tüchtich  hus  m» 
h'^ddf'U,  und  wat  dar  mehr  Lli(>geli«')re(,  Men  schal  en  ock  nicht 
tho  vele  upieggen:  mate  is  tho  alhn  dingen  gut.  Men  late  de 
klf-inen  kinder  tho  tyden  ock  speien,  dat  se  dama  deste  vlitiger 
thom  studirende  wedder  ankamen. 

Salomon  am  pude  in  synen  spröken  secht,   dat  id  nicht  3, 
gr-noch  is,  wenn  eine  iiusmoder  schon  is,  so   sh   mrht  ock  got_ 
tVüchlicli  is,  de  na  Gades  worde  Got   allf   1  iilt  in  allen  eren 
schettten  vor  ogen  heffl:  Fallax  gratia  et  vana  est  pnichritndo; 
muHer  timens  Deum  ipsa  laudabitur.    Wente  gotlose  modereu 

lJoi)uin«Mta  (iariiiiiiin«  {'•««lagogirii  VIII  S 
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fragen  nichts  na  Gade,  dat  vs  na  Gades  worde.  Dammme  bei- 
den se  ook  ere  kneolite  nnd  megede  nicht  tho  Gkidee  wovde 
nnd  theen  gotlose  hindere  np.  Overet  nth  eflloher  junekfirawen 
Scholen  k5nen  vy  vele  hnamodem  krigen,  de  mit  Gtadee  worde 

&  tho  gades  fruchte  geholden  sind,  de  gedemoken  hy  Christo  to 
blyvende,  in  welchen  se  gedofit  sind,  de  holden  nanuüs  ere 
gesinde  imd  hindere  ock  tho  Gades  worde,  dat  se  by  Christo 
und  in  Christo  blyven,  in  welchen  se  gedftfft  sind,  Wol  dem 
manne,  de  sülok  eine  fronwe  und  bnsmoder  krioht,  als  darSalo- 

m  mon  seoht.  Dar  mach  men  vertan  lesen.  Van  s&loken  hnsmodem, 
de  Got  Mchten,  werd  namals  de  stadt  beeettetmit  eren  hinderen, 
de  irame  bürgere  nnd  bftrgerinnen  werden,  nnd  kompt  van  en 
ein  eddel  geslechte,  de  hindere  Gades  werden  dorch  den  gjs^ovva 
an  Jesnm  Christum,  bet  thom  jiingesten  dsge.  Dammme  willen 

i&  wy  trowen  süloke  juncMrouwen  soholen  nicht  yersftmen,  sonder 
in  ehren  holden. 

Tho  dieser  soholen  schal  men  yorsohaflen  eine  ehrlike  ma- 
trona,  de  wol  leren  kan  und  mit  den  junckfrowen  wol  und  yoi^ 
nikfitich  kau  ummegahn,  de  Gades  wort  leff  hefft  und  gerne  in 

so  der  biblien  und  sus  wat  gudes  leset.  Der  schal  men  uth  der 
gemeinen  casten  geven  jerliok  drittioh  edder  twintich  gülden  in 
mimte,  na  gelegenheit  jeders  6rdes,  und  aUe  vemdel  jares  dat 
veerde  part  von  sfilcken  drittich  edder  twintich  gfilden.  D«r 
frouwen  schal  men  in  den  vormögen  Steden  noch  eine  sUc^e 

M  thohfilpe  schaffen,  de  schal  jerlich  hebboi  XX  golden  in  miknte, 
alle  vemdel  jares  dat  veerde  part  van  stUcken  XX  g&lden.  De 
junokfirouwen  Scholen  gr5ter  predum  den  meisleiinnen  geven 
wenn  de  jungen  in  der  andern  Scholen,  doch  etliche  mehr,  etUke 
ringer.  De  gants  armen  Scholen  nichts  geven.   Doch  dit  alles 

aiiup  erkentnisse  der  casten  herm.  Dat  pxedum  Scholen  de 
meisterinnen  gelike  deilen.  Frye  woningen  soholen  se  beide 
hebben  und  fry  syn  van  aller  böigerlikoi  last  und  uthgave.  Se 
kAnen  wol  beide  wonen  in  der  junokfrouwen  Scholen,  wenn  men 
de  woninge  bequemelick  dama  anrichtet. 
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Beätiinmungen  aus  dem  dritten  Teil: 

VAN  D£R  GEMEINEN  KASTEN. 

....  OameiBe  kaitte  is  geredet  so  vele,  efft  man  wolde 
fwggen:  gemeine  echatt  der  kercken,  darhen  thoeammende  vor- 
ordenet  is  tmd  verd  ingebraeht  alle  inkatnent  der  kereken  und  » 
alle  geifltlike  güdeie  (ake  meti  se  ndmet),  grot  und  klein,  dorch 
de  kästen  diaken.  Dar  mot  men  hebben  kisten,  slote,  iaeran, 
mnren  nnd  vaste  dören,  dat  solok  adhat  wol  Terwaret  sy.  Dat 
hei  de  gemeine  käste. 

In  disse  gemeine  kaate  gehören  alle  guder  der  sülvigeu  lo 
kereken.  klein  nnd  grot,  nemlick:  Thom  ersten,  vor  de  rechten 
armen  etc.  etc.  .  .  .  Thom  anderen,  vor  de  kercke  nnd  wat 
darin  ^^ehort,  vor  dat  scholehns  \\m\  vor  de  hiiser  der  predicanton 
nnd  kereken  und  s^chol  denerii  thn  bmvende  nnd  tho  holdende, 
ock  de  predicanten,  kereken  und  -^cIk]  denere  tho  hesolden,  15 
Scholen  in  de  gemeine  kaf?ten  vallt  n  alle  ^eistlike  und  kereken 
g^dere,  grot  nnd  klt  iu,  alse  alle  beneficien  etc.  otc.  .  .  . 

Wer  mon  mit  sfdcken  gudern  nicht  kan  tho  kain^n,  do  pre- 
dicanten, kerckeu  und  schol  dener  tho  besoldende,  schal  men  ver- 
ordenen  so  vele  mehr  dartho  uth  den  negeat  gelegen  doster  nnd  ?.> 
andern  geistliken  gödem,  darniede  de  gemeinen  kästen  nke 
werden,  dat  se  alles  wol  utli  richten  konen.  Wat  Scholen  anders 
flolcke  düster  uml  andere  kerckpu  guder  dohn,  wenn  se  nicht 
Scholen  kamen  tho  solcker  ehre  und  gades  denste? 


....  Tho        Ivcu  gemeinen  kästen  oder  schatte»   vor  d«^  -.-s 
armen  nnd  kereken  denere  sciiolen  erweit   werden  .söh  kästen 
diaken  edder  kastenheren,  twe  uth  dem  rade  und  veer  bürgere 
nth  der  gemeine  

Disse  Scholen  vlitich  inmahnen  und  ntligeven,  und  dat  all® 
erem  schrivere  schriven  Inten;  nlle  solde  der  kereken  und  sohol  30 
deneren  Scholen  se  alle  veriult  l  |:irg  utlirichten.  Item  se  "^ehrden 
neven  dem  rade  vorschatien  beciuemelike  woningo  den  predicanten 
nnd  scholgesi  ! I^n .  und  wenn  de  -^cle ilgrsetk  u  i  helick  werden,  so 
sclja!  men  dem  ehelikeu  gesell  ii  eine  sunderlike  woninge  be- 
ste] lan,  so  lauge  he  in  dem  ampte  bliüt.    De  casten  heren  1% 

2» 
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Beholen  ock  buwen  und  im  bnweliken  weseode  hoMeu  der 
keroken  und  sobol^  deneie  busere  *  •  .  . 


De  kercken  und  scbol  denere,  de  by  uns  in  nnsem  tmw«n 
deuBte  Yorkranoken,  vordenren  edder  yoToldeni,  dat  se  nicht 
»  mehr  k6nen  denen,  schal  men  utb  den  kästen  edder  ock  snst 
ntb  geistliken  giidem  Torsorgen  ehrliok.   Wo  könden  wy  yd 
anders  yor  Qade  und  den  IMen  vorantwerden? 


5 

Kirchen-  und  Schulordnung  im  Kloster 

Micbaelstein. 

1566. 

A 

KIRCHEN  OBDENUNaE  ZU  MI0HEL3TEIN 

ist  der  maßen  angestellet.  daß  man  für  da  Li  erst  leistet  Gott 
Ii,  seinen  dienst  mit  predie^^en  all»'  woche  zwei  niaiill,  deß  sontaga 
und  dorustaags.  Vor  dier  predigt  singet  man  die  eine  woclie 
figurata,  die  ander  cliorall  nach  der  weise,  wie  es  von  dem  lieru 
Luca  Lossio  geordenet;  die  dritte  woche  werden  die  teutscheii 
senge  doctoris  Luthcri  gesungen.  Uber  diß  alles  gehet  man 
teglichfn  zweimall  zur  kirchen,  des  morgens  frne  umb  vier  uhr 
iind  doij  abetis  nach  geendigten  lectionen  umb  drey  uhr,  und 
w»i<Uii  alü  (lan  gesungen  psainii  auü  dem  psalterio  mit  den 
anti])honen  uiul  responsoriis,  wie  dieselben  allenthalben  gebreuch« 
lieheu. 
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B 

SPEISZOBDNUNa  D£E  SCHULEN  ZU  MICHELSTEIN. 

Diewdk  die  geisüioheu  gueter,  dem  kloster  Michelstein 
gehörig,  aus  Bonderlioher  soMckung  Oottes  des  albneditigen  dem 
E,  und  W.  nnserm  gnedigen  hern  G.  Oaspem  Ulrioh  von  Rein-  * 
stein  etc.  nu  mehr  gehörig:  haben  ire  G.  aus  christlicher  greff- 
licber  andaoht  von  solchen  guetem  ein  christliche  schneie  zu- 
halten, Gott  dem  herren  mit  danokbarem  hertzen  zu  ehren  und 
der  armen  jugendt,  vomemlioh  in  irer  G.  herschafft,  zum  büsten, 
geutzlichen  entschlossen.  lu 

Und  zum  allerersten,  dieweile  ire  G.  solche  schuele  mit 
christ Hellen  und  tüchtigen  personen,  die  do  beide  der  armen 
jugeuJL  ijiii  (iottes  wordt  zu  predigen  und  daireichunge  der 
heiligen  saciament,  aueli  die  do  mit  t'rcyen  kunsten  und  gutten 
.bitten  nutzlich  für  sein  können,  versehen:  haben  ir  (i.  gentzlich  is 
durauÜ'  entschlossen,  das  in  solcher  schuelen  alle  zeit  vier  und 
zwenzigk  knaben  mit  essen  und  trincken  nach  notturift  auff  ir 
G.  Unkosten  sollen  underhalten  werden,  und  so  viel  es  iiiinu^r 
muglich,  sollen  für  allen  andern  irer  (1.  nnderthiuicn  kinder,  so 
lern  sie  dai/iu  tüchtig,  zu  solcher  schut4e  gefordert  werden.  -a- 

Znm  andern,  sollen  vorthin  solche  knaben  eingenommen 
werden,  die  ire  declinaiiones  und  coniugationes  und  andere  noth- 
wendige  principia  wissen  und  zum  wenigsten  congrue  latine 
schreiben  können,  damit  nicht  muhe  und  unkost  vergebens  werde 
angelegt.  ü 

Zum  dritten,  soll  ohue  vorwissen  oder  verwilligung  M.  G.  H., 
oder  denen  es  von  irer  G.  befolen,  kein  kuabe  eingenommen 
werden.  Die  eiugeuommenen  sollen  von  dato  ahn  des  tages,  do 
sie  einkommen,  drey  jarlaug  dieses  orts  erhalten  werden,  so  ffrn 
sie  godtfnrchtig,  from  und  vleyssig  in  iren  studiiö  sein ;  wo  aber  ao 
nicht,  sollen  solche  alle  tage  und  stunden  ires  abscheides  von 
denen,  welchen  es  befholen,  zugewarteu  liaben. 

Zum  Vierden,  die  lectiones  belangende,  sollen  dieselhigdi  pro 
cnptu  pueriliy  wie        am  nutzlichsten  geschehen  kau.   von  d«'U 
pracceptoribns  auL-  st»  llet  werden,  das  die  jugendt  ingottes  furcht,  u 
guthen  kunsten  und  t-rbam  sitten  erzogen  werde. 

Zum  fiinfl^Än,  dieweile  bis  doher  grosse  Unordnung«^  ist.  in 
dem  gehalten,  das  die  knaben  zu  anderer  arbeith  von  den  be- 
fehlioh  habem  underweüen  gezogen)  dadurch  sie  ire  studia  ver- 


Digitized  by  Google 


22  SehulortlnniigQii  dw  Henugliiiiit  Brftnnschweig 

senmet  und  au  ihrem  besten  gehiudeit:  wollen  uid  befhelen  ire 
G.  enutlich,  das  forthin  kein  knabc  ohne  vorwissen  und  bewilli- 
gung  der  praeceptorum  oder  des  jenigen,  welchem  die  iii^»ectioii 
bevholen,  dieses  fals  auf!' jcmandts  befelich  soll  verhindert  werden. 

6  Was  da  aber  im  falle  der  noth  ohne  naehteil  iind  verliindemis 
der  kuaben  geschehen  kan,  werden  die  praeoeptores,  do  aie  damxnb 
etsuoht,  sich  wol  saverhalten  wissen. 

Zum  sechsten,  speise  und  tranck  belangende,  hat  es  bifiiier 
auch  nicht  richtig  ssugegangen.   Dan  ob  wol  genugsam  danm 

loversohafEb  gewesen,  hat  es  dooh  an  denen  gemangelt,  die  speise 
und  tranck  bereythen  und  zurichten  haben  sollen,  das  dasselbe 
also  gemacht,  das  die  knaben  durch  derer  leuthe  unvleias  &ule, 
schedtliche  fieber,  reude  und  andeis  bekommen.  Berbalben  be- 
fhelen und  wollen  ire  G.,  das  ein  sonderlich  speisebier  zu  gele- 

is  gener  seit  allein  vor  die  knaben  soll  gebrawet  werden  und  ah» 
zugerichtet,  das  sie  es  geniessen  können.  Desnen  soll  ihnen,  so 
viel  sie  zur  nottnrffik  bedurflfen,  gereichet  werden. 

Zum  siebenden,  dieweile  die  jugendt  nicht  ubelers  den 
hunger  leiden  kan,  soll  den  knaben  winter  und  sommeneit  mor- 

»ogens  Bwischen  fiinfifon  und  seohsen  das  morgenbrodt  an  einer 
warmen  suppen,  kess,  bndter,  schmalta  oder  mueß  nach  gelogen- 
keit  der  zeit  gereichet  werden. 

Zum  achten,  die  andern  speise  belangende,  soll  für  allen 
dingen  dem  koche  emstlioh  eingebunden  werden,  die  kost  fein 

»  reinlich  zuzurichten.  Des  sontage,  dinstags  und  donnerstags  aoU 
des  mittages  und  abendts  gegeben  werden  eine  suppe,  ein  geeichte 
fleisch,  ein  zugemuesse.  Die  becken  soll  man  also  follen,  das 
die  knaben  damit  zukommen  können,  und  do  es  mangelt,  sollen 
sie  in  der  knchen  mehr  fordern  lassen.  Des  sontags  sdl  inen 

M  auch  ein  gerichte  gebratene  gereichet  werden.  Die  andern  tage 
aber,  als  montag,  mittwochen,  ireytag  und  sonnabendt,  soll  man 
inen  geben  mittages  und  abendts  erstlioh  eine  suppen,  zum 
andern  treuge,  gruene  oder  gesaltzene  fisohe,  ein  zugemuesse, 
keee,  butter  oder  schmaltz  nach  gelegenheit  der  zeit.  Es  soll 

3»  auch  SU  rechter  zeit  gespeiaet  werden,  das  die  malzeit  vor  zwelff 
Bchlegen  berichtet,  domit  wider  die  praeceptores  noch  die  knaben 
dadurch  verbindert  werden  mögen. 

Zum  nennden,  do  etliohe  knaben  mit  sohwacheit  beladeni 
soll  man  denselben  aus  kuchen  und  keJler  speise  und  tranck,  waa 

40  ihnen  nutzlich  ist,  folgen  lassen. 
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Zum  zelicuden  und  letzU-n,  sollen  die  praeceptores  aus  kiicheu 
und  kellern  also  vei-selieii  werden,  da<  s]o  sich  mit  billif;keit 
niclit.  Imben  zu  beschweren.  Do  sie  am  !i  aiissprliallien  der  mal- 
zt ü  nach  gelef;eiiheit  an  es.sen  und  triucken  «'tsvas  tord^Tu  wur- 
den, soll  ihnen  solches  gereichet  werden.  Hieran  geschieht  M,  > 
(i.  a.  willen  und  ernste  meinunge. 


6 

Bestalluugsbriefe. 

1568. 

MAaiBTEB  JACOB  MÜNTZEN  BESTALLUNG. 

Von  Gotts  gnaden   wir,  Heinrich  der  Junger,  herzog  zu 
Braunschweig  und  Luncburgk  ic,   bekennen  und  thun  hirniit 
khuut  yedermeimiglich,  das  wir  den  wolgelarten  Jacoben  Müntz, 
der  freien  kunste  und  philoso})liei  magistern,  zu  unserm  dient-r  i-i 
bestellet   und  angenomen   hab«  n  und  hiemit  in    kraffk  dieses 
briefs  bestellen  und  annehmen,  als  nemblich,  nach  dem  mahle  er 
uf  kommende  ( )steni  die  schule  in  der  Ncwstadt  aihie  vor  dieser 
vestung  zu  regiern  bckhommen  solle  und  wirt,  das  er  doch  auch 
neben  Verwaltung  berürter  schulen  jedeßmals  in  visitirung  uu-  au 
serer  geistlichen,  wann  und  so  ofll  wir  dieselbige  fürnemen  und 
than  lassen  werden,  tags  und  naclits  höchstes  seines  vermiigens 
nnnachlessig,  getrew  und  fleissig  sich  gebrauchen  lassen  und  aucli 
sonsten  getrew,  holt  und  gehorsam  sein,  unser  bestes  wissen  und 
beschaff  eil,  schaden  und  arges  aber  nach  alle  seiner  geschickhlicheit  35 
warnen   und   keren  und  sonsten  alles  das  thun  solle  und  wille, 
das  einem  getrewen  diener  seinem  herm  zuthun  eigent  und  ge- 
bäret und  er  uns  dessen  gewönliche  ptiicht  und  aide  gethon 
hat.   Darentgegen  und  zu  ergetzlicheit  itz  vermeltti  «eins  diensts 
zusagen  und  versprechen  wir  ime  alle  jarej  so  lange  diese  bestallung  3u 
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weroii  thnt,  die  uf  heut  dato  HUgoheii  solle,  aus  unser  Cammer 
vierzig  daler,  als  allemalil  halb  zu  den  zeit<Mi,  wan  wir  sonsten 
unsere  hoffbesolduug  pilegen  außL^obcn  zulassen,  auch  darneben 
den  tisch  zu  hof'-.  und  darzu  ein  soiunier  kh'idt,  wie  die  unseru 

5  capelanen  aus  unser  Schneiderei  außgeschmttüu  wirdt,  geben  und 
werden  zulasüen.  Doch  haben  wir  uns  und  er  ime  hinwiede  r 
vorbehalten,  do  wir  ine  oberzeltermassen  für  uneern  diener  leugtr 
nit  behalten  wolten,  oder  er  gesynn»  t  würde  uns  dergestali  nicht 
zudienen,  das  dan  ein  jeder  luacht  iiahen   sollt,   dein  andern 

10  solchs  ein  halb  jare  für  autJ/^an^;  des  jare«  ufzusagen  und  anzu- 
kündigen. Urkhuntlich  haben  wir  diesen  brief  mit  aigner  handt 
underschrieben  und  unser  secrrt  siegel  darbei  wisöüutliuli  thun 
utdrucken,  der  geben  ist  zu  WoUfenbutel  deu  zweiuzigsteu  tag 
Februarii  auno  donuni  acht  und  sechzigk. 


1»  B 

JODUOUM  PADEJiBOiiN£NSKM  BKSTALLUNa. 

Von  Gk>tts  gnaden  wir,  Heiniich  der  Junger,  heizog  za 
Brannschweig  und  Lüneburg  ic,  bekennen  hiemit  ihr  uns  und 
unsere  erben  gegen  aUetmenniglich,  das  vir  unBem  lieben  ge- 

Mitrewen  Jodocum  Padarbomensem  zu  unserm  diener  uf  und  ang^ 
nomen  haben,  und  tkun  das  gegenwertig  in  craft  dieses  brieis, 
dergestaldt  das  er  sich  mit  und  neben  unserm  soHulmeiüter 
magistro  Jaoobo  Müntz  alhie  bei  und  in  der  sohulen,  kirchen 
und  sonst  naoh  allem  seinem  vermugen  zum  ileissigsten  gebrauchen 

s»  lassen,  auch  alles  andere  ▼errichten  soll,  was  ime  deshalben  be- 
▼ohlen  wirdt.  Dagegen  wollen  wir  ime  jerlichs  zwölf  gülden 
muntz  aus  unser  rmthoamer  alhie,  halb  uf  Pfingsten  und  andere 
helf%  uf  Weihenachten,  darzu  ein  sommer  kleidt  aus  unser  hof- 
schneiderei,  und  dan  die  kost  zu  hoffe,  wie  andern  unsem  obor 

M Schülern,  gnediglich  geben,  ausschneiden  und  werden  lassen. 
Gktreulidi  und  ohn  geferds.  Dessen  zu  urkundt  haben  wir  diesen 
brieff  mit  aigner  handt  undersohrieben  und  dabei  unser  furstUoh 
aeoret  ufgedruckt.  Geben  zu  Wulffenbuttel  am  21.  tag  Apriüs 
anno  domini  acht  und  sechzig. 

»  H.  H.  z.  B.  V.  L.  d.  J. 

Mein  Handt. 
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Hchalordniing  aas  der  Kirchenordnong 

des  Herzogs  Julius. 

1569. 

VON  DEN  SOHUI^N. 

Bieweü  im  dem  heiligen  predigamt,  weltlicher  oberkeit,  s 
sseitlichen  empkru,  regimenten  und  haußhaltung  reclitschaffene, 
weise,  gek  rtc,  geschickte  und  gottsliirchtige  menner  gehören,  und 
dann  die  schulen  die  rechten  von  Gott  verordenten  und  bevohlenen 
mittel  sein,  darinnen  solche  leut  aufferzogen  mögen  werden,  wie 
auch  in  rechten  die  schulen  und  studiosi  mit  namhaiften  privilegiiis  in 
begäbet,  versehen,  und  uns  erinnern  die  schulen  und  Studien  zu» 
habon  und  zuerhalten,  derwegen  unsere  voreltem  von  ireu  2eit- 
licheu  gütem  an  die  klöster  und  stififlen  der  schul  und  Studien 
halben  ein  namhafils  verwendt;  demnach  und  damit  in  unsenn 
fÜTstenthumb  die  kinder  von  jugendt  auff  von  iren  ^emmtis  u 

gl  adus  dest  ehe  und  förderlicher  zu  den  nutzlichen  sprachen, 
wie  dann  das  alt  testament  inn  hebräischer  und  das  new  testa^ 
ment  in  griechischer  sprachen  geschrieben  sein,  und  dann  von 
denselbigen  zu  rechter  theology  und  andern  hohen  nottfirfftigen 
kttnsten,  regimenten,  emptem  und  hauBhaltungen  gerahten  und» 
kommen  mögen:  so  verordnen,  sohafien  und  bevehlen  wir,  das 
dieselbigen  in  unserm  fiärstenthimib  von  unsem  verordenten 
rethen  sn  Verrichtung  der  kbchendiensten  volgender  unserer 
Ordinationen  nach  mit  allem  vleiß  und  ernst  angericht  und  ohne 
feelen  ezequirt,  nemlichen  zu  vorderst  getrewliohen  daran  sein, » 
damit  in  allen  und  jeden  Stetten,  die  sein  gro6  oder  klein,  des- 
gleichen etlidien  den  fiimonsten  dörffem  oder  flecken  unsers 
furstenthumbs,  lateinische  schulen  und  darzn  taugenüche  praeoep- 
tores  gehalten  werden. 

Und  nach  dem  wir  befinden,  das  ungleicheit  inn  der  lehr,  lo 
autoribos  und  modo  dooendi  der  jugendt  an  ihren  Studien  in 
viel  weg  hinderlich:  sein  wir  der  jugendt  zu  gutem  und  gnaden 
beweget  nnd  verursachet  worden,  ein  gleichmessige  schul  ordi« 
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iiaiion  mit  uiulersc^hiodliclien  abtlfpiluno;  in  claötieö,  decurias,  ge- 
wisse autorcs.  lioras,  repetitiones  und  dergleidien,  darnach  sich 
dir  prece}»tores  alle  richten  und  dieselbigen  mit  nichtcn  ires  ge- 
talleiis  endern  sollen,  auch  also  allf  schulen  auö' ein  ander  cnne- 

&  spendieren,  begreifen  lassen.  Und  wiewol  dieselbig  eintV>ltip;1icli 
gestylt  und  ein  kindisch  ansehens  haben  möcht,  so  f^ed  i.ckei. 
wir  doch,  es  werde  ein  jcdfr,  welcher  diß  werck  recht  bewegeu 
\\  ird,  h'ichtiich  die  Ursachen  bei  iine  selbs  ermessen  und  versfcehen, 
das  in  kindischen  saclien  und  geschefften  aurh  eii  felfeiprlich  zu- 

10  handeln  sey,  und  das  ohne  aolohen  kindischen  anÜEing  das  mehrer 
nicht  zuerlangen. 

Dieweil  aber  nicht  bey  jeden  unsern  schulen  diVse  unsere 
.sclinh»rd!iniip;  mit  allen  classibus  auß  mangel  d^^r  y»GJ:i^i  i^en  und 
auilitoreu  geutzliclien  und  volnkömmenlich  anzurichten,  und  der- 

u  wegen  an  etlichen  ürtem  allein  die  inferiores  classes  s^elialteu 
werden  mögen,  auch  nicht  gerathen.  die  jungen  gleich  a  primis 
nidimentis,  zuvor  und  ehe  sie  ire  grammaticalia  wol,  die  prae- 
eepta  dialecticae  und  rethoricac  aber  zimlichen  ergrilfen,  zu  einer 
universitt!t  oder  hoiieu  schul  also  juncr  zuschicken:  so  s^'ind  wir 

Äi  demnaeh  entschlossen,  unserer  landtschalft  kindern  zu  guaden  m 
unserer  statt  N.  ein  sonder  paedap;ogium  mit  geschickten  ]ieda- 
gogarchen  anzuricliten  lassen,  darinn  alle  classes  und  derselben 
lectiones  durcli  gelerto  praeceptores  nach  notturtll  gehalten,  auff 
das  die  kuaben,  so  man  nielit  gleicl).  zuvor  und  ehe  sie  inu  der 

n  grammatic,  dialectic  und  retiiurit  fiindiert,  auH'  ein  universitet  ver- 
8chi(  ken  wolte,  daselbsten  procedieren  und  ire  studia  continuiren. 
Das  auch  den  armen  nnvermüglichen  knaben,  so  gute  und  furcht- 
bare ingenia,  gehoilien  und  die  beturdert  per  gradus  jn-ofectum 
studiorum  schahen  und  Ibrttahren  mögen,  gedenckrn  wir  etlichen, 

."ü  so  von  den  ringen  particular  scliulen  sich  inn  gedacht  unser 
paedagugium  begebrn  und  der  fünllten  oder  zum  wenigsten  der 
vierdten  classen  fehig,  ein  subsidiuni  oder  imltl  au  Ii  unserm  ge- 
meinen kirchen(  asten  geben  und  reichen  zulassen,  su  lang  biß  sie 
weiters  promovieren. 

u  Zu  dem  und  auH"  dat»  soviel  müglich  unser  armen  landt- 
schalft und  dero  kindern,  so  sie  zur  scliul  erzogen,  die  handt 
gebotten  und  gehulffen  werde:  haben  wir  auch  in  unsern  clöstern, 
doch  underscl liedliche  schulen  verordnet,  desgleichen  auch  etliche 
stipendia  auHziuichten  bedacht,  der  Ursachen,  damit  den  armen 

40  uusern  landtkinderu,  so  zum  studieren  geneiget,  gradatim  geholifen, 
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und  von  den  particular  sciiiüen  die  arnibteu,  denen  ire  eitern 
gar  nicht  zuheltteii,  wo  sie  änderst  der  Ordination  uaoh  quaH 
ficiert,  in  solclie  closterschnlen  einrrruoinmen,  auch  so  sie  bey 
denselben  oder  inn  imserni  paedajTojrio  zu  N.  procedierten,  in  ge- 
dacht unüer  stipendmm  scnlürdern  weren  und  also  naoh  und  nach  .s 
hülÜ'  haben,  ire  stndia  inen  selbst  nnd  dnnn  der  kirchen  Gotte» 
zu  nutzen,  fürstandt  und  woliart  absolvieren  mögen. 

AIh  wir  ancli  etliche  namliaffte  und  volckreiche  flecken  in 
luiserm  türsteuthumb  und  gemeinlich  hertscliatiende  underthonen 
haben,  so  irer  arbeit  halber  nicht  alle  zeit,  wie  noth,  ire  kinder  id 
selb»  underrichten  und  weisen  kümieu,   damit  dau  derselben 
arbeitenden  kinder  in  irer  jngendt  nicht  versaumbt,  füruemlich 
aber  mit  dem  gebet  und  catechi»mo,  und  darneben  Schreibens 
und  lesens  Iren  selb»  und  gemeines  nutzes  wegen,  d(\'<gleiciiün 
mit  psalmen  singen  dester  baß  Unterricht  und  Christen  lieh  autf-  la 
erzogen:  wollen  wir,  wo  biß  anhero  inn  solchen  flecken  cfiRtereycn 
gewesen,  das  daselbst  deudsche  «chulen  mit  den  cüster«  VLii  zu- 
sfmu'ii  aiigericht,  und  dBrauf!  zu  vei-sehung  der  deutschen  yciiuien 
und  custereyen  von  un-sern  verordentAJU  k ire) len  rethen  geschickte 
und  zuvor  examinirte  personen,  so  seh;  *  ibens  und  lesens  wol  jo 
bericht,  auch  die  jugendt  im  catechiürnü  und  kircheu  gesaug 
underrichten  künden,  verordnet  werden. 

Alles  in  massen  solcher  bedachter  schulen  ordinatiunes  ördeni- 
licli  hernach  volgen. 

VON  PABTICüLAB  SCHULEN.  ti 

Dieweil  nun  niclit  wenig  an  dem  gelegen,  das  die  jugent 
gleich  zu  »ntang  ires  .suidierens  recht  angefürt,  underricht,  und 
<lie  grundvestin,  darauti"  dann  volgends  die  mehrern  studia  er- 
vulgen  und  gebaw»  n,  nutzlich  gt  b  n^t,  welches  dann  inn  den 
particular  unserer  stett  und  flecken  geurdenten  scimlen  gesciielieu  :m 
undvolnzogen  werden  muß,  niid  wd  die  jugendt  gleich  in  limine 
verhindert,  ungleich  oder  uIm  1  mstituiret  oder  versaumbt,  inen 
durchauli  iür  und  für  besctiwerlich,  nachteilig  und  verhinderlich: 
so  bevehlen  wir  hiemit  ernstlichen,  das  in  allen  und  jeden 
unsers  fürstenthumbs  particular  lateinischen  scluilen  nachgesetzte  a 
Ordnung,  su  wir  durch  etliche  dieser  bacheu  verstendige  und  lang 
jjeübte  zusammen  ziehen  lassen,  mit  lehr  und  discipliu  der 
knaben  voluzogen,  die  praeceptores  und  ire  cooperarii  vermög 
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derselbiger  Ijestelt  und  angfiiomen,  aucli  zu  vorriclituiig  irer 
ütficien  gegen  deu  gesetzten  und  bostimpten  beiietitien,  auch 
sondern  privilegiis,  dtircb  dif  darüber  deputiert©  BUperintendeutexi 
und  uusere  kirckeu  retiie  gewißlichen  angehalten  werden. 

i  DER  ERSTE  THEIL. 

De  ordine  olaasium. 

Und  anfenglic^hs',  von  wegen  grosser  imgleiclieit  zwischen 
den  mehrern  und  kleinem  stettlein,  aueh  namhaülern  Hecken 
unsers  fürstenthumbs,  nicht  allerley  in  jeden  unsem  lateinisclien 

III  schiUen  gelert  and  gelemet  werden  mag,  and  doch  die  hohe  not> 
turöl  erfordert,  wo  ferne  man  änderst  ein  sattes  haben  wü,  eine 
bestendige,  gleichmessige  scliul Ordnung,  darnach  alle  unsere 
scholae  dirigiert  und  reguliert  würden,  zuverfertigen;  so  ist 
demnach  berathlieh  erwogen,  diese  schul  Ordination  in  under- 

15  Hohiedliohe  classes,  und  derselbigen  fünff,  innuuwen  (dann  der 
knabon  verstandt,  oaptns  nnd  erudition  aach  aufif^teigt)  außzn- 
teilen.  Nicht  der  Ursachen ,  das  danimb  ein  jede  schul  alle  fünif 
cJassen  haben  müsse,  sondern  das  nach  gekgenheit  der  flecken 
nnd  knaben  eine,  awo,  drey  oder  mehr  fürgenommen  werde, 

M  auif  ibrm  nnd  weiß,  wie  hernach  volget. 

Classis  infima. 

In  diesem  hauifon  sollen  begritien  werden  alle  knaben,  so 
erst  aufahen  nnd  lernen  buchstaben,  h  .sc^n  und  sclireiben.  üml 
sollen  darinnen  bleiben,  biß  sie  des  les^^-ns  nller  ding  fertig  und 
w  gewiß  sein.  Und  int.  gemein  allen  schulen  in  grossen  und  klei- 
nen Stetten  und  dörtlbrn,  da  gleich  nun  ein  person  zum  ^»chui- 
meister  erhalten  mag  werden. 

Quarta  daaais. 

in  diesen  olassem  gehören  die,  so  schon  mit  dem  lesen 
^  allerdings  fertig  seind.  Und  sollen,  wie  bey  dieser  olasse  hernach 
verzeichnet,  in  iren  stndien  mit  förgebung  derselben  aittonun 
femers  gefordert  werden. 

TertiA  daasia. 

Zu  dieser  sollen  geordnet  werden,  welche  in  der  andern 
85  olasse  dienelben  etndla  absolviert  und  nun  mehr  der  lection,  der 
dritten  olasse  hernach  angeordnet,  fehig  aeyen. 
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Seeunda  olassis. 

So  iran  ein  knab  in  der  dritten  daase  wol  abgerioht,  sol 
clenelb  noch  femers  nnd  in  diese  seonndam  zn  hfirang  derselben 
leetionen,  je  lenger  je  mehr  im  studieren  anfiknsteigen,  gesetat 
'werden.  & 

Prima  classis. 
So  dann  t^in  junger  Sfiiit>  stndia   in   sccumla  classc  absnl. 
viert  und  also  etwas  wol  tTstfrrkof,  ><A]i-  er  in  primam  classeni, 
welcher  etwas  trefl'entliohere  authoies  und  lectiones  assiguiert, 
verordnet  werden.  t« 

Von  den  decuriis. 

Und  dieweü  sich  begibt,  daß  in  den  classibns,  besonders 
den  dreyen  ersten,  vielmalen,  ftimemlichea  wa  der  knaben 
viel  sein,  wann  sie  zu  ungleichen  zeiten  darinn  kommen, 
ob  sie  schon  einerley  leotiones  haben,  jedoch  einander  in  irem  t» 
stadiren  nnd  profeota  etwas  nngleicli,  nnd  je  einer  sich  mehr 
dann  der  ander  darinn  fördert:  sol  der  praeceptor  die  filrsehnng 
thnn,  das  hu  diesen  feilen  bey  solchen  olassibns  decnriae  ange- 
ricbt  nnd  die  knaben  zusammen  gesetzt  'werden,  so  sich  im 
studieren  am  meisten  miteinander  vergleichen,  damit  er  ire  in-  m 
genia  dest  leichter  erkennen  möge  nnd  die  knaben  dnroh  sein 
promotion  ad  aemnlationem,  eyfer  nnd  vleiB  gereitset  werden. 

Es  sol  anch  in  einer  jeden  decoria  anB  den  knaben  alle 
Wochen  ein  newer  deoorio  nnd  rottmeister  gewehlet  werden, 
welcher  seinen  rottgesellen  ire  gemeine  leotion  lanth  fürsprechen  tu 
sol  nnd  sonst  acht  anff  sie  haben,  das  sie  sich  wol  halten,  nnd 
tr  nnznoht  dem  praeceptori  vor  dar  lection  anseige. 

Welche  bacber  in  der  schnl  gelesen  sollen  werden. 

AntT  das  nun  die  knaben  mit  andern  biiehern  nicht  beladen 
noch  ire  eitern  mit  viel  bncher  zn]<!iuften  beschwert  werden,  darzu  »o 
die  Schulmeister  mit  den  examinibus  und  progressionibus,  so 
jerlich  in  allen  schulen  gehalten,  ires  thuiis  de-sto  richtiger  mögt-u 
antwort  geben,  oder  so  die  knaben  von  einer  bchul  in  die  andern 
gefördert,  mit  ungleicheit  der  bücher  nicht  irre  gemacht:  so 
sollen  liinfurt  in  ;illen  schulen  nun  einerley  bücher  nnd  keiu 
amU  rs,  dann  die  m  dieser  Ordnung  hernach  verzeichnet,  gelesen, 
die  auch  keins  wegs  verendert,  sonder  m  bentimpter  zeit  auß- 
gelesen  und  nachmals  vomen  wieder  angefangen  werden. 
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Von  den  stunden  in  der  eohnL 

Aiiff  das  die  flohnlknaben  und  ire  eitern^  item  die  paedagogi 
wiHsen,  zu  welcher  vai  sie  sioli  su  der  aohiil  sohiokeiL  mllen:  so 
ordnen  und  wöllen  wir,  des  hinfort»  wann  kein  feyertag  ist,  in 

A  allen  schulen  teglich  drej  stundt  vor  mittag,  nemlich  sommm 
selten  yon  der  sechsten  nhr  biß  anff  die  aiebende,  nnd  dann  von  dff 
achten  nhr  biß  nng^fehrlloh  anff  die  sehende,  eher  winters  Seiten 
von  der  sechsten  nhr  biß  nngefehrlich  anffdie  achten,  nnd  daim 
von  der  neunden  nhr  biß  anff  die  sehenden; 

10  Und  nach  mittag  anoh  drey  stund,  beyde  sommers  imd 
winters  zelten  gleich,  nemlich  von  sw9lff  nhr  biß  nmb  swey, 
und  dann  von  diey  uhr  biß  nmb  viere,  schul  gehalten  sol  werden. 

Doch  mögen  die  eitern  nnd  Schulmeister  mit  den  gar  jungen 
hindern  und  legisten  in  infime  classe  aber  der  morgenstundt  wd 

i&  dispensioren,  »onderlich  winters  selten  dieselben  etwas  spaters 
zu  der  schul  schicken  und  kommen  lassen. 

Es  sollen  auch  die  praecepfcores  nnd  ire  collaboFatoiw 
schüldig  sein,  .selber  anfangs  anö*  die  verordente  stund  entgegen 
snsein,  nnd  mit  vleiß  dahin  sehen,  da«  die  knaben  zu  jeder  vei^ 

sn  ortlenten  stund  in  die  schul  kommen,  damit  ein  jede  stund  nuts* 
lieh  und  wol  angelegt  werde. 

Und  auff  das  solche  Ordnung  erhalten  und  denen,  so  gern 
neben  die  schul  gehen,  geweret  werde,  sol  der  Schulmeister  (so 
ofit  es  in  ftlr  gut  und  notwendig  ansieht)  den  catalogum  selbe 

s»  lesen  oder  die  collaboratores  thun  lassen,  und  nachmals  die  ab> 
sentes  rechtfertigen,  und  wo  die  absentia  be^-  einem  oder  mehr 
unnötig  oder  muthwillig  befunden,  darumb  besoheideniiohstrafo. 

Was  imd  anlf  welehe  weiA  su  Jeder  stunde  in  einer  jedan 
classe  gelesen  und  gettbet  werden  solL 

10  Infima  classis. 

In  infima  classe  sollen  die  lectiones  nicht,  wie  in  den  andern 
nachvolgenden  classibus  geschieht,  geendert,  souder  die  praecep- 
tores  mit  den  legisten  die  6  stunde  des  tags  und  die  6  tage  durch 
die  Wochen  das  gantz  jar  mit  nachvolgender  Ordnung  fiirtfaren, 
M  Bo  lang  und  \4el,  biß  sie,  die  knaben  in  dieser  classe,  des  lesens 
und  Schreibens  gantz  fertig  werden. 

Nemiich  wann  junge  knaben  zur  sciiiii  kommen,  sol  inen 
die  lateinische  tafel,  darbey  der  catechismus,  wie  dieselb  sonder- 
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lieh  gedniekt,  und  duiimen  das  aiphabet  mm  ffirdarsten  filr- 
S«g«beii,  doch  anfengUdis  mit  der  nndemchiimg  in  dem  al{ihabet 
nicht  nberladen;  daran  jedeemalsi  wann  in  dem  aiphabet  fhrt 
gefahren,  die  vordersten  bnchstaben  wiederholet,  nnd  das  der 
knab  dieselben  sampt  den  new  fargegebenen  jedesnuds  wieder » 
anfibage,  angehalten; 

Damit  anoh  die  jugendt  an  erkantnnß  der  literamm  gebiaoht, 
der  ordo  im  aiphabet  inen  anm  weilen  Terkeret^  nnd  sie  jetat 
vomen,  jetzt  mitten  darinn  befraget  werden; 

Und  so  der  praeceptor  venneroket»  das  der  knab  im  aiphabet  t 
undeiTicht,  yolgends  an  dem  Pater  noster»  nnd  also  f&ranfi  flBr- 
schreiten  nnd  das  kind  an  der  snsammen  sohlahung  der  syllaben 
gewehnen;  nnd  doch  im  anfang  fOxnemlich  dahin  sehen,  damit 
der  jung  die  bnchstaben  lerne  kennen,  anch  hierondsr  vleissigs 
anffinerBkens  haben,  damit  die  knaben  nicht  irar  matfcnr  sprach,  i 
sondern  der  lateinischen  sprach  art  nach  die  vocales  nnd  conao- 
naates  mudefSfdiiedliQh  nnd  dentlioh  anifapreohan; 

Die  jennigen  aber,  welche  von  natnr  nidit  alle  literas  pro- 
nonciieren  können,  so  viel  mttglioh  mit  senfften,  glimpflichen 
werten  nnderweisen  nnd  nnderstehen,  inen  den  defect  ab^.u-  j 
sieben. 

Und  mögen  diese  in  ein  ordinem,  doch  die  fertigsten  all- 
wegeu  zusammen,  als  ein  sondere  decnriam  gesetzt  werden. 

Wo  nun  die  knaben  tUe  tafel  bnchstaben  gelernet,  sol  inen 
ilfv  Douat  zu  syllabiertn  fürp^egeben,  und  zu  einer  leciioii  auch  a 
die  tibel  syllabatim  zuUsen  samptlich  autt'gelegt  werden,  welche 
dann  für  den  secundum  ordineni  xurecliiien. 

YoJgendts  sollen  die  knaben,  so  mit  dem  lesen  in  der  tafel 
oder  fibel  und  mit  dem  bnchstaben  in  dem  Douat  fertig,  die 
Quaestiones  grammaticae  Philippi,  welche  zu  der  quarta  classe  » 
geordnet,  buchstabeu  lernen  und  dameben  den  Douat  in  jeder 
stnnd  mitlesen,  auch  neben  diesen  iren  lectionibns  teglichs  ein 
stück  auß  dem  deudschen  catechismo  auüwendig  zulernen  und 
anreoitiren  angehalten  werden. 

Nach  dem  und  sie  aber  mit  dem  lesen  iun  dem  Donat  a 
fertig,  sollen  sie  dessplbeu  erlassen  und  mit  dem  but  liötaben  und 
lesen  in  vorgedaclitoii  (^uaestionibns  grammaticae  freübt,  auch 
lür  «las  heuflein  tertii  ordinis  iiitimae  classis  gehalten  werd<  ii; 

TTnd  nach  volendung  gemeiter  C^uaestionum  grammalicatt 
iueu  der  (Jaton  ziilesen  auüeriegt;  4 
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Auch  in  dieser  Infima  olasBe  in  allen  ofdinilius  nach  ge- 
legenheit  dermlb«!  von  den  praeoeptoribns  alle  wooben  ein  mal 
fQi^&cbrieben  tind  daxinn  die  ordnnng  gehalten  werden,  das  die 
knaben  su  dem  füisohieiben  ein  eigen  büchlein,  nnd  dann  iren 
« naohschzifiten  anoh  ein  eigen  büchlein  haben; 

Und  die  knaben  ire  schrifflien,  so  viel  inen  an£^legt,  alle 
tag  dem  padagogen  awey  mal  zeigen,  der  inen  die  feel  imd  man- 
gel  darinn  weisen  nnd  nnderrioht  geben  sol. 

Damit  anoh  die  knaben  dester  mehr  nnd  ehe  der  lateinischen 
10  Wörter  gewonen  nnd  die  lernen,  sollen  inen  tägliche»  Tor  dem 
man  sie  abends  anAleßt,  awey  lateinischer  Wörter  ez  Nomenolatnra 
lemm  flärgeschrieben  werden,  die  sie  in  besondere  daren  gemachte 
büchlein  einzeichnen,  nnd  morgends  an  allen  lectionibos  wieder 
aoAwendig  redtieren  nnd  an£fiMgen  lassen. 

IS  Quarta  oUuMia. 

Zu  der  ersten  stunde  sol  der  praeoeptor  den  knaben  MimoB 
Pnblianos  flOrgeben;  und  wann  er  dieselbigen  einmal  aaßgeleeen, 
allererst  Gatonem  fümemen,  doch  sich  gantz  nnd  gar  ad  captom 
pnerorum  richten  nnd  nicht  mehr  f^rlesen,  dann  der  knaben 

so  verstand  fahen  und  ertragen  mag. 

Er  sol  eich  auch  befleißigen,  das  er  inen  mit  guten,  eigeni» 
liehen,  verstentliohen  und  deutlichen  werten  ein  wort  nach  dem 
andern  exponiere,  und  nicht  nachlassen,  biß  sie  im  nach  können 
exponieren;  und  sol  auch  gleich  daranff  die  knaben,  einen  nach 

IS  dem  andern,  dasselbig  laut  nach  exponieren  lassen. 

Weil  aber  das  nomen  und  verbum  die  fümemsten  partes 
orationis  seind,  sol  inen  der  praeoeptor  in  der  repetition  ans  den 
Mimin  und  Gatone  au  erst  ein  nomen,  darnach  ein  vevbum  för~ 
geben,  und  auß  dem  anßzug  der  grammatica  formnlas  declinandi 

10  et  coniogandi  au£b  einfeltigst  anzeigen,  aber  mit  den  accidentibus 
nominis  et  verbi,  item  mit  den  andern  partibus  orationis  un- 
beschwert lassen,  biß  sie  zuvor  die  declinationea  nominum  und 
coniugationes  verbomm  ans  dem  Donat  und  auszng  der  gram- 
matio  wol  ergriffen. 

»  Des  andern  tags  sol  der  praeoeptor  zu  der  ersten  lection 
einen  knaben  oder  zwen  des  vorigen  tags  lection  wieder  lassen 
exponieren,  und  alßdann  sie  in  etymologia  wol  üben,  und  nach 
<;i  habtem  etymologiae  exercitio  sub  fiuem  horae  wiederumb  für- 
geben, wie  den  tag  davor  geschehen,  und  diese  Ordnung  für  und 
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für  im  teauch  behalten.  Und  sollen  in  diewr  daaBe  auch  de- 
oaxiae  pro  nüone  profeotns  et  ingeniomm  gehalten  werden. 

Von  der  achten  and  neundten  nhr  vor  nüttagr- 

Zu  dieser  stund  sol  der  preceptor  die  questiones  gramüia- 
tices,  so  (lar/n  verordnet,  don  knaben  fürlegen,  der  gestalt  das 
alle  tag  ein  praeceptum  oiler  zwey  fürgegeben,  und  also  biß  zu 
ende  procediert  werde,  und  zum  ersten,  wie  gehört,  formulas 
declinandi  et  coniugandi  denen,  so  in  den  ersten  decuriis  sitzen 
und  am  newlichsten  in  diese  lection  kommen,  darnach  die  übrigen 
accidentia  nominis  et  verbi  cum  reliquis  partibus  orationis  et 
generalibus  regulis  etymologiae  lesen. 

Welcher  gestalt  die  knaben  quartae  classiß  in  die  gram« 
matic  eingeftiret  und  augebracht  werden  aollen. 

Zuvor  und  ehe  die  knaben  den  rechten  bmaob  der  grsrnmatio 
verstebn,  bedüncket  sie  dieselbige  an  schwer  sein,  und  werden 
ir  ieiud,  ehe  sie  recht  darein  kommen.  Damit  nun  sie  lust  und 
liebe  darzu  gewinnen  und  nicht  davon  abgesohreoketf  auch  einer» 
ley  weiß  zu  lenien  Inn  den  schulen  gehalten  werde,  sol  inen 
der  praeeeptor  zum  eingang  den  rechten  brauch  der  etymologiae 
auff  das  einfeltigst  anaeigen  nnd  sich  keiner  mühe  und  arbeit; 
darüber  dauren  lassen.  Dann  recht  sohnl  halten  erfordert,  das 
der  pneoeptor  unverdrossen  sey. 

Wann  niin  die  knaben  die  formulas  declinandi  et  coniugandi 
sdmlich  verstehn  und  gefast,  sol  sie  der  praeeeptor  für  und  für 
vleifiig  in  allen  stücken  etymologiae  üben  und  in  den  repetitio*i 
nibus  Gatonis  oben  gemelt,  auch  hernach  gesetaten  lectionen 
Salomonis  und  Sebaldi  Heyden  einen  partem  orationis  nach  dem 
andern  ftimemen  und  die  exempla  praesentis  lectionis  ad  regnlas 
grammaticae  adplideren»  auch  die  Ordnung  ofik  zerteilen,  jetat 
diesen;  dann  ein  andern  casum,  tempus,  modom  etc.  fragen  und) 
sie  etwann  beide  nominativoa,  singularem  et  pluralem,  beide 
genidvoB,  dativos,  accüsativos,  vocativos  et  ablativoS|  item  alle 
piaeeantia,  praeterita  et  futura  durch  alle  modos  lassen  nachein- 
ander sagen,  damit .  die  knaben  hurtig  werden  an  xespondieren. 

Und  sol  aUw^en  in  acht  tagen  ein  jeder  pars  orationis  i 
snm  wenigsten  ein  mal  in  zepetitionibu.s  under  die  hand  ge- 
noniiMn  werden.  Doch  sol  man  sie  nicht  obereileni  nnd  erstlich 
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&  defimtiones  partium  orationis  und  aooid«ndiim  nur  lesen 
laaaexii  darduroh  bb  inen  dnrcli  togliolie  itbnng  abo  einbildet, 
das  ohn  alle  mfilie  sie  es  anßwendig  lernen.  Dann  alles  anff  ein 
mal  nnd  oline  Ordnung  lehren  ist  der  knaben  verderben,  tmd 
lernen  kein  tdl  recht* 

Zn  letat,  nach  dem  der  jiraeoeptor  au  diesen  aweyen  stunden 
mit  der  etymologia  fertig  ist^  sol  er  ungeftrlich  aaff  ein  vierteil 
stand  allen  knaben  in  quarta  dasse  ein  stück  im  lateinischen 
cateohismo  exponieren,  nnd  soviel  er  an  der  zeit  hat,  dasselbig 
lassen  nach  exponieren,  vrie  von  dem  Catone  auch  gesagt  isi. 

Es  sollen  aber  diese  knaben,  so  sich  in  ooto  partibos  orai* 
tionis  üben,  in  ein  eigene  decnriam  in  qnarta  olasse  gesetzt 
werden* 

Hora  dnodecima  et  prima  In  qnarta  ehwae. 

Zn  swölffen  nach  dem  exercitio  mnsicae,  wie  heniaeh  ge- 
meldet -wird,  sol  man  erstlieh  die  scripta  wiedemmb  besehen  und 
corrigieren;  wo  anch  von  nöten,  den  knaben  fUrschreiben,  be- 
sonder so  diese  dassts  ein  eigenen  praeceptorem  hat,  welcher  sich 
befleissen  sol,  das  er  gute  und  deutliche  buohstaben  mache  nach 
rechter  orthographey ,  in  beysdn  aller  knaben,  damit  sie  zusehen, 
wie  die  buohstaben  sollen  gezogen  werden. 

Nachmals  sol  inen  der  praeceptor  die  proverbia  Salomouis 
itlrgeben  und  die  etymologiam  vleissig  damit  demonstrieren, 
allerdings  wie  des  morgens  hora  sezta  mit  dem  Catone  auch  ge- 
schehen. 

Mit  dem  nach  exponieren  und  des  andern  tags  repetier»  n, 
item  von  newem  ein  lection  ex  Salomone  tür lesen,  sol  anch 
gehalten  werden,  wie  es»  in  den  dreyen  stunden  vor  mittag  an- 
gezeigt iat. 

Hora  tertia  uaqne  ad  quartam  in  quarta  clasae. 

In  dieser  stuudt  sol  der  praeceptor  die  dialogos  Sobakli 
Heyden  fürgeben,  exponieren,  repetieren,  aller  dings  wie  zuvor 
in  lectione  Gatoni.s  nnd  Salomonis  auch  geschohn. 

Doch  sol  der  praeceptor  die  knaben  t^uartae  classsis  in  einer 
jeden  lection  des  tags  in  den  phrasibus  (ragen  und  ulieu,  w  ie  sie 
das  oder  jeunes  wollen  latine  reden.  Dann  hie  sol  das  latein 
reden  anfahen,  welches  leichtlicli  von  statt  geht,  wann  man  die 
jugent  darzu  anhelt,  das  sie  ailwegen  im  decünieren  und  conju- 
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gieren  das  deoiiflcb  dansa  thim,  sich  in  cosilras  nominiim  et 
ooningationibns  yerbommi  wie  oben  gengt,  vleiBig  nben. 

TertiA  olaMi«. 

Wie  M  morgtam  hora  Mzta  in  tertla  elasM 

■oll  gehaltoB  werden.  s 

Die  ersten  stnnd  vor  mittag  soll  der  preoeptor  in  fabnlia 
Camerarii  oder  dialogos  sacros  Gastalioais,  soviel  die  knaben 
ftsaen  mögen,  mit  yleiA  füirleeeii  und  alsdann  die  knaben  ördent- 
licb  lassen  naob  exponieren. 

Neben  dem  exsrdtio  et^ologiae  nnd  syntaxia,  das  der  lo 
praeoeptor  vleissig  in  diesser  olasse  treiben  mnss,  sol  er  auch  die 
schöne  phrases  ez  Gamerario  oder  CSastalione  diotieien,  welche 
die  knaben  inn  ire  oollectanea  sollen  aa£bohreiben,  damit  sie  die- 
selbigen  in  loqnendo  et  soribendo  können  nnts  machen. 

Des  andern  tags  sol  die  lectio  Ae^^oxiica  oder  dialogcnnim  » 
Castalionis  mit  dem  exercitio  etymologiae  nnd  syntazis  nnd  re- 
citatione  phrasinm  zur  ersten  stunde  snvor  repetiert,  und  dann 
den  knaben  ein  newe  lection  wieder  ftirgeben  werden. 

£s  sol  anoh  der  praeoeptor  in  repetitionibns  m  zdten  ein 
verbnm  ans  dem  dictionario  ftir  sich  nehmen  nnd  sein  gautaio 
progeniem  oder  propagationem,  nnd  wie  eines  ans  dem  andern 
flenst,  aus  phrases  anaeigen,  nnd  die  knaben  anoh  dahin  gewehneui 
das  sie  anff  die  phrases  nnd  formnlas  loquendi  grosser  acht  haben. 

Hora  oetaT»  et  nona  in  tertia  claeee  ante  meridiem. 

Zn  diesen  stunden  sollen  die  qiiaestiones  grammaticae,  wiet» 
sie  ans  dem  Philippe  gesogen  nnd  anff  tertiam  nnd  seonndam 
dassem  gericht,  gelesen  weiden. 

Des  andeni  tags  sol  an  den  bemelten  standen  diese  lection 
snvor  wohl  repetiert,  nnd  darnach  ein  andere  yon  newem  für- 
gelesen  weiden.  w 

Nachdem  aber  grammatica  lectio  an6  ist,  sol  der  praeoeptor 
die  übrige  aeit  nnd  dritte  stund  die  seleotiores  epistolas  Cioeronis 
den  knaben  ^en  tag  nmb  den  andern  yorlesen  und  repetizen, 
wie  znr  frt&hen  lection  mit  dem  Aesopo  auch  geachehen  ist. 

Hora  duodocima  et  prima  in  tertia  classe.  w 
Zu  diesen  stunden  aoH  n&(^h  der  muaica  den  knaben  der 
Terentioa  gelesen  werden,  welchen  anoh  aufiwendig  lernen  sie 
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und  des  andern  tags  in  der  repetition  anßwondig  recitiren  sollen. 
TJnd  weil  der  Terentius  trar  proprie  und  pure  gesclirieben,  sollen 
dipselhifren  phrases  mit  den  knaF)en  vif»l  nnd  vleissig  geübt,  auch 
in  gut  dcndsch  gebracht,  damit  das  iatein  reden  und  schreiben 
dardiirch  gel'ürdert  werde. 

Es  sollen  auch  di«'  praeceptores  in  onarratione  Terentü  diase 
prudentiam  haben,  das  sie  eonsilium  antlioris  wol  anzeigen,  wie 
er  nicht  alle  ding  ex  sna  persona  rede,  sonder  diversa  vitia 
ingenia  in  diversis  ])frsonis  abmale,  ut  in  Denu-a  nimiara  severi- 
tatem  in  corrigendis  delictiB,  in  Mitioue  vero  nimiam  ad  ooudo- 
nandum  faeilitatem. 

Item  daMitio  sagt:  Non  est  flagitiura,  crede  mihi,  adolescen- 
tem  scortari  neque  potare  neque  Ibres  efFringere  etc.,  ist  der 
jugent  anzuzeigen,  das  Mitio  diese  wort  nicht  aus  ernst  rede, 
wie  ers  dann  glcicli  in  oadem  scena  wiedemiflft  und  den  specta- 
toribus  huius  dissiniuhitionis  ursacli  anzeigt,  da  er  also  sagt: 
Nec  nihil  neque  omnia  haec  sunt  quae  dicit:  tarnen  nonnihil 
molesta  sunt  haec  mihi:  sed  ostendere  me  aegre  pati  illi  nolui; 
nam  ita  est  homo:  qiium  placo,  adversor  sedulo  et  doterreo  t  tc. 

Item  es  sollen  auch  an  diesen  und  dergieiciien  locis  die 
praece}ttores  an5?;eigcn,  wie  die  blinden  ethnici  von  Gott  und 
gciiu-m  woi-t  nichts  gewißt,  wie  dann  die  rochlosen  cln'isb^n  auch 
nichfs  ilarumb  wissen,  daneben  ein  exomplum  und  tostimonium 
Bacrac  scripturae  aiizoigon,  wio  Gott  der  hen'  diese  lasier  grew- 
licli  straÖe,  und  sie  Ii  allwegen  belieissigen,  das  die  uuverstandne, 
zarte  jugent  nicht  geergert  werde. 

Hora  tertia  usquo  ad  quartam  in  lertia  classe. 

Zu  "liesei-  stund  ^^ol  tegUch  den  knabeu  ein  regel  aus  dem 
syntaxi,  so  zu  dis^r  t  lasse  \  eiünlnei,  fürgelesen  und  mit  exem- 
plis,  so  bi*y  der  regel  stainl»  n,  auch  andern  mehr,  so  von  dem 
praeei-ptore  fingiert,  wol  rrklei  t  und  ad  regulnm  appliciert  wer- 
den. Doch  sol  zuvor,  ehe  die  regel  gelesen  wirdt,  allwegen 
supprioris  lüei  h  et  io  von  den  knaben  exigiert,  und  alsdann  erst 
ein  newe  lection  türgegeben  werden. 

De  exercitio  styli. 

IlieiaulT  sol  nun  aueli  das  exereitium  styli  angefangen, 
und  alle  mitwoch  ein  kurtz  leicht  argument  auß  den  negst 
gehörten  iectionibus,  und  soyiel  müglich  eben  die  selben  wort. 
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doch  verdeutscht  imd  als  hernach  volget  geendort,  genommen, 
knaben.  deutsch  fürgeben  und  dictiert  und  inen  angezeigt 
werden,  an  welchem  ort  sie  Boich  argament  finden,  damit  sie  ein 
auleitung  haben,  die  phrases  authonim  au0  gehörten  lectionibns 
deet  leichter  sa  imitieiren.  Doch  sol  der  proeceptor  die  genera, » 
nnmeros,  personas,  casus,  modo^  et  tempora  eudern. 

Yolgeiids  am  negsten  freytag  darnach  sollen  die  praeoeptores 
von  allen  knaben  eadgieren  und  ir  jedem  die  vitia  und  mengel 
in  generibuS}  numeris,  casibn.<^,  temporibus,  modis  und  andern 
accidentibus,  auch  in  syntaxi,  fireundtlich  und  deutlich  anzeigen,  lo 
das  es  die  andern  auch  hören.  Darumb  gehört  hieher  gedult, 
dieweüe  die  knaben  o0'tmals  ieelen.  Sonst,  wo  man  ungedültig 
mit  inen  ist,  besonder  in  exerdtio  styli,  werden  sie  kleinmütig, 
Tetzagt  und  Terdroesen. 

Ffimemlich  auch  daranif  acht  haben,  das  keiner  des  andern  » 
soriptmn  allein  abschreibe  und,  als  hette  ers  selbs  gemacht,  daigebe. 

Die  knaben  sollen  auch  an  solchem  eigene  besondere  bücher 
haben,  darinn  sie  die  scripta  von  quatember  m  quatember  ein- 
echmben  und  emendieren  lassen,  damit  man  in  der  superinten- 
dente  der  knaben  und  preceptom  vleiß  und  unfleiß  sehen  möge,  ao 


Zu  dieser  stundt  sol  integrum  opus  epistolarum  familiarium 
Cioeronis  gelesen,  undmit  der  explication,  ezeroitio  grammaticesund 
repetitionibuB  gehalten,  wie  in  den  vorigen  lectionibus  verseichnet  n 
Ist,  besonder  in  dieser  classe  von  dem  praeceptore  inter  legendum 
fignrae  constmctionisund  Speeles  metaplasmi  demonstriert  werden. 


Zu  der  ersten  stund  sollen  die  quaestiones  grammaticee,  zu 
dieser  classe  verordnet,  alle  tag  gelesen  und  repetiert  werden,  m 
doch  etwas  grfindtlicher,  dann  in  tertia  classe  geschehen  ist 

Die  übrigen  zeit  sol  der  praeceptor  die  lection  epistolarum 
familiarium,  so  zur  ersten  stund  gehalten,  repetiren  und  ad  usum 
grammatioes  transferieren,  wie  ofil  gemelt  ist 

Auif  xwCHS  nhr  bii  swey  In  aeounda  elasae.  »5 

Zu  dieser  stund  nach  der  musio  sollen  die  praeceptores  die 
eist  oomoediam  Terentii,  Andriam,  und  so  solche  absolviert,  libel- 


Secimda  clasaia. 
Die  erste  stund  vor  mittag. 


Die  andern  swey  stand  vor  mittasr. 
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lum  Cineronis  d«  amicntia  lesen;  nach  »lemsflbeu  tüe  anHem 

comoodiam  Terentii,  Euimclmm,  nn«l   anff  volenclmip;  ^lerselben 

libelhim  Ciceroiiis  de  eenectute,  und  also  durohauä  altematim 

fümemen  und  liaiten. 
s         Die  übrige  zeit  00I  der  prae(ej)t()r  den  gantjsen  syntaxim 

ordentlich  nach  einander  repetieren,  wie  er  in  tertia  classe  zu 

dieser  stun'l  gelesen  ist  worden. 

Nach  dem  er  aber  den  aynlaxim  ein  mal  volendet,  .sul  er 

m  lassen  anstehen  und  an  statt  dcssolhipen  die  principia  proBO- 
jo  diae,  wie  sie  per  quafvsiioiics  p;estell,  i lir  sich  iielniit-ij,  und  nach 

volendung  derselbigen  den  syntaxim  wicderumb  davornen  aufaheu. 

Von  drey  ohr  bi§  vier  in  secnnda  olasse. 

Zu  diesfM-  stund  sollen  rudimeuta  Graecae  grammaticae  per 
quaeötioues  gelesen  uml  tractiert  werden. 

Vom  exeroitio  styli  in  secunda  dasse. 

In  diesoin  classe  sei  alle  niitwoch  pro  repetitiom-  epislolarum 
Ciceiunis  nona  hura  ein  arf^nmt  ut  auß  den  js^ehörten  Jectioüibus 
di<  tiert  und  freytags  aufl'  /wiillF  uhr  au  ntatt  den  «yntaxis  von 
df'M   pi'aeceptoribus  vl«'ißi^^   rmcndiert,  aber  tlie  argumenta  in 

ao  dieser  classe  etwas  s(  lifrjjfTeis  dann  iu  tertia  furgeben  werdr-n. 
Es  sollen  aueli  die  knaben  in  dieser  und  tertia  classf^  die 
gehörten  lectiones  ex  Acsopo,  Terentio  otier  Cicerone  selbs  ab- 
j!ejir«'ilifn  und  diesell>en  des  tag«  dem  praeceptori  zweymal  oife- 
riereu  und  corrigicreu  lassen,  damit  sie  von  der  band  zuschreiben 

i.s  l'ertig  werden  und  aufF  die  orthogrcipie-y  und  distinctiones  achtung 
zuhaben  sich  gcwehnen,  auch  ire  lectiones  dest  leichter  auf- 
wendig lernen  möchten. 

Frlma  claBBis. 
Die  erste  stund  tot  mittag. 

so  Nacli  dem  die  knalx  n  der  vier  ersten  ( lassium  iu  der  gram- 

matic  zimlich  geübt  und  abgerichtet  worden,  das  sie  leidlich 
lateinisch  rif^den  und  a(hreilit  n,  sollen  sie  in  prima  olasse  auch 
inn  der  dialcctic  und  rhctoric  angebracht  werden. 

Peniuat  h  sollen  die  pract  eptores  anfangs  ein  praeceptum 

35  oder  /Wey  Hx  Ertttematis  Philijjpi  gramraatice  interpretieren  und 
darnach  rem  ip.'-am  per  exempla  wol  declarieren.  Damit  alu  i- 
weder  die  praeceptores  mit  dem  dictieren,  noch  die  kuabcn  mit 
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zaviel  aufwendig  zolemen  nioht  so  hooh  beeohweret  werden,  so 
sollen  m»  aUein  die  praecepta,  wie  inen  qiiMutionee,  aafi  dem 
Philippo  zQsammen  gezogen,  verordnet  und  durch  die  saperin- 
tendentan  ansigiiiert,  außwendig  lernen. 

Ünd  damit  die  dialeotio  alle  jar  ein  mal  gar  ausgelesen 
möcht  werden,  sol  der  praeoeptor  alle  tag  darinnen  leeen  nnd 
allewegen  des  andern  tag»  dasmlbige  vor  der  lectüm  wieder 
repetieren. 

Die  ander  und  dritte  Btand  vor  mittag  primae  olaaale. 

Von  acht  biß  nenn  nhr  sol  der  praeoeptor  in  diesem  olasse 
die  grösser  grammaticam  Philippi,  nltimam  aeditionem,  onderdie 
hand  nemen,  und  von  den  knaben  erfordern,  das  sie  es  selbe  ex- 
pl  leieren,  und  WO  Ton  nöten,  inen  hflUSicsh  sein  und  alle  vocap 
bula  latinis  verbis  ezplicieren,  und  vleiß  thun,  das  sie  die  prae- 
oepta  hurtig  anßwendig  recitiren  können  und  behalten,  ünd 
wann  die  gnunmatic  ördentlioh  zum  ende  gebracht,  sol  er  die 
prosodiam,  so  in  dieser  grammatio  stehet,  Tleissig  explioieren,  nnd 
soviel  mfiglidi  sein  kan,  ezemplis  deolarieren,  auch  versuchen, 
ob  bej  den  knaben  zuerhaiten,  das  sie  lemeten  carmina  schreiben. 

Zu  der  andern  stund,  von  neun  bifi  sehen  uhr,  sol  Bhetorioa 
Philippi  Melanthonis  gelesen  werden.  Weil  aberGeoigius  Maior 
per  quaestiones  dieselb  nioht  allein  in  ein  fiun  epttomen  verfafitt 
sondern  auch  schöne  orationes  daran  gosetst,  aus  welchen  der 
usus  «rtis  fein  auff  die  Lafcinoe  anthores  appli eiert  wird,  sol 
demnach  solches  epitome  ausser  den  Bhetoricis  Philippi  gebraucht 
und  für  die  band  genomcn,  und  ein  praeoeptum  oder  awey 
deutlich  und  wol  explidert  und  den  ncgsten  tag  zu  dieser  stund, 
ehe  man  wieder  list,  repetiert  und  memoriter  reoitiert  werden. 
Und  dieweil  die  praeoepta  für  sich  selbe  bloß  seind  und  kei- 
nen nutz  schaffen,  wo  sie  nidit  ezemplis  illustriert  werden, 
und  aber  die  knaben  den  usum  auch  sehen  mögen,  »ol  auff 
ein  jeden  etatnm  oder  genns  causae  ein  oratio  Gioeronis  oder 
LivÜ,  wie  in  gemeken  quaestionibos  Geoigü  Maioris  sie  getrui^, 
gelesen  werden,  dann  der  praeoeptor  vleißig  das  argumentum, 
die  partes  orationis,  den  statum,  die  argumenta  oonfinnationis, 
darnach  in  singulis  partibus  orationis,  wie  sie  omiert  und  tractiert 
werden,  anzeigen.  Und  sol  der  praeoeptor  erstlich  auff  die  in- 
ventionem,  nachmals  dispositionem,  und  letzlich  elooutionem  acht 
haben,  und  also  die  praeoepta  auff  gehörte  weiß  demonstrieren» 
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Nach  dem  das  ezerchtiizn  nrasicae  Yerricht^  eol  der  praec^p- 
tor  dÜMM  cbflsu  dm  grönm  ifyiitexim  Fldlippi  Melantfaon» 

»  drdfl&tttdi  f&nielmieii,  und  ein  regel  oder  swo  mit  dm  exemplis 
wol  ezpHcieroii,  imd  den  Icnsben  anaeigen,  das  man  aoldie  sdidne 
fcfmnlas  loquendi  in  reden  nnd  scbreiben  imiüfiren  «^He^  anch 
aUwegen,  wie  Tor  offt  gemelt,  den  negsten  tag  die  Torgdiaiden 
lectioD  repetieren,  ehe  man  wieder  ließt 

!•  Aber  von  ein  biß  zwey  uhr  ^olleIl  die  libri  Aeneidos  "Vir- 
gil ü  raid^OffidaCSceronis,  ein  buch  iimb  das  ander,  gelesen,  aodi 
altemi»  diebns  repetiert  und  ein  grammaticnm  exercitimn  danHi0 
lialten  werden, 

Oie  lotste  atnnd,  ▼on  drey  b4fl  ▼iar  uhra,  in  piriinA  elaaio 

u  In  diemr  stmid  sol  allwegen  alternis  diebns  integra  gram- 
matica  Gtiaeca  m&d  ein  lecticai  ex  fikbnlia  Graeda  Aesopi,  ex 
Iffocrate  ad  Danonicimi  odar  Baedia  Xenopibointis  oder  Heaiodo 
nach  gelegenbeh  der  anditornm  geleeen  nnd  repetiert  werden, 
und  Merinn  der  praeoeptor  aaff  daa  "vkissigist  die  tlMmata  den 

••knaben  anzeigen  nnd  sie  aelbe  formieren  lassen»  aadi  sie  dam 
Italien,  das  sie  es  vleifisig  coUigieren  und  anf&chreiben.  ^ 

] 

BjLttNitiiiiii  stylL 

Es  Hollen  auch  in  dieser  classe  die  deutsche  argumenta 
1<  ii^*;r  und  »cherffer  gestelt  werden,  doch  das  sie  in  periodos 

u  eingeschlossen  sein,  »lamit  die  jungen  der  coin|M>siti"  >n  gewohnen. 
Und  dieweil  man  in  liescr  classp  ]trineipia  dialecticae  und  rhe- 
thoricae  lieset,  sollen  die  argiuiu  ut  i  mclit  alle  aull  eine  weii» 
jjerichtet,  sonder  etwan  ein  epistola,  zun  zelten  ein  exordium, 
narratio,  locus  communis,  confirmatio,  peroratio.  descriptiu  ali- 

ao  Luiuh  rei,  trac  tuuo  lubidae  oder  dergleichen  progymnasmata  lui- 
gegeben,  und  flic  a^lole^centes  aL-o  aV)gencht  werden,  da,s  inen 
nachmals  ganr/r  declamationes  zuschreiben  nicht  zuschwer  sey. 

Da  mnß  man  nicht  sehen,  wie  lang,  sonder  wie  gut  die 
scripta  sein,  und  das  sie  auff  die  phrases  und  imitationem  Cice- 

u  ronis  gerichtet  werden;  sonst  coacervieren  die  knaben  allein 
viel  sententia.s  auß  andern  scriptoribus  ohne  allen  verstandt 
und  uriheü  zusamen  und  haben  nicht  acht  auÜ'  die  puritateiu 
linguae. 
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In  dem  emeii<Uereii  sol  der  paedagogus  mit  vleiß  auzeigen, 
wa  sie  in  inventione  et  collocatione  reruni  und  dann  in  elocutione 
verboriim  geirret  haben,  und  wie  sie  es  sollen  verbessern;  sonst 
wissen  sie  nicht,  wann  sie  es  f^itt  oder  böß  gemacht  haben. 
Auch  8ol  er  rationeni  punctomm  muht  negligieron,  das  sie  die  i 
comiiiata,  nicmbra  und  periodos  lernen  erkennen. 

Auff  solelie  turgeschriebene  weiß  sollen  die  praeceploreä 
und  paedagogi  in  allen  cla.'^.sibu.s  mit  den  knaben  umbgohen,  da- 
mit sie  nachmals  mit  wolgelegtem  grund  auflf  der  unlversitet 
unvorhindert  andere  und  höhere  studia  fümemen  und  darinnen  lo 
nutzlich  fortfahren  mugou;  dann  gemeinlich  die  jennigen,  so  nicht 
ein  gut  fimdament  mit  sich  auff  die  hohen  .schulen  bringen,  gar 
wunder  selten  etwas  namhaffbs  für  andere  außrichten,  sonder 
entweder  gantz  und  gar  im  studio  verzagen,  oder  doch  ungelerto 
leut,  inen  selbst  und  andern  zu  nachteil,  bleiben.  n 

Die  grammatic,  dialectic  und  rhetoric  sollen  bey  jeder  classe, 
da  sie  gelert,  allwegen  in  einem  jar  außgeleson,  besonder  aber 
auff  Georgii  angefangen  und  geendet  werden,  damit  man  bey 
der  snperintendentz  dest  ehe  der  kuaben  profoctum  und  der 
preceptom  vleiß  spüren  möge,  und  die  knaben  in  iren  studüs  m 
nicht  unordentlich  aoffgehalten  werden. 

DER  ANDER  THEIL. 

Von  gottös  furcht,  discipUn  und  zucht  der  pedagogen 
und  knaben,  beide  in  eusserlichen  sitten  und  der  gott- 
seligkeit,  auch  statutis,  privilegiis  und  vacantzen. 
Damit  nun  «lie  eruditio  nicht  sey  ohne  gute  disciplin.  zucht 
und  gottes  furcht,  so  wöllen  wir,  das  hinfurt  auch  hierinn  nach- 
geschriebene Ordnung  gehalten  werde. 

Von  gottes  lurcht. 

Soviel  dann  die  pflantzung  der  gottes  t'uj  cht  bey  den  kual^eu  m 
belangt,  sol  morgonn  vor  dem  anfang  der  lect ion  von  der  gant/j'u 
schul  das  Veni  sancte  etc.,  und  nach  mittag  zum  anfang  der 
lection  der  erste  und  letzt«  verß  auß  dem  liymno  Veni  creator 
Spiritus  neben  den  gewöhnlichen  coliectis  mit  andacht  latine 
gesungen  werden.  35 

Es  soll  auch  allwegen  /.n  end  der  letzten  lection.  vor 
und  nach  mittag,  ehe  num  die  knaben  heim  gehn  lest, 
einer   uuder   inen    ordentlich   und   deutlich   ein  stück  auß 
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dem  cateohismo,  das  eB  die  andern  alle  hören,  memoriier  r«ci- 
tiren. 

Darnach  sol  ein  jeder  datssis  nach  dem  andern  auffitehen, 
und  je  zwen  zu  zwen  mit  einander  zur  Üiür^  und  einer  jeden 
I  clasHis  praecaptor  iioben  den  »einen  etwann  weit  für  die  achitl 
hinan ß  gt;hen,  damit  uuzucht  auff  der  gassen  von  inen  Tennitten 

bleibe. 

Und  alk  tapj  vor  essens  umb  zehen,  nach  mittag  umb  zwey 

iilir,  ehe  wie  außgi'la.s.sen,  iiioii  auß  dt^ni  Cisio  ianus,  wie  der  bey 
lu  clßii  (juaestionibus  ^raminaticao  assimiliert,  etwas  fürgegeben,  ge- 

smigeii  und  der  iun;ejii  mit  vleiß  eingebildet  werden. 

Uber  die  t^  f^lich  ubung  des  catechisuu  m  intiina  et  (juarta 

classe  sol  dersell)  am  freytag  zu  gewisser  stund  {hirchaui*.  m  der 

gantzen  schul  exuiuiuiert  werden,  wi,**  c  h  in  der  kircheii  urdnung  ste- 
u  het,  in  den  zweyen  ersten  classibus  deudsch,  in  den  andern  lateinisch. 
Sonnabeiidts   vor  mittag  8ol    der  praecej)tor  de^  sontags 

evangolium   graece  uud  latiue  nach  gelegenheit  der  classiom 

interpretieren. 

Frey  tag  und  sounabend  üoileu  ]eAm  dieser  beid'.a'   tag  die 

20  knaben  mit  kirchen  gesengen  deuts«  her  und  latemischer  sprach 
geübt  werden,  welche-s  von  den  geringen  schulen  zu  verstehen  ist. 
Aber  in  unsem  Stetten,  bey  der  particular  sehnl  und  sonst,  wo 
die  seliulen  groß  und  den  ordentHehen  leetioinbus  nicht  ver- 
hinderlieb, rauchten  alle  tag  vor  der  ersten  lection  nach  mittag 

8j  zeit  ein  vierteil  stund  die  knaben  in  der  inussic  undericht,  »^nch 
dilü  die  praecepta  ^antz  kurtz.  und  t'nniemlich  nach  notwendigen 
gegebenen  |>r;ief.-ntis  usu.s  getrieben  werde 

Am  suunal"  iidt  zur  vesper,  so  man  das  er-t  mahl  leutt*^t, 
sollen  alle  l<iial)en  y.iiehtig  zu  der  nchnl  kommt  n,  ein  Jeder  -ein 

io  pfabnenbiii  lilf  in  mit  sii  ii  brinn;en,  aud' das,  so  man  zusammen 
leutttit,  sie  in  der  proceß  zu  ciior  mit  einander  gehen  mögen. 

l-iesf^leieheii  si>]  am  sonn  und  leyertag  zur  morgen,  mittag 
oder  vesjier  predigt  Hn-  \\  gehandelt  werden,  und  die  praeceptores 
Kich  mit  dem  gesang  unser  kirchen  Ordnung  nach  halten. 

3S  Am  lreyt:):':i)der  andern  tagen, da  jedesorts  i lie  lytaney  gehalten 
wirdt,  sol  die  ganze  beim  I  zu  der  predigt  und  lytaneyvleissig  kommen. 

Es  sol  auch  der  praeceptDr  gut  acht  haben,  <las  die  kinder 
in  der  kirchen  züchtig  sein  und  der  jiredigt  vleis.sig  zuhören, 
damit,  so  mmi  si*^  mo  h  der  predigt  examinireu  wirdt,  was  sie 

40  darau£l  behalten  haben,  wissen  zuerselen. 
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Von  der  dtaolplin  und  oneht. 

Der  gottseligkeit  volget  auch  die  eusserliche  disciplin  uml 
zucht  der  knaben,  welche  von  dem  heilip^f^n  preist  auch  vleissig 
zupflatitzeu  gebotten  ist.  Derhallien  wiillon  wir,  das  iliesoUnge 
ernstlich  getrieben,  dauiit-  die  jug<'ni  nicht  wie  das  vihe  ohne  & 
alle  zucht  erzogen  werde,  hiut  des  spruchs:  Die  wort,  die  ich 
dir  heut  gebiete,  soltu  d»'inon  kindem  scherptlen  etc. 

Dann  wo  gottes  furcht  bey  einem  kind  ist,  alsbaldt  ündt 
sich  auch  bey  inie  die  zucht.  Darniub  sollen  nicht  aliein  die 
Schulmeister,  sonder  auch  die  eitern  oder  der  jenigen,  denen  ire  lo 
eitern  t  nltallcn,  verordente  Vormünder  vleis«igs  nnd  ernatüchs 
auÜseheus  haben,  das  die  kinder,  dieweil  sie  noch  zart  und  zu- 
biegen seind,  zu  aller  erbaikeit  und  guten  sitten  gezogen  wer- 
den und  zur  schul,  kirchen,  autf  th  r  gassen,  in  ireu  heusem  und 
an  allen  örtern  guten  wandel  führen.  u 

Wo  aber  eitern  oder  Vormünder  weren,  die  aus  Unverstand, 
fahrlessigkeit  oder  halßstarrigkeit  m  r  kinder,  die  sie  zur  schul 
verordnet,  und  sonderlich  die  sie  mit  der  zeit  in  das  paedago- 
gium,  closterschulen  oder  Stipendium  zubringen  gedencken,  nicht 
achten,  dieselben  mit  der  zucht  versäumen  und  nicht,  wie  sie  go 
vor  Gott  schuldig,  ob  inen  halten  würden:  die  sollen  von  den 
schulmeistern  erraanet  und  ire.s  ampts  vleissig  erinnert,  und  da 
es  nicht  hilfft.  in  der  Visitation  dem  superinteiidenten  und  magi- 
strat  angezeigt  werden,  damit  dieselben  dargegen  ir  atnpt  aucH 
gebrauchen  und  verrichten  mögen.  » 

Und  damit  die  eitern  der  schulen  nutz  und  notturfit  mit 
den  kindem  bericht  und  zu  desto  mehrer  liebe,  vleiS  und  eiffer 
gereitsat  werden,  sollen  die  pfarrer  und  kirohendiener  dem  volok 
auff  das  wenigst  im  jar  zweymal,  das  erst  im  frülmg,  das 
ander  gegen  dem  winter,  in  öffentlicher  predig  ein  emstliche  m 
vermanmig  thnn,  das  sie  die  kinder  vleiBsig  aor  schul  schicken, 
in  bedencken,  das  der  mehrer  teil  irer  arbeit  und  handüemng 
halben  dieselben  nicht  selbs  lehren  nnd  underichten  mögen,  und 
doch  zu  irer  zeitlichen  und  ewigen  wolfart  in  den  schulen,  als 
dem  rediten  mittel  gelehrt  auwerden,  inen  hoch  von  nöten  und  ss 
nntelidi;  und  sie,  die  eitern,  ire  kinder  selbs  auch  ander  der 
raten  halten,  und  inen  nicht  au  leifi  und  milt  mim  oder  ander 
den  schulen  an  andern  arbeiten  gebrauchen  nnd  an  iren  studüs 
Terhindem;  und  wo  sie  ab  den  sohulmeistem  klagen,  nicht  leicht- 
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lieh  glauben  geben  und  beyfal  thun;  dann  die  Schulmeister 
hierinn  ires  ampts  nicht  vergessen,  sonder  wissen  uiul  dafür 
halten  sollen,  das  inon  tiio  kinder  nicht  aly  dem  birten  das  un- 
veriiunÜtige  vihe,  sonder  als  himliscbe  kloinot  vBitrawet  uii*l 
bevohlen  sein.  Welche  auch  unser  herr  und  Gott  so  lieb  hat. 
das  er  mit  allem  ernst  ge hotten  und  bevohlen,  das  niemauuts 
eins  auß  denselben  ergern,  dann  wer  das  thue,  das  dem  besser 
wer,  es  wiiide  ime  ein  mülstein  an  den  halß  gehenckt  und  ins 
meer,  da  es  am  tieffesten  ist,  vei'sencket. 

Damit  aber  die  kindor  zu  woll'art  der  kirchon  und  der  ge- 
meine Christi  aiii  torzogen  werden,  sol  der  Schulmeister  ungefehr- 
lich  auli  iiuckvoigeude  statuta  zuhalten  gut  acht  haben. 

Statuta. 

I. 

ErBÜiöh,  daa  alle  knaben  gottsftirohtig,  froinia  nnd  zAchtig 
seixi,  yleissig  in  die  schul  gehen  und  lernen. 

II. 

Das  sie  iren  eitern,  Vormündern,  pianherrn  und  sdiulmeistem 
geliorsam  sein  und  alle  die  jenuige,  denen  ehr  gebiiit,  in  ehren 
halten. 

UL 

Sie  Bollen  in  der  aolitil  nnder  den  leotionibiis,  auch  in  der 
kirdien  still  aein  und  nicbt  eohwfttBen,  in  nnd  aoBserhalb  dar 
sohnlen  nidit  dendaoh,  sonder  lateimach  miteinander  reden,  darob 
dann  die  sohnlmeister  mit  yleiß  halten  sollen,  nnd  fümemlidi 
anch  gute  vleissige  fursehung  thun,  das  einer  mit  dem  andern 
Medsam  und  friedfertig  sey,  nnd  sn  keinem  sanok}  hader  nnd 
schlahen  einige  nrsaeh  geben,  sonder^  im  fall  sich  solches  zntrfige, 
irem  praeceptori  anzeigen. 

IUI. 

Es  sollen  anch  die  kinder  nicht  ohne  rock  weder  mr  schul 
oder  in  die  kirchen  gehen. 

V. 

Sie  sollen  anch  daheim  oder  änderst  wo  nichts  auß  der 
schul  schwatzen  noch  ire  praeceptores  oder  condiscipnlos  nnd 
mitgesellen  gegen  iren  eitern  venmglimpffen. 

VI. 

£s  sollen  anch  die  knaben  sich  mit  bächem  nnd  andern, 
wann  sie  zur  schul  gehen,  uadi  nol^nrffb  yenehen  nnd  gelasft 
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machen,  das  sie  zwischen  den  stunden  der  lectionen  nicht  auß 
der  schul  lauffen  dürften  oder  sich  sonst  absentieren,  welchs  dann 
die  Schulmeister  inen  ohne  besondere  bewegliche  Ursachen  und 
irer  nottnrffb  nadi  mit  nichten  und  keins  we^  gestatten  sollen. 

VIT. 

Es  sol  zu  jeder  stund  nach  volendung  der  lection  in  jeg- 
licher classe  insonderheit  ein  registei"  oder  catalogus,  darinn  ein 
iglicher  paodagogus  seine  knaben  verzeiclniet,  vleissig  gelesen, 
und  die  absentes  mit  pnncten  vermercket  und  nachmals,  so  die- 
selben nicht  rechtmessige  ursacli  und  kundtschafft  irer  versäum-  m 
nuß  darthun  künden,  zimlicher  massen  und  der  gebür  nach  ge- 
8tra£Bt  werden. 

Zum  besclduß  sol  '^(^v  srhnlmeister  erst  erzelte   leges  und 
statuta  in  dei-  schulen  auli'  einer  tat'el  geschrieben  auffhencken 
damit  sie  nicht  allein  die  knaben   selbs  lesen   können,   sonder  is 
auch  der  Schulmeister  dicselbige  alle  quatember  deu  knabeu  ein 
mal  tiörlesen  und  erklereu  möge. 

DER  DRITTE  THEIL. 

Von  dar  eieetio]i,  eacamine  imd  officio  eines  Jeden  sohiil- 

meisters  und  oollaborstoriB.  » 

8o  niin  die  hohe  nottorfft  erfordert,  solbhe  nnflere  kinder 
achnlen  mit  gelerten,  gottaftlrchtigen  und  sn  aoldiem  ampfe  und 
arbeit  guteylerigen  and  unverdrossenen  sohnlmeirtem  und  oolla- 
bomtoribos  sabesetoen: 

Demnach  so  ofSt  und  dick  ein  Schulmeister  oder  ooUaborator  *% 
yon  nnsem  amptlenten  und  gerichten  jedes  orte  irem  herkommen 
nach  nnsem  kirohen  reihen  nominiert  nnd  presentiert,  oder  anff 
ansnchen  derselbiger  unserer  ampÜeiiten  nnd  gerichten  einer  yon 
nnsem  kirehen  reihen  beruffen,  oder  einer  seinen  dienst  selbs 
anbeut:  soll  ein  jeder  vorhin,  ehe  dann  er  in  das  examen  ad-  ao 
mitfeiert  nnd  zugelassen,  seines  herkommens,  lehr,  wesens  nnd 
lebens  glaubwirdige,  reoihtoiesBige  testimonia  nnd  kundtecthafiten, 
entweder  von  seiner  oberkeit,  danmder  er  gebom  und  gewohnet, 
oder  von  seinen  praeoeptoribns  oder  oberksit^  danmder  er  sich 
aavoT  mit  dienst,  lehr  und  leben  gehalten,  nnsem  kirohen  reihen  is 
fOrbringen. 

Wo  dann  solobs  also  richtig  geschehen,  alsdann  er  inn  imser 
edbnl  an  Wnlffenbtltiel  vor  nnsem  verordenten  theologen  und 
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dann  derselbigen  schul  pedagogarcha  ein  lection  oder  zwo,  die 
ime  angeoeigt  werden;  thun.  Wann  dann  er,  und  sondorUdi  in 
^\oT  grammaUo,  tanglioh  erfanden^  so  sol  er  darauff  von  nnsern 
kircben  reiben  seiner  pietet  halben  aiiff  misem  catechismnm, 

»inn  nnseni  kirehen  Ordnungen  begriffen,  Ördentlich  und  mit 
sonderm  vleiß  examiniert  werden.  So  er  na  also  in  der  pietet 
der  Augß]>ürgi8chen  Confession  nadh  rein,  gottselig  und  za  sol* 
eher  administration  tanglich  erkennt:  so  sol  er  in  misermnainen 
mit  beveloh  von  nnsem  kirehen  rethen  an  den  pfarrheim,  ampt- 

10  man,  bürgermeister,  gericht  and  geordenten  Superintendenten, 
dahin  er  nominiert  und  approbiert,  geschickt^  and  allda  ime  vom 
pfiurberr  in  gegenwertigkeit  der  andern  erst  angeregten  personen 
unser  schul  Ordnung  T<»gelesen,  aberantwortet,  and  dann  daraoff 
volgende  artickel  fürgehalten  werden. 

u  Nemlich  das  er  sich  aus  solcher  Ordnung  teglich  erinnern, 
die  zu  hertaen  fassen  und  bedencken  wolle,  das  sein  dienst  ein 
lioch,  thewr  und  von  Gott  geordnet  ampt  und  mittel  sey,  die 
kinder  mit  der  lehr  und  gottsforoht  aa  erhaltang  des  predi^mpts 
and  gnten  regiments  anzunehmen. 

M  Damach  wolle  und  sol  er  vermittelst  göttlicher  gnaden  die 
schul,  so  ime  bevoblen,  mit  tcewem  vleiß  regieren,  und  der  jugent 
mit  einem  züchtigen,  erbam,  ntlohtem  leben  vorstehen,  und  sie 
in  jeder  classe  durch  docurias  von  den  ersten  elementis  an  mit 
iren  assigniprten  institationibus,  praeceptis  und  authoribus  za 

»  allen  stunden  dieser  unser  schul  Ordnung  nach  trewlioh  under- 
Hebten  und  lehren,  das  man  jeder  zeit  bey  der  jugent  winea 
vleifi  soheinbarlich  befinde,  und  mit  gemelten  assignierten  autho- 
ribas  in  keiner  dasse  endemng  thun,  sondern  dieselhige  keina 
wegs  nnderlassen,  und  fümemlich  die  grammatic  als  das  nötigste 

t»  stück  für  und  für  treiben  und  üben,  damit  die  knaben  gute  and 
gewisse  grammatici  werden. 

Das  er  auch  mit  den  sohttlem,  so  etwas  in  der  grammaitio 
bericht,  lateinisch  rede  und  sie  dasjrelb  also  zureden  gewehne. 
Die  jungen,  so  unfleiß  und  böBheit  halben  streflÜch  befdn- 

s»  den,  wie  oben  gemelt,  mit  keinem  giffligen  zom  oder  unbe- 
scheidenheit  oder  poldem,  sonder  gebürlich  und  bescheidenlicbf 
mit  glimpfflichen  werten,  und  do  die  nicht  verfenglich  oder  er- 
schießlich,  mit  der  niten  straffen,  dieselbige  gebürlicher  weiß 
gebrauchen,  inid  dabey  alle  unprebürliche  streich,  als  zu  dem 

io  haupt,  au^T  die  uasen  oder  backen  schlahen,  in  die  obren  pfetaen 
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oder  dieselbigeii  iimbdrelien,  bey  dem  haar  zielien  odor  rautieii, 
thoUe  geben  oder  anders  dor<;leichen  gentzlicli  veini»  i<'ien,  fnr- 
nemlich  aber  sich  in  all  weg  betieissigen,  das  sie  die  j*-nif;en.  so 
gute  ingenia  haben,  nicht  poldern,  sonder  aanlfl  und  mildt  mit 
inen  handeln,  auch  die,  so  etwas  unleraig  und  nicht  mit  so  » 
schartigen  iiigeniis  begabt,  obgelanter  masson  mit  worten  und  bo- 
scheidener,  gt-bürlichrr  stratf  ermanen;  do  abt  r  ein  knab  s(i  g;ir 
unlernig  und  also  eines  harten  koplls,  das  kein  vleiß  noch  arbeit 
bey  ime  wolte  erschiessen.  desselben  eitern  anzeigen,  das  er  bey 
der  schul  verderbe,  damit  sie,  die  eitern,  ine  zu  haiidtwerckem  lo 
oder  anderm  bey  zeit  richten  und  helffen  mo;j;en;  jedoeh  hierinn 
nicht  eilen,  dann  es  begibt  sich,  das  in  dem  lall  die  letzten  die 
ersten  werden;  dammb  all  wegen  das  alter  und  mores  der  knaben 
yleissig  seind  zu  bedencken. 

Und  damit  der  kircht-n  und  schul  halben  gleichheit  gehalten  u 
werde,  den  catechismum.  so  inn  unser  kirc  hen  Ordnung  begriffen, 
gehrauchen,  auch  kein  ander  gesang  oder  psalmen,  dann  deren 
die  kirch  desselbigen  orts  gewont  ist  und  er  von  seinem  pfarr- 
herr  bescheiden  wirdt.  zusingen,  sich  auch  von  der  seliul  zu 
keiner  zeit,  weder  über  leldt  noch  sonsten,  obne  erlaubnuü  des  m 
ptaiTheiTs  und  verordenteu  seliul  su])frintendenten  zu  absentieren, 
und  wo  ime  gleich  also  diehalVtt'r  ursaeln^n  halljen  erlaulit,  nichts 
dest  >veniger  die  schul  mit  einer  taugenlichen  ])erson  ohne  ver- 
säum bt  der  knaben  dieser  unser  schul  Ordnung  gemeß  zuver- 
sehen.  auch  ob  seinen  coilaboi'atoribus,  wo  er  einen  oder  mehr  » 
hette,  trewlich  und  vleissig  zuhalten,  damit  der  oder  die.selben 
jederzeit  ire  assignierte  classes  und  lectiones.  beides  an  lehr  und 
lel)eii,  halten,  und  wo  deren  einer  auß  eh«'haÜten  ursaehen  mit 
erlaubnul'  '/.n  seiner  stund  nicht  entgegen,  das  danuock  sein 
classis  und  lection  veriielit  un<l  versehen  werde.  to 

Auch  neben  seinem  sehuUimpt  kein  practic  w^dei-  mit  ad- 
VOoieren  noch  artzney  zutreiben,  sonder  aHein  th-r  schni  zuwai-ten. 

Und  fionsten  alles  anders  mit  seinem  vieiü  vermitteist  gött- 
licher gnaden  vorrichten,  das  unser  schul  Ordnung  vermag  und 
sich  helt  und  ime  seine  vocation  der  kinder  halber  auÜerlegt, 
als  er  am  jüngsten  tag  vor  Gott  rechenschalfl  gel>i  ii  und  gegen 
uns  als  dem  magistrat  getrawe  zu  verantworten,  wie  einem  ge- 
trewen.  redlichen  praeeeptori  gezimbt  und  gebürt. 

Und  dann  auch  von  seines  ilienstes  wegen  sein  verordeuten 
8uperinteudenteii|  pfarrherr,  amptman  und  gericht  als  ein  getrewer  40 
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diener  gehonam  sem  mid  nnsern,  avoh  denelbiger  statt  und 
fohulen  nutz  und  frommen  mit  allem  vleiB  flsnftücdomf  aohaiifm 
buhm  Temögens  warnen  and  wenden,  und  so  sich  in  seit  seines 
ampte  nnd  einwonung  ein  irmng  mit  ime  und  einem  oder  mehr 

»nnsem  nnderthanen  tmd  angehörigen  zutrüge,  daa  er  danimb 
bey  uns,  oder  da  wir  ine  hinbesoheideD,  recht  geben  nnd  nehmen 
wölle,  nnd  wann  er  nieht  mebr  dienen  will,  ein  vierteil  jaz« 
zQTor  seiaen  dienst  nnsern  kiiehenrethen,  anch  pfarrheim,  ampt- 
man  nnd  geridit  selbigen  orts  orkimdtJioli  abkündigen  mkd 

10  wissentlichen  seinen  abschiedt  nehmen. 

Daranff  soll  er  dem  bürgermeiater  sein  trew  an  eidstatt 
geben,  dem  allem,  wie  ime  vorgesagt  und  gelesen,  vermittelst 
göttlicher  gnaden  nachzukommen  und  alles  trewUchen  zuleisten, 
ungeferde. 

15  So  baldt  dann  auch  einer  also  seinen  dienst  aufisagt  und 
abkündet,  sollen  unsere  kirchen  rethe,  auch  pfarrherr,  amptman 
und  verordente  superint^nclenteii  aliibaldt  nach  einem  andern 
tauglichen  und  p;e8oluckten  Schulmeister  tracliten,  der  auti' seinen 
abstandt  ördonllieher  \ve\[!>  und  wie  sich  gebürt  au  sein  statt 

90  verordnet  werden  möge,  damit  die  schul  der  jugent  zu  nachteil  und 
versaumnuß  nicht  lang  vacieren  und  ledig  stehen  muß,  sonder 
alß  baldt  wieder  versehen  werde. 

Gleicher  gestalt  sol  es  auch  in  annehmung  der  pro^  isorn 
oder  coUaboratorn  mit  dem  uoiniiiieren,  examinieren,  approbieren, 

S5  praesentieren,  promissi«  in  und  auderm.  geiialteu  werden,  doch  das 
er  die  promission  dem  amptman  vor  pfarrherr  und  verordenten 
Superintendenten  in  beysein  und  gegenwertigkeit  des  Schulmeisters 
thue  und  erstatte,  also  das  er  über  «iasselbige  auch  dem  Schul- 
meister in  seinem  bevolenan  sohulampt  wolle  gehorsam  sein. 

»      Von  besoldnng  und  underhaltung  der  preceptorn. 

Und  damit  die  Schulmeister  irer  mühe  und  arbeit  billiche 
belohnnng  empfangen  und  ire  naning  dabey  haben  mögen,  ver- 
ordnen und  \v<)Den  wir,  wad  jedics  Orts  zu  der  schul  verordnet, 
auch  hinfurt  darbcy  l  leiben  sol.  Do  aber  solches  zu  nottürff^ 
w  tiger  underhakung  derselben  nicht  gnugsam,  wollen  wir  in 
künfiliger  Visitation  die  versehnug  thmi|  damit  sie  der  gebür 
nach  underlialteu  werden. 

DGygleichen  sol  auch  der  collaboratom  besoidung  halb  jedes 
orts  gewisse  fürsehung  geschehen. 
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Es  sollen  auch  die  Schulmeister  jedes  orts  bey  irem  ampt 
wasser,  wonn  und  wcyde  und  andere  p;emeine  allmandt  nie8sunf:r 
gleich  andern  eiTio»essenen  l>ürgern  nach  derselbiger  statt  oder 
tteokens  Ordnung  und  maL«  /unntzen  und  zugeniest-en  habon. 

Und  damit  ein  jeder  sehulmeister  und  coUaborator  vor  und  5 
neben  unsern  uu  lert hauen  sich  dest  weniger  znbesehweren,  sonder 
mehr  ires  amy^ts  etwas  zugetrösten  und  zuerfrewen  haben:  so 
ordnen  und  wollen  wir,  wo  ferne  »ich  zwischen  unsern  under. 
tlianen  und  dann  einem  srhnbneistor  oder  collaborator  zanck 
und  in  tiiainl),  ire  personen  belangendt,  zutrügen,  das  sie  darumb  lo 
vor  den  ptarrherrn,  amptleuten  und  schul  Superintendenten  gegen 
einander  verhört  und  von  d'^nselben  der  «gebür  und  billicheit 
nach  vero^lichen,  wo  aber  die  sach  so  wichtig  und  groß,  das  sie 
es  nicht  vergleichen  und  entscheiden  kcinden,  sie  für  unsere 
kircben  rethe  umb  besdieid  remittiert  und  gewiesen  werden  sollen.  i& 

Was  dann  actiouos  reales  betrilft,  da  sollen  die  sohuhneister, 
an  den  örtem,  da  sich  die  handlang  verlauflPen  und  zugetragen, 
wio  andere  unsere  underthanen  recht  zugeben  und  zunehmen 
schüldig  sein. 

So  80I    es  der  malefitz  und  hohen  frevel  halben  gehalten  ao 
werden,  wie  daroben  ein  sonder  artickel  der  kirchen  diener  und 
irentliaiben  begriffen. 

Es  sol  auch  jeglicher  schul  ein  p^flec^enc  behnusung,  darinr.pn 
die  Schulmeister  und  kinder  ire  nottiirti'tige  und  zimliche  wunung 
haben  xuögeni  verordnet  werden.  «& 

DER  VIERTK  lllKIL. 

Von  den  Superintendenten  und  inspectorn  der  particular 

schulen. 

Und  damit  diese  sehnlortlnung  destf»  stattlicher  aiigericht, 
ins  werck  gebracht  und  darin  erhalten  werden  nüige,  wollen  aa 
wir,  das  an  jedem  i>rt,  inn  Stetten  und  andern  Hecken,  da 
schulen  sein,  neben  dem  pfarrherr  nud  amptman  nneh  zwen  oder 
drey  fromme,  g(»tt8türchtige,  versteuilige,  erbare,  und  wn  maus 
gehaben  mag,  menner,  die  da  gestudiert  haben,  auß  dem  ge- 
richt  oder  rath  zu  Superintendenten  und  inspectorn  der  schni  u 
geordnet  worden,  die  nachvolgendei'  gestalt  mit  allem  vleiB  ire 
inspection  anlf  die  .schul  haben  nnd  dieselben  visitieren  sollen. 

Nemlich  und  erstlich  sol   der  ptaiTheiT  aufs  wenigst  im 
jar  ein  oder  zwey  mahl,  als  im  üniling  und  geg^n  dem  winter, 
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wie  oben  gemeldt,  in  öfientlicher  predigt  ein  ernsAliobe  Termanmig 
tinin,  das  man  die  kinder  ▼leiseig  zur  sclml  scliicken  wölle, 
mit  anzeigiing  des  grossen  nntsses,  so  daranB  Tolge)  und  wie  not- 
wendig die  schulen  sein,  da  man  nicht  allein  gute  klbiste,  sonder 
%  auch  und  ffimemlicli  gottes  furcht,  tugent  und  zacht  lerne,  ent- 
gegen was  fftr  grosser,  treffentlioher,  ewiger  und  seitlicher  schaden 
^tstehe,  so  man  die  kinder  hierinnen  versäume  und  nicht  mit 
ernst  und  vleiß  zur  ^^chlll  halte,  nemlich  das  sie  ohne  gottes 
furcht  und  erkantuuß,  auch  «  hne  alle  zucht  (sonderlich  wo  die 

10  eitern,  wie  der  mehrei  theil  gr-^c  liic  hr,  irer  arbeit  und  hand- 
thienuij&,en  halb  nicht  oh  inen  halten  und  sie  ziehen  und  under- 
weisen  k«mnen)  wie  das  unveriiiujirtige  vihe  anffwachsen  und 
nicht  lernen,  was  inen  zu  iiein  heil  imd  >eligkeit  nutzlich  un<l 
notwendig  iht;  dameben  auch  hernach  in  zeitliclu  n  und  w«'ltlicli»  ii 

15  Sachen  weder  iiien  selbst  noch  andeni  rathen  ini«l  nutz  .^eij' 
mögen;  und  das  derwegen  die  clttirii  ire  kinder  au  irem  glück, 
ewiger  und  zeitlicher  wohart  nicht  verhindern,  sondier  mit  allem 
ernst  und  vleiß  (wie  sie  vor  Gott  schüldig  und  darum  rechen- 
schalft  geben  müssen  )  bt'fünh  rn  und  dieselben,  sonderlich  welche 

SU  mit  guten  ingoniis  begabt,  nicht  von  der  «tchul  als  dem  ördent- 
liclKU  mittel  der  lehr  und  zucht  abziehen  wölkn. 

Hieneben  auch  bericht  thnn,  wie  ein  muhselig  ampt 
es  sey.  und  was  für  grosse  sorg  und  arbeit  ein  Schulmeister  mit 
den  kindem  liaben  müsse.    Das  sie  derhalben  dieselben  in  ehren 

2i  halten,  inen  ir  schul  geld  und  besoldung  und  sawr  verdient*' 
gelt  nicht  mit  Unwillen,  sonder  getrewlich  un<l  richtig  rri^lfOTi 
und  geben  zc,  wie  sich  dami  ein  jeiler  pfarrheiT  hiehnuen 
selbst  seinem  ])iedigampt  nach  wol  wird  zuhalten  wissen. 

Am  andern  ><<]  ^r,  pfarrherr,  allein,  oder  da  es  von  nuten, 

30  neben  un<l  mit  ime  der  amptroan  und  veri  rdente  inspectores 
zum  wenigsten  alle  monat  ein  mabl  inn  die  schul  gehen  und 
seln'ii,  ob  nnd  wie  diese  unser  Schulordnung  angericht  sey,  und 
wie  der  nachgelebt  werde;  fürnemlich  aber  "larauff  acht  haben, 
das  neben   der  lehr  die  furcht  Uotte's  und  erkandtnnß  unsers 

3*  herm  Chrii-ti,  auch  'Ue  eusserliche  zucht  und  erbarkeit  bey  der 
jugent  vleissig  getrieben  wenle,  das  die  knaben  inu  und  ausserhalb 
der  schul  lafino  reden,  auch  alle  wochen  epistolas  schreiben 
od^  r  tiii geschriebene  argumenta  vertieren,  darzu  aller  knaben  ge- 
schriebene epistolas  besehen,  und  ob  die  auch  von  iren  praecep- 

40  turibus  mit  vleiß  der  Ordnung  nach,  wie  oben  im  ersten  theil 
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dieser  unser  schul  Ordnung  bey  dem  ezercitio  styli  begriffen,  oorrl- 
giert  werden,  nnd  wo  sich  ieel  und  mangel  befindt,  absoliaffen 
und  bessern. 

Und  damit  die  knaben  ördentliclier  weiß  nnd  su  rechiier 
seit  yon  einer  dasse  zu  der  andern  nnd  höbem  verordnet  und 
gefordert  werden,  sollen  pfarrherr,  amptman  und  die  darzu 
deputierten  inspectores  eamptlicb  mit  einander,  luid  nioht  der 
pfanrherr  allein,  alle  vierteil  jar  die  schnl  visitieren  imd  ein 
ezamen  halten,  und  daran  sein,  das  durch  die  Schulmeister  die  ge- 
schickten, üeissigen  knaben  in  höhere  classes  zu  seiner  zeit, 
wann  unser  obgemelten  Ordnung  nach  die  grammatic,  dialeotic 
und  rhetoric  jars  wieder  angefangen  werden,  gesetzt,  dieselben 
ires  vleiB  halb  loben,  und  die  andern  amok  darzu  vermanen 
und  reiteen,  besonder  acht  darinnen  haben,  damit  die  tauglichen 
nioht  in  den  wenigem  classibuB  durch  den  praeceptorem  etwann 
ex  privato  affectu  zu  lang  und  gefehrlichen  behalten,  oder  auch 
die  ungeschickten  au6  gnnst  in  die  höhere  befürdert  werden. 
Und  da  sie  feel  und  menge],  das  diese  unsere  Ordnung  nicht  ange- 
richt  und  deren  gemefl  die  jagendt  golert  und  unterwiesen  würde, 
befinden,  welche  der  Schulmeister  über  hievörig  des  pfarrherrs 
undersageu  nicht  abgestellt  nnd  gebessert,  dieselben  ördentlich 
vereeiohnen  nnd  dem  special  Superintendenten  desselbigen  orts, 
80  er  seiner  superintendentz  halben  one  das  dahin  kömpt,  zu* 
(Stellen,  der  alBdann  neben  obgemelten  verordenten  die  schul 
auch  vleissig  visitieren,  die  knaben  examinieren,  und  was  er  für 
Unordnung  und  mangel  nicht  abstellen  kan,  seinem  general  Superin- 
tendenten neben  anderm  berichten  sol,  damit  er  das  zu  gebü- 
render  zeit  in  synodo  unsem  kirchen  rethen  anzubringen,  imd 
dieselben  der  gebür  nach  bemsheidt  zugeben  und  einsehens  zudiun 
wissen. 

Do  auch  unser  underthanen  einer  oder  mehr  seine  kinder 
in  den  schulen  ein  Zeitlang  erhalten  und  doch  dieselben  wieder 
von  dem  studieren  heraufi  nehmen  weiten,  die  Superintendenten 
aber  befinden,  das  der  knab  ein  gut  Ingenium  hette,  sollen  sie 
die  vermüglichen  eitern  mit  vleifl  ermanen,  die  kinder  bey  der 
schul  verharren  zulassen,  aber  derjenigen,  so  armuth  halben  solche 
nicht  köndten,  die  Verordnung  thun,  damit  inen  vermöge  unser 
casten  Ordnung  hülff  und  handreiohung  geschehe. 

Und  nach  dem  ofitmals  zwischen  den  pfarrherm  und  schul 
personen  privat  sachen  oder  der  schul  halben  zweytracht  und 

4» 
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Uneinigkeit  entstehet,  wollen  wir  dem  amptmaa  und  verordenten 
inspectom  hiemit  atifferlegt.  und  bevoHlen  haben,  im  &11  solches 
geschehe,  das  ne  beide  theil  ires  ampts  erinnern  nnd  ermaneBf 
einander  weder  publice  noch  privatim  suveronglimpffen,  sonder 

s  sich  ires  entscheidts  gütlich  settigen  sulassen  und  irer  offiden 
vleissig  ziiwarten,  wie  dann  die  inspectores  allen  ernst  und  vleifi 
forwenden  sollen,  damit  sie  beide  theil  gütlichen  vergleichen 
nnd  allen  Unwillen  ausheben. 

So  ferne  auch  einer  unserer  underthanen  seiner  kinder  oder 

10  anderer  sacken  halber  (wie  sich  dann  offb  begibt,  das  die  kinder, 
so  von  andern  verfürt  oder  somsten  zum  studieren  nicht  lusfc 
haben,  ire  praeceptores  gegen  iren  eitern  mit  nnwarheit  ver- 
unglimpffen)  ab  dem  Schulmeister  klag  kette,  sol  er  den  Schul- 
meister daiTimb  in  der  schul  nicht  uberlanffen  oder  an  andern 

ift  enden  mit  bösen  drawworten  oder  der  that  gegen  ime  handeln, 
sonder  solche  vor  den  verordenten  inspectom  der  schul  oder 
dem  magistrat  drdentlicher,  gebürlicher  weifi  außfüren.  Wo  aber 
einer  darüber  eigens  gewalts  gegen  dem  Schulmeister  mit  der 
that  etwas  füniehmen  und  sich  angeregt»  aufititigs  nicht  sättigen 

ao  lassen  weite,  gegen  dem  sol  der  magistrat  jedes  orts  der  gebür 
nach  einsehens  thun  und  ob  den  Schulmeister  halten. 

Bo  auch  underthanen  weren,  die  dem  Schulmeister  das  ver- 
ordente  sohulgelt  oder  sonsten  das  jenige,  so  sie  ime  zugeben 
schüldig,  nicht  wie  sich  gebürt  in  der  gttte  und  mit  willen 

»  reichen  weiten,  sollen  die  verordente  inspectores  und  der  magi- 
strat darinnen  auch  einsehens  thun,  damit  dem  schulmeiser  das 
Nein  fihne  klage  gefolget  werde,  und  er  seinem  ampt  unver- 
hindert  aufiwarten  möge  etc. 

ORDINATIO 

30  DES  PA£DAGOGU  ZU  GAND£BSH£IM. 

ünd  als  (wie  anfangs  vermeldet)  nicht  alle  fänff  olasses 
unserer  particular  schulen  inn  jeden  unsere  ^irstenthumbs  Stetten 
der  daselbsten  angeiaigten  Ursachen  halb  füglidi  oder  mit 
nutzen  anzurichten  oder  zuerhalten,  und  doch  unsere  landkinder 
nicht  desto  weniger,  so  sie  in  iren  sdiulen  derselbiger  örten 
constituirte  classes  durchgelauffen  und  absolviert,  gleich  alabaldt 
ire  studia  noch  femers  continuieren  möchten,  auch  wo  andere 
aufilender  oder  vom  adel  ire  jugent  von  anfang  an,  biß  sie  zu 
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«leii  nniversiteten  taugUüh,  inn  unyerm  türstenthunib  uuder- 
richten  wolten  lassen:  wollen  wir,  inen,  nnsem  landkindem, 
auch  menniijlichen  zu  gnaden  und  gutem,  besonder  tunb  für- 
ileruug  willr  n  mit  er  künsten,  bu  welchen  sonderliche  histiind 
neigung  trag,  i.,  ii(»twendigUch  bewogen  und  gedaclit.  ein  stattlich  » 
paedagugium  in  unser  statt  Granderßheim,  darinnen  unser  ordmutg 
naoh  alle  fanfPclasses  von  den  wenigem  bifi  zu  der  mehrern  uot- 
türfitiglich  und  volnkönunenlioh  angericht,  verordnen  und  er- 
halten. 

In  welchen  dann  vorgemelte  unser  particiüar  schul  ordmiiig  i  . 
in  lehr  und  disciplin  ()rdentUcben  und  gentzlichon,  wie  dieselbe 
nnderschiedlich  und  nach  der  lenge  auBweiset,  getrieben,  gehalten 
und  in  ubung  were. 

Und  damit  bey  denselben  desto  statlicher  und  mit  gutem 
nutz  der  Ordination  nachkommen,  ein  je<le  classis  wol  versehen,  i» 
die  jugent  auch  ohne  mangel  underwiesen:  so  sei  nun  hinturo 
zu  jeder,  den  vier  undem  dassibus,  ein  eigener  praeceptor  oder 
collaborator  bestelt  und  erhalten  werden,  welcher  mit  der  doetrin 
und  disciplin  allein  den  knaben  seiner  olasse  zum  trewliclisteu 
nnd  iieissigsten  vorstehe  und  auBwarte.  xi> 

Auch  zu  dem  geordenten  pedagogarcheu  ein  ooUega,  so  die 
primam  und  obersten  dassem  inie  helfife  statlichen  versehen, 
auifgenommen. 

Desgleichen  ein  gelerter,  gottsfürchtiger  paedagogarcha, 
dem  die  gantze  schul  under  sein  inspection  und  direction  be-  2s 
Vehlen  nnd  nudergeben,  erhalten  werden. 

Des  ampt  sein  sol,  neben  ime  assignierten  lectionen  nicht 
allein  aufiP  seinen  ooUegam,  sonder  auoh  die  andern  vier  coope- 
rarios,  auch  alle  aohulknaben  sein  emstlichs  und  vleissigs  au£P- 
sehens  und  inspet^on  zuhaben,  damit  zu  allen  teilen  niohts  ver-  so 
saumbt,  sonder  von  einem  jeden  das  jenig  verrioht,  so  ime  der 
Ordnung  nach  gebürt  und  zusteht. 

Wir  wöllen  auch  zu  solchem  werck  underschiedliche,  abge- 
sünderte  behansung,  darinn  der  paedagogarcha  und  sön  oollega 
ire  wonuugen  haben  und  die  dasses  in  der  schul  von  einander  3» 
abgetheilet  sein,  also  das  die  in  prima  olasse  in  einer  sondern, 
die  in  secunda  auoh  einer  abgesonderten,  desgleichen  die  knaben 
in  quinta,  quarta  und  tertia  dasse  als  die  lingem  und  coniun- 
otae  dasses  dner  dgen  darzn  gerichten  stube,  darinn  aie  zimliohen 
guten  plata,  und  doch  von  dnander  underschieden  sitzen,  vor-  40 
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ortlueu  lassen,  damit  kein  classis  von  der  andern  an  irt  n  stiidien 
gehindert,  sonder  ausser  znsamen  ord innig  der  einander  {uctban- 
gender  classium  so\nel  baß  beffirdert  werden. 

Da  ancli  küntliiglich  irer  einer  dasei bsten  abkommen,  «oll 

s  unsem  kirchenrethon,  wie  inen  dann  hiervon  ernstlichen  bevelch 
gethon,  jedes  mals  ein  andere  tangenliche,  gotsfnrchtige,  g<-lerte 
und  auffrichtige  person  t'nrderlich  angenommen  nnd  hierinn  mit 
den  testimoniis,  examinibus,  inspection,  superintendentz  und 
auderm  gegen  inen  gehalten  werden,  wie  es  bey  den.  pariioalar 

10  schulen  bievor  genugsamlioh  und  in  specie  geordnet. 

ORDNUNG 

DER  KLRCHEN  ÜBUNG  UND  SCHULEN  BEY  DEN 
PBELATUßEN  MANS  KLOSTERN. 

Und  damit  die  ministeria  eodesiae  für  und  für  desto  8tat> 

IS  Ucher  beseht  und  versehen  werden  mögeni  auch  wir  an  uns 
dieselben  znerbalten  nickts  erwinden  Hessen:  so  haben  wir  in 
krafil  unsers  tragenden,  von  Gott  bevohlenen  ampts  tmsers 
tursteuthumbs  zngethane  prelaturen  klöstern  der  Augspilrgischen 
Conlession  gemeß  reformieren  nnd  zu  schulen,  auch  erziehung 

soder  Studiosen,  welche  allein  ir,  der  klöster,  urspringlichen  her* 
kommen  nach  in  lehr  und  predig  emptem  zu  jeder  zeit  zuge- 
brauchen sein  möchten,  anrichten  lassen.  Dann  wiewol  bifl 
anher  allerley  mißbreuch  und  schedliche  ergernuß,  wie  sonst 
beide  in  der  kirchen  und  policey,  also  auch  in  den  klöstern 

asorfimden,  und  der  gottesdienst  darinn  nioht  auff  das  Studium 
der  heiligen  göttlichen  sohiifTt  und  zur  versehung  des  rechten 
kirchen  ampts,  sondern  fumemlich  zur  bezalung  unserer  sünde 
für  Gott  durch  den  verdienst  desselhen  wercks  gerichtet  gewesen 
ist:  jedoch,  da  man  den  gründlichen  Ursprung  des  closter  iebens 

ao  nachsuchen  wil,  so  befindt  sicfa,  das  nioht  alleine  zur  aeit  des 
alten  testaments  durch  dieheUigen  propheten,  Samuelem,  Eliam, 
Elisaenm  nnd  andere,  sonder  auch  des  newen  testaments  durch 
gelerte  menner,  Origenem,  Fantaenum,  Ambrosium,  Augustinum 
und  andere  dergleichen,  theologische  sfdiulen,  so  von  etlichen  mo- 

»  nasteria  genant,  bey  der  kirchen  angericht  und  gehalten  haben, 
nioht  dieser  meinung,  das  sie  mit  dem  werck  des  singens  und 
lesens  Gk}tt  bezaleten  und  der  kirchen  allein  mit  iren  privat 
wercken  und  ubungen  one  das  öffentliche  predig  ampt  dienten, 
sondern  das  sie  bey  einander  in  dem  studio  der  heiligen  gött- 
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lidien  8<dirifit  «rzogen  und  darauff  zu  dem  öffentliGlien  kurohen 
und  predig  amt  gebraucht  würden.  Hieranff  so  wollen  wir  dem 
uaoh,  das  liinfhrt  iun  vorgemelten  uneem  prelaturen  döstem 
nachvolgende  Ordnung  in  der  kirohen  und  sohnlen  geludten 
werden  sol.  & 

Von  den  kloster  stadioeen. 
Dieweil  nun  -viel  unserer  undertHonen  kinder^  welche  gute 
und  fruchtbare  ingenia,  umb  deßwillen  bißher  verhiudert  wor<]en, 
das  die  eitern  also  unvermüglich  gewesen  oder  sonst  die  gt  iegeii- 
heib  nicht  gehabt,  sie  bey  den  studiis,  biß  sie  zu  der  theology  lo 
tauglich,  zuerhalten  und  zuverlegen: 

Demnach  ordnen  und  wollen  wir,  dasliinfuroulleiuunserclandt- 
kindcT,  so  zu  dem  studieren  erzogen,  1 1 ;  unsere  klöster  zu  studi'  isen  auff 
maü  und  weise,  wie  hernach  volget,  auli  uiiU  ati^enommen  werden. 

Die"weil  aber  solche  unserer  klöster  insutiition,  nicht  junge  i«, 
kinder  darinnen,  so  noch  teglicher  pflege,  mit  senborn,  zu  under- 
halten,  sonder  dahin  gericht,  damit  kirchendiener  zu  lehr  und 
predigampt,  untl  soviel  es  immer  mit  dem  segen  d('^  nllmechtigen 
zuerlmlteTi,  füderlichst  daselbsten  erzogen,  derhalV)en  auch  neben 
andern  lectionibus  das  Studium  theologiae  nach  gelegenheit  der  20 
studioKen  tiimemlich  getrieben,  auch   die  eitern  für  ire  junge 
kinder  bev  inen   in  den  stette?!  und  flecken  Bchulen  haben: 
sollen  die  ksiab^-n  und  studiosi  ires  alters  von  zwöUf  bis  in  vier- 
zehen  jar  ungeferlich,  auch  eines  guten,  zum  studieren  tauglichen 
und  tiehigen  ingei^ii  sein. 

Darzu,  dieweil  den  kircheii  dienern  vor  amlerii  zustehet  ehr- 
lichen wandel  zufülu'en,  al»er  auß  und  in  rlnr  jiiir'-ndt  leichtlich 
ahy.uiiehmen,  wa^  im  alter  zuverhoile  i,  1  >  hen  'iem  ingenio  auch 
eiiief.  siilleu,  züchtigen  und  eingezogenen  wesens  und  lialtens. 

Desgleichen  von  christlichen,  erbam  und  wesentlichen  eltem  ao 
gebom  und  christlich  und  wol  erzogen. 

Und  der  praeceptorum  giammaticae  nach  nottui-ft  und 
dermassen  geschickt  sein,  das  sie  in  solchen  keines  besondern 
prapceptoris  oder  underrichtung  bedürircn,  wiss»-^n  sich  selbs 
"lariun  nottw^ndigiich  zuheltlen,  und  secundam  classom  unsor  par-  ar, 
ticuiar  schul  Ordination  nach  erlangt,  und  ungefehvlich  in  priruam 
classem  oder  unser  paedagogium  zu  Gandereheim  zu  promovieren 
weren,  damit  sie  gleich  aißbaldt  in  unsem  closter  schulen  ad 
aHioia  befürdert,  und  also  den  cursum  irer  studiomm  desto  ehe 
absolvieren,  und  gebraucht  werden  mögen.  «q 
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Dieweü  aber  erwogen,  wie  etiiohe  aiusere  underthanen  nicht 
eines  soleheu  yermögens,  das  sie  ire  kinder  so  laug  bey  den 
schulen,  biß  sie  die  gnunmaticalia  perfeote  ergreiifen,  ob  wir 
iuen  gleich  bey  uuserm  paedagogio  hiUff  thun  liesaen,  uaderhalten 

5  mögen,  dadurch  leichtlioh  fruchtbare  und  fehige  ingenia  mit 
naohteü  der  kirchen  verhindert^  auch  die  eitern  gleich  anfaii^, 
damit  sie  ire  Müder  desto  weniger  zur  schul  ondehen,  abge- 
sohreoket:  so  wollen  wir  die  fernere  Verordnung  thun,  damit  inn 
etlichen  unsem  besondem  darzu  bcstimpteu  olösteni  auch  die 

logrammatica  dociert,  getrieben  und  gelehret,  dahin  dann  die 
jemiigen,  so  in  den  praeceptis  grammaticae  noch  nicht  gnug* 
samblich  geübt^  aber  doch  unserer  particular  schulen  classem 
tertiam  erreicht  und  nun  mehr  der  andern  und  derselbiger  lec- 
tionen  fehig  sein  möchten,  gethan  und  angenommen,  volgend», 

i&  wo  sie  ein  profectum  schlaffen,  alsdann  zu  den  mehrem  olöstem, 
darinn  die  höhere  artes  neben  der  theology  gelesen,  befurdert 
und  also  per  gradus  angebracht  werden  sollen* 

Wir  wöllen  auch  die  gnedige  Verordnung  thtm,  das  ein 
besonder  doster  zur  underhaltung  der  jungen  deputiert,  so  ire 

10  linguas  und  artes  dicendi  studieren,  de^leichen  auch  in  iheolo* 
gia  ein  solchen  profectum  geschafft,  das  sie  zum  kirchen  dienst 
zugebrauchen,  und  doch  mit  oondicionibus  nicht  versehen  werden 
könden,  das  feie  daselbsten  im  studio  theologico  noch  mehr  ge- 
Htercket  und  exerdert  und  alBdann  mit  mehr  fimoht  und  nutzen 

2«  der  kirchen  zum  ministerio  gebraucht  werden  mögen. 

Damit  und  aber  hierander  richtige  Ordnung  erhalten  und 
mit  aufliiemung  der  Studiosen  in  unsere  döster  schulen  dcnter 
weniger  gefehlet,  geirret,  oder  unqualificierte  zugelassen:  so  sol 
ein  jeder  dermassen  anhaltender  junger  zuforderst,  und  ehe  er 

N  zu  dem  hierzu  bedachten  examen  admittiert,  von  seinem  pf arr- 
herr  und  Schulmeister  seiner  erudition,  ingenii  und  wolhaltens, 
und  dann  unsem  amptleuten,  auch  gericht  desselbigen  orte  seines 
alters  und  seiner  eitern  thun,  lassens  und  zeitlichen  vermöge, 
und  was  er  sonst  ffir  brüder  und  Schwester  und  frenndsohafit 

s&habe,  und  wie  christlich  er  erzogen  oder  nicht«  mitbringen  und 
fürlegen.  Welche  testimonia  unsere  p&rherr,  Schulmeister,  amptp 
leut  und  gericht  (so  ferne  sie  getiawen  und  vermeinen  dei^ 
jungen  ingenii  halber  ein  solch  benefidum  an  ime  wol  angelegt, 
auch  seine  eitern,  Vormünder  oder  pfleger  christlich  geeinnet. 

M  willen,  lust  und  neigung  haben,  iren  son  in  das  ministerium 
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kommen  xulassen)  inen  auff  ir  anlangen  mitteilen.  Doch  sollen 
sie  keinen  jungen,  so  mit  einer  heimlichen  und  abeohewlioheu 
kranckheit  beladen  werc,  zu  unserm  kirchen  rath  weisen  oder 
kommen  laiseen,  und  so  es  dieser  puncten  halb  unserer  Ordination 
nach,  als  obstehet,  kein  mangel,  alsdann  erst  seiner  eradition  vor 
uiisem  deputatis  angesprochen  und  erköndiget  wenlen. 

Also,  das  alle  und  jede,  so  in  unserer  klöster  stdiulen  auzu^ 
nemen,  nachdem  sie  ire  testimonia  gtiiigsamlich  aufigebrachtf 
durch  nnsem  Superintendenten  zn  Wnlflenbüttel  und  einen  seiner 
collegi^n  in  bejpein  sweyer  oder  aufib  wenigst  eine»  aus  nnsem  t» 
kirohen  rethen  examiniert  und  erfam  werden,  ob  er  der  lectionnm, 
welche  wir  hemacher  in  den  klösteni  zolesen  und  zudociereu 
sonderiioihen  bestimpt,  fehig  und  mit  gut6m  nutzen  und  profectu, 
ohne  hindemng  sein  selbs  und  der  andern  anditorum  dahin 
«ubefÜrdem  sey  o<ler  nichts  volgeuds,  wie  sie  ine  gewißlichen  15 
und  aUerdings  befinden,  sampt  irem  juditio  iseineB  iiigenii, 
tmsere  kirchen  reihe  In  sobrifften  auffgezeichnet  berichten. 

So  nun  einer  dermaEwen  gelert  und  proficiert  hatte,  da«  er 
zn  einiger  doster  Institution  tauglich,  hoI  derselbe  nachgehendts 
in  ein  dosier  seinem  oaptu  und  erudition  gemefi  von  unsemsiu 
kirohen  rethen,  wo  ein  locus  ledig  befunden  (derwegeu  sie  ein 
ördentlldie  venseichnnB  nnd  catalogum  bey  banden  haben  sollen, 
daranO  de  jederzdt  eigeutlich  sehen  mögen,  wa»  für  knaben  inn 
jedem  doster  sein,  nnd  wieviel  an  der  zal  mangeln)  unserm 
prdaten  des  ort»  zugeschieket  und  presentiert  werden,  wddier  auch 
denselben  wie  andere  aufizunemen  nnd  znerhalten  schuldig  sein. 

Keiner  unserer  prdaten  sol  kdnen  jungen,  ohne  zuvor 
ezaminiert,  als  vorstehet,  zu  der  doster  «tchul  zulassen.  So  aber 
an  der  anzal  der  Studiosen  mangeln  und  der  prelat  einen  qnali- 
fiderton  knaben  wiftte,  der  mag  ine  wol  zu  unsem  kirohen  rethen  wi 
gen  WtüfTenbüttel  sampt  ««inen  testimonüs,  alD  vorgemdt, 
weisen,  denselben  examinieren  zulassen,  und  wo  er  geschickt 
befunden,  alsdann  sol  derndbe  erst  durch  un^iem  prdaten  au* 
genommen  werden. 

Und  dieweil,  als  im  anfoug  gesetzt,  alle  und  jede  jungen,  3.> 
die  also  in  unsem  clostem  underhalten,  ire  Studien  gentzlich 
und  allein  dabin  zurichten  adiüldig,  damit  sie  zu  der  kirohen 
lehr  und  predig  dieuHten  mit  der  zeit  zugebrauchen,  no  wil  dch 
anoh  gebüren,  dai«  de  darzu,  ire  eitern,  Vormünder  oder  neg^t 
verwandte  freund  dch  hierzu  obligieren  in  form,  wie  volget.  «» 
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Forma  obligationis. 

Ich  N.  von  N.  bekenne  und  thu  kundt  hiemit  und  in 
krati't  dirsos  brieffs:  Als  der  durchleuchtig,  hochgebom  fürst  und 
herr,  hcrr  Julius,  hertzog  zu  Braun^chweig  und  Lüneburg  etc., 
mein  gnediger  fürst  und  herr,  auf  mein  underthenig  bitten  und 

&  anhalten  mich  zu  fnichtbarer  volnfürung  meiner  angefangenen 
«tudien  (die  ich  dann  mit  Verleihung  göttlicher  gnaden  allein 
aufF  die  theology,  damit  ich  mit  der  zeit  in  der  kirch  Gottes 
zu  einem  diener  nach  seinem  göttlichen  beruff  gebraucht  werden 
möge,  zurichten  entliches  willens  und  fümemens)  in  irer  F.  G. 

10  angericht  closter  paedagogium  oder  schul  zn  N.  gnediglich  auf- 
genommen und  erhalten  lassen,  das  hierauff  irer  F.  G.  ich  schül- 
diger,  billicher  danckbärkeit  zugesagt  imd  versprochen  hab, 
thu  auch  solches  jetzo  hie  mit  diesem  brieff  bester  f rrm. 
iren  F.  G. ,  auch  dem   ehrwirdigen  herm,  herrn  N. ,  prelaten 

15  gemelt«  closters,  und  dahin  verordneten  praeceptoribus  under- 
theniglich  gewertigund  gehorsam  zusein,  den  statntis  und  Ordnun- 
gen des  closters  zugeleben  und  mich  denselben  inn  allweg  gemeß 
zuhalten  und  zuerweisen,  auch  keins  wegs  one  ir  F.  G.  und  des 
horm  prelaten  vorwissen  und  erlauben  auß  dem  closter  änderst 

80  wohin  oder  zu  andern  schiileu  zubegeben,  sonder  d;irinn  biB  zn 
femerm  bescheid  zxiverharren  und  mit  allem  enist  und  vleiß 
zustndieren.  sonderlich  aber  auff  kein  profossion  dann  die  theology 
zubegeben,  und  in  allweg  mit  Gottes  gnad  dahin  zuarbeiten  und 
mich  zurichten,  damit  ich  iren  F.  G.  oder  derselben  landtschafil 

«5  bey  der  kirchen  als  ein  kii  chendiener  zugebrauchen  sein  möjre; 
und  da  ir  F.  O.  mich  über  kurtz  oder  lang  zu  kirchendipuswi 
gebrauclien  würden,  mich  gehorsam  und  geweiti^^  zu  erzeigen 
und  irpr  F.  G. .  auch  dero  landtschafft  vor  nienniglichen  geilen  ^re- 
bürlicher  underhaltung  zudienen  und  one  erlaubt  in  keine  and*  r 

30  dienst^  zubegeben.  Und  ich  N.  und  N. ,  obgedachts  N.  vatter  (plie- 
ger  oder  treund),  bekenne,  das  j-olches  alles  mit  meinem  vorwi--^^' 
willen  und  underthenige  bitte  j^oschehen,  vers-prechenndverschj-eib«' 
mich  auch  iieben  ime  hiemit,  ine,   meinen  son  ipH(\^son  oder 
freund),  zu  solchem  allem,  als  vorstehet,  mit  allem  ernst  und  vleiÜ 

3s  zuweisen  und  anzulialten  nach  meinem  besten  vermöc^en.  alles  u»  - 
trcwlich  nnd  nni^efehrlich.  Deszuurkund  haben  wir.  vogt,  bürgei- 
meister  und  gericht  zu  N  .  mit  vleiü  gebeten  und  erbeten  etc 
Und  sollen  solche  verscliri'ibungen  nnder  unserer  amptleiil 
und  gericht,  der  örtem  der  kuabeu  elteru,  vormüuder  oder 
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fireund,  welche  ^icli  luitverschreibou,  gemessen,  stadt  oder  flecken 
insiegel  besiegelt  werden. 

Volgeiids,  wo  einer  in  unserer  clÖHter  oirts  prcsentiert  und 
sich  zu  <ler  scliul  stelku  winlet.  sol  er  alsdann  dem  prelaton 
aiiiT  volgendo  puncton  anfangs  promission  thun.  « 

Forma  der  trew  aa  eines  eydts  statt. 

Er  sol  bey  beinem  trawen  und  glauben  an  eines  eyd»  »tatt 
versprechen: 

Anfangs,  das  er  verniittidst  der  anruffiini?  Gottes,  vaters  lo 
unsers  lierrn  Jesu  Christi  im  heiligen  geist,  ein  elirliuh,  gottselig 
leben  führen, 

Neri'li'.'li  • 

Das  er  (iottes  nahmen  niclii  zum  iluchen,  schmehen  und  zum 
freventlichen,  unrechtniessigen  scliweren  niiültr  iuelien ; 

Das  er  sich  der  trunckenlieit,  fullcrey,  Unzucht  imd  aller  iä 
lUigebürl icher,  unerliarer  spiel  enthalten; 

Das  er  kein  hader  oder  zanck,  weder  mit  dem  ehrwinligen 
Lcirii  prelaten,  nocli  den  praeceptoribus,  noch  mit  dt  n  andern  sei- 
nen condiscipulis,  nocii  nuL  den  dienern  d.es  closters,  iiocii  mit 
anderm  clostergesindt  oder  bon«t  i'rembden  personen  erwecken  u> 
und  fümehmen; 

Darnach,  das  er  mit  allem  ernst  und  vleiU  lüe  lectiones 
der  jiraeceptorum  und  die  bestimpte  kirchen  orcbiung  visitieren 
und  verriciiten  ; 

Das  er  auch  ohne  erluubuuß  des  ehrwirdigen  herrn  praelaten  as 
auß  dem  closter  nicht  gehen: 

Und  entlieh,  das  er  dem  ehrwirdigen  h«  rrn  prelaten  oder 
seinem  vorweser,  so  lang  er  inn  dem  closter  wohnet,  gehorsam 
sein  wolle. 

Wo  nun  ein  [.iiiger  also  eine  Zeitlang,  zwcy,  drey  oder  ao 
mehr  jar,  in  ujustuer  closter  einem  gehalten,  auch  in  seinem 
studieren  also  protiei»  rt,  das  er  ferner  znpromovieren  oder  gcntz- 
lichen  ad  studimu  theologiao,  dadurch  desto  zeitlicher  zu  dem 
miinisterio  zubefnrdern,  anzuhalten:  sol  derselbe  mit  unserer 
kirchen  rethen,  auch  des  general  Superintendenten  vorwissen  und  m 
gut  ansehen  entweder  von  den  mindern  und  grammatischen  closter- 
schulen  in  der  andern  mehrem  closter  eins,  oder  von  den  mehrem 
clöstem  mit  einem  stipendio  versehen  und  auff  eine  hohe  schul, 
nach  dem  er  in  ezamine  durch  die  Superintendenten  geschickt 
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bnfundcn,  verordnet,  duch  gleiclj  ein  anderer  an  «ein  statt  surro- 
giert.  Aber  do  einer  derma^seu  sich  gebessert  hetk.-.  auch  eines 
HO  <;estaii(leiieii  alters  were,  das  zuverhuüen,  er  in  wenig  zeit 
zum  nüuiyteriü  entlichen  zugebrauchen,  mag  derselb  bey  dem 

!.  clostt^r  noch  Knger  gedül<let  und  zu  unseni  kirchen  dienst*  n 
vollends  underwiesen  und  von  dannen  auß,  so  •  r  darinn  gnug- 
8amli(-li  brrichtet,  vociert  und  gcljrauchet  werd.  ii. 

Tni  lall  sich  aber  b«\y  einem  oder  mehr  knab»  n  ein  sddcher 
un]leiü  odi-r  in  ander  weg  freventlicher  ungehorsam  unil  muth- 

U'  wille  befündo.  nnd  über  notwendige  emstliclie  ergangen«-  a\  ar- 
nungen  und  straÜ'  kein  besseriing  oder  frucht  zuverhulien:  solleu 
der  oder  dieselben  bey  Zeiten,  doch  aucii  mit  vorwissen  unserer 
kiiclien  rethe  und  general  Superintendenten,  abgeschafft,  und 
süleiu!  incorrigibiles  andern  zu  uachteil  oder  verhindemug  nicht 

I.'*  geduldet. 

Wir  bevehlen  und  wollen  auch  hiemit  ernstlichen,  da.^^  ob 
und  mehrgedachtc  unsere  kirchen  rethe,  auch  generalvcronincl 
sujierintendent,  als  hernacli  volgen  wird,  in  diesem  allem  unseni 
prrdaten  gentzlich  und  getlisseu  die  liandt  bieten,  aucli  in  ailweg 
■M  inen  rathsam  und  behülftlich  sein,  damit  hierinhen  nichts 
farlessiges  gehand«  lt.  sonder  mit  aull'  uiul  annelimung  der  closter 
jungen  und  noskien  dieser  unser  Ordination  sonder  feelen  zum 
trewlichsten  gelebet  werde. 

Von  kirchen  ubungen. 

2S  Und  als  die  ubung  des  singens  und  le^^ons  in  der  kirch»  u 

nicht  dahin,  wie  oben  vermeMt.  vermeint  und  gericlit  sein  sol, 
als  were  Gott  und  der  kirchen  giiug  geschehen,  »u  die  gesen;j; 
und  lectiones  ordentlich  allein  veriichtet,  sonder  das  all^^  hand- 
lung'  n  zur  lehr  d<^r  heiligen  gottlichen  schrilft,  und  daran ß  zu 

w  rechter  gottes  l'ureht.  christenlichen  tugenden  und  zucht  verL»rdiiet 
und  gezogen  werden  sollen;  hierauil  wollen  wir,  das  volgentle 
Ordnung  in  kirchen  ubungen  unserer  clöster  gehalten  werde. 

Und  nenilich  nach  dem  das  psaltei'ium  Davidis  ein  knnze 
summa   und  iniialt   dir  gantzen  heiligen   scliriflt  ist:    so  >o\ 

35  daäselb  psalterium  nebets  den  andern  biichern  der  heiligen  schrillt 
von  unsem  clöster  stiidiosen  nicht  schlecht,  "ben  hin  und  etliulie 
zeit  im  jar,  sonder  teglich  mit  allem  vleiß  geübt  und  nach  der 
alt*ni  gebreuclilichen  lateinischen  translation  gelesen  und  gesungen 
werden,  wie  dann  underschiediich  hernach  gesetzt. 
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Ant'englirli,  fliVweil  Ontt  umb  alle  seine  gaben,  »lie  er  dem 
inensrhen  allein  anü  lauttern  ^^naden  ft\ht,  '^i-\)eU'i\  sein  und 
(lanckliarkeit  erzeigt  haben  wil:  bevelileu  wir  liiemit  und  meyiien 
es  ernstlich,  da«  alle  ta;^,  es  seyen  fever  oder  wercktag,  vor 
mittag,  morgends  sommer  und  winter  umb  fünft'  uhren  nnge- s 
felirlieli,  so  sie  durch  des  closters  geleute  glix  ken  aufti^emuiidei't. 
prece«  sam2)tiich  gehaltCiU,  und  einer  auß  den  ötudiosen  mit  er- 
liebter  stimm  verstand t  lieh  einen  i»saimen  ex  ordine,  wie  es  die 
ortluuug  geben  wird,  lese 

Daraull'  nacUvolgends  ciinstlich  (iebett  von  der  oberkeit,  i« 
auch  ir  selbs  wegen,  spreche: 

Precatio. 

Te  Deura,  patrem  domini  nos-tri  lliesu  Christi,  invocamus. 
nt  <!  cclesiau)  tuam  in  tdto  oi  be  diispersam  ei  variis  })ericnlis 
uDlictam,  quam  sibi  unigenitns  filius  tuus,  doniinus  noster  Ihesus  i5 
Christus,  sanguine  suo  acquisivit,  spiritu  sancto  tun  illustrare 
et  pmpagarc  j  ergas.  et  *mmmOR  gubematores  Rnmaui  Imperii, 
CaeÄiarem  nosttum  una  cum  electoribu-  et  procerilme  Tmperii,  nec 
non  illust  rissununi  principem  ac  dominum  nostrum  lulium,  ducem 
Brunsvi«  tust  m.  et  rt  verendum  dominum  N..  ]ira'"*latuni  ImiuH  »j 
moiiaöteni.  potenti  tua  d<  xtra  defendas.  mentt-s  eonim  ad  salu- 
tAria  leipublicae  consiiia  lleeias,  t  t  admiiiistratiouem  eorum  in 
conservanda  puldica  tianquillitate  et  piopaganda  gloria  nominis 
tui  adinves  .studiis  quoque  nostns  ita  tavcas,  ut  increintuto 
tue  non  soium  nostram  ipsomm  snlutcm  operemur.  vemmetiam  m 
ecciesiae  ae  reipubiicae  usui  ^^sse  pusj-imus.  per  dominum  nostrum 
Iliesum Christum,  qui  factu.s  vii  tima  pro  peccatis  nostns  ac  precium 
redemptionis  no-^trae  tecum  una  cum  spiritu  sancto  tue  vivit  et 
regnat  Deus  beiKnlietn«!  in  secula.  Amen. 

Und  dann  da-   (  leliet  orfttioTie  d^minica  beschlies«en,  die  ao 
übrigen  aber  )*ey  inen  beibst  gesetzt  gebet  und  orationem  domi- 
uioam  nicht  dest  weniger  auch  nach  beten. 

Hernach  an  einem  jeglichen  wt^re.ktag  alle  morgen,  zn 
sommers  /»ntf^n  nach  acht,  winters  zeit  umb  neun  uhr  (oder  wie 
sich  eine.s  jeden  closters  geh  nheit  nach  der  prelat  sampt  dem  s& 
general  Superintendenten  vergii'iehen  werden)  zween  oder  drey 
psalmos,  nach  dem  sie  lang  oder  kurtz  seind,  mit  den  gewön- 
lichen  christlichen  autiphonen  de  tempore  singen,  und  darauff 
eiu  gantz  capittel  lateininch  und  deutsch  auß  dem  alten  testament 
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von  aiifang  der  bibcl  nach  seiner  Ordnung  verlesen,  und  dasselbig 
mit  dem  Benedictus  oder  symbolo  Athanat<ii  ein  tag  umb  den 
andern,  aucli  gewönlichen  christlichen  antiphonen  de  tempore 
und  einer  collect  beschliessen. 

6  Es  sol  aber  zu  underrichtung  der  precum,  darza  im  lesen 
des  capittels  auß  der  bibel,  diese  Ordnung  gehalten  werden,  das 
allwegen  ein  studiosus  Polchs  ein  gantze  wochen  yemc^te,  vol- 
gends  per  ordinem  von  einem  auff  den  andern  komme.  So  dann 
einen  der  ordo  treffen  wirdt,  sol  derselb  daa  capittel  laut, 

10  langsam,  versteutlich  lesen,  damit  er  biednrch  vor  der  gemeine 
ördentiHoh  zureden  gewohne,  und  die  andmi  auB  dem  zuhören 
ein  nutz  empfangen  mögen,  auch  derwegen  zu  gewohimng  der 
heiligen  8chri£%  alle  stndiosi  und  zohörer  ite  eigene  bibel  vor 
in^  tmd  vleit^sigs  an:fl^lien8  darinnen  haben  sollen. 

ti  Und  dann  nach  mittag  die  weroktag  sollen  umb  vier  nhr 
in  dem  obor  einer  oder  zwen,  die  negsteii  aiiff  die  davor  vor  mittag 
absolvierte  psalmen  volgeiade  psalmen  mit  einer  antiphone  de 
tempore  gesungen,  imd  daranff  ein  capittel  aus  dem  newen  te- 
«tarnen  t,  abermals  dendsch  und  lateinisch,  vomen  auzu&ngeu, 

fo  gelesen,  darnach  mit  dem  cantioo  Mariae  Magnificat  oder  Nunc 
dimittis  altemis  umb  ein  ander  und  gewönlichen  antiphonen 
und  mit  einer  christlichen  und  reinen  collect  von  der  zeit  be_ 
Hchliessen. 

£b  sol  für  daa  ordentlich  capittel  am  abend  Natalis  Christi 
entweder  9.  cap.  Esaiae  oder  2.  eaput  Luoae,  Paschae  aber  das  16. 
Caput  Mard,  und  dann  Asäcensionis  Christi  1.  caput  Aotorum, 
und  Penteoostefi  2.  caput  Actoruu  umb  4  uhr,  dieweil  sie  die 
hintorias  des  künftigen  fests  begreiffcn,  gelesen  werden. 

Nach  dem  nachtessen  aber  zum  abend  gebet  wieder  ein 
ao  psalm,  und  der  negst,  an  dem  sie  es  vor  essens  gelassen,  gelesen, 
die  sonder  gestelte  oben  inserierte  precation  und  dominica  oratio 
gebetet  werden,  alles  in  massen  zuvor  von  dem  frügebet  gesetzt. 

Ferner  wollen  und  bevelhen  wir,  das  es  an  allen  Sonn- 
abenden und  in  unser  kirchenordnung  bestimpten  feirtags  abendeii 
SS  in  dem  chor  und  kirchen  Übungen  aller  dings  gehalten  werde, 
wie  von  den  wercktagen  negst  hievor  underschiedtlich  vermeldet, 
doch  mögen  sie  zu  demMagnlBcat  einen  reinen  und  götUiobem 
wort  gemesen  hymnum  oder  responsorium  singen. 

Zu  den  sonn  und  feyrtagen  sollen  die  doster  jungen  mor- 
» gends  dest  zeitlidier,  und  so  man  das  erst  zeichen  leutet,  in  die 
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kirch  von  den  praeceptoribus  gefiirt,  ein  introit  sampt  dem 
Kyrieleison,  und  zn  den  hohen  festen  dafür  ein  christUcher 
reiner  seqnontz  oder  gradual  ^sangen,  das  dominicale  evangelinm 
laüne  durch  der  jungen  einen  verstentlicli  und  laut  gelesen, 
darauff  das  Patrem  gesungen,  und  doch  difi  alles  im  eher  ver-  h 
rieht,  hemacher  nach  dem  snsamen  leaten  Tor  und  nach  der 
predig  hemussen  an  dem  gewönlichen  ort  in  der  kirohen  vor 
der  gemeine  ein  deudscher  psalm  nach  gelegenheit  gesangen 
werden. 

Nach  mittag  aber  an  den  sonn  und  allen  andern  feyrtagen  lo 
8ol  man  ordentlich  einen  locum  auß  dem  cateohismo  ezplir-ieren 
nnd  darauif  under  den  knaben  examinieren,  auch,  so  mans  haben 
mag,  solche  explication  und  examination  durch  der  studiosen 
einen,  welcher  eines  zimlichen  alters  und  darzu  tauglich,  ver- 
richten, darzu  vor  und  nach  haltung  des  catechismi  allwegen  u 
ein  psalmen  deudsch  singen. 

Unsere  prelaten  sollen  mit  allem  ernst  nnd  vleiß  darob 
und  an  sein,  das  g^einlich  alles  closter  gesindt  sich  zu  der  expli- 
cation und  examination  des  catechismi  befleisse  nnd  gef«'hrUchen 
ohne  ehehatite  Ursachen  darvon  nicht  absentiere,  auch  in  diesem  » 
fall  die  angehorsame  naßh  gel^enheit  und  gestalt  der  Sachen 
bey  straff  darzu  anhalten  nnd  zwingen. 

Die  Vesper  sol  gehalten  werden  an  den  sonn  nnd  feyrtagen, 
inmassen  von  den  feyrabenden  verordnet. 

Damit  werden  sie,  sampt  dem  lesen  über  tisch,  one  die  k 
andern  lectiones  theologicas  in  der  schul  au£f  die  sechs  ulumgen 
inn  der  kirchen  nnd  sacris,  damit  ^ie  deren  wol  gewohnen,  haben. 

Und  damit  die  morgen  und  abend  preces,  auch  lectiones,  in 
der  kirchen  dest  ordentlicher  verriebt,  so  sol  zn  einem  jeden, 
nemlich  einer  zu  den  precibus  und  ein  sonderer  zu  den  lectio-  » 
nibus  der  kirchen  hebdomadarius  von  den  closter  praeceptoribns 
deputiert  und  under  den  jungen  per  ordinem  abgewechsselt  werden. 

Es  sol  auch  jerlichen  die  communio  coenae  dominicae,  so 
o&t  commnnicanten  vorhanden  sind,  in  der  kirchen  gehalten  werden. 

Auch  allwegen  am  negsten  sontag  darvor  inn  der  predigt  n 
das  closter  gesind  und  discipuli  notwendiglich  informiert  nnd 
darzu  mit  allem  vleiB  vermant. 

Dieselb,  und  was  mit  dem  private  examine,  absolution,  und 
was  mehr  damnder  von  nöten,  allerdings  unserer  kirchen  ordnnng 
gemefi.  lo 
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Desgleichen  zn  österlicher  zeit  und  audern  namhafiien  festen 
mit  der  predigt  und  aiißlegnng  der  darzn  dienstlichen  liistorien 
und  gentKlichen  in  der  kirchen  .jetzgemelier  unser  kirchen  Ordi- 
nation ebenmessig  gehalten  werden. 

Schulordnung  mit  den  lectionibus. 

Nach  dem  nun  die  jetztgemelte  kirchenordnunpj  und  nbung 
in  den  Clustern  dahin  bedacht,  das  die  Studiosi  des  lateinisclien 
texts  der  heiJif:(on  göttliclien  schritt  von  jugendt  aufi'  gewohnen 
und  also  zu  dem  künOlbigen  kirchenampt  zubereitet  werden  sollen, 
nud  aber  viel  singen  und  lesen  one  verstandt  wenig  frucht  bringt, 
auch  nützlicher  ist,  füntl'  wcnrt,  wie  Paalns  sagt,  in  der  kirchen 
mit  verstendtlicher  erklerung  dann  zehen  tausent  ohne  ver- 
standt reden:  so  haben  wir  verordnet,  das  neben  der  kirchen 
ubnng  auch  ein  sohtü  ubung  mit  den  1«  ctionibus  l]onarum  artium 
et  theologiae,  wie  sie  hf>mach  verzeichnet,  gehalten  werden  soll. 

Nemlich  am  weroktag  nach  dem  £iäge))et,  sommers  und 
winters  zeit,  sol  allweg  einleotio  theologica  gehalten,  und  in  den 
t'tiniemsten  closter  schalen  ein  buch  aus  dem  alten  testament  oder 
ein  epistola  Pauli  oder  anderer  aposteln,  aber  in  den  gramma- 
tisten  schulen  einer  aus  den  vier  evangelisten  oder  Acta  aposto- 
lomm  dieser  gestalt  erklert,  das  die  studiosi  darinn  nach  dem 
vermögen  ires  verstandts  beide  in  grammatica  und  theologia  be- 
richtet werden. 

Es  sol  aber  der  praeceptor  theologiae  alle  tag  ein  lectionem 
theologicam  halten  und  alles  dahin  richten,  das  die  jugent  zn 
ivf^m  eigen  heil  und  dann  zum  kün£ftigen  gebrauch  des  kirchen 
diensts  angef'ürt  und  aufierzogen  werden. 

Umb  sieben  uhr  im  sommer  und  acht  uhr  im  winter  sol 
in  den  fumemsten  schulen  die  grammatica  Philippi  Melantbonis, 
ultima  aeditio,  und  die  Erotemata  dialecticae  Philippi,  wie  sie  in 
kurtze  quaestiones  verfasset,  alternis  einen  tag  umb  den  andern, 
aber  in  den  grammatisten  schulen  quaestiones  gramiaaticae  ex 
grammatica  Philippi  und  epistolae  ileaniliaies  Cioeionis,  auch 
alternis,  gelesen  werden. 

Nach  mittag. 

Umb  zwölff  uhr  sol  man  in  den  tiimerasten  schulen  Aeneida 
Virgüii  und  Ofiioia  Ciceronis  alternis,  doch  solcher  gestalt  inter- 
pretieren,  das  der  praeceptor  allwegen  nach  der  lection,  unge- 
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fehrlicli  auH'  ein  vierteil  stund  Sj^ntaxim  maiorem,  aber  in  der 
grammatisten  schulen  libellos  Ciceronis  de  amioitia  et  senectute 
und  Syntaxim  maiorem  erstcemelter  gestalt  expliciere. 

TJmb  drey  uiir  in  dvu  iuinem^ten  schulen  sol  Rhetorica 
Philippi,  wie  sie  inn  kurtze  quacstiones  verlast,  imd  Graeca  gram-  5 
matiea  alternis,  einen  tag  umb  den  andern,  sampt  einem  Graeco 
authore,  nemlich  Paedia  Xenophontis  oder  dergleichen,  aber  inn 
den  graui  n allsten  schulen  rudimenta  Graecao  linguae  et  ^ram- 
maticae  geleret  werden. 

Und  sollen  sich  sonst  die  praeceptores  zu  den  stunden,  wie  u 
es  eines  jeglichen  closters  gelegenheit  erleiden  will,  in  don  fiir- 
nemst^n  c! oster  schiilLii  uacli  anweisnng  unserer  gemeinen  jiarii- 
cular  schul  Ordnung  in  prima  classe,  und  iu  den  grarnmatistm 
schulen  in  secunda  classe,  mit  dem  exercitio  f^t^li  et  usn  latinao 
linguae.  auch  mit  dem  catechismo  dorniassen  so  vleissig  vcrhaltt'U. 
das  diu'ch  Verleihung  göttlicher  gnad  die  jugent  zu  rechter  er- 
kantnuß  und  ubung  der  lateinischen  sprach  und  gottes  furcht 
kommen  möge. 

Es  sollen  sich  auch  die  praeceptores  vleissigen,  das  sie 
grammaticam,  dialecticam  und  rhetoricam  inn  einem  jar  von  •.'<> 
Georgii  biß  wieder  auff  Georgii  gantz  außlesen. 

jSTeben  dem  sol  auch  die  musica  zur  gelegenen  zeit,  doch 
andern  studiis  unverhindert,  geübt  werden. 

Am  ■Olm  und  andem  feyrabuideii. 

Nach  mittag  sollen  andere  leotiones  nnderlaseen,  und  für » 
dieselben  das  evangelinm  seqnentiB  diei  dominicae  ant  alterins 
festi  in  zwo  stnnd  anBgetlieilei  und  ezpHciert  weiden. 

An  sonn  und  andern  feyrtagen. 

Nach  mittag  sol  zur  gelegenen  stund  ein  psalmus.  oder  so 
er  lang  ist,  ein  halber  psnhnns  interprctirt  werden.  so 

Und  sollen  die  pratu  optoros  mit  vleiß  bedrucken,  so  sie  den 
jnngen  studiosis  mit  rechter  lehr  und  guten  excmplis  dieneTi, 
das  sie  hiemit  tmserm  hemi  Christo  ein  sonderlichen  gehorsam 
erzeigen  und  so  vielen  kirchen  dienen,  soviel  sie  stndiosos  zum 
kirchen  ampt  mit  lehr  und  leben  iurdem  hellfeu.  3» 

Btatata  d«r  klostar  schnlon. 

Es  sollen  alle  closter  novitien .  teglich  die  kirchen  mit 
singen  und  lesen,  auch  die  predigt  und  dann  dio  lectiones,  wie 
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fioloheg  alles  und  jedes  tmdenoliiedlioh  m  der  Ordnung  yor  und 
nach,  mittag  assignierb  und  begriffen  ist,  mit  vleiß,  ohnsUidi 
imd  gehorsamlioh  besuchen  tmd  dieselben  keins  wegs  Tersanmen, 
sonder  bey  dem  an&ng  biB  eu  ende  sein  tmd  bleiben,  anob  anff 

» lüle  und  jede  ritos  mid  oeremonias  eodesiae  aoht  baben.  So  oA 
nnd  diek  aber  einer  oder  mebr  bierüber  soldies  obne  besonder 
ebebaffte  nisacben  oder  erlanbnnß  des  prelaten  nnd  der  |ireoep- 
tom  yersamnen  nnd  sich  absentieren  würde,  der  oder  dieselben 
sollen  vemöge  der  ordnnng  gestrafft  werden* 

M  £a  möcbte  aber  einer  das  so  geferlicb  branoben,  aol  es  nicht 
bey  der  gemeinen  straff  bleiben,  sondern  böber,  naob  semem 
verscbnlden,  von  dem  prelaten  nnd  pxeoeptom  geblißt  nnd  ge- 
strafft werden» 

Und  damit  die  absentes  nnd  negligentes  gemercket,  sollen 
1»  die  pi-aeceptores  ir  gnt  anffsebens  baben,  das  alle  stndiod  zu- 
gegen, nnd  soyiele  der  anzal  halben  von  nöten,  ixe  caAalogos 
hierüber  baben  nnd  zu  gelegener  seit  verlesen,  auff  das  sie  die 
abwesenden  notieren  nnd  straffen  können. 

Von  gottM  lestanmg. 

tP  Item  dieweil  auch  die  in  den  zeben  gebotten  unsere  berm 
und  sonsten  im  reobten  verbotten,  das  der  göttlicher  nam  durch 
keinen  menschen  vergebens,  unnütz  und  uppiglicb  sol  genent 
werden,  und  besonder  das  die  doster  personen  und  jugent,  so  in 
iren  guten  Studien  und  disoipHn,  mebr  dann  gemeine  leyen  be- 

»  riobt  sein  sollen:  welcher  novitius  dann  allein  auß  leicbtfertigeia 
gemütb  und  böser  gewonbeit  ungeverlich  einen  schwur  tbut  oder 
vergeblich  Gottes  namen,  oder  was  die  mensobeit  Obrisfai  antrifRi, 
fahrte,  deren  jeglicbem  sol  von  eines  jeden  solchen  fluchs  oder 
sobwurs  insonderheit  wegen  zween  tag  auff  den  abend  nicht  zu- 

80  essen  gegeben  werden. 

Wo  aber  einer  aufi  zom,  vorbedacbtem  muth,  foxsetzliob 
und  geferlicb  schweren,  so  sollen  alsdann  der  oder  dieselben 
ubertretter  ins  gefengnuß  gelegt  und  dem  verscbülden  nach 
etliche  tag  und  nacht  daiinn,  nach  scbwere  der  ubexfahnmg 

»mit  Wasser  und  brodt  gespeiaet  und  unnaohlefilicb  gebüßt 
werden. 

Wer  aber  sacbe,  das  einer  oder  mehr  sich  Inn  fluoben  und 
gottes  leetem  so  gar  ireventlioh  und  gefehrlioh  halten,  der  sei 
alsbaldt  ins  gefiangnuß  gelegt,  und  alsdann  der  prelat  solchen 
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nach  seinem  verschulden  und  andern  zum  exempel  hertiglich 
und  mit  der  strenge  straffen  lasi^en. 

Und  demnach  durch  das  fluchen  und  schweren  Gott  der 
herr  mereklichen  erzörnet,  und  derwegen  ein  begeh werliclie  sünd : 
so  sol  auch  ein  jeder  novitius,  von  und  bey  dem  .solch  iluchen  :. 
und  schweren  erhört,  schüldi^i;  sein,  boy  gleicher  straff  wie  der 
theter  selbst,  dem  prelaten  und  praeceptori  anzuzeigen. 

Von  d«r  gebttrliohea  reveronts. 

Und  als  tmaere  prelaton  der  clöster  ördentiiohe  lietiptor  sein, 
and  dann  die  studiod  ire  underhaltong  von  inen  haben:  soUeu  lo 
sie  dieselben,  ire  prelaten,  als  ire  herm  saTorderst  nnd  ire  prae- 
ceptores  in  gebürlioher  reverente,  wie  billicfa,  auch  vor  angen 
haben  nnd  halten,  emstlidh  hiemitbevehlende,  sie  weder  mit  ge> 
berden,  Worten,  noch  yiel  weniger  weroken  nnd  der  that  zube- 
leidigen oder  sich  inen  smwidersetzen,  sonder  in  allen  gebürliohen,  » 
zimmlichen  gebotten  nnd  verbotten  sn^horsamen,  als  sie  da^ 
gelobt  haben,  bey  emstlioher  nnd  entlicher  straff,  so  inen  nach 
grosse  der  ubertrettnng  nnnaohlefilioh  anffgelegt  werden.  Und 
soll  ein  jeder  nberfahrer  neben  der  straff  bey  seinen  pflichten 
anoh  schuldig  nnd  verbünde  sein,  den  beleidigten  prelaten  oder  »> 
preeeptorem  öffentlich  für  den  andern  novitien  lür  solche  belei- 
dignng  nmb  verzeihnng  nnd  begnadigung  znbitten  nnd  sein  cnl- 
pam.  (mit  yersprechnng  solches  hinfort  abzustellen,  nicht  mehr 
suthnn,  sonder  gehorsam  zusein)  zu  deprecieren. 

Von  nllclitorin  und  Bliohtlgdm  leben.  » 

Item  dieweil  den  closter  personeu  vor  andern  ein  nücht^r 
und  züchtig  leben  gebürt,  so  sollen  sie  sich  des  schendtlichen 
lästere  zu  und  voltrinckens,  auch  alles  unordentlichen  zechens 
und  Spielens  und  anderer  dergleichen  Üppigkeit  in  und  ausserhalb 
des  clostcrs  gentzlich  enthalten  tiud  müssig  gehen,  und  jeder  au 
ubertrett^r  darum b  im  gefengnuii  vom  prelaten,  der  verwirckung 
nach  mit  wasaer  und  brodt  gebüßt. 

Item  sie  sollen  sich  lein  keusch  und  züchtig  halten  und 
aller  ergernuß  imd  Unzucht,  auch  aller  schendtlicher,  leichtfertiger, 
schandtbarer  und  unzüchtiger  wort  in  und  ausseriuiib  des  clostcrs  35 
gentzlich  enthalten.    Wo  einer  hierüber  ergriffen,  der  sol  vom 
prelaten,  mit  gut  ansehen  der  preceptorn,  mit  dem  get'engnuU» 
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der  verln't  ( hiiii^  nacli  hertiglich  mit  wasser  xmd  brodt  gespeiflt 
und  gostraflt  werden. 

Es  mörlite  nber  einer  sich  mit  solchen  und  derp^loicbp« 
lasteni,  trniickenlieit  und  unzüchtigem  leben,  worton  und  weicken 

f,  80  grob  oder  ubt  r  empfangt-ne  straft'  weiter  und  mehr  vergreiflert : 
dereelbigc  sol  nlßbaldt  ins  geiengiiuü  gelegt  und  von  dem  ]jrt- 
laten  nlsdann  litrtiglich  gostrafHt,  darzn  das  clostor  verwircket 
haben,  auch  davon  exchidiert  werden,  alles  dem  verwireken  und 
gestalt  der  sachen  nach. 

in  Und  ein  joder,  der  zu  solohem  üppigen  und  unzüchtigen 
leben,  auch  schendlirlu  n  und  leiclitiertigen  reden,  underschlaufl' 
geben  oder  darzu  hiilfi  oder  rath  gelhnn,  oder  das  einer  oder 
mt  hr  das  von  einem  gesehen,  getlian  und  getrieben  geschehen 
sein,  das  verschweigen  würde,  sol  gleich  dem  theter  gestraül 

15  werden. 

Und  sonst  auch  sich  an  allen  ortern  im  closter  still,  l>e- 
scheidenlich,  erbar  und  christlich  hallt  n;  wo  einer  unbescheiden- 
lich  erfunden,  danimb  vom  prelaten  im  gefengnuß  der  verlirechnng 
nach  gebüßt  und  gestrafil  werden,  doch  so]  inen  mit  einnudfr 
ao  züchtig,  christlieh  und  erbarlich  zu  seiner  ^.  bürlichen  zeit,  doch 
latine,  zureden  nicht  abgestricket  sein. 

Schul  diecipIliL 

Wie  sich  aber  die  oloster  knaben  in  der  schul  halten,  und 
welcher  maaaen  die  nber  fahrer  in  allweg  zustrafien,  davon  haben 
SS  wir  bey  der  schul  oxdination  notwendige  veroninnng  thun  lassen. 

Von  der  tlaoh  zuoht. 
Und  als  von  Gott  dem  allmeohtigen  die  narong  bescheret 
nnd  er  danunb  angeruffen,  gepriesen  sein  und  gedancket  haben 
wil:  so  sol  allwegen  vor  nnd  nach  dem  essen,  morgens  nnd 
M  ab^dta,  das  fienedioite  nnd  Gratias  gesprochen  werden. 

An<^  die  riohtigkeit  darinn  gehalten,  das  ein  studiosns  nmb 
den  andern,  vom  enben  biß  anff  den  letzten,  zn  solchem  eins 
Wochen  lang  deputiert  werde,  der  das  gebet  mit  erhobener  stimm 
nnd  yerstendtlioher  pronnnoiation  verrichte. 
35  Derhalben  ein  jeder,  nach  dem  man  m  tisch  gcleutet.  hey 
dem  gebet  gewifiUchen  sein;  nnd  die  jenigen,  so  es  ohne  noth- 
wendige  ehehafi)»  Ursachen  nnderlassen,  gleicher  ma-ssen  ge* 
8tm£%* 
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Auch  allen  den<"ii,  welche  vum  tisch  ohne  Ursachen  und 
erliuilii  u  und  ehe  das  Gratias  gebetet,  aullstchu  und  weg  gehen 
wurden,  ire  nachvolgondo  malzeit  abgestricket. 

Es  Rol  über  tisch  undcr  dem  essen,  morc^ens  und  abenils 
siJlt mal  ein  ijantz  capittel  auß  doni  Eusebio  in  cccle.siastiia  hislu- 
ria  una  ciitn  iiistoria  Socridis,  Sozomeni  et  Theodoreü  odnr  der- 
gleichen Sacra  hisl(»ri(  a,  wie  sie  zw  jeder  zeit  mit  rath  der  pre- 
laten  uuil  superiuteii  l' uti  u  bcstimpt,  dnrch  die  closter  studiosub, 
einen  uacli  d'  ]u  aiub  ru,  wie  die  Ordnung  «  inen  jeden  treffen 
wird,  verstentlich  und  mit  erhobener  «iiitiia,  da-^  man  es  wol  er- 
liüren  und  verstehn  möge,  geloson  werden,  und  ein  jeder,  an  den 
das  lesen  kitiupt,  da-^<elbe  eine  gant/e  woclien  vei*selien. 

Welchen  dann  das  le.sen  jxohörler  in;;--en  erreichen  wiirde, 
der  sol  es  .selbs  gehoi  -aiulif  Ii  verrichten ;  da  er  das  aber  ohne  sonder- 
liche zugegebene  Ursachen  underhissen.  pro  nrbitrio  praecoptoris. 

So  dann  einer  under  dem  gebet  und  lesen  über  dein  ti.sch 
schwatzen,  oder  sich  sonst  mit  ungeberden  erzeigen  inn  es.sen, 
trincken  und  andern  civil itatibus.  so  über  dem  tisch  zuhalten, 
unzüchtig  erweisen  würde,  dei'selbig  sol,  so  olll  e.s  geschieht ,  ujir 
abbruch  etlicher  malzeit  oder  noch  herter^  mit  dem  geiengnuß, 
auch  wusser  und  brodt,  gebüßt  werden. 

Item  sie  sollen  keine  gest  zu  sich  fürdem  noch  laden,  auch 
aller  gastereyen,  zercns  und  zechens  in  und  auaserkalb  des  cloäters 
gcntzlich  enthalten,  bey  Vermeidung  des  prelaten  straff,  dammb 
dem  venichüldeu  nach  suempfangen. 

Doch  so  irea  einem  oder  melir  de»  jan  ein  mal  oder  zwey 
aeiu  vatter,  brader  oder  pHeger  ine  sabesnchen  komen  würdet 
Bolchem  sol  alsdann  im  doater  auff  vorgehende  des  prelaieu 
erlanbnoß  eine  malzeit  oder  zwo,  nach  gostalt  der  tiaohen,  nicht 
abgeschlagen  «ein.  Aber  hierunder  sol  ein  jeder  discipul  der* 
halben  keine  kirchen  oder  lectiones  versenmeu  und  onderlassjen, 
bey  vorgemelter  peen. 

Auch  ubor  dem  estien  ire  rucke  anbehalten,  nicht  binden 
über  die  achseln  fallen  lassen,  bey  ernstlicher  objurgation  nach 
gut  ansehen  der  preceptorn. 

Wie  sich  die  kloster  etadioeen  gegen  einander 

halten  sollen. 

Es  gebüret  sich  auch  fürnemUch,  das  die  closber  novitien, 
als  die  under  einer  zucht,  disoiplin  und  auB  gnaden  underhalten 
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werden  und  biliich  fratres  sein  sollen,  under  einander  Medlioh 
und  einig,  ohne  s^anek  und  hader  loben  und  wandeln. 

Derlialben  ordnen  und  wöUen  wir,  das  keiner  den  andern 
weder  mit  Worten  noch  wercken  beleidige,  saffwepTr^  zu  zom, 

i  reitze,  verspotte,  verachte,  schelte,  schniehe  oder  Schlahe,  sonder 
ein  jeder  gegen  dem  andern  mit  glimpfflichen,  bescheidenlichen, 
togentlichen  und  unverletzlichen  werten  und  reden,  one  hader 
^eige,  auch  mit  der  that  und  handt  nichts  ftimehme,  in  allweg 
abor  zufrieden  sej  und  bleibe,  und  gedenoke,  das  sie  ooUegae 

11»  und  brüder  nndereinander  sein  sollen. 

Dann  wo  einem  oder  mehr  von  seinem  oondiscipulo  ichtigs 
wiederwertigs  widerfahren  würde,  stehet  ime  nicht  zu,  sich  selbs 
zuroelien  oder  recht  zusprechen,  sondern  dasselb  durch  den  pre- 
iaten  und  [>raeceptOTe8  (welchen  ers  znklagen  hat)  straffen  und 

1»  abwenden  zulassen. 

Welcher  nun  hierüber  ülloin  mit  werten  den  andern  belei- 
digen, verachten,  verspotten  oder  auifwegen  wurde,  derselbe  sei 
mit  gebürlicher  correction  der  verbrechung  nach  und  gut  ansehen 
des  prelaten  und  preceptom  gebüßt  und  gezüohtiget. 

so  Do  aber  einer  den  «ndem  sohmehlichen  injurif^rn  oder  mit 
der  that  beleidigen  und  schlahen  würde:  sol  der  noch  emstlicher 
und  mit  der  strengigkeit  der  uberfahrung  gemefl  gestrafit  werden. 

Und  dieweil  sie,  unserer  closter  studiosen,  allein  zum  stu- 
dieren angenommen  unrl  pc^ordnet,  und  derhalben  hierzu  keine 

25  wehr  oder  waffen,  sonder  allein  der  bücher  bediirfFen:  so  sol  der- 
halben irer  keiner  keine  welir  dann  ein  zimlichs  messer  mit  er- 
lauben des  prelaten  und  preceptoren  im  closter  antragen  oder 
in  irem  gewalt  liaben,  sonder  dieselben  in  der  preceptom  banden 
verwart,  nuffgoliabr'n  bleiben  und  keinem  zugestellt,  dann  so  ime 

«0  über  feldt  erhiubt  wirdt. 

Keiner  sol  auch  dem  andern  und  one  sein  erlauben  für 
sich  selbs  in  seine  kamraem  lieimblichen  gehen  oder  schleichen. 

Noch  viel  wenii^cr  iehtigs  entfreinbden,  abtrnri^en,  gefehr- 
lichen  zerbrechen  oder  vcnvüston;  wo  aber  diß  von  einem  ge- 

3»  schehc.  derselb  sol  von  dein  prelaten  im  gefengnuß.  der  ver- 
wirckung  nach  mit  wasser  und  brodt  gezüchtiget  werden. 

Im  fall  auch  einer  bey  dem  andern  seiner  studiorum,  darzu 
in  kirchenübnn^;cn  oder  dergleichen  imderweisiiiig  mid  bericlit 
begern  und  bitten  würde:  seilen  sie  einander  trewliehen  und  mit 

40  gutem  willen  willl'ahren  und  darinn  tugentlich  underrickten. 
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Sonderlich  aber  keiner  tlon  andern  nn  seinen  studiis,  m 
waa  weg  solchs  {:je8chehen  müeht,  verhindern  oder  al)li;ilten,  und 
derhalben  fürm  nilich  in  iren  kammern,  (  ()nventstul)en,  und  wa 
das  studieren  geübt,  alles  ungestümen  wesens  mit  klopffen,  bol- 
dem.  >])riiii;eu,  pfeiffen,  weriren,  singen,  schn  yen  oder  auderm  i 
sich  bey  Vermeidung  emstlicher  tstrafie  enthalten. 

Ratio  vestitufl. 

Ben  closter  Htudiosen  sollen  keine  zerhackte,  zerschnittene, 
vt  rbrempte,  geferbtc,  p;etheilete  oder  verwiilschte,  es  aey  mit 
sanimat,  seyden  oder  anderm,  kleidiingen,  an  obern  oder  nnderu  lu 
Ideidem,  noch  auch  die  kurtze,  gemutzte  meutelin  und  rückelin 
gestattet  w  erden,  sonder  sie  zimliche  orbar  rücke,  inn  der  lenge 
aoffs  wenigst  mider  die  knye  oberhalb  wuden,  antragen  und  haben. 

Und  aläü  sich  allein  deren  kleider,  wie  mau  jedem  die  ver- 
ordnet und  bescheidet,  gebrauclien.  is 

Und  80  etwaü  daran  zerbrochen,  mangeliiafft,  zubessern  be- 
dürfiig,  dasselb  jedes  mala  bey  zeiten  zuflicken  und  zu  bessern 
p:eben,  und  mit  nichten,  biß  es  gar  zerrinnen,  anstellen,  bey  der 
animadversion  der  preceptorn. 

Auch  die  rocke  im  gehen,  und  so  sie  es  anhaben,  sollen 
nicht  auff  dm  achsseln  uberschlagen,  sonder  in  publicis  actibuH 
und  conventibus  angethan  tragen;  wa  es  underlassen,  darumb 
nach  gut  ansehen  der  preceptorn  gestrallt  werden. 

Wie  sie  flieh  in  iren  gemaehoi  und  eonst  halten  sollen. 

Es  sol  auch  ein  jeder  sein  gemach  jederzeit  sauber  und  rein  25 
halten,  auch  den  unrath  und  dreck  darvon  an  die  verordente, 
und  keinem  für  sein  gemach  oder  verbottene  örter  schütten  oder 
werffen,  bei  peen  wie  vorgesetzt. 

Desgleichen  zu  rechter  und  frner  zeit  sein  bett  selber  be- 
reiten und  zum  verderben  nicht  gtiaiiten  lassen.  10 

Und  das  leine  gewandt  zu  rechter  gelegenhcit  zu  waschen 
^eVien  und  dasselbe  ailwegen  zu  rechter  zeit  wieder  empfangen 
und  bewahrten. 

Auch  die  bücher  ordentlich  auff'heben  und  danmder  nicht 
falirlessig  sein,  bey  der  peen,  so  oÜl  einer  das  uborlahren,  ime  35 
die  prueceptores  aufflegen  werden. 

Es  sol  auch  keiner  andere  closters  verwandten  und  diener, 
noch  auch  frembde  pcrsonen  in  die  couventstubeu,  schlatfhauß, 
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ire  kammem  oder  sonst  des  dosten  gemach  ohne  erlaubnuß  det» 
pralatea  oder  preceptom  führen,  bey  privieniiig  der  malseit. 

Die  dosier  studiosen  sollen  auch  alle  anff  einem  dormitorio 
oder  schlaffhanß)  wie  inen  dasselb  bey  jedem  doster  assigniert, 

» des  nadits  in  Iren  eingegebnen  kammem  ligeu,  und  soldi  sohlaff- 
hauß  abendts  dnrch  den  einen  praeoeptorem  sdbst  zn  gesetster 
zeit,  wie  es  die  prelaten  jedes  orts  mit  dem  Superintendenten  für 
notwendig  ansehen  nnd  von  inen  Terordnet  wirdt,  beschlossen 
nnd  morgens  su  den  preoibns  wieder  geöffiiet^  nach  dem  abendt 

to  beschlies&en  aber  dnrch  ine  ördentlioh  visitiert,  imd  so  einer 
absens  were,  gleidi  mor^cua  mit  ernst  g^trafft  werden. 

Derwegen  auch  ein  jeder  bey  ernstlicher  peen  schuldig  sein 
sol,  das  gemach  dem  praeccptori,  so  oift  ers  begem  nnd  erföfdem 
wird,  unweigerlich  tagt^  und  nachts  suöffiien. 

tft  Derhalben  dann  auch  unser  meinung,  das  anff  dem  dormi- 
torio oder  dem  sdilaffhanß,  da  die  knaben  wohnen,  die  pr^ieoep- 
tores  ire  habitation  gleicher  gestalt,  dunit  sie  anff  die  knaben 
jederzeit  dest  besser  anfibierokens  haben,  nnd  so  sie  nicht  allein 
abendts,  sonder  auch  des  tags,  wann  sie  vermdnten  von  nöten 

av  sein,  visitieren,  sehen  könden,  wie  die  doster  knaben  ihren 
studiis  obliegen. 

Do  aber  einer  sich  zum  andern  mal  des  nachts  absentieren, 
oder  aber  auß  und  in  solche  verordente  behausung  steigen  oder 
brechen  würde,  der  eol  nach  sdner  versdiüldigung  mit  dem  ge- 

9»  fengnuß  ernstlich  gestrafft  weiden.  So  ws  aber  ofiter,  mehr  und 
so  gefehrlich  nbte,  sol  der  prelat  dasselbige  an  unsere  kirchen 
reihe  mit  allen  umbstenden  sampt  seinem  gutbedüncken  gdait- 
gen  lassen,  damit  nothwendigs  einsehens  geschehen  möge. 

Wie  sie  sich  gegen  den  dldstern  offioiAlen,  dienern 
au  und  Personen  erzeigen  sollen. 

Damit  aber  zwischen  den  Studiosen  und  dem  andern  doster 
gesind  einigkdt  soviel  dest  mehr  erhalten,  zanck  nnd  wieder- 
willen  verhütet  bleibe,  wollen  wir,  das  die  stndiosen  alle  imd 
jede  ofiEidales,  ministros  und  diener  unserer  döster  iun  ixen 
u  offiden,  bevehlen  und  Verrichtungen  unverhindext  und  ohne  be- 
lestiget  lassen  und  sie  danmder  nicht  betrüben  oder  daran  Ver- 
hinderung thnn,  und  derhalben  sich  der  küchen,  kellers,  back- 
hauß,  brawhanß,  mülen,  wagenhaufi,  sdmiieden  und  andern  döster 
werckheusem  und  gemachen  enthalten,  daiinn  nicht  vagieren,  auch 
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bey  den  diiriimt  n  In  stellteii  personen  kein  anhan«?  machen  und 
haben,  alles  und  jede*»  bey  Vermeidung  eruatlicher  straifen  nach 
geätalt  der  Sachen. 

Darzu  in  allen  und  jeden  des  clostors  gemachen  nichts  ver- 
derben, verbrechen,  zerücUlagen  und  ver\s  listen,  sonder  8*>viel  nie  s 
nicht  verbcsistrn,  jedocli  gaiitz  und  imzerbrochen  bleiben  las&^u, 
bey  }H>eii  der  nhcrfarung  genieß. 

Daizu  auß  dem  closter  oder  sonst  nicht  vagicrm  oline  er- 
lauben der  preceptom,  bey  strair  der  preccpturn  gut  ausiehen. 

Viel  wolliger  heim  oder  zu  iren  freunden  reisen,  es  werde  n» 
inen  dann  von  dem  prelaten  verdünnet. 

Und  hierinn  lenger  nicht  aussen  bleiben,  dann  inen  under- 
scliiedlicher  termin  la  stirapt  und  augelassen,  bey  ernstlicher  un- 
uibchlessiger  peen  und  strati". 

Gegen  den  jungen  iiiügen  die  praeceptores  nach  gelt  gt-iilieit  is 
der  Sachen  zu  weilen  und  nacli  ireiii  gut  onnessen  für  die  ob- 
gedaclito  strall'en  auch  die  ruth  gebrauchen  und  zu  erhaltung 
dieser  uiisor  Statuten,  lehr  und  Jindern  Ordnungen  sie  vermögen. 

Es  >(>!  ein  jeder  nuvitius  schuldig  und  verpllicht  ^cin,  was 
einer  von  dem  andern  wieder  eins  oder  mehr  die-ser  Statuten  :ü 
und  Ordnung  gesehen,  gehört,  eriunden  und  veruüiiimeij,  das 
jederzeit  dem  prelaten  oder  praecepturibu«  i'ürzubringcn.  und 
keiner  des  andern  verschonen,  bey  gleicher  büß,  so  dem  dciiu- 
quenten  aufierlegt. 

Wann  auch  den  pracccptoribus  liiu  solch  drlictiiiii  und  25 
exceß  angezeigt,  oder  irer  einer  jederzeit  solches  lür  sich  selbs 
gewahr  worden  fdaraull'  cUmn  jeder  seiner  scliühligen  pliicht 
halben  sehen  und  mercken  sol»,  alsbaldt  einen  jeden  ulj^rtretter 
zur  straff  anhalten,  aber  die  ve!  wirckung,  su  mit  dem  gcfeiiguuß 
^büfit  und  ge.strafft  sollen  wer«ien,  dieselbigen  mit  des  prelatt  n  ju 
vorwissen  exequieren. 

Und  ob  einer  oder  melir  den  andern  umb  angelamg  oder 
straff  einiges  ubertrettens  mit  Worten  oder  wercken  bei«  idigen 
würde,  die  sollen  und  werden  dermassen  und  nach  gesialt  einer 
jeden  handlung  gestrafft  und  gebüßt,  das  ein  jedei  ein  exempel 
darob  nehmen  mag. 

Item  es  sol  auch  keiner  heimliciier  weiß  ohne  vorwis.veu 
und  erlaubnaß  unser  und  des  prelaten  vom  closter  abkommen. 

Und  HO  einer  oder  mehr  hierüber  heimlicher  weiß  ohne  vor- 
wuma  und  erlaubnuß  unser  und  des  prelaten  aus  dem  closter  tu 
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abtrf'tteii:  so  sol  8(  »Ic^ rr  alsbaldt  von  dem  prelaten  uns  zuge- 
eclirieben,  gedencken  wir  iinserii  araptleuten,  under  des  gericht 
solclie  r^e.sessen,  bovelcli  zntlmii,  nach  solchen  abgetrettenen  zu- 
trachten  und  in  liafTtnnG:  zubringen,  und  dasselbige  alsbaldt 
6  uns  zubmchten,  damit  wir  als  der  landtsfürst  einen  solchen  mit 
dem  prelaten  wissen  mögen  nach  seiner  veisohüldigmig  and 
andern  zum  exemp»^'!  zustraffen  und  zubüssen. 

Damit  sich  nun  krin(-»r  der  Unwissenheit  zuentschüldigen 
habe,  so  sol  mm  hinfnrt  zu  allen  quartaln  diese  Ordnung  und 

10  Statuten  öffentlich  in  der  conventstuben  vor  allen  closter  studiosen 
durch  einen  i)raeceptorom  in  gegcnwertigkeit  des  prelaten  ver- 
stendtlich  vorgelesen  und  declariert  werden. 

Doch  sol   den  prelaten   und  praeceptoribus  allwegen  nacli 
gelegenheit  der  unibstende  fernere  straft'  türzunehmen,  und  im 

11  fall  von  nöten,  aucii  an  uns  zabringen  und  besolieidt  zuerlaDgen 
vorbehalten  sein. 

Von  den  prelaten. 

Und  demnach  die  notturftt  fümemlioh  erheischt,  zu  er» 
haltung  der  closter  sohulen  in  der  kirchen  und  schola^tica  ftmeti- 

10  one,  auch  Verwaltung  der  weltlichen  olöster  ge8ohe£%en  gottes» 
fürchtige,  gelerte  und  verstendige  prelaten  und  heapter  den 
döstem  furzusetzen:  so  wollen  wir  jederzeit,  so  ein  prelat  ab> 
kernen  und  sterben  würde,  füirdersame  und  entliehe  Vorsehung 
thnn  lassen,  das  an  desselben  statt  ein  aufireohter,  chrn^tlic-hor, 

»s  gelerter,  erfamer  und  taugenliclier  prelat  verordnet  werde,  we  lcher 
selber  mit  predigt  und  lelir  der  kirchen,  schul  und  studiosen 
desselben  closters  üörnemlich  mit  nutz  und  wolfart,  dann  auch 
anderm  closter  gesinde  mit  daptferkeit,  authoritet,  auch  der 
administration  mit  ernst  und  frucht  als  das  henpt  vonsnstehn 

jonnd  die  zuvorrichten  wisse* 

Und  sollen  solche  unsere  prelaten  die  Verwaltung  und  ad- 
ministration, beides  in  geistlicher  und  zeitlicher  Verrichtung,  der 
closter  unserer  inen  derwegen  gegebenen  reformation  und  Ordnung 
gemeß  haben,  darzu  neben  unserer  landtschaffl  auff  den  landtagen 

II&  ire  Session  und  stimm,  wie  von  alters  herkommen,  als  onsers 
fürstenthumbs  einverleibte  glieder  behalten. 

Die  wir  auch  hiemit  ermanet  und  erinnert  wöUen  haben, 
solchen  iren  berufT  und  ampt  inn  allweg  dahin  zuricht^Mi,  damit 
die  kiroh  christlich  und  wol,  mit  reiner  lehr  und  unvertelschter 
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auSiheilimg  der  heiligen  saeramenten  vermdge  Angspüigisoher 
Confession  erbawon,  die  oloster  studiosen  und  jungen  gottselig- 
lidi  and  in  gnten  künaten  mit  vleifi  onderwiesen  und  zu  dem 
ptedigampt  alles  enistes  eixogen  werden;  darsm  sie  solchen  jungen, 
anoh  dosier  gesind,  ein  gut  exempel  fnrtiagen  nnd  des  olostens 
ehehafiten,  recht,  gereehtigkeit,  ain6,  gälten  und  gefell  ohne 
desselben  erheischender  sonderer  noih  nnd  unser  als  des  landts- 
fnrsten  and  castenvogts  Torwissen  nnd  bewillignng  nicht  alie- 
meren  noch  beschweren;  darsn  anch  mit  desselbigen  gefeUen^ 
nfitEOngen  nnd  einkommen  eigener  vortheiliger  weiß  nicht  wnb- 1« 
gehen,  sondern  danunb  der  Ordination  nach  jerliph  richtige, 
erbare,  anfireohte  reehnnng  thnn. 

Ton  den  clo8t«r  preceptorn. 

DieweU  aber  solche  saohen  alle  einem  alleine  selbst  eigner 
person  one  gehülffen  saverrichten  viel  znschwer  nnd  gleich  an*  n 
müglich,  oder  zmn  wenigsten  eines  dem  andern  hinderlich:  so 
wöUen  wir  femers,  das  von  der  kirchen  und  schul  wegen  jeder 
pn  lat  einen  oder  zween,  nach  erhoischung  angeriohter  closter 
schul  und  viele  der  knaben,  coUegas,  die  eines  zimlichen  alters, 
der  Augspürgisch«  11  Confession,  auch  in  artibns,  und  »Vr  ein  in  vo 
theologia  gelehret,  darzii  oinos  erbarii  wandcls  sein,  iilll  gebür- 
licher  besoldung  neben  dem  tisch  halten  thun. 

Welchen  praec^^ptoribus  jeder  zeit,  ircii  offitn     und  Ver- 
richtung nach  prlegenlieit  d>'r  schulen  ein  stat  und  anzeigung 
gegeben  werden,  dem  sie  gentziichen  geleben  und  mit  vieiß  as 
nachsetzen  sollen. 

Und  damit  inen  jedes  mala  mit  bekoninning  tauglicher  col- 
h'L'f'ii  die  liandt  p:ebotten  und  geholffen:  sol  der,  bey  dem  einer 
abkommen  oder  <'inos  bedürlÜg.  also  baldt.  oder  so  ime  bewust, 
das  sein  eollep-a  auii  künffligen  terminuni  abstellen  werde,  bey  w 
Seiten  soldif'S  unsere  kireh^n  retlie  berichten.  Die  liabfu  von 
uns  bevelcli,  inen  jedesmals  reelitgfscbnffene  und  qualifii  ir-rto 
praecpptores  soviel  müp;Hf'li  zuzuordnen,  und  doch  ineu  keim-n 
prtiientiHren.  sie  luiben  in»-  dunn  zuvor  anß  p^nu^sanien  testi- 
moni*»n  und  ex  imiiir'  vernv^^e  von  uns»  habenden  beveluha  taug-  a 
hell  bej linden.  Und  so  offr  einer  also  anp:en< nMinen.  sol  er 
zu  s«»le];em  seinem  oflfirio  promis<inn  thun,  in  massen  dann 
wir  dersvegen  ein  sondere  capituiaLion  stellen  und  begreüfen 
l&saen. 
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Von  der  prelaten  Verwaltern. 

Dieweil  aneh,  wo  ein  ]>rplal  <^ier  zeitlichen  vpirichiiiiig  <les 
dosters  olme  eineti  ^fluilrtfii  aiißwflrten  soltc.  ine  an  dem 
mehrern,  nls  der  kirolien  nnd  sclnil.  vorliindcrii  möchte:  sn  i^t. 

fi  uiisf  rr'  iiuMinm^z;,  das  ein  jeder  ]»rehir  hierzu  neben  ime  eine  aiilF- 
richti<no.  der  liaiißhaltiinf?  wol  erfiinip  jiersnn  zu  seinem  Ver- 
walter bestelle  und  annehme,  welcher  die  hnnßhnltnng,  andere 
closter  fifescheffte  und  die  «rbeit  einnen^  ns  und  außgebens  nnder 
banden  habe,  auch  jederzeit  dem  prelaion  derwegen  auliricht  Iir**, 

i<i  nrkundtliche  rechnnng  und  nn/.oia;  tlm«^.  auch  nichts  namhaffu«: 
(ino  dos  prelaten  vorwissen  hajidle  oder  schliesso,  wie  dann  ime 
jt'd(  rzeil  ein  richtiger  uixd  uützlioher  stat  und  rechen  ordnuug 
zugestelt. 

Damit  wirdt  der  ]^relnt  der  rinironi  saehen  und  gescheiTten 
IS  enthebt  luid  euilarlfu.  und  di'fli  sul  er  als  das  houiit  und  <'bfr- 
herr  sein  vleissi^s  und  tarnst  Ii chs  auffmerckens  haben,  damit 
nutzlich  und  wol  gohauBet  nnd  nichts  vemntrewet  werde,  und 
also  sich  nicht  gentzlichon  anff  seinen  Verwalter  oder  Verweser 
verlassen  und  alle  sachen  an  ine  iHMu  ken,  sonders  bewegen,  wie 
20  voige.^etzt,  das  er  das  henpt  und  d*  ihalben,  da  ers  glpir  h  nicht 
alles  Inn  der  ]ter.son  verrichten  möge,  damioch  darüber  zu  \i- 
giliem  und  zu  sni]>*='rattendieni  sf  lnildig. 

Unsere  }>relHLeji  sollen  auch  die  hieoben  begriffne  Ordnung 
vor  äugen  liaben,  die  anrichten,  mit  ernst  darob  halten  und 
»a  exequieren. 

lu  dem  allem  und  jedem  gedeucken  wir  unsem  prelaten 
in  allweg  gnediglich  nnd  getrewlicli  die  handt  zupieten,  zuhant- 
hal>in.  zuschützen  und  /ufürdeni,  auch  inen  zu  irer  Verwalter 
jarrechimng  jemanden  aus  unseni  kirchen  rethen.  der  sachen 
30  verstendig,  zuzuordnen  und  dieselben  helffen  anhörn,  und  wo 
mangel,  einsehen»  geschehen  last^en. 

Von  der  superlntendonte  aber  die  kloeter  echnlen. 

AI»  wir  nun  ferner»  nothwendiglich  bewogen,  das  es  da^ 
mit  nicht  gentzliehen  außgericht  und  den  sacken  ein  begnügen 
s«  gestoheben,  wo  diß  xvatseac  do^iter  reformation  in  der  kirchen  und 
Kchul  anff  da»  papir  allein  gebracht,  wo  ferne  nioht  aodi  deren 
gelebt  und  die  vokizogeu,  und  dann  die  »tadiosi  nicht  der 
Ursachen  in  unsere  closter,  ir  leben  mtUtBiglich,  wie  vormals  ge- 
schehen, dariim  suversächliessen,  eingenonunen  und  erhalten 
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werden,  $ioiider,  f>o  bftldt  ire  sindia  dahin  gebraohti  das  sie  bey 
der  kirchen  in  diensten  zugebrauchen  odor  eines  sUpendii  iehig, 
dATzn  yociert  oder  darselbst  hin  beffirdert  werdon,  und  der^i'-egen 
nnsere  kirchen  reihe,  welchen  wir  solches  in  irem  stat  und  ver^ 
riohtang  anfTerlegt  und  befohlen,  desto  besser  wissen,  auch 
daranff  ohne  mangel  die  nottorfit  fömehmen  mögon ;  neben  dem 
uns  nicht  zweifielfc,  unsere  prelaten  werden  für  sich  selbs  keinen 
mangel  erscheinen  lassen:  dannooh  haben  wir  inen  ssu  hilff  und 
trost  eine  gemeine  snj^rintendentz  über  obgedachte  unsere  ctoster 
schulen  angestellt.  Die  sol  bey  jedem  oloster,  mo  offt  es  die  noth 
erfiirdert,  und  unsere  kirchen  reihe  för  nutelich  ansehen  oder 
anch  unsere  prelaien  für  sich  selbs  des  begeien  werden,  gehalten; 
dardurdi  die  kirchen  und  schulübungen ,  ob  diesdben  unf^r 
Ordination  gemefi  mit  vleiß  fnrt  getrieben,  erlernet,  die  knaben 
in  irm  studii»  examiniert,  auch  wie  die  machen  in  allwege  be- 
fimden,  besonder  eines  jeden  closters  phidiosen  ])rofectns,  sj)es, 
and  welche  zu  kirchondienern  zugebraiiehen  oder  aiiflf  ein  sti]ien- 
diuni  tauglich,  in  schritften  underschiedlich  verfaßt,  bey  gedneh- 
ten  unsein  kirchen  rehten  angebracht  worden;  volgends  die  ge- 
schickten ins  kirchen  ampt  wissen  zuvociereu,  die  andern  aber 
auti"  ein  Stipendium  zuverordnen  haben. 

Und  was  für  feel  oder  mengcl  l'ürHelen,  mit  zeitlichem 
radi  abzuschntl'en,  zubesserii,  auch  dem  prelaten  ander  solchem 
in  irtn  anliegen  die  handt  zubieten,  mit  statlicher  hüiü"  zuer- 
sciieinen. 

Uber  welcher  superiutendentz  unsere  kir(  lien  rethe  irem 
habenden  bevelch  nach  mit  allen  trewen  und  vleiß  halten,  und 
das  ^Ibige  Iren  ibrtgai^  gewinne,  mit  ernst  darob  und  an  sein 
sollen. 

Doch  da  sich  über  kurtz  oder  lang  zutrüge,  das  die  pestalt 
Jer  Sachen,  ^<  legenheit  der  leufft  oder  in  andere  wege  die  not- 
tnrfft  ertürderte,  in  obgesetzten  kirchen  und  8chulübun<reii  otler 
andern  arti(  kein  etwas  znendem,  znbesseni,  znmindeni  oder  zu- 
mehren:  soi  das  jederzeit  uns  und  unsern  erben  vorbehalten  sein. 


WIE  ES  HINFURT  IN  DEN  JUNCIFRAWEN  CLÜSTERN 
DIESES  EURbTENTliU.MBS  GEHALTEN  WERDEN  SOLL. 

.  .  .  Do  nu(  Ii  ubei'  die  bestimpte  anzal  der  iuiigfrsiwen 
etliche  ire  kinder  iu  unsern  clöstem  zur  goites  furcht,  zuoht  und 
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lehr  wolten  aufziehen  lassen,  die  sollen  jerlich  dem  closter  für 
den  tisch  nnd  nottiirfiHge  underhaltang  ein  gewisse  snmma 
gelts  der  biliicheit  gemf  ß  gelien,  welche  dem  cloflter  zum  besten 
wideromb  angelegt  und  verordnet  werden  sol. 


6  ORDNUNG  DER  CEREMÜNIEN  IN  PFARKTRGHEN  DER 
STEDTE  UND  DA  SCHULEN  SEIN. 

Sonnabendts  vaid  andere  heilige  abendt  und  feyertage 

nach  mittag. 

Soll  man   in  Stedten  zu  gewönliclicr  zeit  vesper  singen, 
10  nemlich  die  sehüJer  einen  psalm,  zween  oder  drey,  und  die  an- 
tiphen  von  der  dominica  oder  fest. 

Damach  poU  ein  knab  ein  lection  ans  dem  newen  testa- 
ment,  oder  aber  die  zeigen  gebott,  glauben  und  Vater  unser}  zu 
Zeiten  lateinisch,  zu  zciten  deudtsch  lesen. 
i&  Nach  der  lection  poll  ein  responsoi  ium  oder  h^'mims-  de 
tempQi.^^  die  rein  sein,  und  daranff  das  Magnificat,  bißwoilen 
lateinisch,  bißweilen  deudsch,  gesungen,  und  da  orgeln  sindt, 
ein  verß  urnb  den  andern  aufi'  der  orgol  ge.sddagen  werden. 

Darantr  lese  der  priester  (  ine  collect  und  beschUesse  der 
2ochor  mit  dem  Benedicamus  domiuo. 

An  gemeinen  soutagen  und  feyertagen  von  der  metten 

oder  früe  predigt. 

Des  morgendts  friie  nach  fünfl'  uhren  (oder  wie  es  die  ge- 
legenheit  jedes  oits  und  der  zeit  leiden  mag)  soll  zur  metten 
geleutet  werden,  und  darnach  die  schüler  einen  psalm,  zweeu 
oder  drey  singen,  mit  der  antipliona  de  dominica  vel  testo. 

Darnach  lese  ein  knab  die  sontags  episteln  lateinisoh  oder 
deudsch. 

Damach  singe  manTe  Deum  laudamns  jc,  den  einen  -son- 
30  tag  lateinisch,  den  andern  deudsch,  und  das  Benedi(  tus  darauflf, 
und  beschliesöe  «ler  priester  oder  diacon  mit  einer  ( oUeeten. 

Baldt  damncli  unib  sechß  uhren  werde  die  früe  predigt  an- 
gefangen biß  uriib  sielien,  und  mag  vor  der  predigt  ein  deudscher 
pealm  auß  Luther!  sangbuch  gesungen  werden. 
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Ordnungen  des  P&dagogiums  zu  Ganderslieim. 

1571. 
A 

FOEMA  ET  CONSTITUnO  BEIPÜBLICAE  LITERARIAE  * 
IN  ILLtTSTBI  PAEDAGOGIO  GANDEESHEDIENSI  CUM 
LECnOKITM  IPSABUM  ET  DOCTRINAE  TUM  GUBER- 
NATIONIS  DISOXPLINAE  SCHOLASTICAE  ET  OECONO- 
MTATi!  BATIONEK  GOMPLEOTENS. 

Cnm  nniveraa  in  hoc  nostro  paedagogio  hominam  conso-  to 
daiio  atque  oommonitas  in  dao  genera  et  yelnt  in  daoa  ordines 
distincta  sit  atqne  divisa,  qnonun  in  ima  collocantor  curatoreB 
sen  praesides,  qni  partim  animorum  cturam,  partim  corpoiis  agant, 
non  dooendo  solum  ac  emdiendo,  ut  praeceptorea,  sed  alendo 
etiam  ac  nntriendo,  nt  oeconomiae  praefcctns,  in  altero  vero  anb-  » 
diti  continentar  cives  ac  popnli,  qni  discendo  et  obtemperando 
suum  aliis  probare  debent  Studium  atque  diligentiam:  de  ainga« 
lonun  officiis,  cura,  operis  et  laboribiia  »eorsim  dioemuB.  Ac  pri- 
mom  qnidem  rationem  stndioram  atqne  doctrinae  in  aingnloa 
dies  exeroendae  breyiter  monstrabimns,  postea  aliquot  etiam  aeu  m 
leges  sen  m^eaveatis  et  commonefactiones  snbiiciemns,  qnaa  in 
omni  vita  non  tarn  praeoeptores  ipsi  et  oeconomna  quam  di- 
scentes  etiam  obaervare  diligenter  et  tuto  etiam  sequi  possant  ac 
debent. 

PRIMA  PARS.  SS 

De  doctrina  et  puerorum  atudüs. 

Ingens  est  naturaram  et  iugeniorura  pueril  inm  in  peroipi- 
endis  artibiis  et  doctrinis  liberalibus  diversitas  et  magna  etiam 
af'tatis  inaeqnalitas  ac  diasimilitado.  Ideo  totom  agmen  acho- 
lasticom  piimnm  in  certaa  distribuatnr  dasaes,  et  bae  postea  jo 
mnom  in  snos  subdividantmr  oidines  atque  decurias,  nt  illi  qni 
oirca  prima  adhuc  literarum  atqne  artium  initia  haerent  ac  sub- 
siatont  in  inferioribns  classibns  probe  emditi  et  exeroitati  ad 
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altiores  tlisciplinas  rognoscentlas  recifi  ac  fflicitor  praeparentnr  et 
(liguum  tandem  aliquando  laboribuB  snis  tiructnm  ex  atndiie 
reportent. 

Siiit  itaquo  piiori  in  nostro  g3'miiasio  in  tros  distincti  rlajaes, 
j-  et.  singnlis  ramm  oovtno  nc  idoneao  loctionos  assignentiir,  qua© 
cniusqiie  captui  ac  aetati  maxime  convenire  et  accommodae  esse 
videautar. 

Studia  tertiae  ac  infimaG  classis. 

Tu  liaiic  (  lassom  roci])iniitur  pucri  qui  praoti  r  iiiula  pi^tatis 
10  capita  et  partes  cmtochismi  Luthfi  i  (4ermaTiiri  nominis  etiaiii  ac 
vorbi  accidf-ntia,  itom  qnincino  ilfeHnntioniini  ot  qnntnor  ooniu- 
<i;atinmini  foimas  in  activa  voci'  «^t  eonstructiomim  regiilas  cnm- 
muiiissiinas  (^t  iiomenr-lnturaM  reriim  exactr»  iam  porc«ptns  tf»Tier\t, 
nt  liac  m  statione  eollocut  i  do  doctrina  ('liristiaiia  ex  Latini  cato- 
th  <'liismi  ex; ilitat  ioiio  ulmriorem  eogiiitioiioin  liauriant-  nec  et.ymo- 
I();j;iam  solnm  ot  octo  partes  nrationis,  qnao  in  analogia  et  ivi^n- 
lari    loimationo  consistunt,   sod  coiistnictioniini    fti'm  re^iilas 
j>raecipnos  ]>1pTiinR  addisrant.  adiootis  ]!i*aetoro,i    Tiatiiio  alii(iin 
aiitoro  jtrobato,  qnom  in  loqnrndo  nv  si  rihcndo  ii ücitor  iinitari 
jostudeant.  prosodiae  praoceptis,  caucndi  ot  s\\p]iutandi  exercitiis 
et  primis  Graecae  lioguae  iuitiis  ac  rudimeutis. 

Leetiones  huius  classis  erunt 
in  pietatis  dodrina: 

Parrus  Lntheri  catechismnfl  Qraece  et  Latine, 
n  Examen  Uxeologicnm. 

In  artibut: 

Grammatica  Phili]ipi  minor, 
Exiractnni  rognlanim  syntaxeos, 
Bepetitio  otymol(^ae  ac  syntaxeoR. 
HO  Prosodia,  müsica  et  arithmetica. 

In  Latlna  linyua: 
Sturmii  epistolae,  Terentius,  Morum  praecepta, 

in  Gnieets: 

Comjif'ndinui  Graecae  liiignar,  Fahellae  Graoeno, 
w  Evangelia  dominicalia,  postremo  styli  exercitium. 
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Seoundae  bbu  medlae  darais  studia. 

Seciinda  classis  eos  iam  cxcijjiet  i)ueros,  qui  abBolntis  ma- 
xima  ex  parte  praecipuis  tertiae  classis  studiis  ad  coßiioscendas 
graviores  etiam  disciplinas  idonei  sint,  ac  praeter  eas  quas  cum 
tertianis  oommtuieB  habent  lectiones  cum  fructu  aadire  possint,  s 
non  tarn  quae  in  etymologia  et  syntaxi  adhuo  restant  analogiam 
variationes  atqne  exoeptiones,  quam  y^ram  etiam  definiendi,  divi- 
dendi  et  argumentandi  rationem,  quibns  addantur  postea  cum 
in  Latisa  tarn  Ghraeca  lingua  anctores  seleotii^simt  et  praesten* 
tisaimi.  lo 

Uctiones  igitur  huius  claaiis  «runi 
in  dodrina  pittatis: 

Parms  Lutheri  cateohismns  Oraece  et  Latine, 
Examen  theologioum. 

in  arHiMit:  m 

Grammatica  Micylli  cum  ailiecta  syntaxi, 
Prosodia  Selnecceri, 
Dialectica,  musica,  iuithinctica. 

in  autoribus  legendis: 
Cioeronis  epiatolae  familiäres,  Terentius, 
Momm  item  praecepta. 

In  Graeeis: 

Clenardi  grammatica,  Jsocrat^s,  Ev;ni<j;t'lium  dominicale, 
Postremo  styli  exercitium  tarn  in  ligaia  quam  prosa  ora- 

tioue. 

Primae  ac  supremae  classis  studia.  j-, 
Prima  classis  sedos  est  atqn^»  domicilinm  eorum,  qui  in 
utroque  styli  exernitio  o])eram  haud  couUniinendam  navamnt,  et 
non  grammatice  solum  i  t  conrrnie  scribunt  et  loquuutur,  sed 
intelligunt  etiam  aliqiio  mcxlo,  qiiomodo  pro|)Ositio  suis  rect^ 
instmenda  ait  nervi«  et,  !ir;4nnif'iitis  confirmiind;!.  Hi  jiraet^r  w 
t'.xeroitia  atf^ue  iectioiie»,  quae  ijisis  cum  .M  iniudiinis  et  tertianis 
communes  sunt,  iam  etiam  do(  e!intnr,  quae  Latini  sit  sermouis 
pura  elegantia  atque  ]troprieta.N  ei  quibus  adiuinicuiis  a^»ta  par- 
tium ac  membrorum  collocatio  in  orat  ione  informetur,  qnomodove 
rebus  ipsis  pmdenter  excogitatis  verbonim  splendor  atque  orua-  a 

Monuniriita  <i<>ri»a«ii«e  r»)>il;i^u|{ii»  VUi  0 
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ins  aocpdatk  Ideo  non  modo  rationem  rede  coagmentandi  syllo- 
gismos  ])1enitis  addiscant,  sed  assuefiflnt  etiam  deinoeps  ad  haben- 
das  interdum  nrntiones  et  declamandi  consnetudinem  et  trau»- 
ferendi  aliquid  e  Lalino  in  Graecum  idioma. 

«  Lectiones  huius  classis  erunt 

In  religionit  dactrina: 

Examen  theologioum  et  catechesis. 

in  artibus: 

Linacri  ^ammaticua  libellua  de  emendata  Latini  ser- 

10  monis  structura, 

ProModia,  dialectica,  rhetorioa,  mnsica  et  aritlimetica. 

in  autoribus  Latinis: 
Cicero,  Terentius  et  Virgiliua. 

in  Graecis: 

ift  Clotiardi  pprnimnatit^a,  Jsocrates, 

C»itochoHi;i  Caniorarii  et  Evangelium  dumiiiicnle, 
PostnMiio  styll  in  ntraqno  lingiia  ex»  rcitationes. 
His  lectionibus  ita  absoliitis  ex|ili(iiii(lu4iu'  rwt«  esjudifis 
postea  snbiiciantnr  etiam  (traeca  syiit.ixis,  ot  uon  tiiiii  oi;tt<>i>s 
so  quam  jioetoe  pruestantissimi  quique  cum  Graeci  tum  l^atini, 
ut  suut: 

Orationes  aliquot  ( 

Oaosaris  commontaiii  de  hello  Gallico, 
Ovidius,  lloratins,  Theognis,  Phocylides, 

11  Hesiodus,  Xeuophoutis  libellus  de  Cyvi  Paedia  et  similes. 


ALTERA  PAfiS 
oontinena  scholasticae  diaeipUnae  ^barnatiotiem. 

De  praeceptorum  ofificii. 

Praeceptores,  cum  aliis  ad  voraf  pietatis,  docttrinao  lilieialis 
30  ac  virtntis  tniinisque  lioiu  statis  stiKliutn  velut  oö>^')'oi,  auü>r<'s 
atijue  lutrt  !it  oms  ft  qua&i  perpetui  quidam  «loutores  esse  debr-nnt. 
i'lqiK'  ]»:irtiin  cnidientlo  ef?iciatur  atque  jirat-ceptis.  partim  exem- 
plis  vi  vitae  saiictimouia  ac  iiitegritnte,  partim  etiam  severa 
morum  aiiimadversione  et  acri  discipliiiae  couservatioue: 
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Primum 

In  dooendo  fidem  praestent,  dexteritatem,  diligentiam,  assi- 
doitatem,  prudentiam  et  industriam,  quae  virtntes  in  doceute 
Bummae  ao  mBzimae  merito  halientnr  et  nominantur. 

Entdiant  antem  piieroe  auae  oommiBsos  ao  demandatos  fidei  & 
oimi  de  praedpiiis  doctrinae  Christiauae  oapitibus,  qtme  et  essen- 
tiam  Dei  et  einsdem  voltmtatem  recte  explioant,  tum  in  artibus 
inierioribus,  quae  Xo^iKr;^  appellatlone  contmentur,  et  lingnae 
ntriusqiie  stndiis,  quibufi  ntrobiqne  boni  ac  probati  adiungantnr 
autores  in  ntraqne  lingoa  ad  styli  formadonem  appositi  et  idoneL  lo 

In  tradendis  artibna  et  dextre  enarrandis  autoribus  tarn 
Ghraeck  quam  Latinis  insto  incedant  ordüie,  idqae  faoiant  breviter, 
methodice,  penpicue  ac  dmpUciter,  ita  ut  ab  infimis  inoipientes 
'paulatim  ad  saperiores  velut  per  gradus  ascensmn  ac  transitum 
£hdant,  ac  fngiant  in  explioando  longas  ambages  et  prolixoa » 
oommentarios  et  confhaam  illam  atqne  obacaram  perplexitatem, 
quae  omnis  inscitiae  atque  erronun  mater  est,  ne  scilioet  ioste 
postea  eonqueri.  de  ipsis  discipuli  et  illud  Senecae  obiicere  eiadem 
possmt:  NeoeBsaria  iguoramns,  quia  non  necesBaria  didicimuB. 

Dent  inpzimiB  operam,  ut  pueri  non  modo  in  soribendo» 
orthograpbiam  obaervare  et  literas  eleganter  ac  velodter  pingere 
diacaat,  yentm  etiam  nt  in  legenda  ac  efferenda  oratione  aliqna 
ad  daraxn,  penii)icuam,  diaertam  et  intelligibilem  pronnnciationem 
aasnefiant  et  oriB  vitia  atqne  lingoae  balbntiem  in  aermone, 
quantnm  fieri  oznnino  coxnmode  poaait,  paulatim  emendare  ac  n 
dediac^  atudeant 

Aasue&ciant  diacentea  diligenter  ad  companuLdam  facul- 
tatem  Latini  sennoiiia,  ut  non  proprie  aolum  et  gnunmatice^  aed 
apte  etiam  et  nervöse  et  disposite  atque  omate,  omnino  vero 
eleganter  Latina  soribant  expediteque  loquantnr»  quam  ad  rem  ao 
plurimum  momenti  oonfemnt  orebra  styli  exeroitia  et  diaputandi 
ac  deolamandi  consnetado. 

Ante  omnia  soiant  prudenter  accomodare  aese  ad  ingenia 
et  oaptum  pueromm  et  arte  eosdem  traotare  norint,  ita  ut  neque 
infirmiores  diaoendi  labore  obieoto  nimio  a  coepto  stadiorum  n 
cnrau  deteiriti  reailiant,  ant  aaltem  odisae  illa  et  aveisari  iuoi. 
piant,  neque  hij  qui  robur  aliquod  iam  feceront  et  inliberalibua 
diaotplinia  longius  progresai  sunt,  intermiaBa  aliquamdiu  et  non 
quotidie  oontinuata  diacendi  coneuetudine  in  atndüa  remisaioreB 
atqne  aegniorea  reddaatur.  «u 

6» 
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Verbis  ao  blandis  oohortationibns  potins  quam  plagis  ant 
Yerberibns  ad  amandas  disciplinas  pneros  invitent  et  impellant. 

Oumque  lectionnm  repetitio  diligeus  ünpriinis  adolescentum 
sbndüfi  oondncat,  et  memoria  velni  tbesaiinis  dt  omnis  doctri- 
s  nae  atque  emditionis,  tantumque  «miisqiusqtie  seiat,  qnantnm 
memoria  yalet:  non  modo  qtiae  disoentibns  proposita  fberint 
accurate  ab  eisdem  reposcant  praeoeptores,  sed  horfcatores  etiam 
ipsis  aint,  nt  qnotidie  ediscant  aliqnid^  etiam  ctun  necesse  ncm 
est.  Memoria  enim  Fabio  et  Yive  attestantibns  praecipae  alitiir 
10  ac  firmatur  exercitatione^  et  nihil  illa  ipsa  est  qnod  opere  magis 
et  labore  gandeat,  nihil  qnod  citins  commipatnr  et  intereat  otio 
et  qniete. 

Froxima  qnae  memoriae  exeroitinm  cnra  seqni  debet  sit 
imitatio.  Qnare  pneros  excitent  praeoeptores  ad  rtadinm  honestae 

ift  quoque  aemTÜationis.  Sicnt  enim  in  illis  memoria,  qnae  cum 
lecta  anditaqne  statim  arripit,  tnm  semel  peroepta  fideliter  ca- 
stodit  ac  continet,  indicii  vim  miriiioe  acuit,  ita  aemolatioim 
cnra  in  [  u^roram  animie  disoendi  ayiditatem  qnandam  et  cnpidi- 
tatem  pinra  snbinde  in  stndiia  cognosoendi  facile  ingenerat,  qnae 

ao  contentione  liberali  magis  magisqne  qnotidie  crescit  atqne  auge- 
tnr.  Qnare  landetur  interdnm  pner  ac  rogetnr,  et  iptto  nolente 
aliqnaudo  dooeatnr  alins,  cui  ipse  invideat.  Sic  fiet,  nt  landi- 
bns  aliomm  exoitati  alii  ad  etndium  imitandi  aemulandiqiie 
ogregia  snonun  commilitonnm  facta  ac  «imilem  diligentiam  in- 

»  vitentnr,  dum  sdlioet  ab  aliia  snperari  se  non  ainent,  sed  rel 
pares  ipsis  esse,  vel  etiam  praevolare  contendent. 

Patemo  amore  et  benerolentia  mo»  complectantnr  discipn« 
los  et  tales  omuino  erga  i]).sos  se  geraiit,  nt  ab  eisdem  redamen- 
tnr  potins  quam  metnantnr.   Ea  namque  res  discentinm  qnoqu^ 

sostudia  mirifice  alit,  äuget  ao  promovet. 

Aegrotantibus  pneris  communi  consilio  mature  subveniant 
et  apnd  oeconomum  efficiant,  ut  in  nofocomion  recei)ti  diligenter 
ac  lideliter  cnrentur,  et  victus,  ligna,  medicamenta  aliaeque  res 
necessariae  ipsis  subministreTitur,  ac  linteamina  oonira  et  vestes 

3&  corporis  interiores  a  sordibus  ac  sudorc  mniulc  oluanriir. 

Tueaiitur  consensum  cum  in  doctrina  cnolcsti  tum  artibus 
aliisqne  disciplinis,  ac  saejnns  confeiant  rationes  et  consilia  sua 
de  provehendis  rocte  ao  promoven<lis  adole^crntiae  stmliis. 

Praecoptores  sna.s   quisqne  leetiones  dili-^enter  continuent, 

n>  nec  ad  exteros  temere  aut  lVe«|Ueiiter  prof'ectiones  instituaut. 
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Duo  quotannis  habeaat  stndionim  ezamina,  qmbus  coram 
mspectoribus,  qui  certum  diem  hnic  rei  di»bii8  septimaiiis  ante 
per  literas  rectori  defimeat,  pneronun  profecinm  diligentor 
ezplorent* 

In  «ittgnlw  olassinm  decnniB  et  mensis  mos  praeceptores  s 
habeant  oonstifatos  ooryoaeos,  qui  omnsque  pneri  studia,  mores, 
geetns^  aemonem  denique  onmem  uMqne  aoonrate  obaervent,  et 
abeeutaa  a  liido  ac  texnplo  quavia  bora  et  die  notatos  chartaqoa 
oonognatoa  diebns  solis  rectori  ad  manns  aeoisim  ezhibeant: 
quam  ad  cnrain  oonducent  signa,  qnae  tranaferri  in  reoe  debent,  to 
Oermamcae  aoilicet  locationis,  emendationis  ao  rostioitatis. 

Gaeteris  prandentibna  ao  coenantibns  oertnm  aliqtiem  puernm 
deligaut,  qui  olara  seiaper  voce  et  distincte  teztom  bibliomm 
legtt,  diebns  yero  Solis  snb  prandio  Lathen  commentarinm  in 
evangeliam  dominicale,  sub  ooeua  Pbilippi  ao  Brentii  explioa-  m 
tionem. 

Pneroe  minns  ad  sindia  aptoa  ao  prorsna  ignayosj  de  qnibns 
niüla  plane  spes  est  emditionis,  diligenter  notatos  in  ezaminibtts 
pablicis  scHolamm  inspectoribns  indicent,  nt  alii,  qui  valent  in- 
genii  felidtate  et  literamm  amore  toti  flagrant,  in  ipsorom  looa  «o 
snrrogentor  et  anbatitoantnr, 

Debide  ac  secundo. 

Com  hi  quoque  mdiant  disoentes  ad  honestas  vitae  acti- 
aifees,  qui  ipsi  recte  yivendo  aUis  pietatis  ac  houestutis  (pia^i 
Inmen  quoddam  praefenmt,  et  doceutium  vita,  quae  a  profesNone  3& 
bonestiHsima  minime  abhorren»  sit  at<]ue  aliena,  beueras  meiites 
ad  iniitationem  pie  ac  recte  factoruiii  invitare  faciliiuu  aoleat, 
ut  verissime  a  poeta  dictum  est: 

Sic  petitur  censora  et  sie  cxumpla  paraiitiir, 

Cum  iudex,  alios  quae  monet,  facit,  so 

praeceptoreti  iu  iiuivirsa  vita  ipsi  quoquo  colant  ])ietatein.  in  vero 
timore  Dei  ac  lidiu  ia,  pt-Laiit  atque  expectr-ut  auxüiuin  et  guber- 
liaiionem  diviuaui,  abstiu-'ant  a  luuledictis,  blaspliemiis  ac  per- 
iurii.s,  oL  reveiüuter  liabeauL  mmisterium  publicum  ac  aacris  oon- 
cionibu.s  etiam  ipsi  saepe  ac  diligenter  iutersint.  u 

Cullegae  cum  ipsi  inter  se.  tum  cum  aliis  honiimbua  et 
cum  oeconomo  vel  maxime  siucerain  colant,  coiistaiitem  fbveant 
ac  hrniam  tueantur  aiiini«irum  ci'ncurdiam  et  bcucvoleutiam,  nun 
sint  (fiXovsiKOt  aut  cuntentiosi,  aed  ^iXir^au^oi  na]  avixßißaariHoit 
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qni  kileront  coiiimunps  alionim  iiifiniiitutos  ac  naevos,  qni  inin- 
rias  atque  nffensaH  iiitt  r  so  tacile  deponaut.  et  imblicue  traiiquil- 
Utatis  causa  easelem  aliis   alii  liheiitcr  remiltant   nc  coiuloTit- nt. 

Exerceaiii  liiimaiiitateiu  ac  l  riieliueniiara  erga  omties  liomi- 
.s  nes,  tarn  exten )S  ac  })eregriiii  (juam  iintos,  hc  sint  iu  adeuiido 
taoiies,  tion  duri,  in  allo(|ueiido,  audiendt»  ac  respoudendo  comes 
et  affabiles,  non  as;  eri  uoc  nior<j8i.  in  couversationibus  iiu  uudi, 
non  austori.  in  HmiciMis  dcuique  fideles  at(^ue  constantes,  non 
temporarii  aut  mutabilea. 
10  Non  sint  ytAijöovox  aut  voluptatibut»  dediti,  sed  sobrii  ac 
temperantes. 

Ament  cum  animonim  iwm  corj^oris  castitatt  in,  ac  sprio 
detestentur  vifcae  impuritatem,  vagas  libidineis  et  ilanmia.s  illiciu\s. 
Htiidoaiit  nioniin  eleganti  gravitati,  ac  omnem  prorsus  fugi- 
ts  ant  in  serinone  acurrilil  jitem  atque  ine]>!ia^?.  in  vestitu  etiam  ac 
gpstibus  turpem  levitatis  iiotani,  quod  eiusmodi  uacvis  ac  vitiis 
ipsi  laborantes  praeceptores  omnem  autoritatem  suam  et  eiisti- 
mationem  apud  pueros  facilime  amittant  ac  prostituant. 

Ttrtto  0t  pottranio* 

so  Tales*  ciiin  sint  i^raeceptores.  curent  ac  efficiant.  ut  suis 
qu(M[ue  vestigiis  disci|iiili  iii.'-istaiit  ei  ad  imitationem  siiuilimn 
virtutiim  invitcutur.  K()>  \ero.  (jui  a  recta  vivendi  via  temere 
dojlcctentes  aut  exorbitantes  iinj^robitate  et  malitia  gaudent  po- 
tius  (|u;tm  virtutis   ac  b'^ne-tatis  studi  »,   poennrum  metu  atque 

js  iul'amiae  in  ^'iiim  rationis  ducaut,  ut,  quud  vuiuiitate  et  sponte 
t>ua  recusant.  id  necessitate  faeerc  cogantiir. 

Itaque  pueromm  studiis  cum  nihil  ae(jue  conducat  aique 
severa  moruin  castigatio  et  arcta  disciplinae  custoilia,  serio  volu- 
iiiu.s  ac  pi'aecipimus,  ut  praeceptores  liac  (pioque  in  parte  suo 

30  üflicio  nou  desint,  sed  iusta  severitate  ac  debita  animadvei'sioue 
dolinquentes  colierceant. 

Kerum  contemtores  divinarum,  qui  nulla  proraus  nec  reli- 
gionis  nec  pietatis  cura  afficiuntur,  velut  putridum  aliquod  mem- 
brum  ot  Carcinoma  aut  anthracem  a  relicjuo  corpore  scholastico 

85  excisos  ac  resectos  a  scliolarum  finibus  profligant  et  longe  abire 
compellant. 

Ignavos,  inoboedientes,  contumaces  et  rebelies,  qui  aut 
discendi  laborem  et  molestias  rei'ugiunt,  aut  praeceptorum  mo]iii4» 
salutaria  tomide  aspernanturt  aut  deniqna  ezcosBis  et  perfractis 
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lepsin  repan;uli8  uiiiiiam  vitao  Ii(  entiam   atliüctai'e  aunitimtiir, 
pro  luodü  (li'licti  8ev»T<'       rri-aviler  ]>niuaTit. 

A<loiesceiit<?8  nnlluti  nisi  commciitUiios  sil>i  priui?  cuni  prae- 
ceptorum  tum  inspecioruin  litei  is  et  uccuraLe  examitiatuti  eosdem- 
c^ue  idoTieos  iii\'t'iitOH  in  scliolam  a<lmittant.  s 

Aiimissi»  niniium  ue  iiululgeaut,  sed  muueris  sui  ofilcia 
diiigenttif  ut  oxpediaut,  ipsis  siut  hortaioros. 

IVrinora  delicta  cnrto  aliqiio  modo,  cuntumaciam  ot  vitae 
et  mornin  dissoliitioiit'jii  verb».'iil>us  coherceant. 

Flagitium  scelusve  cornrnuitium  carcore  vel  eieotioue  e  schola  m 
puniaut. 

Fugitivüs  0  scliola  per  m  ipsi  non  recipiaut. 

Sic  !iisi   parintutii    aut  agnatoruin  liieris   accit<>s  pueros 
»lümuiii  ac  porogrc  ]irofici8ci  non  permittant,  illisi|ue,  ut  ad  certum 
ac  praoHnitum  aiiquod  tempus  mature  ac  tempostive  revertautur,  i& 
sei'io  iniunpant. 

(4iü  <liutius  a  studiiy  auis,  (juaui  par  est,  et  absque  gravi 
ac  })robabili  causa  abfuerint,  eos  ad  parentes  communicata  re 
cum  quibuK  oportet  remittaiit. 

Delinquentem,  conscium   et  non  indiuantem   eodem  habt-  ao 
ant  loco. 

Rector  cum  inierorum  habitationeH  saepius  ijis]»ii:iat,  tum, 
quae  a  singulis  iiitra  privatu«  parietes  aganiui',  claiiculum  ipüt? 
quoqiio  notet  atque  observet. 

S<'m|ier  praeceptorum  quispiam,  (piem  ordo  piuxiiu*  tangit,  » 
cunsul  (  leetur,  qui  torlia  quaquc  rcctirrent*-  licbduinada  extra 
pnblicas  letticnrs  pxieris  ubique  praost  us  atlsit,  fiui  mane  dato 
canijiaijao  pulsu  si^no  cubicula  coniiu  aperla  sUitiui  perlustret, 
qui  oTibitum  euiites  j moros  lomitetur  ac  Jeducat,  qui  in  balneis 
ut  iiiodcstos  sc  et  trau  uil los  geraiit,  sua  efliriaL  praesentia,  qui,  m 
cum  ad  prandiuni  ilui  c^ai  iudu  reditur,  liyinnmn  aliquem  aut 
sacram  cautiuueiii  cum  eisdem  cautet,  qui  denique  per  jdateas 
incedentes  tlominicis  diebu»,  cum  publicae  habeutur  couoiouea) 
ue  lasciviant  aut  temere  exorbitent,  prohibeat. 

Leges  atque  statuta  post  quartum  quenque  meusem  aat  a 
saepius,  t»i  ita  fert  necessitas,  pueiis  praeleuta  in  »ingulis  dassiboB 
ordine  explicent  ac  interpretentur. 

Legmn  autoritatem  constanter  tueantur,  neo  temera  eas  a 
«juoquam  labefactari  aut  eludi  petulanter  patiantur. 

ittclor  curet,  ut  vesperi,  cum  receptui  campauae  pulsu  «««o 
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guum  datiim  «st»  ianuae  onbioulomm  generales  oodiuae  obBerantnr, 
ne  clsncalam  inde  elabi  pueri  aut  sabdnoere  se  alio  poflsini 
Ipse  qiioqae  ad  se  daves  reoipiat  et  onstodiat^  vel  isceite,  quem 
in  munere  oonsulatus  ordo  prozime  tangit. 

ft  De  oeconomi  oiELcdo. 

OecouomnB,  (|ui  rei  fiuniliazia  adndnistrationi  praefectus  est, 
et  in  quem  totum  collegium  ao  familia  univeraa  velut  dominiiiii 
ac  ducem  ocnlis  atque  animo  oonversa  est»  omnium  ait  virtatnm 
quasi  speculum,  hoo  est  pius  in  Deum,  erga  quosvis  homines 

lahumantu,  com  collegis  pacem  ao  oonoordiam  fovena^  debitam 
erga  fiEkudliam  usnipans  autoritatem  ao  aenreritatem  oum  iusU 
moderatione  coninnctam,  qni  in  rebus  sibi  demandatis  et  conore- 
ditiayir  sit  prudexts,  impiger  atque  indastnns,  et  easdem  summa 
Semper  fide  ao  diligentia  citra  moram  et  omne  pericolom  ooret 

u  ac  eiq^iat,  qui  alienus  sit  ab  omni  impietate,  blaepbemifti  male- 
diotisi  effireni  linguae  petulantia,  lodo,  ebrietate,  libidinibnB  et 
dmilibns  vitüs,  et  qui  suo  denique  ezemplo  aliia  in  vita  ipee  ho- 
neste  praeeat  ao  piaeluoeat. 

Gumque  idem  velnt  oommunia  omnium  esse  pater  debeat, 

30  non  praeoeptorum  modo,  disoipulonim  ao  famUiae,  cum  recte  illi 
adhuc  omnes  salvi  sunt  ao  valentes,  ouram  agatpatemam  et  de 
cibo,  pota  aliisque  rebus  neoessaiüs  eisdem  liberaliter  prospiciatf 
sed  mnito  magi»  pro  aegrotantibus  quoque  solioitndine  affidatur 
debita,  ao  ouret  oiboe  illis  ac  potum  salabrem  et  medioamenta 

astempestive  azbiberi,  babitationem  eisdem  destinatam  reote  cale- 
fieri,  et  lodiceseomm  atque  indusia  a  sudore  aoimmundioie  de- 
ganter  purgari  ac  munde  dui,  et  tarn  inopem  ao  deaertum,  quam 
ditissimum  aut  potentiseimnm  qnenqne  amore  ao  benevolentia  ex 
aequo  oompleotatur,  omnibus  pariter,  quando  et  quotiescunque 

w  res  ao  usus  de  venerit,  oonsilio  et  ope,  quantnm  fieri  poteet,  oder- 
rime  ac  maturrime  subveniat  eosdemque  non  seous  ao  'propnos 
liberos  dbi  habeat  'quam  commendatiadmos. 

Omnes  res,  quae  ad  fbd,  oulinae  et  oeoonomiae  inatruo- 
Uonem  et  sustentationem  necessario  requirnntur,  prudenter  et 

SS  droumspeote,  idoneo  tempore  et  looo  adpodto  ipae  oonquirat, 
emat  ao  persolvat,  non  miniatris  aut  alüs  £u}ile  emendas  atque 
persolvendas  ooiomittat. 

Panes  pro  praeoeptoribus  et  sdiolastioia  reote  pinsendos  ac 
aale  mediooriter  oondiendos  curat. 
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Operam  item  det,  ut  potns  valetudiiii  sit  quam  oonvenieii« 
tissmras,  non  aqua  dilutns,  aoidns,  faecolentus,  muoore  ant  vappa 
oonmptas. 

Yinnm  Semper  in  promptu  habeat,  cum  at  praeceptoribns 
in  potom  id  apponatar,  tum  vel  mazime  at  aegrotantibtis  dt  a 
medicamento  atque  refectionL 

Praeceptoribns  in  prandinm  quinque,  in  ooenam  qnatnor 
det  misauSi  apposito  Semper  snb  prandii  ao  ooenae  finem  oaseo 
et  btityro  reoenti. 

Pufirifl  vero  in  prandinm  qnatnor,  in  coenam  feronla  tria  te 
apponenda  onret. 

Septimatiin  assas  camee  ter,  utpote  Solis,  ^Nlartis  et  lovis 
diebus.  Sed  reliqni  cibi,  qnantnzn  omiiino  possibüe  est,  pro  anni 
tempore  et  commoda  facultate  anbinde  mntentnr. 

Praeoeptoribus  aingnlis  in  pratidlum  praeter  zythnm  qnotidie  u 
etiam  vini  sextarium  unum  dari  curet. 

Pueris  ob  vini  pennxiam  illis,  qui  piaoinm  esni  destinati 
sunt,  et  Solls  diebns  praeter  consnetnm  potnm  etiam  veterem  ex- 
hibeat  cerevisiam. 

Oeconomus,  quid  et  quantom  qnaqiin  die  alimoniae  impen-  » 
anm  at,  charta  couägnet  et  semper  sub  noUs  occasnm  rectori  enm 
iibellnm  reponendnm  asaervandnmquc  ofiferat. 

Idem  qnoqne  oeoonomns  in  pagis  et  oppidis  bove»,  porcoe 
ant  ovefl  emptnnts  piuguia,  sana  et  ab  omni  maonla  et  contagio 
pnra  pecora  ipse,  ut  demonHti  aium  est,  per  se  emat,  non  macra,  «s 
morbida  ant  Ine  aliqna  infecta.  £t  einsmodi  qnoqne  altilia  sagi- 
nanda  ooret. 

Yitnlos  eoe  tantnm,  qni  instam  adtatb  matnritatem  conse- 
cnti  snnt|  et  camosos,  non  quibus  caro  uimis  adhnc  lactea  est, 
ant  qui  vis  entern  ossibns  trahunt,  emat  et  mactari  inbeat.  so 

Games,  qnae  in  mactando  immondae  repertae  fnerint, 
omuino  removeat,  neo  coqni  illas  ant  pneris  edeudas  adponi  per- 
mittat. 

Bntymm  reoens  solnmmodo  emati  non  rancidnm;  siocatos 
item  HC  salsos  pisces  eos  duntaxat,  qui  sinceri  sint,  non  cariosi,  s» 
non  putrirU,  non  olidi  aut  graviter  foetentes. 

Scribam,  cocos,  promos,  lixas  aliosque  ministros  iuratos 
habeat,  qui  tum  nobis,  tum  ipsi,  tum  toti  coUegio  fidem  ac  dili- 
geutlam  prestaturos  in  piovuhcndo  commodo  publico  et  aver- 
iendis  ac  propnlsandis  m«dib  ac  perioolis  imminendbus  polioeantur, 
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imprimisque  ne  ezienmi  quenquam  aat  ignotom  ollo  modo  in 
onlinam  admiitant  aut  circa  fccum  et  ignem,  at  oUas  apertas 
mspioiat  ac  oculis  drcumqiiaqiie  mtns  et  extara  perlostret,  diva- 
gari  patiantiir,  sed  mature  inde  protarbatum  mreus  abigant  et 
i  ezpellant. 

Gibos  yero  tarn  scbolasticis  quam  praeceptoribns  apponendos 
distribnendosque  laute  et  munde  adparari  summa  diligentia  itibeat, 
ne  morbi  sdlioet  alicoiua  perioulosi  oaosa  non  recte  adiwmti 
vesoentibuB  existant 
to  Cames  probe  elizandas,  munde  deapnmandaa  aaleqne  non 
oondiendtts  niminm,  sed  mediocriter  curet  atqne  effioiat. 

Vitulinae  oames  bene  coctae  sint  et  aromatis  pro  mo  modo 
conditae. 

Pultacei  cibi  et  oleracei  et  similee,  cum  non  unius  ao  eios- 
M  dem  sint  generis,  sed  variae  ac  diversae  eorom  speciee,  pro  anni 
qualitate  ezMberi  ita  debent,  ne  quotidie  iidem  in  missibus  ad 
naoseam  uaqne  iterentur,  sed  debita  ao  insta  illoram  fiat  altemis 
permutatio. 

Hoc  idem  quoque  in  iuscolorum  generibus  anbinde  vanandia 
so  observari  rite  debet  non  minus  quam  in  caminm  seu  recentinm 
seu  fumo  induratarum  et  siccatarum  speciebus. 

Pisoes  recentes,  cuiusmodi  sunt  cyprlni,  quos  oarpas  vulgo 
adpeUant,  et  similes,  pro  ut  haberi  iuzta  anni  tempns  commode 
possunt,  non  in  testaceis  aut  aeneis  coqui  ollis,  sed  in  caoabis 
as  atque  ahenis  lixari  et  sale  perspergi  ac  oondiri  suffidenti  debent. 
In  accubando  singulae  mensae  deoem  excipiant  personaa, 
quibus  duo  proponantur  ad  bibendum  pocula,  ne  soilicet  ex  uno 
omnes  bibere  incommode  cogan^ur. 

Oeconomusi  scriba  et  peregrini  bospitee  (quos  tarnen  citra 
»rectoriä  et  oeconomi  consensum  ao  permissionem  ad  capiendum 
cibum  a  nemine  adduci  TcdumaB)  in  praeceptorum  mensa,  si  tali 
digni  videantur  looo  atque  bonore,  et  cibum  simul  capiant. 

Praeterea  oeoonomus  rectozia  qaoque  coaiugi,  liberis  ac 
familiae  in  eiusdem  coenacolo  mensam  aaordim  instrui  cibiü  et 
u  victum  eis,  oandelas,  aliasque  res  neoessarias  ad  satietatem  usque 
et  ita  qurai  ad  modum  praescriptum  est  apparatas  exhiberi  curet. 

Leotoria  et  peristylia  »eu  xysti  oertis  diebiis,  et  quotioscun- 
que  neoessitas  postulaverit,  a  famulo  communi  scopis  ut  munde 
expurgeutur,  efiiciat.    Et  coenaculum,  at  locum  angiiätiorcin,  iu 
40  quo  tota  scholttöticorum  multitudo  ad  capiendos  cibos  vel  ad 
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literas  discendas  ut  plurunnm  oonyenire  ao  saepiflsime  solet, 
q^notidie  semel,  seil  maaei  o&a  vesperi,  pro  nt  commodum  erit, 
itidem  scopis  verri  ao  mimdari  iabeat 

Mensae  quoi^ae  et  aoamna  septimatim  bis,  mappae  atque 
maatilia  semel  ehiantnr  et  purgenttir.  & 

Locnm  etiam  certoni  ac  idoneom  in  coenobio  deligat,  ubi 
scholastici  certis  ac  statis  diebus  linteamina  saa  sordida  lotrioi 
mnlieroalae  a  se  ad  id  conductae  eltienda  et  muudanda  iradant 
et  mtmdata  itenim  reposcant. 

Fluni bulorum  fiüigineni,  quorom  usus  aliquis  in  coenobio  w 
esse  seiet,  ad  avertendas  ignis  Hammah»  atque  inoendia  oommodo 
tempore  detergendam  ciiret. 

Sie  peculiarom  in  coenobio  locum  dispiciat,  in  quem  cum 
scholastici   tum  relit|ua  laiiuilui  um  Lurba  sordes  ac  purgaraentÄ 
deferaut,  eaque  pcatea  iusto  tempore  extra  civitatis  portas  carrho  w 
develii  et  exportari  mandet. 

Sekunda  qnaqiie  vertente  hebdomaila,  alternis  et  vice  vorsa, 
balnea  pio  pueril  a  balncatore  apparari  et  a  barbitonwore  comani 
eisdcm  praecidi  et  lixivio  capita  eorum  nuui.lari  cnrot,  quibus 
utrisque  aunuum  ipse  constituat  ac  persolvat  salarium.  *» 

Qnod  si  forte  sie  eveniat,  ut  rectori  et  collegis  ad  cohercen- 
dam  petiilantcm  nonnullorum  improbitatem  et  malitiam  oecononii 
atixilium  implorandura  sit,  sedulo  idem  curet,  ut  rebelies  ac  con- 
tunuices  et  tacinorosi  a  praeceptrribus  iam  in  fidem  sihi  atque 
custodiam  traditi  in  carcerem  coniiciantur,  et  hac  rationo  debitis  i:, 
aifecti  ilii  poeuis  ac  supplicio  caeteris  imposterum,  ut  cautimt 
mercÄri  discant,  exemplo  sint  ac  documento. 

Praeceptoribus  sua  salaria,  ita  ut  constitutum  est,  iusto 
tempore  et  siucero,  non  adulterato  aut  inusitato  noniismate,  citra 
omuem  moram  et  absque  nlla  stipeiidii  imminutione  numerct  ac  m 
peraolvat,  traditis  sibi  ab  uuot^uolibet  eorum  apochis  aeu  accex>- 
tiiationibus. 

( ^economus  ipse  non  minus  atque  praeceptorea  inspecturum 
a<:;ii(  cat  iuiisdiütiouem,  et  iuxta  datam  fidem  dicto  eisdem  sit 
audieuü.  u 

Sed  suam  ipse  regat  a<'  gubernet  iUmiliam.  et  ministros  in 
oflScio  et  peq)etuo  contineat  metu,  singuiurum  vitam  atfpie  mores 
diligenter  exploret  attenteque  observrt,  inobodientes  ac  inliilcles 
ncquaquam  ierat  aut  diu  secum  esse  patiatur.  Inprimis  vero  ad 
järequentandum  templom,  ut  daora«  audiant  conciones  et  »acra-  «u 
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mentis  rite  utantur,  eosdem  cogat  et  compellat,  quo  ubique 
pietatin  hoiios  apud  homine»  effloreacat  et  virtutb  Studium  ia 
cultn  ac  ])recio  habeatur. 

Aedificia  totiup:  monasterii  sarta  to.ctaqno  habeat,  iie  a  plu- 
s  vii;^,  imbribus,  teinpostatibns  aiit  alia  quavis  ratioiie  illa  vitientur, 
et  ob  Kiipiiiam  suam  ucpilig'  ntiaiii  atque  iuoaiiaiu  insigne  aliquod 
detrlmentum  eisdem  accedat. 

Yitiatis  \  ero  et  qnar!  ad  mitiam  spcctare  vuientnr  aedificia 
quo  ]>acto,  ut  mature  roficiantnr  ac  instaurontur,  subveniendum 
lu  sit,  et  secuni  ijt'^o  diligonter  cogitet,  et  cum  artificibus  ao  homini- 
buß  peritiö  super  ea  re  coiisilium  libenter  communicet. 

Si  quid  rcctori  ant  collegin  ipssius  acdificari  inevitabilis 
uecessitas  iubeat.  iinn  faciat  id  occonomus  nisi  de  cousilio  iii- 
spectorum  et  praesciis  ac  maiidantibus  iilis,  (pii  ecolesiaj?tico  prae- 
15  fpcti  mni  consistorio.  T]ise  quoque  aedificaiitibus  ac  laborantibus 
saepe  praesens  adsit,  eosquf  mnsilio  et  opera  iuvet  et  ad  dili- 
gentiam  in  laboraiido  adlu^rtetur. 

Men<iiuoi?,  no  quoti'lie  et  siiigulis  ])ropo  horarum  momenlis 
coenobii  inliabitatores  moleäteut  ac  jntem})estivi'^  suis  clamoribos 
10  discentiuni  studia  temere  interturbent  ac  im]  i  ili;iut,  iu  ordinem 
ipw  redigat  efficiatque,  ut  cortis  Jiebus  atque  liuris  eleemosynam 
illi  ad  mouaaterii  vestibulum  petant  et  aodpiaut. 

De  puerorum  ofßciis. 

De  recipiendis  in  scholasticum  agmen  pueris. 
t»  Pueri  in  nostro  gynii';i«iM  bonis  iirtibus  ao  tliHciplims  »leiii- 

ceps  operam  uavare  (Mipientes  priniuni  litt  ris  ]>raeceptorum  et 
inspectorum  neu  pubiicis  seu  pi  ivatis  studioriun  suoruin  ac  vilae 
rationeiii  etbiceant,  «quo  de  eorundeui  vüluutate  utque  conyilio 
capiendi  ubenuriä  iugeuii  cuitus  causa  in  haec  couceüäisse  loca 

30  deinonstreut. 

Öecundo  probent  aetatis  siiac  ratii»uein  et  annorum  vitae 
numerum.  Bonam  item  suam  ednceanl  valeiudinem  et  int«'graui 
corporis  sauitatem,  quod  ab  omni  sei  licet  curpuri«  contagio  puri 
sint  iiec  ullo  haereditario  aut  lierculeo  »eu  caduco  obnoxii  liiorbo, 

31  ue  alii  <]Uo<pit'  inficiantur. 

Tertio  reverenter  subiiciant  se  examini  et  praeccptonim 
censnrae,  ac  iudicio  exuiuinatorum  de  studiib  suis  facto  et  loco 
pro  eruditionisä  quaiitate  in  classibus  «ibi  attributo  placide  ac- 
quiescant. 
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Quarto  examinati  a  praec»>ptf  ribus  diiigeiiler  et  in  nmnerum 
iam  adsciti  et  cooptati  scholasticorum  fiiloin  dent  ac  iurti  t  • 

1.  Se  aniplecti  nobiscum  idem  genns  doctrinao,  expressuTii 
in  monumentis  propheticia  ac  apostolicis  et  repetitum  po.stea  iu 
confessione  Angustana,  eiiiadom  apoiogia,  catechismo  Tjutliori  et  i 
articiüis  Smalcaldicis  et  ordinatione  ecclesiastica  huius  mclyti 
dncatns.  et  fovere  velle  consensum  hamm  ecclesiarum  neo  ab  eo 
Deo  aditivftTit©  unquam  discessuros  esse. 

2.  Se  gratoa  fore  er^^a  principes  illustrissiraos,  fnndatores 
Im  ins  scholae,  nee  detrimentum  illis  unquam  allaturos  seu  medi-  lo 
ate  seu  immediaLe. 

3.  Se  obedientiam  et  revereutiam  cum  erga  praeceptores 
tum  leges  subscriptas  ubit|ue  declaratnros. 

4.  Se  iion  odioso  obhictatnros  sipntentiae  rect/>ris  et  reli- 
quoram  collegarum  in  diiudicatione  controversianim  et  poenarum  is 
constitutione. 

5.  Denique  in  hac  se  schola  dnratnros  esse  ac  in  discendo 
et  vivendo  bonorum  discipnlonim  facturos  munns  atque  officium, 
donec  iudicio  praeceptorum  idonei  ccnseantur,  qui  vel  alio  mit- 
tantur,  vel  certis  l'uuctionibus  pra^^ficiantur.  so 

Qninto  et  postremo  sua  sin£!;uli  profiteantnr  ooram  rootore 
nomina,  eaque  in  matriculam  et  catalogimi  scholasticuia  luücribi 
petaut. 

Lege«  «oholAstieM. 
De  pi0tat0  in  Deum  el  morilni«  emn  in  templo  tuin  in  via.  35 

Scbolastici  ante  omnia  vera  pietate  colant  et  tinioant  Denm, 
ab  eodemque  quotidie,  sive  a  somno  snrgant,  sive  ouhituni  oant, 
domi  vel  foris  votis  ardentibus  opem  petant  et  expectont  divinam, 
ut  sancto  suo  spiritii  nniversa  ipsornm  studia,  actiones,  consilia? 
cogitata,  totum  denique  vitae  curriculum  dementer  regere  ac  so 
gubernare  dignetiu,  quo  bonos  Dei  et  commodum  publicum 
ubique  spectetur  ac  quaeratur.  Initium  namque  sapientiae  timor 
est  domini. 

Non  sint  blaspbemi  in  Deum,  periuri  aut  maledici. 
Honore  afiiciant  ministerium  publicum  et  verbi  diviui  mi-  .ss 
nistros. 

Saaras  quoque  conciones  in  templo  et  preces  panegyricas 
iussi  diligenter  frequentent,  attente  andiant,  ordine  conscribant, 
et  aliquid  etiam,  quod  ad  pietatem  vel  vitae  emeudationem  per- 
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tineat,  memoriter  ediacant,  iit  in  oateohismi  lectione  cantori 
poRtea  id  ip^nim  redtent.  Andita  vero  appellatione  nomims  leeca. 
genaa  inflexo  lemiter  poplite  decenter  ao  modeste  indment  et 
oapita  denudent. 

»  Inter  canendiuxi  et  ooncionandam  non  aliud  agant,  nee 
vagabundi  mox  huo  mox  illno  disooiaiteiit,  sed  sno  quuqne  looo 
immoti  eonsifltant  et  vooe  pariter  ao  mentibtia  Deo  landes  devote 
canant  ooncionantemqne  aut  legentem  vel  oanentem  minisixaiii 
studiose  aoBcnltent. 
w  In  sQoe  intenti  sint  Hbrofi,  nee  in  omn^s  tempU  aut  chori 
angulos  ocalos  eironmfenuit  ant  nngas  agant,  aed  in  eanendo 
aeqnabilem  mensniationis  dnctnm  observent,  ne  oonfufdonis  ali* 
cnins  atqne  erroris  cansam  soa  oscitantia  temere  praebeant. 

Ad  templum  eontes  vel  inde  ramm  egredientes  bini  Semper 
iftinsto  ordine  ei  com  dlentio  per  plat^as  ooram  hominibtiB  inoe- 
dant  seqne  modeetos  et  tranqnilloe  nbique  gerant. 

De  looo  atqne  aede  in  templo  pngnare^  cnm  di  tozpissimnm, 
nequaqnam  afisueseant. 

At  oonspecto  inter  enndmn  viro  aliquo  honesto,  sene  ant 
soliterato,  vel  foemina  primaria  vereonnde  detectis  pilda  nndent 
capita  et  de  via  eisdem  modeste  decedant. 

De  pietate  «rga  pnieceploret. 

Suis  obtemperent  praeoeptoriboa  inzta  ao  pareatibns,  eoa- 
demque  opinione,  aennone,  ope'e  ao  paüentia  reverenter  oolant 
9»  ao  venerentnr. 

Honorem  exhibeant  senioribüs. 

Sint  grati  erga  praeceptoresi  et  cnm  de  olasse  in  daasem 
peraofco  examine  promoventnr  ac  transfenrntar,  pro  institntione 
fideli  8U0  quisqne  praeceptori  dignaa  ac  debitas  agant  gratioi^. 
»  Scholam  vero  et  locom  nid  de  eomndem  oondlio  ac  voluntate 
neqnaqnam  mntare  ipd  oaeoo  ao  temerario  aiira  oonentnr. 

A  leotLonibna  publids  dne  gravi  cansa  et  absqne  venia  plane 
non  emaneant. 

Nemo  dam  praeceptoribus  ant  dtra  eomndem  oonaensom 
»  et  volnntatem  e  ooenobio  ad  afferendae  et  cnrandaa  res  neoessa- 
rias  in  oppidnm  egrediatur. 

Ad  suofl  parentes  et  amicos,  nid  literis  vocati  et  impetrata 
prius  a  rectore  dimisdonis  venia,  nnllas  prorsns  antoerte  rarisd- 
mas  snsoipiaut  profeotionea. 
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ProfecH  peregre  maturent  reditum  et  ad  tenipue  atque  diem 
a  rectore  praefinitnm  ad  nrgoiida  et  coiitiiinanda  siia  studia  nir- 
snm  praesto  sint.  Studia  namque  ex  intervallo  repetita  parum 
admodnm  }»rosuiit. 

Noll  atlducant,  ad  capiendiim  cibum  hospites  poregrinos,  nisi  & 
salutatis  prius  et  aunueutibus  rectore  atque  oeconomo. 

De  morÜMit  in  eabfento. 

3Iane  dato  campauae  signo  e  lecto  scliolastici  confestim 
Kurgaiit,  suas  celeriter  Vestas  mduant.  lectos  rursum  stemant  et 
cT'inponant,  cubiculum  exjiurgeiit,  capillos  pectant,  calceorom  sor-  lo 
des  ae  pulverem  detergant,  manns,  faciem,  os  ot  dentes  a{|na 
gelida  proluant,  «t  implorato  divino  auxilio  et  spiritns  saiicti 
gratia  snae  o]  ei  ns  vocationis  et  labores  alaciiter  fatiant,  et  noii 
taiUuni  praecipnum  studiorum  finem,  qui  esse  debet  gloria  D<»i 
et  Salus  ecoleisiae  ac  rei  publicae,  sed  certum  etiam  studiorum  u 
geuus  ubicpie  sibi  propositum  habeant. 

Itaqiie  apertis  et  patefactis  cubioulorom  iannis  suas  iani 
quisque  lectiones  privatrO  studio  auspicentor  ad  easque  cum  matii- 
tino  tempore,  tum  alias  quoque  legendo,  scribendo,  meditando 
ediscendoque  ante  sese  düigenter  praeparent,  quam  ad  scholum  w 
accedant,  iibrosque  ex  ordine  poflitos,  expliostofl  paratosque  ad 
manum  sibi  Semper  habeant. 

Operas  et  totiiis  diei  labores  in  certas  horas  rite  distribuant. 

Bepetitiones  leciionnm  et  fityli  exercitia  qnotidie  urgeant 
«t  de  manu  nnnqnam  deponant.  » 

Qno  tempore  stndiis  vacandnm  est,  omnino  sint  sedati  et 
tranqniUi,  neo  intempestivis  cantionibos,  ezeroitiis,  clamore,  saltu 
ant  strepitn  aliomm  studia  interpellent  aut  impediant. 

In  alterins  cubionlnm  absque  venia  temere  ne  qnis  involet 
nec  fores  dnrins  ant  tnmnltnose  pnltet.  w 

Kon  damno  alios  perfractis  vasis  affidant  nec  perforato 
parieie  molestiam  alüs  exhibeant. 

Vestes,  libromm  snpellectalem  aliaqne  non  mnnde  solnm 
habeant,  sed  religiöse  etiam  in  snis  cnstodiant  et  asservent  onbionlis. 

Non  fhrentnr  nec  fhrtivis  gaudeant  remm  permntationibas,  u 
nec  alüs  quicqnam  de  sna  snpelleotüe  insoüs  praeceptoribns 
donent  ant  largiantnr. 

£  cubicnUs  taciti  ezeant  et  com  sUentio  in  ea  mrsnm 
introeant. 
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Cum  mo  quiflque  vicino  propter  loci  coninnotionein  nmtnam 
etiam  animorom  coniiinctioneiii  ao  Teram  benevolentiaxn  alat, 
foveat  ot  fcneatur. 

Non  agaiit  conventioula  in  sais  oontubemiia  nec  ad  biben- 
« dum  noc  ad  ludendom. 

Yesperi  signo  aere  mrsus  dato  placide  dormitam  se  con- 
ferant  nec  foris  donmant. 

Ante  tarnen,  qtiam  somno  so  deni  ao  qnieti,  quid  toto  illo  die 
egerint  auf  rlidicerint,  apud  auimnm  aeciim  repatent,  et  a  memo- 
10  ria,  si  quid  illi  crcditum  sit  (omniiio  aatem  qnotidie  ei  mandari 
debet  plnrimum)  fideliter  exigant  et  reposcant  inxta  Tersicaliiiii : 
Non  prins  in  dnloem  declines  lumina  sonmnm, 
Omnia  quam  lon^i  reputaveris  acta  diei. 
Tandem  com  preoibos  et  gratiai-um  actione  pro  diei  illios 
»benigna  oosfcodia  fliicto  prina  in  fronte  ao  pectore  omcia  signo 
seonre  indoxmiscant. 

Non  tarnen  stertant  pueri  in  mnltam  nsqne  diem,  sed  statim 
cum  piima  Ince  et  soie  Oriente  simvd  ipsi  qnoque  e  somno  snrgant, 

ac  meminerint  annm  quoqne  sotnuo  dandnm  esse  modun  inxta 

90  veFBioulnm : 

Ipse  ]>arons  rorum  tibi  tres  aut  qnattuor  lioras 
Deputat  ,  liaec  iustae  tompnra  noctis  eniiit. 
Est  namqne,  nt  in  veteri  habetur  diclo,  Musis  amica  aorora. 

De  moribus  in  ludo. 
2.1         Matiire  ac  tompf\*^tive  et  in  horae  ipsius  puiioto  nniversi  ac 
siugiili  Uli  audi»'n<las  U^ctioiics  publicas  pro  anni  ratione  vel  in 
medio  Ir-ctorio  vel  ipso  coeiiaeulo  convfniant. 

Semper  aut^*m  rantato  prins  liymno  et  facta  pia  precnm 
recitatioue  lectioues  8uaB  et  operas  cum  incipiant,  tum  mrsum 
30  tiniant. 

Suo  qnisqne  loco  et  ordine  sedeat,  et  libros  caeteraque  in- 
strumenta «choIa.stica  in  promptu  expeditoqu»»  liabeat. 

Lectiones  pnblioas  summa  cura  et  studio  atteiito(jUo  a\*i(1e- 
que  audiant,  et  a  doceutis  ore  toti  depeiuloaut.  Auditas  vi>r<» 
3^  lectiones  certo  ac  iusto  ordino  domi  repetant,  niemoriter  edisrant 
et  ad  usnm  qnotidiamim  iu  dicendo  ac  scribt  udo  translerant. 
Bequimntur  enim  ad  JV  lix  studiorum  increniontuiu  et  sahitan-ni 
in  iis  pidgresHum  anxia  do  studiis  cura  et  cogitatio.  animi  iii- 
tentio,  vigilautiai  aasiduitas,  laborum  tolerantia,  meutis  ingenii- 
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que  vigor  ei  ftlacritaty  mascnlnm  rcbui'  et  amor  inpritnis  com 
trga  bona«  literas,  tom  ^;ifloa  qiioqne  praecepiores.  Hinc  recte 
ab  laocrate  dictum  est:  Si  erb  tpikQiia^^*ti  fies  etiam  mXvfxaihf^* 

Annotandls  ooiisoribendiflqne  ÜS)  qnae  a  praeoeptoribaa  seu 
dictantnr  sen  obit«r  in  explicaodo  oomm  inoranttir,  peenliares  » 
ßibi  conficiant  libellos,  in  quibiis  omnia  studiose  ooiungnent. 

Duo  praeterea  dngali  in  prompta  habeant  diaria,  nnum 
renim  et  doctrinarum  ao  sententiaram  maxime  insignium  et 
memorabiliuiDi  alterum  verborum  et  phrasiam,  in  quibas  dili- 
genier  noieni^  qnid  quaqne  die  vel  publice  a  praecepforibus  lo 
memorniu  dignnm  audierint,  vel  ex  If'ctionum  aiodio  ipsi  pi  ivato 
assecnli  fuerint.  Id  pot'tea  obambnlaules  f^aepiva  relegant  et 
velat  per  ludum  icctinnqne  memoriae  mandeutb 

Inier  praelegondnm  ac  recitandnm  omnino   ne  nugentar 
nequo  de  loco  in  locaim  hinc  inJe  discurrant,  sed  tranquilli  in  u 
8ua  qnisqnn  statione  sedeant  et  atteiidnnt;  non  iiivicom  aliis  alii 
sint  impedhnento  ant  onon,  neque  recitauti  qaicqnam  suggerant 
.vel  in  anrem  clancnlum  insnsnrrent. 

Lerüone  finita,  sicut  ffiodestos  deoet  scholo^ticos,  cubicula 
aua  rursum  petant. 

De  mortbus  in  mensa. 

Ad  capif  ridiim  (  ihuiu  in  cor-nacnlo  qunties  conveninnt,  faoi- 
ant  id  iiio  l-  st.  ,  aliMj^ne  claniorti  et  strepitn.  ft  singuii  sua  certa 
in  act  umbeudu  occupeut  loca  modoste  et  cum  silentio. 

Semper  autem  appoaito  cibo  assurgant  omnes,  et  animis 
quidem  universi  erecto  stantes  corpore,  sed  et  voce  ac  ore  nnus 
quispiam,  cui  id  muneris  in  aingnias  septimanas  delatnm  sit.  vel 
quem  ordo  proiime  tan^it,  in  medio  stans  triclinio,  assistentibus 
ipsi  de  singulis  mensis  singulis  precatoribus,  vultn  ac  gestn 
composito  ipsum  orantinm  consensum  modesie  significantibns,  ?.n 
precea  ad  hunc  mosium  ciara  et  perspicua  voce,  ut  ab  omnibub 
exaudiri  possit,  dicat,: 

Oninipotens,  aeterno  et  vive  Dens,  pater  domini  nostri  lesn 
Christi,  qui  te  immensa  bonitate  patefecisti  hominibns  et  claniasti 
de  filio  tuo,  domino  nostro  lesu  Christo:  Hunc  audite!  conditor  ;■. 
remm  omninm,  conservator  et  opitolator,  sapiens,  bone,  miseri- 
<3on,  qni  aperis  mannm  tnam  ei  imples  omxiia  benedictionei  te 
supplioes  rogamuB:  Benedio  nobis  cibnm  et  potom,  quae  de  tna 
largitate  aooipimiu.  Pasee  etiam  verbo  tuo  mentea  et  oorda 
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nostra,  ut.  beneiicia  tna  intelliorere  et  le  in  spirltu  ;ic  verit;it€ 
adorare  ijossimus,  per  T»-.siiia  Christum,  domimim  ac  salvatorem 
nostrum.    Puter  iiosfcer  t»tc. 

Similiter  remotis  iam  mciisis.  cum   cibo  ac  potn  pasti  ot 
ft   Raturati  omnes  imlc  discessnri  rnisnm  sunt,  unns  omnimn  ioco 
Bui£':(  ns  reli^uis  astanlibus  gratia^s  Deo  deL»itas  iu  kaue  recitet 
forinam: 

Ominpoteng,  aet^Tne  ac  misericors  Dons,  ]iatfr  (loinini  nostri 
löSU  Cliristi,  qui  te  immensa  boiiitate  patcfecisti  et  liberastl  nos 

10  a  potcslale  Sataiiae  et  a  morte  aeterna,  tibi  graiu  mente  laudes 
dicimus,  quod  otiam  corjiora  nostra  beiiifrne  pascis,  quod  vitara 
pateraa  bonitate  foves  ei  alis,  quod  valetudinem  conservas.  Illu- 
*stra  etiam  verbo  tuo  nientcjs  nostra.s,  liriaa  et  sanctilica  spiritu 
sancto  tuo  corda  nostra,  ut  te  in  vera  agnitione  invocare  et  cele- 

»  brare  [KJSsimus.  Couserva  doctrinam  de  filio  tuo.  Def'ende  poli- 
tia8,  qaae  praobent  bospitia  ecclesiae  tuae.  Rege  ac  tuere  pientis- 
mmiim  nostrum  princi])em  cum  tota  aula.  Da  pa*  em  et  iuva  stuilia 
diflcentinm,  ut  j)ropa;,'otur  tui  gloria  nominis.  Cui  laus  sit  et 
honor  in  aeitila  per  Cliristum,  salvatorem  nostrum.  Amen.  Pater 

10  noster  etc. 

Cum  preces  ante  et  pnst  oibnm  finnt,  omnes  simitl  adsini. 

Non  ille  modo,  qui  preonm  recitandarum  cansa  delectns 
faerit,  sed  iraQuaraTat  etinm,  qui  proces  facienti  ad  utrumque 
latus  assifltimti  in  ea  nien»a,  cni  quisqne  accumbit,  mornm  aini 
observatores  ac  disdplinae,  et  cum  singulos  sui  admoneant  oiBciif 
tom  praeceptom  etiam  de  traiis<;ressoribti8  certiores  faciant. 
Qui  hac  in  parte  remisBina  aut  uegligentios  egerint,  illl  a  oory- 
oaeo  olam  notabnntur. 

Nemo  yero  etun  qni  orandi  officio  et  monim  inapectioni 
;.i>  praeest  yel  dicto  Tel  gesta  ezagitet,  vel  quavis  rationo  convitÜB 
aut  dicterüs  laoessat. 

Sint  igitur  hae  lege«  in  oonTictorio  semper  affixae  et  in 
oonq>ectu: 

UgM  tcholatliei« 
>^  fn  eonviotorio  et  mensa  observandae. 

1.  Qtii  cum  strepitn  et  clamore  ooenacolnm  aut  non  detecto 
priu8  capite  ingressoa  vel  egreasus  faerit,  ant  tumultuose  ac  festi- 
nanter  mensae  aocubuerit,  ant  inde  rarsnm  immodestins  assurre' 
Zerit,  nnmmnlo  mulctabitor  nno« 
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2.  Qni  tarditts  finita  iam  mensae  conseeratione  adveneriti 
nummnlis  duobus. 

3.  Qui  non  sutun,  sed  alienmit  occi]|»abit  locnm,  dnos  in 
TOtUtam  persolvet  nnmmnlos. 

4.  Qui,  ante  quam  cibus  adponatnr,  inai^i  sormoTin  et  ronfa- » 
biilationibnatempns  inutiliter  coUocsabit,  nnmmniis  totidemniuicta- 
l>itar. 

5.  Qui  inter  orandnm  nngabitnr  ant  ridebit  vel  inter  eden- 
dnm  cachinnnm  tollet,  sex  mimmis. 

6.  Qni  avide  velnt  Haipita  aliqna  ant  vnltnr  praedae  inhi-  lo 
ans  mann  in  patinam  involabit  ante  qnam  ipse  precator  vel 
oomprecator,  tribna  nnmmis. 

7.  Semper  tertins  et  sextus  qnisqne  a  precatore  ad  capien- 
dos  cibos  patinaa  manum  proxime  admovebit,  caeteris  interim, 
qnos  ordo  non  tangit,  qulescentibiis    Qni  secoa  fecerit,  nnmmia  is 
diiobns. 

8.  Qni  delectnm  in  cibis  sumendis  bino  inde  babebit  et 
cibnm  alten  vel  potum  e  suo  loco  non  petita  prins  et  impetrata 
a  vicino  venia  praeripiet,  iotidem  nummie. 

9.  Qui  pluscibornm  quamabsnmere  qneat  accipiet,  ant  ambc-  » 
sam  carnium  allonunve  ciborom  partem  in  lanoem  reponet, 
itidem  dtiobus. 

10.  (^ui  cibo  nondum  aut  pl^ne  mRii?50  biberit,  aiit  absumto 
penitus  aliud  iiovmn  io  patiiia  veuabitur  Irustum,  similiter  num- 
mis  duobus.  ts 

11.  Qiu  ]i]nres  paues  quam  tinum  iuxta  orbem  coliatos 
liabebit,  nuiiimo  uno. 

12.  Qui  vel  altm  ad  nieii^iiram  praeliibet,  vf^l  /A'tlio  largius 
aese  qnam  nafnrae  couvtiiiat,  ingnrnjitabii,  sex  uuininis. 

13.  Qni  sub  ])raii(lio  et  cot  ua  anileSf  lidicolas  atque  scurriles  m 
narrabit  fabellas,  nnmmis  tribua. 

14.  Qui  in  mensa  sermone  postLabito  Latino  semel  lingna 
ntetur  veniacula,  duos  num*>rabit  mimmo.s;  si  bis  ad  eundem 
ofienderit  lapidem,  tres,  sin  ter,  sex  persolvet  nummulos. 

15.  Qni  poculnm  ant  ednlia  vel  panes  e  coenacnlo  e£reret.v 
non  salutato  prioB  aut  oonsentiente  oeconomo  vel  l'amulo,  num- 
mnlos  tr^. 

16.  Qni  inraverit,  ant  nomine  divino  ad  maledicta  et  im- 
precationea  abotetur,  medinm  nnmerabit  mariannm. 
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17.  Uterque,  cum  qtii  rixas  Hbenter  xnoveLit,  tum  10  qiii 
cum  altero  litero  fädle  muicipic't,  nraltalntiir,  ille  quidam  nmiuius 
tritus,  hic  Vfvo  duobus. 

18.  Qoi  onliello  ant  orbee  oompanxerit  ant  mappam  men- 
•amve  di&<^ecnerit,  nummulo  uno. 

19.  Qai  morbo  quo  laborat  ooonltato  sappresBoque  et  pra«> 
ospUnribiiB  non  indicato  prina  cum  aliis  in  menaa  am  oibiiin 
oapiei,  aeii  ex  poenlo  apposlto  oommuni  bibet^  ia  ncm  tantnin  e 
menaa  ei  alionim  convictu  protinus  eiicietur,  »cd  omni  beneficao^ 
quo  principia  iUustrieaimi  fraiiar  liberalitate,  plane  etiam  pri- 
▼abitor. 

20.  Qni  in  indici»  sententia,  quam  de  consilio  adiancü  gtn 
senioris  pro  modo  delicti  inxta  legttm  tenorem  aemel  ille  proniui- 
davit,  non  ncqnieeoet,  doplo  ponietur. 

21.  Qni  a  ooena  non  intenrit  hymui  vespertini  decantaüoni, 
ant  absque  praecepiomm  ^raoia  a  pabliei^^  L  r  tionibus  scriplüxiimvt 
emendaiione  emauaeiiti  a  ano  notatna  indice  in  miilUm  dMk 
nnmmnlos  totidem. 

22.  Qui  conciones  publicaa  anfe  preoes  neglexerit  vespertinaa^ 
ano  itidem  indioi  in  maltam  nomerabit  nnmmoa  aex  aive  dimi- 
dium  marianum. 

23.  Qui  multam  pecuniariam  persolvera  aut  contamadtar 
lecnaat  aut  inopia  non  potest,  pro  oniusque  arbitrio  oonanlia  Tal 
earcere  vel  alio  quovia  modo  iuste  ac  spvero  jniuietur. 

24.  Iudex  ipse  et  i^nior  in  iustitiae  admimatratione  al  aut 
poenaA  legibus  deln'tas  negligentina  persequentnr,  aut  mtütas 
pecuniariaa  panun  üdeliter  colligent,  aut  ipsi  quoqne  deliquerint, 
duplo  aemper  pnuientur,  vel  pro  modo  delicti  ad  caroerem  able- 
gabuntur. 

25.  Index  ni  officio  mo  abuti  aut  ad  delicta  ooimiTen 
aliena  vel  in  gratiam  aive  odinm  alleriu»  cum  inatitiae  noma 
ac  legibus  pngnana  quicquam  adnuHiase  deprebensna  et  convictus 
iuerit,  iaiitam  multam  ipse  aolna  peraolvet,  quantam  ea  hebdo- 
made  vel  collegit  vel  adhuc  collectums  est. 

26.  Iudex  in  liliello  quodam  peculiaii  praeter  traditas  sibi 
et  accept.is  ;ii  alio  peouniaa  ordine  etiam  oonsignabit  singulas 
anae  hebdomadae,  ctdna  nomen  et  numerus,  additis  aimul  deUn- 
qnentium  nominibns,  exprimi  aemper  debet,  coUectaa  mnltas, 
eaadomque  subdncta  prius  in  commeDaalium  suonim  praesentia 
ratione,  quod  Satami  diebna  peracta  coena  üeri  regnlariter  debet» 
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unam  in  summam  redacUs  suo  tradat  enocesBcnri  ordisario.  Sin 
ntionibits  stare  non  poterit,  sententiamexpectare  tenflbitiir  consulis. 

27.  Pecimia  «ingnlw  in  mansis  colleota  quolibei  vortenie 
semastri  «t  finita  quidem  ooena,  nemine  etaam  ant  inbente  ant 
monente,  rectori  et  praeceptoribus  ab  eo  iudica,  qni  semeetre,  hoo  s 
«et  Tigesimam  aextam,  daudit,  distaribnAnda  nmam  ac  inter  con^ 
Tictcnrea  dngularum  menaaram  ad  res  necessarias  dividenda  onm 
Ii  hello  rationum  dtra  omnem  monun  ezhibeatur  ac  tradator. 
Qni  oecuB  fecerit,  is  ant  mnltam  pro  praeoeptorom  arbitrio  per- 
Bolveti  anit  alia  ratione  debita  poena  afficietnr*  it 

De  termoiit. 

SennOy  qni  animi  character  et  qnaedaiu  velut  expreesa 
menÜB  nota  effigies  esse  aoUt,  rectae  rationis  indicio  tinctoa  nt, 
pififtatem  redoleusi  hmnanitatis  suavitate  tanqnam  aale  qnodam 
passp^TBiis  et  aingnlari  et  ezimia  morum  gravitate  eleganter  miri*  is 
fioeqne  ubiqne  attemperatiis,  non  verboruin  immimda  ipnroitie 
ant  obscoena  toxpitodine  vd  aatyiica  etiam  levitate  Inqninatua. 

Cum  itaqne  aermo  intempeativas  ingratoe,  aflentlain  tntoe 
reddat)  fbgiant  inprimia  adoleacentea  loqoacitatem  et  gamiUtatem 
nimiam,  qnae  tantum  inania  qnaedam  lingaae  volnbilitaa  eat. » 
Aflsaescant  antem  silentio,  qnae  virtoa  in  pneria  et  praecipo»  est 
et  maxima  merito  habetur  ac  nominatnr. 

Collocntori  invicem  sermonem  babeant  da  rebna  honastia 
tttatam,  utiUbos  ac  necesBBriis. 

Qnae  intra  acbolarum  parietas  agiintur,  ea  nee  voce  necn 
Htana  foras  eliminent. 

Sermone  tarn  apad  magistros  quam  inter  aodoa  Latino 
eoqne  puro,  proprio  et  terao  ubique,  aeu  domi  seu  forb  uiantur. 

Inprimia  vero  ooUoqnia  prava,  quae,  nt  aapienter  abArato 
dictum  est  et  ab  apoatolo  Paolo  repetitnm,  mores  corrumpuntso 
homoBf  summo  devitent  studio. 

Fogiant  obscoenos  et  impndicos  sermones,  qni  occaaionem 
praebent  illicitia  flammis  et  amoribua.  Abstineant  ab  omni  ser« 
mone  lidioulo,  ab  inaukds  iocis,  ab  ineptis  absurdisque  fabulis, 
quae  ex  opificum  officinis  ant  tabemis  vinariia  accendtae  esse  m 
-videantor,  et  extremo  fugtant  ac  deteeientur  mentiendi  consue- 
todinem,  qnae  nota  BiaboH  est  propriiaaima. 

Aasueacant  in  sermone  ad  Studium  aimplicis  veritatis,  quae 
sludi  ao  conTaSli  nuUa  piorsna  ratione  aut       facale  potest. 
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Galnmnias,  com  triplioiter  noceant  non  dioenti  eolum  et 
andienti,  sed  absenii  etiam,  onmino  nao  dicant  neo  audiant,  et 
ab  omni  obireotandi  vellicandique  studio  smt  alieniBsuni  et  ma- 
xi me  abhorrentes. 

»  De  convenalione  seu  coiwictu  ciini  aMs. 

Vere  in  veteri  vendculo  dictum  est:  Kosoitnr  ex  alio  bene, 
qtii  non  nosdttir  ex  se.  Idee  scholastici  appetant  oongressas  et 
eomm  maxime  oonsaetndinem  qui  pietatis  verae  aoTiitutis  sunt 
amantes.  Contra  homüium  levinm  et  improborum  cousortia  somme 
lofngiant  et' aYeraenttir. 

Peregrinis  faoiles  se  et  humanos  exbibeant. 

Apud  hospites  eruditos  et  bonestos  in  coenobio,  vel  etiam 
domnm  ad  parentes  amicosve  dimisHi  nbique  exemplum  Uberalis 
ac  gravis  disciplinae  prae  se  ferant,  ne  lasoivientes  ant  saper- 
i»bientes  dedecori  sint  stndüs  et  coUeginm  nostrum  turpiter  de> 
honestent. 

Kon  dent  oeconomo  danrnum  aliqnod  in  borto. 

Ab  arbomm  fmctibas  manus  abstmeant,  nec  ex  editiori  loco 
arbores  ant  res  cresoentes  perfundant  immundeque  conspergant. 
«0  Cum  nemine  nec  socio  neo  peregrino  alea  vel  chaitisluso- 
riiu  t^mpus  inutiliter  perdant,  cnius  iactura  onmium  est  gra- 
vissima. 

At  vespori  snb  boram  sextam  interrogando  dispntandoqne 
se  ipsos  exerreant,  üs  interrogando  propoHÜis  quae  iUo  vel  pro- 
sftximo  praecedente  die  a  praeceptoribus  audierint. 

Per  aestatem  nec  cum  aliis  nec  soli  laveni  in  firigidis. 
äordidata  linteaoiina,  ut  ludio's,  indusia,  8tro])hiola  et 
similia,  cerl  is  f^nis  not  ata  characteribus  et  literarum  insignita 
figuris  dimidia  scholasticoram  pars  diebus  Sulis  inter  undeoimam 
toet  dnodecimam,  idque  alteniis  vicibus,  eo  in  loco,  «jui  ab  oeco- 
nomo ipsis  praefinietnr  ac  deputabitur,  lotrici  miilierculae  elueada 
ac  mimdanda  modeste  tradant;  diebua  Satumi  sab  idem  tempus 
in  loco  monstrato  repeiant. 

Purgamenta  ex  liabitationibus  in  locum  ab  oeconomo  pecn- 
3s  liariter  isti  rei  destinatum  deferant. 

De  vestitus  ratione. 
Vestis  quoqne  persaepe  auinii  indicium  est,  et  caiusque  in- 
genium  ac  naturam,  ut  est,  tacilime  prodit.  Honesta  igitur  vestis, 
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ot  in  trito  ülo  iactatnr,  cum  vlrnm  faoiat,  togas  iustae  longi- 
tudinis  et  quidem  ezcrtis  e  manicia  brachüs  indnant  et  iiimiiim 
broves,  quae  viz  tegant  genuai  vitent,  neo  KuziLeris  easdem  de- 
pondere,  quod  ignavontin  est,  patianinr 

Vestes  omnes  nsitata  fonna  et  scholasticis*  inprimis  con-« 
Tementi  sibi  fiexi  oaront  At  «dseas  illas,  laointatas,  laxas  aut 
militares  onmmo  ne  indiiaot  neo  gestent. 

De  corporis  exercitiis  et  lusionibus. 

Cum  (liscentiam  anixni  a  studio  nimio  quandoque  emittendi 
eint,  et  pueiis  sua  etiam  laxameiita  et  corpnns  oxcrcitia  dauda,  lo 
omnino  voluinu»;,  ut  id  ipsum  fiat  insto  ao  debito  aliquo  modo 
et  certis  locis  et  tempuribus. 

Itaqiie  sbatim  prandio  ac  coeoa  peractis  parumper  et  per 
semiliorulam  pueri,  dui7i  ingostus  cibiu  ex  orifioio  iu  imiun  ven- 
triciüi  dobccndat  ac  subsidat,  ut  daaso  orificio  rectius  ac  facilius  15 
postea  veutriculi  calore  ilk>  concoquatiir,  molli  deambulatiimcala 
dve  in  peristylio  sive  eab  dio  in  area,  quae  foris  monaeterü 
templum  a  duobus  lateribus  cingit  (occlusa  tamon  prins  utraqne 
ianiia  exteriore,  ne  cxiro  ali(|Uo  aut  elubi  po^sint)  modice  sese 
oblecteat  ac  recreent  iuxta  veterem  versiculuin:  k 
coena  stabis  vel  passus  mille  meabis. 

Ad  exercendiim  vero  corpus  ac  movendum  id  ali(|uanto 
lihoriiiy  tunc  pueri  lud;int,  cum  a  studiis  vacationeni  iiacti  iue- 
riut,  idqiip  do  prar-coptorum  piano  pormissii  ot  v'üni  omni  in  cla- 
morf'm  1  iisticum  et  ugrestem  vrx  is  eoiitontiuiiein,  qua  exaudiuutur 
damit  an  tL's  saepe  prius  rpuim  praesnites  vidcantur. 

fc>iiit  ciuteiu  curpcuis  ex<'i"(  it ia  hnnfsta  animomm  Inx'nnpnta, 
quae  piieroö  maximo  derr-nt,  lU  sunt  troi-lionim  circunirotationes, 
pila,  globi.  Corporis  agitaüo,  cursus,  sphtTuo  ludn*^-,  sidtus  et 
.Miiiiles  lusionrs.  Nun  iat.iant  in  altnm  la{'i>l<'S,  et  liyhcrno  tem- 30 
](urf  a  iactu  gl  'I  i  rnm  niveorum  et  a  giacie  juxnsus  aiistiiicHnt, 
quod  oa  res  saejie  cum  alieno  et  proprio  periculo  eoniuucta  bit. 

Verum  d<-  Iiis  satis,  et.  fortasse  nimis  etiani  multa. 

Cum  itaque  singulad  otHrii  cuius(pie  partes  nunc  porsoqui 
prclixlus  nOBtri  instituti  non  sit,  et  impost^ibilu  etiam  sit,  ut  una  äs 
aiiqna  lex  omnes  comprehendcre  rpieat  casus:  scrio  hoilaiuur 
scholasticos,  ut  ex  commemoratit»  biniilia  ac:^tiinaro  dis;»  ant  uiune- 
rum  officia  vitamqu©  suam  imiver«am  sie  plane  inionm  lu  ac  in- 
btituant,  ut  cum  pietatiö  ac  honestatis  uorma  mons  ipsorum 
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pnloerrime  congraant  et  modestiae  deoos  in  omnibas  offidi  paiti- 
bu8  eluoesoati  ac  cogitent  8e  non  tarn  hommnm  ooulos  quam 
angelomm  etiani  et  ipsius.  Dei  ubique  habere  speotatores  suanun 
aotionum  ei  ooniolioniiii  onminm,  dentque  operam  wdiüo,  ut  ipsi 

s  quoque  usurpare  de  se  vere  possinii  houeetisainiam  vooem  dncis 
Lacouici:  Satis  est,  inquientisi  me  plaoero  Spartaais  meb  saDota 
dioendo  et  sanota  faoiendo. 

Beservamus  autem  nobis  et  posteris  nosfcris  libevam  pote> 
Btatom  rocitata  statuta  atque  leges,  quae  de  omninm  ac  singn- 

lolonun,  qoi  in  hoc  paedagogio  vel  nunc  in  praesentiaviviiiit,  vel 
deinoeps  etiam  in  posterum  victuri  sunt,  officio  ao  mtmeKe  ooii> 
oionantur,  pro  arbitrio  noetro  et  voluntate  augendi,  minuencli, 
mutandi  vel  prorsos  etiam  abrogandi  et  antiquandi,  pro  ut  com- 
modum  nobis  visum  fnerit  et  ecclesiae  Dei  et  reipublioae  utile 

u  et  salutare.  Datae  Gandersemi  undevigesimo  Martü}  aano  salntis 
per  Chiistam  instaniatae  1571. 


YOBZEIOHNÜS  WAS  WOGHENLIGH  IDES  TAOES  SOL 

GESPEISET  WERDEN. 

boiitags  abendes. 
1.  Bi  umlvrandt. 


10  Sontags  zu  mittage. 

1.  Rindtflescli  mit  der  auppen. 

2.  Speck  droefiesch. 

3.  Braunkraiidi. 

4-  Grun  schaftiesch. 
a»  Ö.  Uebradens. 

Montags  zu  mittage. 

1.  Erbssiippe. 

2.  Hering. 

3.  Eiger  kiichen. 
w4.  Rindtflefc^ch. 

5.  Stockübuk. 


2.  K  ldt  gcbradens. 

3.  Hueiipr  gebl  gemacht. 

4.  Grun  schafflefioh. 


Montags  iif  den  abendt. 

1.  WMskraudt. 

2.  Gaerwuibte  in  saur. 

3.  Eiger  kuuhen. 

4.  Stockfisch. 
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DmaiagB  sa  mittage. 

1.  Bramümuidt. 

2.  Sofainken  droeflesoh. 

3.  Gnm  sohweinflesoli. 
4«  Huener  gehl  gemacht. 
5»  G^bnulfliiis. 

Mittwoch  zn  mittage. 

1.  Häver  grata  suppe. 

2*  Henog« 

8.  £iger  gesoden. 

4.  Grunefiaehe. 

6.  Biittar  und  keee. 

Dcmnertags  za  mittage. 

1.  Erbsen. 

2.  Schinken  droeilesch. 

3.  Hnener  mit  der  suppen. 

4.  Gnm  hamelflesch. 

5.  Gebradens. 

Freittags  m  mittage. 

1.  Bier  suppe. 

2.  Hering. 

3.  Eiger  kuciien. 

4.  Butteriiaclie. 

5.  Stocküäch. 

Smmabendes  au  mittage. 

1.  Erbssuppe. 

2.  Gaerwurste  in  sauer. 

3.  Butterüsohe. 

4.  Eiger  buchen. 

5.  ötock£Bch. 


Dmstaga  abends. 

1.  Braim  krandt. 

2.  Koldt  gebradena. 

3.  Koldt  BohweinfleBoh. 

4.  Hnener  gehl  gemacht. 

Miifewooh  abendea» 

1,  Hering  in  aaur. 

2.  Brann  krandt. 
Sa  Bnttetfiadie* 

4.  Onm  rindtAeBoh. 

Donnerfcag  abende«. 

1.  Erbsen. 

2.  Schinken  droeflesch. 

3.  Koldt  gebradens. 

4.  Gnm  hameüiesch. 

Fralttag  abendes. 

1.  Herse  grutze  mit  mücii. 

2.  Eigef  gesoden. 

3.  Heringe  iu  äaur. 

4.  Ötockü^cii. 

Sonnabendt  abendes. 

1.  Braun  kraudt. 

2.  Hering  in  saur. 

3.  Butterfische. 

4.  Stockfisch. 
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Lektionsplau  der  Schale  zu  WolieabätteL 

Um  1575. 

OBDO  LEGTIONUM  IN  80H0LA  WOLFFEKBYTICA. 

In  prima  dasse. 
Die  L u&ae  mane 

7.  Oranunatica  Philippi  praelegitur,  ita  iamen,  nt  prius  memO' 
riter  pueri  ordino  recitent  lecdonem  proxime  expositam. 

8.  Terentins  exponitnr»  iudicata  priiu»  süinma  cuiuwiae  aoeiiAe. 
Ante  praeleotionem  aatem  ex  pittecedenti  leciione  «xcerpuu- 
tiir  et  dictantiir  phrases  seaelegantiores  loquendi  formolaa, 
examinaiitur  constructionefl*  iudicantur  obiter  insiguiozw 
sententiae  et  doctrinae. 

A  meridie. 

12.  A  rlnoflecima  in  primani  siiigvilis  diebus  primae  et  »eciiudae 
classis  jaieri  instituuntiir  in  musica. 

1.  Syntaxis  proj)onitiir,  exonipla  regulae  ostentluutur  »  t  ad  eaui 
applicaiitiu',  (^uum  mcmoriae  mandaut  et  sec^ucuti  die 
recitant. 

2.  Praelcguutiir  epihtoJa»'  Cicerouiö,  «jiias  .-^ek-^^it  Siuniiius,  dicta- 
tur  argum<'ntiim  epistolae,  indicautiir  pLrases,  iiislituinir 
deinde  examon  giammaticum,  memoriae^ue  eas  iuüguut. 

Die  Marlis. 
Haue  bunt  m  templo. 

A  meridie. 
Badem  praeleguntiir  quac^  die  Liiuae. 

Die  Merourii  maiie 
7.  B-ectlaut  imeri  x>artem  aliquam  ez  cateohiamo  Lutheri. 
8-  Emendantur  ip^sorum  scripta  seu  argumenta  nt  vocant^ 
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A  meridie. 
Ckmoeditnr  pneris  vaoatio  a  literis. 

Die  lovis. 
Mane  eout  in  couciouom. 

A  meridie.  s 

12«  Mosioa. 

1.  Ezplicaatiir  dialogi  sacri  CastalioniS)  ex  quibus  etiam  pKrasoB 
paeris  dictantnr. 

2.  Bpistolae  CloeromB. 

Die  Veneria  mane.  lo 

7.  Grammatioa  PhiUppi. 

8.  Terentios. 

A  meridie. 

12.  Mtisica. 

1.  Dialogi  sacri.  i& 

2.  Disciplina  pueromm« 

Die  Safcarni  mane, 

7.  Szplicatar  evangeliam. 

8.  Maioribiis  paeris  praelegitnr  Ghraeca  grammatica  Crasii. 

In  secuiida  clüBse.  M 

Die  Lunae  mane. 

7.  Praelegmitur  sententiae  Salomonie,  ex  qmbns  ezaminantor 
piieriy  item  deolinant  et  coniugant. 

8.  Donatus  hactenns  perlectns  es^,  cuius  loco  iam  explicabantnr 
fabiüae  AesopL  » 

A  meridie. 

12.  Miudca. 

1.  Oompendinm  grammaticae. 

2.  DiBticba  Catonis. 

Die  Marlis. 
Mane  frequentant  tempinm* 

A  meridie. 
Eaedem  exponuntur  lectiones  quae  die  Lunae. 


10 
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Die  Mercnrii  mane. 

Recitant  cateckisimim  Lutheri  Germanicum  et  compendiuLm. 
de  nominibus  comparandis. 

A  meridie* 

I       Habent  vauatlouem  a  Iltens. 

Die  loTis. 
Mane  inimmt  otmcioiu. 

A  meridie. 

12.  Musica. 
to   1.  Explioantur  regidae  syntazeos. 
2.  Bistioha  Gatonis. 

Die  Veneria  mane. 

7.  Donatus. 

8.  Compendium  grammatioae. 

ift  A  meridie. 

Eadem  iractantur  ^uae  die  lovis. 

Die  Satnrni  mane. 

7.  Kecitant  pueri  catpcliismum  Lutheri  Latinum. 

8.  Evangelium  explicatur,  quod  etiam  memoriae  maudaut. 

M  Tnflma  classlB. 

Infimae  classis  pueri  singulis  diebns  bis  recitant  suas  lectiones 
et  bis  soripturas  exhibent.  Illis  vero,  qui  iam  utrumque  legunt, 
singulis  insuper  diebus  aliquid  ex  Donato  et  qnaedam  vooabola 
ex  Nomendatura  rerum  ediscenda  proponimtar. 
SS  Diebus  Mercurii  et  Satami  mane  catechiammn  Lathen 
Gennamcum  lecitant. 
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Ordnung  der  KloBtersclinle  zn  Michaelstein. 

1600. 

LEGES  SCHOLAS  mOHAELSTEINENSIS 

An.  MDG.  s 

1 

Piotas  et  aapiantm,  lioo  est  tunor  domini  et  remm  neoesBa- 
riamm  ot^nitio,  onm  medioori  dioendi  et  soribendi  facnltate  oon- 
iimota  et  omni  oommimi  vita  bene  vBinpKiida  iaetitnti  soliolaatioi 
finis  «etc.  m 

2 

Muie  igitoT  hora  4.  per  aeefcateniy  qnmta  per  hjemem  poet 
tintiiitialmH  soiiitiim  omnes  snrgimto,  absqne  strepita  prodennto, 
ooxpna  mundanto,  tempLnin  ad  deoantandas  preeee  matntmas 
petonto.  Hie  peraetiq  auigiili  soiholain  vel  donmtorium  repetonto  ii 
pealmniiii^ub  germanioe  redtaiito, 

3 

Hora  flezta,  dmiil  com  insonuit  oyrnbalum,  in  sohola  oon- 
innoti  diota  ex  saeris  oom  preoatlimciüis  piia  Latine  psallimto. 
Bmc  etadÜB  inter  seee  modeate  sao  qnisqne  looo  et  armie  ad  nsnm  m 
praese&tem  poratie  Taoanto. 

4 

A  sexta  naqiie  ad  nonam  magistria  attendimto.   Eine  cn- 
stodes  menaam  insto  tempore  adomanto,  neoeaaaxia  afferonto  e 
oella  et  onlüia,  omni  modestia  Semper  ono  agmine  ooninnotiM 
demenenm  petnnto  et  snam  ooiqne  portionem  tanbnunto« 

5 

Tree  Semper  Latinis  precibus  mensam  ante  et  post  samptum 
cibom  conseoranto;  inter  edendum  nnna  theologiciim  aliqnid 
legito  —  eins  offioimn  septamanariiim  esto  —  caeteria  attentiaao 
leotionnm  moderator. 

* 

Digitized  by  Google 


110  Scbolordnnngen  deH  Uerzogtams  Branuscliweig 


6 

Ita  ut.  Semper  alibi,  ita  in  meiisa  insigniter  modestia,  civi- 
litas  animommque  religiositas  elucento;  rusticitas,  sciirrilitas,  pe- 
tulantia  et  omnis  monim  foeditas  hino  et  illino  perpetuo  eznlauto. 

t  7 

Negotii  causa  ita  al>3ens,  ut  oo  die  revertatiir,  jtarte  sua 
ne  deiraudator,  (^uam  contubernalis  vel  custos  ei  reservanto. 

8 

Hora  tluodeciixia  poraeridiana  sfcatim  audito  tintinabulo  mu- 
10  sicam  perpetuo  exercento  praeterquani  leria  4.  et  7. 

9 

fiinc  per  duas  hona  praeoeptoribns  ordinaria  tractantibns 
adsonto.  Hora  3.  itemm  templnm  ad  decantaiidaB  preces  yeaper- 
tinas  ingrediuntor.  Hora  4.  in  dormitorio  oongregati  paoem  oa- 
1»  nnnio.  Hora  6.  ant  6.,  ubi  nola  convoc^riti  coenae  deatinata  esto. 
Qnioquid  temporis  a  praedictis  leotioniboa  ad  prandium  et 
coenam  supereet)  reoreationi  esto. 

10 

Nemo  et  schola,  e  templo  vel  horae  seiniquadnuite  abeque 
»  praeceptomm  venia  maneto;  emanens  a  menaa  semel  segregator. 

11 

In  scliola,  dum  praelegitur  et  aliis  exercitationibus  vacatur. 
perpetnnm  silentium  esto;  alias  moderate  cuncta  geruutor.  Prae- 
lection*  Iii  iiiterpretantes  vel  memoriter  pronunc  iantes  voce  sonora 
25  et  tarda  utuntor.  (  Jai  i  ientes,  vociferantes,  susurrauteö,  cachln- 
nantes,  lascivieutes,  iueptientes  aut  quovis  modo  studia  commuuia 
iuterturbantes  et  moilestiae  terminos  egredientes  severas  animad- 
versiones  expectanto. 

12 

M  Post  coenam  studiis  privatis  singuli  iucumbuiuo,  iuter- 
pellantes  coercentor.  Sub  8.  dato  per  tintinnabulum  siguo  iu 
scliola  vel  dormitorio  congregantor,  äingali  psalmum  recitanto. 

13 

Octava  cnbitnm  eimto  vel  in  cellia  qniete  se  oontinento, 
asdicainm  sibi  qui^que  locnm  intra  vel  extra  scholam  servauto; 
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congressiis  in  alienia  cellis,    nisi  studiorimi  causa  fiant,  iuter- 
dicti  sunto. 

U 

Post  0.  rjomo  extra  cellam  conspkitor,  aiiditor,  candolas 
m  cella  sine  rectoris  consensu  nemo  nstir]>ato.  Niisquam,  lu  dum  s 
in  scliola  ot  mensa,  execrationes,  detestatioues  et  obscoeni  ser- 
mones  impiine  audinntor. 

15 

Rxtrn  jM'it.ini  nemo  nb^tjuo  venia  et  rifcesMitate  apparpto; 
alj-*|U"  vi-nia  in  coHnuterin  ne(    ludnntii,  luudestiae  limitea  nou  i« 
trauiieuxito,  lusionis  tempius  non  excedunto. 

16 

DieLus  dominicidi,  et  qnandoounqne  templum  frequentandum, 
post  ultimam  campaDae  pnlsaüonem  cnstos  noto  indicio  omnsB  in 
dormitorium  convocato  u 

17 

In  templo  cum  pia  religionis  onra  officium  praestanto  canendo, 
praecando,  concionnm  snmmas  excipiendo,  profanitatem  vitando 
et  ita  rem  institnendo,  nt  non  tantum  summariam  condonmn 
methodnm  praeoeptoribus  reddere  Bdant»  aed  fructam  verbiti 
divini  totina  vitae  confirmatione  declaisnt* 

18 

Omnes  hinf  hmiJf,  et  ingemii|  nednm  illiberaU  s  et  parum 

ImTiPsti.  nt  snnt  tes,serao,  cliartae  etc. ^xclnduntor.  Schola,  ambi- 
Lus,  dormitririum,  coemifcorinm  et  horti  nnllo  modo  conspur- m 
cantor;  sordes  et  excremrnin  in  sTcrr-tiora  ]oca  transporl  iTitor. 
Cellas.  libros,  lectos,  vestes  munde  habeuto  et  düigeuter,  ut  uua 
omnia,  costodiunto. 

19 

Manp  cnl.i'/ia  stemunto,  cellas  verrunto,  iannas  abxpie 
str(  |iifu  ot  iiagore  aperiunto  et  clauduotoj  süentium  in  dormi' 
torio  sancte  tenetor. 

20 

()nn)ia  iiiijiia,  furpia,  obscnra,  Chrl'jtiams  indip^na  vitantor; 
riouiii  et  angi  lr»s  inspectores  et  testes  nbiqne  rcven  ntnr ;   nihil  3s 
ii.Mjnani   Irangitor,    «.'orrumj'itor,    delbrmRt"r;    contracfns  leves, 
teinfM  irii  et  f'raudulenti  emptionis,  venditiouis,  commutationis, 
donatiouiä  abimnto. 
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21 

Nihil  publicum  vel  privatum,  quantumvis  est  vile,  alienft« 
tor;  Inventum  ad  oustodes  ülioo  defertor  yel  plurinm  recogxti- 
tioni  exhibetor. 
»  22 

In  horto  vel  alio  loco  quovis  monasierii  furari  aliquid 
deprelxensus  ut  far  mexito  ano  traotator. 

23 

Nullae  simiiltates,  rixae,  faotiones,  pugnai'  sunto;  ccmvitiis 
10  aut  verberibuB  se  mutuo  incessentes  publu  o  a  luagiBtro  %  apu- 
lanto ;  contumeliosae  appellationes,  ut  äy cophantae,  proditoris  etc. 
ne  quidem  audiuntor. 

24 

Alter  alterius  transgressiones,  praesertim  enormes,  non  con- 
u  niyeto;  oonniyeiiflet  oolludens  eodemloco  quu  transgrediens  habetor. 

25 

Vestitiis  scliolafltioo  oonveniens  esto;  bombaxdae,  pngtonea 
crifltae  et  alia  indeoora  procal  faoeasmito. 

26 

M  Singnlis  (lif  hus  mane  ante  6.  schola  purgator;  dp  dip  pfciam, 
si  quid  sordidum  tüerit|  commode  removetor;  canes  et  immunda 
animalia  arcentor. 

27 

Advenae  et  atudiosi  vel  alü  negotiorum  oansa  praesentes 
n  itatim  dimittantor;  symposia  nulla  instituuntor. 

2a 

Smgqlis  hebdomadiboB  bini  oustodes  snnto,  qni  publiois 
flobolae  ministeriis  praesint,  omnia  munda  cnstodiant,  ntensilia 
scholae  taeaator,  apponaat,  ooUigant,  reponant,  campanas  insto 
»tempore  pnlseut,  yirgas  et  baoulos  sappeditent,  ligna  ante  et 
post  praeleotiones  importaada  onrent. 

29 

Absque  venia  praeceptorum  nemo  monastpriimi  egreditor  . 
egressua  valetiulinis  causa  a  pericnlis  sibi  accersendia,  ut  piseina- 
rum  Davigatioiie,  arborum  insceusione  et  vel  levissima  alüs  in- 
s&iuria  inferenda,  caveto. 
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30 

Orta  gravi  tonifcruum  et  fiilmi7iiim  tempestate  in  döi  mitorio 
totium  discipulomm  agmen  congregator,  ut  psalmodia«  et  canti- 
oxi.es  usitatas  decantent. 

ai  » 

EmiaBiiB  ad  negotia  mfttixre  revertitor,  nee  ultra  pradsoriptiun 
^v^el  detonninatiini  tempiia  emaneto;  domtim  prodTectns  inira 
menseim  redito;  si  morbiu  detineat  aut  inevitabilis  neoesaitas, 
per  literaa  lectori  ezenaato  absantiaiii;  ei  non,  loonm  alteri  relin- 
quito.  10 

32 

Frofeoti  in  patriam  ant  aUo  qnoyis  modeste  sa  genmto; 
soholam  HelluationibQa,  Insioiiibiis  ohartaram  (alia  at  ttiipiora 
Teikiam)  ne  dedecoranto,  et  bic  et  alibi  Semper  offidi  scbola- 
sticifl  digni  jnemores  simto:  pii  erga  Deom,  benevoli  et  gruti  t& 
erga  bene  meritofl  parentes,   magistratua  alioave  patronos, 
ofiBdo«  erga  omnes,  bmnam  in  congresaibas,  diligeutee  in  opere, 
canti  et  pii,  religiös!  in  omni  institato  et  actione,  ctrcumspecti 
in  sodalitüs,  sobrii  et  oontinentea  in  oonvivÜBi  reverentes  erga 
aetate,  eroditione,  opibus,  honore  et  qnovis  modo  oonspicnos^  w 
stodioei  et  obeervantee,  snmmatim  quoque  ita  nbiqne  dictis, 
fiietis,  gestibuB,  moribns  oomponti,  ut  de  cdngulis,  etiam  occultis, 
magistris  et  Deo  rationem  reddere  aciant. 

33 

Qui  studia  tlofci  tneit  pI  morum  fiiT})itudine  gaiitVt,  neo  8i 
admonitns  rastigatnsque  He  emeudat,  uilüJ  ceitius  quam  ex  ter- 
miuationem  expeotato. 

34 

QneinadmodiTm  i  ♦•verendis.siiiio  ac  illustrissimo  domino 
nostro  abbati  liberum  est  alnmtmm  petulaiitejn  qiiolibefc  mo-  30 
meiito.  etiam  ante  c'om}»Jetnin  1  riemiiuin.  (-xtenniimre :  sie  tioiitra 
arbiti  ii  discipnloruui  nenti(|uaiM  ♦  sto  ante  conii>letionem  triiim 
annonini  pro  libitu  hiii«-  (iiso^deic,  mih  poena  solutionia  uiunium 
simii>tuixin,  qui  iuxta  prat  sentiae  suae  tempus  raüone  alimeu- 
torom  ipsi  imputari  poesuut.  ss 
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OBDO 

PBECUM  QUOTmiANABüM 
IN  TEMPLO  ET  SCHOLA  HICHAELSTEINENSI 

1600. 

s  Singnlis  diebofl  Diane  post  tintinabiilij  BonitDin,  qui  datnr 
per  byemem  hora  5>|  per  aestatem  vero  liora  4.»  omnes  achola- 
stioi  auigant,  ane  strepitu  prodeant,  corpus  mimdeiit  petantqve 
templum  ad  decantandas  preces  matutmas  in  hac  forma: 
1.  G^tnr  intaroitna  ex  paalxno  L2QX|  v.  1. 
to  2.  Caziitnr  antiphona  de  tempore  et  pealmns  imiia  ex  Davi- 
die  paalteno  iuxta  ordinem.  Yel  praeter  eimdem  eUgitur  et 
canitor  interdiun  poenitentialiB  aot  emdiaiisticns  psalmna. 

3.  Becitatur  praeoatio  pro  conaervatioiie  et  propagatione 
ecdeajae,  nec  non  defensione  politiae,  pro  feJicitate  impeni  Ro- 

js  mani  et  dnoatns  Bnmavioeziais,  pro  incolumitate  domini  abbatis, 
ImiTiB  moziaaterii  protectione  et  eoholae  inoremento  salubzi.  Qnae 
{»ecatio  cum  addita  oratione  dominioa  olaaditiir. 

4.  Gaoitur  altera  antiphona  de  tempore  et  nnimi  de  tribns 
aymbolia  com  hymno  de  tempore  Tel  alio  qnodam  naltato. 

w  Hia  Omnibus  lectis  et  decantatis  preoes  matutinao  com 
soUto  Benedicamus  ut  vooant  finiuntur. 

Haec  est  forma  precom  quotidianarum  matatinarmn  in 
templo.  Diebus  feetis  et  Solis  autem  additur  et  canitnr  respon- 
SQrium,  item  nt  appellant  invitatorium  ex  pealmo  95. 

»  In  schola  vero  finitis  precibus  in  templo  secimdnm  ordinem 
redtant  discipoli  psalmiun  Germanicum,  »inguli»  diebus  singiünin : 
item  in  »chola  ooniunoti  singulis  horis  ex  melodüs  soholaaticis 
Praetorii  pias  precatiunculas  cannnt. 

Qrdo  preoom  vaapertliiarain. 
»        Bora  tezüa  iterum  templum  ingrediuntor  et  iuxta  oonaue- 
tnm  modum  et  fonnam,  cantore  sio  dizigente,  preoes  vespertinas 
deeantant  taJiter: 

1.  Oanitur  introitos  ex  psalmo  69}  v.  1. 

2.  Ganitur  prima  antiphona  de  tempore  et  psalmus  Davidis, 
»ut  anpra,  additur  antem  hymnns. 

3.  Legitur  oaput  ex  biblüa  Latine  et  Germanice. 

4.  Canitnr  altera  antiphona  de  tempore  cum  oaatico  beatae 
Virginia  Mariae  Tel  oantioo  Zaohariae  et  Simeonis. 

His  leotis  et  decantatis  com  collecta  et  Benedicamus  con^ 
40  dnduntcur  preces  Teapertinae. 
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Snb  8.  dato  siguo  per  tintinalmliiin  qtiilibet  in  mio  cnbi- 
cnlo  dara  et  aonora  Yooe  xedtat  {»salmiim. 

Haec  est  forma  et  modtts  preonm  tarn  matntmanim  quam* 
^-espertinamm.  No&  dnbitamiw  pietatem  noatram  Beo  plaoere  et 
■m^^nlis  bona  et  momentia  noetrae  preoes  propter  Christam  exandire.  s 


LECTIOKES 
An.  t600. 

Reverendus  dominus  rector  tradlt 
Diebus  Lunae  et  Martis  in  olasse  prima; 

6.  Grammatioam  maiorem.  lo 
Bona  l  8.  Dialoctioam. 
1.  Dialectioam. 


Horiü 


Horis 


Horis 


Horis 


Diebus  Mercnrii  et  Saturni: 
6.  Catechesin  Chytrad. 

8.  Ezeroitia  styli.  u 

Diebus  lovis  et  Veneria: 

6.  Graecani  ;:;r;iuniirttic;i. in  Meoeleii. 
1.  Dialecticam  et  Hes^iodum. 


Iieotioxiea  Du.  cantor  tradit 
Diebns  Lunae  et  Martis: 
7.  Epistolaa  CiceroDia. 
Horis  l  12.  Musioam. 

2.  Terentinm. 


Diebus  Mercnrii  et  Satnrni: 
7.  Proeodiam  et  aignmenta. 
9.  CSatechiamom. 

Diebna  lovia  et  Venerie: 

7.  Bhetorioam  Talaei. 

8.  Sjntaxm. 
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Lehrplan  und  Gesetze  der  Schule 

za  Wolfeübüttel. 

1605. 

&  A 

LECTIONKS  ET  EXERCITIA  SCHOLAE 
HENKICOPOLITANAE. 

Otasite  prüna. 

Omnift  deoentor  et  secnndnm  ordinem  fiant,  inqiiit  D.  Pauli» 
10  1.  Gor.  14.  Oidine  «nim  nihil  ineliiis,  qui  nt  in  omnibns  nego- 
tÜ8  feliciter  et  com  lande  administrandiB  ntüis  est,  ita  in  seliola- 
mm  regimine  mazime  neoessariue.  ünde  landein  non  exigiiam 
mere&tnr  Uli,  qui  primitne  Scholas  nt  vocant  triviales  moie 
Bomanonun  in  oertas  distinzfirnnt  classes.  Hnnc  ordinem  secniJ 
M  de  primae  dassiB  leotionibns  fntoris  primo  dicemns. 

Statim  nH  loca  oocopanint  discipuli  nostri,  ad  nnnm  omnes 
in  omni  olasse  sacras  modnlabnntar  oantiones  voce  distincta  ei 
olara,  nt  ad  maiorem  attentionem  animi  ezdtentor.  Finitis  caa- 
tionibns  recitabitnr  catechismns  Lntberi  altematim  Latine  et 
so  Gtermamoe. 

M.  Alezander  Arnoldi,  scholae  rector,  lovis  et  Sab*- 
bati  diebus  horis  matatinis  ez  catechesi  B.  Chytraei  vel  minori 
catechismo  Lntbm  fundamenta  fidei  diligenter  explicabit,  additis 
obiectionibus  baereticorum  eorundemque  refutationibus,  brevibns 
as  tarnen,  ita  ut  anno  spacio  totum  opus  absolvatur. 

In  dialecticis  proponet  diebus  Limae  et  Martis  horis  matn- 
tinis  Erotemata  Phil.  Melanclilliunis,  et,  quid  de  contradicentiiini 
rationibiis  statuendiira  sit,  monebit. 

Mnltiß  autem  dictatis  discipiilos  non  onerabit,  sed  quolil)et 
30  anno  iuvanie  Christo  hunc  etiaui  laborom  ad  ünem  perdiicet. 

Heijiodi  Ascraei,  poetae  snavissimi,  de  qno  Ovidius  Hb.  l.eleg.: 
Vivet  et  Ascraeiis,  dum  mustis  uva  tumebit, 
Dum  cadet  incurva  falcc'  resoeta  Ceres, 
()]iera  et  dies  et  Plutarchi  libelhmi  de  puerorura  educatione,  non 
3&  graminatiüe,  dialectice  et  rbetorice  Haltern,  sed  ph^Bice  nonnun- 
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qoMn,  eüiioe  et  ocoasione  renmi  varianim  qnas  oontment  histo- 
rice,  pro  oapta  tameti  anditomm,  examinabit,  at  maiorea  tanm\ 
com  mediis  et  in&nis  non  sme  firaoto  abeant,  idqne  diebosMor- 
onni  et  Veneana  bora  pomeridiana  secimda. 

Ptae  eaeiaria  rhetorioam  Pbilippi  MelaachÜhoiiiB  praelegeti 
die  Hereaiii  man«.  Atqae  in  oiatione  Gioeronis  GatUinaria  prima 
«xplioanda  et  ezammanda  die  Yeneria  bora  matatizia  ootava  rbe- 
toxioes  nanrn  in  elegantÜB  oratoriia,  gratomaticia  et  alüa  aedulo 
inculcabit,  eaqne  absolnta  ad  alia  einadem  oratoria  scripta  aeleo- 
toria  perget.  i 
Ex  poetäa  latinia  inter  lyriooB  aai  aecmli  principem  aasnmet 
Soratiom  diebna  Lonae  et  l&urfcia  bova  poet  meridiem  aeoimda, 
eomqne  plenarie  ac  perfecto  in  analyai  dialeotioa)  grammaüoa, 
rhetorica,  physica,  etbica  et  biatorica  pertraotabit,  et  duabna  yel 
tribns  ad  anrnmom  leotionibua  qnamvia  oden  abeolvet.  i 
Dn.  ObriBtophorna  Gbaericua  oonreotor  Graeoam  Golü 
et  LatiBam  Pbilippi  MelanobtiumJa  grammatioain  nna  oum  syn- 
tazi  Latina  einadem  et  Oraeoa  loamÜB  Poeselii  diligvntar  exami- 
nabit  et  reoitationem  praeceptomm  Btrenne  urgebit,  inngendo 
fignratam  Bergii  ajmtazin  Henricopoli  ezonsam,  diebus  Me*'carii  ] 
bona  maimtinia. 

Terentii  comoedias  auspicabitur,  et  repetendo  eas  grammft- 
tice  et  rhetorice,  quanta  fieri  poterit  brevitate,  absolvet  et  ordine 
perget  ad  caeteras,  Lonae  et  Martis  die  prima  meridiana. 

Primnm  Aeneidos  librnm  dictanim  iara  dierum  horia  matu-  s 
tinis  proponet  eadem  qua  Terentium  analysi  dupiici  illa,  eodemque 
abboluto  ad  reliquos  progredietur. 

Ex  Cicerone  tractübit  t'j)istolas  ad  familiaroy  Mercuiii  et 
Veneria  diebus  hora  nuLe  meridiem  septima.  et  coutinue  quidem. 
Nullius  enim  scriptoriH  Latini  lectio  ot  imitatio  prior  ]ii)tiorve  :i 
esse  dehot  lectioiio  et  imitatione  Ciceronis.  Nam  quo  alii  abfueni 
ab  hoc  propius,  eo  fuere  omues  meliores;  deterioreü  auLem,  q^uo 
longins. 

Ex  Gi  ac  is  autoribus  praeleö:f't  Isoc  ratem  vel  Demostheuem, 
ot  tliemata  luvest igabit  ea  qua  par  est  diligentia  die  Mercurii  3 
et  Veueris  bora  pomeridiana  prima. 

XiectionM  oxtraordinariae. 

Quod  si  fieri  potest,  xxt  ordinariarum  leetioniim  quaedam 
uibtiiuatur  mutatio,  tum  propter  eos,  qui  vel  ad  patrios  lares  vel 
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stodiomin  gratia  alio  se  conferunt,  tum  etiam  propter  alumnos 
noYitios  M.  Alexander  Arnoldi  reotor  loviani  Pontani  de 
meteoris  carmina  stylo  gravi  conscripta,  rebus  tarn  copiosa  quam 
ponderosa  tradet,  et  praeter  vulgarem  repetitionem  dilucide 
5  quaestioues  ab  autore  propositas  ex  physiois  dootoribus  pei>- 
tractabit. 

Dn. Christoplioriis  Chaericus  conrector  exOvidio,  Hora- 
tio,  Cicerone  aliisve  tum  oratoribus  tum  poetis  selectoria  carmina, 

orationes  et  epistolas  absolvet. 

10  Lectiones  extraordinariae  privatao  a  rectore  volente  Deo 
diebus  lovis  et  Sabbati  (quibus  alias  feriae  conceduntur  scholae 
nostrae  discipnlis)  instituentur  variae,  logicae,  rlietoricae,  ethicae, 
physicae.  HT:thro])ologicae,  ])ro  captu  tarnen  discipulorum,  ne  com- 
modum  nostrum  rx  alinrnm,  quod  absit,  quaeramus  incommodo. 

1»  Nec  relinqnemns  morem  in  omnibus  omnino  scliolis  laudabiliter 
institutuni,  qno  minsa  scliola  lectiones  ])ublicae,  adsumtis  tamen 
aliis,  pro  arl  itiatu  cuius^ue  deuuo  iucolcautur  et  quasi  ad  inca- 
dem  revocantur. 

Ezeroitia  classis  primae. 

to  "Recte  Ejiictetus:  Scire  oportet  non  facile  ^'sse  homini  sibi 
ulium  dogina  comparare,  nisi  qnotidie  eadeni  tum  dicat,  tum 
audiat,  simulque  ad  vitam  acLomoilft.  Quod  Epicteti  dict^rinm 
seonti  discipnlos  in  lingnae  ])ra(^<ertim  Latina»^  studio  diligenter 
ac  quutidie  ezcrcebimus;  delinquentes  poeua  arbitniria  malcta> 

S6  buntur. 

In  urraque  orafcione,  aoluta  et  ligata,  epiötolanira,  variorum 
carminis  geneinm  etc.  materias  copiose  8up])editRbiinu>,  ita  iit 
praeter  omnium  neptimanarum  materias  ordinarias  qualibet  o^la 
Horatiaiia  vel  elegia  Ovidiana  absoluta  imitationis  forma  exlii- 

30  beatur,  diligeuter  corrigatiu-  et  artificium  studio:>e  et  iudustrie 
monstretur. 

Declamatioiium  exercitia  utilissima  non  negligfinns.  sed 
singulis  mensibu«  exhibition«^ni  orationis  a  jiriniis  omniiius  eJtia- 
gitabit  M.  Alexander  Arnol  di  rector:  Hini;nlis  vtuo  septirnanis 

31  Sabbati  vel  Tovis  die  ex  cathedra  unum  atque  aiterum  memo- 
riter  recitantom  audiet. 

(xrae(  ae  liiiguae  exercitium  acriter  iuvaiite  Cbristo  urge- 
bimus,  tum  integiae  orationis,  tum  etiam  })ro  diversitate  inge- 
xuoiiim  seutentiae  brevioris  materia  suppeditata. 
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His  addemuH,  qnoties  fiari  poterit|  orfttionnm,  oomoediarum 
etc.  pnblicas  recitationes  in  publioo  soholae  inapectonun  conaeBni, 
quae  Mecoenatilras  nostris  sme  dnbio  tarn  gratae  quam  gra- 
iisnmae  sunt  fatnrae. 

Dispntandi  exeroitium  de  variis  yariarnm  rerum  liheologi-  s 
oamm,  logicarum,  grammatioamm,  rhetoricornm,  physioarom, 
etbioarnm  eto.  emditisnmis  qnaeetionibiis  pro  saperioribns  et  in- 
ferioriboB  smgulis  septiuunkis  bis  a  IL  Alezandro  Amoldi 
leotore,  lovie  et  Sabbati  die  hora  septima  matntixiA,  institaetiir, 
nt  panlatim  pubes  sobolaefcioa  ad  ezeroitia  aeademioa  boo  ipao  le 
praepavetar.  Multmn  enim  iDterest,  inqiiit  Aristotelee,  utmm 
dissolvatnr  argiimentnm,  com  ab  alio  obücitnr.  Nam  statim  et  in 
promptn  ocotirrere  captioni  difficile  est,  per  otinm  vero  et  com 
datur  tibi  cogitandi  spadani,  fiMjile. 

CSantionnm  palaesbram  Dn.  Henningo  Scbapero,  scbolaeu 
noetrae  cantori,  reUnqnemns. 


Classis  seciinda. 

In  classo  secnnda  Dn.  Chrlstophorus  Ciiaerioas  oon- 
rector  epistolas  Giceronis  eeleotas  minores  Mercnrii  et  Teneris 
diebofl  horis  matutinie,  grammaticam  Philipp!  et  compendium  so 
Graecum  nna  cnm  Aesopi  fabulis  Qraecis  et  eclogis  Virgilti  ex- 
plioabit  et  recitationem  lectionum  qiiavis  hora  ad  excolendam 
memoriam  urgebit  Mercurii  et  Veneria  diebus  horia  matatinis. 

Dn.  Henniugus  Scbaperus  cantor  hora  prima  meridiana 
diebus  Lunae  et  Martis  praeter  musicam  catechismi  Lathen  ins» 
lingna  vemacula  et  Latina  distinotam  recitationem  ab  omnibns 
olaasis  secundae  membris  exiget.  Proeodiam  versibus  Murmeiii 
ittnget,  et  fideliter  eam  docebit  ad  usiim  in  carminibus  trans- 
ferendo  ea,  quae  in  arte  ezplioanttir,  diebus  lovis  et  Sabbati 
horis  matntinis.  le 

Bzeroltla. 

Addisoant  etiam  in  hao  dasse  discipuU  nostri  Latine  loqni. 
Peccantesi  notati  ab  assessoribos,  Tersus,  epistolas  et  dicta  ele- 
gantlora  a  praeoeptoribns  ininnota  redtabimt. 

EzeroiCli  publici  materia  singnlis  septimams  ezoipietiir,  ex-  » 
bibebitor  et  corrigetnri  et  simnl  extemporale  quoddam  post  tri- 
dniim  oomponettir. 
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Atqoe  nt  matiu»  aantefiMit  »iiiiorM  ad  oonoeviaiidi  modom, 
in  hao  dasse  alioB  tMnm  esr  leotionibas  oetidno  propodtia  ezami- 
nabit;  nimitim  sooordea  poenaa  dabont. 


OlaMls  tertia." 

»  Dn.  Henningua  Schaperna  oantor  tertianoa  i^rammati* 
cam  die  Lunae  et  Maitia  aeptima  matntxiia,  diataoha  Catoiiia  die 
Martia  hora  ootava,  dialogoa  aacroaGaatalioma  hm  Beconda  ineii- 
diana  die  MeroQiii  et  Yeneria»  et  evangelia  dominiiiaBa  Latin» 
Sabbati  die  hora  ootava,  et  Graecam  omni  leotionetn  ao  aorip* 

10  tionem  dooebit  hora  eadem. 

Dn.  Miobael  NeaenuSi  qnartanorom  lector,  praeter  Lntheri 
catechismnm  syntaadn  die  Lvnae  et  Maartia  prima  meridianai 
Nicodemi  Frischlini  nomenclatorem  septiina  martntlxui  Limae  et 
Martia  diebns,  et  Aeaopi  fabulaa  Lnnae  et  Martia  dieboa  hora 

ispoat  meridiem  aeoonda  proponet. 

Bxeroitla. 

Hie  leotionnm  per  totam  aeptimanam  inianctamm,  oateche* 
seoa  et  aliamm  redtatione  et  repetitione  et  phraaeon  a  praeoep- 
tore  (lictatamn)  examinatioue'  mntao  aeae  exercebunt;  victoa 
M  snperior  loco  oedet  victori  infimo,  qnod  proedrias  certomen  con- 
itmotnm  cam  aemnlatione  honesta,  quam  Hesiodus  optimam  yocat, 
yel  ipsnm  Maigiten  exoitabit.  Nam,  nt  Ovidina  inqnit, 
Tunc  bene  fortia  eqniia  reaerato  caroere  onniti 

Cum  quoB  praeteieat,  qnoaque  aeqaatnr,  habet. 


«&  Olaasia  quarta. 

In  lectione  musioea  qnartani  tertianis  iimgentnr. 

Dn.  Michae]  Neaenna  compenditun  de  comparandis  nomi- 
nibiis  die  Lunae  hora  octava  matntina,  TiUtheri  catechismum 
Latitto-Gennanioam  diebus  I<^yis  et  Sabbati  horis  matutinia, 
so  oompendinm  grammatioeB  Medien,  disticha  Catonia  pnma  meri- 
diana  die  Mercurii,  librum  de  discipUna  pueFomm  eadem  hora 
meridiana  diei  Veneria,  et  libelinm  yocabuloram  rythmicnm  die 
lovia  et  Saturni  proponet. 
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Eadem  feie  hic  enmt  com  praeoedentilms  ezeroitift  in  pnrae 
8criptioiu8,  oateoluaiiii,  preoationiim  et  flcriptoiae  diotonun  xeoL- 
tatione  et  exhibitione,  et  a  qnae  temporis  et  mgenionun  ratio 
admittet  alia.  > 


Quinte  frlmwrfg. 

In  hao  infBiionim  daaee  Du.  WenoeslaiiB  Booksberg 
in&ntttlos  disciplinae  soholasticae  primnm  comxnlssoB  qiia  poteet 
liberalitate  et  moderatione  in  legendo  et  scribendo  informabit, 
ita  tarnen,  ne  mnltitodine  tenera  ingenia  obmantnr,  et  rimnl  t« 
oatecbismi  et  pracnm  ao  rhythmioorum  Tocabnlonun  clara  etsonora 
redtatione  eOB  exercebit.  Et  ne  primo  statim  limine  deterreantnr, 
paterna  hnmanitas  eeveritati  miaceatnr,  nt  lande,  qna  omnes 
dndxnnr,  ad  diligentiam  et  amorem  mntnnm  exoitentnr. 

Hi  ennt  labores  scholastici,  qnos  discipnlomm  nostromm  15 
parentibus  et  ftntoribne  sancte  promissoe  discipoHe  ipsis  divini 
nnminie  anapicio  etndiose  praestabinins.  Qnibns  qni  frni  volet, 
fimatur  aponte.  Be  echolaatica  disciplina  (qnae  teste  D.  Bern- 
hardo  compositnin  reddit  omnem  coipoiiB  statnm,  nee  non  et 
mentis  babitnm,  cervicem  sabmittit,  ponit  snperdlia,  eomponit » 
vnltmn,  ligat  ocnlos,  cachinnattones  cohibet,  moderatnr  lingaam, 
frenat  gnlam,  sedat  iram,  format  inoessam)  dioetnr  in  eeqnentibns. 


LEGES  DE  PBAECEPTOBUM,  DISGIPTTLOBUM  ET  PAED A- 
GOGOBÜM  OFFICnS  MAXIMAM  PABTEM  EX  STATCmS  » 
AG  LEGIBÜS  EXCELLEKTIS  TIBI  HENBICI  PETBEI 
I.U.D.  GOTTINGENSIÜM  PAEDAGOGIO  OLIM  PBAE- 

SCBIPTIS  OOLLECTAE. 

De  praeceptorum  offlciis. 

I  fO 

Scholae  rector  pietate,  doctrimi,  diligoutia  et  humanitate 
autoritat^m  suam  tnetor^  ut  praeceptomm  quisque  o£icium  &ciati 
animadvertito* 
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SingnH  eingcdiB  sao  loco  konorsm  esliibeato  et  honesta  de 
ge  invicem  loqnuntor;  aberrantefl  reetori  et  caetem  collegis  recta 
monentibas  parento,  in  officüs  diligeutes,  vita  honesti. 

»  m 

Ebriomun  praecseptorsm  »nt  Indis  deditnm  e  scholis  non 
eiicere  oormptae  dueiplinae  eet  indicimn.  Ehcemplo  enim  prae- 
ceptomm  et  magistromm  perdnntor,  ezemplo  wrvantiir  adale- 
acentum  ingeiua. 

10  im 

In  explicatione  aatoram  proluda  adolesoentes  hiiic  inde 
conqniaitis  commentarüa  non  gravantor. 

V 

Sine  causa  graviori  et  'Venia  nemo  abeeto,  atqne  alinm,  dam 
1»  abeet,  discipnlia  piaeficito. 

VI 

Inter  Tel  caationefl  Tel  contiones  aacna  nemo  praeoeptomm 
alienom  quid  agito;  sao  qnisqne  loco  conaatens  voce  ac  mente 
Deo  canito.   Ganentem,  legentem,  concionantem  Dei  ministmm 
soanacnltato;  discipoloa  oedtantee  coSroeto. 

vn 

Cnm  funera  habantor,  nniversi  conveninnto;  nemo  aine 
canssa  probabili  ant  rectoxia  penmasn  abesto. 

TTTT 

»  Si  qiüs  officii  et  datae  fidoi  oblinis  motifMitem  scholae  rec-- 
torem  cnnteinserit,  scbolam  haue  suosque  alü  couuuittendos  disci- 
pulos  missos  i'acito* 

Of&oia  discipulorum. 
T 

30  Qui  studiomm  canssa  huc;  venerint,  reetori  nomen  fidemque 
•lanres  pietatein,  diligemiam,  modestiam  et  gratitudinem  pro- 
mittunto  et  in  albom  se  asscribenti  honorarimn  nnmeranto. 

n 

Nemo  discipuldi  um  statis  horis  sine  praeceptoria  venia  a 
M  templo  et  schok  abenio. 
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in 

Alias  alium  atudiis  incumbentem  nec  voco  nec  etrepitti  im- 
pedito;  rixao  ot  convitia  a  conG^ressibus  omnihus  in  toinplo, 
schola  et  t'uiierum  deductionibus  absautoj  lisma  etiam  et  coii- 
fabulafcioDes.    » 

im 

Coiis})ectis  viris  ao  iuvenibus  reverendis,  dootis  et  piis» 
matrunis  etiani  honestis,  ciipitibus  a]iertis  genibusque  iuIIo.nlis  di- 
scipuli  üedunto  et  suum  cuique  honorem  »emper  habeuto. 

V  M 

Honeste  oniiflqtiisqae  vestitor. 

VI 

Pngionibas  et  caeterib  armis,  quonun  naUas  hio  usua,  ne 
praecingontor  disoipnli. 

VU  i» 

HoKpitiuni  hospiti  nemo  xenimciato  ueo  inde  emigrato  abs- 
que  rectoriis  permiasa. 

vin 

Malorum  ei  oornni,  qui  iit  im]>robi  ex  ordine  scholastico 
sunt  excluäi)  tamüiaritatem  et  congrestdones  omnes  fugiuuto.  so 

IX 

Adversus  praeoeptores  fiüsam  qnarelam  ad  parentes  ant  pro» 
pinqnoü  nemo  deferto,  neqna  in  sobolia  qna«  ftunt  foraa  effarto. 

X 

Nemo  ad   cauponas  tabemasque  publicas  accedito.    (^ui  3» 
fiocm  faxit,  severe  castigator.    Ex  ebrietate  enim  ceu  matre. 
foute  et  »caturigine  vitia  caetera  prtmiauaut  omnia. 

XI 

Qtd  vel  ostiatim  vel  in  conviTÜs  musioam  oxeroent,  Mcras 
tantom»  pias  et  oastas  melodiaa  decantanto.  lo 

XTT 

Extra  parentuui  vei  hospitum  aedes  nemo  pernoctet. 

Offloia  paedagofirorom. 

I 

Paodagogi  piit  ris  lidei  suae  commissis  tum  reli^iosae  pietatis,  35 
tum  moiiim  et  probitatis  exempliäs  domi  t'ori8t|ue  praelucento. 
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n 

Id.  Bcholam  euates  et  inde  redeontes  oomitanAor,  et  de  qoi- 
biiB  oportet  admonento. 

m 

»        In  institaeiido  ab  oxdinariis  pnelectiombiu  et  edholae  oon» 
siietadiiubiis  ne  recedunto. 

nn 

Festig  diebne  evangelia,  psalmOB,  diota  scriptone  et  säen 
alia  pueri  ante  prandinm  et  coenam  doni  ledtabont.  PmAt' 
1«  nomm  aathomm  diota  sententioea  caeteris  diebus  memoxiae  maada- 
bnnt 

V 

levis,  Sabbati  et  Solis  diebus  ooenam  ante  bonestis  Iwlis 
se  lecreent  com  paedagogis  pueri,  sed  matvre  domnm  eeae  ooii> 
IS  ferant,  si  ezercitia  extra  hospitum  et  patemas  aedes  aint  institata. 
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1617. 

BXEECITIA  PIETATIS  RELIGIOSA  IN  W  VLKENREDENSI 
20  COENOBIO  A  MULTIS  lAM  ANNIS  ASSIDUE 

CONTINUATA. 

DiebiiB  featifl. 

Vigiliao  festorum  sen  vespera  piinia. 
In  vigiliis  festorum  sou  vespera  jirima  liora  tortia  eampanis 
»4  secuiKlo  impulsis  ßcholastici  cum  conveiitufllibus  »  t  })raecej)toribn8 
aodem  sacram  a<leuut,  ibiqne  post  usitatum  <  x  psaimi  70.  ven»i- 
culo  primo  iiitroitum  clare  et  perspicue  canunt: 

1.  Antiphonam  tlo  tempore. 

2.  Kx  psalmis  Davidis  orcüne  uuum  atijue  aiterum. 
Pi         3.  li^mnum  de  tempore. 
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4.  Caput  ordinarinm  sea  t«ztaia  feriia  oouvenieiiieiii  ex 
saoriB  biblüs  cnm  niminariis  Qmsanioe  nntis  ex 
acholasfciois  olare  et  distinote  legit. 

5.  Beatae  Tiiginia  Mariae  (interdiim  etiam  D.  D.  Zaehariae 
et  SuneomB)  oanticimi  praeimsso  versa  et  antipbona  de  » 
tempore  altera« 

Sabiimgitor  taadem  oolleeta  onin  gratiarnm  actione,  et 
andiimtiir  a  parodbo  Uma  eeqiientibns  ad  saorani  euvaJfiv  veutmi. 

Matutinae  preoes. 
Li  xnatatinis  predbiifi  hora  quinta  post  altemm  campaaae  w 
pxüsom  ad  aedem  sacmm  itnr,  et  initio  facto  ex  psalmi  51.  ver- 
siciilo  16.,  nec  non  psalmi  70.  vensiculo  1.  caiütiir: 

1.  Antiphona  de  tempore. 

2.  Cantica  tria  a  revcrendo  Domino  Cistertii  pro  tempore 
ordinata.  £a  sunt  a  Paschate  ex  D.  Esaiae  crqx  63.  a  u 
1.  naque  ad  6.,  Oseae  6.  a  versn  1.  usque  ad  7.|  So- 
pbon.  3.  ayersa  8.  usque  ad  14.  A  Trinitate  ex  Esaiae  cnp. 
d3.aTersu2.  usqiio  ad  II.,  eiusdem  eodem  oap.  a  vorsti  13. 
nsque  ad  18.,  Sirac.  ö6.  oap.  a  versu  14.,  uRqne  ad  20.  A 
natali  Domiui  ex  Esaiae  cap.  9.,  a  versn  2.  nsqne  ad  m 
8.,  cap.  26.  a  versu  1.  nsque  ad  13.,  et  cap.  66.  a  versa 
10.  nsque  ad  17. 

3.  Caput  ordinarinm  scu  textas  festo  conveniens  ex  sacris 
bil)lii8  cum  summariis  legitm*. 

4.  Canticum  B.  B.  Ambrosii  et  Augustini  decantatur,  cni »% 
soccedit  ooUecta  et  io^oXoyia  n^tata. 

Mi.ssa  sen  sacrnm. 
In  missa  seu  sacro  Lora  octava  post  fc«rt.ium  campanae 
.sr>iium  ad  aedem  sacram  frequenter  reditur  et  caiiitur: 

1.  Veni.  sancte  spiiitus,  Latine  vel  öermanice.  «o 

2.  Introituü  de  tempore. 

3.  Kyrie  et  In  terra  pax,  Latine  vel  Germanica  paraphrasi 
theandri  Lutheri. 

4.  Legitur  epistoia  (jhermanice  praemii^  intimatioue  et 
collecta.  » 

5.  Soqiif^iitia  de  tempore. 

6.  Evaii*;elium  T>atino  caiiitur  praeminsa  intimatione. 

7.  Caiiitnr  Rvinlmbira  a})ostoli(nira  Germanice. 

8.  Concione  sacra  evaugelium  dominioae  seu  festi  praemissa 
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nominiB  divini  invooatione  Yernacnla  lingna  erpUcator, 
qnae  concluditnr  usitata  admonitio&e  ad  pias  preotf 
ad  impetzanda  omnia  cum  aoimae  tum  corporis  bona, 
maiiiiie  pro  imperatore  RomanOi  sacri  imperii  princi- 
pibns  et  in  piimu  principe  noetro  dementienmo  seiio 
dicendas. 

9.  Administratur  eacroeaactae  tvxa^anias  BacramentnnL 
Additiir  collecta  com  gratianun  actione  et  reoitatione  be* 
nedictionis  ex  Num.  6.  cap.  Atqne  piae  istae  cantioo«8 
pro  ratione  temporis  figiirali  vei  ohorali  mnsioa  deoan- 
tantor,  intercinente  ut  plurimnm  organo  pneumatico. 

Vespera  secunda. 

In  secondis  veeperis  hm  seoimda  ad  aecandmn  oampaiue 
sonitnm  in  templo  fit  oongreasiur,  et  praemisso  Tersionlo  primo 
psalmi  70.  canitur: 

1«  Antipbona  pro  tempore. 

2*  Paalmne  xmus  atqne  alter  ordinarins  Davidis. 

3.  Hyninns  pro  tempore. 

4.  Gantio  Gkiimaaica  pro  tem|n>re,  cni  per  aestatem  prae- 
mittitnr  pars  oatechismi  cum  ezplicatione  S.  Lntheri 
lingna  vemacnla. 

(.  Legitmr  capnt  ordinarium  ez  saoris  bibJüs  cmn  snm- 
marÜB. 

6.  Canitnr  B.  Virginis  canticom  praemisBO  venm  et  antiphona 
de  tempore,  eequente  oolleeta  et  gratiamm  actione. 

TEXTÜS  SAGRAE  SGBIPTUBAE  QUI  LOGO  OBDINASn 
OAPITIS  PBAEGIPUIS  FEBUS  LEGTINTÜR 

In  ferÜH  natalitiis: 

In  vigiliis  legitur  cap.  1.  Matthaei. 

Feria  1.  in  matutinie  precibna  oap.  1.  lohaunis  nsqne  ad 

vers.  19. 

Feria  2.  in  Tesperis  cap.  9.  Esaiae. 

Die  Oircnmoisionis: 

In  vigiliis  legitur  psalmns  2. 

In  preciboB  matatinis  cap.  17.  G^. 

In  2.  Tesperis  psahnna  19* 
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Die  Epiphaniorum: 

In  vigiHis  oap.  24.  Nnm. 

in  precibns  matatink  psalm.  72. 

In  sQcnndis  vesperis  Esaiae  cap.  60. 

Die  Purifioationie: 

In  Vigilius  Ezod.  18.  itsqne  ad  Ters.  17. 
In  pfeoibns  matutinis  Levit.  12. 
In  fiecimdis  Tesperis  Malach.  3. 

Die  Palmariim: 
In  piimis  yesperis  psalmus  118. 
In  precibus  matutiiiis  Zaoh.  9. 
In  secondiB  vespens  lohan.  12. 

Die  Viridium: 
In  vigiliis  psalmiis  22. 

Die  Annnnciatiionis. 

In  vigiiiis  lerem,  cap.  31. 

Iii  precibus  matutinis  Dan.  cap.  2. 

In  Tesperis  secmidis  Esaiae  7. 

Feriis  Pasohatis: 

In  vigiliis  Esaiae  cap.  63. 

Feria  1.  in  matutims  piecibuB  psalm.  16. 

Feria  2.  in  vespens  Ezod.  12. 

Feriis  Ascensionis: 
In  vigiliis  p.'-almu.'«  47. 
In  matutinis  precibns  psalm.  68. 
In  vesperis  psalm.  110. 

Feriis  Pentecostes: 

In  vigiliis  Exod.  cap.  19.  et  20. 

In  matutinis  pmcibus  fV?ria  1.  Zach.  cap.  12. 

lu  vesperis  secimdis  ieria  2.  Act.  cap.  2. 

Die  S.  lühauniö  Baptlstae: 

In  vigiliis  Esaiae  cap.  40. 

In  matutinis  precibus  Malach.  B. 

In  vesperis  tiecondis  Luc.  I.  cap.  usque  ad  vers.  26 
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Die  Yisitationis: 
In  yigiliis  1.  Sem.  2.  cap.  tisque  ad  vers.  11. 
In  precibxiB  matutinis  Esaiae  11. 
In  vespern  aecandis  Oant.  2. 

»  Die  S.  Michaelis: 

In  primis  vesperis  Apocal.  12. 

In  precibiis  matiitinis  Gon.  19.  nsquc  ad  vers.  30. 

In  secuudia  vesperia  2.  lieg.  6.  a  vera,  8.  iwq^ue  ad  24. 

Diebus  profeBÜs. 
10  Sacra  feriae  qnintae. 

Singnlis  ferüs  6.  sen  diebus  luvis  hora  octava  ad  aeeondom 
camponae  pnlmzm  templnm  petitur,  inqne  eo  aacia  peragimtiir 
in  huno  modum: 

1.  Canitur:  Kom,  HeiligerQeist,  Henre  Gott. 

ts  2.  Canitur  litania  lingna  vemacnla  praeeunfibuB  aliquot 
paeris  et  tota  ecclesia  snccinente.  A  prixna  Adventus  ad  nata- 
lern  Dominii  a  natali  Domini  ad  Septnagesimam,  a  Pasobate  ad 
Pentecosten  pro  litania  cannntiir  oaxitionea  tempori  oongmentes 
et  symbolmn  apostolorum  Germanicnm. 

3»  3.  Habetur  concio  de  epistola  dominicali  sen  evangelio 
ilicto  memoriae  sanctorum,  si  qua«?  forte  in  eeptimanam  incidit. 
Ad  finem  concionis  fit  exhortatio  ad  pias  preoea  eodem  qno  dia 
dominioa  modo,  quam  excipit  oratio  dominica. 

4.  Canitnr  oda  Germanica  de  tempore,  et  legittur  collecta 

M  cum  benedictione  et  ^oj^oXo^i'^  usitata. 

Exercitia  jiia  per  Qu adragesi mam. 
A  (iominica  Iiivocavit  ad  Palmarum  singulis  diebus  profe- 
.<<tis  a  tertia  vespertiiia  ad  datum  per  campanam  edgnum  in  tem- 
plnm froqnonter  coiivonitur  et  canitur: 
30         1.  Salve,  rex  misoricordiae. 

2.  Oantio   Germanica  convenienB  cum  parte  oateobismi 
recitanda, 

3.  Recitatnr    pars    catcchismi  cum  explicatioiie  tlieaiidri 
Lutheri  litigua  voriiacula,  cni  adduntur  selecta  sacrae  siipturae 

u  dicta  ad  istam  partem  pertinentia. 

4.  Canitur  hymnus  feria  socimda:  Christo,  <ler  dn  bist  tag 
und  lieckt}  feria  3.:  Christ,  der  du  bist  der  belle  tag^  feria  4.: 
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Herr  Christ,  der  einige  gottes  söhn;  feriaö*:  Allein  zxi  dir,  herr 
Jeem  Christ;  feria  6*:  Herr  Gott,  erhalt  uns  fär  nnd  für  eto. 

In  die  Parateaues. 

Die  T^p  ifA^üüxiwfq  inier  reliquas  pias  oantione«  lingna 
TeniacDla  a  soholasticis  canitur  historia  paasionis  dominioae  inter  & 
oertaa  peraonas  diatributa. 

ExarciUa  pialatfa  profaatfa  iliabua  aingalia  in  aahala. 
Praeaa  matuHnaa. 

Diebns  profestis  singirlis  hora  qninta  matiitina  tintinnabnii 
soiiitu  piieri  scholastici  excitantiir,  iit  surgant,  sese  miindent  et  lo 
ad  studia  })raf  parent.    Hora  sexta  tintinuabulo  impiüso  conven- 
iiiiit  in  scliola,  nid  recitatur: 

1.  Precatio  matutina. 

2.  Pars  catec'hitimi  Latini. 

H.  Logitur  capub  ex  novo  testamento  Germanice.  15 
4.  Dicuntitr  consuetae  preces  pro  im])eratorfi  HniTiaiio,  sacri 

imperii  principibiis  et  inprimis  niitritio  noötro  eiemen- 
tissimo. 
5-  Oratio  tlominica. 

6.  Erhalt  uns,  Herr,  bey  deinem  wort  ,  so 

Auspicia  lectionum. 

Hora  septima  auspicia  lertiomim  snmnntnr  a  decaiitato 
hymno  et  ordinaiio  psalnio  Davidis.  Feria  quarta  et  septima 
loco  psalmi  canitur  symbohuu  S.  Athanasii. 

Consecratio  mensae.  ss 
A  tiiie  lectionum  hora  10.  autc  ei  5.  post  nieridii  in  nlnmni 
sniniiiii  «•ibuiii,  meusa  nsitati*?  preeihns  (iiaecp.   I.atiin-  et  Ger- 
man ic»*   cimaecrata.   Ad  eundem  modiim  a  sumpto  cibo  Deo 
gratiae  agimtiir. 

Vespertinae  preces.  to 

Hora  octavR  vpspeitiiia*  preces  finnl  tarn  testis  quam  pro- 
festis diebus  hoc  modo,  alumnis  per  tintiunabidi  somim  congre- 
gatis: 

I.  Uecitatnr  oratio  vespf-rtiiia. 

2.  Cantatur  symbolmu  Kicaenum.  » 

OtroiMlM  PMdafafleft  VIU  A 
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3.  Legitur  oaput  6Z  Tetexi  testamento  Gtennanioe. 

4.  Caidtarliymnusiatpotefenal.  protempoiB;  f(Bria2.:  H«rr 
Gott»  erhalt  tms  ffir  und  ftir;  feria  3.:  Ades,  pater  sapre- 
me;  feria  4.:  Ccuranim;  fexia  5.:  Domine,  ;ad  quem  ibi- 

ft  mus;  feria  6.:  Chri&te,  qpi  lux  es  et  dies;  feria  7.:  Dioi- 

mus  grates. 
6.  Recitatur  oratio  dominica. 
6.  Erbalt  uns,  Herr,  bey  deinem  wort 

PBECATIO 

10         Uk  flingulo«  dies  dloenda  alnnmüi  soholamiii« 
ex  oonatitatioiiibus  eoclefliasticia  UIiuitrÜHBimi  duds 
Brunsvlceiuilfl,  looo  von  den  Kloster^Solraleii. 

Te  Dtuiiu,  patrom  domini  nostri  lesu  Ckristi,  invocamus, 
nt  ecclesiam  luam  in  toto  orbe  disperaara  et  vaadis  periculis 

16  afflictam,  quam  sibi  uiiigenitus  filius  tuus,  dominus  nosler  Jesus 
Chnsliis,  sangnine  stio  acquisivit,  spiritu  sancto  tno  illustrare  et 
propagare  per^a.^,  et  summos  gubematores  Romani  Impeiiij 
Caosarem  nostrum  una  cum  electoribus  et  proeeribus  Imperii^ 
uec;  nou  illustrissimum  piucipem  ac  dominnm  nostrum  Frideri* 

w  cum-I  l  uldoricum,  ducem  Bnm»vic€?nsem  et  LunaLdjurgt  nsem,  domi- 
num et  administjratOT^  huius  monasterii  clemeutissxmum,  et 
revereudos  superiores  nostros  pot^nti  tua  dextera  defendas,  men- 
tes  eorum  a«l  salutaria  reijniblicae  consilia  flettas  et  admiiiistra- 
tionem  eorum  in  conservanda  ^niblica  tranquillitate  et  propaganda 

sigloria  nominis  tui  adiuves,  studüs  quoque  nostria  ita  faveas, 
ut  fldinmento  tuo  non  solnm  noetram  ipsonun  salutem  operemiu*, 
yemm  etiam  ecclesiae  et  reipublioae  usui  esse  possimiiM,  ]ier  domi- 
num nostnim  lesnm  Christum,  qni  factns  TictimA  pro  i^eceatis 
nostns  ao  precium  redempUouis  nostrae  teciim  una  cam  spiritu 

M  sancto  tuo  Tivit  et  regnat  Dens  beuedictus  iu  secula.  Ameu. 
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L£aES  SCHOLAE  WALEENEEDENSIS. 
De  Iis  quae  generatim  et  ubique  aimt  observanda. 

1.  Initium  sapientiae  timor  domiiii,  inqiiit  psaltes;  proiude 
scholae  huius  alumno  pietate  nihil  prins,  nihil  posterius  esto. 

2.  Notitiam  Dei  veri.  patiis,  üiii  et  Spiritus  saucti,  pie  j 
loveto;  ipsum  vita  pura  et  precibus  castis,  vel  öoIuö,  vel  cum 
aliis  Semper  colito. 

3.  Ex  sacris  literis  seu  piet-atis  praeceptis  iiulies  aliqnid 
legit^;  quae  inde  in  templo  et  schola  leguiitur,  attente  et  cum 
pia  aiiimi  obaervantia  audito  et  observato.  lo 

4.  Sacris  coucionibus  et  veiifraiidis  ecclesiae  sacrameutis 
eoniudem(|ii«'  rainistris  piam  et  iustaiii  revprentiam  habeto. 

5.  Deieratioiies,  exHecratioues  et  alias  in  Deum  et  divinos 
senuoues  blasphemias  tugito,  et  ue  quidem  ex  aliis  audito. 

9* 
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6.  Inviotiflaini  Boxnonoriim  ixnpesratoriB,  sereniflsimonmi  im- 
perii  aacri  eleotomin,  praecipae  illustriBdmi  prindpia,  admini- 
stratoriB  et  nntritii  nostri  dementassinii,  oonaliarionun  illins, 
praelatoniin  eoenobii,  parentum  item,  praeceptonim  ac  benefacto- 
mm  incolnmitatem  preoibns  sois  Deo  sednlo  oommendato. 

7.  Dn.  priori,  eabpriori  et  reliqnis  oonventualibiiB,  ooratori 
et  praeoeptoribne,  qoi  magistratns  et  paientmn  Tioem  gercmt» 
omnem  pii  honoris  ngnificationem  exbibeto;  mazime  praeoep- 
toram  iussiB  sine  tergiyeTsatione  obtemperato. 

8.  CondiscipuloB,  cum  qmbiifl  ipsi  leotos,  ceUay  viotas,  iu- 
stitntio  et  reliqua  beneficia  sunt  commnnia,  mntno  amore  ooxxl. 
plectltor. 

9.  Nullae  simiiltates,  rixae,  inrgia,  factLones,  verbera,  pu- 
gnae  snnto. 

10.  Oastitatis  et  pndicitiae  observantÜBuniiB  esto.  Tarpito- 
diuem,  obscaenitatem  gestimm,  sermonum  et  facti  fugito,  aanctos 
qoe  Dei  angelos  inspectares  et  testes  nbiqne  reveretor, 

11.  Yestita  soholastico  bomiiii  oonveiiiente  et  composito 
utitor.  Caligae  landnatae,  pilei  acuminati,  petafti,  oristae  et  id 
genns  alia  levitatis  indicia  procttl  faceraunto. 

12.  Sdopeti  aive  bombardae  nnlltis  übiis  eeito.  EnB(>8,  pngio- 
neB  et  id  genns  arma  apad  praeceptores  deponuntor  indeqne,  si 
opns  Bit,  repetuntor. 

13.  Omnie  ImniB  illiberaliB,  nt  cbartamm,  temeraram  et 
similium,  interdictus  eBto  praet^  Indum  quem  Bchachiain  vooamiifi, 
qiii  moderatus  hora  yacationis  conoeditur. 

14.  Niliil  publicum  vel  privatum,  quanttimvis  vile,  abnlie 
Dato.  Nihil  ex  hort-ia  vel  alio  quovis  monasterii  pecoUo  fiirfttor. 
Secns  faoiens  ui  für  traciator. 

16.  ClavibuB  adiüterinis  sou  alienis  nemo  utitor. 

16.  Nihil  Qsqaun  vel  minimum  frangito,  coimmpito,  defbr- 

mato. 

17.  Parietee  et  fores  vel  clansas  vel  obstnictiiB  nemo  per- 
fodito,  nemo  vi  vel  aBtu  a]>erito. 

18.  Coutractns  emptioni»,  Tonilitionis,  pennntationis,  donap 
tionis  leves,  temerarii  et  fraudnlenti  nolli  simto. 

19.  Inventam  qiüd  ad  cnstodes  defertor  et  plnrium  oogni- 
tioni  exliibetor. 

20.  Convicia  et  contumelioBae  appellationefi,  ati  scelerati, 
proditoris  et  id  genns  aUae^  ne  qnidem  andiuntor. 


Digitized  by  Googl 


12.  Ordnimg  der  Kloatmdmle  m  W«lkeiiri«d  Iftl? 


188 


21.  Falso  neminem  deferto,  nec  taineii  ad  alterins  trans- 
pTo^*!ione8,  praesertün  enormes,  nm  eodem  looo  qno  txansgieBSOr 
habeii  velit,  oonaiveto. 

22.  IntenogatiiB  a  praeceptorilras  de  suis  et;  alionim  delictis 
nihil  qnicqtiam  reUoeto.  & 

I>e  Iis  quae  in  templo  sunt  observanda. 

23.  Die  dominica  et  feria  qrdnta  preoes  matntinae  et  yesper- 
tinae  ac  sacrae  oonoiones  babenttir,  simulatqne  oymbalo  datom 
fflt  Signum  et  aera  consonnenmt,  aestivo  tempore  in  achola  con- 
▼eninnto,  et  inde  coninnoti  templnm  modeste  petanto.  lo 

24.  In  templo  pta  religione  offioinm  saum  faoiunto  oanendo^ 
precandOf  concionnm  smnmas  exdpiendo  et  ad  eas  se  oomponendo. 

25.  Qiiibns  demandantur  partes  legendi,  mtmns  sanm  reli- 
ipose  et  accnrate  fadnnto;  leote,  distincte  et  tarde  pronundanto. 

De  hoxls  preoum  et  leotionuni.  is 

26.  Diebns  profestis  mane  bora  qTunta  ad  tintiunabuH  soni- 
ivask  omnes  lecto  sorgnnto,  absqne  strepitu  prodennto,  corpus 
mtmdanto,  ad  stndia  se  praeparanto. 

27.  A  sezta,  simnlac  sonnit  cymbalnm,  in  auditorio  con- 
iimoti  preces  matntinas  cum  parte  catecbiHmi  Latine  reoitanto,  so 
eaput  e  novo  testamento  Germanice  legunto,  inde  studiis  quieti 
SQO  qiiisque  loco  vacanto* 

28.  A  septima  bymno  et  psalmo  decantato  ad  decimam 
tisc^ue  praeoeptoribus  praelegentibus  attendunto. 

29.  A  dnodecima  revocante  cymbalo  ad  studia  redeunto.  » 

30.  Hora  prima  pomeridiana  auditn  tintiunabnlo  sub  prae- 
fecto  mufdoes  cannnto,  praeter^uam  feria  quarta  et  septima,  nbi 
a  prandio  e^t  remissio. 

31.  Hora  seconda  et  tertia  praeoeptoribus  ordinaria  traden- 
tibos  adsonto.  «> 

32.  Horis  praelectionum  et  repetitionam  sine  venia  praecep- 
toris  nemo  evagator,  nemo  vel  horae  semiquadrante  omaneto. 

33.  In  öchola  inter  praelegcudum  et  exorcitationes  peri»e- 
ttttua  silcntium  esto. 

34.  Praelectioues  attente  audimito;  (^uae  dictantur  distinctis  )i» 
übris  mniide  inscribimto. 

3d.  Praeleetionnin  iiitripretantes  vel  reddeutes  voce  aouoraj 
tiidi  explicuiac^ue  utuntor. 
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36.  Hedtlenda  praeceptoribus  alter  alteri  ne  suggerito; 
scripta  exhibenda  ne  supponito. 

37.  CoUoquia,  maxime  in  gymiinsio,  Latiiia  santo. 

38.  Sub  octavam  dato  per  tintinnabtilum  Agno  in  audi- 
s  torio    omnes    congregantor,    ]>recos  vcspertiiias  csum  sytnbolo 

Nicaoiio  psallnuto,  capnt  e  veteri  testameuto  auditmto,  etdeiude 
qiiieti  cubitum  etinto. 

39.  Suum  quieqne  looum,  dnm  lectiones  et  preces  sunt, 
occnpato. 

ii>  De  Iis  quae  inter  prandenduui  et  caeuandum 

observanda  sunt. 

40.  Audita  decima  ciiatodes  campannla  raota  mensas  ador- 
nanto,  e  penn  et  colla  demensttm  modeste  petunto,  auam  cuique 
portionem  distxibuunto. 

I«        41.  Tres  Kemper  precibns  Graecis,  Iiatinis  et  Germanicis 
ante  et  ]>ost  cibum  snmptiim  mensam  consecranto. 

42.  Ad  mehsam.  eo,  qno  a  praeceptoribus  locautur,  ordine 
aocumbunto. 

4^^  Ut  alibi  Semper,  ita  maxime  in  mensa  modestia,  civilitas. 
30  temperautia  et  pietas  ehu  eiito;  pei  nlantia,  rusticitas,  scurrilitai: 
et  oranis  monim  faeditas  iiide  exsulauto. 

44.  Hospiium  non  qnivis  ad  menf^am  a<lhibetor. 
•15.  Inter  praiideniUim  et  coeiiandiim  poculis  mm  certimto, 
nec  -e-e  .id  largiiis  bibendiim  invitanto,  sed  quautum  ciüque 
to  satis  el)il)niito. 

46.  Negotii  caussa  ita  absenti,  ut  illa  die  revertatur,  con- 
tubt-nialis  seu  custos  suam  partem  cilji  re.servato. 

17.  Ifora  quinta  aestate,  hieme  media  quinta  co»^nno  pt^r- 
petii«»  "lestinata  esto.  Quicquid  aiitem  a  praelectionibus  ad  pr;Mi- 
8ü  dium  et  coenam  superest  temporis,  liVierali  r«  f^reation!  indiilixotur. 
Proxima  hora  a  prantlio  pt  coena  quietae  obambulationi  et  mude^ 
stae  colioquationi  conceditur. 

De  iis  quae  in  portiou,  dormitorio  et  aliis  locis  sunt 

observanda. 

a*  48.  A  porticu,  dormitorio  et  schola  orrmis  strppitns.  vori- 
feratns,  gamtii»,  cacliinnus  i  t  quaevi;^  ineptiiie  modestiae  Icr- 
minos  cgredientes  ab.sunto.  Abesto  et  omnis  luao«,  quantumvis 
£iigeuuu8.   Immuuda  auimalia  inde  arceutor. 
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49.  Extra  porticum  absque  venia  nemo  ap2)areto.  Nemo 
porta»  monasterii  egreditor.  Egressns  cum  pace  praeceptorum, 
ne  aliis  iniuriam  inferat  vel  sibi  malum  accersat  insoendendo 
«rbores,  in  piscinis  nstando  vel  simili  temeritato,  oaveto. 

50.  Com  mimstrls  monasterii  niüla  commeroia  scholastioiB  » 
mmio. 

51.  Congressns  in  alienis  oeUis,  nid  stadionun  cansa  fiant, 
interdicta  suntOb 

52.  Poet  nonam  vespertinam  extza  oellam  snajoi  nemo  con* 
spicitor.  10 

53.  Schola,  portions,  dormitoxium  et  seoessiu  bis  oontigiii 
cmn  liortis  non  conspurcantor. 

54.  AphodoB  Ben  latrina  sine  inquiuamentis  seirator. 

55.  In  oaemeterio  absque  venia  non  Indnnto,  ueqne  laaionis 
tempore  extra  illnd  eyagantor.  m 

56.  TempH  veteris  roinas  nemo  ingreditor. 

57.  Gellas,  Hlnros,  kctos,  vesfces  mxmde  habento  et  diligenter 
oostodinnto. 

58.  Ifane,  simiilatqne  snrrexerinti  onbilia  stemnnto. 

59.  CSellarum  fbres  sine  strepitn  et  fragore  aperinnto  et  so 
dandmito. 

00.  Sympoflia  nnlla  institaantor.  Advenae  non  diu  detinentor. 

61.  Candelas  ardentes  in  oellam  nemo  inferto. 

62.  Domnm  pro&otns  intra  mensem  redito.   Sin  morbus 
vel  alia  necessitas  non  slverit,  soiipto  reetori  absentiam  ezcu-  » 
sato,  vel  alii  looum  relinquito. 

63.  Profecti  in  patriam  vel  alio  modeute  ae  gerunto,  nec 
scfaolam  belnationibus,  grassationibus  et  alii»  rebus,  qnae  frugi 
twholasticos  non  decent,  dedecoranto. 

64.  Migraturus  bine  oratione  Latina  valedicito,  et  a  vale-  ao 
diotione  moz  disoedito. 

65.  Qui  stadia  flocci  fadt  et  morum  turpitudiue  gaudet,  nec 
monitionibus  aut  castigationibus  emendatur,  exterminationem 
ei^ectato. 

De  balneis.  u 

66.  Binae  per  mensem  feria  sexta  oonceduntur  balneae;  ad 
eas  praeoedente  vespera  ligna  transferuntor. 

67.  Custodes  ante  «extam  oalefaciunto;  inde  statim  a  pre- 
oibiis  matutinü»  quini  vel  seni  singulis  boris  lavanto,  ut  ante 
tertiam  vel  quartam  omnes  laverint  40 
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68.  Necessaria  ad  balnoa  instrumenta  quisque  sibi  com- 

paruto. 

69.  A  balneiä  omnis  immodestia,  petolautia,  obscaenitas 
et  turpitudü  relegator. 

De  custodum  officio. 

70.  Singiilis  hebdoiiiadibus  bini  custodes,  alter  ex  maioribus, 
alter  px  inint)ribii8  constituuntor. 

71.  Hi  pnblicis  scliolac  ininisteriis  praesunto.    Ad  preces 
lectiones,  ])randiiiin,  coenam  et  in  jnimis  ad  sacm  cymljalo  im- 

i'j  pulso  alumnos  scholae  convocanto.  Necessaria  e  penii  et  cella 
petiinto.  üteiisilia  scliolae  tueiitcr,  ai)]«oiiuut o.  coll»'u^un( o,  repo- 
iiunto,  sarta,  tecta.  mimda  cnst< xliunto.  Canipauas  iusto  tempore 
pulsanto.  Porticum.scholam  et  donnitorium  po.-^t  preces  vospertinas 
coiicludunto,  nec  quemquam  nisi  ex  jiraecepturiim  arbitrio  emit* 

1^  tuiito  vel  iutromittunto.  Virgas  et  bacnloa  semper  in  promptn 
liabento.  Oandelas  ad  matutinas  et  vespertiiias  preces  per 
liyemem  in  schola  supjteditanto.  A  ])recil)us  dicfis  custodom 
alter  cum  candela  ad  supremuni  us(]ue  ascensus  gradum  in  Aas* 
mitorinm  toti  coetui  praeito.    Balnea  apparanto.    Scholam,  por- 

w  ticnm  et  seeessus  ooniiguos  usqae  ad  abbatiam.  dormitoriuB» 
cnm  aphodo  siiigulia  Sabbathi  diebiis  mox  a  ]>ran(lio  veminto  et 
purganto.  Inde  etiam,  si  quid  sordium  fuerit,  singulis  diebw 
removeuto.  Sordes  et  excrementa  in  loca  remotiora  tranBpo^ 
tanto. 

M  De  aeditimi  oflicio. 

72.  Ac'litinms  li(»roloi2;ii  ratioiu-iu  liabeto.  Ut  aora  iusto 
tempore  pulseiitur,  cUHttnU  -  adnirtueto.  Clavos  ot  nteiT-iHa  tcmpU 
sil-i  cnimissi  haV»et".  Libros,  quoruiii  in  templo  et  schola  usus 
est,  pruiiiito  et  reeondilo. 

30  7H.  Ubi  tonitrua  et  liiluiiiia  iii^oiiiiorint,  in  scliola. 

nocUi  in  j'rima  cella  totum  aluninorum  ag)n<  ii  toiiureuaf  u.  <  iim 
ipsis  pias  prece«  et  odai*  dicito  et  decautato.  A  inunere  ciisloiiut" 
immunitf  esto. 

74.  Hae  legt-.^   sanri^^  ft    invi<»late  servaut<»r.  Violat^ires. 
jr,  prout  visum  fuerit  piaeceptoril  ns,  vol  a  mensa  r«  luuventor.  vel 
virgarum  aut    c-ar^'-ris   ]io. nam   sulnunto.   vel,    si  eontuniaces 
Ineriut,  ex  alumnuntm  numero  exciu'iunlMi ,  ut  cum  hisce  legi* 
hua  purere  non  veiiut,  aiiam  scholam  sibi  quaeruuto. 
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EXPLICAUO  LEaiS  XL 
InteT  caetera,  propter  qnae  utm  male  andit  Gennana  gens, 
Tvcste  refertnr  vertitim  le^tas  et  insolentia.   Tametd  enim 
OozneliiiB  Tadtoft  in  libro  de  Germanonim  moribns  gentem  olim 
rebus  domi  ac  forift  praeclare  gestis  celebemmam  etiam  hoc» 
nomine  commendet,  qnod  tegnmen  omnibns  sit  sagmn  fibtüa 
ant  Spina  consertiim  et  viz  locnpletissimi  yeste  distingnantnr:  vide- 
mns  tarnen  poetremam  banc  aetatem,  at  a  pmcis  istia  maionun 
virtntibiu»,  ita  etiam  ab  antiqua  ista  vestiendi  aimplicitate  longe 
descivifee  et  deaciscere  adbnc  indies,   dum  multi  vidnarnm  lo 
irentimn  imitaiites  babitam  band  dnbie  aignificant  taedere  ipeoa 
maiorom  landatiflfdmornm,  iuvare  vero  Hispanomm  crodelitatem, 
Oallomm  perfidiamf  ItRlorum  mollitiem.   Qnia  enim  non  videt 
nationem  Gennanam  perditos  boa  mores  cnm  gentinm  istamm 
babitn  panllatim  snmere?  Est  praeterea  res  non  solnm  mali  ts 
exempli,  vernm  etiam  ominis  band  boni.  Hiiio  rei  fidem  fadnnt 
breyes,  qnas  addo,  narrationeH.   Referente  Q.  Gnrtio  lib.  3*  de 
rebns  Alexandri  Magni  Darins,  Pemarum  rex,  in  principio  imperii 
va^nam  adnacis  Persicam  mntarat  in  Graecam.   Cbatdaei  inter- 
pretati  snnt  imperinm  Perfiamm  ad  eos  ^naitnrmn,  quommsio 
arma  tvx  esset  iraitatns.   Atqne  inter|>retationi  isti  eventos  re- 
spoudit.    Antp  annos  L  circiter  fpmntnr  Misnenses  admodnm 
delectati  fnisse  hnbitu  His|)anornni ;  qnam  insolentiam  secntnm 
est  bellrnn  Germam^  nin,  quo  Hispani  snum  vestitum  repetierunt. 
Ante  annop  XXX  IMvoni  }>assim  sumserant,  nt  affirmatur,  ve- » 
stitnin  Moscliicum,  qn«»m  Mosclii  crudeli  bello  ab  ip><is  rursiim 
extor.-^ei nnt.    Sed  non  volniniis  male  ominari.  Vos  etiam  atque 
etiaci  mmiitos  voliimns.  ut  i«er  totam  vitam,  luaxime  vero  qnam 
diu  scliolae  luiius  aluniiii  iueriiis.  ab  ista  perejrrini  et  Iiis  locis 
iion  nsitati  vestitns  Kaxoi^'/fXm  et  insolHiuia  omiiino  abstineatis,  iü» 
nisii  volneritis  iiicnrrere  poenas  ista  insolt^ntia  digiins.  Omuino 
vos  vf>lumus  m^MHorfs  psso  lpp;um  scbolae  nostrae,  in  tjuibus  etiam 
vesttitus  scliolastico  liomini  (  onvenieiis  et  compositus  praecipitur, 
caligae  lancinatae,  pilei  at  uniinati  et  similes  levitates  pr()liib<'n- 
tnr.    Tn  primis  vero  volnmns  vos  observantes  esse  eonun,  quae  »s 
hac  de  re  |irae(  iimint  Constitntiones  EcclesiaNticae  reverendis^inii 
ft  illnstri^'-iiiii  nntritii  nostri,  qnae  snbiimgo  ex  titnio  Von  den 
Klosf f-ns'  hulen,  ca|'itulo  Vestitns  ratio:   Den  clostcr  stndiosen 
sollfeu  keine  zerbf!<-k«^t^,  zerschnittene,  verbrembte,  j^eferbte,  tre- 
theilte  oder   verwülschte,    es  sey  mit  ^»aamaet,    seiden  oder  «i« 
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andern  kleydnngen,  an  obern  nnd  imtern  kleidem,  noch  auch 
die  kurtze  gemutzte  xnantelin  tmd  röcklin  gestattet  werden, 
sondern  «ie  zimliche  erbar  röoke,  in  der  lenge  anfis  wenigste 
anter  die  knie  oberhalb  waden,  antragen  tmd  heben. 
A  In  schola  Walkenredensi  P.P.  mense  Febmario  die  10. 
anno  1598.  Praeceptores. 


13 

Landesherrliches  Verbot  den  Besuch  der  Jesuiten- 
schalen  betreffend. 

10  1617. 

Von  Gottes  gnaden  wir,  Friederieb  Ulricb,  hertzog  za 
Brannschwelg  und  Lünebuig  etc.,  erinnern  uns,  welcher  gestalt 
wir  tmter  dato  den  15.  jetzt  verschienen  monats  Octobris  mittels 
eines  ftonderbahren,  zn  dem  ende  in  dmck  außgefertigten  be- 

15  felohs  aUe  und  jede  unsere  kndtsassen,  nnterthimen  und  ange- 
hörige  vom  höchsten  biß  zum  uiediigsten  aus  hoher  landeßfurst* 
Ucher  und  väterUcher  liebe  und  Zuneigung,  die  wir  dießfalä  zu 
ihnen  um  gemein  und  einem  jeden  insonderheit,  zu  forderst  aber 
Gott  dem  aUmeohtigen  und  der  hoofagelobten  heiligen  drey- 

ft)  &ltigkeit  vor  das  wieder  offenbarte  Ucht  des  Heben  heüi|i;en 
evangelii  und  seines  allein  seligmachenden  worts  tragen,  von  der 
cantzel  Öffentlich  dahin  gnedig  ermahnen  lassen,  daß  seiner  götU. 
almacht  nun  hinfuro  alJemahl  auf  den  21.  sontag  nach  Trinita> 
tis  in  aUen  kirchen  unsers  landes  nicht  allein  eine  öffentliche 

fli  dancksagung,  daß  nemblioh  dieselbe  nunmehr  vor  hundert  jähren 
durch  den  dienst  ehm  doctoiis  Martini  Lutheii  seliger  von  den 
finstemüsaen  des  pabstthumbs  und  dessen  vielfaltigen  erdachten 
menschensatzungen  erläattert  und  gereiniget,  sondern  auch  ein  al- 
gemeines  gebet  mit  loben  und  singen  geschehen  solte,  daß  seine 

30  göttliche  allmacht  dasselbige  sein  liebes  wort  und  ofifenbahrts 
evangelium  vorthan  wieder  seine  und  unsere  feinde  und  deren 
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listige  «nachlege  und  blntdüntige  practiken  erhalten  und  ferner 
l^aiiF]  unsere  liebe  pofiteritet  iind  nachkommen  vortpflanssen  volte. 
"Weil   sichs  nnn  gentzlich  ansehen  lesset,  auch  da»  werck  und 
t&gliche  erfehrung  so  wol  an  einem  alß  andern  ori  in  der  nehe 
und  sonsten  an  ihnen  selber  bezengen«  daB  untsere  wiedersaehere,  » 
sonderlich  die  Jesuiten  und  ihr  (leider)  yerblendeter  anhang, 
ilir  intent  su  dempfiniig  des  heiligen  evangelii  unter  allerhand 
gesacktem  praetext  und  unreohtmesBigen  schein  gleich  mit  ge- 
walt  wieder  des  heiliges  reich»  aufigekfindigten  hochbetewrten 
reli^ioii-  und  landiHeden  dnrchzudringeu  Torhabens,  dahero  einem  lo 
jeden  vor  seine  seele  mit  hiudansetzung  aller  zeitlichen  wolfahrt  zu 
wachen  zum  höchsten  vonnöten :  alß  ermalmen  wir  alle  und  .^ede,  un- 
s*'re  landsassen,  nnterthaiien,  angehörige  und  verwandte,  wie  obste- 
het  ,  iiieman<is.  welclu-ni  seine  seel  und  Seligkeit  lieb  ist,  außgeschlos- 
seii,  daß  ein  jed^r,  mit  erinnerung  oberwehntes  unsers  fiirstliehen  be-  is 
vehlic'ks,  nicht  alltjui  in  stelti^er  gottßt'urcht  und  bußfertigkeii 
mit  den  seinen  sitzen,  souilenu  auch  sich  dennassen  gpfiist  halten 
mid  wachen  wolle,  «lamit  er  auf  ülK  ii  notfall  vor  (tottes  ehre 
und  wahre  bek«  ndniis  des  heili^;en  evangelii  und  allein  selig- 
niaohenden  w«»rt   Gottes,  auch  sein  liebes  vjiteilandt.  mit  dar-  20 
Streckung  leibes,  guts  und  alles  zt  illichen,  vor  sich  seihst,  weitere 
bevehlichs   unerwartet,   zu   stieiten   jederzeit  bereit  seyn  und 
erfunden  weiden  iniige,  inniassen  andere  benachtbarte.  potentiiten, 
chur-,  fürsten  und  stände  uns<>r  wahren  religion  AugUpurgischer 
Ccnfession  sanipt  den  ihren  dergleiclion  thun  werden.    TTnd  als  25 
wir  auch  unterthenig  berichtet,  daß  tlu  ils  unsere  landsassen  und 
unterthniii  n  ihi  e  kinder  in  jesuitischen  scliulen  <  rzi<  hen  lassen, 
so  beiehlen   wir  denselben  hieniit  bey  vcrlubt   ihrer  hnah  und 
jCÜter,  auch  wilkürliclier  stniff,  daß  sie  si(  Ii  solches  unbt  sonneneu 
In-;: innen«  alwliun  und  hierunter  Uire  und  der  ihrigen  selbst  eigene  au 
ewi^c  W"irahi  l  uml  scligkeii  liedt  u'-ken.  Das  nieinen  wir  emstlich, 
den  geliursjnib  in  allen  gnaden,  daniil  wir  allen  uml  jeden,  wie  <»b- 
slehet,  W(<igew  (»gen,  zuerkennen  geneigt.  Geben  aulf  unser  veste 
£richßburg,  um  17.  Decembriä  anno  1617. 
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Prfifnngszeiignisse  für  Lehrer 
ans  der  Zeit  der  Schnlordnnng  des  Herzogs  Julius. 

.    15'.  !U- 1634. 

»  A 

Dieser  Johannes  Huet  ist  in  der  proKlection  ziralich  bestan- 
den. Nachdem  er  aber  rep;ula.s  ^rammatica«  nicht  mehr  also  in 
gedechtnis  hat,  wie  sichs  wol  gebürte,  ist  ihm  aufferlegt  diese! - 
bigen  zurej)etiren,  damit  er  in  Rcinera  ambt  bestehn,  und  wenn 
10  er  darin  fleissig,  weit»  r  befiirdert  werden  möpfe,  welches  er  saiicte 
promittiret.  Kan  derweg»  n  auf  des  rhats  [»räaentation  confirmiret 
und  immittiret  werden.    [Woltenbüttel]  13.  Febr.  ao.  90. 

Basilius  Satler  D.  scr. 


IS  Qui  iussus  fuerat  in  schola  nostra  apnd  me  hoHi}xa<ji)^i)a6ixsvo<: 
praelegere,  ei)istolam  Ciceronis  lib.  ad  fam.  sexti  iindectmam  ex- 
pHoavit.  Latina  eum  et  artes  diceudi  nostras  audiebam  atqiie 
arbitrftlmr  intelligere. 

Actum  fWolferbytil  XIV.  lulü  anni  M.D.O. 

ao  J.  Hartvious. 

0 

Praesens  hic  loaunes  Erasmus  examinavit  epistolam  trige- 
ßimam  septimam  libri  13.  epistolamm  famüiarium  dceronis.  Nou 
dubito,  quin  satuifacturus  sit  ei^  cui  praefidetur  muneri,  modo  in 
»  autonim  enodatione  diligenter  sese  exerceat.  Sedulus  alias  vide- 
tur  et  laboris  patiens.   |Wolferbyti)  ex  musaeo  9.  lanuar.  A.  1607. 

M.  Alexander  Arnoldi 
Seh.  G.  Beotor 
m.  pr. 

w  B 

Cojituli  cum  Paul(«  Michaelis  de  institutione  puerorum  et 
bonorum  uutcjium  exjilicatione  ac  paucLs  propositis  quaestionibus« 
ut  dominos  iam  antea  «atis  occupatos  hoc  onere  sublevaiem. 


Digitized  by  Google 


141 


DepreheTidi  etim  ad  mnntifl  cantoris  in  schola  J  ilankenlnirf^ensi, 
quod  ambit,  idonenm  esse.  Possunt  domini  coUegae,  si  tantum 
temporis  sapereet,  eius  rei  perioulam  facere.  Yixit  in  aoademüs 
quartttm  iisqne  anxmm  et  veter^  institutionis  rationem  a  dn. 
Vhili]>i)o  et  inm  seiratam  seqnitiir.  & 
[Wolferbyti.]  BasiUns  Satler  D. 

B 

Anff  befelich  förstliclieB  braunschweiohisckes  cousistorii 
aXbie  batt  sseiger  Michael  Bicktingh  in  unser  schul  eine  injim- 
girte  problection  gethan,  in  welcher  er  wol  bestanden  und  genug-  lo 
samb  qnalifioirt  beenden.  TJrknnd  dessen  hab  ich  ihm  im  ab- 
wesen  deH  rectoris  dieses  ertheilet.  Actum  Wolffenbüttel  in  der 
Heinrichtitatt,  den  6.  Decembris  ao.  1611. 

M.  Fridericus  Hüdebrandns, 
conrector  der  schulen  daselbst  nu  pp.  u 


Oblator  huins,  Michael  Mohr,  praelegit.  hodiemo  mane  di- 
s(  ipnlis  nostris  ininnotam  fioratianam  oden  se^erjue  satis  idoneum 
praes-titit  ad  docendum  in  scholis  grammatids.  Actum  [Wolfer- 
bytij  19.  lulii  ao.  1616.  m 

M.  Frid.  Hildebratidiis,  rector 
scholae  Heuncopolit.  m.  pp. 

G 

Wollehrwürdige,  ehmveste,  grosachtbare  und  hoohgelarte, 
wdlYeroTdente  herm  consistoriales  und  kirchenxathe,  grosgüiistige  2» 
hem  ooUegae  und  Tielwerthe  freunde!  £.  herligk.  und  g.  sein 
unser  gebet  mOott  und  geflißene  dienste  jeder  zeit  zufor.  Und 
▼erhalten  denselben  nicht»  daß  wir  eingehend  igtem  befehle  nach 
fiOQinctorem  der  Henriohstetischen  sdiule  Johannem  Auspurgium 
am  8.  hniuB  ofentlioh  zur  problection  aufgestteDeti  und  nicht  allein  u 
zu  merem  ansehen  solches  actes,  sondern  auch  merer  verstendigen 
kate  indidum  von  solcher  lection  zuvememmen,  weil  commune 
reipublicae  et  ecclesiae  bonnm  hierunter  versirt,  viro«  doctos, 
»  hie  noch  vorhanden,  dazu  gelodert  haben. 

Matei  ia  lectionis  Latinae  war  ode  quinta  1.  4.  carminum  si 
Horatii.  so  wir  ihm  selbe  injnngiii  haben.  Da  hat  er  1)  argumen- 
tum et  genus  causae  huius  udae  nebenst  des  Horatii  motiven  per- 
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spicue  enarrirt,  2)  die  oden  latine  et  germanioe  explicii  i.  3)  so 
viel  die  zeit  erleiden  wollen,  davon  etymologiam,  wie  aucli  iigam 
et  tropos  exmcleirt,  auch  4)  die  hie  beigefügte  parodiam  üniia- 

tionis  loco  recitiret. 

s         Materia  lectionis  (Iraecae  war  ihm  auch  von  uns  ftirge- 
schrieben,  ex  libro  primo  Odynsea^s  H(»ineri  oratio  lovis  habita 
in  concilio  deorum  (oontinetur  a  versu  32.  nsque  ad  44.)? 
ostendit  in  malis,  quae  patiuntur,  iniuste  deos  accnsare  homine.% 
quod  proprias  stultitias  luunt  etc.   Explicavit  argtiniento  decla- 

lorato  latine,  enucleavit  etymologice  etc. 

In  allen  beyden  lectionibus  hat  er  sich  also  verhalten  und 
bezeiget,  daß  alle,  80  znge<;(  n  waren,  damit  zufrieden  sein  können, 
auch  gewesen,  und  votirt,  daß  ihm  auf  c  horligkeit  und  g.  con- 
firmation  der  rocttn  at  mit  großem  nu/.  der  Jugend  aufgetragen 

ir.  -worden  könne.  Denn  die  ernditio  in  liiignis  et  artibus  dicendi 
ist  bei  ilmi,  da/n  fluch  pia  eniditio  mit  euiom  c'liristli<!hen  exem- 
plarischen nnd  lur  die  ju^^^end  nnzliclien  leben.  Dazu  m\ch  dili- 
gens-  et  larga  crudilio,  der  e.s  an  seiner  tleißigen  inlca-matioti  nicht 
mangeln  leßet.    Ttem  alacritas  et  dexteritas  in  docendn.  nur  daß 

2ii  ihn  bisweilen  die  })raecipitantia  lingunc  naturalis  retardirt.  Des- 
wegen er  aber  nach  alier  anwesenden  erachten  ni(  ht  zuverwerfen, 
8on<lerlic!h  weil  uns  wißend,  da  or  sonsfen  intei'  snlos  di'-cipidos 
versirt  und  sub  exaniine  eonini  continuum  sermonem  nicht  von- 
nöten  hat,  diesell>e  fast  nicht  xu verspüren  ist.   Haben  e.  herligk. 

w  undg.  der  sehnldigkeit  nach  dieses  ehr  umbstendlieh  referiren  sollen, 
mit  dienst  freundlicher  bitte,  sie  ihrer  hohen  discretiou  nach  die 
confirmation  er-ier  gelegenheit  ert  heilen  wollen,  damit  vielen 
gebrechen  und  mengelen,  so  l)ei  unser  schule  ein  Zeitlang  hero 
eingerißen  und  denen  wir  kein  ließer  reniediuin  gehütet  ohn  durch 

30  diese  mutaii(ai.  in  der  zeit  abgeholten  werden  muge.  Betehleu 
dieselbe  dem  allerhohesten  Oott  zu  gewuuscheter  leibes  und 
Seelen  wnlfart  in  seinen  gnedigen  und  alinechtigen  8cUuz.  Datum 
Wuifenbuttel  am  11.  Augusti  ir,H4. 

£.  herligk.  u.  g. 

II  dienstwillige 

Henricus  Wideburgixis  D. 
Melchior  iiravian  D. 
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15 

Yerordnang  aus  der  Allgemeinen  Landesordnnng 
des  Herzogs  Angnst  die  allgemeine  Sebnlpflichf 

und  den  Sonntagsunterricht  auf  dem  Lande 

betreffend.  » 

1647. 

£&  tiollen  die  eltem .  gehalten  seyn  und,  im  fall  sie  moli 

sluniii^  erweisen  würden,  diircH  die  beambte  imd  gericbtft'herm 
dahin  vermittels  ernstlicher  Ix  sf  ral'ung  angewiesen  werden,  dafi 
sie  ihre  kinder  bey  dotien  scholmeistem  od^  küstom  auf  denen  to 
dörfem  so  viele  jähr  in  die  scdiule  gehen  und  nnterweisen  lassen, 
bin  dafi  sie  den  cateohismnm  verstehen  und  gedruckte  skrift 
lesen  können. 

Wann  aber  die  eltwn  der  kinder  znr  Sommerzeit  aus  der 
arbeit  nicht  entrahten  und  anf  die  Werktage  nicht  znr  schule  n 
Hchikken  könten,  so  sollen  sie  dennoch  die^elbigen  an  denen 
herrentagen  vor  oder  nach  dem  mittäglichen  gottesdienste  in 
die  schule  senden,  damit  sie  das  jehnige,  was  sie  im  vorigen 
winter  gelemet,  nicht  vergeseen  und  den  folgenden  wint«r  also 
weiter  fortfahren  mögen.  Wer  solches  unterläi^t,  der  soll  nicht  211 
allein  mit  ernst  gestral'et,  sondern  anch  nichts  desto  weniger 
gleich  andern  nachbahi-n,  er  ^ehikke  seine  kinder  in  die  sclmle 
oder  tiichti,  dem  Schulmeister  zu  lohne  schuldig  seyn  und  dahin 
augehalten  werden« 
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Schulordnung  des  Herzogs  August. 

1651. 

HEBZOaS  AÜGÜSTI  SCHUL-OBDNüNG 
ES  MIT  INSTITUTION  DER  JUGEND  IN  S.PÜBSTL.  G. 
»     FÜESTENTÜMEREN  GRAF-  HEEESCHAPTEN  UND 
LANDEN  UNVERÄNDERLICH  ZU  HALTEN. 

Vdii  GoUes  gnaden  wir,  Aiigustus,  herzog  zu  BruiisWyg 
nii<l  Luiiaebnrg  ic,  entbiten  allen  und  jeden,  unsem  praelat<  ii, 
giaien,  iierreii,  denen  von  der  rittorschaft,  gerichts-heri'en,  geijer;t- 

10  lissimo,  general-  und  special-Kupenntcudenten,  pastoribus,  ain]»t- 
leiitevi,  bürgeruieistem  und  raten  in  denen  stäten,  amptscreibeni. 
Vögten,  bürgern,  bauersleritcii  und  allen  anderen  unseiii  Unter- 
tanen, unsere  geneif^^tc  gunst  und  geben  denselben  liirmit  zu  er- 
kennen, es  ist  aucli  denselben  on  das  bekant,  welcher  gestalt 

ir,  unser  als  des  landes-t'ürstena  und  ordentlichen  Oberhauptes  unse- 
rer fürst entümer  und  lande  hohes  Luidt  s-lürstüches  ampt  darin 
voriieinlich  bestehe,  daß  unsere,  von  der  gütlichen  niaiestat  uns 
so  hoch  anvertraute  Untertanen  dergestalt  mögen  dir.giret,  dy 
willige  und  gehorsame  mit  Leuten  belonungen  und  gnui^samen 

20  Rchuz.  die  exorbitirende  oder  nicht  wuUende  aber  durch  gebiir- 
liclie  zwangsmiUel  und  stralen  dahin  mir  unnachlässigeui  ernst 
und  aufgeht  gehalten  werden,  damit  sy  in  einem  tugendhaften 
gutem  leben  und  wandel  gegen  (Trott,  sich  Selbsten  und  alle  ilire 
neben-untertanen  alhy  in  dyser  zeitligkeit  in  gutem  tride,  nihe 

84  und  Sicherheit  so  v^'l  niüglich  leben  und  nacligehends  der  ewigen 
wolfart  sich  zu  getrösten  haben  mögen. 

Nun  dictiret  dy  venninft  selbst,  daß  zu  erhaltung  solches 
hochniizlichen  zweks,  aller  menschen  zeitlicher  und  ewiger  glük- 
seligkeit,  zweyerley  hanpt -mittel  v<^rordnet,  erstlich,  daß  dy  jugeud 

au  fleissig,  mit  grosser  behütsamkeit  und  zimlicher  strenge  erzogen. 
Vom  bösen  abgehalten  und  hingegen  zu  allem  guten  gewänet, 
zum  andern,  daß  den  jenigen,  s<»  ire  jare  erreichet  und  nunieer 
volständige  cives  reipubücae  geworden  seynd,  keines  weges  ver- 
gönnet werde,  ires  eigenen  willens  und  gefalleus  zu  leben,  son- 
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dem  dafi  auch  dyselbige  dahin  durch  obbemelte  media  gehalten 
werden,  allen  wandel,  tun  nad  lassen  der  gestalt  im  ganzen  leben 
anzxistellen,  wy  es  dy  von  Gk>tt  zu  dem  end  verordnete  obrig^ 
keit  nach  der  richtsnnr  götliches  worts  und  der  erbarkeit  gebeut. 

Ohn  welche  bejde  mittel  kein  regiment,  es  mag  sonst  so  & 
wol  gefasset  seyn,  wy  es  wolle,  bestehen  kan,  sondern  notwendig* 
clegenetiren,  nnd  der  rechte  zwek  eines  frommen  regenten,  der 
nicht  seinen  oder  der  seinigen  privat  oder  eigenen,  sondern  der 
antertanen  nnz  snohet,  gänzlich  verfielet  werden  mns. 

Hingegen  bezeuget  leider  dy  erfamng  meer  als  gunt,  wel-  to 
eher  gestalt  bey  dem  land-verderblichem  verfluchtem  krigeswesen 
unter  andern  auch  die  erzihung  der  Jugend  so  gar  verderbt,  daßi 
wo  nicht  bey  zeiten  dazu  getan  wird,  man  des  unglüks  und 
elendes  kein  ende  absehen,  sondern,  gleicli  wy  dy  jugend  an  etat 
ernstlicher  gewänung  zu  eeren»  tugend  und  allem  guten  bey  i» 
nichtes  anders  als  barbarischem  wesen  und  exempeln  aufge- 
wachsen, also  man  ins  künftig  und  in  wenig  jaren  keiner  andern 
als  boeer,  mutwilliger  dvium  reipublicae  zu  erwarten,  welche 
ach  keines  bösen  und  unrechtes  scheuen,  sondern  die  durch 
Gottes  sonderliche  gnade  von  der  hochscädlichen  kriges-flamm  m 
noch  etwan  abrig  geblibene  rudera  reipublicae  femers  über  einen 
haufien  werfen  werden. 

Wir  haben  zwar  demselben  unglük  bey  zeiten  filrzukommen 
nnd  solches  hochscädliches  feuer  in  der  asche  zu  dämpfen,  uns 
von  anfang  unser  landes-fiirstl.  regirung  bis  anhero  euserst  ange-  as 
legen  seyn  lassen,  dennoch  aber  leider  erl'aren  müssen,  dafi  durch 
Gottes  gerechte  Verhängnis  uns  von  dem  vermaledeyten  knges*- 
wesen  so  vil  ruhe  nieht  gelassen  werden  wollen,  einigen  ;^'eruhi- 
gen  gedanken  darauf  zu  slagen,  vyl  weniger  an  wirkliche  reme- 
dimng  die  liaad  /.u  legen.  so 

Weil  wir  aber  dafür  lialten,  dali.  je  gescheftiger  und  un- 
müsjjiiger  der  teufel  als  ein  abgesagter  leiud  aller  menschen 
nud  insonderheit  derer  ewigen  wolfart  sich  einweiset,  je  embsiger 
wir  liingegen  ilises  hochnüzliche  werk  fortsezzen  und  uns  daran 
üLtral  nichtes  Idndem  lassen  müssen:  so  haben  wir  im  namen  m 
tl^^r  h'>ch-heiligen  dre^  takigkeit  endlich  das  werk  angegrificn, 
uu(i  weil  unvemeinlich,  daß  das  erste  vnrbenirte  hauptmittel, 
nemlii  h  gute  erzihuug  der  Jugend,  d;is  einige  und  wäre  funda- 
laent  des  andern  haupt-remedii  sey,  ^iniemal  nicht  alleine  die 
cives  reipublicae  ins  genu  in,  sondern  auch  so  gar  die  jenige,  *o 
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welche  im  geist-  und  weltlichen  legiment  den  nntortanen  und 
pforkindem  vorsiehen  und  in  der  abgehenden  stelle  wieder 
treten  Bollen,  deren  qnalitäten,  sy  Beyn  gnt  oder  böse,  ohne 
einigen  zweifei  seyn  werden,  d^ren  sy  in  der  Jugend  oder  efgten 
»edncation  aiigewehnet,  nnd  was  der  jiigend  bald  zu  anfange  ins 
hera  nnd  gemüte  gleichsam  gepfianzet  wird,  solches  sich  nach- 
gehende  in  dem  mänlichen  alter  nicht  wider  anfirenten  ISssei, 
sondern  die  regnla  medicomm  nicht  nnföglich  anhero  an  ap- 
plidren  sey:  Qnod  ^tinm  primae  concoctioniSi  non  oonigator  in 

le  secnndai  solche  institutio  der  jagend  aber  vomemlioh  in  schulen 
geschehen  mnß:  als  haben  wir  auf  besohehene  tmtsrtähnige 
erinnemng  unserer  getrenen  landsohaft  nachfolgende  <ndnnng, 
wy  es  in  den  sohnlen  nnsers  fftrstentnms  mit  unterweisimg  der 
üben  Jugend,  nnd  zwar  so  wol  nnserer  land  kinder  als  andeier, 

u  welche  an  solcher  Institution  belibong  tragen  mOohten,  biB  aich 
diselbige  anff  unsere  fürHtl.  Jiüins-  oder  andern  nniversitäten 
mit  nnzae  verfügen  können,  verfasset,  worüber  wir  nnd  unsere 
fttrstl.  Posterität  festiglich  zn  halten  gemeinet,  in  ung«  /weiffelter 
hoffhung,  es  werde  Gott  der  allerhöchste  seine  gnade  und  gcu 

30  dazu  gn;i(iiglich  verleihen. 

Gleicli  wy  nun  keine  krankheit  mit  gründe  und  beständig 
curirt  werden  kan,  wo  niclit  der  medicus  dy  rechte  qnalit.it  de« 
morbi  zuvor  wdl  erkundiget  und  darauf  dy  rechte  reniedia  ore- 
builich  applieiret:   also  bezeuget  die  erfarun<z:,  daß,   ob  es  wol 

35  vor  diser  zeit  hin  und  wider  an  guter,  sorgfältiger  anstalt  uitlit 
gemangeil,  dy  Institution  der  jugend  auf  einen  andern  iuß  zu 
richten  und  dy  in  recessu  hetundene  mängel  zu  currif^irem  daö 
es  dennoch  damit  allt-rdinga  nicht  getroffen  werden  können,  w  y 
solches  dy  hin  und  wider  in  grossen  und  kleinen  staten.  inson- 

30  derheit  aber  in  denen  clostern  angerichtete  schulen,  auch  dy 
privat  -  institutiones  in  den  häusam ,  da  gotselige ,  eiterige 
eitern  ire  kinder  mit  grossen  Unkosten  ausser  denen  geraeinen 
schulen  durch  sonderhare  praecejitore.s  instituiren  lassen,  für 
au^en  stellen  und  sonnenklar  dartun,  wo  nicht  Gott  der  ali- 
as miiclitige  aus  sonderbarer  gnade  einer  stadt  oder  anderem  ort 
einen  guten,  verständi<;en  jiraeceproroni  (^xtra  ordinem  zngewisen 
oder  aber  etliche  aus  d»  in  mittel  der  jugend  mit  so  guten  inge- 
niis  und  natürlichen  gaben  vei>eiien,  daß  sy  aucli  bey  einer 
gerinij:;et),  unl^' gründeten  manuduction  nich  \  on  inen  selbst  erheben 

4ü  können^  bishero  wenig  gruudgelärte  leute  zu  linden  gewesen. 
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"Wan  man  nun  der  aache  aus  dem  gründe  und  wol  fürain- 
net,  so  wird  ein  jeder  vernünftiger  befinden,  dafi  der  mangel 
bey  der  Institution  ans  nachfolgenden  beyden  baupt-ursachen 
berrüTe. 

Biistlicdi,  daS  man  seer  wenige  recbtaobaffener  qnaliiicirter  u 
leate  bemächtiget  seyii,  oder,  wan  man  dyselbe  tmterweilen  ange- 
troffen, bey  den  schul dynsten  oder  institntion  der  Jugend  conti- 
noirlich  behalten  können,  welche  selbst  gewiist,  wy  dy  Jugend 
1.  in  der  gottesfiiToht  und  ^nten  sitten,  2.  in  sprachen,  und  3. 
der  ersten  maandnction  zu  guten  künsten  (in  welchen  dreyen  lo 
capitibns  die  aste  institotlon  begriffen  ist)  m  informlren. 

YoTS  anders,  ob  schon  der  eine  nnd  ander  praeceptor  nach 
seinen  qiialitäten  e«  ihm  mit  der  institntion  mner  werden  nnd 
CS  ihm  einen  rechten  ernst  seyn  lassen,  dafi  dennoch  so  manche 
sehnle,  so  manche  art  der  Institution  sich  befanden,  nnd  wan  dy  n 
jügend  ans  einer  nidiigen  schule  in  dy  andere  sich  begäben,  sy 
allemal  nicht  allein  von  neuen  zu  lernen  anfangen,  sondern,  was 
sy  vorhero  gelemet  gehabt,  mit  großer  verspildung  der  zeit  (so 
das  alleredelste  kleinod  der  Jugend  ist)  hinwider  abgewiinen  und 
ablernen  müssen.  so 

Die  erste  Ursache  rüret  unvernpinlich  daher,  daß  erstlich 
dy  praeceptores  so  vyl  zu  ii"em  sold  sich  niclit  zu  erfreuen  gehabt, 
davon  sy  nootdürftiges  essen  und  trinken,  zu  ü;e.sweigen  kleider 
und  andere  uiiendberliche  UdOtdurit  liuiuLü  können. 

Zuui  andern,  daß  sy  k«='inen  respect  *uler  eer,  sondern  hin-  -ih 
^egen  lauter  spdtt,  veraeht-  und  beschin ipü in i<;  in  bürgerlicheu 
conversationen  und  zusaiumenkunften  zu  erwarten  jrehabt,  Dan 
ob  woi  kein  dorf,  Stadt  oder  commiin  so  kh  in  odor  goringc  ist, 
derer  einwoner  nicht  mit  sonderbarem  fieisse  daraul  bedacht 
i^yn,  inen  auch  keine  Unkosten  verdrissen  lassen,  damit  sy  denen, 
welchen  sy  ire  kühe,  sweine  imd   amlcr  vih  anvertr.i wen,  im- 
gleichen  auch  ihr  gesinde  und  diiisLboten  gebiirlicli  it»nen  und 
denselbigen  nootwendigen  unterhalt  verschaffen  köjinen,  nur  zu 
dem  ende,  damit  ir  unvernünftig  vih  wol  in  acht  genommen^ 
nnd  sie  da\  (»n,   w  y  auch   ir^r  gesinde  arbeit,  dy  narung  nnd  ar. 
auffenthalt  vor  den  sterblichen  leib  und  elenden  madensak  liuben 
«nd  nämen  mögen:  so  lasset  sich  dennoch,  welches  nicht  gnug 
mit  tränen   zu  beklagen  ist,    kein  mpusch,  odi  r  jed(»ch  unter 
tau-enden  kanni  einer  fintL'n,  welcli^-r  daraul  mit  t-rn-^t  gedac'ue, 
zugesweigen  järiich  oder  mouatiich  ein  gewisses  hergaben  \v  ^le,  40 

40» 
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-wodurch  der  prai^eptor  oder  Schulmeister  seinen  imterhalt  haben 
könne,  welcher  dennoch  nioht  ihr  nnvemünftiges  yihy  oondem 
ire  natürliche  und  leibliche  kinder  dahin  mit  sonderlicher  groaserj 
unsäglicher  mühe  und  Überwindung  vilen  müostes  anfQven  und 
»unterweisen  muß,  damit  sy  in  gegenwärtigem^  zeitlichem  lebeii 
fromm  und  wol  leben,  aller  glükseligkeit)  wolstandes  und  eenn 
sich  zu  erfreuen,  vomemlich  aber  als  unsterbliche  menschen, 
welche  nootwendig  nach  djrsem  leben  einen  weg,  entweder  zur 
rechten  oder  zur  linken,  wandern  müssen,  der  ewigen  verdamnis 

loentsogen  werden  mögen;  sondern  bilden  sich  nur  ein,  dntfffsi 
auch  mit  den  praeceptoren,  ob  87  denen  schon  nichtes  geben, 
noch  wol  darüber  expostnliren,  sy  müsten  solches  alles  ohne  das 
wol  Temchten,  wenn  sy  schon  nichtes  davon  haben,  sondern  sey 
genug,  daß  sy  fdch  dazu  bestellen  lassen  und  den  namen  ires 

»  ampts  angenommen  haben. 

Gterät  es  zu  eerlichen  znsammenkunfben,  gelagen,  procee- 
sionen  auf  hochzeiten,  kindtau£^  oder  anderen  bürgerlichen 
conversationen,  da  ist  nimand,  auch  unter  gemeinen  bürgern, 
welcher  denen  praeceptoren  zu  weichen  oder  selbigen  dy  ober- 

w  stelle  zu  lassen  gemeinet,  sondern  es  muß  sich  der  arme  praecep- 
tor,  ob  er  schon  rector,  conreotor  oder  subconzector  an  der 
schulen  i»ty  welchem  dy  ganze  stadt  oder  oommun  dy  seelen 
irer  kinder  anvertrauet,  welcher  auch  dy  fundamanta  mit  seiner 
Institution  lägen  muß,  wie  über  20,  30  oder  meerjare  dy  ganze 

a&  respublioa  oder  gemeine  desRelbigen  mi»  »eyu  sei,  von  hand- 
werksleuten,  schustern,  sneidem,  bäkkem,  brauera,  kramem  und 
anderen,  welche  nur  in  einer  oommun  das  jenige  arbeiten  und 
verschaffen,  was  zu  bedek-,  bekleid-  und  erhaltung  des  elenden 
leibes  nötig,  ja  auch  denen,  so  wol  gar  nichtes  zum  gemeinen 

3u  besten  tun,  sondern  entweder  von  finantz  und  wucher,  oder  den- 
noch von  dem  jenigen  leben,  was  iii^  ize  vorfaren  hinter^ 
legt,  fruges  consumere  natis,  hinunter  stoesen  und  verachten 
lassen. 

Aus  welchem  allen  erfolget,  daß  der  jenige,  welcher  sich  in 
3.'.  schulen  zur  institiition  der  jugend  bestellen  lassen  wil,  ihm  keine 
andere  rechnung  machon  muß,  dan  daß  er  bey  seiner  swee- 

ren  mülie   und  arbeit   ein  gestrenges  leben  in   hnnger,  durst, 
bl()S8ü  und  mangel  aller  nootdurit  tiiren,  und  nebst  dem  von 
jcdonnä uniglich  verachtet  und  unter   die  füsse  getreten  seyn 
40  müsse. 
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Ob  nun  zwar  ein  jeder  herzliaffcer,  erbarer  mensob  eines  ro- 
tanen  an6ichtigen,  hoben  gemfite  billich  seyn  solte,  dafi  er  von 
befördenmg  dee  gemeinen  beste»  siob  kein  nnglük  oder  wider- 
Wertigkeit  absorokken  lassen,  vy\  weniger  auf  eere,  reichtam  und 
andere  weltliche  dinge  seinen  respeot  oder  abseben  nKmen  solte:  * 
so  ist  en  dennooh  in  diser  weit  nnd  anvolkommenheit  also  be- 
nchafienf  daS  nioht  allein  der  menscb  on  nootwendiges  esran, 
trinken  nnd  andere  nnentberlicbe  nnterbaltnngs-mittel  nicht 
laben  kan,  nebenst  dem  auch  auf  einen  Torraht  sn  behnf  des 
altors  nnd  andere  noot^  welche  ihm  anf  mannicherley  fHIle  zn  lo 
banden  stossen  kan,  anoh  zn  nnterhaltnng  der  seinigen,  wan  sy 
in  wittiben-  und  wäisen-etand  nach  seinem  tod  geraten  solten, 
nicht  unbillig  nach  anweisang  des  gdtlichen  worts  selbst  noot- 
wendig  bedacht  seyn  mnB,  sondern  es  wollen  und  müssen  dy 
menschen  zn  Verrichtung  des  gntan  ins  gemdn  dnroh  dy  beyde  i» 
bekante  mittel,  nemliöh  praemiis  et  poenis,  belonnng  des  guten 
nnd  strafe  des  bOsen,  angeföret  seyn,  ausser  denen  beyden  aber 
wenig  in  diser  zeigangligkett  ansznrichten.   Welches  dan  der 
rechte  brunqnel  und  Ursache  ist,  warum  so  wenig  ingenia  zti 
sohnld3m8ten  lust  nnd  beUbnng  tragen,  weniger  das  jenige  ex-  m 
ooliren  und  von  ^i^rund  ans  studiren.  was  zu  gründlicher  insfcitu- 
tion  der  jngend  dinot,  sondern  mir  dy  jenige,  welclio  ire  gehofte 
beß>rd©mnp,  insonderheit  z^m  predig-amt,  so  bald  nie  lit  erlangen 
können,  gleichwol  anch  keine  mittel  sich  anf  Universitäten  oder 
sonsten  Iiinper  zn  erhalten  iiliriij  haben,  sich  nur  interimsweise  m 
an  (  ine  schule  begäben  nnd  sich  dahin  gleichsam  so  lange  nur 
verstekken  nnd  verbergen,  bis  sy  durch  solche  occasionem  zum 
predig->ampt  befordert,  oder  bis  zu  der  befordenmg  einen  ge- 
ringen nntnhalt  haben  mögen. 

"Weil  nnn  keine  hofnnng  übrig,  daß,  so  lange  dise  nn-  m 
billigkeiten  nicht  abgeschaffet  werden,  gute  qualiiicirte  hüte  zn 
erlangen,  oder,  wenn  man  sy  erhalten  hat,  bcy  denen  schnlon  zu 
behalten,  wofern  denselben  nicht  irein  wolvenlinen  nach  gleich 
andern  für  das  gemeine  beste  arbeitenden  leuten  ein  eerlicher 
stand,  sogsion  und  respeot  gegönnet  und  nebst  dem  ein  guter  w 
zureichender  unterhalt  vermachet  werde: 

So  haben  wir  albereit  verordnet,  hoffen  es  auch  mit  hülfe 
nnd  beystand  des  allerhöchsten  gottes  dahin  zu  bringen,  daß 
beyil<s  erhalten,  vorneme,  wolbogabte,  gelarte  leute  aich  an 
ujittere  »chulen  zu  begäben  und  keine  andere  function  zu  bogäreut  «i 
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sondern  bey  solcher  arbeit  zu  continuire'n  verhoffeiitlich  ^ziite 
iirsach  haben,  und  al^o  das  erste  obaugezogene  impedimeutum 
aus  dem  gründe  gehoben  seyn  solle. 

Damit  nun  al)er  dem  andern  Hauptmangel  geholfen  und 
s  die  Institution  der  jugend,  bis  sy  mit  nuzzen  auf  universitiiten 
zu  schikken,  recht  und  wol  gefasaet  werden  möge :  so  sollen  nun 
hinfüro  alle  und  jede  schulen  unsers  fürstentiuns  in  nachfolgende 
drey  art  oder  species  geteilet,  untl  in  einer  jeden  art  einerley 
modus  in  der  in&titntion  durchs  ganze  iand  gehalten  werden. 

10  I 

Dy  unterste  oder  nidrigste  art  von  schulen  sol  gehalten 
werden  in  allen  und  jeden  dörffem  und  flekken  unserer  fürsten* 
tum  und  lande,  kein  einiges  davon  ausgenominai;  tai  dero  be- 
huf  an  jedem  ort  zu  custodibus  templomm,  ins  gemein  cüster 
1»  oder  opperleute  genant,  keine  handwercker^  auch  nioht  solche 
genommen  werden  sollen ,  welche  nicht  im  lesen  und  sareiben, 
auch  den  ersten  und  nidrigsten  principiis  der  lateinischen  spi^tche 
der  gestalt  geübet,  dass  sy  dy  kinder  darin  zu  insütairen 
mächtig. 

20  Solchen  schulmeistern  sollen  alle  kinder  in  einem  jeden 
do*  d,  so  bald  sy  nur  alters  tmd  der  sprachen  halber  dazu  tüchtig 
VC-  und  nach  mittages  durch  ire  eitern,  vormundere  oder  ver- 
waute  zugeschikt,  und  im  fal  dy  sich  darin  säumig  erw  «  is  m 
würden,  nach  buchstäblichem  inhalt  unserer  publicirten  landes- 

»  Ordnung  durch  dy  beamte  und  gerichta-herren  vermittels  emst- 
licher bestrafung  dazu  angehalten  werden. 

Das  ampt  dyser  Schulmeister  sol  seyn,  daß  sy  dy  kinder 
fertig  lesen,  auch  dy  nootdurft  soreiben  leeren,  item  dy  knaben, 
welche  ingenia  dazu  haben  möchten,  auf  den  anfang  der  lateini- 

30  scheu  spräche  duroh  leerung  etlicher  lateinischen  Wörter  und  des 
Donati  füren.  Zu  behuf  des  lesens  sollen  dy  gewönliohe  cate- 
chismus,  evangelien  oder  kirchen-psalm-bücher  behalten  und  ge- 
brauchet werden. 

Es  sol  auch  solchen  kindem  täglich  etwas  ans  den  fünf 

sft  haiq»tetäkken  christlicher  leere,  aus  dem  cateahismo  dy  morgen- 
und  abend-gebate,  auch  denpsalmen  Davids,  langsam,  verstand- 
und  deutlich,  damit  sy  die  werte  nicht  unrecht  einnämen,  zum 
auswendig  lernen  vorgebätet^  auch,  wan  sy  fertig  läsen  können, 
inen  ein  meeres,  von  inen  selbst  auswend^  zu  lernen,  von  den 

40  schulmeistern  aufgegeben  werden. 
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Und  fliweil  es  nicht  ^up,  daß  dy  Idnder  nur  dy  Wörter 
des  catechismi  verstähen,  sollen  inen  diselbe  fein  deutlich  vor- 
gebildet lind  dadurch  zu  dero.  vormiige  unser  fürstl.  kirchen- 
ordnung  in  der  kirchen  zu  lialtnn  verordneter  kinderleere,  als 
wohin  di?e  institutio  eitrentlich  gehöret,  der  weg  gebaiinet  werde,  s 

Gleicher  massen  sollen  die  kinder  alle  mal,  so  oft  sy  in  der 
M  hnl  vor-  und  nachmittages  zusammen  kommen  oder  von  ein- 
anflor  n-ehen  wolleii.   ein  tentsches   psalmlied,  wy  diselbige  in 
denen  kirclien  vi-en  r  fiirstentnme  gehräuchlich.  und  zwar  alle 
mal  die  psalme  oder  iider,  welche  sich  auf  iede  zeit  des  jaars  lo 
Hchikken.  langsam  und  dentlir-h  mit  den  schuhneistem  singen, 
und  SV  also  von  jugend  anl      wiinet  werden,  nicht  weniger  als 
andern  gehäte  auch  dy  teiitscbe  jisalmen,  worin  dy  grundfeste 
unser  Seligkeit  und  anleitung  zu  einem  got-wolgefalligem  laben 
und  säligpTi  sterben  begriffen,  ooti  mangel,  und  zwar  dy  worte  15 
recht  im  - w  •  ndifr  ym  1  ■riien:  dero  behuuf  der  Schulmeister  unter 
weilen  dy  kiTider  *  xiniiinif^n  sol.  wy  sy  eines  od^r  ander  gesezze^ 
reim  oder  wort  eines  iides,  so  der  nider-saclisisrheu  oder  bruiis- 
wygisclien  spräche,  nnch  anderer  umstände  halber  etwas  diuikel 
sejni  möchte  (exc^npcls  weise,  wy  die  wort  zu  verstehen  in  dem  »u 
pnalm:    Drr   aUf*r   hefriihfm  ein   tröster  fieisf,    und  mii  c/ahm 
xjret  /niclir  aber  passive  geziret)  .9C^m?y>,-  item:  Der  köjiig  , schaff  et 
reckt,  behiitt'f,  die  leiden  in  .feinmi   nirh:    Gleich  wi/  das  yraß 
vom  rrrhcn,  eine  hhime  und  fallendem  lanh:  item:    Davon  wird 
Jacri/>  fiorr/if  hm},  nnd  Israel  sich  freuen  tc;  desgleichcu:   Den  k 
alten  inenscheii  Icrmdr,  daß  der  nette  leben  mm/:  Der  du  hist  dem 
vater  fßldch,  fi'ihr  Jti/ntus  den  sieg  im  fleisch,  und  dergleichen 
exempel  melir)  zu  verstähen. 

Aus  solcher  institution  sollen  die  kinder  durchaus  niclit  ge- 
nommen werden,  bis  sy  gedrukte  und  gescribene  scrift  fertig  so 
läsen,  dy  nootdurfb  screiben  und  den  catechismum  nebest  denen 
üblichen  gebeten  und  psalmen  auswendig  können,  und  wan  dy 
kinder  so  groß  bey  diser  institution  heran  wüclisen,  daß  sie  zu 
Sommerzeit  den  eitern  in  der  arbeit  etwas  zu  hiüt'e  kommen,  dy 
eitern  irer  nicht  entraten,  imd  also  an  den  werkeltagen  nicht  34 
zur  schule  geschikket  werden  können :  so  sollen  sy  dennoch  dy 
eitern  an  allen  und  jeden  sonn-  und  feyertagen  vor  oder  nach 
dem  mittiiglichen  gottesdinst,  wy  es  sich  jedes  orts  am  besten 
schikken  wil,  in  dy  schule  senden,  damit  sy  das  jenige,  was  sy 
in  voriger  zeit  und  etwan  vorigem  winter  gelernet,  nicht  ver-  «0 
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gesaen,  auch  den  folgenden  winter  (darin  sy  hinwider  alle  tage 
znxr  schule  gehen  sollen)  weiter  fortfaren  mögen. 

Zu  fleissiger  fortstellung  diser  arbeit  sol  nicht  allein  der 
pastor  jedes  orts  alle  und  jede  wochen  aufs  weinigste  ein  mal  in 

5  dy  schule  gehen,  der  institution  zuhören,  dy  kinder  unter  weilen 
selbst  fragen,  auch  in  der  sontäglichen  catechismus-  oder  kincler- 
lehr  in  der  kirchen  dy  kinder  mit  fleissig  examiniren,  sondern 
auch  der  special-  und  geiieral-s\i]ienntenden8  nebst  beamten  und 
gerichts-herren  jedes  orts  alle  halbe  jaar  bey  denen  kirchen-viisi- 

10  tationibus  umb  Ostern  und  Michaelis  sich  nebest  denen  pastoren 
jeglicher  gemeine  in  dy  schule  verliigen  und  ein  fieissiges  exa- 
men  anstellen,  und  was  dais  vorige  halbe  jaar  verrichtet,  o!)  und 
wy  sich  die  kinder  gebessert,  mit  besonderm  tffis^e  inquiriren, 
damit  dy  etwan  befundene  m.ingel  abgeschaffei  werden  mögen. 

15  Seilten  nun  unter  solchen  kindern  etwa  ©ins  oder  meer 
sonderbare  ingenia,  bey  welchem  gute  hofnung  zu  einem  sonder- 
lichen prolectu,  sich  finden,  sollen  genielte  visitatores  dy  oltem 
dahin  vermaru^n,  daß  sy  selbiges  in  dy  nechsto  scliule  der  andern 
oder  mitlern  art  schikken,  worauf  auch  untenbemelter  unser 

8u  general-ins})</ctor  der  schulen  mit  besonderm  fleis  acht  zu  geben 
himit  ennanet  seyn  sol. 

Wy  wii*  dan  gemeint  sevn,  auf  mittel  zu  gedenken,  w\'  dy 
nnvermügsarae  kinder,  bey  denen  sonderliche  ingenia  zu  üuden, 
zum  Studiren  gehalten  werden  mögen, 

a.>  Obbemeltes  alles  wollen  wir  den  pastoron,  general-  und 
special-superintendenten,  bt  amten  und  gei  ichts-herren  auf  ir© 
ptiiehte,  eide,  amt  und  gewissen  himit  anbefolen  haben,  und 
nicht  allein  liy  in  diser  weit,  sondern  auch  an  jenem  grossen, 
herlichen  tage  vor  dem  gestrengen  riohter-stuul  Christi  rede  und 

.tü  antwort  von  inen  fordern,  welche  inen  dan  bey  befundener  Ver- 
säumnis desto  swerer  fallen  wird,  wy  meer  ire  pfarrkindor  an 
irer  Seligkeit  ila<lurch  verliin<lert  und  wol  gar  darumb  gebracht 
worden,  daß  diselbe  in  der  jagend  nicht  recht  angefüi-t,  «ondem 
vylmeer  durcli  vi  rsauinnis  in  müssiggang  oder  unwisseuiieit  ge- 

3&  raten  und  dadurch  zeitlicher  und  ewiger  woll'art  beraubet. 

Solehen  schulmeistern  sollen  niclit  allein  dy  bisherige  intra- 
den  der  kii>tereyen  unweigerlich  gefolget,  sondern  auch  dnzu 
von  jeglichem  dorfseinwoner,  er  habe  kinder  uder  nicht,  eben 
so  vyl,  als  er  dem  kuli-  und  sweinhirten  gibt,  es  sey  an  gelde, 

io  getraidig  oder  andern,  entrichtet  und  bezalet  werden. 
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Wan  aber  jemand  tob  den  bauersleuten  seine  kinder  vor* 
Setsezter  maasen  nicht  zur  sohnle  sohikken  würde,  sol  derselbe 
nicM  allein,  wy  vorgemeld,  von  der  obrigkeit  gestraft,  sondern 
nicbts  desto  weniger  gleioh  andern  seinen  naehbam,  er  schikke 
die  kinder  zur  sohnl  oder  nioht,  dem  sohnlmeiater  seine  gebür  a 
zu  entrichten  schuldig  seyn,  nnd  dasu  von  der  obrigkeit  ange- 
«strenget  werden. 

n 

Dj  ander  oder  mitlere  art  der  schalen  sol  gehalten  werden 
in  muem  statten  Sohoningen,  Konigslntter,  Scheppenstet,  Seesen,  tu 
Oldendorf  nnd  Holsminden,  imgleiohen  im  Dannenbergischen  in 
I>«nnenberg,  Lnchon  nnd  Hitsger,  dan  auch  im  Blankenbnr- 
g^iachen  in  Blankenburg.  In  selbigen  sol  zu  der  institntion  der 
jungen  kinder  eben  derselbige  methodns,  welcher  in  der  ersten 
oder  untersten  art  der  schulen  von  uns  verordnet,  gehalten  wer»  i» 
den,  jedoch  dafi  dy  jugend  etwas  meer  auf  das  lateinische  su 
lesen  und  dy  gemeine  lateinische  vocabnla  zu  lernen  angewisen, 
auch  so  wol  sommers  als  winters  fleissig  in  dy  schul  gehen 
sollen.  Dy  jeuigen  kinder  aber,  so  etwas  heran  wachsen  und 
niuneer  im  lesen  fertig  seyn,  sollen  irer  gelegenheit,  menge  und  so 
profectn  nach  etwan  in  ey  classes  dividirt,  Ire  institution  auf 
folgende  mafi  angestellet,  auch  dy  jcuige  knaben,  welche  lust 
und  ingenia  dazu  haben,  in  dy  dritte  oder  höhere  art  der  schu- 
len  SU  weiterer  Information  veieohikt  werden. 

Latinae  lingnae  initia  tradentur  e  primis  grammaticae  rudi- 1» 
mentis  et  brevioribns  Marci  Tnllii  Oiceronis  epistolis,  e  Phaedri 
fobulis  Aesopids,  Terentio  et  edogis  Virgilianit«.  Quorum  scri- 
ptomm 

1.  verba  artioolate  pronunciare, 

2.  !>ententiam  recte  capere,  » 

3.  piirtemmemoriaemandarepaedagorri  pueroscondooe&cient. 
Acoedat  prima  styli  ezercitatiu,  qua  argumentum  vemacu- 

lum  perbreve,  obvium  atqne  domesticum  in  Latinum  sermonem 
emendate  vertere  et  e  scriptoribtui  expositis  centones  consuere 
puer  assaeecat. 

Quod  si  et  adultiorum  erit  discipulorum  aliquis  numerus, 
adiicientur  his  et  arithmetica  vulgaris  et  musica  et  scriptionum 
f  xercitia  perfectiora,  non  in  soluto  tantum  sermone,  sed  et  ligatc; 
initia  item  Graecae  linguae  ex  praeceptionibus  grammaticin  et 
librifi  novi  tebtameiiti.  4o 
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Onines  vcro  istas  miineris  sni  partes  iilenius  et  perfectins, 
praeceptores  intelligent,  si  animos  ad  ea  advertent,  quae  de  tei^ 
tii  ordinis  acholis  disertiuB  porro  praedpieutor. 

m 

5         Der  höheren  und  dnLUin  art  <ler  schulen  sollen  in  hyägen 
unserm  furstentuin  Wolfen- Hü ttr-l  drey  f^ehalteu  werden: 

Dy  erste  in  unserer  Heinrich -Statt  aihy  zu  Wolfen-Büttel. 
Dy  andere  in  unserer  statt  Helmstedt,  oder  wohin  wir  disel- 
bige  sonst  der  umstände  halber  verordnen  möchten, 
tu  I  ^y  dritte  in  unserer  statt  Gandersheim. 

Und  d^^'eil  von  der  hochp^ebornen  füretin,  irauen  Annen 
Sophien,  ^ebomen  aus  churfürstlichem  stamm  Brandenburj;,  her- 
zoginzuBruns-WygundTiUnaeburg  ic.  wittiben,  unser treundlicheii 
üben  mumen,  swägerin  und  gevatteiin,  ein  guter  anfang  zu 
Ii  einer  schulen  in  unser  statt  Schöningen  gemachet  und  denen 
daselbst  bestalten  schuldinem  dy  besoldung  bis  dahero  gereichet: 
so  sol  auch  selbige  schule  in  irem  esse  erhalten  werden,  jedoch 
der  gestalt,  wan  vorhochgedaohte  ih.  Id.  eine  gute  beständige 
und  perpetuirliche  Verordnung  machen  werden,  wodurch  der  bis- 
su  heriger  gemadbter  unterhalt  auf  sottme  schule  beständiglich  in 
künftiger  eeit  erreichet  und  damit  continuiret  werden  kau. 

In  selbigen  schalen  sollen  dy  junge  kinder  auf  masse,  wy 
bej  disr  erst-  und  andern  arb  gemeldet,  insonderheit  aber  dy  etwas 
erwachsene,  mit  desto  meerem  fleis  zu  lägong  eines  beständigen 
u  fundaments  untern chtet  werden,  je  meer  darauf  bey  der  folgen- 
den jnstitntdon  in  höheren  saohen  gebauet  werden  muß. 

Qnae  verr>  in  Iiis  tertii  et  supremi  ordinis  paedagogüs  com 
cnra  doceri  et  disci  debent,  in  tripli(;i  sunt  diiferentia. 

Prima  debet  esse  cuxaaanctae  religionia  et  dootrinae  pietatis 
30  ac  morum. 

Altera  deinde,  ut  lingual  Latinam  et  Graecam  ex  optimis 
melioris  aevi  acriptoribus  adolescentee  addiscant. 

Quibns  cum  tertio  demum  et  libenJitim  qnarandam  artimn 
compendia  tempestive  conitmgentnr. 

n  Caput  I. 

De  saoris  atndiia. 
I 

Praeceptores  muneris  sui  partem  principem  existimabnnt 
rectam  de  christianae  fidel  capitibus  sententiam  et  pios  ac  sanctos 


Digitized  by  GoogI( 


16.  SdiiilDfdBiiiig  dM  Henogt  August  1651 


niorefl  verbo  pariter  et  exemplo  disdptüos  suok  docere.  Idqne  et 
matnre  et  industria  qiianta  possunt  maxima.  Altissime  enim  in 
animam  descendout  et  tenacissüne  haerent,  quae  pueris  instillan- 
tnr,  et,  ut  nunc  stint  mores,  vis  uBquam  nisi  in  soholis  tenella 
aetas  ad  talia  ernditor.  > 

II 

In  his  primtim  illud  esto.  ut  operae  scholasticae  quotidie 
indioentor  finiantorqne  fiisis  ad  Deum  precibns  vel  cantato  sacro 
hymno,  praesente  et  attentionem  faciente  praeceptore.  Quod  ut 
cum  friictu  fiat,  in  promtn  pueris  erit  libelina  selectomm  hymno-  lo 
nun  Latinonim,  quoram  sententiam  magistop  per  intervalla  ex- 
planabit,  ut,  quid  orent  pneri  ant  oantent,  ne  nesoiant.  Precibuä 
peraetiB  e  cathedra  recitabitur  diyinamm  Bcriptnranim  pericopa 
Qennanica,  in  inferloribtu  quidem  dassibns  e  proverbiis  Salo- 
mom»  et  Eocieeiastico,  in  supeiioribna  ex  integro  saorae  scriptu-  is 
rae  codioe. 

m 

Proximum  huic  erit,  nt   catechismum  Germanicum  una 
com  explanatione  B.  Luthm  mandent  Tnemoriae;  quod  nt  cer- 
tins  praestent,  publice  coram  ecciesia  diebus  dominicis  capita  20 
illa  fidei  per  vices  reoitabunt.  Qui  probe  hoc  praestiterint,  lauda- 
tione  confirmabnntur,  qni  prave,  emendantor, 

IV 

Qnoniam  antem  prophetamm  et  apostolomm,  quin  ipsins 
Bei  filü  orationes  et  sententiae  divinitns  nobie  sont  servatae, » 
nefaa  fherit  bas  non  in  animo  matare  Boribere.  De  praecipnis 
itaqne  Mei  oapitibus,  de  pietate  et  int^gritate  vitae,  de  peocatis 
et  poenifl  peoeatoram  etc.  in  peculiarem  libellnm  selecta  sacri 
volnminis  perspicna  et  copiosa  dicta,  imo  integras  servatfxrie  et 
B.  Pauli  ccmciones  ediscere  et  oertie  bozis  in  acbola  reddere  m 
omnes,  qui  emendate  legere  jam  nonmt^  tenebuntnr.  Qoae  eadem 
nt  poBt  snmtom  cabnm  ao  nnb  nootem  etiam  domi  ordine  reci' 
tent,  monebnntoT  et  pueri  et  parentes. 

V 

Provectioribns  etiara  symbolntii  Nicenum,  Constantinopoli- 3» 
tamim,  Athanasiaimin,  anathematisrai  Rphefsini  et  expositio  Clial- 
cedonensis,  tum  et  perbrevis  aliqu?'  ^piforne  tlieologiue  proponetur^ 
non  ut  (lispntare  de  ardiiis  controversiis  discant,  sed  summam 
doctrinue  ühristianae  breviter  expositam  animo  complectautur. 
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Ca|nit.  II. 
De  morum  eeusura. 
I 

äacromm  sludionim  pars  altera  oontOHtet  in  vitae  et  monun 
ftcexunira,  quam  iusta  severitaie  goront  in  aoooptores,  ot  eo  quidem 
potonmt  agere  reciicui,  qtto  ipsi  iuerint  integritatit»  et  sanctimo- 
niae  amantiores. 

II 

Pnmnm  est,  ntDeum,  fontem  omDis  boni  et  vindiiseni  i  • 
10  catonun,  tenera  ätatim  aetas  amare  discat  et  vereri,  qao  de  adr>- 
lescentiam  oreberrime  serio  monendi  nndecunque  magistris  captan^ 
da  est  occasio. 

m 

Et  quoniam  de  Deo  eiusqiie  natura,  operibu«  et  Tolontate 
w  pneri  in  schola  ot  cauttiut  et  praelegunt  et  divinarum  scriptura- 
rum  dicta  redtant,  no  id  ociose,  sed  cam  profeotii  pietatis  et 
virtutis  fiat,  qnae  ita  leuta  et  audita  sunt,  (piuvis  hebdomade 
constitata  hon  praeceptorea  ezig^t,  et  ad  vitae  infonuationem 
saiutaria  monita  memorlae  et  animia  paeromm  inde  instillabunt. 

»  IV 

Sapinntnm  dicta  ad  animum  moresque  fnrmanJos  haut  i>a- 
rum  faciunt  et  prosunt  in  seram  jietatem,  itaque  eius  generis 
libellum  a  lohanne  Kirchmanno  LuUoctum  in  omnibus  cla«äibtu> 
memoriae  mandabunt  et  ai&thi  horis  repetent. 

»  V 

Intf'r  haec  cum  cura  observabuiit,  ut  veridicis  dietis  pueri- 
tia  mature  adsue^eat,  et  in  meudaciorum  mauifestos  sseverioris 
poeuae  exemplum  statuatur. 

VI 

30         In  caupon.i  iTiiri  voluptarios  et  potatores  con^^pici  n<'n  est 
frugi  ad"le<cpntis.    ISi  quis  tniuon  iliuc  v<'l    ibit  vel  a^lduf•i 
patietur,  in  hunc  a  praecept  ribus  et  kurum  indioio  a  iiiagü>ti*atu 
mhi»  ipso  grayiter  animadvertatur. 

vn 

35  Ne  vero  ex  aucti  iibns  qui  prael«>gumur  incfiutis  animi'^  la- 

bea  uila  a^pergatur,  Tereutii,  Uvidii,  Horatii,  Catulü,  alioraiii 
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obKcena  vel  praetereantnr  prorsum  a  praeceptore,  vel,  si  (jua  pos- 
rant,  in  castiorem  sensnm  trahantur. 

vin 

Qui    mores  in  qnotidiano  cum  aliis  convictn  aut  teneudi 
siiit    aut  fn^ieiidi,  seoxaim  dooetor  ex  Erasmi  Roterodami  des 
morum  civilitate  opnscnlo. 

IX 

Aiqne  nt  totns  disoipnlonim  coetns  omninm  officii  sni  par- 
tium solemiiter  admoneatnr,  rector  lege»  scholasticas  bis  quotan- 
nis  perspicne  ao  diaerte  explanabit.  lo 

X 

Deniquo  xDonun  isthaec  censura,  ut  reÜqaa  omnis  disciplina 
scbolastica,  citra  acerbitateiu  adminishabitur,  iip  tenella  ingenia 
ob  saevitiam  praeoeptoris  refringatitnr  doiiciantiirque,  nee  studia 
qni  amare  nondmu  possimt,  aversari  incipiant.    Sane  in  aetatem  i& 
infirmam  et  iniuriae  obnoxiam  nemim  dabet  nimium  licere. 

(^'apufc  III. 
Deliatina  lingua. 

I 

Secundum  piotatem  et  nioium  Loiiestalein  praecipuus  labor 
imporid.^'Tidns  liie  est  Latniae  orationi,  ad   cuhis  f  aciiltatHiii  ut  30 
<iuam  l)revi^  irna  et  expetlltissima  via  comiinssns  tidei  suae  disoi- 
pulos  praeceplore»  deducaut,  enixe  aiiaborabunt. 

n 

Hoo  ut  recte  consequantnr,  et  grammatica  praeoepta  inonl- 
cabunt  et  Latinos  veterUt  aevi  optimoa  scriptores,  oratores,  poetas,  u 
bistoricoB  inteipretabuntur,  et  anbinde  ad  homm  exemplum  UH- 
usque  regulas  elocutionem  ac  stylum  fomiare  pueroa  consue- 
iacient. 

m 

Grammatica  Latina  in  cunctis  scholis  una  Gerardi  loannis  3ü 
Vossii  deiii(X'p8  propoiietur,  c^uippe  post  omnes  alia«  ita  emaonla- 
ta,  ut  veritas  in  jiraeceptis,  in  methodo  brevitas,  in  exeniptis 
claritas  ehiceat,  Compeudiiiraj  qiiod  ex  eadem  Vossius  ipse  con- 
iecit,  iiiiiiores  post  deelinatiomim  et  coniugationuin  j'ormnlas 
edihernt.    Pieniores  do  iiac  arte  eiusdem  commentaru  praecepto-  s» 
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ribus  saut  aocommodi.  yero  grammaticae  pars,  qua«  vo- 
cum  significatioiies  exponit,  inohoabitur  a  Badicibas  Latioa« 
lingnae  Chmtophori  Heicbnani,  qnibus  comangetar  Nomendator 
Hadriani  Iimii. 

5  TV 

Post  jiauca  et  mnxiino  iieecs-s-aria  f:;rainmafiea<'  praect^pta. 
statim  piieritia  >iiiml  (leilucctur  in  arrom  hicemr|\ie  bonorum 
scn'ptovum,  (lui  aureo  Latiiia^  eloquentiao  seculo  cllul.semnt,  quo- 
rumpraecipui  sunt  M.  Tuilius  Cicero,  C.  lulins  Cae-;Rr,  Corne- 
lo^ins  Ne])Os,  Velleius  Pateroulus,  Virf^ilius,  Catiillua, 
Horatius,  Üvidius,  TibnMus,  Pioi)ertiu8,  Phaedrus  etc., 
et  hin  anteriores  Tereutius  ac  Plautus. 

V 

Incipieiidttiii  autem  a  faoilioribiis,  ut  Bunt  ToUianae  quae- 
1»  dam  epistolaOi  ülae  in  primis  ad  Tironem  libertom,  ad  Terentl- 
am  nzomn  Tulliarnqne  iiliam,  commandatitiae  item  et  gratola- 
toxiae,  ut  et  qiiae  ex  altero  ▼olumine  ad  Attioam  et  M.  Brntom 
planioies  sunt  et  minuB  graecisBant.  Adiungentur  Ms  fabellte 
Aesopicae  Phaedzi,  ac  post  intervallum  aliquod  et  Terentins,  opti« 
3»  mns  Latinitatis  auotor,  tum  deinoeps  ex  recenntie  alias  atqxw 
alias.  Tollii  vero  libris  diutissime  omnixun  immorari  reotom  est^ 
at  lactea  eius  ubertas  et  facilitas  in  snocom  vertator  et  sangoi' 
nem,  aDtequam  bieyes  sabtilioxesque  alii  aocedant. 

VI 

»  In  scriptoribos  istis  interpretandis  id  praecipue  stodebunt 
magistri,  ut  auctomm  sensa,  verborom  tam  singalonun  quam 
coniunctomm  TÜn  natuiarnquOf  ei  quibas  in  similibus  n^otiis 
uti  Ulis  possint,  diedpali  intelligant.  Si  quid  lod  obscnrioiis 
indderit,  in  eo  explicando  id  solnm  addaoetar,  qnod  praesentis 

90  instituti  ratio  postulat.  Quae  ad  sosceptae  tractationis  coguttio' 
nem  haud  pertinent,  afierre  non  laboxabant;  nam  omnia  uno  ia 
looo  dooere^  omnia  infantiae  balbntienti  incolcare  ao  sine  modo, 
sine  lege,  sine  ratione  obtradere  non  est  boni  praeoeptoris. 

VII 

n  Sententia  auotoiis  satis  percepta  oontinno  seleota  verba, 
phrases,  fonnulae,  Schemata,  sententiae  exoerpantor  mandentur* 
qne  memoiiae,  nt  in  scriptione  animo  promtius  ooourrant. 
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Tin 

Ke  "vero  anctoram  snperiori  Ifge  nostra  nominatim  prae- 
acriptomm  optimi  interpretes  dootorem  ullnm  fugiant»  praecipuos 
qnoedam  hic  emuneiabimi»,  plnrium  oonqnisitioiiem  et  onminm 
ddectam  pnidantiae  indnabriaeque  praeceptomm  demandantee.  & 

In  Ciceronia  qiiidem  aliquot  Hbros  extant  AsoonioB  Pe- 
dianna,  PaolliiB  et  Aldus  Manutina,  HieronymoB  Wolfina,  Sebastia- 
um  Goxradns,  Franciscus  Hotmanua,  Gtregoriua  Beramannns,  Ni- 
oolaus  Abraliamiia  Lothaxingna  et,  omua  libello  ad  interpietan- 
dum  cognoaoendTxmqne  Giceronem  nihil  fing!  yennstina  poteet,  to 
FfanciaGoa  Fabricins  Maroodunmna. 

In  Gaesarem:  lohannea  Rbellioanua  et  oeterii  quoa  uno 
▼olttmine  edidit  Qothofiredoa  Inngennaimna. 

In  Corneliiim  Kepotem:  DionyaLns  Lambinns,  Gybectna 
Longoliiiai  Hieronymua  Magina,  lohannea  Savaro,  lanna  Geb-  » 
hardna,  lohanneB  Henrions  Boedenu. 

In  Yelleinm  Pateroulnm:  IiutoB  Lipsiiia  et  aüi,  quos 
ionetim  pnblicavit  lanuB  Oratenis;  ac  praeter  hoa  Gerardna 
Genidi  fil.  Yoesiua  et  loh.  Henriona  Boeclems. 

In  Virgilinm:  Servius,  Donatas,  Badias  Asoensiosi  lohan-  so 
nes  Lndoviciia  de  la  Oerda,  Fridericns  Taubmanas,  Na^dnibae- 
uns  ÜaaoimbaeniTis,  lacobns  Fontanua,  Folvios  ürslnns,  Petras 
Nannias,  Miohael  Barth,  Lambertos  Hortensiiia,  Nioodemus  Frisch- 
liniu,  Gregoriua  Bersmannus,  Johannes  a  Meien. 

In  Catnllnm,  Tiballum,  Propertium:  loaephos  Soali-t» 
ger,  K.  Antonias  Hnxetna,  lohannes  Paaseratins,  lanas  Doosa 
til.,  lohannes  Livineoa,  lanua  Gebhardus. 

In  Horatinm:  Acron,  Porphyrie,  Ohxistophoraa  Landinns, 
Petras  Gnaltherina  Chabotias,  Dionysius  Lambinos,  lacobns  Cm- 
quins,  Laeyinus  Torrentitis,  Eilhardos  LnMnas,  Kioodemns  Frisch-  ao 
Üniu. 

In  O  vidi  um:  Raphael  Regius,  Georgius  Sabintis,  Hercules 
Ciofanus,  Henricus  Glareanus,  Christopherus  Longolins,  lacobus 
Pontanus,  Gregorius  Bersmaiinuy,  lohannes  Weitziiis. 

In  Phaedri  fabuias  Aesoiucas:  Cimradus  Rittershusius,  35 
Nicolans  Rigaltius,  Nicolaus  Neveletus,  Caspar  Scioppius,  lohan- 

In  Terentium:  Donatus,  Eugraphius,  Fridericus  Linden- 
brogias,  lohannes  Weitzius,  et  t^uo.s  extra  iatos  Petrus  Ante« 
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flignanus,  ac  ad  hmm  ezemphim  lohannea  PhilippoH  Paieufi  Quo 
codioe  vulganint« 

In  PI  an  tum:  Dionysitis  Lambiiins  et  Fridericns  Taub- 
maniis. 

5  IX 

£x  bis  et  simiÜB  notaa  bonorum  auctoram  explicatoribus 
aliLs  (leprnmfnt  doctor^f  quae  intelligentiae  et  nsiii  pneritiae 
enmt  apta,  ita  t^ameii,  ne  iinqnam  paHi  ulli  diutius  insto  im. 
morentuTf  sed  intra  spacinm,  cuius  ratio  et  iimpectoii  ücbolarum 
lö  verteilte  uiino  reddi  et  pueris  ipsis,  ubi  viri  evaaerintf  probari 
poasit,  UbrOH  iutegroa  absolvant. 

X 

Tertium,  quod  hiic  pertiiiet,  est  assidua  styli  exeroitatio. 
sine  qua  Latinae  orationis,  qnac  tere  puerilium  studionim  tinis 

i»eat,  uon  paratur  facultas.  In  eam  itaque  rem  summis  viribus 
incumbetur,  ut  saepe  et  cum  cura  scribant  pneri.  Atque  nt 
sciaut,  mide  capienda  illis  sint  vocabnla  et  formae  sententianun, 
arrrnmenta  soribendi  snppeditabuntur  ex  iis  emta  anctohbtiM,  qui 
ipsis  praeleguntur. 

«0  Seriptitent  itaque  epistolas;  interdiim  et  nairatiunculas 
convertaiLt.  Fabellas  Aesopicas  ntmc  brevias,  nunc  oopioaiiu 
exponeie,  adagia^  apopbtbegmata,  sententias  paraphrasi  ei  excogi- 
tatis  axgumentis  dilatare,  dialogos  item  brevea  ac  varioa,  qnin 
et  oratinncolaa  conficere  conabuntor  adolesoeatiores. 

ib  In  prosa  condenda  qnodam  tenns  progreasi  iam  et  carmen 
pangere  ita  disoent,  ut  ant  solntam  orationem  nnmeria  po^tida 
aatringant)  aut  materiam  eandeni  pluribns  metromm  formia  va- 
rient)  ant  oertnm  landati  scriptoria  poSma  mntatis  nnmeris  in 
aliud  genna  carminia  tranaferant,  aut  oentonea  denique  oonfid« 

so  ant.  E  multia  autem  unum  aliquem  poStammaxime  familiärem 
aibi  reddentf  ut  impressa  menti  carminia  optimi  oerta  quadam 
idea  babeaut,  quod  imitentur. 

XI 

In  oorrigendo  praeceptor  attendet  ad  quadruplioem  omnii 
M  orationia  virtutem ;  nam  et  emendata  ut  ait  oportet,  et  diluoida 
et  omata  et  deoora.  Expurgabuntnr  itaque  non  barbariami  ao- 
lum  et  aoloecinni,  sed  et  quae  obacnre,  quae  exiliter,  quae  dure 
ei  borride,  quae  innaitate  et  nimia  autique,  quae  oontorte^  quae 
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affeotate  tninideqtie  sunt  dicta,  ea  tarnen  dezteritaliei  nt  nommlla 
interdam  dissimideiitTir  et  taoite  condonentor,  ne,  si  omnia  velli^ 
oari  videaut,  animum  despoudeant  pueri  et  inl'austum  exeorentar 
laborem. 

XII  5 

Nonnnnqiiam  scripta  8ua  ipsimet  pueri  recitent  praeceptore 
et  commilitouibui»  ausciiituntibus,  ut  per  ea,  quae  feliciter  a  se 
expressa  intellignnt,  ad  ulteriores  excitentiir  conatiis,  quae  prave, 
uiio  mouitu  doctoris  nou  öinguli  tantum,  sed  et  coetus  integer 
deiuceps  ^-itnre  discat.  Formabitnr  ad  pronunciationem  istam  et  t» 
vox  pueri,  ut  clara  sit,  distincta,  et  in  loco  acuta,  gra\  ls,  cita, 
tarda,  magna,  parva.  Levabitur  ita  et  piaeceptori  domesticae 
eorrectionis  perpetuus  labor,  si  tarnen  vitionuxi  contra  orthogar- 
pbiam  cautio  sit  et  provisio. 

Caput  TV.  ts 
De  lingua  Gtraeoa. 

I 

G^raecis  Htteris  disoendis  tum  demiUQ  pneroa  admoyeri  &8 
68t,  oom  Romanam  linguam  mediociiter  tenent  et  grammaticae 
Iiatinae  diffionltates  plerascpic  superanmt.   Methodns  vero  eadem  «q 
erit,  quam  in  Latinis  iam  praescripsimus.   Etenim  et  grammatioas 

praeceptiones  et  scriptores  Graecos  int«41igere  et  ad  horam  imi- 
tationem  loqui  ac  scribert^  docebuntui*. 

n 

Grammatioa  Graeca  in  sohola«  nostras  omnes  ea  recipietor,  n 
quam  e  Clenardina  Qerardus  YosdnR  conoinnavit,  oui  ccun  de 
«ermonk  confitnurfione,  de  Graecoram  item  dialectis  necessaria 
doctrina  adhnc  desit^  defectnm  titmmque  snpplere  optime  pote- 
nt lolianiiis  Nendorlii  nuper  edita  syntaxis  öraeca. 

m  30 

Anctores  Graeci  tironibue  ezponentnr,  qni  inter  veteres 
oratoroB  ac  po^tas  mazime  faciles  snnt  et  captni  pariter  ac  nsui 
adolwomtam  aocommodati.  Hninsmodi  stmt:  iabellae  Aesopioae; 
Matentiae  ▼etenim  Graeconim  loaohimi  Camerani  libello  gno- 
mologico  compreliensae;  Isocratis  ad  Demonionm,  ad  Nicoclem|«s 
«t  Kicocles  oratioues;  Tabula  Oebetis;  Luoiam  dialogi  minna 
.  «mrriles;  Aeliani  \  ariae  histoiiae;  Gregorii  Nasdanseni  epiitolae 
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qnaadam  et  po§inata;  Pytbagorae  et  Plioeylidis  camina;  epi- 
grammata  insigiiiora  e  Graeca  anthologia ;  Theoguidis  senten. 
tiae;  Hesiodi  Opera  et  dies,  et  denique  ex  Homero  ipso  libri 
partesque  selectiores. 

IV 

In  anctoribus  hin  exponendis  iit  expeditins  et  rectius  v^r- 
spTitur  magistri,  ad  manum  iis  srnito  non  tautnm  lexica  vul^a- 
ria  et  (inilielmi  Hudaei  Ciiaecae  linguae  commentarii,  st-d  et 
Plutarclii  de  Homero  et  de  ])oet.is  cuiri  trurtn  amliendis  librL, 
tum  praeelara  illa  Basilii  Magni  de  utilit-aLe  ex  Uraeciä  aactori- 
bas  capienda  ad  adolescentes  Uliristiaiios  oratio. 

Tu  Isocratem  seorsnm  Hieron>Titii  Wolfii.  in  Oehetis  Ta- 
bu! am  lusti  Velsii,  lohanuis  Caselii,  lohunnis  (Jamertis,  Bemhardi 
Copi,  Claudii  Salmaaii,  in  Luciani  »lialogos  Gilberti  Cognati 
et  loliaunis  Sambuci|  in  Ae  Ii  an  um  lobannis  Bohefferi  annota' 
tiones  adhibento. 

Prodarit  moltam  et  Micliaelia  Neandri  opus  anreum  scbo- 
lasticum  qtiod  voeavit,  quo  Pytbagorae,  Phocylidis,  Theo- 
gnidia,  alioram  oarmina  et  utiles  in  illa  commentationea  conti' 
nentur.  In  eadem  illa  Pythagorae  et  Phooylidis  oarmina,  ut  et 
in  Tbeognidifl  fl^tentias,  extant  (4i  aeca  bwofw^fiOTiK  loachimi  Osp 
merarii  et  notae  Wolfgangi  Seberi;  Tbeognidem  et  Elias  Yi^ 
netna  illnstravit,  nt  Pythagorae  et  Phooylidia  poämata  Vi- 
tos  Amerbaohitis. 

Epigrammatum  Gtraeoornm  antbologiam  EUbardns  Ln- 
binna  veitit,  lohannes  Brodaeua  et  Vinoentius  Obeopoens  annota- 
tionibna  explanamnt. 

In  Heaiodnm  tres  Oraeoi  soholiaatae,  MoscbopalaS|  Pro- 
dns,  Tssatsesy  item  Philippi  Melanohthonis,  Hieronymi  Oomme- 
Uni,  Danielia  Heinsii  intfodactiO|  notae,  obeervationea  uotiores 
est»  debent^  qnam  nt  indioari  egeaat. 

Homernm  intei^retatnius  adhibebit  EnstaUiinm,  et  quae 
Bidymo  vulgo  tribnuntor  a  lacobo  Micylio  et  loaohimo  Gamenk 
rio  poat  alios  edita,  tum  quae  in  nonum  Iiiados  e  Caselii  mana- 
scripto  ConraduK  Homeiiis  vid^avit  vetnsla  (jlraeca  scholia. 
Invabnnt  mnltum  et  loachimi  Camerarii  in  primum  et  Necundiim 
Iliados,  tum  loUannis  bpi>udaiii  in  Iliada  et  Oilyaseam  commeu- 
tarii. 

V 

Ißterpretandi  et  excerpendi  eadem  hie  necey^itaa  est  et  ra" 
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tio,  quam  iti  liHtutat'  lingnae  titiulio  oaiiite  praecedenti  jam  iudi- 
cavimus.  ludidtjia  et  de  styli  exercitio  liqnot,  qnml  in  (irKrt-is  lit- 
teris  ad  emidem  modum,  quem  iöLinc  praecepimua,  debet  iii- 
stitui. 

VI 

TJtrinsqae  haiv»  liiignae  studio  in  Indis  istis  eo  Tuqae  in« 
oombeut  adolesoentes,  at  Lfttinam  peifeote,  Graecam  mediooriter 
comprehendant,  anteqnam  ad  academiam  aspirmt. 

vn 

Quod  81  et  Hebraicarum  Utteraram  amore  nonnalli  tenentnr, 
hiB  privata  opera  praeoeptores  tum  demum  oonsnlent,  abi  Graecis 
Latinisque  probe  imbntos  esse  oonstiterit, 

Caput  V  et  ultimum. 
De  bonamm  artium  rudimentis  et  memoriae 

ezercitio. 

T 

Philosoiihia  f>t  facultates  quas  vocamiis  relniua*',  cum  matii- 
rius  iudiciuiu  requiraiit,  reete  diffisnintiir  in  academiam.  Ele- 
lueiita  tarnen  qusiedam  liUraliuin  artium,  logicae,  rlietoricae, 
aritlimeticae,  geographiaH  et,  liisUaiae,  adolescentibus  in  Iiis  scho- 
lis  cum  fructu  tradeiitur,  quod  iam  tiua  uapere  lila,  et  iis  im- 
buti  in  studio  linguanuii  ac  Uraecis  Latinisque  scriptoribua 
t'eliciuö  versari  poaöint. 

II 

Logicae  compendinm  Coxuradi  Homeii  in  Scholas  quasdam 
iam  receptum  deinceps  umim  in  omnibns  discetur.  Elementa 
rhetorica  Gerardi  lobannis  Yossii  tironibnS|  oratoriae  eiiudem 
partitiones  provectioribiu  pro[)onentur.  In  arithmetids  Gemmae 
Frisii  Ubello  utentnr.  Geograpbiam,  eamque  veterem  inprimts, 
ex  Philipp!  Gluverii  introduotione  ant  Philippi  Brietii  Abbavillaei 
ntriusqne  geographiae  parallelis  proponent,  delineatis  in  tabnia 
orbe  antiquo  et  celebrioribos  j)roTinoii8.  Historiam  universalem 
«X  lohanue  Sleidano  de  lY  »ummi»  imperüsi  parttoularem  »acram 
e  Severo  Snlpioio,  A«syriam,  Persioam,  Graecam  e  Instino  et 
Comelio  Nepote,  Bomanam  ex  Velleio,  Eutropio  et  Sexte  Aurelio 
Victore  animo  comprehend^t. 

11» 
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Denique  onm  memoria  tlusaaras  dt  remm  yerboromqne  et 
oetenurnm  ingenii  partium  costosi  eaque  m  pueris  efe  adoleeoenti* 
hoB  maxime  Tigeat^  htiiiis  ezerdtiiim  erit  intor  prima  aoholanim. 

»  Ezigent  itaqae  hoo  pensvm  quotidie  praeceptoras,  nt  nunc 
6  (livinis  litteris,  nimo  e  scriptoribuB  Lafcuiia  GraeoiBqoe,  maxime 
poetis,  selectas  partes,  quin  mterdnm  e  Cicerone,  Sallnstio,  Li- 
vio,  Cnrtio  integras  orationes  memoria  oompiehendant  et  con- 
cinne  pronimcaent. 

10  B^irmandae  memoriae  neoeesaria  est  crebra  repetitio,  cni 
ringnlis  hebdomadis  oertae  horae  impenduntor,  nt  cum  cetera 
pleraque  omnia,  quae  ante  Ulnm  diem  expUcata  sunt,  tum  artinm 
praeoepta  ab  initio  revooentur,  ut  sind  qtiibns,  nisi  firma  perpe- 
taaque  teneantnr  memoria^  litterarum  et  doctrinae  profectns  con- 

»  Stare  nnllns  possit. 

Von  der  tftglichen  inspectton  und  haU^ärigen 
ezaminibus  In  denen  schulen. 

Damit  mm  disem  allen,  was  vorgeaezzet,  nnverbracUich  und 
nnansgesezset  nachgelabet  werden  möge,  sollen  in  obgesezten 

91»  andern  der  miÜem  aart  der  schulen  der  superintendens  jedes  orts 
täglich,  wan  er  durch  andere  «seine  amts-arbeit  daran  nicht  ver- 
hindert wild,  ein  fleiraoges  aufsähen  auf  dy  schul-institution  ha- 
ben, über  dis  aber  alle  jaar  zu  zweyen  malen,  um  Ostern  und 
Michaelis,  dy  Superintendenten  und  andei-e  pastores  jedes  orts, 

9S  wo  dy  verbanden,  nebenst  bürgermeister  und  raht  ein  fleiasiges 
examen  anstellen,  und  solches  gestalten  sachen  nach  eziiche  tage 
continuiren. 

In  denen  dreyen  obem  schulen  aber  dy  tägliche  inspection 
dem  daselbst  jedes  mal  befindlichen  general-saperiutcndenten  oom. 

su  mittiret  Beyn.  Nichts  desto  weniger  aber  an  jedem  ort  järlich 
zwey  examina  auf  obbenante  zeit  mit  zozihen  jedes  orts  bürger- 
meistem  nnd  raat,  alhir  aber  in  der  Heinrich-Statt  in  gegen- 
wart  unsere  superintendentis  generalissimi,  auch  anderer  geist- 
und  weltliohen  räte,  wan  und  so  vyl  deerer  sich  jedes  mal 

86  ander  geschäfbe  halber  darzu  entmässigen  können,  wy  auch  der 
übrigen  personen  des  mimsterii  aJhir  angestellet,  und  insonder- 
heit  bey  denselben  mit  grossem  fleisse  angemerket  nnd  in  acht 
genommen  werden,  wy  »ich  dy  ingenia  der  knaben  eines  vor 
dem  andern  anlassen,  damit  uns  und  nnserm  forstl.  consistorio 
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hey  cl»»n  järlic^ihf^n  svixidis  dnvoii  relation  tTstattet,  oiii  delectus 
iuit.fr  (l#*n  inßrf'niis  ^ohrtlten.  dy  piite  niit.  drsto  molirorm  fleis 
nnt/Twi<n!!  1171(1  hrrför  pezopen.  dy  geringere  aber  zu  erR]mrmip: 
dfr  7X'\t  ini<l  kfist^pn  hoy  Zeiten  zn  einem  guten  eorlicihen  hand- 
werk  oder  andern  handtirungeu  getan  werden  können. 

Von  dem  ober-lnspeotore  dar  solmlen, 
dlses  fttratentuimiB. 

TTnd  damit  os  bey  solcher  täglichen  inspecti«.n  und  halh- 
järigeii  f'xamiiiibns  nicht  bestehe,  sondern  wir  und  unsere  fnrstl. 
öucoessores  nllenml  besü^ndige  nachricht  und  wissensrhafh  !mb<-n 
iwögen,  ob  auch  disor  unserer  Ordnung  also  unverbrüchlich  nach- 
gelehrt  wrrde! 

So  v<  ronhien  wir  hirmit  zn  einem  crenoral-iiispectoron  allor 
vorgedacht^r  sohnlon  dises  unsers  fürst ontuuiiis  den  hocligelarten 
unsem  libeii  gotronen.  ehrn  M.  Chris tophornin  Scliradern, 
izziger  zeit  «dotuK-ntiae  profes.sorn  boy  inis<^rer  fürstliclien  .Tulius- 
TTniversität  in  un>>erer  statt  Heimstet,  welchor  derr)  behuf  mit 
feiner  sonderbaren  bestallune  von  uns  versehen,  ihm  auch  nach 
seineni  abfange  iemand  andera  siuro^iret  werden  soll. 

Zn  dem  ende:  daß  er  alle  jaar  anfs  wenigste  ein  mal  dy 
drey  brnanie  h<djere  schulen  unsers  lürsttntunmp,  und  zwar 
solches  um  dy  zeit,  wan  ein  examen  daselbst  gehalLen  wird, 
visitiron.  auch  bev  solcbem  seinen  hin-  und  wider  rei'^en  in  dv 
mitlere  oder  andere  aart  der  schulen  eiiis]t)echen.  an  jeib  ni  ort 
von  dem  rait  ausquitirei  und  mit  bequnmer  ftiur  biß  zu  dciu 
ne(«hsten  ort  im  hin-  und  wider-reisen  versahen  werde,  an  allen 
solchen  orten  auf  ilv  Institution  der  jugend,  und  ob  darinnen 
diser  uu'^erer  or<bning  mit  flei.s  nachgelebet  werde,  eine  Üeissige 
nachfrage  und  exanieii  anstellen,  dy  befundene  mängel  bey 
praeceptom  und  discipulin,  anch  da  nötig  bey  denen  Superinten- 
denten, pastorn  und  magistrat  jedes  orts  (welche  ihm  darin 
kraft  diser  unserer  Verordnung  folgo  zu  leisten  schuldig  seyu 
sollen)  ändern,  was  etwan  zu  verbessern  oder  worin  ihm  keine 
folge  geleistet  wird,  annotiren  und  uns  oder  unterm  fürstlichem 
consistorio  solches  ungesäumt  bcrioliten  solle. 

Dan  auch,  daß  one  sein  vorwissen  und  genämhaltnng  kei- 
ner zvL  einem  rectore  oder  oonreotore,  so  wol  in  den  mitl^m,  als 
nnd  insonderheit  in  den  höhem  schulen  bestellet  nnd  angenommen 
werden  sol ;  sondern  es  sollen  alle  dy  jenige,  so  mlohe  offida  be* 
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dinen  wollen,  zafoderst  von  den  jenigen,  denen  es  ^büret  fwovim 
an  einem  andern  ort  mit  meerem  stainiret)  unserm  iärHÜ.  con- 
sistorlo  praesentiret,  daselbst  ezaminirei,  und  fürters  yorgedachtem 
unBerm  sohnl-inspectori  zu  einem  sobarffen  ezamine  ziip;es(]iikt 

»werden;  und  wan  derselbige  den  praesentatnm  tücbtig  beimdea 
wird,  daß  er  das  jenige,  was  diso  Ordnung  vermag,  mit  nnz  werde 
praestiren  können,  darin  dan  tmser  scbul-inf^pector  sein  gewisBm 
seer  wol  bedenken  wird,  alsdan,  nnd  eher  nicht,  sei  der  prae- 
eentatns  angenommen,  nnd  ihm  das  amt  gebürlich  anvertrauet 

10  werden. 

Wan  nun  järlich  altem  chnstlichem  gebrauch  nach  (den 
wir  in  unseren  fitrstentuumen  und  landen  bestendiglichen  mii 
Gottes  hülffe  wider  einzuftiren  und  zu  stabiliren  in  wircklickem 
bejirif  Rind)  alliy  liey  unserm  förstl.  consistorio  alsdan  dy  synodi 

1»  gehalten  werden,  sol  alsdan  nnser  preneral-inBpector  auf  vorge- 
hende citation  nicht  allein  darauf  mit  erscheinen,  sein  votnm  in 
«chnl-  nnd  kircben-sachen  mit  lierbey  brinjien,  sondern  es  sol  atkeh 
unter  atuleni  pnin  ten  von  erwäntem  jnfeneral-inspeotf»re  ein  be- 
stendiger  wülgcgrüufleter  bericht  erstattet  werden,  wy  er  es  hcy 

20  fjjehaltenen  refj]»ective  Visitation ibus,  inspectionibus  und  exainini- 
bns  in  jod»  r  schule  befunden,  ob  nnd  wy  diser  orrlnunpr  nllerseit«; 
iiachcrefrz/ot.  initer  atiileiu  aneh,  wy  es  mit  der  praeceptoreii 
unterhalt  und  respoct  p^oliallrn  \venh\  herieht  treschehon,  worauf 
wir  es  nn  ernster  vpmodir uiirr  und  anstalt  •nicht  prmaiitrleu  bissi>n. 

25  sond.  rn  iilmr  dio  p^ohorsame  steif,  fast  und  gnädig  halten.  Rut 
dy  unwUlige  und  widerspenstige  aber  eine  swere  band  legen 
wollen. 

Von  denen,  welche  sich  aus  vorbedachten  particular- 
schulen  auf  unsere  Julius-Universität  begäben  wollen. 

»»  Als  auch  der  jugend,  so  aum  studiren  anerefüret  werden 
sol,  niehten  schädlichers  seyn  oder  erdacht  werden  kan,  als  wan 
diselbe  in  den  ersten  jaren  in  particular-sohulen  zwar  wol  unter- 
wisen,  nachgehende  aber,  wan  sy  auf  Universitäten  kommen,  irem 
freiem  eigenem  willen  gelassen  werden,  sintemal  unläugbar,  da0 

%  gleich  wy  in  den  particular-  oder  nidrigen  schulen  nur  das  fun- 
dament  gelegt  wird,  woranf  in  denen  hohen  schulen  dy  rechte 
perfeotion  des  gemflts  gesäzset  und  in  einer  oder  andern  facultat 
(wy  es  ist  ins  gemein  genant  wird)  ein  wichtiges  gebäu  gestellet 
werden  mu6,  also  gedachte  jugend  bey  den  studiis  academicis 
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'»iner  gründlichen  guten  mnnnrlnction  «^nrchan^  nicht  entbären 
k«r»,  wy  Han  dy  erfarung  bezeupjet,  daß  iuMTiniches  pjntes  in- 
eeninm  iti  iiiinötigen  dinorf^n  y,nrrf^})r,\rht  und  aus  mnnp:el  entfr 
anfiirniifr  vorhindprt  worden,  zu  8^)lf'her  pja'schiklißkoit  nicht  zu 
^elRTi^eii,  daiuB  es  sonst  mit  leichter  mühe  gebracht  werden» 
mögen : 

Ro  ist  nnfier  ^ädi^er  nnverenderl icher  wille  nnd  meinmigt 
da  8  erRtJich  anp  vor^ednchten  hohem  sohnleii  nnsers  fürstentnams 
nimand,  der  sonst  befordemng  bey  uns  erwRrten  wil,  sich  anf 
eine  aniverHität  herben  sei,  es  geschehe  dan  solches  mit  vor-  to 
wissen  und  Gutachten  nnsers  ((enernl-inspentoris  der  schulen  und 
der  jeTiic^n,  so  an  jedem  ort  anf  dy  schalen  mit  za  siihen  haben. 
Zn  welchem  ende  bey  jedesmaligem  ezamine,  welchem  gedachter 
general-inspector  beywon^t,  wwogen  nnd  beslossen  werden  kant 
was  frir  individna  der  soholarinm  anf  academien  zn  sohikken  ts 
töchidg;  nnd  solches  anch  dammb,  damit  nicht  allein  jemand 
eftwan  sn  frd,  ehe  er  gnngsam  fnndamenta  gelegt,  sich  ans  der 
«chQl<»n  begäbe,  sondern  damit  ein  ftbrsiohtiger  selectns  ingenio- 
ram  angestellet,  dy  jenige,  so  tennioris  ingenii  sind,  welchen 
(rott  dy  gäbe,  etwas  gründlicher  an  stndiren  nnd  zu  begreiffen, » 
nicht  gegäben,  mit  gutem  glimpf  sich  m  andern  miiteln,  worin 
UV  Gott  nnd  dem  gemeinen  besten  dinen  kennen,  verwisen,  den 
sltoin  anch  keine  verp^ebliche  Unkosten  anfgebürdet,  sondern 
diselbe  besser  angewendet  werden  mögen. 

Zum  andern,  dy  ienifje,  so  auf  unsore  fürstl.  Julius-Üni-  n 
versität  sich  also  '/u  begäben  geraeint,  wan  sy  sonst  ins  künf- 
tige in  unseren  fürstentumen  und  landen  zu  geist-  und  ^\elt- 
lichen  hohen  und  niedrigen  ämtem  befordert  seyn  wollen,  sich 
der  sonderbaren  inspection  bemelt/en  eem  M.  Chris  (oph  Schra- 
«lern,  und  wen  wir  meer  in  einer  jedon  f;uaiHät  dämm  ersuchen  ;iu 
wfrdpn.  unterv.  prfeij.  nach  deren  raat,  willen  und  anordnung 
ir«  stndi  ^  imd  exercitia  anstellen,  one  deren  wissen  aber  nichtes 
aiifan<;en  sollen. 

Wer  sich  dnzu  etwan  nicht  vf^rstähen  und  seine  einfrebildet.® 
vermt'vnte  frevbeit  diser  unserer  iandes-väterlichen  wolp;eniointen  a 
fiirsorge  fürzihen  will,  demselben  müssen  wir  seinen  willen  und 
darauf  vyl  zu  spat  erfolgende  reue  zwar  gönnen;  er  hat  sich 
aber  in  unsem  fürstentumen,  graf-,  herschaflen  und  landen  keiner 
Wördening  zu  getrösten.  Dahingegen  dy  jenige,  welche  ire 
stadia  nnd  wandel  nach  unserer  verordneten  inspectom  veroid-  «o 
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nuug  angestellet  und  von  denflelben  an  iius  recM>m]ii6iidiTet  werdoi, 
aller  gnade,  befördening  zn  hohen  and  nidrigen  ftmteni  tot 
allen  andern  gewiß  an  gewarten  haben  sollen. 

Solches  alles  und  jedes,  wy  obstehet,  meynen  wir  enistlichf 
&  und  haben  des  zu  uurkunt  dise  Ordnung  mit  unserm  füntlicbetn 
inüigel  und  eigener  hand  befestiget.  So  geschehen  in  uuBer  haupt- 
vestung  Wolfen-Büttel,  den  24.  Februarii  de«  1651.  jaree. 


17 

Vorschriften 

10  aus  der  Klosteiordiuing  des  Herzogs  August 
die  Schulen  in  den  Klöstern  betreffend. 

1655. 
<^ 

A 

Scholfte  In  den  manns-olöBtern. 

15  1.  Ob  wohl  bei  anliin^  'ler  reforuiation  aus  guter  wol- 

mfiniiujr  veionlm  t,  d  »ß  in  dtnou  nuiims-clösteni  dises  fürsten- 
tuuins  «'ine  gnte  u u/aal  erwnxoiier  clost^r-studiosoi-um  umsonst 
»•rhaltrn  unti  instituiret  worden  tsulicn-  so  hat  dennoch  iu  tol- 
gondtM-  '/A  lt.  dy  erfarung  gegäben,  daO  der  \  crhofto  gute  evcnt 

M)  bei  weikja  nicht  erlulget,  Hondi  in  vyl  leine  iii;  ruia  in  solchen 
oloster-schuleu  verdorben,  turne)nlieh  dabero,  (hiß  dy  closter- 
studiosi  tag  und  nacht  bei  einander  gewonet,  d<  v  i>raeceptor  jjo 
wenig  als  der  praelat  solbst  allo  augonblik  eine  autsicht  auf  ."V 
nicht  Itabim,  weniger  auf  ire  vitia  achtung  geben  kimnen,  son- 
dem  einiges  reüiUges  8clia»t  oflennals  den  ganzen  haufieu  an^e- 
stekket  und  verfüret. 

2.  Und  sollen  dergleichen  schulen  in  denen  clöstern  hiufiiro 
nicht  meer  gi  lialten  werden,  hingegen  aber  und  an  deren  statt 
dy  elöstere  /u  denen  dreyon  iurn;( nisten  schulen  unsers  tiirstcB- 

3ü  tuums,  zu  Wolfenbüttel,  Heluüitädt  und  Gandereheim,  wovon 


Digitized  by  Go 


17.  Yemdmiagr  am  der  Klottwordninig  des  Hersoge  August  1655  169 


der  sehnt:] -Ordnung  mit  meerem   enthalten,  pro  docentibus  et 
discentilma  gewisse  «ubsidia  herzujiäben  gehalten  se^m. 

3.  Dfrgo'-talt.  »las  dem  rcctori  nnd  conrectori  zu  AV'ollfen- 
büttel  der  inon  vermachter  unterhalt  aus  dem  closter  Kiddags- 
hausen,  dorn  rectori  und  conrectori  zu  Helmstadt  aus  d^m  5 
closter  Marjentaal.  dem  rectori  und  eonrtctori  /m  Ganders- 
heim aus  dem  closter  Amelunxboni  järlich  zu  rechter  zeit  an 
gelde  und  deputat  unweigerlich  und  unaufhäklüch  nach  der  ge- 
machten verordmiTig  gereichet  werden  sol.   Der  rector  und  con- 

l  ecior  '/AI  Schöningen  haben  iren  unterhalt  ans  des  weiland  hoch-  lo 
geliornen  Fürsten,  hen'n  Friederich- Ulrichj^,  Im  rzogen  xu  Brnnswyk 
r.uniibiirg.  uuRPrs  freundlichen  liben  vettern,  hocliloblicher  ge- 
d.iclitnis.  Ld.  nachgelassener  fürstl.  witwen  gemachten  fundatiun, 
nnd  wird  inen  dahero  aus  deiu  n  döstern  nichtos  zugeleeget, 
jedoch  das  auch  solche  rectores  und  conrt'ctores  zn  gemeltcu  i» 
c]ost<>r-couveiitualeu  obberürter  mctassen  in  perpeiuum  oonstituiiot 
seyiid. 

4.  Per  iedesmalige  schuul-inspector  sol  dy  praepositur  des 
closters  unser  üben  Frauen- Berge  vor  llelm.stadt  verwalten,  und 
aus   selbigem   closter  alle  jaar  »einen  vermaoliten  unterhalt  lio 
nämen. 

5.  Aus  den  übrigen  clöstern,  nemlieh  Ktmigslutter,  Claus, 
S>t.  TiOronz,  Steterburg,  Brunshausen,  Fninckenberg,  Michelytein, 
Sil]]  jarlich  ein  gewisses  nacli  prop(»rtiün  eines  jeden  clostei^s  ver- 
niügen  zu  nntcrhaUung  armer  unvermügsamen  adolescentum,  a.s 
welche  mit  guten  ingeniis  versehen  und  in  obgemelten  dreyeii 
schulen  laut  der  schuul-ordnung  erzogen,  jitrlich  hergegäbeii 
werden.  Wy  aber  solcbe  celder  empfanden,  \  erwaret  und  distri- 
bniit't  werden  sollen,  (hirülier  wolh'ii  wir  uns  bey  erstbevoor- 
stehendi  ni  s\  iiodo  mit  denen  praelaten  und  andern  vernämen  und  ao 
eines  gewissen  entschlyssen. 

6.  Jedoch  daß  solche  adolescentes  von  ilenen  |»raece])toribus 
un«l  dem  sohuul-inspecftori  dazu  l>ey  irem  gewissen,  und  wy  sy 
es  eiumaal  voor  Hottes  gestrengem  geri(  lite  zuverautworten  ge- 
denkken,  tüchtig  erkant  und  von  dem  consistorio  dazu  conlir-  34 
miret  ^eyiid. 

7.  DBV»eyaucli  allerespecteauffreundsehafft, verwandnis,guiisfc, 
^aben  oder  andcM"«'  umstände  fj^ir/lich  beiseit  gesezzet  U7id  bloüs 
auf  dy  dürttigkeit  und  das  ^uie  lugenium  eines  solchen  adole- 
»ueutis,  und  das  darin,  wen  sy  sonst  einander  au  qualiteten  gleich,  4u  • 
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die  Iflncl-lcindpr  deiipn  frfmVttlr'n  aliemaal  vorgehen  sollen,  ein 
absehen  poiiomnien  wordfii  imins. 

Nicht  aber,   wy  vor  disem  pjeschehen,  dise  allmof^oii  in«: 
gunst  1.  denen  iinqiialificirtfn,  odor  2.  dy  es  wol  nicht  bedurfil, 
s  zu  couferiren,  und  dadaroh  der  Üuuoh  auf  den  oonoedentem  et 
recipieTit<»m  gebracht  werde. 

8.  Damit  gleichwol  dy  qaotidianae  preoes  et  laades  in  denon 
el()stern  gehalten  werden  mögen,  soll  der  fünft»'  mnventualis  in 
jedem  oloslcr  eine  kinder-schule  halten,  in  welcher  dy  in  dem 

tu  flekkeu  oder  dorfie,  welches  dem  closter  am  nähi«ien  geleegen, 
befindliche  knaben  im  läsen,  schreiben,  dem  oateohismo,  initÜB 
grammaticea  et  Latinae  linguae  nach  inhalb  unserer  fnistlioheii 
schnnl-ordnong  inxta  normam  primae  et,  qtiantiun  fieri  poteiit, 
secundae  olassis  scholamm  institniret,  auch  von  nnserm  schul* 

ts  inspectom  jarlich  vitdtirei  werden  «ollen. 

9.  Zn  diner  behnnf  können  in  dy  cl5s(er-8chulezu  Könnings- 
Lniter  gehen  dy  kinder  ans  demObemdorf  und  Sunstedt,  an- 
forderst aber  vyr  arme  knaben,  welche  von  dem  dosier  mit 
essen  und  trinUcen  m  unteiiialten  und  im  closter  doh  aufhalten 

M  sollen. 

Marjentaal:  dy  kinder  aus  dem  dorffe  Bu'mke  und  vyr 
arme  knaben. 

R i'ldagsliausen:  die  kinder  ans  dem  dorrte  vor  dem 
clu.slcr  und  dy  jenige,  ho  ans  dem  dorff  GlymcnuU'  dahin  koin- 
36  men  können,  znforderst  aber  vyr  Hrine  l<nal>cii,  welche  von  dem 
closter  mit  essen  und  trinkk^u  unterhalten. 

Amelunx  born:  vyr  arme  knaben,  welche  vom  closter 
mit  essen  und  triiikk«'u  zu  miterlialten. 

Clans:  vyr  arme  knaben.  welche  von  dem  liuster  mit 
SU  essen  und  (rinkken  zu  uuterlialten. 

Mi rlie] stein:  vyr  arme  knaben,  welche  Von  dem  cluster 
mit  exsen  un<l  trinkken  zu  unterhalten. 

S.  Lorenz:  vyr  anue  knaben  und  dy  kinder  aus  dem 
Westendorff. 

a»  Und  ist  hyrbey  zu  merkken,  das  dy  kinder  d<^r  rlovtor- 
diner  und  aller  auf,  vor  oder  bey  dem  closter  wonender  leute, 
als  müUer,  schaler  und  anderer,  wy  dy  namen  haben,  mit  in 
dy  schule  und  täglich  mit  zunr  kirchen  gehen  sollen. 
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B 

Der  ttt^Uche  gottosdynst  und  dy  hüra«  canonicae  Köllen 
folg'endor  ^estalt  gehalten  werden. 

1.  N;i<  lulem  (las  PsHiterinm  Davidis  jedor/eit  in  dor  christ- 
lichen kircheu  zn  täglichem  lolm  (iottes  gebrauohet,  nebst  dem  s 
auch  täpjlicli  p^^w  isse  lectiones  ans  denen  andern  bäohem  der 
h.  mtbrift,  imgieichen  dy  geistlichen  hymni,  anii]>honae,  respun- 
^^oria  nnd  cantiones  der  nuxalten  kirchen  nnd  heyi.  väter  in  der 
kirchen  nenes  testnnients  adhibiret  worden:  80  laftien  wyr  es 
dabey  allerdin/js  bewenden.  lo 

2.  Und  Kol  darauf'  alle  tap^e.  es  seyn  feier-  oder  werlt-tage, 
des  morprens  im  sommer  nml»  6  und  des  winters  um  7  uur  von 
dem  cnstode  znur  kirclien  gelcutet  werden.  Bei  wärendem  ge- 
leute  sollen  sich  alle  dy  jenigen,  welche  obberürter  maMuen  denen 
horis  mit  bey  zawonen  schuldig,  wornnter  auch  der  oneUw  mit» 
bepritrcii,  sich  unauBbleiblich  und  unverzüglich  einstellen,  und 
mit  guter  devotion  eererbietig,  in  »Her  stille,  one  einigen  gfurausch 
oder  geijwässe  in  dem  ooor  der  kirchen  in  eine  riohtige  Ord- 
nung in  zwo  classes  gegen  einander  über  stellen  und  sich  wol 
erinnern,  daß  vy  alda  für  Gottes  angesicht  und  gegenwart  sich«! 
befinden. 

3.  Wen  Ry  nunn  also  sldi  in  der  stille  zn  dem  gebät  be- 
reitet, fanget  der  closter-praeceptor  an  zu  singen:  Dens  in  adiu- 
iorium  menm  intonde:  dem  antwortet  der  chorus:  Domine  ad 
adiuvandnm  me  festina.    (rloria  patri  etc.  Sicut  erat  etc.  » 

4.  Hiranf  werden  allemaal  zwey  psalme,  «len  einen  tag 
latpinisf  h,  dr>n  andern  tag  teutsch,  wy  selbige  in  der  ordnunp 
folgen,  mit  denen  antiphonis  de  tempore  gesungen  ndor  geläsen, 
hemarh  der  hyninns:  lam  Ineis  orto  sydore,  und  nach  dessen 
en<h'}JUll^r  nat'hfolpendes  gebät  von  dem  ]iraecP]-»tore  oder  der  .10  ' 
schul-knaben  einem  lateinisch,  und  darant  v<>n  dem  cnstode 
templi  teutachy  tein  laut,  langsam,  deut-  und  verateudlich  ge- 
bätet. 

5.  Te  Denm.  patrern  doiiimi  n'istri  Tesn  Christi,  invocamus, 
ut  ecclesiam  tnam  in  toto  U^narmn  orbe  dis])ersam  et  variis  aj 
periculis  afflictum.  quam  aibi  tini^-nitn-^  tilins  tnns,  domiims 
nostf-r  I<  HS  ('liristns  sanguine  sno  aoquisivit,  spiritu  tiui  sanctft 
illii^trarp,  |)rojia;^;ire,  inunitate  tidri  conservare,  et  abolitis  di^^seu- 
siouibus  pacem  et  tran(iuillitatem  ei  iargiri  veliä. 
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Oaesar^m  qnoqiie  nofitram,  eleotore«  ei  principe»  Tmperii, 
impriniiH  vero  fterenisKiraum  prindpem  ac  domintiin  nosrtrnm, 
dominiijn  An^rnstniD,  dnoem  Bransvioenfieiii  ac  Liiiiftelnir|ren»«(^iii, 
dominum  nosttnm  clementiBrnmnm,  iit  et  serenitatiB  snae  illn- 
» siiifisimam  coniiißem .  liberofi  et  totam  fatniHam,  potenti  tna 
dextera  d<>fendAf«,  mentes  eomm  et  omninm  consiliarionim  ad 
salntaria  reipnblicae  oonsilia  üeotas,  et  administrationem  eornm 
in  oonservanda  publica  tranqwUitate  et  propaganda  gloria  nomi- 
nis  toi  adinves. 

10        Beverendo  qxioqne  praelato  et  conventm  monaeterii  noistri 
adais,  oeconomiae  Tnonn^ticae  benedicns,  tit  in  eoclesiae,  flcholarnm 

et  panpenim  iisiim  nberes  friictns  faciat.  Stndii?«  etiam  nof^tris 
et  omninm  scliolanim  per  totiim  hnnc  ducatnni  tav*\as,  iit  iimre- 
mento  tun  noii  sohira  noHti  nn  snlntem  opfieinnr.  verum  otiam 
IS  eeclesiae  ac  rei]»n)ili(  ;ie  Uä>ui  «  ssc  jossimiis.  Per  (l<»iijmnm  nostnim 
lesum  Cliristniii,  (pii  fant,n«  vidinut  pro  i*<*f?o,at,is  nostris  ae  pr«- 
tinm  redemtiuuis  iio.strae  teciiin  w\n  ^^^^m  spiritu  sanoto  tiio  vivit 
et  reguat  Dem  beuediotus  in  t^ula.  Ameu. 

Teutsch. 

jo  BnrmTicrxziper.  rri^jidiper  (4ott  \mt\  vatennisfi«  horren  Je«n 

Christi,  wyr  rntWn  dich  an  von  pjanzzorn  horzzen,  daß  dn  dein** 
heilige  chrintUche  kirche,  so  in  der  ganzzeu  weit  zerstreuet  und 
hento  zu  tage  vyl  uud  maticherley  gefaar  unterworfen,  rlocli 
aber  von  deinem  oinpehoornem  sone,  nnserm  herren  Jesu  Ohnato, 

2»  80  teuer  erkauft-,  duroh  deinen  heilijC:en  geist  erleucbten,  ver- 
mären,  in  einigkeit  des  glaubens  erhalten,  dy  misbelligkeit'en 
aul'häben  und  derosolben  tri  de  und  einigkeit  verleihen  woUest. 

Desgleichen  ire  kiiyserl.  may.  samt  allen  ouur-  und  föraten 
dee  reioha,  ftonderlich  aber  ire  hoch'ftirstliohen  gnaden,  berzo|;en 

awAngustum,  berzogen  zu  Bmnswyk  und  Lunäburg  tc,  unsem 
gnadigen  landes^fursten  und  berm,  samt  dero  berzliben  gemalin, 
junger  berscbaft,  princessinnen  und  fränlein,  wy  ancb  alle  bohe 
nahe  anverwanten,  mit  der  craflb  deiner  almäcbügen  band  bn- 
schirmen,  inen  und  allen  iren  raten  heilsame  raatsläge  ver- 

15  leihen,  und  alle  ire  Verrichtungen  dabin  befördern,  dafi  sy  ssn 
erhaltung  des  allgemeinen  friedens  und  fortpflanzung  deines 
götlicben  namens  und  eere  gereichen  möge. 

Las  dyr  auch  in  allen  gnaden  befolen  seyn  den  berrn  prae- 
laten  und  ganzzen  convent  dises  dosters,  segne  und  benedeie 
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d«6  doeten  hanfilialt,  daß  er  kirohen  und  schnkn,  wy  auch  denen 
Axinen  sanm  beeten  vyl  nazzen  schaffe.  Qih  gnade  zu  nneem 
stindüs,  wy  auok  zu  ailer  derer,  dy  in  disem  ganzzen  försten- 
tsnnrn  denenselben  obligen^  damit  durch  deinen  beystand  und 
«vieüohtang  wyr  nns  nicht  allein  m  anaerer  wolfaart  und  heil» 
"woll  anschikken,  sondern  auch  dem  ganzzen  lande  und  deiner 
Icirchen  einmaal  mit  nuzzen  dienen  mügen,  durch  unsern  herreu 
■J  «^sum  Christum,  weicht  r  das  rechte  versün-opfer   und  löse-gelt 
fiir  unsere  sünde  geworden,  auch  mit  dyv  und  dem  heiligen 
p^«'iste  leebet  und  regiret,  ein  warer  Gott,  bochgelobet  in  ewig-  tu 
Iveit.  Amen. 

b.  Nach  r-Tifli^uiig  dieses  gel)äts  sollen  sy  mit  der  oratione 
tlr>miiiica,  welclies  alle  anweeseude  zugleich  fein  langsam  und 
laute  küiond  hatfn  vollen,  besl^^ssen. 

7.  liiraul'  verfügen  sieh  der  j)raeeciitor  und  discipuli  in  dy  is 
schule  bis  des  sommers  um  neun,  des  winters  um  zehen,  daraus 
sy  nach  geendigten  iaboribus,  und  wen  vorhero  geieutet,  in  ge- 
samt in  der  Ordnung  wider  in  dy  kirchen  gehen,  dahin  sich 
unterdessen  der  cnstos  und  andere,  so  zu  den  horis  canonioift 
obgenagter  maassen  verpflichtet  seyn,  gleicher  gestalt  ge-a» 
tdnden. 

8.  Singen  abermaal  drey  psalmofi  mit  denen  gewöniichen 
antiphouia  und  dem  gewöniichen  hymno  oder  sonst  einem  hymno 
de  tempore. 

9.  Nach  dessen  endigung  wird  ein  oapittel  aus  dem  alten  a 
testament  von  aniang  der  bibel  nach  seiner  Ordnung  yerlasen, 
-und  dasselbe  mit  dem  Benediotus  oder  sjrmbolo  Athanasii,  einen 
tag  um  den  andern,  nebenst  der  antiphona  de  tempore  und  einer 
coUecten  de  tempore  beslofisen. 

10.  Nachmittages  um  H  nur  nach  geendigter  sohul-arbeit  30 
soll  der  praeceptor  mit  denen  schülem  nebenst  andern,  wy  ob- 
l^emelt,  nach  vorgangenem  geleute  sich  wider  in  dy  kirdien 
verfugen,  abermaal  drei  in  der  Ordnung  folgende  pealmen,  samt 
der  antiphona  de  tempore  und  dem  hymno:  O  lux  beata  trinitas, 

•  »der  einem  andern  de  t<'mpore  sinj^en,  darauf  ein  capittel  aus  3^ 
i\vm  lu  aeu  testameut  läsen,  danuieh  da<  c  intieum  Beatae  Vir^^i- 
iiis  oder  Siiueonis,  einen  tag  um  den  andem,  mit  der  gewöniichen 
antipht»ua  singen  uud  mit  einer  ce>llei:ta  d'-  tempore  8l3'.-sHn. 

11.  Damit  auch  tl\  ]  salmeTi,  cantica,  alt.-  livnini,  anfi- 
pliunae,  resjponäoria,  M^uentiae,  deren  vorerwent,  bey  der  handt  40 
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«eyn  mögen,  sol  dy  veror<lnttng  geschehen,  da6  dy  hyr  äu  noot- 
wendige  bücher  angeHchaffet  werden. 


0 

Von  den.  Junkfrauan-olövtanL 

Dy  Jungfrauen -döBter  haben  zweyerley  nnesen,  erstlich, 
dafi  «ddh  dy  jungfranen  der  weit  nnd  deren  ergemis  entzihen 
und  yr  leben  annser  der  ehe  in  einem  reinen,  Jcenschen  und  sQch- 
tigen  Wandel  in  denen  döDtem  mbringeu. 

Vors  ander,  daß  junge  Jungfrauen  und  kinder  in  der  furcht 
und  erkäntnis  Gottes,  aller  zncht  und  erbarkeit  und  angewännng 
zu  einem  stillen,  eingezogenen  wandel  und  jungfraulicher  arbeit 
darinnen  erzogen  werden. 


B 

Von  der  einnäm-  und  erziliung  der  kinder 
in  denen  clöstem. 
1.  Der  ander  nuz  der  jnnktVawen-clöster  bevtet  hefr,  wy  vor- 
gemeldet, darin,  daß  junge  juidvlrauen  und  kinder  in  der  t'uK  ht 
Glottes   und   nngcwänun«»:   zu  einem   stillen   uml  eingezogenen 
wandel  darin  erzogen  werden.    Inmassen  dan  in  disem  unserm 
fürstentuum  (welches  demselben  zu  Kondt^rbaren  nachruum  und 
eereu  von  denen  hiHtoriclv  angezogen  wird)  voor  alters  auter 
andern  in  dem  stift  Gandersheim  üär  junge  mägdlein  und  weibe.*«- 
bilder  eine  schule  gehalten  worden,  darinnen  Kicharda,  Öerberga 
und  sonderlich  dy  Roswita  (weiche  in  grychischer  und  latei' 
nii^cher  spraache  wol  erfaren  gewesen  nnd  vüe  scripta  in  proj«a 
et  ligata  oratio  ne  hinterlassen,  so  von  vilen  gelärten  leuten  in 
nnd  ausserhalb  Teutnchlaud  hooch  gerümet  und  in  sonderbarem 
weert  gehalten  worden)  g^eebet,  auch  magistrae,  da»  ist  freüleiii 
nnd  jnnk6awen  leermeii»terinneu  gewesen  in  artibus,  in  lingoi^' 
et  scriptnra  sacra:  det»eu  zum  gedächtuu«  noch  voor  etlichen 
jaren  bei  Zeiten  nnäerM  in  Gott  ruhenden  voorfaren,  herzogen 
Julii  zu  Bnuiiiwyk  nnd  Lnn&bnrg,  in  dem  h.  pfingst^fest,  da 
dy  gaben  der  spraaohen  auf  dy  apostel  durch  den  heiligen  geiüt 
ausgegossen  worden,  nach  alter  gewoonheit  in  gemelter  stiiW 
kirchen  sm  Gandersheim  dy  mefl,  litnrgia  oder  sontagliche  gottes- 
dynst  in  gr^  chischer  spräche  gesungen  worden.  Wy  dan  käyser, 
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könige,  fiirsUn  und  graten  ir«  töchter  in  das  Gantlershei mische 
sLitt  zunr  Unterweisung  gesrhikket  luvbon. 

2.  Damit  nuun  solelies  löbliclies  iustituiuni,  nemlich  der 
l^inder  iintcrweiFnng,  auch  in  den  junkfraueu  clösteru  erhalten 
wei-de  :  verordnen  wvr,  clnß  in  jedem  closter  noeh  zuiir  zeit  r. 
r-twan  vyr,  oder  ants  iiuheHte  .sex  kind^r,  nach  eines  jeden  (  l  -tr-rs 
gflegenheit  (damit  dadurch  die  ininiden  nicht  verzäret,  noch  dy 
oloster-jinikfranen  an  irem  nootf  ürltigen  unterhalt  rnanpjel  leiden, 
noch  dy  clöster  in  sehuklen  gesezzet  werden)  geiKuuiuon  werden 
mögen,  iedoch  daß  soK  hes  allemaal  mit  uusarm  voorwiBsen  und  lo 
bewilligung  gescheehe. 

3.  Zuur  institution  solcher  kinder  sollen  in  jedem  closter 
gewisse,  für  andern  dancu  qualificirte  personea  aus  dem  mittel 
der  closter-junktrauen  verordnet  werden,  deren  ambt  sol  seyn, 
Bolche  kinder  in  der  furcht  GotteS|  auch  gnten  eerbaren  wondel  u 
nnd  sitten,  christlich  und  wol  zu  erziben. 

4.  Dero  behuni'  dan  dy  kinder  morgen  und  abends  bey 
dem  aufstehen  und  zu  bette  geehen,  wy  anoh  für  und  nacb  der 
maalseity  fleissig  nnd  andächtig  bäten  lassen,  diselbe  den  cate- 
cbismnm  Lutberi,  dy  bibel  altes  nnd  neues  testaments,  iusonder-  tu 
beit  aber  dy  paalmen  Davids  fleissig  läsen,  auch  den  oatechiitmum 
und  Yomärnsten  psalm  Davids  atiswendig  lernen  lassen. 

5.  Es  sollen  auch  solche  kinder  aliemaal  nebenst  denen  junk- 
Iraaen  mit  ssa  coor,  auch  in  dy  ordentliche  predigten  geehen,  den 
gottesdynst  mit  läsen,  singen  und  bäten  mit  verrichten,  auch,  do  n 

der  jare  und  Verstandes,  das  heilige  abendmaal  mit  gebrauchen. 

6.  Imgleichen  sollen  solche  kinder  £uum  schreiben,  nehen 
und  anderer  junk£räulichen  arbeit  angewisen,  auch  mit  deren 
«laJirtätten  also  angeordnet  werden,  damit  sy  in  dy  zellen  der 
kloster-junkfranen  verteilet,  und  also  2U  tag  und  nacht  eine  au 
flsissige  aufsieht  auf  sy  gehalten  werde. 

7.  Für  jedes  kiudes  unterhalt  oder  ilen  tisch  sol  jiirlich  eine 
gewisse  summe  geldes  naeli  der  hill  i<j,kt*it  und  iles  kiudes  tidei" 
dessen  eitern  geleegeidieit  yedoi  l»  daß  sohdies  unter  ^ehen  reichs- 
taaler  iii(  lit  sey )  von  dessen  eitern  oder  vorwaut^n  gegäben, 
solches  dt  in  clusttu-  zuum  liestcn  verwendet,  umi  järlich  in  der 
rechnnn^  unter  einer  sonderbaren  rubrica  von  dem  closter- Ver- 
walter geiüret  werden. 
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Spciseorduuflg  der  Klosterscliule  zu  Walkenried. 

1666. 


WALCK£NHI£DISGH£  OBDINABI  SPEISE  OEDXUNGE. 

» Sofitag  mHtaf  toll  gegeben  wenlen:  Sontag  abeiils : 

1.  Suppe,  2.  gojMü(s.%  S,  riiid  1.  Sujipe,  2  gemüf'-e  n<ler 
fleiscli,  4.  eine  brate,  5.  Imtter,  nallat,  3.  hampl-  oder  kalb- 
kehse.  fleiscli,  4.  geback^ns  odor  eyer 

kuchen,  5.  butter,  kese. 

M  Manlig:  Abenti: 

Suppe,   gemüefie  an  erbßen-       Suppe,  gemüese,  3  pfd.  frische 
heringe,  rindileiscli,  butter,  kehee    fische,  gesotteu  Üeisch,  butter, 

kene. 

Dingstag:  Atienls: 

15     Suppe,    gemiieso.    riudfleisch,        Suppe,     gemüe*ie,  frisch, 
caldauneui  butter,  kese.  lleiäch,  wüi-ste,  butter,  kese. 

MMwochan:  Abmls: 

Suppe,   gexnaeae,   Stockfisch,       Suppe, gemüese,  3 pfd. fische, 
rindifleisoh,  butter,  kese.  fleisch,  butter,  kese. 

so             Doimerslig:  Abentt: 

Suppe,  gpmüese  an  kohl,  rind-  Suppe,  gemüese,  eyerkuchen, 

tieisch,  sültzen  oder  geliäckelB,  fleisch,  butter,  kehse. 
butter,  kese. 

Freitag:  Abents: 

^     buppe,  gemüt  lie  au  erbßen,  lie-  Suppe,  gemüc>p,  3  pfd.  tische, 

ringe,  rindlieisch,  butter,  kehse.  lieisch,  butter,  kehse. 

Sonabend:  Abmts: 

Supp<\    i^onnif  se,    geräuchert        Supj>e,  gemüese,  fische,  wfir- 
lieiHch,  stock  lisch,  Imtter,  kehse.    ste  oder  sültzen,  buttor,  ke«e. 

80        Walckenriedt,  den  6.  October  ao.  1656. 

Heinrich  llerman  von  Ueyc-iihausen. 


^ 
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Stiftnngsiirkunde 
des  Anna-Sophiaueuiiis  zu  Sdiörnngen. 

1660. 

OHÜB-  UND  FÜRSTLICHER  FUNDATIONS-RECESS  VON  6 
BEB  SCHÖNINeiSCHEM  SCHULE. 

Wir  von  Gottes  gnaden,  Fridrich  Wilhelm,  margraff  zn 
Brandenbuig,  des  Heil,  römischen  reichs  ertB*cämmerer  nnd  ohur- 
font  za  Magdeburg,  in  Prenaaen,  zu  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stetin, 
Pommern,  der  Cassnben  und  Wenden,  auch  in  Schlesien,  zu  lo 
Oroaaen  nnd  Jagemdorff  hertzog,  bnig-graff  zn  Nürnberg,  fQrst 
za  Halberstadt  und  Minden,  graff  zu  der  Marek  nnd  Ravensberg, 
herr  zu  Raveusteinic.  Und  wir  von  de^en  gnaden,  Augustus, 
hertzog  zu  Braunschw.  und  Liineb.  2c.,  hiemit  vor  uns,  unsere 
erben  un»l  nachf««l;i»  re  ulirkunden  und  bekennt  n:  Als  voniialilö  la 
die  durchlauchtige  huch^ebohrne  iiirstin.  trau  Anna  JSo[)hia, 
gebohriie   uns   churfürstl.  stam    zu   Brandenbnri,',  verwiltwete 
hertzogin  zu  Braunsciiweig  und  Liineb.  chrislstnäligHten  tnnlen- 
cken>  2c.,  wegen  der  .schule  zu  S(  lumiugen  ein  gewisses  verord- 
net, zu  welches  bestäiidig«  r  kralitigen  Observanz  <lann  zwischen  20 
uijseni  bey^lerseits  V(  i  ordii»^ten  riithen  und  dienern   na«  h  ilirem 
tode  ein  gewisser  n  tps^  l»is  anf  uüsere  ratifieation  autigesetzet 
und  folgendermai^Hen  begriilen  und  entworliiBn  worden: 

Zuwissen,  kund  und  ofl'enbahr  sey  hiemit,:  Nachdem  die 
dun hl-^'uchtigste,  hochgebohrne  fürsiin  und  frau,  fran  Annass 
^jophia,  gebohrne  aus  churfürstl.  stam  zu  Brandenburg,  ver- 
wittwet©  hertzogin  zu  Brauuschw.  und  liüneb.  christseoligsten 
aiideackens,  bey  antretung  dero  wittumbs-ambt  und  städtlein 
Schöningeu,  auch  dasieder  nach  \m<\  nach  ja  mehr  und  melir 
selbst  erkennet,  wie  die  stadt-  oder  land-schule  des  orths  in  so 
solchem  zustande  befunden,  daß,  wo  nicht  derselbe  mercklich 
gebtflsert  würde,  die  gantze  schule  endlich  auf  unverantwort- 
Hch^  schaden  entweder  gantz  vernichtet,  oder  doch  dem  lande 
som  hesten  wenig  nutzen  darinne  würde  gebauet  werden,  daß 
^  Tihrsaehen  dem  allerhöchsten  Gott  zu  ehren,  der  ohrifitl. » 

■•Mtatau  CtmutM  raadagogic»  VUI  12 


Digitized  by  Goc^^^k 


178  SolmliirdMWigM  des  Hetiogtutt  JSnuaathmig 


kirohen  snm  beeton,  und  der  polioey  küuffbig  mehrere  wfiiahme 
und  sawachs  halberj  auch  zii  unsterblichem  nahmen  und  nai^- 
rühm  ihrer  fÜrstL  dnrohl.  hoohgedaoht,  nicht  allein  ein  eigen 
sohnl-haiiß  in  Sohönigen  von  dem  von  Wittersheim  von  dem 
s  ihrigen  erkanfift,  worinne  die  schuldiener  theils  ihre  wohimugen 
haben  nnd  sngleich  die  schale  und  ihre  claases  föglich  halten 
können,  sondern  auch  ans  fürstl.  milde  eine  geraume  teit  awene 
schnl-ooll^en  <len  vorigen  ailiungiret,  dieselbe  de  proprüs  sala- 
ritet  und  zwölff  sohnl-knaben  mit  speise  nnd  tranck  darneben 

lu  continuirlich  unterhalten,  welches  nicht  nur  bis  zu  dero  sei.  ab- 
leiben  oontinniret,  sondern  anch  sn  dessen  perpetuirliclier  conti- 
nnation  eine  ansehnliche  niimme  von  denen  auf  dem  ambte 
Voigtbdalilum  habenden  geldem  verordnet,  so  auch  alsd  von 
dem  durobl.  förstra  und  henn,  herrn  Fridrich  Wilhelm, 

lA  margraffen  an  Brandenburg,  des  heil,  römischen  reiohs  erta- 
cämmereni  und  churfürsten ,  zu  Magdeburg,  in  Preu&sen,  zu 
Jiilicli,  üleye  und  Bergen,  Stettin,  Pommern,  der  (^assuben  nnd 
Wenden,  auch  in  Schlesien  zu  Crossen  und  Jägerndorff  hertzogen, 
boigraffen  zu  Nüniberg.  fürsten  zu  HaJbemtadt  imd  Minden, 

90  graffen  zu  der  Marek  und  Ravensberg,  herrn  zu  Ttavenatein  2C*, 
als  ihro  dmnohl.  sei.  eingesetztem  einigen  testaments-erben  genehm 
gehalten:  so  ist  darauf  mit  seiner  churfürstl.  durch],  wie  anoh 
dem  dnrchl.  hochgebohrnen  fürsten  und  herrn,  herrn  Angn sie, 
hertaogen  zu  Braunschweig  und  Lüneburg,  der  J'undation  halber 

M  dieser  geordneten  dotation  folgende  beständige  unveränderliche 
abrede  und  vergleichung  getroffen  worden. 

1.  Weil  hoohermeldte  fürstl.  frau  wittwe  mit  verwilligung 
höchstgedachter  sr.  chnrfiirstl.  durchl.  zu  Brandenburg  zu  uuter- 
haltong  dieser  schalen  von  denen  auf  dem  ambte  Voigtsdaliiam 

M  gestandenen  geldem  eine  gewisse  summe  verordnet:  so  wollen 
steine  hertaogen  Augusti  zu  Braunschw.  und  Lüneb.  fürstl. 
durchl.  zu  mehrer  der  schulen  versichemnge,  und  daß  dieselbe 
und  ihre  vorstehere  die  zinsen  von  sothanen  geldem  unmittelbahr 
richtig  machen  nnd  haben  können,  deswegen  gehörige  verordnug 

3^  nachfolgender  gestalt  thun  lassen:  „Als  es  ist  zufoderst  dazu 
der  hoff  Wobeck  zn  vierhundert  thlr.,  der  Marien thalische  zehnte 
zu  Albersdorf  zu  hundert  thlr.,  der  Heimische  hoff  aber  zn  liun- 
dert  und  sechtzig  thlr.  zwar  angeschlagen  und  angewiesen,  thut 
zusammen  sechshundert  und  .sechtzig  thlr;   damit  aber  solche 

«•summe  sol  vie  gewisser  und  ohne  mangel  aufkommen. möge,  so 
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i^tt.  verabredet,  daß  die  administration  solcher  beydor  höffo,  wie 
tiaun   auch  die  einfühmnp;  des  Albersdorfisdien  zelmten  dem 
jedes  111  ahligen  amhtmann  zn  Schoningen  anvertrauet,  und  diese 
drey  y.nr  schulen  unterhalt  verordnete  stücke  dem  ambte  Schö- 
nine;»'!!  dergestalt  incor]jorirt  seyn  sollen,  daß,  obgleich  sich  der  i 
ereniDjendeu  ca-sunm  fortuitorum  (als  welclip  der  schulen  an  ihrer 
jährlichen  hebung  in  nichts  nachtheilig  noch  hinderlich  soyn 
sollen)  halber  bey  ein  o<ler  anderm  stücke  einiger  abgang  ver- 
spüret und  dem  obgesetzten  anschlage  nach  nicht  völlig  genützet 
werden  solte,  deanoch  nichts  destoweniger  ans  bemeldtem  ambte  lo 
Schöningen  oder  andern  ibro  fürsiil.  durcshl.  angehörigen  ämbtem 
der  schalen  ohnweigerUeh  solche  sechshundert  sechtaig  ihhr.  ei^ 
stattet  nnd  gnt  gemacht  werden  sollen;  allermassen  diese  gelder, 
als  von  einem  bahr  verschriebenen  credito  (dabey  man  auf  dei^ 
gleichen  denen  casibus  fortuitis  und  vi  maiori  nnterworfiene  pro-  m 
ventns  nicht  gesehen)  herrühren. 

Nachdem  aber  za  ergäntfsmig  der  neunhnnderfe  ein  nnd 
viertBig  Üür.  noch  aweyhnndert  ein  nnd  aohtsig  ihlr.  ermangeln 
wollen,  80  ist  derowegen  diese  abrede  genommen,  dafi  dieselbe 
ans  dem  ambte  Schöniogen  jarlioh  nnd  an  ewigen  aeiien  dem  so 
oeconomo  bahr  sollen  ansgesahlet  und  dem  jedeemahligen  ambi- 
mann  in  rechnong  passiret  werden. 

Von  solchen  jfirliohen  obgedachten  gefUllen  nnd  intraden 
sollen  nnn  anköderst  der  rector  nnd  conrector  jährlich,  nnd  zwar 
anfänglich  von  diesem  jähre,  iblgender  gestalt  besoldet  werden, » 


da0  dem  rectori  «war  snr 

besoldunge  werde   200  thlr. 

fünff  Scheffel  rocken  oder     .    .  25  „ 

ein  schlacht-rind  oder  ....  13  „ 

drey  achweiue  oder   12  ^  m 

zwey  hämel  oder   3  n 

teuer-holtz   5  » 

dem  conrector i  zur  besolduiig   160  „ 

fünff  scheftipl  r<>ck(Mi  oder     .    .  25  „ 

ein  Hcliiaclit-i  iiid  (»der  ....  13    „  » 

drey  sch weine  oder   12  „ 

zwey  hämel  oder   3  „ 

feuer-holtz   5 

thnt  in  äumma  denen  beyden  collegis  jährlichen  vierhnndert 

sechs  nnd  aiebentadg  thlr.  i% 
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Kebflt  denenselben  mm  sollen  fOrtora  swölff  schtfler  unter* 
halten,  sellnige  vdt  apeisB  und  tranolc  der  verordnimg  nach  ver- 
säien,  nnd  es  damit  alao  angestellet  werden,  da6  alle  jähr  auf 
jeden  80  rlihlr.  snreicben  können,  tlmt  ingeaaint  dreyhnndert 

saeclitag  thlr.  Dem  hatuwirth  oder  oeconomo,  bo  diese  cwölff 
knaben  speiset,  wenn  er  sein  eigen  hanß  daau  anstihnty  soll  för 
die  wobnnng  awantng  thlr.,  pio  labore  dfeyflig  thlr.,  nnd  zur 
fenenmg  nnd  licht  zehen  thlr.  gegeben,  nnd  das  schnl-gebaiida, 
woranff  die  beyden  collegen  ihre  stettige  wohnimg  behalten,  in 

ift  daeb  nnd  &oh  an  halten  jährlich  dreyfiig  thlr.  Terordnet  werden. 
Es  sollen  anoh  die  henm  inspeotoni  der  sohnle  Ton  aolchen 
geld-ainsen  sich  ihrer  anfUdcht  halber  alle  jähr  fOnff  imd  awantag 
thlr.  ati  erfreuen  haben« 

2.  Alldieweil  aber  dieses  eigentlich  keine  neue,  sondern  der 

II  geftmdenön  fnndation  eine  verbesser-  tmd  erhöhung  ist:  so  vei^ 
bleibet  dannenhero  sr.  furstl.  dnrohl.  dem  hertsogen  zu  Brann- 
8ohw«ig,  WolIRNibüttelBchen  theils,  als  dem  landes-ftMen  alle- 
wege die  nomination  und  bestellnng  der  Rchnl-bedienten  bevor, 
jedx»^  dafi  dazu  keine  andere  als  qualifioirte  uii'^  der  evaage- 

aolischen  Ängspnrgischen  Gonfession  mit  herta  und  mnnde  enge- 
thane  snbjecta,  ge7X)gen  und  gebrauchet  werden. 

8.  Desgleiclien  gehören  snr.  fiirstl.  durchl.  dem  hertzog  an 
BrauDRchw.  und  Lüneb.  zu  die  visititiones  soichnr  schulen,  und 
werden  die  ordinariae  visitationes  aUe  jähr  ;rweyniahl,  auf  Lneiae 

tftnnd  auf  den  tag  Annae,  angestellet,  alsdann  von  dem  rectcie 
dieser  schulen  die  memoria  ihrer  fiirstl.  durchl.  als  stiifterinnen 
obgemelter  ansehnlicher  verbesserter  dotation  rühmlich  begangen 
nnd  in  einer  cvation  gelialten,  die  Unkosten  soloher  Visitation 
aber  vom  rath  su  Schöningen,  wie  im  gantsen  fttrstenthnm  es 

«»jeden  orts  herbracht,  gestanden  werden  sollen. 

4.  Die  lectiones  und  modos  institnendi,  so  in  solcher  schule 
zu  treiben  oder  zu  halten,  selbige  sollen  nach  dem  praescripto  der 
fürstl.  Braunschw.  Lüneb.  schul-ordnnng  mit  einrathen  der  ver- 
ordneten inspeotoren  nnd  vimtatoren  angeoi-dnet,  vomemlich  aber 

»  dahin  gesehen  werden,  daß  sonderlich  und  für  allen  dingen  die 
jngend  zur  pietät  imd  fassung  des  wahren  cliristenthnms,  sodann 
in  literis  hnmanioribns,  vomemlich  aber  lateinischer  nnd  griechi- 
scher spräche,  poesi,  logica  und  rhetorica  wohl  angeführet  werde. 

5.  Weil  auch  diese  schnle  mit  nnter  die  förstl.  Braunschw. 
40  Lüneb.  land-schnlen  sonder  zweifei  au  rechnen:  so  verstehet  es 


Digitized  by  Google 


19.  StiftongmirkBiide  dM  AaiukSfvpliiMMnu  sn  fiehtaiagta  1860  181 

Ktch  an  ihm  selhs^en,  daß  dieselbe,  wie  auch  deren  bediente  col- 
lepen,  aller  boiioHt-ien,  nnd  nnt^r  denselben  in  spe<'ie  der  praeee- 
dentien  und  ehren-8< eilen  si(  h  zu  erfreuen  haben,  die  denen 
schul -bedienicn  liin  und  wieder  im  panfzen  fürstentbuiu  commu- 
niter  \riiMi  der  fürst  1.  schul-ordnung  oder  observaatz  nach-» 
gegeben  und  indulß-iref  seyn. 

6.  Den  ortli  die8ür  schnle  belreffond,  so  soll  derselbo  pcr- 
peuiirlich  in  der  stadt  Schuningen  benennet  seyn  und  bleiben, 
von  daTinen  auch  nicht  verrücket  werden;  wiedripjenlaiis  soll 
dieses  itzi^^es  au<]^mentum  dotationis  vel  fundarionia  gantz  auff-  lu 
p^erufien,  wieder  eassiret  und  sr.  churfürstl.  durch!,  zu  Branden- 
bnrj!^  jr..  dero  erben  und  successoren  wol  befupjet,  auch  hiemii 
darum  anp:;elanii:et  seyn.  solchen  haupt -stuhl  einzufordern  und 
an«  lerer  ort  er  naeh  ihrer  ffirstl.  durchl.  intention  und  iundation 
allerdings  zu  belegen  und  anzuwenden,  keines  weges  aber  in  i» 
andere  profan-nutzen  zu  keliren. 

7.  Ho  viel  dann  die  subjecta,  deren   uominaLion,  election 
und  unterhalt  der  zu  speisen  verordneten  knaben  anlanget,  so 
int  ihro  fürstl.  durchl.  gnädige  und  beständige  Verordnung,  daß 
dazu  keine  andere  dann  1)  arme  nothdfirfiflige  leute  kinder  sollen  m 
genommen  werden,  bey  welchen  sich  sonderlich  feine  ingenia 
spüren  lassen,  und  von  denen  man  gute  hoffnung  schöptfen  kan, 
daß  sie  im  stndiren  etwas  löbliches  zu  praestiren  vermögen; 
dereTi   numerus  2)  s^oLl  in  zwölff  persolmen,  nicht  mehr  oder 
welliger,  bestehen,  nnd  sollen  8)  nicht  minder  dann  von  14  jähren  ;»» 
alt  genommen,  auch  4)  bey  solchem  benefioio  zwey  oder  drey 
aufe  höchste,  wo  aber  die  inspectora  befinden,  daß  es  recht  woU 
angewendet,  das  vierte  jähr,  und  nicht  darüber,  gelas^sen  werden, 
(iamii  auch  andern  dazu  der  access  gar  zu  lange  nicht  oceludiret 
werde.    Würde  auch  einer  oder  der  ander  von  denen,  so  bereits  w 
in  numerum  recij)irt,  sich  also  verlialten  oder  sonst  zum  stndiren 
incapable  sich  bezeigen,  daß  er  von  denen  inspectoren  und  rec- 
tore  seholae  vor  unwürdig  solches  beneficii  zugeniessen  aestimiret 
würde:  so  soll  bey  deren  ermessuiig  stehen,  wie  lange  er  diese 
woUthat  geniessen,  oder  auf  was  zeit  er  davon  removiret  werden 
solle.    Die  individua  oder  zwölflf  knaben  5)  betreffend,  sollen 
dieselbe  zum  halben  theil  aus  dem  Braunschweigischen  und  die 
a&dere  hel£^  aus  sr.  churfürstl.  durchl.  zu  Brandenb.  landen, 
doch  daß  sie  alle  sonder  unterscheid  der  wahren  evangelischen 
lathorifldhen  religion  mit  hertz  und  munde  zugethan  .seyn,  ge-  m 
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Qommen  werden,  und  sr.  chorfiirstL  darchl.^  dero  erben  und 
Bucoeesoren  die  ooUaüon,  tao  viel  die  6  knaben  anbetrifiiy  ao  aus 
dem  Brandenbmgischen  lande  genommen  werden,  hingeg^  der 
übrigen  6  nomination  sr.  fürstL  dnrobl.  dem  bertssoge  m  Braon- 
i  schweig  verbleiben. 

8.  Naobdem  auch  die  scbnl-collegen  also  richtig  das  ihxige 
bekommen  und  dabey  woll  accommodiret  werden,  so  sollen  auch 
dazu  tüchtige  snbiecta  insonderheit  adhibiret  und  dahin  jahrlich 
gesehen  werden,  daE  auch  sie  ihrem  officio  mit  treulicher  onter- 

i«i  Weisung,  nicht  nur  in  den  publicis  leotionibus,  sondern  auch 
privat-information  ihrer  schnldigkeit  nnd  der  publicirten  schul* 
Ordnung  nach  ein  genügen  thun  mögen.  Wobey  dann  endlich 
sr.  cliuH'iirstl.  durchl.  zu  Brandonbuvß,  deren  erben  und  fmccea- 
soren  zugelassen  und  vorbehalten,  naclilrage  zu  tliun  UTid  bericht 

15  l'ordeni  /.u  lassen,  wie  diesem  allpn  na<  ligelebet,  ob  und  welcher 
gestalt  dasjenige,  ho  ol>stf'h<'t,  einem  jeden,  dem  es  verordnet,  zu 
rechter  zeit  richtig  gegeben,  und   wohin  das  übrige  verwendet 
worden,  gentalt  dann   die  vorstebere  schuldig  seyn   sollen,  in 
beyseyn  sr.  churlÜJötl.  durchl.  deputirten  die  jährliche  reclmuiig 

SU  hierübpr  abzulegen,  deswegen  dann  slie  rechiumg  bc^y  der  im 
nahmen  d>'H  lierrn  hertzogen  y.n  Braunscliw.  nnd  Lüneb.  als  deß 
landes-fiirsTen  nnd  e]iiscO]ii  haltenden  Visitation  abgeleget  werden 
soll,  und  wollen  bey  denselbigen,  wie  auch  der  Visitation,  sr- 
churtürstl.  durchl.  die  ihrigen  haben,  jedoch  herm  hertaogen 

19  August!  fürstL  durchl.  an  dero  ihr  emig  und  allein  zustehendem 
episcopali  iure  unschädlich. 

9.  Damit  nun  dieser  f  imdation  allemahl  genau  nachgelebet 
werde,  t<o  soll  der  superiutendens  zu  Schöningen  nebeet  dem  pro 
tempore  schul-rectore,  dem  ober-  und  ambt-mann,  auch  einem 

w  burgemeister  daselbst^  die  inspection  darüber  führen,  der  admi- 
nistration  angewiesenen  güthem  vorstehen,  die  Zinsen  gebührend 
eintreiben,  die  davon  verordnete  salaria  zur  rechten  zeit,  ak 
immer  müglich,  entrichten  und  insonderheit  dahin  sehen,  daß 
die  zum  tische  vor  die  knaben  verordnete  proventus  undrenben 

u  der  intention  nach  woll  angewendet  und  denenselben  ihr  ge- 
setzter unterhalt  allemahl  richtig  gereichet,  auch  über  einnähme 
und  ausgäbe  jährlichen  auf  Trinitatis  richtige  rechnung  von  denen 
dazu  absonderlich  per  vioes  deputirten  vorsteheren  gehalten  und 
abgeleget  werden  möge,  wessentwegen  dann  demjenigen,  so  die 

M  rechnung  führet,  jährlich  aus  verbldbendem  ubersohu»  mm  ho» 


Digltized  by  Google 


19.  StiftonginrkiiBde  dm  Aiittft-SophianMiiiiB  m  Schöningen  1660    1  83 


ncirario  zehen  thlr.  nehal  erweislich  iitgewandten  nühtigen  Spesen 
paösiret  werden  soll. 

Zii  mohrer  uhrkund  und  vester  hjütung  dessen,  ho  obstrhnt, 
seynd  darubor  zwey  gleiclüautende  recessus  aufgerichtet  und  hiü 
zu  ferupr  ratification  sr.  churfürstl.  dnrc;hl.  zu  BraTuleiib.  und  .s 
hf-rni  bertzogen  Angusti  zu  Braunschw.  uuii  Luiieb.  fürstb  «hir(;hl. 
von  doro  bev'lfrsnits  geheinibten  riithen  und  abgeordneten  unier- 
schrieben  und  versiegelt  worden.  So  geschehen  Schöningen,  den 
28.  Martii  anno  1660- 

Dipsem  nach  thun  wir  beyderseits  diesen  vorgesetzten  ver-  lo 
pjbMch  u im]  ^  ^rsprechung  in  allen  dessen  clausuln,  begriff  und 
innhalt  kratFt  dieses  beetändip^st^r  massen  ratificiren,  genehm 
halten  und  approbiren,  mit  diesem  l'emern  versprechen.  Haß  dem- 
selben allerdings  völHglich  von  uns  und  unsern  nachkommen  zu 
jederzeit  nachgelebet  und  se\ne  erfülluiig  unverändert  gegeben  n 
werden  sol].    Sonder  alle  gefälirde. 

Zu  ulii  kuiid  dessen  ist  dieser  recess  von  uns  eigenhändig 
unterschrieben  und  iiui  unfiem  chur-  und  fürstl.  innaiegeln  be- 
stärt'kct.    So  geschehen  den  ein  und  zwantzigstcn  lulii  des  ein- 
tausend sechshundert  und  sochtzigsten  jahrs.  su 
Friederich  Wilhelm  Augustus 

Cliur-Fürst.  H.  z.  Er.  und  Lüneb. 

(L.S.)  (L.S.) 
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Gesetze  des  Anna-Sophianeums  zu  SchöniDgen. 


1661. 


A 

LEGES  SCHOLAE  SCHENINGENSIÜM  DISOIPÜLIS 

SEBYAMDAE. 

Caput  I. 
De  morilras  in  sehola. 

I.  (4iiiuunque  nuvitii,  sive  cives  sive  extraiü  i  Inerini,  Kcho- 
lam  hanc  frequentare  cu])iunt,  isli  \el  pare)itum  vel  jiraecep- 
tonun,   tjuibus  ante   uai,   Leatimonio  omati  rectorem  adeuntoi 
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lo^ibiis  s(  holae  debitam  obedientiam,  ad  quam  data  manu  » 
obstriii^*  nt,  omues  promittunto,  noc  quod  soholae  maculam  inn- 
rere possit  oommittonto. 

II.  Receptns  in  ordinem  dLsciputomm  qtulibet  invooato 
6  prius  numine  divino  defimfas  tarn  ante  quam  pomeridiani«  boris 

maiare  ad  preces  pnblicaH  et  leotionoa  in  Hchola  adeiriiOf  olasaeiii- 
qne  Kuam  ingrossns  taao  loco  modeKt«  eonsideto,  pietatisqtte  ezer- 
cido  devote  interesto,  neo  inter  bymnos  »aoros  exctixrito. 

III.  Libroa,  chartam,  atramentam,  calamos  scriptorios  aecntn 
TO  affminto,  utilia  et  quae  ignorant  excipinnto  domiqae  repettmto, 

neque  lectiones  bonas  sibiqno  profntnias  negleotim  vel  insaper 
habento. 

IV.  Interrogatl  vel  lectiones  memoriter  recitare  inaai  non 
masHitanto,  sed  olara  et  distincta  vooe  respondento,  et  abs(|ue 

it  haesitatione  nec  e  libro  legentea  neo  altere  t<uggerente  redtanto. 
y .  Sub  lectionibns  qnilibet  attentns  esto,  sta-epitusqne  omn^ 
susnrri,  marrnnra,  confabtüationeB,  nugao,  rixae,  qoibns  diligen* 
tinm  ätndiis  obHiKtittur,  procnl  ezsunto;  si  vero  qni  verba  fecerint 
primae  claasis  alumni^  Latina  loqmmtor* 

9»  VI.  Nemo  absque  venia  et  aontica  canKi,  quam  vel  ipse 
praexenK  vel  per  sobedam  significaveritf  sdiola  exesto  vel  tardina 
venito,  mnlto  minus  per^gre  abito;  nemo  etiam  ex  eadem  clan- 
calam  se  snbdncito  sine  venia  a  praeceptore  impetrata;  conse- 
cmtna  eam  ad  diotiun  tempus  in  acbolam  et,  si  paedagogas  foeriti 

X»  etiam  ad  bospitinm  redito. 

VII.  Exerdtia  styli  tarn  in  piursa  qaam  vorsa  oratione 
Oraece  ])ariter  ac  Latine  in.sto  ac  stato  tempore  hebdomatim  se- 
duli  exbibento,  eademque  pure  in  peculiari  libro  inacripta  et 
Dnn.  inttpo^otoribns  in  examinibns  publicia  inspicienda  ineai  col- 

d»  ligunto. 

VIII.  Nemo  inHcio  rectore  coetni  acbolastico  sene  ingerat, 
neo  a  coUogia  inferioribus  in  claHses  i^nas  recipitor;  neo  quisqnam 
trannlocator,  nec  in  altiorem  clasaem  nisi  a  rectore,  et  uisi  matn- 
ms  et  altiore  loco  dignns  sit,  provebitor. 

»ft  IX.  Dimissi  e  scbola  sine  strepitu,  rixis  ac  vociferatione 
taciti  ac  modeste  exennto.  nec  ante  scholam  in  cironlo  garri- 
nnto,  sed  protinns  se  doninm  ad  labores  in  bospitia  et  musea 
reoipiunto. 

X.  Ad  academiam  vel  aliam  scholam  hinc  abitnri  sine 
40  petita  et  plena  dimissione  impetrata,  gratüs  actis  et  testimonio 
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vitae  a  rectore  8il)i  «lato  ne  discfHlmit<i,  multo  minus  aufugiunto ; 
a,n<e  discesj^um  vero  milla  eonvivia  vel  symposia  agitantOf  sed 
(limiasi  ad  tnios  vel  quo  tendnnt  statixD  perguuto. 

Caput  II. 

De  moribus  in  templo.  « 

T.  Sacra  publica  diebus  horisque  consuetis  sifrno  dato  omnes 
ae  Hinguli  pie,  deconter  et  composite  pallio  induti  frequentanto, 
nee  (juisquam  sine  praegnauti  causa  eaque  praeoeptoii  indioata 
templo  exesto. 

II.  IngresKi  fprapluin  libros  sacros  in  promtu  habento;  prae- lo 
ceptoribns  suis  singularum  clansium  loco  sibi  assignalo,  non  alio, 
Hine  strepitu,  nugis  et  confabulationibus  adstfinto,  pie  oanmito, 
couciones  attente  audiunto,  summaTn  rar  um  ho  di^-poöitionem 
praecipuasque  senteutias  doctrinasque,  iuprimit»  tiuperioreti,  oalamo 
iude  extiiiiunto.  ti 

III.  Latebras  et  rocessus  ])rohibitos  intor  sar-ra  ne  quaomnto, 
novo  elanculum  sijie  venia  nec  uifii  saoris  fiiutitj,  maxime  si  fri- 
guö  non  urgeat,  excedunto. 

IV.  Sacrosaiifta  eucharistia  sivp   coona  d'<mini  religiöse^ 
saiintn  ac  Irequenter,  et  quidom  hac  ipsa  in  nrbo  f^t  m^da  Dei,  au 
ulnntor.  ean«lemque  acfpssuri  semper  se  prins  rectori  sisiuntd  ac 
deiieta  deprecantor,  <|ui  partibus  verae  poeniteutiae  repetitib  ad 
tieriam  vitae  emendationem  eos  exhortetur  et  stimulet. 

Caput  ITT. 

De  moribus  in  publico.  i» 

I.  Prcdituri  in  publicum  vestitn  ntuntor  d(»centi,  discipulis 
ac  perj-üonis  .scboiasticis  conveniente,  oniueiii(]iio  gestum,  ince.^suia 
cultumque  corporis  ad  gravitatcm  et  tn  ">i1^'stiain  componnnto. 
sei  CT]  tos  alia  alii  tempori  ac  statui  conveuire  et  externum  corporij* 
habitam  interni  aninii  esse  iudiciuni.  to 

Tl.  Nn]>tiis  int'  rtuturi  venia  prius  a  praeceptort»  impetrata 
ab  t'brit'tate.  sriiiTilibius  incis,  !as<!i%'is  saltationibu.s  suspectisque 
conversationibus  cum  \irgiDil>ns,  matronis,  ancillis,  neque  non 
clandestinis  inten i| »est ivisqup  futnrarum  uuptiarum  promissionibus, 
öiouti  hic,  ita  et  iibi(jui'  et  omni  tempore  abstinento.  s* 

III.  (4bi<li(»^.  piigioues,  aclopeta,  bombardas  et  huius  generis 
arma,  quae  .^cluda-tiiiuni  oidinem  dedeccnf,  n*-  gevStaiito,  multi» 
minus  sejic  ad  digiadiatioues  invicem  provocanto. 
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IV.  Honoratis  viris,  niatronis  virf^iuibunque  honest is  con, 
gnium  honorem  nndato  capifce,  cedendo  <le  via  et  siiiiilibug 
exhibento,  nec  risu  aut  probri«  quemtiuam  olfendimto  vel  laces- 
bunto. 

4  V.  Pi^<catione8  et  aucnjiia  sectari,  globis  liiberno  tempore  ex 

nive  compactis  sese  vel  alios  impefero,  glacieni  pede  Inbrico 
tentare,  vel  aestate  in  piscinis  et  IluviiH  natare,  vel  civium  hor- 
U»  froctibus  spüJiaro  ne  andento. 

VI.  Prodeuntes  in  lunus  decoro  ordine  procedunto.  et  s-tre- 

iM  pitu,  tonfabulationibus  et  indocoro  risu  evilatis  pie  caminto  in- 
(jue  loco  sepnlturae  cantori  prope  a»lstantf>;  forsan  ad  elTePU- 
dum  fnnus  evocati,  baiuli  non  a  se  ipsis,  sed  a  rectore  e  coetu 
eliguntor.  et  peracta  contumulatione  in  eum  quo  decet  locum 
revertuntor. 

15  Caput  IV. 

De  morlbuB  In  aedlbus,  mtiselB  et  hoepitUe. 

T.  Mane  omnos  mature  surgunto  lotisqne  manibus  et  fade 
pexoqne  capite  pro  nocturna  cu8tf»dia  precibus  piia  Deo  gratias 
aguntü,  ciusque  ope  a<l  l'elircs  studiorum  succesgus  imjx'trata  e 
sacris  bibliis  caput  logunto.  et  ad  lectiones  in  schola  sese  dili- 
genter  praojtaranto. 

II.  Paedagogi  discipulos  kuos  in  tempore  cxcitanto,  et  exer- 
citium  pietatis  cum  i]>sis  man»«  vesperique  ea  qua  decet  fide  in- 
stituunto  et  tractanto,  leni  severitate  regunto,  et  petulautes  hu- 

a*  maniter  castiganto. 

III.  Erga  sereniysimos  principes  et  nutricios  suos  cleraen- 
ti>!8imo8,  parentes,  patronos,  hospites  ac  benefactores  fjuoscunqne 
pie  et  müdeste  se  geninto,  incolumltatemque  eorum  precibus  Deo 
sedulo  commendanto. 

»  IV.  Negotiorum  suorum  vel  animi  causa  hospitio  egrewri 
mature  revertuntor,  nec  informationem  negligunto,  vel  menstf 
atit  somnnm  hospitnm  suorum  mr>rantor. 

V.  Otium,  quod  a  publicis  laboribua  concediiur,  feriasque 
privatis  studiis  et  repetitioniba»  domesticis  iropendunto,  et  oir- 
cumcursitationes,  tabernas  cerevisiaria»,  qnoounqne  nomine  veni- 
untf  oompotationen  diturnas  nootornaNque,  prava  sodalitia  et  loo 
quaerifl  suiipecta  cane  peivs  et  angue  fogiunto,  adeoque  extra 
bospitium  et  museum  sunm  pemootare  vel  noctQ  steotoreo  boatn 
(latean  complere  aliosqne  inqmetare  ne  andento. 
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yi.  Ab  haereticis  opinionibuK,  iuramentis  et  blasphouüis, 
diris  ünpreoAtionibus,  mendaciis,  fiirtiS|  conviciis,  libeliis  famosis 
et  Omnibus  soeleriboa  abtitinento. 

Vll.  Reoreationi  hoiiestae,  lusibus  Ileitis  et  ambulationi  in- 
terdum  aliqnid,  sed  non  nisi  moderate  et  tempore  loooque  et» 
offioio  rite  defunotis  oonoeisam  esto. 

Vlir.  Paedagogi  insdo  rectore  hoepitia  ne  matanto,  nec 
praeter  hospitnm  aaonxm  liberof«  informationi  snae  aliorain  filios 
adinngnnto ;  oeqne  qui  liberali  inensa  in  eonvictorio  otnntar, 
paedagogi  as  ambiunto,  neo  in  fraudem  aliorum,  qm  vitae  praeei-  lo 
dia  inde  bio  loci  qnaerunt,  capeMtmto. 

Ca]mt  V. 

De  moribus  in  ooiulUcipulata.  « 

I.  Nullae  sint  dmoltates  inyioem,  aed  paoifioe  vivmito  ae- 
cundom  iUnd  Catonis  anreum:  Oede  maiori;  [parce  minoii;  fer  u 
parom. 

II.  Soperiores  exemplo  inferioribos  bono  praeeuntOf  borumque 
petulantiam  et  exorbitantiam,  ri  usa  vmiiat,  absente  praeoeptore 
verbis  ft  monitis  oogroento  praeoftptorique  indicanto. 

m.  CaviUie,  exagitationibiis,  coriRpirationibus  verberibuaqiie  «i 
mutuis,  tf'ss^na  cbartisque  lusorüs  et  alea  aedulo  abstinento. 

XV.  Libroram  permntationes,  donatiooea,  venditiones,  alios- 
qne  hmna  geueria  oontraotns,  qaocunqne  nomine  fiant,  nnnqnam 
ineonto. 

V.  Privata  iUatae  ininriae  vindicta  prohibita  esto,  et  dis- 
ceptationes  causamm  a  parte  laesa  ad  praeceptores  deferuntor. 

VI.  Ad  mensam  in  convictorio  alnmni  secundum  eas  leges, 
qoae  ipsis  praescriptae  sunt,  omni  »tndio  vitam  moreaque  compo- 
nnnto,  nec  oecM)nomo  nlla  ratione  graves  sonto. 

Caput  VI.  »0 
De  moribus  in  choro  symplioniaco. 
I.  In  c'horum  symphoiiiacnm  adsriscuiitnr  rrctoris  eautoris- 
que  iudioio,  quo»  mosices  peritia,  probitas  et  indu»tria  com- 
mendat. 

Jl.    A<lscrij)ti    prarfertum  JW'qnnntor,   pinsqnH  et  «anc  tas.  3i 
tempori,  loco  et  perr^otiis  conveniontos  <  Hütiune«  caimnto,  neque 
inter  cancndum  vultum  alio,  quam  quo  praesens  negotium  iubet, 
vertunto. 
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III.  Rhrius  si  qiiis  accesserit  et  pftrperam  canendo  sympho- 
niamquo  turbaiido  scandalom  praebuerit,  poenae  pro  gravitate 
delicti  roiis  esto. 

IV.  Abseiitos  temero  siii^iulis  vifibiis  carento,  et  si  quis 
5  sero  venent  et  absque  praegnanti  causa  ex  ohoro  aafugerit, 

mulctam  solvmilo. 

V.  Cautnri  ad  inij^tias  rectoris  afqiie  ac  oaTitoris  praesi  itn 
et  eoiiHoitsn  eli^xiintor;  bibones  in  epiilis  imptialiVdis  vel  in  t  aii- 
1  »Ollis  haesuri  iiil  e  symbolo  capiiirito.  et  si  neque  post  ad  fiu- 

n)  {X^m  rrdierint,  e  choro  excluduntor ;  c  adem  lex  esto  ad  exseqaias 
in  agros  et  stronas  extra  nrbem  colligoiidas  prodifnris. 

VI.  t^iiota  ]»nrs  rectoris  et  canloris  indiciu  ex  uhoro  sym- 
pb«>Tiiaeo  vd  aliis  s^nnbolis  cniqne  nddieitur,  e;i  eontentus  esto, 
iifi;  mulctae.  si  qua«'  irro^rala  difinis  f'nerit,  retrajj:at< <r. 

ib  VII.  Qnod  sii]iere8t,  tiiiior  <  t  reverentia  sniiimi  numiiiis. 
pietas  et  moi  iim  prol>itas,  iiidustria  disceiidique  ard«»r,  obseqiüum 
et  gratiis  erga  jjatroiioH  et  pracceptores  animus  primum  et  ulti- 
mum in  Iiis  legibus  caput  sunto. 

VJII.  Legibus  hiöce  quotaTuiis  in  coct  u  sebolastico  bis  publice 

'ji>  K't  itaiis  et  a  reetore  ex])H(atis  obs.'(|uinin  prat'staiito  omnes  ae 
sliigiili,  nec  reprehensi  unquam  obloquuntor,  vel  ca«tigati  re- 
luctaut«  T. 

IX.  Quicuiique  vero  traiisgressns  fnorit  et  relnctatus,  in 
iiluiii  pi'ii  ratioTio  »lp]ic< i  v^l  verboribns.  vel  carccrf,  V(>1  exclusione 
5)5  a  sehola  et  nu-usa  lilxTn.  vcl  Hominis  in  i.ibnlam  uigram  inscrip- 
tioue,  vel  alia  po<  iia  scholasticfi  aniinadv«'rtetiir. 

Umiiia  in  Dei  gloriam  et  iuventutis  oummodum. 

B 

LEGES  XII  BENEFICIARriS  SUPRA  MENSAM 
3ü  IN  CONVICTU  OBSEKVANDAE. 

I.  Qui  int«T  f  randiim  aut  saera  l«'n:endum  coiifabulal»itur, 
uugabitiir.  ridebit  ant  alia  ai:et.  «olvet  uummos    ....  TV. 

II.  Qni  coneioiieii  piiblicas  ueglexerit.  aut  ante  benedietio- 
nem  e  teniplo  eprressuH  f'nerit :  item  qui  ubs(jue  praec^pLoi um 

;«:.  venia  pul>lie;is  li;cti(fnes  ]ii>sthabuerit,  solvet  VI. 

III.  <^*ni(  unque  iuiavtrit.  aut  alicni  mala  jai  catus  ant  no- 
mine divino  al.iusus  aut  ubset.*ua  locuius  luerit,  solvet  .  .VITT. 

^\^  C^ui  a-1  nit^iisam  posthabito  Lalino  sernioue  linij;u:i  ute- 
tuT  vernacula,  pio  siiigulo  Genuauico  verbo  solvet  nummum  I. 
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V.  Qui  historiam  non  insoripserit,  solvet  II, 

VT.  Qiü  libnun  historiarum  non  habnerit  secam,  sf>lvet  II. 
VII.  Qni  non  potent  sententiam  qnandam  ant  apoplithegma 


VIII.  Qui  noyellas  non  seonm  habnerit,  solvet  ...    IT.  5 

IX.  Qni  inter  pran<lendujn  ant  c(^enandnm  anileB,  ridicnlaa 
atqne  scnrrilee  narrabit  fabnlas,  solvet  TV. 

X.  Uterqne,  tnm  qm  rixas  contnmelioRo  moverit,  tum  is 
qni  com  altero  litem  faoile  snsoeperit,  mnictabitnr.    Hie  solvet 

nnmmos  III.  10 

nie  vern   VI. 

XI.  Qni  alteram  inorepabit,  solvet  HI. 

XII.  Qui  panem  alten  praeripiety  solvet  TI« 

XIII.  Qui  coclilear  extra  ordinein  8nm.«>erit»  solvet    .  II. 

XIV.  Qui  velut  harpyia  quaedam  ant  vnltur  prae«lae  avide  1» 
inln'ans  mann  patinam  iuvolaverit,  auteqnam  ipsnm  ordn  tetigerit, 
solvet  II. 

XV.  Qui  delectum  in  cibis  snmendis  habebit  et  cibum  altoii 
vel  potum  nnn  potii  a  prius  et  impetrata  venia  praeripiet,  solvet  III. 

XVT.  Qni  alten  vel  ad  mensnrara  }iraebibet  vol  .scypho  lar-  «u 
gius,  quam  naturac  convoniat,  ne  ingnrgitabit,  solvft     .    .  IV. 

XVII.  Qni  cibo  nondnm  ])lene  nianso  biberit.  aut  absumto 
penitus  aliud  novnra  in  patiua  Vimabitur  t'rustum,  solvet  .  IV. 

XVII I.  Qni  mensa  sublata  manum  in  public»)  cum  altern 
conserot,  lajiide  vol  globis  ex  nivo  cornpactis  commonsalom  alios-  zr. 
«jue  percntiet,   aut  qnocunqne  modo  modestiae  ant  probitatis 
limite»  transgiedietur.  Holvet  VITT. 

XIX.  Qui  mne  pallio  adveiierii,  solvet  VIII. 

XX.  Qui  oanp'niis  aut  civinni  aedibus  «e  inierorit,  t  x  qni- 
bu8  bedera  corovisiae  sn^-|<ondihir,    ibiquf  bene   pntus   lae>n><]no  3«. 
forte  ab  altero  ad  terniin  procnrrcrc  plateasqne  boatn  iniplt-re 
non  dnbitaverit,  is  ad  tf^rapus  a  dominis  inspectoribus  dfliiiitum 

a  überall  monsa  rr-movebitur,  ut  et  ipse  et  «  eteri  intcnij^osiivas 
commissatioiit's  et  rixamm  irritamenta  sednlo  vitan-  <lisi  ant. 

XXT.  Nemo  (jn(  ndam  sin»  ilominomm  inspectoruni  cousensu  3:r 
pro  hospitc  »ecuin  ad  meiisam  adducito. 


aliqnod  elegans  redtare,  solvet 


IV. 
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Lektionsplan  der  Klostersclinle  zu  WalkeuiiciL 

1661. 
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Precea  habeotar  paliHoae. 
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Privatim  capacioribns  et  academias  bre\a  aditnris  genera- 
liora  ethica,  politica,  physica  et  metaphysica  praecepba  a  rect<jre 
et  conrectore  breviter  proponuntur. 

SingiiÜH  (lirhns  bis  liabeutur  preces  publirae,  liora  stillt  et 
VI  et  vespeTtina  VJI  vel  VIll,  i^uibus  praeceptores  per  vicea 
Interesse  teneutm. 
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Gesetze  und  Lehrplan  der  Schnle 
zu  Wolfenbüttel. 

1679. 

<^ 

s  A 

LEGES  SCHOLAE  GUELFEB6YTANAE  DÜOBUS 
GAPrriBUS  OOMPBEHENSAE. 

Caput  I, 
De  moribus  in  sehola. 

i 

Novit ii,  seu  cives  iüerint  sen  f  xtranei,  lectorem  adeiiDto  et 
lu  uomiua  sua  profitentor  albo  iiisi-ribenda  .scholaatico. 

n 

Legibus  et  praeceptoribus  obflequinm,  ad  quod  data  manu 
se  obfitriugent,  omnes  praeatanto,  uec  reprehensi  aut  oastigati 
reluotantor. 
IS  m 

ünuBquiBqtie  definita,  preesertim  matutina  hora  matnre  in 
flohola  adesto,  daaeem  snam  ingreditor,  preoibus  et  lectiouibos 
saeris  devote  interesto  et  imo  looo  modeete  consideto. 

IV 

ao         Nemo  sine  venia  et  gravi  causa,  quam  vel  ipse  praesens  vel 
per  sobedulaui  signilicaverit,  scboia  exesto  vel  tardius  venito. 

V 

Libros,  chartanii  atramentum,  calamos  scriptorios  in  prompt  u 
habeuto,  excipinnto  utilia  et  domi  repetunto,  neque  leetioness 
tü  bouas  et  sibi  proi'uturas  neglectim  aut  iusuper  habento. 

VI 

Interrogati  vel  memoriter  recitare  iussi  uon  mussitanto  vel 
doloBe  agnnto,  sed  dara  et  distmcta  vooe  rei^oudento  recitan« 
toque. 
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VII 

Dolos  iuvaiit€P,  in  aures  rtHitai:uum  qr.iiedam  iu^u^urran- 
tes  a  praeceptorilus  ob  intempei>u\  uiii  illam  et  noxiain  benevo- 
kntdani  severe  obiorgantor. 

vm  5 

Strepituf,  rixae,  snsnrri»  murmura,  oonfabulationes  procvl 
exsunu. 

IX 

Latiiie  in  olaseiltTO  snperioriboB,  si  qtii  verba  fadnnt,  lo- 
qimiitor. 

X 

Exeroitia  styli  bebdomadaria  tarn  in  prona  quam  in  ycrsh 
oratione,  Graece  pariter  ao  Latine,  sediili  exbibento. 

XI 

Exauiinibuä  publicis  au&u  temerario  sese  subducere  uefa«  i» 
patanto. 

XTT 

Xt'int»  tran^locator  aut  aitius  proveliitor  nisi  lectionibus  et 
stiidiis  auiie  clas>i>  6ic  imbutuj?,  ut  altiori  loco  et  classe  tarn  a 
praeceptoribus  c^imm  inspectore  dignus  habeatur,  so 

xin 

C  scbola  nemo  clanculum  sese  sabdndto  sine  venia  a  prae- 
ceptore  impetrata. 

XIV 

Dimissi  e  scbola  dne  strepitn,  rizis  et  daxnore  tadti  et » 
modeste  exeunto,  etprotinns  eese  domnm  in  mnsea  ant  bospiüa 
floa  redpiunto. 

XV 

Nemo  rectore  insdo  ooetui  scbolastico  sese  ingerito,  ant  a 
collegifl  eins  in  dasses  licet  inferiores  redpitor.  jo 

XVT 

Ad  aliam  scholam  vel  arl  ac-Mlemiani  liinc  abitiiri  sine  petita 
et  impetrata  dilti i.^sioDf»,  £:nLtiis  actis  et  iej?timonio  vita©  a  rectore 
dbi  dato  ne  disceduntO|  multo  minus  auffugiunto. 

xvn  5* 

Ante  pnblioom  examen  nemo  binc  discedito. 

WMraMto  Ocnuai»«  P*«lag«i:lcs  Vllf  13 
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Capnt  n. 
De  moribus  aztra  uhoIaiiL 
In  tamplo. 

I 

5  Sacra  publica  diebas  liorisque  cousuetis  onuies  dsgoü 
adeunto,  nec  qui»quam  templo  exeato  sine  sontica  causa  eaqpir 
praeceptori  sao  indioata. 

n 

Devote,  deoenter  ac  compoBLte  templom  ingrediimtor,  m 
10  paliiis  in  hnmemm  reiectis  ant  in  altemin  latus  indeoore  po- 
dentibosy  nec  impexo  capillo  aut  iUota  &cie  comparento,  f 
aolent  pigri|  yaonnae  et  somno  doditi. 

in 

Libros  sacros  affenmto,  subsellia  sna  modeste  et  sim^ 
19  strepitu  atque  altercatione  occnpanto,  nngas  ne  seronto,  aed 
ao  devote  oranto  et  cauunto. 

IV 

Couciones  diligenter  et  attente  aiidiunto,  quique  sunt  printf 
classia  alumni,  summa  earum  capita  excipiunto. 

fo  V 

Latebras  et  reoessns  prohibitoa  ne  qnaerunto,  neve  olaneo- 
lum  sine  venia  sacris  excedunto. 

VI 

Vita  pia,  vera  fiele,  crebro  synaxeos  usu  et  preeibus  de- 
tft  YOtis  reiigiouem  sectautor. 

VII 

Singiüis  aiiiüs  ad  minimum  (jUHter  ^acra  coena  ntnn  or.  ei 
quidem  hic  non  in  alk*  quam  B.  Mariae  Virginis  templo.  Acc»- 
sui'i  ail  sacram  mensam  semper  se  Histunto  rectori  et  deprecan- 
so  tor,  ipse  vero  nomiiia  illorum  consignet.  veraeqiiP  ])OeniMiitJl^ 
requisita  reprtrns  et  inculcans  ad  »eriam  vita**  ememiaticneiB^*'' 
hortetur  stimuietque. 

In  publica 
I 

fl»        In  pubiicnm  prodeuntes  omni  gestu,  inoessa  corporis)^ 
habitu  decns,  modei»tiani  et  probitatem  prodnnto. 
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n 

Vestita  utnntor  bonesto,  disdiniliB  et  peraoms  soholastiois 
conveniente,  non  e£Poemiiiato,  moUi,  diacolore,  dissoluto  et  lignlis 
artrictoriU  saperbiente.  A  tali  habitii  abstinento  com  primis  bene- 
ficiariiy  ut  traut  sympboniaci,  cnrrendarii  et  liberalibns  boepitüs  s 
atentes. 

m 

Nemo  mteresto  naptiis  sme  yeiiia;  quam  qui  impetrat,  ante- 
meridiaiLO  tempore  smua  in  sohcda  officium  facito. 

rV  10 
Abetmento  qnoque  ab  xmmodicis  et  impadiois  saltationibns, 
a  icoatioDiboB  et  oonvenatioidbiifl  sospectie  com  virginibus,  ma* 
tronis,  ancillis,  ut  et  a  ölandestdnis  et  intempestivis  fotnmram 

naptiamiXL  promissionibtiB. 

V  ,5 

Glatlios,  pugiones,  sclopeta,  bombardas  et  alia  eoholasticum 
ordiuem  quae  dedecent  iustrumenta  ne  gestauto. 

VI 

Honestis  viris,  matronis  ac  virgmibiu  congiumn  honorem, 
verbi  gratia  capnt  aperiendo,  cedendo  de  via  et  talibus  ezhi-w 
beute,  nee  risa  aut  probrie  qnernqnam  offimdnnto  aot  lacesmmto. 

TU 

Pimtiones  ant  anonpia  ne  ezercento. 

vin 

Qlobis  ex  nive  compactiB  invicem  eeae  Tel  alios  impetere,  i& 
aqiiag  cougladatas  onrsa  aut  pede  Inbrioo  bmmali  tempore  ten- 
tare,  inve  staguis,  pisoinis  ant  flumimbns  aestate  natare  ant  sese 
lavaie  ne  andento. 

IX 

In  funns  prodituri  modeste  et  decoro  ordine  e  sohola  exe«  ao 

ünto,  iunctiis  paribus  in  platea  procedunto,  strepitus,  confabnla- 
UoneH  et  risua  vitanto  diligenterque  devote  et  harmoiiioe  canunto. 

X 

In  loco  sepulturae  primani  band  seorsim  proonl  a  cantore 
•fc  reliqna  scbolarinm  turba  consistimto,  sed  cantori  prope  assi-  ss 
siimto,  eumque  i>ua  voce  aeque  ac  antea  in  platea  adiuvauto. 

18* 
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Peracta  contiimulatione  eo  quo  lege  IX  dictum  est  oriliuH 
e  loco  sepult.nrat'  i-nrsns  iii  scholinii,  vel  si  t(»ii(  io  limebriü  est 
haboiida,  in  toinplnm,  illa  vrio  incuiift»  px  tcuiplo  in  scholam 
s  n<\  loctiones  pubiicas,  et  ex  ea  ünita  concioue  itemm  iu  templimi 
proceduuto. 

In  aedibus  et  hospitiis. 
I 

Mane  matnrc  sni«;Tinto,  lotiaqne  manibiis  et  f'acie  et  yfio 
lu  capilln  jtrpces  ilevnte   lu  ra^unto   De  i  LTatiiis  ageutes  pro  lioe- 
tnrna  custoilia  fniii'jiie  serin   invocanii  s  ob  feb'cem  in  stiulii- 
proj^(>ssui]i,  tum  ca])Ui  ex  bibliifl  leguutu  et  lectiünes  in  schoia 
iniunctas  memoriae  maudauto. 

n 

tft  Difloipolos  suofl  in  tempore  e  somno  ezcitanto,  eoBqrie  mtne 
ao  vesperi  ad  preces  vocanto.  Ea  qtia  par  est  ac  decet  diligentia 
ao  ftde  illos  infoxmanto  in  littcniH  et  pietat  e,  prudenter  ac  hnrntr 
niter  eos  Tegnnto,  et  in  immorigeros  et  petnlantes  severitai« 
leuitate  temperata  animadvertunto. 

M  m 

Eiga  parentes,  hospites  et  benet'actores  (mos  modeete  se 
geninto  eos(|ue  rever^^ntor,  et  ei  quando  negotioram  snornm  ant 
animi  cansa  hospitio  suo  egressi  ^erint,  matnre  revertnutor  nec 
menaas  aut  aomnnm  hoapitnm  suonun  morantor. 

f»  IV 

Circumcursitationes,  ferias  labonira  domeaticas,  nocturnas 
dinrnasque  compotationes,  prava  sodalitia  et  loca  «juaevis  s^l^]>^'ota 
alqne  seductionibns  oooasioneni  praebenüa  cane  peiu»  et  augoe 
fiigiunto. 

w  V 

Extra  hosjiitinm  alibi  pemoctare  aiit  st^utoreo  de  nocte 
buatu  ttlios  iuquietare  aut  infestare  ne  audento. 

VT 

Nullua  insoio  rcctore  hoHj)itium  mutato.  an t  praeter  hospitis 
u  sui  liberoti  int'ormationi  »uae  alionun  ülios  adiungito. 
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vn 

Ab  iUicitis  et  impiis  inramentiU  et  biaspHeimifl,  diris  impre- 
oationibitö,  mendaoiiB,  fortis,  convitiis,  libellit«  famosiB,  oonffpi- 
lUtioBibos  aliisqne  floeleribns  abstinetito. 

VIII  ^ 
Ormtracius,  qnucnmqnti  modo  aut  uomiue  fiant,  insciis  prae- 
C6pli»ribus  uuuqaam  ineunlo. 

IX 

Teesenw,  tabnlaa  Ittsorias,  aleam  aliosque  quaestaosos  Insns 
ne  traofcanto.  lo 

X 

LuKai,  deambttlationi  et  reoreatioiii  hone^tae  interdnm  ali- 
qiiid,  sed  non  nifd  moderate  et  tempore  atque  loco  licito  dari 
potent. 

XI  15 

TimcM-  et  reverentia  niimink,  pietas  et  mornm  integritas, 
indttstria,  disoendi  ardor,  obseqniam  et  gratuH  er^^a  praeceptores 
animoff  primtim  ac  ultimum  in  bis  legibus  oapnt  Bnnto. 

In.  choro  aymphoniaoo. 

I  90 

In  chomm  symplioniaoiim  rectoris  cantorLsque  iudicio  ad- 
schbtmtor,  quos  musiceB  peritiai  probitaa  et  industria  commeudat. 

TT 

Adscrijiti  jtraofoctum   sequiiutor  et  libris   inspnctis  pias^ 
HAiictiis,  castas  at(^uo  tempori,  locis  et  porsonis  convenient <  s  can- i* 
liones  (anuiito,  ueque  oaueute»  vultum  alio  vertuuto,  quam  quo 
ratio  decori  iubet, 

m 

Absontes  teinere  singulis  careuto  vicihus;  si  qni  8f»ro  veiie- 
rinl.  Mut  ahstjue  prapgiiante  amsfi  ex  choro  abierint,  muictam  a« 
ti'ibui?  quüs  marianos  vocant  uummi»  iuimto. 

IV 

Si  quis  ebrius  accoyserit,  jierperaiii  caiietido  syiüjih'  uiani 
turbaverit  et  publicum  «cauUaluiii  praebuerit,  in  euiu  gravius 
animadvertetur.  35 
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V 

Ooto  ad  nuptias  cantori  xeotoriB  aeqve  ao  cantoris  praaacita 
ao  coDaensa  admittantor;  bibonea  atqne  belloones,  sive  in  epnlis 
Dnptialibnsy  aive  in  oanponia  haeseiint,  nibü  e  symbolo  captmilo; 
&  si  neqne  poat  ad  frogem  redierint,  «Kdndnntor. 

VI 

Quota  pars  rectoris  efc  oantoriB  iudicio  ouique  addicitur,  ea 
contentuB  eeto,  nee  mulctae,  qoaa  inogata  ftierit,  re&agator. 

VII 

10  Quicunque  haf  lege^  transj^^egsus  fiiPrit,  in  illuin  pro 
ratioiie  ac  moflo  rl»<]ioti*  vol  c;ircere,  vel  exclusioiie,  vt'l  Tnnm'ni« 
sui  in  tabniam  uigram  iuscriptioue,  vel  alia  poeaa  ticliolaatica 
auimadvertetiLL 
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Bestallungsnrknnde 
des  tieneralschulinspektors  Paulus  Heigel. 

1680. 

Demnach  der  dnrchleuohtigste  fürst  und  Herr,  lierr  Budolff  s 
AügQstOy  herzog  va  BrannBohveig  und  Lünehug  la,  mein  gnä- 
<lig8ter  fiirst  und  harr,  die  general  inspeotion  aller  in  dero  fümfcen. 
ihum  ond  landen  angestellter  Bchnlen  mir  endesbenandtem  gnä- 
«Ügst  anzubefehlen  entechlofien,  auch  solche  durch  sr.  [hochförstl. 
durdilancht]  hochverordnetee  oonsistorium  auftragen  und  einen  m 
volligen  bestaUungsbrief  darüber  abfafien  laßen,  wacher  von  wort 
m  Wort  also  lautet: 

„Von  Gottes  gnaden  Budolff  Augusts,  herzog  zu  Braun- 
schweig  und  LtUieburg  zc,  hiemit  f&r  uns  und  unsere  erben 
gegen  männiglich  urkundten  und  bekennen,  nachdem  unser  u 
wmmehio  in  Gk>tt  ruhender  hsa  vatter,  harr  Augustus, 
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herzog  za  BraimBohwoiV  niid  Ltiuelnirg,  anß  landesvütter- 
Uoher  Vorsorge  und  wohlgemeinter  chnstfürstlicheii  inten- 
tion  eine  neüe  Schulordnung,  nach  welcher  d»»  in  uli^e^l 
fürsfeenthumb  nnd  landen  angeordnete  achulwesen  nrul  edn- 
caiiones  der  jugend  allerdings  anzustellen,  nicht  allein  vor 
jähren  haben  publioiren  laßen,  sondern  aach  wir  deft  fi^änz- 
liohen  onveranderlichen  willens  sein,  über  diese  angeregte^ 
zu  erhalt-  nnd  restabilimng  deß  gemeinen  wesens  höchst- 
nöthige  Verordnung  femer  fürstlich  irohalten,  daß  wir  ans 
sonderlich  nns  bewegenden  Ursachen  und  zn  desto  sorgsamer 
erreichung  deß  hierunter  vorgeeetzten  zwecks  den  hrich- 
gelahrten,  unsem lieben getreüen,  ehm M.  Paulum  Heij^el. 
theol.  et  mathemat.  professorem  bey  unserer  ftirstL  Julius 
Universität  in  unserer  statt  Heimstatt,  wie  anch  prr»bstai 
zu  St.  Marienberg  daselbst,  zu  einem  general-inspectoren 
aUer  in  unsem  furstenthnm  nnd  landen  angestellten  schalen 
hinwieder  verordnet,  anch  dazn  bestellet  und  angeuonunen 
haben,  thnn  es  auch,  \eror«lnen,  be<t«  llen  und  nehmen  ihn 
davor  anö'  und  an  liiomit  und  in  krallt  Jioses  briefes  der« »- 
i^e^^talt  niul  also,  daß  uns  und  gedachten  nnaem  erben  er 
iLTt  ireu  und  hold,  anch  «lehorsam  nnd  cewiirtig  sein,  unser 
und  dero>-elben,  anch  unserer  land  und  leüte  bestes,  bevorah 
in  sfhnlsaclien  nnd  bey  imorwati'ai  und  edncati^n  der  in<;end 
wiüeu,  thnn  nnd   m1  atwn,  schaden,   ari^^es.   nachtheil  nnd 
s  'n:-t  alle  hierimi  einreißende   ärgerliche  mißl'ranch  üach 
alle  seinem  besten  v<  rniöi;en  kehn  n,  ändern  nnd  w-  uden, 
s.  ii-lt'rlich  aber  soll  er  alle  jähr  ani<  weni^rste  einiiialil  die 
h1s>  benandte  höhere  scnulru  nnsers  t\irsteuthuinl>s.  nemlich 
in  <1' r  lleiurichsstait.  Braiuisch weii:.  Heliustett.  Ganders- 
heim, Solu»!nni:.en  nnd  lV;ankeubur:r,  und  zwar  solches  ümh 
».lie  zeit,  wenn  ein  exanien  da^lbst  «lehalien  wird,  visitiren, 
aut  'i:  bey  sulcliem  ^ineni  hin   und  wieder  reisten  in  ilie 
mitiiore  i>der  andere  art  der  M  l.uleu  einsprechen,  und  an 
«iu  n  sohlten  orten  «oll  er  auti'  «Ue  institr.t;«  ^  dvr  jugend, 
und  ob  d.ariniieu  voranir*H!ente:er  r.nserer  Schulordnung  mit 
tioiU  nac]i::e't  U  t  \\  eitle,  eine  tlei:ii|:;e  nachln^e  und  examen 
anstellen,  die  b :  tun.%ue  ranisiel  bey  praeoeptoribns  und 
tiiyiripna^  aiui;  d.a  n«'tläii  bey  superintendent«^n.  pa>toren 
und  ma^i$txmt  je«le$  orth:^  w^lolie  laut  unserer  Ordnung  ihm 
biiagmaßi^  iVl^«  Bulei>t<n  !^.■huI<lii:  >ein,  andeuten  und 
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ändern,  was  etwati  alKdenn  noch  ferner  znvorbeßem  und 
zu  corrigiren,  oder  worinn  ihm  keine  frebührliche  fol^ 
geleistet  wird,  snnotiren  und  uns  oder  nnsenn  t'ürsil.  oon- 
sistorio  solches  nnverseämt  berichten.  —  Wann  wir  anoh 
liiufüro  die  jährliche  synodos  oder  generalia  con«istoria  s 
werden  anordnen  und  halten  laßen,  alsdenn  soll  er  gleich- 
fall«  gehalten  und  öciuiidig  sein,  aulf  dieselbe  jodesmahls, 
jedocli  auf  vorhor^rlicTido  andeütnng,  sich  persönlich,  dafeme 
er  nicht  durch  souderbahre  wichtige  Ursachen,  so  uns  oder 
unserui  verordnetem  füi*stl.  consistorio  bey  zeiten  sollen  i» 
vermeid tet  werden,  zuei-scheinen,  und  was  daselbst  wegen 
deß  Schulwesens  deliberirtj  geschloßen  und  angeordnet  wer- 
den möclite,  demselben  nebst  seinem  voto  mit  beywohnen, 
und  das  conclusum  an  seinem  »  rthe  allemahl  treülich  niid 
f^fißip;  befördern  und  zu  werke  richten  helÜeii.  --  Dieweil  » 
<iu<  li  iiii  mand,  der  sonsten  einige  befordermig  bey  uns  zu- 
erwitrtt'ii  jjodpTiket,  öhiie  seines  unsers  geiier;il  inspectoris 
vorwiL'en  und  gutbachten  von  unsem  hohem  schulr-n  auf 
eine  Universität  sich  begeben  soll:  als  soll  unser  geueral 
inspector  1h  y  jedesmahligem  exaniine  iieißig  acht  haben,  mi 
was  vor  individua  der  scholarium  auf  academien  x.uschicken 
tüchtig,  denselben  alsdann  das'^elbe  nicht  alleine  zutliun 
verst  atten  und  da  zu  aufmuntern,  sondern  auch,  wie  sie  ihre 
studia  und  exercitia  lecht  anstellen  sollen,  mit  anweinung 
und  gutem  einrath  l»efr)rder!i(  h  sein.  Auch  soll  er  sowohl 
in  der  untera,  mittlem  und  höhern  art  schulen  tleisig  aeht 
geben  und  observinni  laßen,  wn  etwan  sonderl»are  tVine 
in^eiiia  \^Mrliandeii  und  sich  1  dicken  lieseu,  bey  wehdien 
gut»  h<d]nnni4  zu  einem  sondi  rlichcii  ]»rofectu  sich  finden 
möchte,  iHese!]>e  alsdenn  un«  oder  uusei  m  fürstl.  consi- 30 
storio  beschatlener  Sachen  nael)  anniehlteu,  weil  wir  ent- 
schloßen.  auf  mitte]  zu^iedenkeu ,  wie  dergleiclien  gute 
in^enia  /.um  studiren  weiiermit  nuzen  gehalten  werden  mögen. 
—  Im  Iii n  i^^en  soll  «-r  nach  unserer  publicirten  Schulordnung 
bißheriger  Observanz,  nach  allen  derselben  cluusulii  und  be- »4 
griet},  soviel  eines  gcneral  'nspectoris  amt  und  gebührniß 
dieselbe  betrifit,  fleißig  <ich  verhalten,  und  dahin  sehen  und 
mit  treü  und  Heiß  dahin  cooperiren,  daß  dieselbe  von  prae- 
ceptoribns  und  di^cipuli.-^  in  alle  wege  recht,  treü  und 
ßeißig  in  obaciit  gehalten  und  unaus^ezlich  derselben  tarn  **> 
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dooondo  quam  discenclo  naohgelebet  werde,  anch  Bonsten 
alles  das  than  und  vemohteD,  was  einem  ireüeo  und  flei- 
ßigem general-inBpectori  obliegen  und  gebflliren  wül,  in* 
mafien  nna  er  auf  diese  tmsere  besiallnng  aonderbalme 
s  angelöbniB  getbsn  und  seinen  revers  brief  lierana  ^e^bea 
hat.  —  Daientgegenund  zn  eiyi:e2liuhkeit  solches  seines  dienste« 
und  mühwaltnng  zusagen  wir,  ihm  su  einer  ganzjährigen 
beKoldung  einhundert  thaler  aus  unserer  ftirstl.  o&mmer 
alhie  reiben  zulafien,  ingleiohen  auch,  daß  er  a&  einem 
10  jeden  orth,  wo  er  yisitiret  hat,  yon  dem  rathe  fi«y  aus- 
qnüirefc  und  mit  bequemer  Mr  bifi  zn  dem  necMen  ort 
im  hin-  und  wieder  reisen  versehen  werden  soll.  'Wir  be- 
halten uns  aber  hiebey  anstrücklich  bevor,  da  wir  ihn  für 
einen  p^eneral  inspectoren  etwan  biemechst  niclit  langer  behal- 
I»  ten,  od»T  er  derp^estalt  liintrer  zudienen  keine  Iteliebnis  trap:eT! 
würde,  daß  alsdenn  ein  thoil  dem  andt  i  n  oin  virthel  jähr 
vorhero  eine  beständige  lose  intimiren  mag.  Alles  getreulich 
und  ohne  j^jefärde.** 

Als  erkenne  anforderst  sr.  hochlürstl.  dnrcbl.  bob*^  frjiaA 
so  und  huld,  nach  welcher  selbiiro  dieses  amt  und  bedien niifx  mir 
anvertTRueTi  wollen,  mit  unterthanigstem  danclc,  bab  aucb  alWs 
drßcn,  was  in  obangeffilirtem  das  nmt  eines  ^eneral-inspectori«: 
betriirt.  mich  wißentlich  und  woldliedäebtlicli  anbeisrlii^:  ^:e- 
macbet  und  durcb  «reloistetos  ancrflöbniß  mich  dazu  verpflichtet. 
85  verj)tliclit(  und  \  erl>inde  auch  mich  kraflfl  dieses  revers  briefes 
zu  allen  und  jeden  in  iztbemeldter  bestallung  erwehnten,  meine 
verl  ieht  uTi<;  betreffenden  pnncten  und  stücken,  solchen  mit  gött- 
licher hulff  in  unterthänigster  treä,  Sorgfalt  und  fleiß  nach  mei- 
nem besten  wißen  und  yermögen  nachzukommen,  und  alles  das- 
so  jeni^aje  zuthun  und  zuverrichten,  was  einem  getreüen  und  fleißipjem 
general  inspectori  der  schulen  oblie^jet  und  gebühret.  Urkundt- 
lich  liab  ich  diesen  reversbrief  eiornhandipj  gpschrieben  und 
untenKÜmeben.  So  goscb 'lu ü  ia  Wolifeubüttelf  den  achten  De- 
cembris  im  jähr  Christi  löBO. 

(L.  S.)  Paulus  Heigel  m.  m. 
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Ältere  Orduiiiic: 
der  Bitterakademie  za  Wolfenbflttel. 

1687. 

DEBEB  DÜBOHLÄÜCHTiaSTEN  FÜBSTEN  ÜND  HERRN, , 
HERRN  RUDOLFE  AUGUSTS  UND  ANTHON  ULRICH» 

GEBRÜDERER,  HERTZOGE  ZU  BRAUNSCHWEIG  UND 
LflNEBURG  to.,  BET  AUFBICHTUNG  DEB  ACADEMIE 
IN  WOLPFENBÜTTEL  PUBLICIBTE  OBDNUNGE. 

Demnach  die  dnrchlcticlitip;8te  fürsten  und  herni,  herrn  i* 
Rndniph  Augusts  uiidAnthon  Ulrich,  n:ebrndoro,  hertzoge 
zu  Braunschweip-  nvA  Lüneburg:  Jc,  i];nädip;st  res(il\irt.  b<^y  de- 
ro  fürstlichen  hottstadt  alliipT  eine  acndemie  tür  junge  herren- 
standts-  und  aileliche  i  rrsohneu  aufzuricht<Mi :  so  haben  dieselbe 
tür  nöhtig  geümdeu,  darüber  nachfolgende  veforduunge  zu  publi-  ^ 
oiren. 

I.  Ist  die  bestellung  dieser  neuen  academie  dahoii  ange- 
sehen, daß  zu  forderst  die  printzen  von  diesem  fürstl.  hause,  und 
nebst  denselben  andere  t'üi^tliche.  grätftiche  herren  standen  und 
adeliche  persohnen  zur  gottestnrcht  vomemlich,  und  denn  zu  w 
erlemung  freinbder  sprachen,  guter  wissenschailten  und  exercitien 
angewiesen  werden  ■«n1]en. 

Tl.  Ist  zu  lietjufiiier  logirung  deren,  di»'  darin  sich  begeben 
woiieii,  das  dazu  destinirte  gebäw  also  aptiret,  das  jeder  mit 
nohtwendigen  zimmern  für  sich  und  die  dieufT  versehen  kau  ^ 
werden,  wozu  dann  alle  nohtwendigkeiteu  an  meul>len.  betten, 
holtz,  liecht  ?c.  angi-scliaffet  werden  sollen.  So  werden  auch  die- 
selbe in  einem  absonderlichen  gemach  geapeiset  und  mit  allen 
dem  jenigen,  was  zu  nötigem  und  bequemem  unterhalt  erfordert 
wird,  zureichlich  versehen.  w 

III.  Ob  auch  wohl  in  dem  praeparirten  academie  gebäw 
mehr  nicht  als  20  personen  nebst  ihren  bedienten  logiren  können, 
so  kau  mau  doch  geschehen  lassen,  wotem  über  solche  zahl  sich 
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Doc^  mehr  anfinden  Bolten,  daß  dieselbe  in  der  Madt  sich  aaf- 
halten,  mit  logament,  kost  und  andern  nohtwendifi^keiien  sidt 
selbst  verHorp'en,  der  information  aber  nnd  eierdtien  nebst  den 
academisten  sich  gebrauchen  mögen.  Wolten  aber  von  nahen 

h  anverwandten  2  auf  einem  zimmer  mit  eigener  guter  bewülij^ong 
bleiben,  würde  so  dan  die  sah!  der  20  ei^össert  werden  können. 

lY.  Gleich  wie  nun  die  academisten  ingesambt  so  wol  ala 
alle  andere  zu  der  aoademie  gehörige  bediente  der  aufaicbt  nnd 
direction  des  gouvemeurs  de  racademie  miterlebend  alao  mässten 

1»  auch  zu  forderst  die  jenigen,  welche  darin  sich  aufhalten  wollen, 
80  wol  ingesambt  als  ein  jVder  besonders,  demselben  mit  gebäh^ 
rendem  respect  begegenen,  sich  dessen  Verordnungen  nnd  tot- 
ftignn^xen  unten^'orfTen,  und  in  keinem  diiigo  sich  gegen  sellupc^n 
widornetzig  bezeipon.  den  lectionen  und  studien  so  wol  als  den 

IS  exercitic'ii  nach  doi  auf  gewisse  stunden  gesetzeten  eintheilung 
zu  rechter  zeit  nnd  mit  fleis  abwarten,  sieh  soustou  mit  y-^W- 
man  frivdlic]i  und  vertraglich  verhalton,  jiV)s<mderlich  unt-T 
ihnen  seligsten  sifh  für  nllen  zwiß-  und  uneinif^kciten  hüten.  un»i 
ihre  con<1uite  hIsm  unst^lleii,  daß  zu  keinr-r  liosclivverung  jemaiKlt^n 

^1  anlaß  gcix^hen  werden  mi<p;e.  Insonderheit  müssen  die  ncadeinisteii 
ihren  proiessoren  nnd  exer<  ili(Mi-mcistom  mit  ;dlpr  besolieidenheit 
begegenen,  mit  fleis  auf  das  jenige,  was  ihnen  gewie«en  wiH. 
sich  appliciren  und  also  alle  und  jede  standen  nützlich  und  wol 
anwenden. 

«s  V.  In  dem  academie-gebäu  sollen  die  academis-ten  nebst 
den  Professoren  und  exercitien-meistem  wohnen;  aonsten  sol  kei- 
nen fremhden.  aurb  niebt  auf  eine  naclit,  darin  zu  logiren  ver- 
stattet, bey  die  taflfel  auch  keine  fremde  invitiret,  sondern  sie 
allein  gespeiset  werden,  wie  den  auch  die  academisten  ausser 

Mjdem  bezirck  der  academie  für  sich  ohne  beschehene  anmeldang 
bey  dem  gouverneur  nnd  von  demselben  erhaltene  erlaubnis  nir- 
gends wohin  auch  bej  tage  ausgehen,  noch  weniger  die  nacht 
ausbleiben  sollen. 

VI,  Weilen  nun  mit  der  speisung  es  also  ireordnet,  daß 

a&  mittages  praecise  nmb  12,  und  abendts  nmb  7  uhr  die  tafiel  an- 
gefangen, und  umb  1  uhr  mittages  nnd  8  uhr  abendts  au^ 
hoben  werden  sol:  so  werden  nach  der  mittages  mahlzeit  zu  ihrer 
bequemligkeit  und  ruhe  2  stunden  vergönnet,  die  übrige  ston- 
den  80  wol  vor-  als  nachmittags  zu  den  Studien  und  exeroitien 

M  angewendet  auf  folgende  art: 
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Am  montage  des  morgens,  im  sommer  T<m  5,  des  winters 
von  7  nhr  an  wird  2  oder  3  stunden  geritten;  hernach  werden 
von  10  bis  gegen  12  nhr  die  fhndamenta  pietatis  et  religionisi 
wie  auch  die  bistoriA  ecdesiastica  dociret.  Nachmittages  wird 
2  stunden  die  mathesis  nach  dem  methodo  der  dazu  gehörigen  » 
partium  gewiesen;  die  übrigen  beyden  stunden  werden  mit 
tantzen  nnd  fechten  zugebracht,  wie  anoh  voltigiren,  wan  dazu 
jemand  beliebang  haben  solte.  Am  dienstage  des  morgens  wird 
nach  Terrichtetem  reiten  die  übrige  aalt  zu  erlemnng  frembder 
sprachen  angewendet.  Nachmittages  werden  Ton  3  nhr  biB  6  die  m 
pxincipia  ethices  et  politioes,  wie  auch  iuris  privati  et  pnblici 
alternative  tractiret.  Am  mittwochen  wird  morgens  nicht  ge- 
ritten, hingegen  aber  in  selbigen  standen  dss  Studium  genealo- 
gicnm  cum  historia  et  chronologia  iunctim  voigenommen.  Nach- 
mittages werden  die  dienstages  ieotiones  getrieben,  dabey  aber  i> 
noch  von  6  biB  7  uhr  les  ezerdces  du  mousquet  et  de  la  pique 
gewiesen.  Donnerstages  wird  eben  wie  der  montag  ange- 
bracht. Freytags  eben  so  wie  der  dienstag.  Sonnabend  wie  der 
mittwodi. 

Vn.  Und  wie  alle  professores,  welchen  die  information  an-  » 
befohlen,  die  jenigen  sfcücke,  welche  sie  unterweiaen  sollen,  in 
eine  solche  methode  und  compendium  fassen  werden,  daß  wenig- 
stens in  einem  jähre  dasselbe  absohdret  und  zu  ende  gebracht 
werden  könne:  also  kan  ein  jeder  der  academisten  solches  nach 
der  zeit  seines  Verbleibens  alhier  ein  oder  mehr  mahl  nach  ge-  » 
legenheit  abwarten,  und  solche  studia  nach  befinden,  so  lange  er 
sich  in  der  academie  auf lialten  wird,  wieder  anfangen  und  mit 
jedem  jähre,  Avelches  im  Julio  ausgehet,  schliessen. 

VIIL  Wie  dann  nicht  zu  zweiffeln,  daß,  wan  ein  jeder 
dieser  wolgemeinter  Verordnung  also  gebührend  und  mit  fleis  3o 
nachkommet,  es  werde  der  nüt/.liclu^  und  gute  effect  daran  sobald 
verspüret  werden:  so  wird  auch  nicht  anders  gehofi'ei,  als  das 
alle  die  jonigen,  welche  dieser  beatelleten  academie  sich  bedienen 
und  darin  sich  begeben  wollen,  solche  disposition  der  gemühter 
bey  sich  werden  verspüren  lassen,  welche  durch  keinen  zwang  s» 
oder  schärife  zu  dem  jenigen,  worzu  sie  ilire  «chuldigkeit  anweiset^ 
angehalten  werden  dürÖ'en,  sondern  vielmehr  den  trieb  einer 
rechten  generosite  bey  sieli  wircken  lassen  werden;  auf  allen 
ohnverhofben  fall  aber  wird  der  oberhoffineister  mit  solchen 
instructionen  versehen  werden,  worduroh  alles,  was  geordnet  und  4o 
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zu  der  interesseuteu  nuUi  n  und  besten  gemeinet,  mit  geh-ön^^on 
uaclidrui  k  k()nne  beft»rdert  nnd  erhalten  werden. 

IX.  Für  solchen  unterhalt,  logirung  und  unter weijjwng  wir»i 
zu  erst  bey  der  entret  von  tlen  fürstlichen  personen  15()thlr..  Tri: 
s  den  gräflichen  100,  und  den  übrigen  50  thlr.  bezahiei.  Und  liier- 
neclist  2;eben  jährlich  die  fürstlichen  600  thlr.,  wofür  ihnen  3 
bedieiiU'  fvey  i^elmlten  werden,  die  gnifliclien  500  thlr.,  weiche 
zwey  diener  ivry  haben,  »lie  übrigen  dan  hlH»  thlr..  und  -wird  jedem 
ein  diener  dttragiret;  welche  pension  dan  für  das  erste  }!all>e 

10  Jahr  bey  der  eutr/e  mit  abgegeben,  und  so  weiter  von  einem 
halben  jähre  zum  andern  praenumeriret  wird,  welches  geld  dem 
gouvemeur  auf  solche  zeit  geliefert,  und  von  demselben  dem 
jenigen  zugestellet  werden  mus,  weiober  die  einnähme  und  aus- 
gäbe zuführen  hat. 

u  X.  Die  hoffiueister,  welche  einige  mit  sioh  biingen  möchten, 
wofem  dieselbe  in  der  academie  mit  logiren  weiten,  müssen 
eben  so  viel  als  die  aoademisten  bezahlen;  für  die  kost  aber 
alleine  wird  von  dieselbe  nur  der  dritte  theü,  als  100  thlr.,  ge- 
geben,  welchen  denn  allein,  und  sonst  keinen  irembden,  vergönnet 

w  seyn  sol,  bey  der  tafiel  sich  mit  anfinden. 

XI.  Die  jenige,  welche  sich  aelbsten  mit  kost  und  nnterhalt 
verseben  und  in  der  academie  wohnnng  nicht  mit  bleiben  kön- 
nen, behalten  völlige  freiheitf  alle  exeroitien  und  informationan 
gleich  andern  academisten  sich  mit  subedienen,  nnd  dftrffen  dafür 

»  mehr  nicht  als  die  helfte  der  ordinär  pension,  als  160  tUr.,  be- 
zahlen, jedoch  von  halben  jähren  an  halben  jähren,  wie  oben 
gemeldt,  anticipando  erlegen. 

Xn.  Damit  non  der  gemachten  Ordnung  in  allen  stächen 
nachgelebet  und  alle  desordre  und  confdsion  verhtltet  werden 

aomöge:  so  wird  der  gouvemeur  in  der  academie  auf  jedes  thnn 
und  lassen  fleissig  acht  haben,  nach  befinden  die  joiügo,  welche 
dawider  handeln  und  thun  möchten,  ernstlich  moniren  und  ver- 
warnen, und  da  solches  nichts  verfangen  wolte,  so  wird  auf 
besch ebene  anmeldung  es  an  dergleichen  verfügimg  nicht  fehlen, 

3s  wodurch  der  wiiickliche  elfect  und  erhaltung  alle.*«  nnd  jedes 
bel'ordert,  die  wiederspänstige  und  wiedersetzliche  mit  ernst  und 
nachdruck  zu  ihrer  Schuldigkeit  angehaiu  n  wtM  den  sollen. 

XIII.  Welches  alles  den  zu  jedes  Wissenschaft  hiemit  ge- 
bracht wird,  damit  die  jenigen,  welche  solcher  angestelleten  aca- 

«udemie  sich  zu  bedienen  belieben  haben  solten,  davon  uachricht 
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liabeU)  nch  b«L  dem  biesa  bertelleten  ober*hoffmeister  gebührlioh 
juimeldeoi  und  von  demselbeu  weitere  nachricht  und  anweisimg 
«rwarten  können,  wornach  sie  sich  zu  richten  haben  sollen. 

Uhrkondlich  ihrer  durehL  dnrchl.  eigenhändiger  unterscbii£R^ 
und  beygedruckten  f urstdichen  insiegeL  Geben  in  dero  reeidenz« 
:siiadt  WoUEenbüttel,  den  9.  Jnly  1687. 

(L.  S.) 

Budolff  Augusts.  Antbon  Ulrioh. 


2^ 

Nene  Ordnung 

der  Bitterakademie  zu  Wolfenbüttel. 

fTeit  der  Avigabe  1688  mit  BeifOgnog  der  Abweidmogen  d«r  Ausgaben 

1690  und  1710.) 

DERER  DÜRCHLEUCHTIGSTEN  FÜRSTEN  UND 
HERREN,  HERREN  RUDOLFE  AUGUSTS  UND  ANTHON 

ULRICH,  GEBRÜDERE,  HERTZOGE  ZU  BRAUN- 
.tJCHWEIG  UND  LÜNEBURG  ic,  BEY  DER  ERRICHTETEN 
ACADEMIE  IN  WOLFFENBÜTTEL  PUBLICIRTE  VER- 
ORDNUNG, LEGES,  STATUTA  UND  PRIViLEGIA. 

Dmanach  die  dnrcblencbtig^to  f&nrten  und  berm»  bezr 
Bndolpb  Angusts  und  beir  Antbon  ülriob,  gebrädera^ 
beitBOge  za  BrsimBcbweig  und  Lünebnigf  gnädigst  bey  siob  er- 
wogen, was  gestalt  in  ermsngelnng  emer  adelioben  ritter  sohnle 
4ie  adeliche  jngend  so  wol  vor,  als  bey  und  naob  dem  deutschen 
kriege,  und  biß  an  diese  seitj  innecbalb  landes  ra  gehöriger  eda- 
•cation  und  habilitironge  keine  gnugsame  geleg^nbeit  gefunden, 
•dabero,  wie  die  erfabmng  beoenget,  eines  theils  gen^Higeb  worden, 

X)  Die  Ausgabe  1710  hat:  Demnach  der  dnzohlanchtigste  ftizsfe 
tmd  beir,  berr  Antbon  Ulrich,  bertaog  zu  Brannsohweig  eto. 
Durch  die  ganze  Ordnung  von  1710  ist  dementsprecheud  gesetzt  worden  statt: 
„ihre  ihre  «lurchl.  durchl."  .  .  .  ihre  durchL  .  .  .  oder  .  .  .  seine  duob- 
lauoht  .  .  .  und  statt:  „Serenissimi"  .    .  Serenissimus. 

'^^  Di«  Ausgaben  1690  uid  1710  baben  statt:  »bia  an  diese  Zeit«*  .  .  • 
l>i£  Auü'  diefie  Zeit. 
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zu  erknnmg,  der  Bpraeben  und  ritfcerUohen  ezeicitiea  sich  in 
fiMml)de  lande  anbegeben,  daselbeton  öften  mit  wlnst  dar  edlen, 
gesundheit  nnd  nnwiederbxingilioher  "vielen  seit  Tiel  ediwere  nnd 
gvöoeran  tiheilB  vergebUche  koefcen  anEswenden,  woranter  doch 

s  anob  wol  die  wenigsten  den  xeokten  zweok,  oder  doch  nur  znm 
theil  enreiohet,  diejenige  aber,  denen  es  an  aolohen  grossen  kocAen 
ermangelt,  za  dergleichen  qnalificirung  nicht  gelangen  kdnnen, 
nnd  eoloher  gestalt  an  der  sonatan  wol  verlangenden  oapacit&t, 
dem  Yaterlande  nützlich  zu  dienen,  merkUdi  geliindert  worden: 

lü  80  haben  höchstermeldte  ihre  ihre  dnrchl.  dnrcbl.  ans  landes- 
väterlicher Vorsorge  *Tnädin;st  ihre  gedanken  dahin  gerichtet,  wie 
hey  deru  iurstl.  in  il'studL  alliier  zu  Wolffenbüttel  eine  dergleichen 
academie  und  ritter-schule  establiret  werden  möchte:  dalier^v 
dann  dieselbe  vor  einem  halben  jähre  in  Gottes  nahmen 

II,  werk  anp;<'griffen  und  die  dazu  erl'orderte  ansehnliche  gebände 
mit  fasft  schweren  kosten  einrichten  und  zum  theil  von  neuen 
auif  bauen,  qualiücirte  prol'essores  und  exercitien-meiä^tere  koiniücn 
und  eine  gute  anzahl  schul-pferde  hergeben  lassen;  <]:estalt  >* 
darm  damit  so  gbicklich  gediehen,  daß  man  an  ternerem  prut^sL 

io  «uccess  und  grossen  nutzf^r;  dieser  acadr-mie  nicht  zu  zweifebi^ 
bevorab  da  mit  zutliun  ihrer  ^iirer  durchl.  durchl.  g'diorsameu 
und  getreuen  landtschaÖt,  welche  ihre  ihre  durchl.  durchl.  zu  dem 
compratronat  dieser  academie  concurriren  zulassen  gnädigst  ge* 
williget,  ein  gewisser  fond  an  jährlichen  revenüen  zu  abtragung 

SS  der  dabey  eribrderten  grosse  kosten  geordnet  worden,  damit 
ümb  sovielmehr  dieses  beilsame  und  dem  publico  höohstnütalicfaes 
werck  anf  die  späte  posterität  ibrtgesetzet  werden  möge. 

Wann  dann  höchstgemeldte  ihre  ihre  dnrchl.  durchl.  in 
gnädigster  consideration,  daß  kein  collegtmn  und  dergleichen 

10  academie  ohne  gewisse  gesetae  nnd  Statuten  im  flor  erhalten 
werden  mag,  bey  anfriobtunge  mehrerwehnter  academie  enb  dato 
den  19.  Jnlü  1687  eine  gnädigste  Verordnung  pnblioiren  lassen, 

*  Die  Aittgaben  1690  n.  1710  haben  statt:  „worunter  doch" . . .  womnter 
dennodi. 

M-io  Die  Ausgaben  1690  n.  1710  heben: .  . .  gediehen,  daß  man 
den  guten  aucoeas  und  grossen  nutaen  dieser  academie  schon  merck* 
lieh  verspühret,  und  daran  ferner  nicht  zu  zweifebi,  bevorab  da  la 

SS Die  Aoagaben  1690  n.  1710  eetsen:...  den  19.  Jnlü  1687,  und 
bey  fernerem  anwachs  derselben  den  1.  Febmarii  1688  eine  ander- 
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Bi<^  aber  bey  merklichem  anwachs  derselben  ergeben,  daß 

solche  Verordnung  in  ein  luid  andmi  zuvermelireu  und  anders 
^iiizurichtt'U :  so  haben  mehrhöchstgomeldte  ihre  ihn  durclil. 
clxirclil.  sothane  vt'i  orduurige  revidiren,  nachfolgender  gostalt  ver- 
lassrii.  und  durch  ofFetien  drnck  dieselbe  zu  jedermans  notilz 
wollen  bringen  lassen,  auf  daß  alle  dicjcnigo,  so  sich  herein 
begeben  \\ollen,  oder  welchen  dieselbe  angehetj  sich  darnach 
richten  und  achten  können. 

Cap.  L 

Von  der  ftcademie  ins  gemein. 

§t 

Ob  zwar  Serenisaunonun  gn&digstea  absehen  dahin  gerichtet, 
daß  znforderst  die  printzen  von  diesem  füratl.  hanae  und  der 
adel  des  landes  sich  vomemlicb  dieser  aoademie  bedienen  mögen, 
so  sollen  doch  nichts  desto  weniger  auch  andere  prinzen,  gralion, 
heirn  und  answertige  adoliche  standes-personen,  so  viel  nemlich 
dann  ai c -lüniodiret  werden  können   (.so  etwan  auf  40  persouen 
kommen  wird)  nebst,  dero  hofftneisterii,  intormatoren  und  bedienten 
darin  auf-  und  uiigenoniiiu  n,  und  zur  gottesfnrcht  vomemlich, 
and  dann  zu  erlemung  tr(MiiV)der  sprachen,  guter  Wissenschaften 
mid  exerciüen  angewiesen  werden. 

i  2. 

Fals  sich  aber  eine  grössere  anaaM  angeben  sdtei  weder 
in  der  academie  logiiet  werden  k5nte,  sollen  dieselbige,  wenn 
tde  in  der  stadt  mit  logiment,  kost  und  andern  nohtwendigkeiten 
sich  selbst  versorgen  wollen,  woza  ihnen  dann  bei  honesfcen  nnd 
yomehmen  lenten  gnte  anleitimg  gegeben  werden  soll,  nicht 
weniger  zu  treibung  der  Stadien  nnd  exerdtien  in  die  aoademie 
»iingenummeu  und  zugelassen  werden. 

weit  rmdirte  und  vermehrte  gnädigste  Verordnung  publidran 
assen  (wovon  aber  die  gedmokten  ezemplaria  schon  distrahiret): 

^  haben  mehrhöchstgemeldte  ihre  ihre  dnrchl.  dnrohl.  sothane 

Verordnung,  elie  und  bevor  sie  von  neuen  zum  dmck  über- 
geben würde,  abermahls  revidiion,  der  befundenen  nohtwendig- 
keit  ua<  h  in  einem  nnd  audt-ru  andern,  naclitolg»!nder  gestalt 
verfassen  und  durch  oilV-iK  n  druck  zn  jedermans  ;e. 

'*  Die  Ausgaben  1«90  n.  1710  haben: .  .  .  welchen  dieselbe  sonst  an- 
geht. 
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§8. 

Gleich  wie  nun  die  academie  ins  gesamt  so  wol,  als  alle 
andere  za  der  academie  gehörige  bediente  der  aofnoht  mid 
dirootion  eines  ober-hofimeisters  nntexgeben,  also  mfissen  anoh 
»  Bufoderst  die  jenige,  so  sich  darin  aufhalten  wollen,  so  wol  in- 
geaambt,  als  jeder  insonderheit,  demselben  mit  gebiüirendem 
respeot  begegnen,  sich  dessen  Yerordnnngen  und  Yerfugungeo 
nnterwerffen  nnd  in  keinem  dinge  gegen  selbigen  widersetEig 
beseigen. 

»  §  4. 

Was  Yon  Streitigkeiten,  excessen  und  der  gleichen  bey  der 
academie  od^  tinter  denen,  so  dazu  geh(3ren,  voriallet,  solch«» 
alles  sol  von  dem  ober-hofioieiBter  oder  dem  jenigeu,  welcher  in 
dessen  abweeenheit  seine  stelle  yertritt,  untersuchet  and  nsck 

1»  befindung  der  «udien  remediiet  oder  bestraffet  werden. 

Wobey  auch  demselben  frey  stehet,  wann  wichtige  eaidat 
vor&Ilen  soltan,  einen  oder  andern  von  den  profeaaoren  mit  dm 
soriehen,  da  er  dann  sufoderst  die  Sachen  in  güte  abznthaii  tv- 
soeben  nnd  dero  behneff  einem  jeden  nach  bewandnifi  der  sadM 

10  bald  gühtlich,  bald  scharf  anreden  sol.  In  entstehnng  der  güt- 
lichen abhelffang  sol  er  gegen  die  yerbreohere  mit  arresteu,  ver- 
bietong  des  hofes,  äeae  ezeroitien,  auch  wol  hartem  strafian  ver- 
fiüiren,  anbey  aber  die  umstände  der  sachen  und  personen  wol 
oonsiderixen  und  in  verfügender  bestraffnng  regard  darauf  neh* 

n  men,  anoh,  wenn  die  sachen  nnd  deren  oircnmstantien  von  son- 
derlicher Wichtigkeit,  ihrer  ihrer  dorohl.  dnrchl.  davon  unter- 
thanig^t  berichten  und  dero  gnädige  decision  darüber  erwarten. 

Wann  aber  wider  verhoffen  criminal-fiOle  sich  begeben 
Sölten,  wobey  es  eines  schleunigen  arrests  bedürfte,  alsdan  hat 

N  der  ober-hofimeister  sich  dero  behuef  der  sohloBwache  snbedienen 
und  davon  ihrer  ihrer  durchl.  durchl.  unterthänigsten  bericht  zu 
dero  fernem  Verordnung  davon  absustatten. 


>  Die  AuBgabeii  1690  «.  1710  haben  statt:  «sn  4er  «eademie«  .  .  .  za 
derselben. 

7  Die  Augabea  1090  n.  1710  babea  statt:  »sicli  4esien ....  naterwerfen** 
,  ,  .  dessen  ....  sich  tmterwerfen. 

»-^i*  Die  Ausgraben  1690  n.  1710  haben:  verbiet  ung  des  hofee  und 
ezeroitien,  mit  dem  caroere,  relegation,  auch  wol  ic.  ic. 
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§5, 

Es  sol  diese  aiaidemiei  gleich  wie  die  tMtl*  reaidenoe  Selb- 
sten, verburgfiiedet  seyn,  und  bey  allen  yoifallenheiten  das 
bnrg^Medenrecht  darinnen  gehiindliabei  werden. 

§  6. 

Wenn  jemand  ausser  der  aciadomie  auf  einer  groben  misse- 
that  betroÜen  würde,  ndcr  vnch  der  auf  der  academio  begangenen 
that  sich  imdersvvöhin  reterirte  und  sich  nicht  gutwillig  dem 
ober-hott'meister  sistiren  wt»lte,  .sol  man  sicli  desselbigen  zwar 
bemächtigen,  aber  ihn,  so  viel  es  immer  thunlicii,  ohnverletzet 
und  ohngt  mißhandelt  dem  ober-hoÜ'meiatei'  ao  fort  zu  fernerer 
yerfügunge  ausautworten. 

§7. 

Als  es  auch  in  dieser  fiirHti.  acadt-mie  nicht  timb  den  rang, 
sondern  vielmehr  danim  zuthnii,  wie  ein  jeder  in  fügend  und 
geschickligkeit  »ich  j>ertecti(miT  Pii  nniti;«  :  >o  wird  zwar  der  ober- 
hofFmeister  in  siecheren  begebeiiheit in  (  i^uui  jeden  seine  stelle 
assigniren,  jedoch  öol  solches  zu  niemandes  praejuditz  gereichen, 
weswegen  sich  denn  auch  heiuei  darin  widrig  bezeigen  winl. 
Der  älteste  printz  vom  liause  abej-  soll,  in  betracht  dafi  die  aca- 
deraie  von  dcro  hause  fj^^-  -tifittet,  vor  allen  andern  printzen  den 
Vorgang  haben,  welche«  aber  auch  andern  fürstl.  Standes  per»onen 
ohne  abbmeh  und  uaehtheil  ihrer  reputati'  ii  oes(;hehen  soll.  Wann 
auch  einii/e  pi-iiit'/eTi  oder  grallen,  so  de»  rangs  streitig, 

in  lUt '^cr  ;l(  Hilf-  Loncurriren  siüiten,  semd  sie  nach  dem  alter, 
ohn«  biuigen  [  l  UMjuditz  der  sonät  wegen  des  rcuigs  habenden 
diliereut^,  ZU  conti ideriien. 

Demna(;h  auch  die  tägliche  erfahrung  giebet,  was  durch 
verwarloaunge  des  feuers  vor  grosses  unheil  t^utstehe,  so  sol  nicht 
alleine  ein  jeder  vor  aicli  imt.  feur  uml  licht  vorsichtig  und  be- 
hutsam ümbgehen,  sondern  aucli  liie  seiiiige  mit  allem  ernst  da- 
hin halten  und  darauf  seilen,  daß  durch  deren  vt  r  warlosung  auch 
kein  uuglück  veruhrsachet  werde.    Zu  »olchem  ende  »ol  in  der 


<  Die  Ausgaben  1690  n.  1710  lialien  statt:  „l-u!gtri*!<lejireclit  darimien"  . 
burg-friedenrecht  befindenden  umstünden  nach  darin. 

W  Die  Anspralien  1690  «.  I710habi>n:   welches  aber  uulLi  ohin'  ab- 
bruch  und  uaehtheil  der  reputatiou  anderer  fürstl.  ätandeuueräonen^ü. 
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academie  alles  tobaokschmauchen,  scMesBea,  feuerwercken  nnd 
dergleichen  ezpreeae  yerbohten  seyn. 

§  9. 

Karten,  Wüi'ilel  und  allerliaiul  andere  spiole  sollen  wegen 
dor  daraus  entstehftndoii  incoiivr^nientien,  und  dal.^  die  juxend 
dadurch  von  don  Studien  und  exorcitien  abgehalten  wird,  auf 
der  academie  ke  inem  vorn;önnet  oder  zugelassen  werden;  die  aca- 
domisten  aber  haben  die  tage,  wenn  sie  zu  hofe  seyn,  daseibsteo 
hierinneu  ihre  i'reiheit. 

^  10. 

Wegen  violer  inc-ommoditäten  sollen  ohne   des  »iber-hot:- 
meisters  speciale  permission,  so  aber  nicht  Iciclit  znerlheilen. 
keine  hunde  oder  antlere  schädliche  tlnere  auf  der  academie 
litten  werden. 

§  11. 

Des  abends  nach  9  nbxen  sol  auf  vorher  gegebenes  seicliB 
mit  der  glocke,  wie  auch  unter  den  mahlzeiteni  die  acadexnie  n 


5  Am  Schlüsse  tle.s     8  lügen  die  Ansiabcii  16!t0  11.  1710  htnzn:  "\Va 
dawider  handelt,  soll  mit  emstlieher  straffe  angesehen  werden. 

In  Am  Ansi^aben  lH!+0  n.  1710  lautet  §  9:  Karton,  wiirflt 
und  allerliand  andere  spiele  sollen  wegen  der  daraus  ont  sieht 'H'ien 
undsclion  öffters  vorgetallciien  ineon\ (inimtien,  und  daß  die  jiigeiid 
dadurch  von  den  s-tndien  und  exercitien  abfx'^halten  wird,  anö 
der  academie  keinem.  »'S  sey  d'-rsellje  nueh,  w^r  fr  wolle,  verg'>n'  ■=■' 
oder  zu'^elasscn  werden.  Wie  dann  aueli  das  bisher  ungnädig  an- 
gemerckte  cn 'dit-spieleu  ausser  der  academie,  es  sey  mit  karten, 
würffein,  "der  was  es  auch  sonst  vor  eine  art.  von  s])ielt  n  >evü 
möclde,  ernstlich  ,uud  bey  Vermeidung  willkührlicher  straH»:-  Iii*'- 
dnreh  verl)M]it*>n  wird.  So  fem  aber  jemand  sich  niclit  entseiien 
würde,  liber  dasjenige  balire  geld,  so  ihm  etwan  von  seinen  eitern, 
vormiindern  oder  vorgesetzten  lioffmeistern  dazu  vergönnet,  ant 
credit  terner  was  zuverspielen,  skU  dem  gewinuer  auf  keine  wtgc 
zu  einiger  ])eza]iluT»g  gelndfllen  werden;  geHtalt  den  alle  des- 
wegen gemachte  verpfiichtnngen.  sie  sein  schrüft-  oder  imiiiiilii.li 
oder  aufeavaliers  ]mrolf  (so  dun^hans  hierin  nicht  zu  atteudireo), 
hiemit  vor  null  umi  nichtig  erklithret  seyn  sollen. 

ii-i«  In  der  An8i<Al>ß  1710  fehleu  die  Worte:  ohne  des  ober-hoff- 
meisters  .  .  .  nicht  leicht  zuertheüen. 
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dem  thorwärtor  geflohlosseu,  die  flohlüaBel  dem  ober-hofiineiBter 
gebraoihi,  und  nach  solcher  seit  ohne  wichtige  iihrsache  keiner 
von  noch  anf  die  aoademie  gelasBen  werden.  Die  tage  aber, 
wenn  die  aoademisten  m  hofe  gehen,  iwl  das  thor  so  hinge  offen 
gehalten  werden,  hi6  die  diverlafleementon  daselbsteu  geendiget  a 
und  die  printaen  sich  wieder  in  die  aoademie  begeben. 

Cap.  II. 
Von  dem  ober-hoflhaalstar. 

§  1. 

Gleich  wie  eine  academie  ohne  gute  Ordnung  und  fleissige  lo 
aufsieht  nicht  wol  bestehen  und  in  gutem  aufnehmen  erhalten  werden 
kan,  soiKiern  in  ermnngelung  dessen  gar  laicht  zerfclllet  und  in 
abgaug  g'jräht,  so  sol  allemahl  ein  tüchtig>  s  subjectum  zu  einem 
ober-hofFmeister  dieser  academie,  welcher  mit  sonderm  fleiß  und 
treue  auf  alles  und  jedes  gute  aohtung  geben  sol,  bestellet  werden.  t& 

§  2. 

Zu  solchem  ober-hoffmeister  sol  allezeit  eine  ^schickte  per- 
eon  aus  mittel  der  ritterschaft  dieses  landes,  wenn  jemand,  ao 
gnugsam  dasu  qualificiret,  darunter  befindlich,  genommen  werden. 

§  3.  to 
Dieser  ober-hofimeistw  sol  vomemlich  dahin  sehen,  daß 
nicht  allein  alles  bey  der  academie  seiner  bestallung  und  in- 
stmction  gemäß  in  gebührender  Ordnung  eriialten,  gute  menage 
gefähret  und  ein  jeder  zu  seinem  devoir  angehalten  weide,  son- 
dern er  sol  anoh  selbsten  den  aoademisten  mit  einer  wolanstän-  u 
digen  oonduite  vorgehen  und  denenselben  gutes  exempel  geben, 
messen  er  dann  einem  jeden  nach  seinem  stände  und  condition 
mit  ge2demendem  respect,  freund-  und  höfflichkeit  znbegegnen. 

<  Die  Aiflgaben  t60O  e.  1710  fügen  den  folgenden  %  18  noeh  hiiua: 
Wie  weit  auch  denen,  so  bey  der  academie  stehen,  von  kauHleuten, 
handwerckem,  wihrten  und  sonst  von  jedwedem  za  creditiren,  dar- 
über ist  eine  besondere  Constitution  sub  dato  den  4.  Julii  1688  unter 
ihrer  ihrer  durchl.  durdü.  [in  der  Ausgabe  1710  stellt:  8nb  dato  den 
30«  Maji  1710  unter  seiner  durchl.  zc]  hohen  band  und  Siegel  (so 
hinter  dieser  Verordnung  zu  jedennans  nachricht  angedrucket)  gnä- 
digst publioiret,  woraufi  man  sidi  anhero  bezogen  haben  wU. 

»  Anigabe  1690  a.  1710:  gute  aohtung  gebe,  bestellet  werden. 
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§  4. 

Er  sol  alldenjenigen,  welche  in  diese  academie  aufgenommen 
werden  wollen,  diese  Ordnung  znfoderst  lesen  nnd  bey  sich  über- 
legen lassen;  Wen  sie  denn  gemeinet,  der^lben  in  allen  nachzn- 

ft  kommen,  8ollen  sie  solches  durch  einen  handschlag  angeloben. 
Fürstliche  und  gräfliche  standes-ppi^onen  aber  sollen  dessen  er- 
lassen sein;  jedoch  sollen  dero  hoffineistere  nnd  informatores 
angeloben,  nioht  alleine  vor  ihre  person  dieser  verordnmig  ge- 
bärend nachznsetoen,  sondern  anoh  ihre  anbefohlene  herren  ra 

lA  gleicher  obseryanta  anzohalten. 

ß  5. 

Alle  und  jede  aber  xollen  in  der  academie  matricul  1 )  ihren 
nahmen,  2)  das  hans,  woran»  nie  entBprossen,  3)  ihr  alter,  nnd 
4)  den  ta^  ihres  antritts  in  der  academie  veraeichTien,  vobey  n 
15  deren  belieben  stehet,  ihr  p^emahletes  wapen  nebst  einem  an* 
ständigen  denck-spmch,  sententa  oder  devise  hinznanfög^en. 

§  6. 

Bey  eines  jeden  antritt  liat  er  von  demselben  die  verord- 
nete gelder  zu  empfangen  und  darunter  ni^^mand  naclizuseheD. 

»0  und  wen  solches  geschehen,  hat  er  den»  nspUu  n  ilir  zinuner  an- 
zuweisen, Hucli  die  vorordnniic-  zuthun,  daü  sie  mit  allem  noht- 
dürflig  mügen  ae«  timmodirot  werden. 

Nachdem  auch  jenian«!  fin  halh  jähr  in  der  arndornie  sich 
autgehalteu,  sol  er  nach  ablauf  dessen  denselben  zu  Zahlung  fl**r 

ab  verordneten  gelder  ohne  nachsehen  anhalten,  auch  in  de?»)  ^'^ri- 
mnngs-  und  nicht  zahlungs-falle  sie  durch  zulängliche  miitei 
dazu  obligiren.  Dahingegen  er  dann  anch  einem  jeden  bedienten 
von  halben  zu  halben  jähren  seine  yermachete  gage  nnd  salariniD 
richtig  anßzahlen  lassen  sol. 

^  Die  Ausgaben  16^  ii.  1710  haben:  sollen  sie  doToh  einen  haud* 
sdlll^  sich  dazu  verbintllich  macheTi. 

it  i''  Per  §  5  fehlt  in  deh  AnRt;!ib.-u  IK'K)  ii.  1710  .m  »lieaer  Stelle, 
findet  »ich  aber  in  Itf^iden  ui  erweit»'rtfr  irpstalt  in  Kaji.  \'  hinter  §  3. 

51 -M  Die  AusLM^'en  165^0  u.  1710  haben:  daß  sie  in  allen  zUTgnüge 

mögen  acoomodiret  werden. 

«  DtP  AnscfitJtMl  IHW)  n.  1710  stutt:  „zu  Zahlung"  .  .  .  zur  Zahlung. 

Die  Anvtra  .c  IHDOfiiji  I  ii  ler  „juhren"  hinzi^ :  ans  der  academie  eassa. 
3*  Die  Ausgabe  1710  laist  weg:  vou  halben  zu  halben  jahreo. 
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§  7. 

Er  8ol  darüber  halten»  dafi  mittags  praacise  fimb  12,  und 
abends  ümb  7  nbr  taffei  gehalten,  nnd  längere  sseit  dahey  nicht 
ab  eine  afconde  angebraoht  werde. 

§  8.  s 
Dir-  speisen  solU-ii  durch  der  protessoren,  cxercitien-meiHtere 
und  academisten  dienere  und  jungens  atitgetragen  werden;  des- 
wegen sie  sich  dann  insjg^ef^axnbt  gegen  essenn-zeit  bey  der  küohe 
ansiifinden.  Falls  aber  ein  oder  der  ander  sich  dessen  weigern 
solte,  hat  der  bestalte  foorier  sie  durch  die  sch&rffi»  daan  anaohalten.  lo 

§  9. 

Er  >ol  nebst  den  prufessoreii  dahin  sehen,  daß  die  arade- 
misten  ihre  zeit  und  kosteTi  wol  anwenden,  auch  die  stndien  und 
oxercitien  mit  fieiß  al»war(en,  damit  der  academie,  fals  sir-  keine 
gnte  proiectus  darin  thim  sollen,  dadurch  keine  blame  zugezogen  is 
weide. 

§  10. 

Fürstlicheii  UTid  pn^flichen  standes-persoiien  scd  er  bey  dem 
antritt  hey  der  taflt  l  die  ihnen  pebührendo  sfelle  anweisen;  bey 
den  übrigen  academirften  aber  sol  darunter  keine  sonderliclie  ao 
Ordnung  gehalten,  sondern  denenselben  frey  gelassen  werden, 
bey  welcher  taffel  sie  wollen  ihren  platz  zunemen,  es  were  dann, 
dafi  er  an«  Honderlichen  Ursachen  verordnen  würde,  daß  jemand 
bey  einer  gewisnien  tafiel  »eine  stelle  nemen  solte, 

r  ^  Die  Ausirahe  iKiM»  hat  durch  der  oxercitien-meister  und  aca- 
demisten diener  und  jungens;  die  Ausgabe  L71U  hat:  durch  der  aca- 
demi>>ten  diener  und  jungen». 

10  Die  Ausgabe  IftSO  t'figt  aiii  ScIiIuhnh  <les  §6  iiiuzti:  und  soll  dem- 
jenigen, 80  sich  nur  im  geringsten  widerspenstig  darunter  erzeiget, 
nach  befinden  autif  8  tage  oder  länger  die  academie  verbohten  werden ; 
£e  Anigabe  1710  dagegen  si  blielst:  und  soll  deijenige,  so  sieh  nur 
im  geringsten  widerspenstig  darunter  zeiget,  nach  befinden  ge- 
sinffet  werden. 

I«  DieAaegabon  1690  a.  ITIOittgeii  amSohltiaM  des  fOhinia:  Wenn 
er  aber  wahrnehmen  solte,  daß  jemand  auff  beechehene  eiinnerung, 
Tensahnung  und  emstliche  correction  seine  zeit  nnnützlich  zubrächte 
oder  übel  anwendete,  hat  er  solches  an  dero  eitern,  Vormünder  oder 
^wrwtiidte  zu  dero  fernem  yerordnung  sofarifEtlioh  zu  berichten. 
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§11. 

Er  sol  l)oy  welireiider  rnahlzf  iL  acht,  ofelx  ii,  dan  alles  tVm 
onieullicli  und  .sitzHia  zn^eli<',  auch  in  'N  r  fati'el  8tiil»e  all«'  (  nii- 
iiision  mid  ohngebürlichor  inniult  vorhntot  l»Ipil<o.  Whiui  aber 
i  ein  oder  ander  dio  sohratickt  it  fl«  ]- niodcstie  iin<l  c)irl);nkf*ifc  üW- 
sclireit^n  wiirdo.  liat  er  i^olohes  biilijx  zu  corrurirtü  nod  au  titatt 
dessen  zu  allerhaud  houiiesfceu  entretiens  aiilaß  zugeben. 

§  12. 

Imgleidien  hat  er  dem  fourier  emsfcUcH  «nzabefeblen,  daß  er 
10  in  der  hoff-eiube  und  auch  sonnten  unter  den  kneoliten  and  jnn- 
gene  gute  ordre  halte  und  allem  niuhtwillen  und  «nordnnnc; 
steure.  Wenn  aber  ein  <»der  dfr  ander  sich  mit  Worten  nicht 
wil  zwingen  lassen,  snl  er  auf  einniahlig  bescliehejies  anmahnen, 
wenn  sie  es  darnach  machen,  mit  der  strenge  gegen  sie  verfahren 
IS  und  ilirer  nicht  vorschone^i.  So  aber  der  exeos«  gar  zu  gr^k 
sol  er  S(»]ches  anzeigen,  da  d  nn  solflips  gosindo  nntAveder  Jiii^ 
der  aeademif  geschaflfot.  ^dor  son^iri)  ull'entlicli  nach  der  schärf 
geätraÜ'et,  und  also  gute  onlnung  erhalleu  werden. 

§  13. 

20  Damit  auch  femers  unter  wehrenden mahlzeiten  deetowenigar 
nmblauf  and  unrnhe  in  der  taffelsiube,  küchen^  keller  und  anders- 
wo, wie  auch  weniger  abtrags  zubeBorgen,  sv  sol  er  streng  daiob 
halten,  dafi  zu  selbiger  zeit  alle,  so  den  tisch  in  der  academie 
nioht  haben,  noch  darinnen  zu  beständigen  diensten  verhaftet, 

»in  der  academie  nicht  gelitten  werden. 


Die  Ausgaben  IttSO  n.  1710:  Wann  aber  jemand  ic. 
*  Die  Ausgabe  1710  hat  statt :  ,|Solches**  .  .  .  solche. 
»0  Die  Ausübe  1710  Iftfet  weg:  inder  hoffstnbe  und  auchsonstea. 

M  Die  Aasgaben  1«9(»  u.  1710  habeu:  einer  oder  der  ander. 

M  DieAnsjfabeu  1690  u.  1710  ötau  ;  „fhi  dainr  .  .  .  damit. 

w  Die  Auiigabeii  1H!»0  u.  1710:  erhalten  werden  möge. 

20  Die  Ausgubeii  iHiJO  u.  1710  halicn  statt:  ^femers**  .  .  .  femer. 

2S  —  26  Die  Ausi^alit^  iriHO  luii:  daß  zu  selbiger  zeit  keiner,  so 
d<"n  tis<'h  in  der  academie  nicht  hat,  noch  darin  zu  bestiindif;*  n 
diensten  verhailtet,  in  der  academie  gelitten  werde;  die  AustMie 
1710  stOireibt:  daß  ZU  selbiger  zeit  keiner,  so  nicht  darin  zu  be- 
ständigen diensten  verhafilet,  in  der  academie  gelitten  werde. 
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§  H. 

Er  ool  den  academisten  und  allen  andern,  so  hey  der  aca- 
demie  engagiret,  einigen  gast  ziiftihren,  und  ins  gemein  keinem 
etwas  von  essen,  brodt,  hier  vdor  wein  aii'lprn  zngeben  oder  ssn- 
scliickeu  durchauB  niclit  goHtatton,  eu  wehre  dann,  da6  ee  ans  5 
sonderlichen  uhrsuchen  auf  vorgegan^enos  aneuohen  stusulaSBon, 
worin  er  aber  nicht  zu  f'acil  seyn  sei.  Noch  weniger  sol  er  ver- 
gönnen,  dafi  jemand  iiembdes  En  nachts  in  der  aoademie  iogire. 

§  15. 

Der  (ilier-hoffmeifiter  aber  selbsten  mag  zu  Zeiten  vornehme  lo 

nml  geleiute  leute,  auch  die  joiiipje,  so  nahe  verwKiidlon  darin 
liabeii,  iniprlf»i(lieii  di«-  juiäsugier  von  condition,  so  die  academie 
zu  selion  verlangen  des  anwesenden  |"rint/en  (»dur  der  academie 
wogen,  nach  gelegenhcil  iler  zeit  einladen,  wohoi  aber  anders 
ni»  ht  .ds  wie  sonsten  nur  «irdinarie  Iractirei  und  aller  excess  in  it 
essen  und  Uinckeu  ovitirt*l>  worden  sol. 

§  16. 

Er  sol  öfters  in  der  aoademie  nnd  denen  dazu  gehörigen 
g^bäuden  hemm  gehen,  dieselbige  yisitiren  nnd  sehen,  ob  auch 
alles  in  gehöriger  ordmmg  sioh  befindet,  damit  in  zeiten  alles  so 
ungeböhrliohe  abgestellet  werden  könne. 

Zu  Zeiten  «ol  er  auch  in  der  professoren  leotiones  gehen, 
um  zu  hijren,  was  sie  Iractiren  und  wie  weit  sie  damit  avui- 
ciret;  dero  behuef  denn  allezeit  ein  lediger  sitz  imauditorio  yor» 
ihm  gelassen  werden  kan. 

§  18. 

Wann  (so  Gott  verhüte)  contagieuse  kranckheiten  einreissen 
Kolten,  aol  er  darüber  seyn,  das  sich  die  academisten  vieler  fami- 
liarität  enthalten,  verdäclitipje  orter  meiden,  auch  allerdings  sich  3o 
beluitsam  erzeigen.  Im  lall  aber  ein  oder  ander  bry  der  aca- 
demie mit  d«''f:Ieicliei!  kranckheiten  befallen  solte,  wird  er  zu 
dessen  wart-  und  pllegun^  uolitdürffige  anstalt  machen,  auch) 
wenn  ea  die  nohtdurül  erlodem  äolte,  sothaxie  krancke  in  der 

*  Au■Jl,^  1710  liüHt  weg:  wcin. 

31  Ausg.  Ib9ü  n.  1710:  einer  oder  ander 

M  Ausg.  J690  a.  1710  »Utt:  .uobtdurffr  .  .  .  uoht. 
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Stadt  mit  gatem  logiament  und  verpflegangy^rselieii  lassen,  da- 
mit in  der  aoademie  so  viel  müglich  den  ansteckenden  senchen 
gewahret  nnd  selbigen  Torgebanet  werde. 

§  19. 

Wann  der  ober-hoimeister  verhindert  wird,  in  der  academie 
gepenwertig  zn  sein,  oder  (Im  er  mit  ihr.  itir.  diirchl.  dnrchl 
gnädigsten  erlniibnis  (ohne  welche  er  keine  nacht  abwesend  sein 
Hol)  auf  einige  zeit  verreiset,  sol  er  seine  ambtsverwaltiiiig  eo 
lange  dorn  Stallmeister,  oder  wer  demnegst  von  ihr.  ihr.  doroliL 
durchl.  dazn  geordnet  werden  wird,  anftragen,  der  den  dee  ober- 
hofiteeisterH  stelle  vertreten,  iind  ihm  von  alleni  so  bey  der  aa- 
demie  sind,  gebtüirende  folge  geleistet  werden  soL 

§  20. 

Gleich  wie  er  nnn  in  der  academie  auf  jodes  thuu  ud<) 
lassen  fleisKig  acht  zuhaben,  also  sol  er  auch  absonderlich  (ll)or  d' 
profeHsores  und  ezerdtien-meisters,  anoh  ins  gemein  über  alle  imi 
jede  haus-offieiers,  diener  und  jungen!^  ein  wachsameti  auge  haben, 
damit  ein  jeder  seines  ambtsnnd  verrichtonge  bestallungs-mäsB^ 
mit  tieis  abwarte  und  daruntsr  nichts  verseume.  Solte  er  nsn 
jemand  nntauglich,  unfleissig  und  untreu  befinden,  oder  waBr- 
nehmen,  dafi  einige  hiewieder  handien  oder  thnn,  wird  er  sie 
ernstlich  moniren  und  warnen,  nnd,  da  solches  nicht  ver&ngan 
wolte,  so  wird  auf  geschehene  anmeldnng  es  an  dergleichen  ver> 
fügungen  nicht  fehlen,  wodurch  der  wärckliche  effect  und  ei^ 
haltung  alles  und  jedes  befordert,  die  widerspenstige  aber  mit 
ernst  und  nachdmck  zu  ihrer  Schuldigkeit  angehalten  werden 
können;  wie  er  dann  in  erfonlerten  fallen  nach  tüchtigen  per' 
sonen  trachten  und  selhigc  ihr.  ihr.  durchl.  durchl.  in  verschlag 
bringen  sol. 

§  21. 

Wie  er  nun  einen  jeden  zu  seinem  devoir  mit  ernst  anzu- 
halten, also  sol  er  auch  dahin  sehen,  dafi  niemanden,  so  von  der 
academie  dependiret,  einiger  tort  oder  eintrag  in  seinen  freyheiten 
wieder&hie.  Allen  nnvermuhteten  fals  aber,  und  wenn  er 
Selbsten  die  ubertretere  nicht  zur  straffe  ziehen  kan,  hat  er 

AiMg.  1710:  Verfügung. 
»  Anas.  1690  ii.  1710:  selbige  binter  «dnrchU*' 
'1  AvBg.1690:  f  fit  beginnt :  Gleichwie  tc;  Au«g.  1710:  Gleich  wieio. 
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onterthftmgsfc  aBanuneldeii,  da  dann  aU«r  Terfibter  mnhtwille, 
mjnrien  nnd  verbreclien  emstlioh  bestraffet,  und  die  jenige,  so 
bey  der  aoadannie,  gegen  einen  jedweden  nachdrücklich  geeehütsset 
werden  sollen« 

§  22. 

Endlich  eol  er  noh  sonderlich  angelegen  sejn  lassen  and 
mit  gehörigem  naohdmck  belbrdem,  wie  so  wol  allem  demjenigen, 
was  geordnet  nnd  zn  der  Interessenten  nutzen  und  besten  gc- 
meinet,  gebührend  11  ach  gelebet,  als  auch  nichts  unterlassen  wrrde, 
was  zu  Vermehrung  des  fürstl.  haiLses  ehre  und  ruhms,  wie  auch 
zu  ausbreit mig  und  aufnähme  diosor  tiirsti.  acadeniie  und  deren 
ansehen,  nutzen  und  reputation  gereichen  kan. 

Cap.  in. 

Von  denen  bey  der  fürstl.  academie  besteUeten 

professoribua. 

§  1. 

Weil  an  gnter  erziehnng  der  jnngen  henschaflEV  und  des 
wovon  des  gemeinen  wesens  wolstand  gaten  theils  depen- 
dint,  gescbiokte  nnd  taugliche  profet«ores  ein  groBes  oontribniren 
koanen,  so  sollen  allemahl  bey  dieser  academie  keine  andere  als 
gnQgBahm  in  ihren  professionen  erfahrne  und  qualifidrte  sub- 
jeeta,  und  zwar  hinkünftig  von  den  landes-kindem,  wenn  sie 
wrlunden  und  sich  habilitiret,  zu  professoren  angenommen,  und 
dflran  viere,  als  in  theologia,  iure,  elo(]uentia  und  mathesi,  be- 
stellet werden. 

§  2< 

Bs  sollen  dieselbige  denen  ihnen  ausgestelleten  förstl.  be- 
stallongen  pflichtmässig  nachkommen  und  dagegen  in  keinerlei 

bandlen,  auch  ihre  Sorgfalt  vomemlioh  dahin  richten,  wie 
die  in  der  academie  sich  aufhaltende  adeliohe  Jugend  durch 
Möge  treibnng  der  studien  in  allerhand  wolaastBii<ligt>n  kün- 
8t«a  nnd  wissenschaffl^n  perfectioniret,  und  sie  zur  gottesfurcht, 
wdnheit,  tugenden  und  rechten  adelidien  moderatlon  augewiesen 
werden  mögen. 

'  Aiay.  1600  n.  1710  aUti:  „deDijenigen**  .  .  .  dem. 

"  -*s  Amg.  1990  n.  1710:  (wenn  unter  ihnen  yerhanden,  die 

ach  dazu  habilitiret). 

^  AuBg.  leyo  u.  1710:  recht  adelichen. 
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§  3. 

Derowegen  sie  sich  dann  sonderlioli  ihrer  auditoren  capim 
za  acoommodiren  und  keine  andere  disoiplin  za  traciiren,  tk 
welche  einem  jtingen  herrn  und  von  adel  wolanständig  und  dem- 
negst  ihnen  bey  allerhand  gelegenheiten  und  erlangenden  bedie- 
nnngen  zustatten  kommen  können;  weshalben  auch  alle  mmütee 
vorkommende  materien  und  controversien,  wodurch  nur  die  edle 
zeit  verlohren  und  nichts  erbauet  wird,  vorbey  zugehen. 

§4. 

Die  stunden  zu  ihren  praeleotionibus  sollen  mit  zuthun  des 
olMr-hoffineisters  ang^setzet,  und  ohn  dessen  vorwt6f?en  nicht  ge- 
endeit  werden. 

§5. 

Die  einmahl  assignirte  stunden  haben  sie  fleissig  absuwarten 
und  ohne  sonderliche  erhebliche  Ursache,  so  dem  ober-hofineisfcer 
anzuzeigen,  selbige  nicht  zu  verseumen;  wie  dann  auch  den  aei- 
demisien  in  Zeiten  part  davon  zugeben,  damit  sie  nicht  üm 

andere  studia  abbrechen  und  vergeblich  in  das  auditorium  kom- 
rneu  dürffeu. 

§6. 

Auf  daß  sie  auch  wissen  mügen,  was  sie  vor  auditocas 
haben  werden,  so  sollen  sie,  wann  sie  ein  coUeginm  an&ngeo 
wollen,  alle  diejenigen,  so  solche  lectiones  mit  zu  frequentirsa 
gewillet,  ihre  nahmen  aufzeichnen  lassen.    Fals  dann  ein  oder 

.  ander  aus  cUnii  cllep^io  bleibet,  haben  sie  siuh  nach  ilessen  Ursache 
zu  erkundigen  und  die  nacklässige  zu  beöserm  Üeis  anzumahnen. 


>  Ausgabe  i«90  u.  1710:  auditorum. 
*  AiMg.  1690  n.  1710:  disciplinen. 
11  Assg.  IfiOO  a.  1710:  ohn  desselben. 

i»-M  In  Aug.  1690  o  1710  fehlt:  so  dem  oberho£aieister  anza* 
zeigen. 

i< -17  Ausg.  1990  n.  1710:  da  dann  den  academisten  durch  affi- 
girung  eines  zetteis  an  das  sohwartee  brett  in  Zeiten  tc. 

1*  Aiug.  1690  n.  1710  fttgen  am  Ende  des  §  5  hliisQ:  GMalt  denn 
um  beßrer  Ordnung  willen  mit  der  zu  dem  ende  vorhandenen 
giocke,  wenn  sie  ihre  lectiones  anfangen  wollen,  ein  zeichen 
gegeben  werden  soll. 

M  Aiug.  1690  a.  1710:  einer  oder  ander. 
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§  7. 

Bey  ihren  lectionea  sollen  sie  sich  der  küitze  und  alles 
deiit-  und  verständlich  vorzubringen  befieissigeii;  wie  me  dann 
anoh  bey  ihren  auditorcn  öfters  nadusnfinigen,  ob  sie  nlles  be- 
griffen, vnd  fab  sich  darunter  einiger  mangel  ereugnet,  haben  s 
sie  solches  mit  deutlichen  explicationen  und  repetitionen  ziier- 
setsen. 

§  8. 

Alle  diejenige,  so  sivh  ihrer  information  unteri^elx-n,  sollen 
sie  mit  gleichem  tleis  unii  treu  unterweisp.n,  keinen  untersclieid  i« 
unter  ihnen  maclion,  odor  einen  mit  verseomuis  des  andern  vor-* 
ziehen  und  die  übrige  zurück  setzen. 

§9. 

Die  vorliabende  systemata  nnd  stücke,  so  sie  unterweisen 
wollen,  sollen  sie,  so  inel  es  tlmnlioh,  in  eine  solche  methode  is 

und  compendium  fassen,  da0,  fieds  es  immer  seyn  kan,  dieselbi^^ 
in  einem  jähre  absolviret  und  zu  ende  gebracht  werden  können ; 
da  dann  ein  jeder  der  academisten  solche  nach  der  zeit  seines 
Verbleibens  alhier  ein  oder  mehrmalil  nach  gelegenheit  abwarten 
und  seine  studia  nach  befinden,  so  lange  er  sich  in  der  academie  lu 
aufhalten  wird,  weiter  fortsetzen  und  mit  jedem  jähre,  welches 
im  Julio  ausgehet,  sohliessen  kan. 

§  10. 

Wenn  auch  einige  von  den  acndemisten  privata  coUegia 
zu  halten  verlangen  würden,  sollen  sie  denenselben,  so  viel  ihre «.% 
publioae  lectiones  nnd  andere  gesohäfite  es  gnlaasen,  gern  dienen, 
wilfahren  und  ihnen  mit  treuer  information  so  wol  in  der  aca- 
demie als  in  ihren  logiamenten  an  band  gehen;  wogegen  sie 
gleichwol  von  demjenigen,  so  solche  collegia  halten,  eine  abson- 
derliche ergetslichkeit,  worin  doch  niemand  zuübersetasen,  zage-  w 
warten. 

>*  -     Ausg.  1690  n.  1710:  Die  vorhabenth^  systemata  und  stücke 
der  disciplinen,  welche  sie  vortra^^on  wollen,  sollen  sie  2C. 
AuHjf.  1H90  n.  1710  statt,  „können"  .  .  .  mögen, 
i*^  Ansg.  1690  n.  1710:  da  dann  ein  jeder  academiste  ic 
w  In  Auag.  1690  n.  1710  fehlt:  würden. 

'21 -  a  Auiig.  1690  B.  1710:  80  wol  in  ihren  logiamenten  als  in  der 
academie. 

•0-31  jijug.  1690  a.  1710:  ergetzligkelt,  (worüber  zu  jedermans 
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§  11. 

Sie  sollen  mit  veranlaBocm  nnd  befördern,  daA  so  wol  Ider 
in  diernr  aoademie^  als  auf  denen  tmiTenitäten,  öflfanüiohe  dis- 
patationee,  oonsnltalaoneB  und  declamationfle  gehalten  werden 
mögen ;  woan  aie  dann  gate  und  nntaliche  matenen  aasKawahkn. 

§  12. 

Sie  soUen  keine  gewisse  ferien  halten,  sondern,  wenn  wegen 
ttn  nnd  andern  Torrällen  die  lectione-s  auf  eine  zeit  einzasteUen, 
sol  solches  sayor  mit  dem  ober-hoffineistar  Überleget^  und  dami 
lonaok  gekjgenheit  der  seit  gewisse  tage  daau  angesetoet  werdes; 
wobey  aber  so  viel  müglich  die  seit  zu  menagiren  nnd  den  stn- 
dien  nnd  exeroitien  ihren  nnyenüokten  lauf  zulassen. 

§  13. 

Sie  sollen  nichts  in  ofTendlichen  ilnick  geben,  welches  sa* 
1«  vor  nicht  were  durch  den  obei>hofimei8t6r  und  übrige  professoni 
censiret  und  approbirei  worden. 

§  U. 

Von  allen  gedruckten  disputationen,  orationen   und  der- 
gleichen, so  sie  gehalten,  sollen  sie  alsobald  den\  ober-li<d'meister 
M  drey  exemplaria  zustellen,  davon  vr  eins  bey  der  fürst  1.  academie 
behalten,  übnge  beede  ab«ir  der  t'üräti.  bibliothec  liefern  lassen  soL 

%  15. 

Sie  sollen,  so  oft  sie  von  dem  ober-hofmeister  in  oonniliiun 
oder  snnsten  bemffen  werden,  auf  bestimbte  zeit  erscheinen,  von 

der  fürgetragenen  sache  ihre  meinnng  nach  bestem  iliren  wissen 
und  gewissen  eröt'neii,  auch  unertraget  alle  unordnong  und  män- 
gel,  so  sie  lu  ei-laiirung  braciil,  anzeigen. 

§  le. 

£s  sol  auch  keiner  ohne  erhebliche  Ursachen  und  ohne  vor* 


nachricht  inüra  c  VIII.  ein  gewiß  reglement  gemaohet,)  zuge* 
warten  haben  sollen. 

kmg.  1800  s.  I7t0:  daß  auoh  hier  in  dieser  academie  so 
wol  ab  auf  Universitäten  öfRmtliche  disputationes  lo* 

w  In  Ansg.  im  «.  1710  fehlt:  fOrsÜ. 

*>  Anag.  1690  ■.  1710  nUi  «Iwede»  •  .  .  beyde^ 
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wiflsen  und  verwüligung  dee  ober-hofiniBistera  verreiBen,  wie  sie 
dann  auoh,  wenn  sie  nicht  sor  taffei  kommen  können  oder  wollen, 
Dolches  wenigstens  eine  stmide  vorlier  anmelden  lassen  BoUen,  damit 
man  sich  wegen  des  platzes  bey  der  tal^  darnach  richten  könne. 


Sie  sollen  nnter  sich  seihsten  firied-  nnd  einträchtig  leben 
und  sich  mit  der  stelle,  so  von  ihr.  ihr.  dmrohl.  dnichl.  jedem 
gegeben  wird»  oontentiren,  anf  daß  also  mit  Kosammen  gemtztem 
fleis  der  jugand  bestes  befördert  werden  möge. 


Was  mm  in  diesem  oapite  von  den  professoven  geordnet, 
darnach  hat  fdch  auch  der  lector  Qallicae  et  Italioae  lingnae  an- 
richten und  die  aoademisten,  weilen  die  wiasenschaft  frembder 
sprachen  ein  sonderlich  omament  des  adels,  in  der  franiaösohen 
tmd  italiftniAohen  spräche  fleit«g  an  anterweisen,  nicht  allein  die  i» 
pablicas  lectiones  in  den  bestirnten  Ktnnden  ÜeitiKig  abenwarten, 
!»udem  ihnen  auch  mit  privatstnnden  an  band  zugehen,  und 
schlieslich  neb.st  den  profles.soren  alles  dasjenige  zuthnn  und  zu- 
U^seLl,  was  zu  der  academie  und  der  acadeiaisteu  auiuaiiine  und 
besten  gereichet.  ^ 


In  AoB^be  16110  a.  1710  fehlt  der  Scblnrg  des  §  16:  wie  sie  dann 
aneh  .  .  .  richten  könne. 

9  In  Aiug.  1690  o.  1710  ist  noch  biniUKefllKt : 


Um  mehrer  Ordnung  willen  soll  von  halben  an  halben  jähren 
abwedmalnngsweiae  nnd  nach  der  Ordnung,  wie  sie  anitzo  stehen, 
«iiwr  von  denen  professoren  decanna  dieses  collegii  sejn  nnd  heissi^n, 
velcher  denn  in  denen  angelegenheiten,  so  ihr  oollegium  in  specie 
concenuren,  die  übrige  professores  oonvociren,  die  nohtdurüt  mit 
OuMn  Überlegen  and,  was  dienlich  gefunden  wird,  besohlietuien  mag. 
Wovon  aber  in  benöhtigten  fiülen  dem  ober^hoffineister  bericht  zu- 
ertkeilen  und  au  femer  Verordnung  und  genehmhaltuug  mit 
demselben  zu  conmiuniciren. 

it-  u  Aiisf.  1680:  darnach  haben  sich  aneh  zum  theil  die  leo- 
toKB  Oallicae  et  Italioae  Hwgii**  anrichten;  in  Ans^.  17 tu  fehlt  die  vur 
«iMtore»*,  tonst  wie  Ansfr.  1690. 

»»-«0  Ausg.  1690  u.  1710  St.:  „znlasaeu,  .  .  .  zuverrichten. 


§  17. 


» 


§  19. 


§  18. 
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Cap.  IV. 
Von  den  exeroltien-meistern. 

9  1- 

Alfi  68  WLok  an  dem,  daß  nebst  den  Stadien  die  ritterliche 
5  nnd  boff-exermtia  jnnge  beim  und  von  adel  niobt  wenig  reoom- 
mendiren,  und  m  einem  yollkommenen  cavalliear  dieselbe  8ond€^ 
liob  lequixiret  werden:  so  sollen  diejenige,  welche  bey  der  föntl. 
acedemie  daaii  bestellei,  den  acadendsten  aHe  Terlangende  anwei- 
Bunge  darinnen  geben  und  nichts  ermaiigeln  lassen,  was  zn  deren 

10  erlemong  dienen  kan. 

§  2. 

Sie  sollen   so  wol  wie  dh    amlere  des  ober-lioirmeisters 
ambts-gebohte  mit  souderm  tieis  und  treue  folge  thun. 

8  8. 

11  Die  ihnen  aesignirte  standen  sollen  sie  fleissig  abwaita^ 
auf  daß  niemand  dadurch  in  seinen  stadüs  nnd  oollegiein 
hindert  werde;  wie  sie  dann  auch  niemand  durch  aUerhand  olm- 
siemliche  persuasionen  und  eingeben  von  den  Stadien  ab-,  nnd  u 
sich  ziehen  sollen. 

jo  §  4. 

So  sollen  sich  mit  den  vermachten  sahuiis  und  antriw- 

geldern  vergnügen  und  über  das  von  den  academisten  kein  peld 

oder  geldes  welirt  praet^iidireii,  vielweniger  nehmen,  hoiiden; 

einen  so  wol  als  den  andern  ohne  unterscheid  der  pernonen  nnJ 
IS  starifles  mit  gebuiirendem  gleichen  tieis,  treu  und  gutem  willen 

unterweisen. 

§  5. 

Ausser  denen  stunden,  welche  sie  in  der  academit^  abwarteu 
mn>»8en,  stehet  ihueu  frey,  annh  andere  vom  hofe  oder  in  der 
90  Stadt  zu  intöimiren,  jedoch  ohne  vernachtheilung  der  academisten. 

Sie  sollen  nach  der  Ordnung,  wie  sich  die  academisten  auf 
der  reitbahn,  wie  auch  auf  dem  fecht-  nnd  dantz-boden  anfindeii, 

ihnen  ihre  exercitien  ohne  unterscheid  der  personen  und  Standes 

ab  (ausser  den  printzen  vom  hause)  thim  hissen,  es  wehre  dann, 
aus  civilite  einer  dem  andern  weichen  weite. 

b  Aiiff.  1710  Mit:  nnd  antrilsgeldem. 
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§  7. 

Das  exercithun  mit  dem  ballspiehlen  können  sich  die  aoa^ 
demisten  auch  bedienen^  doch  mit  solcher  maße,  daß  andere  an- 
gefangene nöhtigere  studia  und  exercitia  darü)>er  nicht  versenmet 
werden,  und  sol  der  ballmeister  das  dutzend  alter  bälle  von  den  s 
academiäten  nicht  höher  als  mit  4  mgr«,  und  eine  gantse  parthey 
mit  4  ggr.  beisahlen  lassen. 

§  8. 

Die  kriegfö-übungen  mit  der  mousquete  und  pique  sollen 
gleichfaU  zu.  bequemer  zeit  und  auf  gewisse  tage  in  der  woche  lo 
gezeiget  werden,  wie  auch  das  voltiglren,  wenn  jemand  dazu  be- 
lieben haben  solte. 


In  Au8^.  1690  n.  1710  lautet  §  7: 
Des  exeroilai  mit  dem  ballspielen  können  sich  die  aca- 
demisten  auch  bedienen,  doch  mit  soldier  mafie,  daß  andere  an- 
gefangene nöhtigere  studia  xmd  exercitia  darubernicht  versäumet 
werden,  zu  welchem  ende  dann  ohne  speciale  concession  des  ober- 
hoffineisterB,  so  dem  ballmeister  davon  nachricht  ssn  geben, 
niemande  erlaubt  seyn  soll,  zu  andern  stunden  als  des  nachmit- 
tags biß  4  uhr  im  ballhause  zu  spielen,  welche  zeit  über  auch 
alle  andere  denen  von  der  academie  daselbst  weichen  und  ihre 
partien  bifi  nach  4  uhT-  vorschieben  sollen.  Des  fireytags  aber 
stehet  jedem  (jedoch  nicht  unter  dem  gottesdienst)  das  ballhaufi 
allezeit  offon,  dahingegen  am  sontag  dieses  exendtium  keinem 
veratattet  ist 

>«  Die  Amg.  1690  n.  1710  8t. :  «in  d»r  wooh«*  ...  als  dee  mii- 
wochens  und  sonnabens. 

>*  InAoag.  1690  n.  1710  fiiidetnich  iiach  §  8  ao€lito]geudeB«9tiinmong: 

§  9. 

"Wenn  <  iner  oder  der  ander  zu  einem  gewissen  exercitio 
sonderlich  belieben  hätte,  oder  daß  er  wegen  kürtze  der  zeit  seines 
hierbleiben»  privatim  infonniret  7ai  werden  verlangete,  soll  ihm 
oder  denselben  darunter  zwar  an  hand  gegangen,  werden,  jedoch 
daß  davor  ein  mebres  nicht,  als  was  unten  cap.  VIIl  ver- 
ordnet, genommen,  und  dabey  niemand  in  den  ordinairen  stunden 
versäumet,  oder  wegen  eigennutzes  privatrstonden  zu  nehmen 
obligixeit  werde. 

HoMaMnU  GcrmMlM  Paada^lr*  VIU  15 
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§  9. 

Was  in  vorigem  capite,  sonderlich  §  8,  12,  15,  16,  17  und 
18  wegen  der  professoren  verordnet,  darnach  haben   sich  audi 
die  exercitien-meister  zu  richten;  zu  welchem  ende  dann  solche 
ft  Verordnung  anhero  repetiret  werde. 

Cap.  V. 
Von  den  aoademiaten* 

§  1. 

Wiewol  nicht  anders  verhoffet  wird,  als  das  alle  diejenige, 
10  welche  dieser  bestelleten  academie  sich  bedienen  und  darin  sich 
begeben  woUen,  solohe  disposition  der  gemähter  be7  sich  werdes 
Terspfixen  lasseiti  welche  doroli  keinen  swatig  oder  sohäcfie  n 
demjenig^  wova  sie  ihre sdraldi^eit  anweiseti  angebaltenw«* 
den  dürften,  sondern  vielmehr  den  trieb  einer  xeohten  gcu- 
I»  redsiti  bey  sich  meroken  lassen  werden,  so  ist  doch  auch,  nab 
besserer  Terordnung  willen  vor  nÖhtig  belbnden,  sie  gleicdiialiBjt 
gewisser  Ordnung  zQversehen  und  dero  behuef  nachfolgeak 
leges  und  statuta»  womaoh  sie  sich  gehonamlich  aofaten  soUa, 
zuyerf essen. 

"Wer  sich  in  diose  academie  begeben  wil,  sol  zum  wenigsteü 
adeliohen  Standes  und  eines  ohnberuüenen  lebens  und  wandek 
seyn. 

8  8. 

M  Es  soUen  diejenige,  so  sioli  offisrwehnter  academie  sab»* 
dienen  entschlossen,  sCbh  bey  dem  bestelleten  obeivho£Eneister  ge* 
bürlich  anmelden,  yon  demselben  weitere  nachricht  und  anwei- 
song  erwarten  und,  nachdem  sie  reoipiret  nnd  immatrimdirst, 
die  Terordnete  gelder  vor  die  eatrte  und  ovdentliclie  psnnoii 

u  gegen  quitung  anstthlen. 

*  Anig.  1090  a.  1710:  repetiret  werden  Ina. 
^  Aug.  1600  a.  1710:  Von  den  academisten,  deren 
doyen  nnd  depntirten. 

In  Amg.  1600  n.  1710  iit  Uttttr  „iraadelt*  binragefügt:  andi 
einer  von  den  dreyen  im  heil,  röm.  reiche  teutsoher  nation 
lassenen  religionen  beygethan. 

lü  Ausg.  1690  u.  1710:  80  oülerwehnter  academie  sich  }0. 
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§  4. 

Sie  sollen  vor  allen  dingen  die  wahre  gottesforoiht  und 
ebibvrkeit  vor  angen  liaben,  das  gebebt  nicbt  bindan  setzeni 
aller  ftTgerlioben  und  spöttischen  reden  yon  der  religion,  von 
Gottes  Wort,  auch  alles  sobändHcben  flucbens,  scbwerens  ond» 
listams  sich  enthalten,  den  gottesdienst  ond  bebtstnnden  an 
sonn-,  feyer-  und  bebt-tagen  obne  sonderliobe  wichtige  nbrsaohe 
nioht  Terseumen,  attch  anter  dem  wehrenden  gottesdienst  alles 
onnfitae  geeohwätae,  gelftohter  und  scblafl^  meidaL,  nmb  so 
wenig  sidh  selbsten  als  andere  in  ihrer  devotion  zaTerbindem.  lo 

§  6. 

Sie  sollen  dem.  ober-boffineisier,  profesBOren  nnd  ezeroitien- 
msistem  mit  gebührendem  respect  nnd  aller  bescheidenbeit  be- 
gegnen. 

§  6.  u 
Sie  sollen  sich  mit  jederman  friedlich  und  wträglioh  be- 
gehen, absonderlich  unter  ihnen  selbsten  sich  fär  aUen  zwist 
vnd  tmeiiugkeit  hüten  nnd  ihre  oondnite  also  anstellen,  da0  sn 


In  Awg.  IMO  fl.  1710  Ist  nscb  §  3  folgende  fiettiBussiig  eingeMhobtti 
(nqil.  Kip.  II,  §  5.  Ansi.): 

Die  immatrioolation  soll  folgender  gestalt  geschehen,  daB 
aie  in  der  academie  matricnl  1)  dero  nahmen,  2)  das  baoB,  wor- 
«nft  sie  enteproesen,  3)  ihr  alter,  und  4)  den  tag  ihres  antrits 
ni  die  academie  verzeichnen ;  wobey  zu  deren  belieben  stehet,  ihr 
gmihltee  wapen  nebst  einem  anständigen  denofcsprooh,  sententz 
odcar  dsvise  hüizuznffigen.  Wie  sie  denn  auch  stracks  an&ngs 
adn  zaerklähren  haben,  wie  lange  sie  etwan  in  der  academie 
ssbleiben  gewillet,  aneh,  ob  sie  nur  die  exercitia  oder  studia 
alleine,  oder  beydes  zugleich  treiben  wollen,  da  denn  solches 
liebst  üixer  ankunfil  von  dem  ober-hoffmeister  dem  professori 
decano  und  durch  ihn  den  übrigen  professoribus  angezeiget  werden 
soll,  damit  sie  um  so  viel  mehr  «ich  damac;h  richten  und  aulf 
«rforderten  fall  derselben  eitern,  Vormündern  oder  an  verwandten 
TWi  ihrem  verhalten  nachriclit  geben  können. 

«~7  Aiug.  1690  Q.  1710:  an  soun-  und  feyer-tagen  ohne  »onder- 

IC. 

kuag,  1690  n.  1710;  unter  einander  selbst. 

16* 


4 

2^  Schalordnniigen  des  fleraogttinu  BnuinBohweig 


keiner  beBohwenmg  jemanden  anks  gegeben  werden  mUge;  wes- 
wegen de  flieh  denn  aJles  groben  nnd  handsohertcefl,  sehmfthlieher, 
hitoiger  nnd  soharfifor  worte,  so  sn  tmeizugkeit,  unMeden  nnd 
nngel^genbeiten  anlas  geben,  gantalioh  auenihaltoni  nnd  sich  her- 
»  gegen  allen  modestie  und  aittaabmen  wandele  an  befleiasigen. 

§  7. 

Wenn  sie  von  dem  ober-boffineiater  citiret  werden,  sollen 
sie  obnweigerlieh  ersoheineni  was  ihnen  Torsabringen  gebfirlich 
yeraehmen,  besoheidenUiohe  antworfc  geben  nnd  dessen  verord- 
lonnng  nachleben. 

§  B. 

Sie  soUen  die  lectiones  pnblicas  fleisdg  besoohen,  im  andi- 
torio  nicht  sohlaffen,  schwatzen  oder  sich  sancken,  sondern  mit 
flds  anf  dasjenige,  waa  ihnen  gewiesen  wird,  sich  applioiren, 
ifi  und  also  ihre  zeit  woi  nnd  nützlich  anwenden. 

§ 

Und  wie  wol  zu  eines  jeden  belieben  stehet,  waa  er  yot 
coUegia  mit  halten  wil,  so  sol  doch  derjenige,  so  einmahl  ein  col- 
legitim  angefangen,  ohne  sonderliche  nhrsache,  so  dem  ober-hof- 
M  meister  nnd  professori  anznzeigen,  nicht  draus  bleiben  oder  es 
gar  qnitiien.  Da  sie  was  nicht  redbit  yerstanden,  sollen  sie  nach 
vollendeter  leotion  den  professorem  nm  erkläning  nnd  erlenterang 
ansprechen,  nnd  denn  alles,  waa  sie  gehöret^  mit  fleis  repetiren 
nnd  sidi  zn  nntzen  bringen. 


Anag.  1690  n.  1710:  WOB  wegen  Sie  sich  denn  einer  allzu 
grossen  familiaritet  und  alles  darana  entstehenden  groben  haad- 
sohertzes,  sohm&hlioher  lo. 

Alug.  1690  n.  1710:  Sie  sollen  die  lectiones  pnblicas,  ab- 
sdiiclerlich  diejenige,  so  sie  einmahl  angefangen,  ohne  intenrnption 
fleissig  besuchen,  im  auditorio  2c. 

16  -21  Jn  Aneg,  1690  u.  1710  hfit  flieser  §  im  Anfanff  folgende  PaBgnn^-. 

Und  wiewol  zu  eines  jetien  belieben  stehet,  was  er  vor 
collegia  mit  halten  wii,  so  soll  doch  derjenige,  so  einmahl  ein 
collegium  (es  sey  publicum  oder  privatum)  angefangen,  olin 
sonderliehe  Ursache  nicht  draus  bleiben  oder  es  gar  quitiren. 
Auf  welchen  sich  begebenden  fall  soll  derselbe  dem  ober-hoff- 
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§  10. 

Sie  sollen,  mnb  publica  speoimina  ihrer  Studien  la  gebeai, 
zu  Zeiten  dieputiren  und  in  teutsch  und  lateinisch  peiwiren,  wie 
sie  sich  dann  auch  absonderlich  die  lateinische  als  eine  hooh- 
nohtwendige  un'I  bey  allen  nationem  darohg^ende  spraobe  War- 
den reoommeudiret  aeyn  kaseu. 

§  11. 

Sie  sollen  auff  die  zugelassene  exercitia  nicht  zu  viel  zeit 
legen,  damit  durch  solches  die  studia  literarum  nicht  verhindert 
worden» 

§  12. 

Die  dnelle  sind  und  bleiben  abeonderlidi  bey  dieser  aoa- 
demie  bey  höchster  nngnade  verbotten,  und  sol  anf  den  bege- 
benden &11  es  damit  nach  der  bey  dieser  Teroidnimg  hinton  an 
gedmdkton  sanction  gehalten,  und  keiner  darunter  überseben 
werden. 


meister  nnd  profeasori  solches  zuvor  anzeigen  und  gebührender 
massen  aufkündigen,  damit  die  in  privatis  oollegpis  ihm  offen- 
gehaltene stunden  alsdan  andern  zum  besten  angewendet  werden 
können.   Und  da  sie  etwas  nicht  recht  verstanden  ic.  lo. 

In  Ausg.  1690  0.  1710  ist  swiMlimi  §  6  a.  §  10  folgeade  Beitlmarang 
eingMchoben: 

§  11. 

Und  gleicli  wie  das  pretium  collegiorum  privatonim  (drun- 
ten cAp.  VIII)  aui  ein  leidliche«  determiniret,  also  soll  auch  ein 
jedweder,  bo  dergleichen  halten  wil,  gleich  anfangs  bey  der  er- 
öfnung  die  helÖ'te  des  «resetzten  quauti,  und  noch  vor  deren 
endigang  oder  (fals  inmittöls  einer  oder  ander  aus  erliebliclicn 
uhrsachen  verreisen  oder  die  academie  gar  quitiren  mnate)  vor 
seinem  abzuge  die  andere  hellffce,  ohnerachtct  der  von  ihm 
selbst  etwan  geschehenen  verseumnis,  unwegerlich  erlegen  und 
auszahlen. 

*  Ausg.  1690  u,  1710:  und  in  teuthchci  ,  lateinischer,  auch  wol 
in  andern  fremden  «prachen  peroriren  ic. 

*  Anag.  1690  n.  1710  St.:  „solchea"  .  .  .  solche. 

In  Ansg.  1690  n.  1710  hat  dieser  §  folgeuden  Znsiitz:  In  npeoie  sollen 
die  scheltworte  und  sclilegerey  mit  fausten  übr-r  die  gebührende 
abbitte  und  wiederruJi'  inii  dem  carcere  bestratit  wonleu.  Wer 
aber  ohne  nohtwehr  zum  degen  oder  andern  tödlichen  gewehr 
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§  13. 

Wenn  aber  jemand  sicli  holenliget  oder  injuriiret  befindet, 
sol  er  nicht  sein  eigen  richtf^r  seyn  sondern  dem  ober-hoftneister 
es  vorbringen,  welcher  ihm  «ieiin  gniigsame  satisf'action  von  dem 
beloidiger  schaff'^ii  sol.  Wer  aber  dieses  ans  den  äugen  setzet 
und  Selbsten  seine  levange  nehmen  wil,  der  sol  nicht  allein  in 
straffe  verfallen,  sondern  auch  aller  gebührenden  satisl'acfcion 
verlustig  seyu. 

§  14. 

In  kleidungen  sollen  sie  sieh  elirbar  nnd  propre  halifü; 
nbertlns.  stoltz  und  pracht  aber  sol  vermieden  bleiben.  Deswegen 
tlaiin  die  acadeuiiiiten  keine  genehetc  spitaen,  als  point  d'Espagne, 
de  Yenise,  de  Paris  oder  dergleichen,  wie  auch  keine  mit  gold 
oder  silber  (  hamerirte,  brodirte  und  mit  galonnen  oder  frangen 
besetzte  kleider  tragen,  sondern  sich  dahin  befleissigen  sollen, 
wie  sie  einander  mehr  in  tugend  und  geschickligkeit,  als  in 
prächtigen,  hofTärtigen  und  kostbaliren  kleidem  übertreffen  mögen. 
In  specie  sollen  sie  ihren  dienern  keine  kostbare  livoreyen 
gobt  n;  wer  aber  selbige  wil  mit  schnüren  besetzen  lassen,  sol 
dazu  imr  eine  gantz  schmale  iind  einfache  schnür,  und  kein 
theurer  tuch  als  etwan  zu  30  biß  36  mgr.  nehmen,  gestalt  dan 
auch  keine  sammeten  oder  dergleichen  kostbahre  aufschlage  ge- 
braoohet  werden  sollen* 

15. 

Uber  tisch  sollen  eie^  und  auch  sonsten,  massig  und  nüch- 
tern leben,  auoh  föllerey  und  verbottenes  zutrincken  flielien  mtA- 
meiden. 

greiffot,  soll  olm  eintziges  nachsehen  auß  der  academie,  tmd 
nach  befinden  wol  gar  auß  dar  stadt  und  dem  gantBfiii  lande 

relegiret  werden. 

>  In  Anag.  1690  u.  1710:  "Wenn  jemand  ic» 

'-^'^  In  Au8u.  1710  bat  §  U  folgende  Fassung:  In  Meldungen  sollen 
rie  Bich  ehrbar  und  propre  Iialten;  oberflnß,  atolts  und  pracht 
aber  soU  vermieden  bleil^en.  Deswegen  sie  dann  keine  mit  gold 
oder  Silber  chamerirte,  brodirte  und  mit  galounen  oder  frangeu 
besetzte  kleider  tragen,  sondern  sich  dahin  befleißigen  sollen, 
wie  sie  einander  mehr  in  tugend  und  geschicklich keit  als  in 
prächtigen,  hoiiärtigeii  und  kostbahren  kleidem  übertreffen  mö- 
gen. 

M  Die  Anig.  1690  u.  1710  st:  »auch  fttUerejr  . . .  fiöllerey  aber. 
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§  16. 

Ohne  beBohehene  uuneldong»  bey  dem  obet^hofflneuter  und 
Ton  denueibeii  erhaltene  erlanhnu  eoUeu  sie  niig^d«  wohin, 
■noh  nicht  bej  tage,  aufgehen,  noch  weniger  die  naoht  aneaan 
bleiben  oder  andera  wohin  Tenreiaen. 

§  17- 

Sie  sollen  keine  gaste  mit  an  die  tafifel  fähren,  weniger  des 
nachts  in  der  academie  boy  sich  behalten,  wofern  derober-hofl^ 
meister  ans  sonderbahren  cxmsiderationen  es  nicht  yergdnnet, 

§  18. 

Sie  sollen  den  gebänden  imd  menblen  keinen  schaden  zu* 
fügen,  ihre  stnben  and  kammem  sanber  nnd  rein  halten,  und 
wie  sie  selbige  zn  ihrer  anknnft  empfkngen,  also  bey  ihrer  ab- 
reise wieder  liefern.  Was  anch  durch  ihr  veruhrsadien  yerdor- 
ben  oder  beeohäidiget^  solches  sollen  sie  wieder  guht  machen. 

§  19. 

Sie  sollten  keine  geladene  bücheen  in  der  academie  haben, 
auch  so  wenig  in  als  ausser  der  academie  schiessen,  sondern  sie 
sollen  anf  dem  ihnen  angewiesenen  platze  im  schiessen,  wen  sie 
wollen,  sich  ezerciren.  Wer  dagegen  handelt,  dessen  bttohse 
sol  dem  ober-hofimeister  veifikUen  aeyn. 

§  20. 

"Was  oben  cap.  I,  §  8  wegen  Vorsichtigkeit  mit  fenr  und 
licht  verordnet,  solches  haben  die  aoademisten  in  specie  in  fleis- 
sige  obacht  zunehmen. 


In  An>^^  a.  1710  heilat  e«  hinter  „ober-hüftTiieister" :  i  der  wem 
in  dessen  aLw<  senheit  seine  fiinction  wird  aulfgetragen  seyn, 
und  ühu  von  demselben  erhaltene  ic. 

In  Äusg.  1B90  11. 1710  ist  hinter  „MAdemie"  eingMchoben :  in  der 
Stadt  oder  aiiff  di  i:  wallen. 

In  Ausg.  1Ö90  u.  1710  ist  hinter  „plaue"  euigeacbobes :  oder  vor 
dem  thor. 

n  In  Ausg.  1690  n.  1710  iat  hinter  „in  specie"  eingeschoben:  zu  ihren 
eigenen  besten. 
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§  21. 

Sie  sollen  deh  alles  taniDlts  nnd  geacfareyeSy  so  tags  all 
nachts,  in  imd  ausser  der  academie  enthalten. 

§  22. 

»  Ausser  den  freyentagen  sollen  sie  ausserhalb  der  academie 
nicht  speisen  oder  irgendwo  zn  gaste  gehen,  es  wehre  denn,  diA 
von  nahen  anyerwandten,  so  dieses  ortes  selten  kahmen,  durchs 
passireten  nnd  sie  bey  sich  in  der  herberge  zom  essen  behalten 
wolten,  welches  aber  ohne  speciale  bewilligimg  des  obeivhoff- 

lomeisters  nicht  geschehen  soll. 

§  28. 

Wenn  ein  printK  in  der  academie,  sollen  sie,  wenn  das  ento 
mahl  geleutet  ,  oder  gegen  die  kirchen-gehens  zeit  in  dessen  aati- 
chambie  oder  auf  dem  eB-sahl  sich  einfinden,  nmb  de  nach  hott 
ih  nnd  in  die  kirche  zabegleiten. 

§  24. 

Des  wildpret  luid  vogelsobiessens,  wie  auch  des  fischeiB 
haben  sie  sich  gäntzlich  zucniludioLi,  wuicnip  nicht  einem  oder 
andern  speciale  » oncession  von  der  gnädigsten  landes-herr»  Uaili 
au  deswegen  gegeben. 

§  26. 

Wenn  jemand  mit  ansteckender  senche  behaftet,  sol  er  bii 
znr  völligen  bessenmg  in  clie  stadt  ziehen,  woselbsten  ihm  denn 
ohne  seine  kosten  beqnem  logiment  und  Verpflegung,  wie  eis  in 
»  der  academie  gehabt,  geschaffet  werden  sol. 


*  «  In  Ansj;.  165K):  Aussor  den  frcvfaj^cn  sollen  sie  <  hne  er- 
haltene pennission  :ii;ss<  rliaU»  I  r  academie  niclit  speisen  l<^"-: 
in  Aus;,'.  171<i:  Sie  sollen  uhue  ciiiaiLene  purniL^isiun  ausser  lialb  der 
academie  m<  lit,  speisen  ic 

In  A\ws.  ih9i\  u.  1711):  wenn  das  orstemakl  zm*  kinhen 
geleiitf'i,  oder  ge^cn  flies^'lbe  zeit  ;c. 

»*  Die  Auk;^.  I»i9u  u.  1  *  k>  .a.:  „si.*"  .  .  .  sell>igcn. 

Die  Anf<i:.  WiiXi  .i.  ITH):  Wenn  jemand  {Ans  Gott  verhii^*/ 
mit  ansteckender  seucbe  behail'tct  würde,  soll  er  solches  sofort 
anmeiden  lassen  und  biß  zur  völligen  bessorung  jc.  ic. 
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§  26. 

Sie  sollen  dem  ober-hoffineietor,  so  oSt  er  «n  ihrem  ge- 
machB  aiüdopfen  wird,  die  thtüren,  so  tags  als  nachts,  alsobald 
öffiien. 

§  27.  » 
Sie  sollen  zu  guter  iräh-stundeii  au&tehen,  weilen  solche 
zeit  zn  den  stndien  am  bequemsten« 

§  28. 

Diejenige  vom  adel  ans  dem  lande,  so  in  der  academie 
gante  oder  znm  theil  frey  gehalten  werden,  sollen  so  wenig  den  le 
andern  vorgezogen,  als  denenselben  postponirt  werden,  nndwird 
deswegen  nicht  der  geringste  unterscheid  gemachet,  sondern 
9oUm  sie  allerseits  gleiche  unterweibimg  und  avantagen  zu  ge- 
niesen  haben. 

§  29.  I» 
Wer  die  academie  quitiren  nnd  anderwerts  sich  hinbegeben 
vü,  sol  solches  ein  viertel  jähr  vorher  dem  ober^hoffineister  an- 
zogen und  vor  dem  abzuge  seine  creditores  contentiren.  Wenn 

aber  jemand  wegen  unverinulitctcn  zulalles  sich  eilig  von  hier 
begeben  muß,  ist  selbigtii  an  diesi;  Verordnung  nicht  verbunden,  so 

§  30. 

Wenn  rtwan  jemand  die  zeit  über,  so  er  m  der  jicndomie 
gewesen,  mit  straffe  l)oleget  worden,  sol  er  weder  mit  Worten 
noch  wercken  jemahin  dawider  was  vornehmen,  sondern  die 

i5-ju  JuAn!*«,^  1690  hat  §2^»  foljfeüde  Fassmnp:  Wer  die  academie 
quitiren  und  anderwerts  sich  hinbegeben  wil,  soll  solches  ein 
\'iert€l  jähr  vorher  dem  oberhoffmeister  anzeigen  und  indessen  da- 
hin sehen,  daß  vor  dem  abzuge  seine  creditores  contentiret  werden 
mögen.  Zu  welchem  ende  dann anch  der  decanus  coUegii  professorum 
davon  nicht  weniger  als  von  deren  ankunt't  benachrichtiget  werden 
soll  Wenn  aber  jemand  wegen  unvermnhteten  zuf alles  sich  eilig 
von  hier  begeben  muß,  ist  selbiger  an  diese  zeit  so  genau  nicht 
verbunden ;  jedoch  müssen  solche  fälle  erheblich  »eyn,  imd  ohne 
des  ober-hoilmeisters  vorwissen  der  abaug  nicht  geschehen.  Da 
dann  7uvor  ein  joder  zum  guten  angedenck  sein  conterfait  (jedoch 
ohn  seine  kosten)  der  academie  zu  hinterlassen  gehalten  ist 

Dieselbe  Fasenug;  hat  Ansg.  17 10,  iior  dafs  gegen  £iide  der  Znsata :  jedoch 
obn  seine  kosten  we^gelMscb  ist. 

^  Aang.  1690  «.1710:  stott  «was** . . .  etwas. 


Digitized  by  Google 


284  8dlmlordiiiiii8f&  des  B«Rogtiiflu  BzmuehWMff 


zeit  seines  lebens  deshalhen  zufrieden  seyn  luid  bleiben,  dia  übiige 
aber  ihm.  deswegen  nichts  verweiAliches  vorwerffian. 

In  Auag.  1690  o.  1710  sind  hier  uoch  folgende  6  gg  hiusngefUgt: 

§  33. 

"Weil  auch  bescliwerlich  fallen  woltc.  wenn  den  academisten 
etwas  nrtznzeigen  od*  r  ilirent  wr-g*  n  etwas  vorzubringen,  s*ie  allerseits 
/iisajnrneii  kommen  /.u  lassen,  ho  soll,  nachdem  die  anzahl  jedeRmahl 
groü  oder  klein.  a]l(  zeit  em  doyen  und  etzliche  deputii  te  auli  mittel 
der  academisten,  und  zwar  von  den  ältesten  und  deren  gute  cod.- 
doite  bekant,  von  dem  ober-hottmeister  benennet  werden. 

§  34. 

"Wenn  demnach  etwas  kund  zumachen  oder  zu  ^•erordnen, 
80  den  academiKtf  1]  msT^emein  angehet,  hat  der  doyen  und  die 
depntirte  auff  erfordern  solches  von  dem  ober-holfmeister  ge- 
bührend ZU  vernehmen  und  den  übrigen  hinwieder  anzuzeigen. 

§  35. 

"Wenn  hergegen  auch  von  den  sämtlichen  academisten  oder 
einem  grossen  theil  derselben  dem  ober-hoffmeister  etwas  vorzu- 
tragen oder  comrauni  n  i  iine  zu  sikIk-u,  soll  solches  gieiohfals 
durch  den  doyen  und  deputirte  geschehen. 

§  36. 

Uber  dem  soll  dieser  doyen  und  die  doputirte  bpfn^^t  und 
verblinden  Heyn,  wenn  f?ie.  etwas  unanständiges  «»der  gegen  die 
Ordnung  lauffendes  bey  einem  odf^r  andern,  absuiid»>rlich  in  dem 
quartier  der  academie,  wo  sie  lognm,  walirn'^hmen.  selbige  mit 
guter  maniere  und  in  aller  Ireundschafii  davon  abzuinaim.en ;  welches 
den  von  ihnen  bey  Vermeidung  ernstlicher  Verf  ügung  nicht  anders 
als  mit  aller  bescheidenheit  soll  auff-  und  angenommen  werden. 

§  37. 

Wenn  sie  auch  einige  Unordnung  bemercken  solten,  soll 
auff  ihr  b(  schoben  es  anzeigen  von  dem  ober-hoffmeister  solches  so 
viel  thunlich  geendert  und  remediret  werden. 

§  38. 

Bey  allen  Vorfall enheiten  sollen  sie  auch  vor  andern  adlichen 
academisten  wegen  dieser  ihren  bemühuug  und  guten  cunduite, 
womit  sie  den  andern  vorgehen  sollen,  biUig  den  vorzug  hab^, 
gestalt  ihnen  denn  auch  erlaubet,  des  tagej^  ohn  angemeldet  aus 
der  academie  zu  gehen.  Wenn  sie  aber  aus  der  stadt  verreisen 
wollen,  haben  sie  solches  gleich  den  andern  anzuzeigen« 
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Gap.  VI. 

Von  den  Stadien  und  exeroitlen,  so  in  der  aoademie 

getrieben  werden  eoUen. 

§  1. 

Wenn  einer  von  adel  von  jagend  auf  seinen  vomelimsten 

zweok  sein  lassen  mnB,  wie  er  sich  qaalifiioirt  machen  müge, 
dermahleins  in  civil-,  militair-,  auch  hoff-  und  landesbodienuugen 
nützlich  empIo>Tct  zu  werden,  oder  wie  or  den  seinigen  selbsteii 
wol  vorstehen  und  mit  reputatiou  auf  seinon  gittern  leben  könne: 
so  ist  ausser  zweifFel,  daß  zu  solcher  liabilitirung  nicht  besser 
zugelangen  als  an  den  örteni,  wot^elbsten  man  zuj^leich  all*-r]iaiid 
anständige  studia  und  exercitia  treiben,  frembde  sprachen  lassen, 
gut*?  und  honewie  conversatiou  haben,  auch  aiil>e\ ,  wie  am  hoii'e 
zu  U'ben,  sehen  n?id  priemen  kan;  zu  welchem  rnde  dann  diese 
invBÜ.  ao  ademie  also  eingerichtet,  daß  es  an  keinem  v(MD.  den  er- 
wehnten  stüokea  den  academisten  tehlen  sol. 

§  2. 

üiid  2war  was  die  studia  belanget,  so  sollen  in  theologie 
da»  dogmata  fidei  klärlich  explidret,  leligumis  Ghiistiaiiae  histo- 
T»,  und  absonderlioh  hiBtoiia  lefoxmatLoDifl  fleiflsig  doinxBt,  und 
liiffiD  keine  andere  matevien  tractuei  werden,  als  welohe  za  be* 
ibfdanuig  des  wahren  ohiistentlrams  dienen  und  ad  fisrmandiim 
ladidiim  de  rebus  theologids  einem  jungen  hetm  und  vom  adel 
gjole  inkitang  geben. 

§3. 

Das  rtadinm  iuris  privatl  sol  in  dieser  aoademie  gleichfals 
flong,  doch  also  getriben  werden,  dafi  Qnndbtige  weitlenftig- 
kni  'virmieden  und  nut  nnniitBlichen  oontroyersien  und  materien 
nieomid  aufgehalten  werden  sol.  Wie  den  yomemliob  alles  also 
«inziniditen,  daß  der  nsns  bodiemns  und  was  in  praxi  obtinire, 
gezeiget  werden  mÜge.  Dem  iuri  privato  sollen  Torbero  ftinda- 
nenta  ethioa,  meistens  was  die  aotiones  moraies  beiriffby  kürtdicb 
pnanitdret  werden,  wie  es  den  auch  gleicher  gestalt  mit  tzadinmg 
des  inziB  pnblici  gehalten  werden  wird,  nemlicb  daß  vor  prae- 
cepta  politica  praemittiret  und  hernach  ipsa  doctiina  iuris  pn- 
Wid  drauf  gesetzet  werden  sol. 

^  Die  Ausg.  1690  n.  1710:  Wenn  einer  adelichen  Standes  ic. 
Di«  Ao8^.  1690  tt.  1710  st. :  «^ehaltea  werden  wird*  .  .  >  m  halten; 
•^:»W...  zuvor. 
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Historia  civilis,  tarn  universalis  quam  particul;iris,  «?ol  nach 
gelegenheit  der  zeit  unJ  Jen)  auditoren  glcichfals  gelesen  werden, 
so,  daß  nach  absolvirung  historiae  universalis  sonderlich  so]  obspr- 
viret  werden,  was  in  den  beyden  letztem  seculis  singuliü  annis  in 
singulis  rebus] lublieis  nieiHtf^iis  circa  regimina  sicli  ziigetragen  hat, 
wie  die  regna  und  respubÜcae  ihren  ulirsprung  und  wachsthum 
genommen,  auch  wie  sie  in  decadence  gei'ahten.  Das  ötudium 
genealogicum  sol  nicht  weniger  hiebey  tractiret  werden. 

§5. 

Oratoria  und  das  Studium  eloqnentiae  aol  gleich  'wie  die 
andem  sfeadia  getrieben  und  öfters  publice  perorixet  werden; 
wobey  jederzeit  solche  materien  zu  ohoisiren,  weldie  dem  von 
adel  denmegst  in  allerhand  oocnxrencen  am  meisten  sostattes 
kommen  können. 

§  6. 

In  mathesi  sollen  die  Tomehmsten  partes,  absonderlich  die, 
welche  den  academisten  am  meisten  gefallen,  tractiret  werden; 
wobey  allezeit,  wo  es  nöktig,  die  demonstrationee  im  felde  ge- 
sohehen  sollen. 

Wer  auch  belieben  hat,  in  mechanicis  was  zu  thmii  dem 
sol  dazu  ebenmäsaig,  wie  anoh  zu  lust-  und  emst-feuerweroluBf 
gründliche  anleitong  gegeben  werden. 

§  7. 

In  sprachen  sol  publice  zur  iateinisclien,  teutschen,  itahä- 
nischen  und  frantzösischen  spräche  anweisniig  geschehen.  Wer 
auch  privata  coUegia  darüber  zuhalten  gemeinet,  dem  sol  gleich* 

Ausg.  1690 V.  1710  at. :  „»oll  obüeirirt  werden** . . .  observuret  werde. 

•  In  Kmg.  IffM)  Q.  1710  tastet  der  totste  Sats:  Wobey  denn  nicht 
weniger  genealogia,  chronologia  und  geographia  mit  allem  fldfi 
zu  proponiren. 

it  Aiug.  1990  n.  1710:  Die  oratoria  lo. 

»  Aneg.  1600  n.  1710  ist  hinter  «getrieben*  nodi  eingeschoben:  jedooh 
vielmehr  ipea  praxi  als  durch  weitläufltige  praeoepta  gelehret 

1*  An8g.  um  u.  171t*:  welche  den  academisten  am  meisten  nüt^ 
lieh  und  ge&Ueu  möchten. 

Ausg.  IHW  n.  1710:  im  felde,  auff  dem  observatorio  und  zn 
hause  geschehen  soUen. 
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fids  darunter  wülfaliiet  werden.  Wie  denn  anoh|  wenn  jemand 
belieben  dasn  haben  solte,  die  eng^iadie  xind  i^[»aniflche  spradie 
privatün  dociret  werden  soL 

§  8. 

Die  oxfrcitia  solli  ii  durch  alle  tage  in   der  woche,  ijloirh  •, 
wie  die  studiHu  (ausser  den  t'reitag,  so  von  all  -r  arbeit  fre>')  mit 
fleis  «TjetriHben  werden,  jedoch  mit  dem  unterscheide,   daß  die 
euie  halbscljied  der  academisten  den  einen,  nnd  die  andere  halb- 
schied deu  andern  tag,  und  also  wechselweise  reiten. 

§  9.  10 
Es  aollen  auch  die  aoademisten  Über  das,  daß  sie  in  der 
reitkunst  wol  informiret  und  mit  guten  aohnel-pferden  versehen 
werden  Hollnn,  wen  sie  so  weit  avanciret,  gnugsahme  anweisunge 
zum  ri  ig-  und  kopfl&ennen,  wie  auoh  zu  pferde  mit  piatolen 
naoh  einem  aeiohen  anaohieaBen,  bekommen.  u 

^  §  10. 

Mit  dem  reiten  hoI  m  sommers-  und  wintera-zeit  »o  früh 
angefangen  werden,  daß  die  academisten  des  sommers  ssn  8  und 
do9  \\inters  an  9  u}\r<'ii  damit  fertig  seyn  und  hernach  andere 
stnUia  vornehmen  können.  ^ 

§  11. 

Oleioh  wie  das  reiten  des  Vormittages,  ao  sol  das  fechten 
nnd  dantzen,  wie  auoh  les  ezercicea  du  monsqnet  et  de  la  i^ique 
nebst  dem  voltigiren  des  nachmittages  getrieben,  nnd  unter  sol- 
cbfin  atonden  keine  andere  collegia  gehalten  werden.  ^ 


*  Dia  Aatgabea  M90  «.  1710  tt.  «aol«'  .  . .  kan. 

*  Die  Amgkhtm  1680  b.1710:  ausser  des  freytags. 

17  Die  Aaigaben  I6M  n.  1710:  zur  aommers-zeit  so  früh. 
19  Die  Aatgabea  MOO  ii.l7IOi  das  die  academisten  algflftnn  um 
8,  und  dea  winters  um  9  uhre. 

»  Jn  den  AufalNB  1600  a.  1710  ist  hinter  «collegia"  einfreschobeu: 

ohn  was  die  fransösohe  (Aasg.  1710:  firantadsisohie)  spräche  betnfit. 
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§  12. 

Zum  scheibpn-schiesson  haben  sie  einen  eigenen  platz,  wo- 
flelbsten  sie  sich  auf  gewisse  tage  darinnen  üben  können. 

§  13. 

t  Damit  atioli  die  aoademkten  in  dieien  ex^raltieii  desto  besser 
befördert  werden  mägen,  so  soUeni  wm  es  die  nobtdturft  und 
die  aasahl  der  acadenusben  erfordert)  aUemahl  doppelte  ezerottien- 
meister  tunterliBltoii  werden. 

%  14. 

10  Zu  welcher  seit  ond  stunde  diese  disciplinen,  spraehen  und 
ezerdtien  getrieben  werden  sollen,  dsrfiber  sol  alle  halbe  jähr, 
oder  so  ofit  es  nßhtig,  einegedroekte  schednlft  pnhlidiet  werden, 
womach  sich  ein  jeder  riohten  nnd  seine  zeit  eintheflein  könne. 

Cap.Vn. 

ift  Von  den  oonunoditAteniuid  avantagen,  so  die  iiwMliimtotan 
bey  dieser  ftnademlii  sogeniemen. 

§  1. 

Nachdem  ihr.  ihr.  dnrohl.  dnrohl.  dero  gnäfligsL«  ö0ip;falt 
nicht  alleine  daliin  gerichtet,  wie  die  academisteu  mit  geseUick- 
so  ten  und  tüchtigen  professoren  und  exercitien-meistem,  sondern 
auch  mit  In-quemem  logiment  und  pitem  traitement  vers*dieu 
werden  mügen,  derobehuef  den  grosse  kosten  angewendet  worden 
und  zu  beständigem  unierhalt  noch  täglich  angewendet  werden: 
so  hat  man  7äi  mehrerer  nachrichi  dieser  Verordnung  mit  inse- 

11  riren  la886U)  wie  die  aoademisten  aooommodiret  werden  sollen. 

§  2. 

Uber  die  commodität,  so  sie  haben,  dafi  sie  mit  wenig  Un- 
kosten sich  in  allen  wolanständigen  Studien,  sprachen  und  ritter- 
lichen exeroitien  perfectionixen  können,  sollen  sie  auch  mit 
10  menblirten  gemäohern,  guten  betten  und  sUer  snbehör  sur  gnüge 


<  Die  Imgabea  1«90  n.  1710:  so  sollen,  wie  biBher,  weil  es  die 

nohtdnrf!l  7c. 

'^^  Die  Atugahoi  1690  a.  1710:  den  biBhero  schon  grosse  kosten  2Q. 
>i  Die  Augabes  1690  s.  1710  st:  «luüHMtM*  .  .  .  kosten. 
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▼enehen  werden,  so  daß  sie  sei  beten  dieserwegen  ach  nioht  die 
geringste  kosten  xnaohen  dörffen. 

§  3. 

Mit  uohtdürftigem  breiilioltz  und  licht,  wie  auch  mit  der 
Wäsche  werden  sie  gleichfals  frey  gehalten,  jedoch  daß  mit  .ieui» 
feaer  tind  licht  nicht  allein  behntsahm,  sondern  auch  8}»arsahm 
nmzQgehen,   nnd  auf  die  diener  aclit  zu  haben,  daü  aie  nichts 
verBchleppen  oder  unnöhtiger  weise  verthun. 

§  4. 

Belangend  die  freye  kost  vor  sich  tmd  ihre  diener,  so  sollen  lo 
ne  aUemahl,  jedooh  ohne  nnndhtigen  überflnfl,  also  tiaotiret 
worden,  daB  sie  mehr  nhxsache  es  an  rühmen  als  etwas  daran 
sadesideriren  haben  werden,  wie  ihnen  den  anch  bey  der  taßel 
nohtdfirftig  wein  gereichet  werden  soL 

»*•  » 

Einem  jedoi  afademisten  werden  nach  dero  Stande  ein  oder 
mehr  diener,  als  einer  fürsü.  Standes  person  3,  einem  graffen  B, 
imd  den  andern  1  diener,  kost-  und  bettefrey  gehalten.  Lohn 
«nd  kieidnng  aber  mnasen  sie  ihnen  selber  geben. 

§6-  M 
Wen  es  auch  ein  grosses,  wen  man  ein  reguli<T  leben  fuh« 
Ten  und  aUe  sonst  öfters  an  andern  örtem  vorfallende  luigelegen- 
üeit  lind  Unordnung  evitiren  kan:  so  ist  es  nicht  unter  die  ge- 
ringsten avaiiragHii  dieser  academie  zurechnen,  daß  den  acade- 
mißten  zu  allm  debauchen  die  gelegenheit  gaten  theils  abge-  35 
schnitten,  und  sie  sich  nicht  leichtlich  einiger  ungelegenheit  und 
qnerelen  (wofern  sie  sich  nicht  Selbsten  mohtwilliger  weise  hin- 
ein stüztaen  woUen)  ssubefahren. 


Die  Ausgaben  1090  n.  1710:  so  daß  sie  Selbsten  dieserwegen 
nicht  die  geringste  depense  machen  dtirffen. 

Ib  Aug.  1710  fthh:  wie  sach  mit  der  Wäsche. 
u-Mia  Ans.  1710  IbUi  4«r  Sehfaiteii:  wie  ihnen  den  auch... . 
gnnehst  werden  soL 

Im  AMgOe  1710  &hH  §  6w 
»  Die  äjug.  1«M  K:  Jimi*  , , .  deswn. 
^  IMeAa«g.t4M  tt:  ,4en  satai*  . . .  dem  andem. 
M  Die  AMgsftas  im  a.  1710:  Weil  es  aach  10.  10. 
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§  7. 

Nicht  wenig'er  p;ereichet  zn  der  academisten  pjrossem  nutzen 
und  vortlieü,  das  sie  permission  haben,  den  fürstl i'^'hpii  hoff  zu 
frequentireii,  wie  sie  deim  orflinanV  •^nnn-  imd  freitags  bey  hole 
5  kommen  und  denen  ai^Le^i eilet  u  divertissementen,  ballen  un<l 
derp^leiflien  mit  br'ywohnen  und  von  dor  daselbsten  vort'allendr'n 
honiiebten  conversation  mit  profitireu  kuimen.  Kxtraordinane 
aber  sdib  n  si-  ,  wenn  frembde  lierrschafft  p;et;en\vertig  oder  son- 
derliche veraiulerimgen  angestellet  werden,  gieichiids  zu  hofe 
logeruifen  werden. 

§  8. 

Es  8ol  ihnen,  wie  auch  den  protessortn,  die  fürstl.  l)ibIio 
theca.  alliier  olfon  stehen,  selbige  zu  perlnstriren,  auch  gegen 
auszustellenden  schein  auf  eine  zeit  von  4  woclieti,  bücher  daraus 
IS  zu  leihen.  Sie  haben  sich  aber  allersf^its  wdI  vijrzu.seht  n,  daß 
sothane  bücher  nicht  verwarioset,  besudelt  oder  auf  einige  mauiei« 
besohädiget  werden. 

§  9. 

Zu  sonderlicher  avantage  dieser  aeademie  o:ertnehet  auch 
90  unter  vielen  andern,  das  die  academisten  mit  vielen  und  be- 
schwerlichon  ausgaben,  wie  sonsten  bey  den  meisten  academif^n 
zugeschehen  pfleget,  nicht  incommodii't  werden;  wie  denn  in 
folgendem  capite,  woselbsteii  von  dnn  antrit-'-Ln  ldern  disponiret, 
darimter  zu  der  academisten  sonderlichen  sublevation  gemessene 
»  yerardnonge  gemaohet. 

§  10. 

Endlich  die  übrigen  oommoditäten,  so  bej  dieser  academie 
cabefinden,  mit  stilsohweigeii  vorbey  angehen,  so  ist  doch  dieses 
noch  absonderlich  zuer Wehnen,  daß  ofilhöohstgemeldte  ihr.  ihr. 
M»  dmehl.  durdiL  sich  gnädigst  dahin  erkläreti  diejenige  academisten, 

*  Die  ÄuBgabe  1690:  wie  sie  denn  ordinarie  gewisse  tage  in 
der  wodbe  bey  hoffe  kommen.   In  Ausg.  1710  fehlen  diete  Worte  gaiiS' 

M  Die  Augeben  1600  q,  1710  st  -.  «sothAne**  .  .  .  dieselbige. 

17  Die  Alf  gaben  1690  n.  1710  haben  nocb  den  Scblifssatz :  Wer  aber 
solcher  bücher  sich  länger  bedienen  wü,  soll  nach  ablauff  be- 
meldeter  4  woohen  darüber  einen  neuen  schein  von  sich  geben. 

»-W  In  Aug.  1710  fehlt  der  .Schlafs:  wie  denn  in  folgendem  capito 
....  verordnunge  gemaohet. 
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absonderlich  die  landes-kiiider»  so  sich  gnugsam  habilitiret  machen 
werden,  vor  andern  bey  allen  vorfallenheiten  gnädigst  zu  oon- 
ndflriren  nnd  würcklich  eu  befodem,  so  das  diese  academie  als 
ein  aeminarium  reipublicae,  woraus  su  aUen  ständen  nnd  bedie. 
nnngen  demneohst  tüchtige  sabjecta  genommen  werden  können,  » 
billig  m  aeetimiren. 

Cap.  VITT. 

Von  den  g-eldem.  so  vor  die  entree  und  ordlnaire  pension 
bey  dleaer  academie  gessahlet  werden  miXaaen. 

%  1.  10 

Ob  swar  die  «imiohtang  nnd  nnterhaltiing  dieser  academie 
sehr  grosse  Spesen  erfordert,  so  haben  doch  ihr.  ihr.  dnrchl. 
dwehl.  ein  gar  leidliches  qnantom  vor  den  obberührten  unter- 
halt, logironge  nnd  miterweisonge,  wie  hernach  fblget,  gnädigst 
detonninirst.  is 

§2. 

Eine  fftrstl.  person  giebet  sni  entree  160  tfalr.,  eine  grSf- 
Itflbe  100,  nnd  die  yon  adel  60  thlr.,  nnd  wird  hieran  nichts  ge- 
kfirtaei,  sie  seyn  in-  oder  ansssrhalb  der  anadcTTtie  logiret. 

§  3.  » 

Diese  aiitritt-gflder  werden  unter  die  bediente,  professoren 
nnd  exercitien-meiMter  der  academie  nach  dem  gemachten  regle- 
ment  Vf^Ttheilet,  und  haben  dieselbe  hergegen  nichts  extraordi- 
naires  von  den  academisten  zuforderu  oder  zunehmen,  sondern 
hat  sich  ein  jeder  mit  seiner  gage  und  diesen  zugelegten  an- » 
trits-gaidem  zu  vergnügen.  Solte  aber  dagegen  su  handeln  »ich 

>-»  In  den  Au8g.  \H90  u.  1710  fehlt:  machen  werden. 

^  In  den  A\^^<s  1H90  n.  1710  ist  hinter  ..befoderu"  t'ingescbobeu:  wie 
denn  schon  ein  gut  theil  derselben  in  der  that  guädi^t  acco- 
modiret. 

"  In  den  Ausgaueu  lt>M>  und  1710  ist  hinter  „pensiuu"  eingeschubeu: 
wie  auch  vor  privat-collegia  und  exercitia. 

Die  Ausg.  Iö90  u.  1710:  ein  gar  leidliches  und  zu  bestreitung 
der  erfoderten  kosten  ein  gantz  unzulängliches  quantum. 

Die  Ausg.  1690:  sondern  es  soll  sich  ein  jeder  .  .  .  an- 
trits-geldem  vergnügen. 

lu  Anäg.  1710  tat  der  ganze  Paragraph  8  weggelaaäeii. 
MoPNiMiito  G«TaiftiilM  PAMtagaflM  VIII 
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jemantl  uiitenieliiiu'n.  sf»l  solclipr  niolit  alleiiie  bey  gnädigster 
herrschafft  in  nngnade  vertallf^n.  -"üdeiu  aucli  schnMitj  spvn,  so 
viel  er  geuomiTi«ii,  von  seinei  ^;Hge  sich  decoiirtireu  ziüaasen. 

^  4. 

u  In  ^^pecie  grtl  vor  die  bügel,  spitz-nihten,  ringp  und  ring- 
mnnen  auf  der  i'eit schule  absonderlich  nichts  bpznhlet  werden: 
die  lantzen  ntid  köpffe,  wi*^  auch  fecht-degens,  dantz-  und  techt- 
sehufj  aber  mus  sich  ein  jeder  seU)er  schuften,  wie  denn  auch 
von  niemand m  neu-jahrsgeschencke  und  dergleichen  exfcraordinar- 

10  depen«?en  zutoileni  oder  zugeben.  Blosf*er  din;;e  wird  A\  ()chent- 
iich  einmald  nach  eines  jeden  belieben,  in  die  dazu  verordnete 
arm-büchse  ein  geringes  gesteuret. 

§5. 

Zur  ordinären  pension  geben  jährlich  die  fürstlichen  600  thlr., 
»die  gräflichen  dOO  thlr.,  und  die  übrigen  300  thlr.,  welche  pen- 
flion  denn  vor  das  erste  halbe  jähr  bey  der  entree  mit  abgegeben, 
und  80  weiter  von  einem  halben  jalire  zum  andern  ohne  man- 
qnement  praentuneriret  werden  sol,  welches  geld  dem  ober-hoff> 
meister  auf  Holche  zeit  geliefert  und  von  ihm  Inn  wieder  dem* 
lojenigen  zugestellet  werden  muß,  welcher  die  einnähme  und  aus- 
gäbe zuf%ihren  hat. 

§  6; 

Die  hoffmeister,  welche  einige  mit  sich  liringen,  wofeme 
diesellx-  in  der  academie  logiren,  auch  die  studia  und  exercifcien 

ji  mit  treiben  wollen,  müssen  eben  so  viel  wie  dio  arfldeTuiisten  be- 
zahlen. Snnsten  aber,  wenn  sie  J^ruM-  rirrf^.ie.  di^-n^-v  liiLi-en,  Riich 
gedachter  mausen  keine  exercitia  (»der  studia  treiljen,  «ülleu  sie 
nur  150  thlr.  entrichten.  Da  auch  ein  oder  ander  von  den  Imff- 
meistem  ein  Ingir  in  der  Stadt  nelimen  solte,   geben   sie  nur 

so  HX)  thlr.  vor  die  taffeb  ho  ihnen  alleine  und  sonst  keinem  firemb- 
den  mit  in  der  academie  zu  haben  vergönnet  seyn  sol. 

In  Aasg.  1690  u.  1710:  aber  hinter  „köpffe"  »t  hinter  ,fecht-»chiie*. 
•  Die  Ausg.  1«90  n.  1710:  ein  jeder  ihm  selbst. 
I«  Die  Ansg.  1690  u.  1710  st:  „abgegeben"  .  .  .  außgezahlet. 
Die  Ausg.  1690  o.  1710:  da  dann  solches  geld  dem  ober*hofiV 
meister  alsofort  geliefert. 

M-si  Unten  in  Ansg.  1710:  Sonst  aber,  wenn  Sie  gedachter 
massen  keine  exercitia  oder  studia  treiben,  sollen  sie  nur  lÖO  thaler 
vor  die  taöel  und  36  thaler  wegen  des  logiments  entrichten. 
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§  7- 

Diejenige,  welolie  sich  aneiger  der  aoademie  mit  kost  and 
tmterbalt  versehen  und  in  der  aoademie  g^h&nde  nicht  mit  blei- 
ben können,  behalten  völlige  fireyheit,  aller  ezeroitien  und  infor* 
matimen  gleich  andern  aoademisten  rieh  mit  zu  bedienen,  und  » 
dürffen  davor  mehr  nicht  als  die  helfte  der  ordinären  pension, 
nemlioh  X&O  thlr.  besahlen,  jedoch  von  halben  jähren  an  halben 
jähren,  wie  oben  gemeldet,  anticipando  m  erlegen. 

§  8. 

Wer  aber  in  der  stadt  nur  das  blosse  lo^iment  nimmet  und  m 
auf  der  academie  der  freyen  taffei ,  wie  auch  aller  informationen 
mit  geniesset,  selbigen  können  deUwegen  an  der  ordinären  pen» 
rion  nicht  mehr  als  36  thlr.  gekürtaet  werden. 

§  9. 

Wenn  2  adeliche  peröohuen  sich  mit  einer  stiibe  und  einem  is 
diener  behellfen,  sollen  sie  an  statt  der  ordinären  (JOO  tlih,,  so 
aie  sonsten  zusammen  geben  müssen,  nui  uöü  liiJi  .  entrichten. 

•  In  d0»  Anig.  1890  «.  171 0  ist  s«  g  7  noch  hisxagelllgt :  Sie  bleiben 
aber  nichts  desto  weniger  den  legibus  academids  unterworflfen, 
und  Ist  ihnen  des  abends  nach  dem  aoff  der  aoademie  mit  der 
glocke  gegebenen  selohen  ans  ihren  ordinairen  logir  länger  an 
bleiben  nicht  verstattet,  oder  ihre  wihrte  sohnldig,  das  haiiA  ihnen 
länger  o£fon  anhalten. 

>«  In  Ansg.  1710  feUt  %  9. 

In  Ansg.  1890  a.  1710  ist  hinter  §  9  folgender  Pftngiaph  eingefflgt: 

§  10. 

Was  den  proftssoren,  auch  sprach-  nnd  exeroitienmeistem, 
vor  privat-information  zn  entrichten,  nnd  in  wie  viel  monaten 
ohngefehr  jedes  colleginm  zu  abeolviren,  solches  ist,  damit  es 
so  wol  bey  der  academie  als  auch  auswärtig  au  jedes  notitz  komme 
nnd  niemand  hierin  übersetzet  werde,  in  nachfolgender  tabeUe 
specifioiret,  und  in  regazd  der  schon  habenden  ordinairen  ansehn- 
lichen salarien  das  honorarium  geringer  als  sonst  an  andern  orten 
detemniniret.  Wobey  doch  dieses  an  observire]!,  daß,  wenn  durch 
versäuumiß  oder  Verhinderung  der  academisten,  die  solche  collegia 
privata  halten,  selbige  in  besdmter  seit  nicht  zum  ende  gebracht 
werden  können,  sie  deswegen  nach  proportiou  solcher  aeit  den 
profeesorem  abaonderüch  an  contentiren.   Eine  geringe  seit  aber 
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§  10. 

Wenn  t^ber  jetzt  ^peciücirte  noch  andere  euoB  wegan  eni* 
riohtnng  d^r  geovdneten  gelder,  oder  auch  andere  dubia  vor* 


von  etlichen  wochen,  und  wenn  es  nicht  einen  ganzen  monat  {hms. 
1710.  nicht  ein  monaht.  übertrittl,  soll  nicht  attendiret  wer<leu. 
Wie  dann  anch  die  prol'fssores.  wann  wegen  ihrer  eigenen  im- 
pedimenten  die  gesetzte  zeit  nicht  zulänglich  seyu  wil,  ^eÜiAls 
nichts  zu  praetendiren. 

Collegium  rhetoricum  et  oratonum  

stili  et  huraaniorum  literaram  .   .  quartaliter 

logicum  

metaphysicum,  inprimis  dootrinae 


quartaliter 


—  phyidcum  experimentale 

ethicnm  .  , 
politicum  . 
historicum  .  • 

genealogicum  

^eographicum  

arithmeticnm  

geometricnm  praeticnm  

architpcturae  civilis  

militari R  s.  fortificat.  

pyrobolioum  

astronomioum  

opticum  

inKtitntif»num  inr.  civ.  ,  

exaniinalorium  ad  iiistit.  

l)andectarum  s.  digestorum  

examinatorium  ad  digesta  

iuris  feudalis  

iuris  publici  

Grotiannm  <lf»  iure  belli  et  pacia  

pracfcicum  iuris  

theo  logicum  quaii  ilit»  r 

Den  .sprach-  nnd  exercitien-meistern  (worunter 
al  H]  i\n9  reittn  nicht  mit  ZU  veratehen) 
monatiith  vor  die  Btnnden  

In  Ansir.  16^0  aUuX  die  KolnmneD  für  die  Angftlie  der  Monate  nnd  d«t 
Preisea  nicbt  aosgefailt. 
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kommen  solten,  bat  der  ober-hoffineiBter  durüber  zu  disponiren 
und  ein  gewisses  znveioidnen. 

§11. 

Damit  aucli  diese  Ordnung  eiuem  jeden  uinb  so  viel  mehr 
in  frischem  andenckon  bleihtin  inüge,  so  sol   dieselbe  von  dem  5 
prufessort'  eloquentiae  alljälirlich  in  dif  natali  dieser  academie 
in  dem  auditorio  in  aller  gegen  wahrt  abgelesen  werden. 

Und  dieses  sind  mm  der  fttzstl.  academie  satBnngen  und 
siatnta,  wdehen  ein  jeder,  dem  de  angehen,  ofanansgesetzet  nach- 
mleben :  wie  denn  nioht  m  sweiffefai,  dafi,  wenn  einjeder  dieser  i« 
wolgemeinrlen  Teroffdnnnge  also  gebührend  und  mit  fleiB  nach- 
kommeti  es  werde  der  nützliche  und  gute  effect  daran  so  bald 
verspüret  werden.  Damit  auch  dieselbe  um  so  viel  beesem  nach» 
druck  haben  möge,  so  int  ihr.  ihr.  dnrohl.  dnrohL  gnSdigster 
beteU,  dieser  Verordnung  in  keinerley  Wege  su  oontraveniren,  m 
sondern  dieselbe  in  allen  clausoleil  wÖA  pnncten  bejr  yermeidung 
wükührlicher  straffe  und  deren  schweren  un^nade  gebührend 
naohmkommen  Uhrkundlicb  ihr.  ihr.  durchl.  durchl.  eigenhän- 
diger  unterschriifb  und  bey gedruckten  fürstlichen  insiegel.  Geben 
in  dero  residentfretadi  Wolffenbüttel,  den  1.  Febr.  1688.  «u 


^  Die  Ausg.  i(}90  fttgc  kiuier  „acuieiiiie'*  kiiua:  odfor   Wenn  sonst 
verordnet  wird. 

In  Auj=k'  t7I0liiutet  g  II :  Damit  atich  diese  Ordnung  oinom  jeden 
um  so  vieimelir  in  frischem  audenckeu  bleibeii  möge,  so  soll  die- 
selbe alle  montage  nach  jedem  quateraber  in  praesentz  aller  und 
jeder  von  der  academie,  daß  keiner  außbleibe,  noch  eiutzige  Unwis- 
senheit vorzuschützen  ursach  habe,  von  dem  profesaore  ek>quentiae 
klar  und  deutlich  im  auditorio  al)£releHen  werden. 

vj  h\  Austf.  171C  feklt  das  Wort  tui*si,iicken. 

2  '  In  Auäg.  1H90:  Wolffenbüttel,  den  l.Febr.  lÖÖÖi  »  Au*g.  1710; 
Wolfienbttttel,  den  18.  Jun.  17ia 
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EDTCT 

WEGEN  DES  VERBorFENEN  RAUKFEN,  HALüEN  UND  :>CU LAGEN. 

Von  Gottes  gnaden  wir,  Rudolff  AugUHts  und  Anthon 
1  r  i  ch  ,  n;rbrüdere,  hertzoge  zu  Brnnnschweig  und  Lüneburg  ic, 

h  fügen  liiomit  allen  und  joden  unsem  prälaten,  denen  von  der 
ritteifjchatl't,  nicht  weniger  auch  unserri  civil-  und  militaii-- be- 
dienten, obrifykcitpn  und  bofehlsliabem  in  den  städten  und  auf 
dem  lande,  und  insgenifin  allen  nnd  jedf-n  unsern  angehörin;pii 
und  uTitprthBnen,  und  wer  sonst  in  unsern  landen  sich  auf  eine 

1  Zeitlang  anthält,  we.s  stan  les,  wiirdens  oder  wesens  sie  seyn. 
hiemit  günstig  und  gnadirrst  zu  n'.  issen  :  Daß,  ob  7.v::iv  von 
weiland  unsere  hochsei.  herrn  und  /atters  gn.  wegen  des  ver- 
bottenen  ausfordoms,  rauffp^ns-,  balgen  und  kugelwecb  ^oln!'  bereits 
unterm  dato  29.  Decembr.  1646  heilsahme  Verordnung  gemachet^ 

th  wir  tlennooli  zu  unserm  eusersten  mißfallen  vernehmen  müssen, 
wi  li  hfT  gestalt  i-'olch  verdamlic-he^  laiiiTen,  balgen  und  schlagen 
aucii  in  UTi-enn  tiirstenthum  und  l:m(l(  u  eine  r^ithero  ^ehr  über- 
hand genommen  und  eingerissen.  Wann  wir  dann  krafft  füh- 
renden hohen  obrigkeitlichen  ambt.^  auf  zulänglieiie  mittel  und 

Sil  wege  bedacht  zu  sevn  bewogen  worden,  wie  dienern  Unwesen, 
80  viel  an  uns,  nachdrücklich  gesteuret,  die  hieraus  erwachsende 
bluht-Rcliulden  vf>n  unsern  landen  abgekebret  und  solche  allen 
rechten  und  der  geimnden  vemunfft  /u^^'iderlauffende  gewon- 
heit,  wodurch  Gott  erzürnet,  iler  weltliclien  ol  ri^kt  it  in  ihr 

85  ambt  gegriffen  nnd  der  beleidigt«  selbst  anstatt  vermeinentlich 
uelimender  satisfaction  otitermalen  umb  leib  und  leben,  wo  nicht 
gar  umb  die  seelen-wol fahrt-  gebracht  wird,  ausgerottet  und 
aulgeliolM'n  werden,  müge:  5?o  haben  wir  vorgemeldte,  von  Unsen» 
hocbsel.  herm  nnd  vatters  gn.  gernnrlite  Verordnung  hiemit  nicht 

M  nur  erneuern  nnd  in  allen  puncten  und  rlauseln  bestätigen  wollen, 
sondern  setzen  und  verordnen  a\ich  hiemit  aufs  neue,  daß,  wer 
von  unsern  militair-  und  «ndem  bedienten,  unterthanen  imd 
angehürigen  nichts  desto  weniger  sich  gelüsten  lassen  soite,  sich 
ztirauffen,  zu  balgen  und  zu  schlagen,  es  geschehe  solches  in-  oder 

35  ausserhalb  unserer  fürnt/^nthum  und  lande,  aisdan  so  wol  der 
provoeatusi  als  provocans,  wenn  schon  keiner  von  ihnen  blessiret 
noch  beschädiget  wird,  und  da  selbige  in  unsern  diensten,  8ol- 

s  InAnsg.  1710:  Von  Gottes  gnaden  wir,  Anthon  Ulrich, 
hertzog  !c.  20. 
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eher  dienste  sofort  entsetset  und  erlassen,  nnd  d»  sie  nioht  in 
nnsern  diensien,  sondern  itonst  nneere  vasallen,  einwolinere,  an- 
gehörige  nnd  unterthanen  seyn,  relegiret  und  ans  dem  lande 
verwiesen;  da  aber  ein-  oder  ander  von  ihnen  blessiret,  verwun- 
det*, oder  gar  nmbs  leben  gebracht  würde,  alsdan  der  thäter  als  s 
ein  vorsetaslicher  mörder  nnd  todtsohläger  geachtet  nnd  bestrafiei, 
und  der  entleibete  keiner  ehrlichen  begräbnis  nooh  des  kirch- 
hofes  gewürdiget,  sondern  gleich  andern  am  leben  gestrafften 
ubelthätem  an  einen  besondem  Orth  verschanet;  aaöh  so  wol 
ein  als  andern  falls  wider  die  so  <:enandte  secunden,  ausforderer  to 
nnd  diejenigen,  welche,  wenn  sie  die  balgerey  wol  hätten  ver- 
hüten können,  dennoch  solches  nicht  ssn  wercke  gerichtet,  inhalts 
mehrerwehnten  Constitution  procediret  und  verfahren  werden; 
nnd  übrigens  ein  jeder  sich  befleistdgen  sol.  daß  er  niemanden  zii 
nahe  trete,  sondern  jederman  dessen  stände,  würde  oder  ambte  nach  u 
gesiemend  begegne,  aooh  mit  aller  Sorgfalt  dasjenige  bey trage, 
was  m  Verhütung  alles  streit»,  haders  nnd  geaäncks  and  daraof 
ins  gemein  erfolgender  thätligkeiten  dienen  kan;  immassen  dann 
auch,  und  damit  alier  praetext  der  vermeinentlichen  ehren-rettong 
nnd  bezeigung  einer  ohnzeitig^  tapfferkeit  ans  dem  wege  ge-  to 
räumet  werde,  alles  £revelmütage  beleidigen,  schmähen  und  in- 
jnriiren  ohne  ansehen  der  persohn  und  deren  fi-enndschaffb  und 
verwandten  ohnnachläsaig  bestraftet,  und  dem  beleidigten  ohne 
weitläufige  geriohta-processe,  den  wir  in  diesem  stücke  auf  alle 
mögliche  weise  abgekürtzet  wissen  wollen,  sofort  nach  noht-  m 
dürftigem  summarischen  beweiß  der  ausgeschütteten  und  zuge- 
fügten injurien  zu  billigmässiger  satisfaction  verholffen  werden 
sol.  "Womach  ein  jeder  sich  zu  achten.  Uhrkundlich  unserer 
hantlzeichen  und  beigedruokten  fürstl.  geheimbten  cantzley 
secrets.  Oeben  in  unserer  vestung  Wolfifenbüttei  den  12.  Augusti  lo 
I6B5. 


In  AttS^'.  1690  u.  1710  ist  uoih  tuL't  nik-  VL-rordniin^'  hinsogtttttgt: 
Von    Gottes    gnaden   wir,    Rudolff  Augusts  mid 
Anthon  Ulrich,  gebrüdere,  hertzoge  zu  Braunschweig  und 
Lüneburg  ic,  fügen  hiemit  jedermäimiglioh  zuwiesen,  daß,  nach  ts 

»2  In  Awftj?.  1710  fehlt:  nicht. 

3^  In  kmg.  1710:  Von  Gottes  gnaden  wir,  Anthon  Ulrich, 
hertzog  »c.  la. 


Digitized  by  Google 


248  Schnlordnungdn  des  Henogtuma  Braviu^weig 

dem  bey  errichtuiip;  iiDserer  l'urstl.  academie  allhier  unsere  p:nä- 
(ligste  intention  vornemlich  mit  dahni  gangen,  wie  ohn  sonder- 
liche überflüßigp  expenseii  die  sich  darein  begebende  herren  und 
von  adel  darinnc  Ipben,  ihre  Rtudien  und  exercitia  treiben  und 
5  sicli  in  allen  anständigen  tugenden  nnd  qualitäten  perfectioniren 
mögten,  wir  zu  desto  besserer  erreichmig  solches  heilsamen 
zwecks,  auch  zu  abschneidnng  aller  gelegenheiten  txl  den  übri- 
gen und  unnöhtigen  kosten,  nicht  weniger  zu  Vermeidung  aller 
daher  besorgenden  inconvenientien,  debauchen  und  mißbräuchen, 
1(1  wir  gnädigst  gut  gefunden,  durch  dieses  unser  (öffentliches  edict 
gnädigst  zu  verordnen,  wie  dann  solche«  hiemit  und  in  kralft 
dieses  emstlich  und  zuverlässig  wollen  gethan  und  verordnet 
liabeu,  daß  liinkünflftig  niemand,  wer  der  auch  sey,  denenjenigen, 
so  sich  in  unserer  fürstl.  academie  allliier  auffhalten,  ohne  vor- 
15  wissen  und  specialen  consens  dero  eitern,  zugegebenen  hoflfineisterii 
und  uusers  bestelleten  ober-hoffnieisters  an  gelde,  kauffinans-  oder 
aiidorn  wahren,  wie  nicht  weniger  an  wein,  hier  oder  dergleichen, 
woran  sie  in  iler  aca<lemic  keinen  maMp;el,  etwas  creditiren  und 
dadurch  zu  allerhand  unnöhtigen  anßgaben  und  geldverspildungen 
*>  Vorschub  und  anlaß  geben  solle,  gestalt  dajin  der  jemge,  so  dessen 
ohn  geachtet  ihnen  hiermit  er  anhand  gehen  wird,  zu  keiner  be- 
zahlung  dessen,  so  ohne  obgemeldten  consens  derselben  geborget 
oder  zu  borge  hingethan  worden,  geholffen,  sondern  damit  ohne 
eintzigo  respecte  oder  consideration  abgewiesen  und  seines  Ver- 
as bohtenen  Vorschusses,  so  ferne  nicht  die  eitern  auß  gutem  willen 
die  Zahlung  thun  wollen,  verlustig  erkläret  werden  soll  und 
kralft  dieser  unserer  wollgemeineten  Verordnung  erkläret  wird, 
Wornach  sich  dann  also  hinkünfiflig  ein  jeder  zu  richten  und 
diesem  unsem  gnädigsten  befelil  nachzuleben.  Zu  uhrkund  dessen, 
SU  und  damit  es  zu  jeder  mans  notitz  komme,  auch  sich  demnegst 
niemand  mit  der  Unwissenheit  entschuldigen  könne,  soll  diese 
unsere  Verordnung  gehörenden  orts  affigiret  und  dEwlurcli  public 
gemachet  werden.  Wie  wir  dann  dieselbige  dero  behueff  mit 
eigenen  bänden  unterschrieben  und  mit  unserm  fürstl.  secret  be> 


M  InAmag,  1710  fehlt;  wona  sie  in  der  aoademie  keineii  numgel« 

w  !■  A«c.  1710  f«U»:  dann. 

»  In  Anqr-  tttN>  st.  «voncbmiafie*  ,  .  .  Tessohnlkes. 
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siegeln  lassen.  So  gesohehen  in  iui«er  vestang  Wolff«nbüttol 
den  4.  JuHi  1688. 

Anthon  Ulrich.  (L.S.) 


26 

Rozefs  5 
zviseben  den  Uersögen  Sadolph  August  und 

Anton  Ulrich  und  den  Vertretorn  der  Landschaft 
wegen  der  fiitterakademie  zu  WolienbfitteL 

1688. 

<^ 

Zu  wissen:  A10  der  dnrohleuchtigsten  fürsten  und  herru,  lo 
heim  Rudolph  Augusts  undt  herrn  Anthon  Ulrichs,  ge- 
brüdere, hertzoge  zu  Brannscliweig  und  Lüneburg,  alß  jetziger, 
durch  Gottes  guade  und  sonderbabre  förstbrüderlicbe  Vereinigung 
regierender  laades  -  fürsten  des  hertzogtbmnbs  Braunscbweig 
Wolfifenbüttel  dnrohl.  dnrohl.  am  sonderbabrer  koben  generosität  n 
und  ohristftoliUcbeni  eiffer,  auch  landesväterUcher  Sorgfalt,  bey 
doih  reifiTIioh  erwogen,  daß,  ob  zwar  dero  kocblöbUcbe  vorfabren, 
wie  eolohes  ans  denen  bereite  im  vorigen  secnlo,  wie  auch  nach- 
herO|  Kwieofaen  denen  vomahligeu  laudeefiaxeten  und  derer  ge- 
treuen Wolfenbüttelechen  landsdhafit  ergangenen  conmnnic^M 
tionen»  bandlnngan  und  recessen  ermnerlich  und  eoneten  bekamd 
ist,  für  die  jngend,  und  eonderUeh        die  landeskmder,  und 
deien  gute  maehiing  hohe  und  rühmliobe  vonorge  getragen, 
und  dero  behneff  nidtt  aUeiae  particolier-echnlen  in  den  atjidten, 
klSetem  und  anff  den  lande  aüfinchten  laßen,  sondern  auch  die  n 
hohe  Bohule  und  univenitftt  zu  Helmstedt  herrlieh  fondiret,  welche 


1  In  Ausi:  !7iu  lautet  der  Schlaii:  8o geschehen  iu  uuMTveitung 
Wolüenhattel,  den  30.  Maji  1710. 


Digitized  by  G()^^v;i>- 


250  ScholordooBg^  des  HerzogtamR  ßrannsckweis: 

lictcligt'lifisdTs  mit  gewißer  d'-tation  ven>ehPT!  worden,  deuDocfi 
die  von  ihnen  ^etnhrete  lieiJsahme  üitenTicn  nnr  in  einem  nii<! 
andeni  siiicke.  nicht  aber  libfr«!!  vr-llig  erreichet,  und  ^enug- 
salim  am  ta^e  liege,  daß  wegen  ermangelung  einer  ^-it'er  s*^-linl* 

*  die  adeiiche  jugend  so  woU  vor,  alß  bey  und  nach  dem  firoüen 
teutscheu  kriego  nnd  bi^  an  gegenwertige  zeit  iimerlialb  laude* 
7.n  <::ehr>riger  edncation  nnd  habilitdnmg  keine  genngsaJbnie  gelegen' 
heit  gefanden,  und  daunenjbexo,  wie  die  erfahnmg  bezeuget,  eines 
theÜB  genöhtiget  worden,  zurerlernnngderspfraoheniiiidntteciidier 

10  ezerdtien  dch  in  fteinbde  lande  zubegeben,  daeelbrt  viel  schweie 
nnd  grüßem  theüfl  veigebUche  kosten  anisawenden,  und  dftmnter 
doch  woü  die  wenigsten  den  reokton  zweck  emlche^  die  jenigB 
aber,  denen  es  an  solohen  großen  koBten  ennangLet^  an  dec^g^eicb« 
qnalifidrang  niokt  gedeiken  können  nnd  soloker  gfstalt  an  der 

I»  Monaten  woll  zn  erlangenden  capacttät,  dem  yatterlande  nöftaHd 
zQ  dienen,  meroUiek  gekindert  worden:  so  kaben  ihre  dnvBU. 
dniokL  dero  koke  gedaneken  nnd  landesvitterUcke  vonozge  n> 
gleick  dakin  mittgericktet,  wie  bey  dero  föntL  koflbtati  alba 
zn  Wolffenbüttell  eine  dergleieken  academie  nnd  rittonoikuele 

weeiabliret  weiden  mögte,  anck  TOr  einigen  monakten  das  werd: 
in  Ooitos  nahmen  sckon  würoklick  angegriffen,  die  dasn  eri^ 
derte  ansehnliche  gebende  mit  fast  schweren  kosten  einzichtea 
und  theils  von  neuen  autibauen,  qualificirte  professores  und 
ex ercitien -meistere  anhero  kommen  imd  eine  gute  anzahl  von 

25  schnei -pl erden  hergeben  laßen;  inimaßen  dann  der  anfang  dth 
darunter  so  glücklich  erzeiget,  daß  man  nicht  nnr  darüber  gantz 
woll  vorpui^  myn.  son<lem  auch  von  einem  fernem  gnt^^n  und 
gedeylicheii  .--ucces.s  sich  a]l»»rdings  trure  hoflTnunfr  macheu  kan. 
Aldieweilen  aber  ein  solch  importantes  und  hpilsahmes 

3o  werck  beständig  mfaspen  und  auf  die  }io?terität  zubringen,  zr,- 
mahlen  ihrer  tlurchl.  durclil.  gnädigste  intention  darautl'  mittge- 
richtet ist,  einen  or^w  ißen  fond  und  eine  proportionirete  jährliche 
erogation  erfordert,  der  nutzen  aucli  hanbtsächiich  auf  des  vatt-er- 
landes  nnd  der  eingeseßenen  ehre  nnd  wohlfahrt  rednndiret:  >o 

ti  haben  ihre  dnrchl.  dnrchl.  aus  dem  gnädigsten  vertrauen,  welches 
m»  ssa  dero  sämbtlichen  getreuen  nnd  gehorsahmen  landschaS 
tragen,  gnädigst  dafür  gehalten,  dieselbe  wtirde  ikr  hiebey  Tfii^ 
sirendes  interesse  nntertkänigst  woll  anmercken  nnd  auf  solche 
mitfeell  bedaebt  se^-n.  woraus  ein  beständiger  dos  an  jäkrlidMii 

40  revenüen  zu  erkaltnng  dieses  wereks  ohne  weitere  beookwernng 
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ihrer  durchl.  durchl.  fürstl.  cammer,  als  woraus  die  koHten  vor- 
hero  gononiTneii  werden  müßen,  constituiret  werden  könte.  Und 
wie  demnach  ihre  durchl.  durchl.  dfiien  ans  fremelter  dero  getreuen 

laridschafft,  von  praelaten,  rittorschattt  und  städten  des  fürsten- 
thiunbs  Braunschweig  Wolffen  bütteischen  rlieils  zum  engen  und  s 
p^roßen  ausehuß  verordneten  ständen  am  20ten  Octobr.  flfs  nepjst 
abgewichenen  lH87sten  Jahres  b(\Y  ihrer  damahligen  versanib- 
Inng  in  Braunscliweig  durch  »'inen  von  liieraus  nn  sie  abpjt- 
schicketen  und  dero  behuetl'  al)8onderlit'li  accreditiret  ^ewesonen 
iürstlichen  raht  dieses  alles  und  sonst  ferner  mündJicli  vortragen  to 
und  vorstellen  laßen,  daß  zwar  ihren  durchl.  durchl,  zu  vorhin 
woll  bewust  ^^■ehre.  was  dero  landrenterey  wegen  obgedachter 
düro  Universität  Helmstedt  albereit  i'iiv  ein  onus  auf  sich  hatte, 
nud  sif»  demnach  nicht  begehreten,  daß  selbige  vorjetzo  und  vor 
der  iiaud  damit  beöcb wehret  werden  solte,  gleichwoU  des  gnä-  li 
digstfen  dafür  halten«  wnliren,  daß,  wenn  das  cor]ius  debiti  durch 
ein  uii<l  andere  abzahiung  derer  auff  rredachtor  landrenterey  haff- 
tender  capitalien  ziendich  würde  vermindert  seyn.  so  dann  etwan 
jahrlich  4000  thlr.  daraus  zu  dieser  iürstl.  academi«^^'  timdiret  und 
l»ewillip;et  werden  könten,  in  sunderbahror  erwegung,  daß  mehr- 
gemeldte  landschaüt  dadurch  nicht  allein  einen  s^hr  großen 
nutzen  für  ihre  posteritat.  soudeni  auch  die  ehre,  daß  sie  alß 
compatroni  dabey  concumreteu,  würden  kennen  erlangen,  und 
weiten  ihre  durchl.  durchl.  gnädigst  vorgesclilagen  haben,  daß  zu 
erhalt-  und  iortsetzung  mehrer wehntes  heiltiahmen  wercks  vor-  ib 
erst  und  provisionaliter  jährlieli  40^X)  thaler  .nis  dor  aidagf 
der  legations - gelder  gtn m  neii  ,  nd  damit  so  lange  cou 
tinuiret  werden  UKtgte,  bis  die  landrenten-y  /u  dcr^n  abführung 
gich  wurde  erholet  haben,  gestalt  dann  ihre  durchl.  dui'chl.  sich 
dabey  weiter  gnädigst  erklären  laßen,  daß,  wann  etwan  die  eon- »u 
juncturen  mehrere  legations-kosten,  als  nach  abzug  der  4(XX)  thlr. 
übrig  bliebeu,  erfordern  selten,  sie  alßdan  den  mangel  aus  dero 
fürstl.  Cammer  bey  der  legations-cassa  ersetzen  laßen  wolten: 
also  haben  auch  vorgemeldte  zum  engen  nnd  großen  ausschuß 
verordnete  stände  sich  in  ilurer  am  25teu  b»  sagtes  monahts  üo-  35 
tobris  darauff'  abgegebenen  erklehrung  derg«&LalL  vernehmen 
laßen,  daß  ihre  durchl.  diu*chL  iloro  zrit  und  vor  der  haud  damit 
zwar  gnädigst  friedlich  gew^esen  und  ihre  ilxnen  unterthänigst 
zutragende  dev«  tion  daraLi  guter  maßen  zu  vers-pühren  gehabt, 
bich  auch  darüber  sonder»  vergnügt  bezeiget,  daß  man  an  seiteu  40 
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fjpro  getreuen  InndsohaflPb  r^'nw  so  veruünlflige  und  rühmHohe 
apprehensinn  von  rnclirL^e  la*  litein  heilsahmen  were.ke  eremarJtet,  und 
darinnen  ihrer  durch  1.  durchl.  hohe  lfmdpsvMtterliche  f^orgt'alt  nach 
verm()gen  zu  secondiron  sich  unter! Ii än igst  willig  finden  laßen 
^  wollen.  Aidie weilen  auch  ihre  durchl.  durchl.  dadurch  ninh  «?o 
mehr  confirmiret  worden,  es  würde  dis  ffirtreffliche  institritum 
fluroh  lA-oiteres  respective  irnädigstes  und  untertlmu ic^t^'s  conc<*rt 
auf  t  incM  solchen  fueß  zu  setTien  seyn,  daß  man  d  ivon  riTirs  c^e- 
deylichen  succopses  sich  in  perpetuum  wiirrlp  ^'orsichem  können, 

1(1  und  solchem  nach  alles  dasjenige,  was  zu  einem  vollenkommenon 
estahlissement  mehrerwehnter  fürs*],  academie  reqiiiriret  wird, 
ferner  sorgfältig  imd  gründlich  examiniren  laßen,  ho\'  dem  i}os~ 
falö  gemachten  exacten.  accuraten  und  r^fnauen  anschlage  ahor 
h^fn^iden.  daß  üher  deTi  heytrag.  welcher  von  denen  academisteii 

i:  viicrw  1  it m.  die  erhaltnng  der  acadcmie  jährlich  einen  Zuschuß 
\  Oll  7(HX)  thlrn.  erfordern,  und  dahero  zu  eTTeichuno^  des  vorge- 
setzten zwecks  nolitig  sevn  wolle,  die  dotation  darnach  y.n  pm- 
portioniren  und  nn/u lichten,  dannenhero  auch  mittels  einer 
unterm  22ten  DecemVivis  des  neg¥rt:  al)gewiühenen  1687sten  jahrs 

80  mehrgemelter  dero  iret  reuen  landschatf't  ertheileten  schriffYlichen 
rf»sohifinTi  und  darin  geschehener  femerweiten  gnädi^stf  n  Vor- 
stellung sich  d  ihiTi  gnädigst  heraus  gelaßen,  daß  sie  ihrfs  Ii  hen 
landesfärstiicl  f  T!  ohrts  zu  jetzbesagtem  quanto  der  700U  thlr. 
jährlich  viertan^md  thaler  ans  denen  intraden  dero  sfiffhs  Wal- 

25  ckenriedt  in  perj  etnnm  fundiron  und  —  sobald  die  vorhabende 
relnition  deßelhen  geschehen  seyn  würde  —  ohnverrückt  zahlen 
laOen  wollen,  auch,  da  inswischen  und  his  dahin  auf  kein  ander 
Interims  mittel  alß  vorgedachtermaßen  auf  die  monahtlicho 
legationf?-gelder  7Ji   reflectiren .    es    desfals   bey  obbemercktem 

311  ihren  vf^rliin  getliancm  gnädigsten  anerbiethen  bewenden  ließen, 
daß  sie  nemlich  allen  mangel.  welcher  sich  denen  vorfallenden 
conjuncturen  nach  bey  erforderten  gesandt-^chaffts-kosten  mittler 
zeit  eußem  mögte,  ans  dero  fürstlichen  camraer  wtirt  klich  er- 
setzen wolten:  so  vermeinen  ihre  durchl.  durchl.,  durcVi  eine  solche 

35  aus  besagtem  ihren  stiffte  Walckenrieht  in  perpetuum  zu  consti- 
tuirende  stattliche  erogation  der  gantzen  weit  zu  erkennen  ge- 
geben zu  liaben,  daß  sie  zu  befestignng  eine«  dem  vaterlande 
und  der  posterität  so  nützlichen  instituti  ihrer  eigenen  caminer- 
mittel  nicht  verHchoneu  und  daraus  den  grrißern  theil  der  dota- 

4t»  tion  über  sich  nehmen|  haben  aucii  demnach  onib     viel  weniger 
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gjBBvrei&ltf  CB  würden  die  ans  mahrgemeldter  dato  getaranen  land- 
floha£%  zQin  engen  und  großen  anseohnfi  yeroidiueto  bey  ander- 
weiter ÜKrer  hierüber  angestsUeten  deliberation  einen  solchen 
schloß  unter  sich  machen,  daß,  ao  lange  nnd  biß  kttnfi%ig 
von  ofitgedachter  landachafit  ein  ander  fond  emmnen  nnd  atuk  » 
gefonden  weidan  kdnnen,  yom  Iten  des  negsi  abgewichenen 
numahte  Jannarii  an  die  übrige,  zu  oompUrnng  des  jähiüohen 
dofcis  erforderte  dreytansend  thaler  ans  der  vor  einigen  jähren 
angeordneten  extraoxdinari'bierstener  erhoben  werden  mögtsn, 
mit  lemerm  gnädigsten  erbieliten,  daß  ihre  durohl.  dnrohl.  zn  lo 
mehrerer  beeeugung  ihrer  zu  dero  getreuen  landschafift  tragenden 
gnädigsten  affection  in  mehrerwehnter  der»  fürs-tl.  aoadsmie  jedee* 
mahl  drey  adeliche  land-kinder  frey  nntertialten,  nnd  wann  ei- 
nige mehr  sich  finden  würden,  noeh  andere  drey  gegen  die  halbe 
Unkosten  einnehmen  laßen  wolten.  u 

TJnd  ist  dannenhero,  nachdem  besagter  enge  und  gri'tßere 
anasohTiß  hierüber  unter  sicli  \\  oiter  deliberiret,  atich  nach  ge- 
nommener gemeinsahraen  abrede  zn  völliger  adjustir-,  vergleich- 
nnd  ausmachung  des  wercks  einige  depntirete  ihres  mittels  mit 
znreichlicher  instructirn  und  vollmacht  anhero  emkommen,  und» 
ihre  durchl.  durchl.  mit  denenselben  darüber  fernere  nohtdttrfitige 
oommnnioation  pflegen  laßen,  hente  untengesetzten  dato  nah- 
mens  gesambter  landschaffl  endlich  die  schließliohe  erklehmng 
(laranff  unterthänigst  abgegeben:  daß,  ob  man  zwar  an  selten 
jetagemeldter  landKchafft  unterthänigst  gerne  gesehen,  daß  dist» 
liegotium  bey  ventomleteu  sämbtUchen  standen  vorgetragen,  oon- 
certiret  und  zum  Schluß  befordert  werden  mögen,  ihre  durchl. 
dnrchl.  aber,  daß  eine  allgemeine  convooation  für  daßmahl  die 
zeit  nicht  leiden  wollen,  guedigKt  vorstellen  laßen,  man  nnter- 
th&pjgst  gebehten  haben  wolte,  daß  es  zu  keiner  konseqnenz  m 
gezogen,  sondern  in  dergleichen  afl'airen  dem  herkommen  gemees  ver- 
mittels öffentlicher  communioation  mit  den  sämbtlichen  land- 
st&aden  hinknnfftig  Terfahren  werden  mögte.  Ob  auch  woU 
aoneten  in  dee  engen  und  großen  auseohnßes  mächten  nicht  stände, 
ein  80  wichtiges  werck  ohne  vorwißen  anderer  stände  zu  tractiren, :» 
vielwen^er  etwas  bündig  znschliefien,  so  wolte  man  doch  sab  sperati 
reUqnomm  constatuum  sich  dahin  vernehmen  laßen:  daß,  ob 
zwar  die  gefoderie  zulage  der  7000  thaler  jährlich  den  ständen 
fast  groß  und  beschwerlich  vorgekommen  in  erwegung  dee  nn- 
vermögsahmen  anatandes  des  landes  und  des  aoü'  dem  pnblioo  4o 
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hafitenden  schweren  sohuldenlastes ,  und  »olchemnach  gerne 
sehen  mögten,  wann  die  summa  dttTgestalt  reduciret  werden 
könte,  damit  das  land  dadurch  nicht  in  zu  große  ungelegenheit 

gepetzet  und  andere  verfaßungeii  dadurch  nicht  miigten  gehin- 
t  dert  werden,  dannenhero  auch  ihren  durchl.  durehl.  unterthäniget 
anheimb  gegeben  haben  wolten,  ob  nicht  der  numerns  der  aca- 
demiHten  etwM  geringer  scuietEen,  alß  er  angeschlagen,  und  sonst 
einige  menage  zu  gebrauchen;  aldieweüen  aber  nn  eeiten  ihrer 
durchl.  durchl.  di^egen  solche  rationes  angefuhret,  daß  solche 

1«  reduotio  nicht  practicabeU  fisdim,  noch  den  intendireteu  efiect  — 
zmnahlen  nichts  destoweniger  bey  dergleichen  rednction  dee  nn* 
meri  der  academisten  die  professores,  die  exercitien-meistere  und 
der  stall  mit  eben  so  großen  kosten  unterhalten  werden  müsten  — 
erreichen  würde:  so  begrieÜe  man  auch  an  selten  der  land- 

I»  schalil ,  wie  numehr  von  dem  weroke  nicht  zu  abstrahiren, 
Rondern  wegen  vieler  rcspecten  daßelbe  auch  an  landschatltlicher 
Seite  uuterthäuigst  zu  bel'oideni,  und  daiirieidiero  einig  wehre, 
daß  die  voigesclilagene  summa  der  7000  thlr.  aus  denen  vorge- 
schlagenen mittelii  })rovisionaliter.  jedoch  unter  gewißeu,  dem 

%b  darüber  errichtenden  recess  einverleibenden  couditionen  und  Ver- 
wahrungen, genommen  werden  mogte. 

Und  wie  das  haupt\\  erck  einniahl  auli'  der  hauptsächlichen 
fnndation,  und  fürs  amlere  auf  jetzerwolmten  jjrovisional- 
und  interims-mittfJn  benihete,  also  kcinten  gehorsalime  stände 

Sb  quoad  primum  nicht  anders  alß  iiir  eine  fürstliche  genereuse 
stiötung  und  heilsahmes  M  erck  erkennen,  flaß  ilire  durchl.  dnrehl. 
zur  dotation  dieser  iürstl.  academie  4ÜÜU  thir.  aus  dem  stiltte 
Walckenrieht.  wenn  solches  zuforderst  wiirde  eingelöset  seyn,  de- 
putiret  hetten,  und  würde  sich  ins  küntltige,  wenn  das  land  von 

So  schulden  eine  nierckliche  erleichterimg  finden  würde,  ergeben, 
wie  ratione  der  e;etreuen  und  gehorsahmen  landschafit  wegen 
der  gnädigst  begelueien  übrigen  3ÜÜÜ  thlr.  das  werok  einzu- 
richten und  teste  />u-et/.on. 

Den  andern  ]»unot,  wegen  mehri2;>'diichter  provisional-mittel 

55  betreliend,  wehre  man.  wip  schon  ubgedacht,  darin  mit  ihi-en 
durchl.  durchl.  unterihanigst  einig,  daß  auß  der  legations-cassa 
jährlich  die  40(X)  thlr.  mögten  genommen,  oder  selbige  nach 
monahten  cingeiheiitit  werden,  [wobei  man  Jedoch  der  tuifer- 
thtmiystcn   /to///iuny  utiuCf  daß  ihre  durchl.  durch/.  ffiiaiJiij.'^f  he- 

40  uHllüfen  werden:]  daß  1;  vermöge  laudtags  reuessus  de  ao.  lt)52  die 
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legatioiift-grelder  nicht  in  perpetnnm  bleiben,  und  es  solchem  re- 
ceas  nicht   priejudidrHoh  aeyn,  sondern  selbiger  allerdmgs  in 
seinem  vigor  bleiben  müste.    2)  Da6  diese  gelder  ans  dee 
comnusBarii  Boyers  handen,  oder  wer  demselben  künftig  in 
officio  sncoediren  wird,  immediate  monahtlich  gegen  quitung » 
an  die  företliche  aoademie  geliefert  werden  mögten.   3)  Wenn 
Über  'verhofien  die  ordiiiari  contribution  wegen  etwan  sich  be- 
gebender  ■angliickstalle,   so  Gott  in  gnaden  abwenden  wolle, 
monahtlich  nicht  zureichen  solte,  snif  ein  beqnelimes  mittel  zn- 
cjjedencken,  wie  der  al»gang  aus  der  legations-cassa,  deren  über-  lo 
.>eL.tLß  sonst  vermöge  landtags-abscheides  de  ao.  1682  zu  Unter- 
haltung^ des  Status  militaris  mit  ge\vidtmet,  wiedernnib  zueraetzen 
sey.     4)   Daß  ihre  durchl.  dnrclil.  vorangelühretem  ihren  gnädig- 
sten erbieten  nach,  wenn  et«  hu  ein  mohres  auff  gesandtschall'teu 
solte  ei^brdert  werden,  solche«  aus  dero  fitrstl.  oammer  zu  snp-  i» 
pliren  gnädigs-t  geruhen  mögten.  5)  Mit  was-  für  mühe  und  s^rg- 
talt  ferner  die  bier-steuer  bey  letztenn   lamltaoe  coucertiret. 
nnd  mit  was  l'ür  verbindligkeit  dieselbe  verwahret  worden,  daÖ 
solche  gelder  zu  nichts  anders  aiß  ad  dpstinatos  usus  zu  verwen- 
den, und  was  absonderlich  an  seyten  der  städt«  dabey  bedungen,  lo 
^  uemlich  in  absohaiiung  des  landbrauens  ihnen  mögligst 
mochte  geholffen  werden,  auch  was  desfals  im  letzen  landtags 
abscheide  respective  gnädigst  und  unterthänigjit  pacisciret,  wehre 
bekand,  und  würde  nochmahls  unterthänigst  gebehten,  solches 
som  eflect  bringen  zulaßen.    6)  Daß  anoh  die  zu  gedachtem  i» 
pfoviflional-mittel  mitgebrauohende  snmma  <ler  8000  thlr.  jähr- 
Hch  aus  der  eztraordinari  bierstener  denen  in  dem  landtags  ab- 
scheide de  ao.  1682  enthaltenen  verfaßnngen  nicht  praejndidr- 
lieh  seyn,  noch  ad  alios  nsns  extendiret  werden,  sondern  jetz- 
gemelter  abscheid  qnoad  reliqna  in  seinem  vigor  verbleiben;  au 
absonderHeh  7)  daß  mit  einlegnng  der  monahtlichen  bier-steuer- 
gelder  in  die  daasn  verordnete  cassa  striotisBime  verfahren,  nnd 
anch  sonst  das  jenige  observiret  werden  mögte,  was  mehrge- 
dachter landtags-reoees  in  diesen  nnd  andern  pnnoten  disponiret. 
8)  DaB  diese  ans  der  Uer-steuer  iteo  verwilligte  gelder  jedesmahl  u 
immediate  an  die  furgtl.  aoademie  geliefert,  nnd  9}  so  woll  als 
obgedachtes  andere  provisional-mittel  ad  oertoe  annos  restringiret 
werden   und   alsf»  dem   laude  nicht  schwerer  fallen  mögten^ 
als  die  gnä<]igst  verlangte  dotation  an  ihr  selbst.   10^  Daß,  wenn 
etwau  durch  krieg  oder  dergleichen  canus  majores,  welche  Gott  4q 
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in  gnaden  abwenden  wolle,  das  laiid  diese  praeetationes  absn- 
leisten  verhindert  würde,  deswegen  keine  retardata  anf  das  laod 
gehäofiet  and  in  aene  schnlden  geaetzet,  vielweniger  die  nohi» 
wendige  verfaßong  znr  defension  des  vatterUmdeH  und  des  be- 
«  nöhtigt^n  statns  militaris  durch  dieee  erogation  gehindert  werdeOf 
sondern  jedeamahl  vor  jenen  den  vorziig  haben  mögte.  11)  DftB 
dnrch  ümdinuig  dieser  neuen  aoademie  der  universitftt  m  Helm* 
stedt  kein  abbrook  geeohehen,  sondern,  wie  derMiben  nntsen  nod 
effect  anf  daa  gantae  land  nnd  deBen  eingeaeflene  siah  eiafcrebklei 

10  also  auok  ikre  durohl.  dnrchl.  beugter  nnivenität  mit  beetind^ea 
gnaden  fenier  beygetkan  aeyn  nnd  bleiben,  woßh  die  von  den 
HochldbUcben  vor&liren  geeokehene  und  biaher  oonaervirete  fon- 
dation  mit  förstL  gnaden  foviren,  sich  anob  abaondsrliok  daliia 
reoommendiret  seyn  laden  mögten,  dafi  anf  ein]  oder  aadem  M 

u  die  nnivenität  Helmsted  in  der  dotation  keinen  abgaag  leides, 
sondern,  wie  billig,  den  Vorzug  für  der  nenfiindirten  aoadeai» 
haben«  12)  Im  fall  über  verkofiSm  jetzgemalte  aoademia  oBd 
die  deswegen  gemackete  ver&toig  oesstren  würde,  so  dann  auk 
diese  mittell  cessiren  und  wie<ler  an  ihren  gehörenden  ehrt  ein- 

20  ployret;  und  als  13)  ihre  durohl.  durchl.  sicli  gnädigst  erhöhten, 
den  jedesmahligen  ober-hofikneister  aus  der  ritterschatii  dos  her- 
tzogthmnbs  Braiuisüliw  oig  Wollfenbüttol  zu  nehmen,  ihre  durclii. 
durchl.  den  gehorsahnif-n  standfii  die  gutkle  iiucL  dazu  thuu  und 
dem  lande  die  praesentatioii  von  solchem  subjecto  gnädigst  gönnfn; 

iu  Rucli  14^  vMe  sie  sich  ebtmiiüßig  b<Teit.<  gnadigst  erhöhten  undHH 
t'lioctus  dos  der  landsohali't  gnädigst  angetragenen  juris  oorapa- 
tronatU8  Wf  hr^,  und  wofür  ilirrii  durchl.  durchl.  gehonsahme  nt&nile 
unterthänigsten  Kchuldigst<^n  danck  erstatteten,  dem  »'ugem  aiw- 
schuß  nicht  weniger  die  praes^ntation  der  profes8or«  n,  als  auch 

30  vnrsclilagnng  der  jenigen  persohnen  von  der  ritterschatit,  so  in 
der  fürsLl.  academie  ihren  unterhalt  theils  völlig  und  theils  halb 
gratis  haben  weiden,  gnädigst  überladen,  nnd  nicht  nur  gedacht«' 
professores  ans  den  landkindem  genommen,  sondern  auch  aus 
andern  curüs  die  landkinder  bey  der  aoademie  in  anatfindigea 

sfc  officiis  für  frembden  employret  werden  mögten. 

Gleiok  wie  nnn  anforderst  ihre  durciü.  durchl.  keines  weges 
gemeinet  seyn,  dsro  getrenan  iandsckaiil  mit  dem  jetaigen  bey 
diesem  negotio  gebranohten  modo  ffl>inmnniflmtiiyniff  an  praejudi- 
oiren,  sondern  sich  defien  vor  daamahl  an  gawinnnng  der  zeit  uid 

40  erspahrang  der  kosten,  anck  vermeidnng  überfiüfiigar  weitlenfitig* 
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kait  bedicfüBt:  also  wird  und  soll  derselbe  auch  künfTüg  zu  keiiier 
conseqiieiiB  allegiret,  sondern,  erheischender  nohtdnrfit  und 
legenheit  nach,  Inhalts  der  laadtags  abscheide  und  dem  herkomiaoii 
gemera  mit  dergleichen  commnnication  verfisümo.  werden,  und 
können  übrigens  ihre  durchl.  durchl.  nicht  vermuhten,  nooh  dar  § 
für  halten,  daß  jemand  unter  dero  übrigen  ständen  seyn  werde, 
der  sich  nicht  über  diese  nützliche  und  heüsahme  stillt img  und 
über  den  gedeylichen  sohluB  der  darüber  gepflogenen  haiidlung 
80  woU  wegen  seines  und  seiner  Posterität  eigenen,  als  auch  des 
gantzen  landes  dabey  Tersirenden  interesse  vielmehr  erfreuen,» 
alß  ihm  selbige  zugegen  seyn  lafien  solte«  inaonderheit  laflen 
ihre  durchl.  durohl.  sich  yorerwehnte,  von  dem  engen  und  großen 
aus8chuß  nahmens  der  geeambten  landsob^iiPk  über  das  h&ubt^ 
werck  abgegebene  unterthänigste  erklehrung  ihnen  zu  sonder- 
bahrem  gnädigsten  gefallen  gereichen,  und  wie  sie  diese,  behueif  u 
der  neu  establireten  fÜrsiL  aoademie  von  ihnen  geschehene  unter- 
thänigste bewilligung  so  woll  zu  den  provisional  mittein,  als  auch 
in  eventum  zu  dem  beytrag  der  3000  thlr.  des  beständigen  dotis 
solcher  aoademie  als  ein  wahres  zeichen  treuer  liebe  des  public! 
und  unterthänigster  devotion  mit  gnädigster  erkändtnis  aut-  nnd  ao 
angenommen,  also  haben  sie  sich  auch  auf  die  sothaner  ver- 
willigung  angehengt.e   unterthänigste    drsitleria  nachiolgender 
maßen  landesväterlich  und  gnädigst  erklehren  wollen: 

Daß  quoad  1)  es,  so  viel  die  legations-gelder  und  deren 
anläge  betrifit,  bey  der  disposition  des  landtags-recessns  do  ao.  a6 
1662  sein  verbleiben  haben  und  hiedurch  demselben  niöhtfc  dero- 
giret  seyn,  auch  hienegst  denen  Zeiten  und  conjuncturen  nach 
sothane  disposition  weiter  in  gehorip:^  obacht  genommen  werden 
soll.  Ob  auch  zwar  quoad  2)  ihre  durclil.  durchl.  woll  geschehen 
laßen  könten,  daß  dero  commi'-'sarins  HoyfT  die  au8  jetzorwehnter  ao 
legations  cassa  behuef  der  tursti.  academie  verwiliigte  gelder 
immediate  dahin  monalitlich  auszahlete,  aldieweilen  jedoch  be- 
kand  und  es  die  erfahrung  bezeuget,  daß  bey  fürstl.  kriegscassa 
vordehm  dadurch  nicht  geringe  contusion  entstanden,  daß  bald 
dieser,  bald  der  andere  commissarius  dergleichen  und  andere » 
ausgaben  in  rechnung  gebrncl^t,  v.n  deren  Verhütung  ihre  durchl. 
durchl.  bewogen  wordon,  vor  einigen  jähren  wolbedärhtlirli  die 
heilsahme  verordniuicr  zu  verfügen,  daß  gedficlit.  i  1« cornnurf- 
sarius  Hoyer  nlle  und  i<*dp  von  ihm  einhebend*"  cusscti-^M  Ider 
dero  commissario  Stockhaiweu  einüeüem,  und  dieser  die  ausgaben  40 
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davon  all  eine  berechnen  solte,  and  der  e£fect  zeiget,  daß  solches 
zu  guter  und  mehrerer  richtiglteit  dienet:  so  laßen  es  ihre  durchi. 
dnrchl.  auch  noch  hey  solcher  guten  Verordnung  billig  bewenden, 
und  soll  gedachter  dem  commn^sarnis  Stockhausen,  wie  er  biß- 
9  hero  Hchon  gethan,  diese  gelder  moriahtlich  immediate  an  die 
fürstl.  academie  gegen  quitung  lenier  auszahlen  ;  auch  kan  man 
an  Seiten  löbl.  landschaflfl  sich  solches  um  so  viel  wemger  ent- 
gegen seyn  laßen,  weil  man  numehi  derseits,  vermtige  de.--  jüng- 
stem landtags  al)schei(lcs  de  ao,  1682.  bey  der  abhorung  und  ah- 

10  nähme  so  woU  deßen  alB  des  commissarii  iioyer«:  rechnnugen 
mit  concurriret,  und  an  seilen  ilirer  du.rGhl.  durchi.  hierunter 
nichts  als  eine  gute  Ordnung  und  richtigkeit  gesuchet  wird.  Ad 
3)  laßen  ihre  diurchl  durchi.  sich  dero  getreuen  landschafit  mo- 
nitum  gnädigst  wollge lallen  und  werden  nicht  ermangleu,  bey 

ift  denen  sioh  etwan  begebenden  nnglüoksfällen,  welche  der  Aller- 
höchste in  gnaden  verhüten  wolle,  aui"  ein  solch  bequemes  mitteil 
zngedencken,  woraus  bey  dem  abgang  der  ordinär i  contribution 
der  zu  deßen  ersetzung  ans  der  legations-cas.qa  sonst  gewidtmete 
Uberschuß  anderwerte  suppiiret  werden  möge.  Gestalt  dann  auch 

to  ihre  durclil.  durchi.  quoad  4)  ihr  bey  diesem  negofcio  in  der  ersten 
propisition  gethane«  gnädigstes  erbiehten  nochmahls  anhero 
wiederholen,  und  werden  solchem  nach,  wann  otwan  ein  mehres 
auf  gesandter  h  l ff^^n  erfodert  werden  solte,  als  nach  abzug  dietser 
zur  academie  zahlenden  gelder  von  den  legations-geldem  noch 

S5  übrig  bleibet,  sotlianen  defect  aus  dero  fürstl.  eammer  zuersetzen 
nicht  ermanglen.  Iingieichen  quoad  ,5t"n»)  ihnen  ebenials  sorgfältig 
angelegen  seyn  laßen,  daß  die  bier  Steuer  zu  nichtö  anders  als 
ad  destinatos  usus  ang»  wandt,  und  darunter,  wie  auch  wegen 
abschaflung  des  iaudbiauens,  womit  gleichwol  bekandt^r  maßen 

30  schon  ein  giiier  anfang  geniaf  het,  nach  an  Weisung  des  landtag»- 
abscheidea  de  ao.  1682  verfahren  werden  möge.  Auch  soll  »[unad 
6)  die  zu  mehrgedachtem  provisional-nurteli  jährlich  bey  der  aca- 
demie mit  em[doyrende  summa  der  SiKX)  thlr.  aus  jetzgedachter 
bier-steuer  denen  in  jet/. besagtem  laudtags-abschoide  enthaltenen 

35  verfaßungen  nicht  praejudicirlich  sevn,  noch  ad  alios  usus  exten- 
diret  werden,  sondern  sothaner  abNcheid  nonsten  allerdings  in 
seinem  vigor  bleiben,  nnd  quoad  7)  mit  einlegung  der  monaht- 
lichen  bier-steuer  gelder  in  die  dazu  verordnete  cassa  schleuhter- 
diugs  nach  der  disposition  des  ao.  1682  errichteten  verwilligungs- 

4ü  recess^  weiter  verfahren,  auch  quoad  8)  die  zu  der  academie 


Digitized  by  Google 


S8«  fieiiA  wegen  der  BittankAdMBift  1686  269 


duaiis  jetso  varwüligte  gelder,  Yom  1.  Januar  a.  o.  aiunireofaiieiii, 
naoh  propordon  d«e  qnanti  monahtilich  von  dem  land  rentmeistar 
imiiMdiate  an  besagte  aeademie  gegen  qnitiuig  ansgezahlet  weiden. 
Und  ob  woU  qaoad  9)  die  determination  einer  gewifien  aeit 
hanptuäfthlich  davon  dependiren  wird,  wenn  das  stififc  Walcken-  • 
liedt  wiedenuab  wird  eingelöaet  werden  und  die  land  renterey 
in  dem  Blande  seyn  können,  daß  der  sa  beständiger  fundation 
dieser  academie  gewidtmete  doe  obgedaokter  mafien  hienegst 
daraus  erfolgen  mag:  so  laßen  jedooh  ihre  dnrchl.  dorchl.  gnädigst 
geschehen,  daß  man  solche  zeit  vorjetzo  au£f  zehn  jähr  restrin-  lo 
^re  und  werden  Lmmittel.s  bey  dero  fürstl.  Cammer  sich  mügligst 
dahin  bearbeiten  laßen,  daß  luiLer  delien  die  relmtion  besagtes 
öLiilt^;  geschehen  möge.  C^uoad  lü)  kan  zwar  niemand  den  event 
der  Zeiten  und  conjunctnren  garantiren,  und  behalt  die  Unter- 
haltung des  Status  militari»,  zumahlen  bey  kriegszeiten  billig  i& 
den  Vorzug  für  dieser  erogation,  und  sollen  de.swen;eTi  keine  re- 
tardata  auff  das  land  gehäuflfet  werden;  da  aljer  dergleichen 
kriega-zeiten  und  andere  casus  majores,  welche  (iott  in  c^naden 
abwenden  wolle,  sich  erengen  und  diese  lande  incommoniren, 
und  ein  folglich  selbige  zu  solcher  praestation  auf  eine  Zeitlang  w 
inutil  machen  solten:  so  wird  immittels  dieses  werck  bey  solchen 
tfoublen  auch  wol  ein  Zeitlang  ausgehoben,  hernach  aber,  und 
veim  solche  mittels  göttlicher  hiUffe  vorbey  und  eiß  wieder  znr 
rah  wird  gedien  seyn,  hinwiederumb  in  die  vorige  verfaßong 
nnd  dieser  fhndation  gemeß  geeetaet  werden  müßen.  Was  quo-» 
id  11)  wegen  der  fürstL  Julius  Universität  zu  Hebnatedt  reser- 
\iret  und  bedungen  werden  wollen,  dabey  tragen  ihre  durohL 
dnrohL  um  so  viel  weniger  bedenoken,  alleni  wie  es  hieroben 
verlangt  worden,  gnädigst  an  verwilligen,  somahlen  sie  auch 
ym  Selbsten  gnädigst  geneigt  seyn,  die  conservation  und  wol-  w 

jetabemelter  umversität  jederaeit  euserater  mügligkeit 
uoh  aubefozdem.  Des^^eiehen  seind  sie  quoad  12)  darin  gnä- 
digst einige  daß,  wenn  etwan  über  yerhoffen  und  ihrer  gnädigsten 
jaiention  »uwieder  diese  aoademie  und  die  deswegen  gemaohete 
Tttiaßong  eessiren  mögte,  alsdan  audi  mehrgedachte  dazu  ge-  ts 
iridtmete  mittel  cessixen  und  an  ihren  sonst  gehdrigen  ohrt 
irieder  yerwendet  werden  sollen.  Quoad  13)  laßen  es  zwar  ihre 
duchL  durchl.  wegen  des  ober-hoffineistera  bey  oberwehntem 
ihren  erbiethen  nochmahls  gnädigst  bewenden,  und  werden  bey 
•rangender  vacanz  solcher  charge  eines  und  des  andern  subjecti  «o 
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Halber  auff  dero  gehorsahmen  stände  imterthänigete  rpcommen- 
dation  ans  mittel  der  ritterschafll  der  i'nrstl.  Braunscliweig-Lüneb. 
landtschatft  WolHenbiittpIpchen  theils  besondere  gnädigste  reflexion 
achlagen,  werden  iil)(?r  dtmKx  h  jedesmahl  dergleichen  person  da- 
^  zu  nclirnt  n  mfißeii,  welc  lui  sie  am  capable.sten  und  rpialificire« 
testen  behnden;  wie  am  Ii  imgleichen  quoad  14)  wegen  bestellung 
der  Professoren  und  der*'r  aus  der  ritterschafft  lüesiges  hertzog- 
thumbs  in  die  academie  zum  t heile  gantss  und  zum  theile  halb 
gratis,  jedoch  ein  jetwed<^'r  länger  nicht  als  auf  drey  jaiire,  em- 

10  nehmender  adelicl  fn  kinder,  und  werden  darüber  des  enn^em 
ausschußefe  unlcnliMTiigyte  vorschlage  und  benennunfj  allt^muld 
gnädigst  gerne  \^muh1  men,  auch  nicht  allein  besagte  pioiesöuretj 
aus  den  land-kiiidern,  somlom  auch  aus  andern  curiis  die  land- 
kinder  bey  mehrgeiiieldter  academie  zu  anständigen  officiis  gerne 

11  für  frr-mhden  nehmen  und  employren,  und  also  auf  solche  maß*^ 
die  iandsckaüt  des  ilmen  gnädigst  angetragenen  juris  compatro- 
natiis  würcküch  genießen  laßen. 

Und  wie  nun,  nachdem  gehonsahme  stände  solch  gnädigstes 
erbiethen  und  deolaration  überall  mit  unterthänigstem  dancke 

so  sub  s])e  rati  constatmim  acceptiren  und  in  allen  puncten  dabey 
gehorsambst  acquiesciren,  dieses  negotium  hiedurch  numebr  zu 
einem  gedeylichen  sohlnße  gebracht,  ihre  durchl.  durchl.  aber 
dabey  nichts  höliors  wünschen  noch  verlangen,  alß  daß  die.-.e 
yerfaßung  auch  von  der  possterität  unverrückt  cuntinuii'et  und 

K  fortgesetzet,  dadurch  zuforderst  Gottes  elire,  des  landes  woifahrt 
und  nützliche  erziehung  der  fürst-,  gräff-  und  adelichen  jugend 
gedeylich  befordert,  und  auf  solche  maße  der  endzweck  glück- 
lich erhalten  werden  möge:  also  wollen  sie  auch  dero  getreuen 
landschajSt  hiemit  gnädigst  erlaubet  und  zugelaßen,  mithin  auch 

30  wegen  der  posterität  gnädigst  injungiret  und  auffgetragen  haben, 
daß  dieeelb©  ihres  unterthänigsten  ohrts  dabey  mit  vigiliren,  und 
da  es  die  umbstände  künfilig  etwan  erlbrdem  soUen,  durch  ge- 
ziemendes vonjtellen  und  erinnern  die  Observanz  und  den  success 
dieser  so  ^\  oll  gemeineten  veriai.imig  zubefordem  sich  jederzeit 

S6  treulich  angelegen  seyn  laßen,  auch  bey  der  aljährlich  abneh- 
menden rechiiung  über  die  bey  der  academie  angewandte  kosten 
und  derobehuef  eingeholx  nc  gelder  durch  gowiße  deputatos  con- 
curriren  mögen  und  sollen. 

Zu  nu  hrer  befestigung,  auch  wiircklicher  erfiillung  d^ßon 

40  allen,   wie  auch   zu  beständiger  uhikund  ist  darüber  gegen- 
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werti^er    rorens  verfaßet,  vier  mahl  origiiialisiret  und  so  woU 
von  der  gnädigsten  landeg-fürsten  durolil.  durchl.  mit  dero  füi^l. 
banden  und  siegel  bestäticret,  alß  auch  nahmens  der  gesambten 
geiiorsahmen  landschattt,  lieron  schliesliche  und  voUenkommene 
trenehmhaltuTjp^   zu   desto  beständipjer  establiruug  dt'S  gautzen  5 
w«^r<  k>,  auch  d^slo  mehrerer  verljiudlij^keit  der  pustorit-ät,  über 
dieses  a  n  noch  bey  dem  über  kiirtz  oder  laug,  erheischeüder  uohl- 
durlit  nach,  in  andern  iiii]H)rtanten  landen  aifairen  und  ange- 
legenheiten  lmlt<  ndem  '  isttn  offenen  land-tagc  gnädip^st  begt'hret 
und  respective  unttirihanigst  declariret  werden  si  ll,  vuu  alLon  lo 
aus  dero  mittel  dazu  deputireten  gevollmächtigten  uuti^rschrieben 
und  besiegelt.    Geschehen  und  g*  geben  Wolfienbüttell,  den  3ten 
Fabmaiü  anno  1688. 

Bndolph  Angosls.  Anthon  UMcli. 

(L.  S.)     Friderich  Ulrich  Calixtus  Abfct    (L.  S.)    Hanß  Daniel  i» 
de«  stitits  SS.  P<^tri  »-t  Pauli  zu  von  Bartens- 

Königes  Luttor  mppr.  leben  nippria. 

(L.  S.)    Johan  Carll  von  Kram  mppria. 

(L.  8.)  ülrioh  Sohwartzkopff 
Bürgemeister  211  Braunflehweig  mppria^  i» 


27 

YorlesnngsTerzeichnisse 

der  Bitterakadeinie  zu  Wolfenbüttel 

1688-1691. 

A  n 

C  ATALOG  US  LECTIONUM  QüAS  A  MENSE  lULIO  ANNI 
STJPERIORIS  AI'EDQUE  AB  IPSO  NATALI  AOADEMIAE 
DüCALIS  QUAK  E8T  WOLFFENBUTTELI  AD  FESTUM 
PASCHATGS  HUIUS  ANNI  TRACTAIMTXT  ET  FUTURO 
SEMESTÄl  AESTIVO  PUBLICE  PRIVATIMQÜE  PEOPO- m 
NENT  IBIDE^r  PRd!  RSSOEES. 
MDCXXCUX. 

Leotiones  theologicae. 
Justas  Lueders,  sacrosanctae  tlieologiae  pro- 
fessor,  ea  qua  inoepit  methodo  normam  dogmatum  fidei  u 
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Christianae  srcundurn  dnctum  symboli  apostolici  et  oerumoni- 
comm  vul^^o  ita  flictorum  tradere  pergot.  Quo  absolute  prae- 
cepta  theologiae  mriralis  proponet,  iit,  ita  oum  veritate 
fid«i  fdmul  \  itae  saiirt  ita«  inculcetnr,  in  quibus  posita  est  nostra 
5  saluis.  In  historia  ecclesiajstica  oxamen  super  compendio 
dn.  Georgii  Hornii  b.  m.,  quemadmodum  promisit,  Btatim 
tiuito  PaPchatoB  festo  quod  instat  instituet,  caeteroquin  omnibus 
modi^  allaboraturua  generosos  dnn.  academicorum  conatus  pro- 
movere. 

1«  1  u  r  i  d  i  c  a  e. 

Paulus  Bergmann,  iuris  utriusque  et  historiae 
pro  f.,  post  ab>uluta  hactonus  publicis  lectionibus  praecepta 
moralia  et  ipsas  iiistiiutiories  lustinianeas  proj>ediem 
absolveudas  ad  politicas  praelectiones  et  cmnium  rerumpublicanim 

uius  publicum  perget,  ostensurus  maxime,  quid  iurig  imperan- 
tibus  in  sabditos  et  totam  rempublicam  naturaliter  competat 
Quibus  etiom  ad  finem  perducüs  eodem  hoo  semestri  bono  com 
Deo  progredielur  ad  Bpeoiaüa  Oermaniae  nostraa  iura 
publica  enm  natturalibns  praeoeptia  ea  oonferendo  tzadendoque, 

90  quid  adhnc  obtineat,  quidmntoiB  paotis  mutatmni»  qmdqaepropter 
reipablicae  bonuin  iisdem  sit  additnm.  Ea  brevitato  omnia  ez- 
pedientnr,  ne  tempiiB  iunülibiia  finutra  conmunatnr,  ueo  reipabli- 
cae adminiBtrationi  impoetemm  fonitan  admovendis  quicqnam, 
qaod  qnidexn  ad  theoriam  spectat,  deesse  videatar. 

M  Intra  privatas  aedes  in  explicandia  p  an  de  et  is  debita  dili- 
gentia, ut  nnper  coepit,  impoetemm  perget^  piomisrarnqne  iuris 
feadalis  coUeginm,  simnlac  inatana  Pasoha  fuerit  finitnm,  ape- 
riet.  Absolntis  qaoque  coUegüs  institationnm  examinAtoriis  mo- 
ralia-privatim  denno  ezpHcabit. 

M  PhiloHophicae. 

lustuä  Lueders  explicatis  üs  qnae  re.stant  in  tabulis 
genealogicin  Tuebingensibus,  quod  brevi  fiet,  expositio- 
nem  earum  de  novo  exordietur,  et  cuique  tabiilae  inrium,  prae- 

tfrirf^nnm  elc,  qiiae  uni  ^•tatui  cum  altero  iiitercf^dnnt,  ult-eri<»- 
rem  ex})laitat ioiieni  suMuiiget.  Pi  ' mittit  »^tiain  jiraelectiones  in 
vlegantissiimim  du.  Put'cndortii  tracfatuni  de  otficio  homi- 
nis et  civis,  si  qui  rx  ist»»  luljorr  fiiicmm  aHqnem  sjierant, 
qui  eerte  n- n  vulgaris  ei  if,  dtmi  phiril»us  dilipr üt issinie  illustra- 
buntur  et  re«olveiitur,  quae  celeberrimus  auctor  paucis  concinne 
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inclndere  voluit,  nee  non  ad  vera  phiiosüphiae  moralie  priucipia 
auditores  mantidncentnr. 

PrtiItis  Bergmann   imac^mem  totins  historiae  nni- 
versalis  uompendiosa  methodo  delineare  priinuni  constituerat. 
Cum  vero  compendia  plenimque  etiam  dispendia  sint,  et  impri-  % 
mis    in    historiis ,    ubi    pprspicnitas    prolixiorem  enarrationem 
requirit .   ahsolutis  rebus   quae  nativitatem  Servatons  antece- 
dtmt,   lüstoriam  a  nato  Christo  in  certas  et  distinctas  q^iaa- 
dam    partes  dividere  commodum  fuit  visum,  qnibus  sinpnlie 
praeter   historiam  vitarum  celebrinm  et  rerum  vananim,  quae  lo 
ad  regimen  reniinpul  licaram  non  spectant,  initia,  incrementa 
et  decrementa  taniudem   et,    si  quae   alia   circa  imperia  usu 
venerimt ,   Bodulo   adiuiiget,   ea   quidem   methodo,    ut  omnes, 
quocunque   demuui    tempore    nostras   mnsas   salutatum  vene- 
Tint,  initio  singolarum  partium  Stadium  historicum  iuto  et  abs-  is 
que  tdlo  dispendio  inchoare  queant. 

Privatum  collegim  1 1  i  n  n  o  v  f  1 H  s  seu  Uteiie  publicis  explicandig 
occnpatnra,  si  quibus  libuerit,  continnabit  inque  eodem,  quoties 
dictae  Iil«rae  nihil,  qnod  memoria  n^stra  digunm,  referant,  hi- 
storiam  ordiniim  Tmperii,  unde  originem  ducant,  quae  ipso- m 
mm  iura  possesNionum,  quae  iu  comitiis  sessiones'  et  sutiragia 
et  siiiiüia,  pauca  qnaedam  in  calaTiium  dictitando  »'xpiicabit,  ini- 
tinm  ab  Aiistriae  archidneibus  faotums.  Elapso  »emestri  absohitum 
föt  collegium  logicmn.  quo  iusta  brovitate  eius  in  iure  usus  est 
ostensus.  Si  iUud  in  posteruni  qiioque  desiderabitur,  nemini  deerit.  >& 

Christoph.  Zeigener,  oloquentiae  ac  matli em atices 
professor,  a r i tli met ic a ni,  (juae  fundaraeritiini  universae  nia- 
theai  srtemit,  publici»  lectionibus  iam  dudnm  absolvit.  b)  geo- 
graphia,  parte  getierab'  itideni  finita,  specialem  tanto  maiori 
studio  proponit,  quo  magis  haec  illa  est  necessaria,  ostenden« lo  so 
in  tabulis  singula  loca  et  qua<'  in  iis  memoratu  digna 

oteuiTunt  inculcando.  Ciii  doctrinae  uno  vel  alter«»  tnense  cum 
Deo  absolvenda«  uk  imdum  et  elegans  artiticiiun  construendi 
mappas  nt  votaiU  geographicas  subiniiget.  Q.uo  tacto  ad  .-ilias 
mnneris  sui  partes  pedem  promovebit.  In  dicendi  arte  expli- 
catis  breviter  et  perspicue  praece])ti8  ipsam  statim  praxin  addit, 
ti  ftd  orationes  ac  epistolaa  cum  Latine  tum  Germanice  conscri- 
bodas  anditoribue  quanta  potest  indnstria  ipso  exemplo  praeit, 
et  quemadmodom  hoo  ipso  anno  applaadentibus  Serenissiiiiis 
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qnatnor  stitii  in  oirthedz»  oratofieB,  ita  alioB  simile  quid  pno- 
pediem  auemros  fideliter  praeporat. 

Ad  pnyataB  quoqiie  Scholas,  sive  oratorias,  siva  mathe- 
matioaa,  qxiibus  cojninodimi  est  aaditoreB  officioae  inTitat. 

»  Jo.  Balthasar  Lanterbatoli,  mathematicesprofeasor, 
non  ita  pridsm  iactü  ante  matheseos  fiindamentie  imtinm  fedt 
architecturae  militaris  HoUandicae,  qoam  pari  studio 
iehnographioe  et  orthographioe  tarn  in  oKarta,  quam  dato  qooyis 
in  campo  delineando  et  aggesta  (pro  auditorum  lubito)  terra 

iceingulas  mnnimentorum  partes  secimdum  latitudims  et  altita- 
dinis  regiilaSi  quas  orthographioum  prototy^jou  monstrabit,  ex- 
tniendo  proponet  Huic  subiunget  varios,  utpote  Galileos  dn. 
de  VanbaUf  comitis  de  Pagan  aliosque  a  praestautissimis 
mathematiois  et  belli  ducibos,  barone  de  Basenstein,  S ch el- 
fter o  atusque  praescriptos  et  approbatos  mnniendi  modo 8» 
tales  qnidem  et  sufiicientes,  qnales  e  copiosis  multorum,  qui  ea 
de  re  scripsere,  commentariis  multo  vix  haurire  litebit  labore. 
Absnlutis  bis  progredietur  ad  artem  pyrnboHcam,  architecturain 
civilein  pt  alia  pro  desideriis  auditorum  parer^^a. 

»  Privatim  in  qiiavis  matlieseos  parte,  quantum  quidem  tem- 
pus  et  nppjotia  permittent,  deerit  nulli.  Ouriosorum  inprimis 
iiatnrae  snbiicere  constitiiit  physicam  exj)erimeiitalem  cnriosam 
TU  tlmdo  analyiica  et  modo  prooedendi  facillim*.,  ponendo  primum 
ob  oculos  pliaenomena  sive  sinp;ularia  ipsa,  dein  monstrando  eon- 

•J5  striii  ti«  nem  instrumentorum,  (andern  addendo  demonstraLK^diem 
ex  oertis  principiis.  Iiioipiet  anrem  a  corpore  naturali  eius- 
que  diviöibiiitaie  varia  in  jiiinutia'^imn«  et  senstim  visus  effugi*>ntos 
particnlas.  Dein  jjrügredietiir  ad  m<»tuiii,  ulti  tdtam  propouet 
mechanicam  et  staticam,  tarn  in  machinis  (juinque  fTiu  iMinenta- 

3«  libus  et  simplicibus  quam  comj  ositis,  motum  penduiorum  aiitjs- 
que  per  varia  instrumenta  varios;  ad  locum  et  eins  oppositum 
vacuum,  tarn  disseminatum,  quam  ooacervatum,  ubi  praeclara 
Boyiii  et  Ghiericidi  oooazrent  oirca  a6ii8  natoram  experimeuta. 
Liifftrata  parte  generali  sequentvr  phaenomena  de  special!.  Frimam 

afc  de  elementis:  igne,  ad  quem  speotabit  tota  pyrobolia  et  varia 
circa  ignem  Inoentem  et  urentem  simul  eiqperimenta;  a§re, 
in  quo  eins  natura,  gravitas,  levitas  et  virtus  elastica  ezplioar 
bitnr;  aqua,  quae  totam  sup))editabit  hydrotechniam  et  varia 
drca  asoensom  et  descensam  aquae  per  tuboe  experim«nfta;  terra 

4M  in  qua  metalla  eorumque  incrementa,  sucei  lapidifioi  ipeique 


Digitized  by  Google 


97.  VwlMiMMiaUMe  dtf  Bittmkiiiid«  laSB-UU  266 

lapides,  tarn  praestantiores,  quam  viliores,  conHiderabtuitur.  Bein 
de  meteoris,  imitaudo  venttim  et  iruiem.  Tandem  de  ani- 
m  a  1  i b a  8  et  se  n  s  i b  u  s,  in] inmis  autem  visu  eiusque  organo,  ooulo, 
cuius  natura  rn  ul  artificiali  tumca8  et  bumores  exhibente  de- 
monstrabitur;  aDatomiam  oculi  sequetur  tota  optices  doctrina  et  5 
arg  ip^  terendi  vitra,  tubos  et  mioT<^opia  conficiendi;  et  andi- 
tu,  de  souo  eiusque  proprietatibus. 

P.  F.  Piidie  festum  Pa^chatos. 


B 

CATALUGUS  LECTIONUM  QÜAS  A  RESUERECTIONIS  AD  10 
S.  ANÖELORUM  FESTUM  ANNI  MDCXXOVm  PUBLICE 
£T  PElVATm  PBOPOSUEBÜNTET  SEQUENTI SEMESTKI 
HYEHÄXil  YEL  COimNÜABÜlIT  YEL  KOVAS  INSTI- 
TUENT  ILLÜSTBIS  ACADEBOAE  WOLFENBÜTTELAl^AE 

PBOFESSOBES.  » 

lustus  Lucders,  sacrosanctae  theologiae  profes- 
8or.  Traditis  conciliis  oeeumenicis  vnlgo  ita  dictis  et  ex 
eis  primariis  fidei  capitibos  expositis,  futuris  leotionibiis  publiciB 
explicationem  harmonicam  quatnor  evaugelifitaTiim 
nuciplet  dabitque  uperam,  ut  ad  genmnum  Terbanmi  KiipturaoM 
eensom  notitiam  antiqnitatam  tum  indaicamm  tum  evangalicaiiim 
et  maxima  fidei  et  vitae  regnlaa  praotiaas  maniidiioaiitiir  anditoms 
aaorit  atqne  ita  adaiitente  Bpiritns  sancti  gratia  es  fide  ymre 
diseant,  qjoBe  sola  et  vera  est  duristianoniHi  vita.  Dooet  diebuB 
Lnnae  et  lo^is  hora  X«  » 

In  ezatmnatorio  privato  ad  bistoriam  eocleaiaeticam 
ea  qua  inoepit  rataone  aednlo  pergat,  eoqoe  fiaito  ad  alia  pro- 
gredietnr. 

Panlns  Bergmanni  iuris  utrinsqne  et  liistoriaei 
Professor.  Morbus  impedimento  foit,  quominns  elapso  semestri  w 
institnttones  lostiniatieas  abadyi  et  politioa  inchoari  potnerint. 
Incipiunt  crescere  deperditae  vires,  quibus  recnperatis  quatuor* 
decim  diemm  spatio  institutiones  ad  finem  perduoet  atque 
ad  doctrinam  politieam  iuraqne  publica  propjodietnr. 
Docet  diebus  Lunae,  MartiSf  lovis  et  Satuzni  bora  XI,  Meronriis» 
yero  die  hora  IX. 

In  historiois  res  gestas  a  tempore  Caroli  M.  usqoe  ad 
Oonradom,  Oermaniae  regem,  praeterito  semertri  omnss,  nt  pro- 
miserat,  enanare  band  potoit.  Continuabit  ergo  easdem,  üsqne 
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absol litis  recensebifc  ea,  qaae  a  dicto  Conrado  usqae  ad  Car  .lum 
IV  in  rebuspublicis  notabilia  contigere.  Legit  haec  diebiis  Luuae, 
Martiij  et  lovis  hora  V. 

In  lectionibus  privatis  in  coUegio  digestor um,  ut  et  in 
»  explicandis  literis  publicis  et  memorauda  historia  Austriaca  fllh 
dnlo  perget,  et  promiasom  coUegium  morale  propediam.  inoho- 
abit,  eoqna  absoliito  eadam  mothodo  iua  privaiiiiii  «ramtnaiwlo 

Crißtophorus  Zeigener,  ploquentiae  et  matheseos 

10  Professor.  Postquara  dicendi  praecepta  explicando  abeolTlt 
▼ariaqae  <miu  ntili  tum  iucimda  praxi  illustravit,  pathologiam 
rethorioam  riye  d«  affeotibus  moyendis  dootrlaam 
cx>epit  pablio0  propon«re.  Quam  cum  invanto  Deo  ad  fi]Mm 
perdnzeni,  hypotheMB  oiatorias  ad  Sleidani  de  stata  religionis 

»  et  leipablicae  Msfeoriam  in  eloqnentiae  nsiun  a  b.  m.  Christo» 
pboro  Sohradero,  viro  dootismmo  et  in  aoademia  Ittlia  qaoa- 
dam  ovatore  oelaberrimo,  oonteztas  in  imiuii  anditoram  adiiibebik. 
Ad  orationes  oonecribendas  et  pabfioe  recitandas  ▼olentes  pne- 
terea  muindiicLt.  Dooet  diebne  ),c^,  S},  1>t  hoia  IX. 

M  In  geograpbiois  vestat  modus  confioiendi  mappas,  quem 
ad  dnctam  Sohiokardi  propediem  mocmcte  et  aoonrate  dd> 
cebit.  Qao  faoto  de  ratione  temporis  astronomioi,  poli' 
tici  et  ecclesiastici  (quam  chronographiam  vooaat)  pimeleo* 
tione«  habebit.    Bocet  haec  diebos  cTi  ^  et     boca  X. 

n  Privatim  arithmeticam  et  geometriam  noannUi«  tra- 
dit,  et  Snetonium,  Cornelium  atqne  Terentium  ezplioefet 
In  ecribendi»  item  literis  ad  bonorum  automm  imitationem  ali- 
quoe  eaceroeti  et  aliud  collp^ium  epietolicnm  et  eratorinm, 
tarn  vemaculnm,  quam  Latinum,  proxime  cum  Deo  aperiet. 

M  .To.  Balth.  Lauterbach,  philosophiae  magister  fit 
m  a  th  0 m ati  cf>s  p r  <^ fes s d r.  Absoluta  arohitectn r a  militari 
ci  vi  lern  iam  nunc  prose<juiiur  eaniijuo  mothodo  com]»en<lio*«, 
doctrinam  iuprimis  de  coluninis  pannnque  ft])plic;itiones  ei  usnin 
per  tabolas  doce^  et  modum  ichnographio«,  onboprraphice  et  sce- 

»  nographice  tlolineandi  pallatia  pnncipum,  ciirias,  teinj  la  «  t  alia 
quam  ]ilTiriina  aedificia  ea  qua  «lecet  dexteritate  uou  abtique  ia- 
bore  proponit.    Legit  quo ti die  hora  IV. 

In  privatis  physico-curiosis  sedulo  itidem  perp^t,  et  lustraU 
parte  genemli  eiusque  phaenomenis  specialem  aggreclitur  de  igne 

40  et  pyrobolica  explicat.    Oiementissimo  inprimis  iSerenisaimoiiun 
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nntu  serenisdmos  aoademiae  principeH  cum  reliquis  civilms  cu- 
riosis  in  arte  hac  praenobili  tormentis  et  mortariis  bellicis  e  vallo 
colli Tieando  exercet,  aliaque  in  privatissimin  cnm  aliis  taraotat,  quae 
generoso  cuique  animo  ex  asse  re8})on*lero  \  ideatur. 

P.  P.  Piidie  teBtum  Miohaeiia  archaogeli.  * 


C 

CATALOGUS  LECTlü^'üM 
QUAS  PUBLICE  ET  PBJVATIM  SUPERIORI  HIEME 
PBOPOSUEBUNT  ET  AESTATE  PBOXIMA.  VOLENTB  DEO 
TBACTABX7NT  FLOEEHTIS  AGABEMIAE  WOLFFENB.  » 

FBOFESSOBES  MDGXCL 
lustUH  Lueders,  sacrosanctae  theologiae  professor, 
absoluta  parte  generali  lectionum  suarum  de  conciliis  perget  ea 
qua  ooepit  methodo  articulos  Augustanae  Gonfessionis 
fidaliter  ezponera.  i* 

Heinriout  Bredelo,  inria  et  historiae  Professor^ 
collegii  hoc  tempore  deoaans,  postqnam  in  publüds  leotionibnfl 
ezamini  institationam  Hop  piano  fastigium  impoHuit,  pro- 
nmis  post  nagzveotionis  dominioae  feetmn  diebm  institntio- 
nnm  iaris  expHcationem  anspicabitiir  atque  in  eo  omne  suum  m 
etodiiun,  opeiam  et  laborem  iiget,  nt  poefchabitis  omnibi»,  qnae 
nihil  attingunt  ad  rem  neo  sunt  uBoi,  in  omnem  aetatem  proin- 
tora  u^eneroaanmii  et  nobiliflaimis  dominis  aoditoribiu  proponan- 
tnr.  Legit  diebns  Lnnae,  Marda,  levis  et  Satnrni  ab  hora  XI 
ad  Xn.  n 

In  hietoriois  internecinnm  illnd  et  trioennale  Germaniae 
bellam  yernaculo  sermone  ad  nostra  nsque  tempore,  neo  non 
Teeidua  ox  priori  neculo  Latina  lingaa  evolvet,  et  quidem  amgolis 
diebns  hora  V  pomeridiana. 

Privatim  genealogias  et  moralia  perscratabitor.  Sedso 
et  ilÜB,  quibtu  amioam  publicamm  disputationam  serram 
reoiprocare  volnpe  erit,  gratificabitnr  et  candide  se  totnm  osibafi 
du.  anditomm  impendet. 

Christophorus  Zeigener,  eloquentiae  et  matheseos 
profes'sor,  parontandi  artificium,  quod  publicG  tradit,  quam  3s 
priniiim  licuerit,  absolvet,  tumqiie  ad  alia  e  l  e  auditorum  futura 
procedet.    Legit  diebu»  Lunae,  Martis,  Mercurü|  levis  et  Sa- 
tumi  hora  XV. 
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In  mathematicis  goome  tri  HO  Hnom  >.upeTiori  hebdomada 
imposuit,  et  opticam  statim  a  Paschatius  festo  proponet  diebus 
Lonae,  Martis  et  lovis  liora  IV. 

Privatim  inter  varia  Latiuituti«  et  oratoriae  exercitia  lu- 
ilium  Cuesarcm  aiiosque  antores  explicat,  et  praeterea  geiiea- 
logico-historico-geographica  qua  debet  induslria  traotat, 
loli.  Balth.  Laaterbach,  ma  thematices  professor, 
cimoin  SEmm  non  ita  pridem  ab  arithmeticeä  praeoeptis  in- 
choavit^  quibus  abudatia  ad  geometrlam  et  architectnram 
I«  militarem  progredietnr.   Legit  i^aotidie  hora  IX  matatina. 

P.  P.  Pridi«  featom  jMwohale. 


28 

Laiideslierrliclie  A'erordiiungeii, 
den  freien  Weidegang  f&i  das  Vieh  der  Prediger 

,6  und  Schulmeister  auf  dem  Lande  betreffend. 

1656— 17ÜÜ. 
A 

Verordnung  vom  15.  November  1666. 

Von  Gottes  gnaden  wyr,  AngttBtns,  herzog  zu  Bruns- 
» Wyk  nnd  Limä-Bnrg,  feigen  aUen  nnd  jeden,  insonderheit  aber 
denen,  so  nusemtwegen  zu  gebiten  und  zn  verbiten  haben, 
unseren  beamten  nnd  vögten  himit  zn  wissen,  daß,  ob  wyr  wol 
voor  dem  nimaln  gezweiffeit,  es  würden  unsere  nntertanen  für 
sich  geneiget  seyn,  den  prystem,  sohnol-  und  kirohendinem  (als 
SS  welchen  sy  yr  und  der  irigen  seelensorge  anvertmwet  haben)  in 
aUem  an  dy  band  zn  gehen,  und  sy  hidurch  ihrer  swären  und 
gefärlichen  amtssorge,  so  vyl  tuunlich,  zu  erleichtem  und  da- 
gegen zn  prfrf'üf'n  gonoiget  scyri.  wyr  dennoch  hingi  gen  erfaren 
müij.seii,  was  ;2;estalt  an  teils  örtem  unsfi-s  fVirstt^ntimnis  und 
30  landen  dy  einwonore  un<1   l-anerslonto  sicli   Unterlängen  s-ollen, 
dy  pryster,  schuul-  und  kircheudiner  unter  andern  auch  zu  glei- 
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eher  abstattnng  des  liirtenloons  wider  den  inhalt  dero  in  unseni 
Janden  von  nnsern  voorl'areii  christseeligen  andenkons  oiiigetiirten 
und  bislier  oböervirten  "kirclipnordnung  anzustrengen  und  zu  bö- 
erweren.  "Wan  wyr  nunn  solches  hinftiro  keines  weeges  ge- 
scholien  lasson  können  ndch  wollen,  auch  an  sich  billig,  da0  dy 
jenige,  für  andern  mit  so  groosser  gefaar  sorgen  und  zu 

dero  besten  arbeiten  uiü^en,  liingegen  eine  ergezligkeit,  auch 
nötige  lebensniittel  von  inen  verschafiet  werde,  und  aber  an 
teyls  ort  eil  dy  pl'arr-  und  ^chniil-intraden  so  geringe  fallen,  daß 
nmungänglich  den  prystern,  schuul-  und  kirchendinem.  sich  und 
dy  irige  um  so  vyl  besser  hinzubringen,  unter  andern  auch  dy 
vybzucbt  veretattet  werden  müssen: 

So  befalen  wyr  allen  luid  joden  unsern  Untertanen,  inson- 
derlieit  denen,  so  obgedacht,  himit  emstlich  und  wollen,  dafi 
diaelbe,  ein  jedor  voor  SLoh,  auch  amtswegea  daliin  sehen  sollen, 
da0  dy  pryster^  schniil-  tmd  kizolieiidiner  mit  allen  unbUligeii 
beswemngen,  isacmderbeit  «neh  dem   hirtonloon  vesnchcmet 
bleiben,  niohtM  desto  weniger  aber  yr  yjhf  so  yjI  oon  merk- 
liohAU  abbrach  imd  naehteyl  der  gemeine  geschehen  han  und  es 
hergebracht,  auf  dy  gemeine  weide  sa  treiben  befOget,  dy  ge- 
meine aber  jedes  ortes  gehalten  seyn  sol,  den  hirten  gebörlioh 
m  befridigen.  Womaoh  ein  jeder  sich  zn  achten,  imd  wyr  seyn 
den  geihoonaam  in  gnaden  zn  erkennen  geneiget  TJnrkfindlioh 
haben  wyr  disea  mit  muenn  conaistorial-seGret  nnd  hand<«eiclien 
beeti^roken  wollen.    Geschehen  nnd  gäben  in  nnser  vestong 
Wnlfienbüttel,  den  11^.  KoYonbris  des  1656sten  jares. 

Angnstnt,  h.  a^  B.  n.  L.  Q9legel.) 


B 

Verordnung  vom  14.  Aiuril  1068. 
Von  Gottes  gnaden  wyr,  Angnstus,  herzog  zn  Brons- 
Wyk  und  Lunä-Burg  ro.,  fügen  nnsern  prälaten,  denen  von  der 
ritterscbafil,  auoh  allen  und  jeden  unsem  beamten,  gerichtsherm 
und  Verwaltern,  auch  bürger-meistem  und  raten  in  denen  stäten, 
gohegrevon  und  Vögten  himit  gnädig  zu  wissen:  Ob  wyr  wol 
unter  dato  den  15.  Novembris  anno  1656  ein  befal  publiciren 
lassen,  daß  dy  prynter,  schuul-  und  kirchen-diner  mit  dem  liirten- 
lofm  vorachonet  und  übersehen  werden  sollen,  so  kommen  wyr 
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doch  in  erfarung,  daß  sy  s^oiclien  befSJ  misbratichen  mid  zu  weit 
extendiren,  seyn  auch  von  imsem  Untertanen  nnt-erachydliche 
klagen  deshalben,  daß  sy  dy  gemeine  weide  nicht  allem  mit 
irero  vilen,  Rondom  auch  mit  firöindeii  eingenommenem  viha 

ft  übertreiben,  einkommen. 

Als  seyn  wyr  veruursachet,  hirin  eine  gewisheit  zu  ver- 
ordnen, und  sol  demnach  einem  pryster  nicht  meer  als  dy  zu 
der  pfarre  gehörige  eiserne  kühe,  an  weldhem  orte  aber  diael- 
bigeu  nicht  seyn,  vyr  kühe,  wan  aber  vi]»  -wisflawidii  und 

M  daheio  flin  grOinr  wdd»>pias,  6  ktiliey  inul  finem  MhimUiiiflr 
oder  oppanaaimA  swey  klllis  auf  dy  gemame  weide  fiey  und  nn- 
gehindert  n  imben  vergönnet  seyn. 

Qebitea  dtunnaoh  allen  und  jeden,  wy  obotehfiti  daB  aj 
biraber  gabOrlidh  halten  und  dy  übrig  befandene  binpter  Yflkee 

u  nach  voorhergelifinder  beaohehaner  wamnng  heraiis  n&men  und 
an  unser  nüg^tee  amt  bringen  sollen,  damit  dy  gemeine  Über 
obgesester  aaal  nicht  besweret  und  fernere  beswerliohe  klage 
dadoroh  verhütet  werde.  Daran  gesohihet  unser  ernster  will 
und  meintmg.  TJurkündlich  haben  wyr  disee  mit  nnserm  oon- 

» flistcrial-seorBt  und  handaeichen  bestärkken  wollen.  GkeokeiheB 
und  geben  in  unser  yeetang  Wnlffenbüttcl,  den  14  Aprilis  dee 
1658ten  jaree. 


c 

Verordnung  vom  2.  November  1699. 

M        Von  Gottes  gnaden  wir,  Rudolph  Augusts  und  Anthon 

Ulrich,  gesundere,  hertzog*»  zn  Braunschweig  und  Lüneburg  2c., 
fiigen  hiemit  /u  wiesen:  Ttb  /war  allbereit  von  unser.s  in  Gdtt 
ruhenden  herm  vatem  gnaden  bey  dem  dero  zeit  all  schon  an- 
gemerckten  mißbrauche  der  denen  predigern  und  kirLhen-dienern 
u  aufl  dem  lande  wegen  ihres  viehe«  gegebenen  freyheit  lialbrr 
hoilsamlich  verordnet,  daß  emem  priester  nicht  mehr  als  die  der 
pfarre  gehörige  eiserne  kühe,  an  welchen  crthen  aber  dieselbige 
nicht  seyn,  vier  koke,  wami  aber  viel  wiesen  wachs  und  daher 
ein  grösser  weyde-plaz,  sechs  kühe,  und  einem  schuJ-dieiier 
oder  oppermann  zwey  kühe  auff  die  gemeine  weyde  frey  zu 
treiben  ergönnet  seyn  solle:  so  haben  wir  jedoch  wider  beßere 
Zuversicht  vernehmen  müssen,  was  gestalt  dieser  Verordnung 
seithero  nicht  nachgelebet,  sondern  an  nicht  geringer  besdiweh- 
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nmg  der  unt«rthanen  an  vielen  orthen  von  denen  prexligern, 
auch  kirchen-  und  sohul-dienem  eine  fast  Crosse  arizahl  viekeb 
gehalten  und  hey  g^lintet  worden;  welilialV;er  wir  ui.8  dann  ge- 
müfiiget  berinden,  vorgedachtf  Verordnung  untsern  unterllianen 
mim  besten  -m  renoviren  imd  vuji  neuen  publiciren  zu  lassen. » 
Und  befehlen  also  hiemit  allen  und  jeden  uusern  drosten,  ambts- 
räthen,  gerichts-herren,  ober-  und  beambten,  aucb  gogreffen  und 
Voigten,  mit  allem  ernnte  dahin  zu  sehen,  daß  keinem  prediger, 
kirchen-  oder  t>chul-dieuer  über  obbeualiinte  anzalü  viehes  weiter 
nichts  frey  gelassen  werde,  sondern,  da  einige  derselben  ein  lo 
XDilurars  lialten  würden,  sie  davon  gleich  andern  unterthttoen 
das  k]rtaiL*lolm|  auch  aadcra 

dsrqnter  mit  ssbleTiren  mlisseii.  Zn  Urkunde  dessen  baben  wir 
diese  Verordnung  eigenhändig  unteracbrieben  und  mit  nnserm 
ftrstHohengeheimbten  oantzley-seeretbedmoken,  auoih  saxnSnnig-  ti 
Uohee  notas  dnrdi  dffentUoben  dmok  publiairea  luiwon.  So  ge- 
iehehen  und  geben  in  noeerar  vestung  Wolfbnbllttsl,  den  2.  Ho- 
vembrie  1609. 

JBndoIpb  Auguste.         (L.  S.)         Antbon  Ulrich. 


D  M 

Verordnmig  vom  L  MAn  1700. 
Von  Gottes  gnaden  Bndolpb  Augusts  und  Antbon 
Ulri  ch,  gebrfidere,  herzöge  m  Bramtsdiweig  und  Lflnebnxgio. 
Ob  wir  cwar  lestbin  nnterm  2.  Noyembris  1609  anf  die  TOn 
einigen  unterthanen  deehalben  zu  versohiedeiien  mahlen  eing^»» 
laufene  besohwemngen  gnädigst  verordnet,  daB  wegen  des  von 
den  predigem  und  opferleuten  auf  dem  lande  frey  zu  baltwidffn 
viehes  es  bey  der  »^w-^tj  so  ellschon  in  einer  Ton  nnsers  in 
Gott  rahenden  herm  vaters  gnaden  heransgegebenen  Verordnung 
determiniret,  sein  bewenden  haben  solle;  Tm^h^Ann  ^fig  jedoch  m 
nachhiii  wahrgenommen,  daß  an  vielen  orten  die  prediger  nnd 
opierleiite  von  dem  viehe  den  mehrem  theil  ihres  Unterhalts 
habon  müßen  und  olmo  haltnng  einer  großem  anzahl  viehes,  als  in 
betiagter  Verordnung  determiniret,  nicht  wurden  subaistiren  können: 

i>-t  Inemit  nn  nnyere  drosten,  amts-räthe,  gerichtherren,|s» 
auch  obtsr-  und  beamte  uml  librip;**  <»brif:;keiten  auf  dem  lande 
im»er  gnätiigster  bet'ehl,  dali  au  denjenigen  orten,  woselbst  die 
gemeinen  über  den  exoetw  oberwehnten  viehes  biühero  nicht  ge- 
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klaget,  es  im  statu  quo  gelaßen,  an  andern  orten  aber,  da  die- 
selbe sich  deswegen  beschweret,  iztbesagte  obiigkeiteii  jeder 
seines  orts  die  bescbaffenheit  des  wiesenwachses  und  gemeind»* 
weyde  imtenndittfi  und  daTon,  wie  anoh  wegen  vorangefahrter 
» «ZDstliaide,  ob  nenüloh  die  prediger  und  opMeuto  bej  baltang 
einer  geringen  qua&titfit  viehee  Uire  enbostenoe  hmben  JcQniMn, 
ihren  pfliohtmifiigeii  berieht  sa  femersr  Teroidniiiig  ATOftawAm 
soUeiL  ürkimdUoh  unarer  handaeiohen  und  beygedraaktea  fttnÜ 
geheimen  oandey  soowtB  geben  in  unser  stedt  firaxmsdiweig, 
1»  den  1,  Mart.  IKXk 

Badolph  AngostB.         (L.  8.)         Anihon  THrloh. 


2» 

Ferienordnong  und  Lehrplan  der  tiroi&eu  Schule 

m  WolfenbfltteL 

»  1707. 

(AsMog  MS  einer  Denkschrift  d«s  Rskton  der  Anstalt.) 

A 

MEMOBIAL  WEiGhEN  BEB  FEBIEN. 

X.  Gehet  ab  vor  mittae^e  de«  rnoTitags  und  donnerstagres  die 
su  zeit,  so  man  anft  kirchgeh en  p;e\\  endet,  und  wird  dieselbe  mit 
einer  knrtzen  behtstonde  and  daraut  toigenden  Information  zuge- 
bracht. 

2.  Sind  ferien  gemacht  worden  auß  der  gantzen  Oster-, 
Pfingst-,  Michaelis-  und  Weihnacht-wochen.    Von  diesen  halte, 

25  daß  der  nechste  tag  nach  den  feyertagen  gnug  sey,  und  die 
andern  zur  arbeit  in  der  schule  wieder  können  verwendet  werden. 

3.  In  den  Innigen  5  jahrmärckten  hat  man  allezeit  den 
gantzen  ersten  tag  gefeyert  —  warüm,  weiß  niemand.  Köndtsn 
woll  besser  verwendet  nnd  enr  schale  die  jugend  angeftlhvit 

»irardsn,  welch»  ebne  dem  nielits  ab  nnfag  dabey  treibet 
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4.  Nach  emem  jeden  examini  aemestri  haben  sie  2  tage 
gefejert.  Wann  ihnen  einer  gelassen  wird,  kan  es  ihnen  gang 
seyn. 

5.  In  der  marter-W'  t  he  hat  man  montag  tind  dienstags  den 
vormittag  keine  schale  halten  können,  weilen  man  in  der  kirchen 

seyii  und  die  h.  passions-^eschichte  anhriren  müssen.  An  dessen 
statt  kann  hinführn  auß  den  evangolisten  die  historia  durch  die 
schnl-tage,  wie  sonst  das  lesen  miß  ikr  ])ibol,  verthoilet,  und  die 
übrige  zeit  zur  arbeit  gebrauchet  werden,  bis  auf  den  Grünen 
Donnerstag  Und  Stillen  l'reytag,  welohe  mit  gefeyert  werden 
Süllen, 

6.  Der  montag  nach  Rogate  ist  auch  gefeyert  worden,  weil 
an  demselben  die  hagel-feyer  eingefallen.  Kan  woll  wie  die 
andern  tage  mit  «einer  leyer  iu  der  schule  cessiren,  und  an  dem- 
selben,  wie  gebräuchlich,  in  den  classen  geleeen  und  dociret 
werden. 

7.  Der  erste  Maji  war  ein  gedächtniß-tag  der  allen  .schule, 
welche  numnehro  eingefallen  und  auch  der  feyer  ein  ende  machet. 

8.  Die  hunds-tage  wehren  4  wochen  durch.  In  einer  jeg- 
lichen sind  zwey  nachmittage  frey  gelassen  worden.  Dabey  kann 
mian  es  woU  lassen. 

9.  Die  brannsohweigisohe  meBe  hat  frey  gegeben  dxey  tage, 
und  da  sie  sweymahl  im  jähre  gefaOen,  sind  sechs  tage  sn 
&7e^togen  gemacbet  worden.  Biese  sind  billig  aufimheben,  weil 
dieeer  Stadt  jene  mefie  gar  nicht  hinderlich. 


B 

LECTIONES  UND  VEREUCHTÜNGEN  DÜBCH 
DIE  GANZE  WOCHE. 

In  sexta  classe. 

Der  catechiamus. 
Das  le^en  und  schreiben. 
Ein  kleines  vocabulariuin. 
Anfang  de»  Donati. 

In  quinta. 

Oontinuinmg  des  yorigeu  (ohne  das  lesen)  und  absolvirong 

des  Dniiat. 

ifi 
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Analysis  und explicaüo  der  ]aie in! sehen  dictoram  biblioornm, 
flo  hinterm  Donat  stehen,  nach  Gellarii  Anfähmng. 

In  quarta  et  tertia. 

Gatechismus. 

ft        Cellarii  ▼ooatmlarinm  nnd  grammatica  und  einziirichtende 
compoaition. 

GoUoquia  Corderii. 

Ln  Graeds  das  lesen  samt  deolioiren  und  eoujugiren. 
Zehneri  sententiae. 
iir  Arithmetica. 

In  fMounds. 

Der  Ideme  Dietericns. 

Ein  teutsches  buch  Seybohli  znr  täglichen  vertirung  ins 
latein. 

1»        Grammatica  Graeca  und  analysis  evangeliorum  et  epiatol»- 
rum  Graecamm. 

Cellarii  vocabularium  völlig;  eius  grammatica. 

Cicerouis  epistolae  minores. 
Phaedri  fietbulae. 
so        Ciceronis  epistoiae  minores. 
Cornelius  Kepos. 
Terentius. 

Murmeiii  versns  mit  der  prosodia. 

In  prima. 

g6         Dietericuh  malor, 
Logica. 
Bhetorica. 

"Weisii  Hoffineister,  taglich  etwas  darauß  zu  vertircn. 
Ad  tabnlas  chronologicas  Schraden  bistoria  mit  der  get>- 
30  graphia  und  genealf^a. 

Cioeronis  epistolae.   Horatius.  Yirgilius. 
Novum  testamentum  Graecum. 
Hesdodus. 

Plutarchi  libellus  de  institutioue  puerorum. 
sjb        Die  praxiift  oratoria  nnd  das  hebräische  köndten  privatim 
am  besten  vorgenommen  werden. 
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30 

Kousistürialausschreiben  an  die  fioneral- 
anperintendenten,  die  Sommemhale  aof  den 

Dörfern  betreffend. 

1708.  » 

Weil  man  hin  nm\  wieiler  vm  donon  kirelifn-visitatinnpn 
vernehmen  muß,  wie  die  kiader-zucht  auf  (1<mi  landen  insonder- 
heit daher  in  abgang  irerahte  und  die  Jugend  hey  denen  cate- 
chismus-lehren  und  exuminil)ns  s«»  aehlecht  Li  tnnden  werde,  daß 
die  <dtrn!  die  kinder  L  n-  sommers  nicht  znr  schulen  schicken  und  i« 
di«'se  «le8  sommei-H  ni  solcher  zeit  gant/.  wieder  ver^ej«s"en.  was 
ihnen  des  winters  durch  grosse  midie  etwa  beygebracht  worden, 
und  dann  die  uohtdurüt  erlodert,  daß  deßhalb  nöhtige  vei"^ 
sehuu^  geschehe:  als  belehlen  nalimens  unser  gninligsten  fürsten 
und  herm  dnrchl.  wir  eiicli  hiermit,  für  uns  freundlicli  gesin-  a 
nend,  daß  ihr  die  fernere  Verordnung  in  eurer  injspection  ergehen 
lasset,  damit  die  eitern  ihre  kindcr  auch  im  sommer,  die  emdte- 
Eeit  ausgenommen,  alle  tage  wenigstens  nur  2  stunden  gegen 
OLiricshtniig  des  halben  Bchuei-geldee  mmftbhläfiig  mr  ichulen,  auch 
Bonsfe  im  übrigen  fleißig  in  die  oatechismus-lehieii  sohickeii  müs-  m 
aen,  damit  aie  tun  so  viel  ehender  in  ihrem  diristenthum  nnd 
sonet  in  lesen  und  schreiben  nntemchtet|  nnd  dergleichen  qnerelen 
hiemechet  weiter  nicht  gdiöret  werden  mögen.  Dessen  ic  Geben 
Wolffenbattel,  den  31.  Oct  Anno  1708. 

Filrstl.  Bratinschw.  Lüneb.  th 
verordnete  consistorial-  nnd  kirchen-rähte. 
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31 

Vorschriften  der  Erneuerten  Kirclienordnung 
in  betreff  der  Landfichullehrer« 

1709. 

t  A 

Cap.  xr7. 

Von  dem  foro  competente  der  prediger,  ihrer  exemption 

und  ünmnnltät. 

II.  Tu  den  übrigen  soUen  die  prediger,  wie  aucli  die  kiister 

10  Mvid  Hcliul-diener  auf  keine  land-  und  forötgeneiite  citiret,  son- 
dern, wann  dieselbe  womit  erw'eißlich  be-schuldiget  würden,  solche 
beschuldigrmg  von  denen  beambten  und  ßuperintendenten  coniunc- 
tim  imtersachet,  die  sirafie  naoH  der  land-ordnnng  dictiret,  selbige 
aber  der  kiroheii  zugewendet  werden. 


u  B 

Oap.  xvni. 

Von  denen  opfRar-leuten,  küatem  und  UrohhAfsn. 

L  Bey  denen  kirohen  sollen  die  opffer-lente  imd  kttater» 
wie  es  an  jedem  cnrt  die  observante  mit  sich  führet,  in  Tonchlag 

so  ^^ebracliti  iineenn  oonnbtorio  praeaentiret  und  dem  befinden  naoih 
bestellet  werden  und  dabey,  cla6  sie  ihren  paatoren  gehdiigen 
1  espect  und  gehoraame  folget  ^''^  ^7  denen  ihnen  obliegenden 
dieneten  und  Terriditungen  eich  willig,  getreu  und  ohnrer- 
droaaen  erzeigen  wolleui  angeloben,  aolohea  auoih  bey  verluat 

M  ihrer  dienste  jederzeit  in  der  tbat  erweisen. 

n.  Auf  denen  dörffem,  wo  keine  beaonden  beateUete  aohul- 
meiater  aeyn,  aollen  die  kttater  nach  jedee  orta  gel^genheit  die 
schulen  halten,  die  kinder  in  beten^  leaan,  aohreiben,  auch  in  redi- 
nen,  ao  wol  bey  sommers-  als  wintera-zeiten  fleifiig  informiren, 

aodieaelbe  den  cateohismam  und  die  dabey  gehörige  Sprüche  wol 
anawendig  lernen  und  die  gewöhnliche  Idrohen-lieder  langaahm 
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nnd  deutlich  singen  laasen;  für  wrlf  hc  arbeit  ein  billip^meßiges 
f^chnrl-geld  für  jedes  kind,  wie  es  an  jedem  ort  gebräuchliok, 
fioll  entriclitet  worden. 

III.  Es  soll  denen  opffer-leuten,  küstera  und  schuelmeistem 

dasjVuiigo.  was  zu  ihrem  jährlichen  unterhalt  hergebracht,  ohn- » 
wegerlich  gereichet  und,  wann  s^ilches  gar  zu  geringe  s(  yn  soite, 
von  denen  vigitatoren  darunter,  so  viel  ohne  mercklicb'-  be- 
»chwenmg  der  gemeine  geschehen  kau,  eine  Verbesserung  beiudert 
werden  :  wie  sie  dann  auch  bey  denen  filialen  der  hergebrachten 
comjH-ttnts  sich  gleichmeßl;^;  zu  erfreuen  und  bey  mast  -zeiten  lo 
dai^lbst  gleich  einem  kohtsassen  der  ma^iuug  mit  zu  ^emeäseu 
haben  sollen. 

IV.  So  sollen  auch  die  kirchhöfe  zu  abhaltung  des  viehes 
von  jedes  orts  gemeinen  mit  plaucken  und  pforten  verwahret 
und  von  den  küstem  reiu  gehalten  werden.  u 


32 

Yorsclirifteu  der  Erneuerten  Kirchenordnuiiü: 
wegen  der  Yespergottesdienste  in  den  Städten. 

1709. 


VON  DM^  VEbPEHN.  m 
§  1. 

In  den  Städten  soll  des  sonnabends  oder  des  tages  vor 
andern  feyer-tagen  um  1  oder  2  uhr,  wie  es  an  jedon  orth 
hergebraohtf  geleutet  werden. 

§  2.  2i 

Darauf  die  achuel-oollegen,  zum  wenigsten  der  cantor  nebst 
einem  von  denen  inferioribus,  mit  denen  eohuel-knaben  in  der 
hhohe  Siof  den  chor  zusainmen  kommen. 

§3. 

Und  so  bald  das  geleut  aufhöret,  anfangen  zu  singen:  so 
1)  Komm  heiliger  geist,  herre  Gott,  nnd  darauf  2) 
flüken  hymnum  de  tempore,  3)  einen  knaben  vor  den  alter  treten 
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und  die  teuts*  lie  episteln  des  folgenden  sonn-  oder  feyertages 
deutlioli  lasen  iasseu,  4)  da8  Magnificat,  5)  ein«n  buß-gpsano^ 
singen,  darauf  6)  der  pa.stor  vor  dem  altar  intoniren:  Schalt  e 
in  mir.  <Tott2c.,  oder  Herr,  handele  nicht  mit  uns  sc.  und 
Ä  die  eoll'M  ta  von  verg»  buug  der  sünden  absingen,  nachher  den 
ge\vu]iiili(  hon  sr  grn  >pre(  hmi.  und  7)  mit  dem  cantico  Siineo- 
nis  odtr  eiiicni  kurtzeu  dain  k-Utde,  als  Sey  lob  und  prei[3  m  i  t 
ehren  jc.  und  dergleiciien  der  gotteedientjt  geschlossen  werden. 

§4. 

10       Wo  orgobi  vorlianden,  werden  dieselbe  abweohseliuigsweue 
gerühret. 


33 

Eidesformel 
aus  der  Erneaerten  Kirchenordnung. 

IS  1709*. 

FOKMULA  lURAMENTI, 
SO  DIE  PREDIGER.  SCHUELBEDIENTE  UND  <  )PFFER- 
LEUTE  NACH  ANGKHORETEM  ERB-HULDIGUNGS-EYDE 

ABSTATTEN  SOLLEN. 

10  Was  mir  itzo  vorgelesen  nud  ich  woJ  verstanden  habe,  dem 
allen  gelobe  und  schwerf  ich  aufrichtig  und  treulich  nachzu- 
kommeiij  und  mich  in  1*  la  und  leben  bey  meinem  ambte,  als 
einen  getrru'  ii  dienrr  Gottr^  und  der  christlichen  kirchen  eigenet 
und  gebühret,  zu  verhalten,  so  wahr  mir  Gott  heiffe  und  sein. 

SS  heiliges  wort. 


Digitized  by  Google 


34    Fonneln  znr  üntenchrift  des  Corpus  doctrinae  1573.  ITOf)  279 


34 

Formeln 

zur  UnterscUrift  des  Corpus  doctrinae. 

1573.  1709. 

Untorschriftsformel  des  Herzogs  Julius. 

1573. 

Von  Gottes  gn.ulpii  wir,  Julius,  hertzogk  su  Braunschweygk 
und  Lunebourgk,  bekennen  uns  anß  eygnner  bewegknn«  mytt 
gantzem  liortzen  und  ohnno  alle  gloßa  zw  dyeßem  corjmre  doc-  u> 
irinae,  welch«  in  dießer  unßer  kirchen  onlenung  nambhafftig  go- 
machti  und  zu  der  declttrstion,  wie  von  den  furnembsten  dießer 
aeytt  controvergiis  in  thesi  und  antithesi  gelehret  ßolle  werden, 
und  ßoyi)  entscklüßen,  vonnyttelst  gottlicher  gnade  dabey  besten- 
digliclio,  feste  und  hardt  biß  in  unßere  grübe  zuverharren,  und  u 
ist   unßere  naiitzo  iTchttr-   rnistlyche  meynnungp   und  bevehl, 
daß  alle  uiißf'r  kirchfii  redt,  cantzoloyp,  laridt.  1<ri{j:('S  und  liotFe 
rotte.  >o  wolle  parlimvii  und  schulen  dienrr.  die  ßeyudt  itzo  im 
anibtt''  und  unßer  ver-\vandtnyße,  odor  ßollen  noch  kunfttiglych  dar 
zu  V)est«  llel  oder  unß  verwandt  gemacht  werden,  niyt  liatidl  und  20 
munde,  ohr  alle  gieße,  cuudition  und  exeeption,  ^implici  et  uat«- 
güi  it  a  subHcriptionp  fmytt  deunen  herunter  verzenetten  wortteni 
zu  gemeltem  corpore  doctrinae  und  zu  <ler  dec  laration  de  con- 
troveryiis  in  theni  et  antithesi  olni  ffloß,  wie  di<  ü<  Ibige  in  dießer 
publycirten  unßer  angenommen  kirchen  ordenung  get'aß-  t,  alßo  aj 
zn  hallten  und  rechte  reymie  zu  leren  und  geleben  ßych  ulTent- 
lich  bekennen  ßollen. 

Verba  subscriptionis  cuiuslibet. 

In  hanc  illustarissimi  principis  nostri  sententiam  ego  N.  N. 
huic  oorpori  doctrinae  et  declarationi  in  thetd  et  antithesi  oorde  m 
et  manu  [voleus  et  praemeditatej  subscribo. 

Signatum  anno  73  die  14  Novembris,  Heinricheastadte  bey 
tmfier  teste  Wolfienbuttel 

Julias  h.  z.  B.  u.  L. 

m.  pp.  BS.  u 


Digitized  by  Google 


280 


Schulurdutuigeu  de»  Uersugtums  Brauiitfchweig 


Oder: 

Ich.  N.  N.  unterschreibe  gleichergestalt  wie  m.  g.  f.  und 
hcrr  der  reinen  lehr  in  allen  articuln,  wie  dieselben  in  diesem 
buch  bfgriffoTi.  niid  verwerffe  dagegen  all*^  iirige  meinungen, 
5  .so  f!er  zuwieder  laul?b!i  nin1  in  diesem  buch  ausgesetzet  werden, 
nnd  thue  das  von  hert/.en  mit  eigener  iiaudt.  Geschehen  etc.... 
Im  jare  etc. . . .  tage  etc. 


V&tmehvlftBfinnnel  der  Bmeuerten  Klrehenozduuiig. 

1«  1709. 

FORMTTLA  SUBSCRIPTIONIS,  WOMIT 
DIE  PivEDiüEH  UND  SCHUR r.-CüLLi.GEN  SICH  AUF 
DAS  CORPUS  DOCTRINAE  EIDLICH  VEEPFLKiil  EN. 

Cor|iii8  doctrinac  lulium  edictumque  serpinssiinorum  ducum 
16  Riidulphi  Augiisti  et  Anthonii  Ulrici  d.  9.  Mart.  1692  publicatum, 
una  cum  ordinatione  et  agendis  ecclesiasticii«,  ea  qua  putui  di- 
ligentia perlegi,  et,  quia  in  üs  nihil  quicquam  apprehendi,  (\nod 
sacrosanctae  scripturae  alt  cüiitrarium,  corde  et  manu  sine  unuii 
exceptione  aut  rcservatione  mentali  praedictis  confessionibus  et 
90  constitutionibus  subscribo,  meque  üb  oonformiter  viotonun  et 
docbonim  promittu.   Ita  Dens  me  adinvet.   N.  N. 


35 

Verordnung?  dos  Herzogs  Anton  Ulrich 
die  sechs  neuen  Klosterschüler  zu  ächöningen 
n  betreffend* 

1712. 

Wir  von  Gotie»  gnaden,  Anthon  Ulrich,  herteog  ni  Brann- 
Bchweig  und  Lüneburg,  tilgen  Memtt  za  «iasen:  Als  eine  aeii- 
bfiro  aDgem«roket  wordflin,  weHeber  geetalt  der  von  unaexs  hodh- 
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seligsten  lierm  varers  Lniadon  gh^rwürd.  mem.  bey  unserm  closter 
St.  Laurentii  öchoü  vor  langen  jaliren  angeordnete  gottes-dienst 
dero  jederzeit  geführten,  auch  nnsei-  landes-förstl.  intentiou  ge- 
mäB  nJoht  beobachtet  und  fortgesetzet  worden^  solohes  aber  snm 
theil  dahesD  entetanden,  daß  ausser  dem,  dafi  die  biaherigen » 
oloater-Boihiil-meiater  danmter  äm  Uueii  obgelegenon  fleiB  niobt 
erwiesen,  die  der  bieberigen  orduimg  nacb  gehaltene  vier  knaben 
tbeÜB  Ton  geringem  alter  und  armen  eitern  gewesen,  so  anf 
fortBetaung  des  studirens  niehts  verwenden  können,  also  solche 
knaben  kaum  nobtdUrfitig  lesen  und  sohreiben,  oder  nor  den  le 
cateohvmitiin  su  erlernen  seit  genommen,  sondern,  nm  ihr  brodt 
an  verdienen,  sioh  bald  wieder  anders  wohin  in  dienst  begeben, 
also  daß  dei]gteiohen  knaben  nach  nnserer  nnd  unser  vorfithren 
obiist-fürstl.  nnd  in  nnser  ftlxstl.  closter-ordnnng  deolaiirten 
Intention  ad  altiora  sieh  ea  praeparixen  ohnmflglieh  gewesen,  u 
und  soloher  gestalt  der  hierunter  vonnahls  gefiusete  heilsame 
xwwsk  nicht  erreichet  worden,  und  wir  dsjm  dahero  be» 
wogen  worden,  solchen  mangel  durch  eine  zureichliche  anstalt 
zu  emendiren  nnd  an  verbsssern;  so  dedaiiren  WUT  demnach 
hiemit  und  wollen  gnädigst:  w 

I.  Daß  inskünfflige,  und  yom  nächsten  Michaelis  an,  an  stat 
solcher  bisliero  gehaltenen  vier  armen  knaben  sechs  ältere  nnd 
mehr  erwachsene  schüler,  welche  in  der  öffentlichen  s«  lüde  zu 
SohSningen  ohndem  ihreinformation  haben,  gehalten  werden  sollen. 

n.  Selbige  sollen  wenigstens  solche  profectus  haben,  daß  » 
sie  in  prima  dasse  mit  fag  ihre  stelle  metitiren. 

III.  Wie  sie  denn  ihrer  pietät,  guten  sitten,  ziemlicher 
profectuum  und  erfodemden  fähigkeit  halber  von  dem  jedes- 
mahligen  rectore  ein  beglaubtes-  zeuf^niß  beybrinc^en  nnd  des 
closters  priori  exliibiren,  dief^er  aber  solches  unser  türstl.  closter-  m 
raht-stnbr  nebst  beneuuung  des  scbnlers  und  einem  ziiverläßi gern 
benVii'e  zu  dero  Verordnung  und  ertheiluug  der  concestdon  ra- 
tione  tuturi  beneficii  einschicken  soll. 

rV".  Die  sechs  scliüler  sollen  tiiglich  nach  j^eendigter  schule 
2  mahl,  als  morgens  um  9  ulir  uiul  nachmitta^  i  s  um  3  uhr,  in  a6 
ihren  mantein  sich  nach  dem  closter  hinaut  und  in  guter  Ord- 
nung in  die  kirche  begeben,  daselbst  auf  dem  chor  preces 
oder  horas  halten  und  Inhalts  rxnfier  fürst  1.  closter-ordnung,  wie 
dieselbe  titulo  V.  disponii  et  oder  ey  von  luiser  closter-raht-ntube 
ferner  möchte  geordnet  werden,  den  gottes-dienst  verrioliten.  4o 
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V.  Dabey  sie  sich  (l<  nn  vor  alloTi  «lingeu  jedesmahl  mit  ge- 
höriger dovofcion  eiii/utiiiden  und  die  vorordneten  li>mno.s,  da* 
pSHlterium  Davidis,  lob-  mid  andere  gesvau^e  mit  guter  hariiioiiie, 
fein  deut-,  verständlich  und  langsam  abzusingen,  auch  im  lesen 

ftund  b€»teu  sich  gebührender,  anständiger,  andachtiger  und  m- 
gleich  aufrichtiger  sitt-  und  geberdoi  sn  beflMfligoa  baben. 

VI.  D«r  ältere  unter  eolohen  tfeohs  eehfÜlem  eoll  jedennahl 
praeoentor  seyn,  die  gelänge  an&ngen  and  darm  avahalten, 
auch  den  andern  mit  guten  exempeln  vorgehen;  fiüls  sieh  ein 

10  oder  ander  nngebührlich  beEeigete^  solche«  dem  doster-priori 
anmelden,  dieser  aber  den  ezoess  dem  rectori  sobolae  snr  be> 
steafiimg  per  sehednlam  notifidren,  inmassen,  wenn  sich  nnier 
solchem  nnmero  jemand  finden  solte,  welcher  den  gottes-dienat 
ohne  erhebliche  nnuchen,  als  kranck>  nnd  leibea-sohwaohheiten 

»  oder  ihm  erlaubten  reiseni  versänmete  (welches  der  praeoentOT 
treulich  am  notiren  und  anzumelden  hat)  demselben  dafür  jedes» 
mahl  4  ggr.  abgesogen  und  denen  armen  gegeben,  bey  anza- 
merckender  geflissenheit  nnd  reiteration  solclier  ungebühr  aber 
der  oontrayeniente  des  beneficü  von  unser  ffirstl.  oloster-raht-stube 

10  verlustig  erknnnt  und  so  fort  priviret  werden  soll. 

VIL  Nachdem  auch  rector  und  con-roctor  unser  schule  zu 
Schöningen  vermögr  unser  fürstl.  cloister-ordnung  als  oonven- 
tuales  unser»  closters  St.  Laurentii  ccmstituiret  sind:  so  wird  ihnen 
hiemit  emstlich  anbefohlen,  über  die  continnirliche  und  ezacte 
Haltung  des  gotte-s-dienstes,  und  ob  diesem  unseni  fürstl.  instil  uto 
treulich  nachgelehet  werde,  giite  acht  und  aufsieht  zu  haben. 

VTII,  Diesen  scluileni  iniii  soll  von  nnserm  closter  St.  Lau- 
retifii  y.n  ilirer  imterhaltuiip;  alljalirlicli  jedom  dreißig  rtld..  halb 
aut  Ostern  und  lialb  anf  Micliaeli.s.  gegen  qiiitniig  haar  gereichet 

ao  und  verabfolget,  dabenebst  denen  schul-eoll<'gen  in  Schöningen, 
wie  Vorgedreht,  als  dem  rectori  nnd  conrectori  wegen  deron  in- 
tbriijai  ion  und  aufsieht  vor  jede  person  auf  Michaelis  zwey  thlr.^ 
also  in  summa  z\\<dtf  tblr.,  welche  dieselben  unter  sich  zu  theilen 
haben,  vom  closter  ge/ahl^t  ^verden. 

35  IX.  Es  soll  al)er  dieses  beneficiuiü  ausser  unser  gnädigsten 
special-dispeiiüation  und  extension  keiner  über  drey  jähr  ge- 
messen, auch  über  das  ein  jeder  solcher  beucliciaten  gehalten  seyn, 
fiskUs  er  solche  schule  oder  den  ort  zu  mutiren  oder  nach  hohem 
schulen  sidi  zu  begeben  willens,  es  wenigstens  ein  voUkommenes 

4»  viertheil  jähr  voriier  dem  doster-priori,  auch  rectori  anzuzeigen, 
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damit  wegen  surrogining  eines  tüchtigen  subiecti  unil  wieilerl>e- 
Setzung  der  vacanten  stelle  bei  Zeiten  nöhtige  Vorsorge  getragen 
und  dieses  nnser  heneficium  um  so  viel  rnverläßigor  tüchtigen 
personell  coiileriret  w(^nlf»n  möge,  inmassen  dann  der  closter- 
prior  und  rectur  bey  i^oncurrent/,  r'inip:er  pnietendenten  auf  den  s 
geschicklichfjten  und  würdigsten  ihr  absehen  bey  der  i)rae8en- 
tation  und  reoommendation  solcher  schüler  zu  richten  haben. 

X.  NaoMem  auch  nunmehro  solcher  gestalt  die  haltung 
eines  besoudern  oloster-whiil-inelciterB  tmnöhtig  ist:  so  wird  dem 
bifiherigen  praeceptori  daselbsten,  Voigten,  hiemit  sdne  dimission,  lo 
jedoqh  dergestalt  eiiheilei,  daA  ihm  sufodent  sein  bisheriger 
gehalt  bis  ultimo  Ootobris  dieses  jahrs  baar  nnd  wenn  es  ftLllig 
gezahlet,  jedoch  er  seines  offioti  anf  Michaelis  a.  o.  gantzlich  er- 
lassen  seyn  solle;  wie  dann  den  bisherigen  doster-knaben  dero- 
gleichen  anzeige  zu  thnn  nnd  ihnen  dasjenige,  waa  sie  bisher  is 
genossen,  bis  Michaelis  a.  o.  gereichet  werden  soU.  Wir  erklären 
nns  jedennodi,  so  yiel  den  dimittirten  doster-praeoeptor  Voig- 
ten  betriffti  daß  Torerst  nnd  so  lange  er  sidi  anständigst  auf- 
fuhren wird,  wir  zu  seiner  snstentation  alljährlich  50  thk.  reichen, 
auch,  wenn  er  sich  dessen  nicht  unwürdig  machen  wird,  ihmio 
demnächst  gelegentlich  gnädigste  beforderung  wieder&hren  lassen 
wollen. 

XL  über  vorgesetztes  alles  hat  unsere  fÜrstl.  closter-raht- 
8tube  jedesmahl  mit  narhdruck  zu  halten,  und  haben  wir  zu 
desto  mehrer  uhrktind  dieses  unser  fürstl.  iustitutom  mit  uusem  n 
fürst  1.  handzeichen  und  closter-raths-siegel  wis.sentlich  vollzogen 
nnd  bekraifliget.  So  geschehen  imd  geben  in  unser  vestung 
Wolffenbüttel,  den  1.  August.  1712. 

Anthon  Ulrich.  (L.  S.) 
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VerffigHTig  des  Konsistoriuins  an  die  General- 
superinteiideiiteii,  das  bei  Präsentation  eines 
Schulmeisters  Toizolegende  Ffthnuigszengnis 
»  betreffend. 

1721. 

Unsern  2C.  Nacli<lf'ra  man  bei  hiosi^em  lür^tl.  cniisisto- 
rio  bislioro  wahrnehmen  müssen,  way  gestalt  zu  denen  opl'e- 
rejeu   und   schul-diensten   öfters  solche   snl^jecta,    die  vorhin 

10  liederlich  und  gottlos  crelfb«='t  und  wegen  ihre«  ärgerlich  geför- 
ten  Wandels  solcher  ftmctionen  unwürdig  sind,  prae^entiret  wor- 
den, und  dann  diesem  übel  und  dem  daraus  eiitatehenden  großen 
ärgemiß  liinkünitig  vorsnibeugen  nötig  ist:  so  befehlen  nomine 
nusers  gnädigen  lierm  dnrchl.  wir  euch  hiemit.   f.  u.  f.  g..  daß 

IS  ilu-  allen  inul  jeden  eurer  general  inspection  untergebenen  su}>erin- 
tendenlen  und  pabtonbiiö,  aucli  allen  denen,  so  das  iu«  patronatus 
über  die  opfereyen  und  Schuldienste  bei  jeder  gemeinde  haben, 
andeutet  und  kund  Üiun  lasset,  bei  praesentation  eines  opfennaiis 
od«r  Schulmeisters  hinkünftig  seines  wohl  gefiliten  lehens  und 

10  Wandels  halber  ein  glanbwürdigee  zeugnifi  von  der  unie-  oder 
geriohts-obrigheiti  unter  deren  geiiohtebarkeit  der  ort,  wobin  er 
bestellet  werden  soU,  belegen,  such  der  praesentatos  siob  ange- 
halten, jedesmal  mit  beisofügen,  gestalt  widrigenfalls  der  caa- 
didatus  nicht  angenommen,  sondern  bis  an  beifaringong  solohen 

M  testimonü  abgewiesen  werden  soUe.  ünd  wir  lo.  Wolfianbättal, 
den  24.  Sept.  1721. 

Fürsd.  Brannschw.-Lünebnigische  verordnete  direotor, 
oonsistorial-  und  kirohen*rftthe. 
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Yerfllgimg  des  Konsistoriums  zu  Wolfenbüttel, 

die  Privatscliulmeister  und  deren  Beeidigung 

betreffend. 

1732.  » 

Unsere  2C. 

Nachdem  das  i.  consis-toriiim  wulirf^eiiominen,  daß  an  ver- 
scliiedenen  orten  in  hie^^igein  lifrzogtiium  und  iandeii  außer  den 
vom  f.  consitorio  bebtelieten  oppermann  und  schulmeLstör  einige 
privat-schulmeister  bestellet  worden,  davon  jedoch  dem  f.  con-  io 
ai«torio  nicht  die  geringste  nachricht  zukommen,  dadurch  aber 
viele  Unordnungen  eingerißen:  so  habt  ihr  durch  eure  unter- 
habende special -superintendi  Ilten   bey  denen  in  iliren  inspec- 
üonen  stehenden  predigern  zu  vertilgen  und  allenfalla  euer» 
Orths   zu   veranstalten,    daß   solche    Schulmeister    specificiret  u, 
und  deren  nahmen  dem  f.  consistorio  eingesand  werden,  damit 
wegen  ihrüi  respective  beeyd-  und  besteUmig  Verordnung  er* 
folgen  könne,  gestalt  denn  insktfnftäge  kein  scholmeiflter  mehr 
geduldet  werden  soll,  welcher  nicht  vom  f.  oonsütorio  beeidiget 
worden.   Wir  vecaefaen  mie  deßen  imd  sind  ic>    Gegeben  imso 
f.  consistorio.   Wolfenbüttel  d.  26.  Jon.  1732. 

FüntUöh  Bmonsdiweig-Ltlneburgieche  venndnete 
piiddent,  consietorial-  und  kircben-rftthe. 


38 

ßestallungsbrief  flir  den  Pastor  Beermann  zu  » 
Wolfenbfittel  als  Generalschnlinspektor 
im  Herzogtum  Wolfeubüttel. 

1733. 

Von  Gottee  gnaden  wir,  Ludewig  Rudolph,  herzog  zu 
firaiuuohweig  und  Lnnebnrg  je,       uns,  unsere  erben  und  auo»  lo 
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oeflsores  an  der  landes  regierung,  uhrkundeii  und  bdLennen  hier* 
miti  daß  wir  ans  luidesväterlichor  Vorsorge  sa  beßerer  uifiiahine 
des  sohulwesens  tmd  gebührlicher  unterweisang  <ler  jugend  in 
unBerem  fürstenthum  undlandea  den  wärdigen  und  wohlgelehrten, 
nnsem  lieben  andächtigen  nnd  getreuen  Siegmund  Beermann, 
jetziger  zeit  paetorem  bey  der  Dreyfalti^keits  kircbe  in  Wolfieiif» 
büttel,  wegen  Bein&c  guten  eri'ahrung  nnd  christlichen  bisher  ge- 
führten lebens  nnd  wandeLs  zu  einem  general  schul  Inspektor 
aller  in  unserem  herzogthum  Wolfenbüttel  in  Stedten,  clr)stern 

10  und  Hut'  dem  lande  seyenden  niedrigen  schulen  -"'prordnet  und 
angenommen  haben,  thun  solches  auch  hiermit  und  kratft  dieses 
dergestalt  und  also,  daß  uns  und  nnsern  erben  er,  wie  bisher,  also 
auch  noch  femer  getreti  und  hold,  auch  gehorsam  und  gewänig 
^eyn,  bevorab  in  schul  sachen  und  bey  Information  und  ednoa- 

11  tinn  der  jugend,  was  löblich  und  ntts'.Iich,  billig  und  tlumlich, 
nach  seinem  besten  üeüi  und  vermögen  schaöen  und  befördern, 
schaden  und  nachtheil  aber  kehren,  abwenden  und  verhüten 
helffen  solle  und  wolle. 

Vornehmlich  also  wird  dieser  unser  general  schul  inspector 
darauf  fleißige  und  genaue  acht  haben,  daß  nach  aiis'v^eisTing  und 
maaßgebung  der  von  unsem  gottseligen  vrirtahri  u  an  der  regie- 
rung publiciilen  fürstl.  schul  Ordnung  m  allen  noch  zu  unserer 
zeit  adplicabden  fallen  verfahren  werde. 

2.  Was  die  lehrer  in  denen  ihm  zur  aufsieht  anbefohlenen 
»  schulen  betritt,  so  bat  unser  general  schul  inspector  darauf  in 

seh^i  dafi^dieselben  ihr  amt  mit  gabäbrmdMn  fleifi  und  treüe 
yerriohten,  auch  sich  eines  nnergerliohen  exemplarischen  lebens 
befleiÜgen. 

3.  DaA  aller  zanck  und  Zwiespalt,  ärgemifi  und  zerrattcmg 
so  unter  denselben  vermieden  und  vorgebeüget  werde^ 

4.  Daß  sie  in  ihrer  information  sich  derjenigen  methode 
nach  dem  verschiedenen  zustand,  alter  und  wachsthum  der  jugend 
bedieneui  welche  am  leichtesten,  kärfczesten  und  mit  der  natnr 
der  sache  am  nächsten  übereinkommt. 

M  6.  Baß  durohgehens  gute  disotplin,  zucht  und  ehrhsrkeit 
auf  chnstUohe  gleichmäßige  weise  gehalten,  und  hierin  keines  weges 
nach  affecten  und  Unbedachtsamkeit,  sondern  mit  aller  erfbrdeiw 
lichen  klugheit  verfahren,  und  die  gelindigkeit  und  gedult  mit 
nöthiger  anctoritaet  vereinbahret  werden  möge.    Mit  einem 

«0  worte^  daß  die  lehrer  ihr  amt  also  veniohtea,  daß  sie  allend* 
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balbai  ein  rein  gewißen  erhalten  und  einen  guten  nalimen  und 
eeugniB  davon  bringen  mögen. 

6.  Was  die  lernenden  anlanget,  soU  unser  general  sohnl 
inspector  dieses  seinen  hanpi-sweek  allesEeit  seyn  laßen,  dafHr 
SU  sorgen,  daß  denen  zarten  gemütliem  in  selten  eine  liebe  su  i 
der  wahren  seligmaohenden  religion  und  die  anfönge  der  gott- 
Seligkeit  bejgebracht|  auch  selbige  nebst  den  studiis  su  ehrbah- 
ren und  angenehmen  aitten  angefuhret  und  diirch  gesohiokte 
Unterweisung  su  einer  soldien  lebens'art  subereitet  werden,  wo- 
rin sie  dereinst  der  kirohe,  dem  gemeinen  Weesen  und  ihren  fa-  lo 
milien  nir  zlich  sein  können. 

7.  Zu  diesem  ende  wird  unser  general  schul  inspector  re- 
gnlariter  aufs  wenigste  einmal  alle  jähr  sothane  Stadt,  closter 
und  land  sohtden  visitiren  mid  sorgfeltig  nachfragen,  ob  die 
praeceptores  ihre  sfundfn,  öftentlich  so  wohl  als  privatim,  ge-  i» 
bührend  halten,  ob  die  schüler  die  lectiones  fleißig  besuchen, 
und  dafeme  sich  entwedor  an  praeceptoribns  oder  discipulis 
einiger  mangel  ereignet,  so  viel  seine  hülffe  vermag,  ämlcrn;  auch 
sonst  gebührend  erinnern,  was  zu  der  schulen  aulnahme  gereichen 
oder  ihre  mängel  verbeßem  kau.  vo 

In  wichtigen  sachen  aber  ^oll  er  an  mii>  oder  an  unser  fürbtl. 
consiNtorium  reieriren  und  dalier  l)efehl  und  resolut  ion  erwarten, 
und  wenn  selbige  erl<ilget,  dahin  sehen,  daß  aües  zur  aubetoh- 
leuen  execution  gebracht  werde. 

8.  Ingleichen  soll  die^^er  unser  general  schul  inspector  bey  i& 
jedesmahligem  examine  J  iraut  mit  aller  troüe  uud  lieiij  acht 
haben,  was  vor  gute  in^eiiiit  etwa  vorhanden,  und  bey  welchen 
besondere  lioluung  .sicli  hervor  tlmt:  denselben,  wie  sie  ihre  studia 
recht  anstellen  sollen,  mit  anweisung  und  gutem  einrath  botur- 
derlich  seyn,  auch  uns  oder  unserem  ifirstl.  consistorio  anmelden,  so 
damit  man  darauf  bedacht  sejn  könne,  wie  dergleichen  gut«  in- 
genia  snm  studieren  mit  nutsen  gehalten  werden  mögen  ;  auch 
sonsten  alle  dasjenige  thun  und  vemchten,  was  einem  getreflen 
und  fleißigen  general  solml  inspectori  seinem  gewissen  nach  ob- 
lieget und  gebühret.  3» 

Darentgegen  und  snr  ergetsliohkeit  solches  seines  dienstes 
sollen  ihrne  alljährlich  einhundert  thlr.  aus  unser  ftkrstl.  oammo*, 
und  swar  von  letsverscfaienene  Weinachten  su  rechnen,  gereichet 
und  damit  unamfgeeetset  continniret,  und  dabeneben  bey  vor- 
zunehmender general  schul  Visitation  an  jedwedem  orte  firey «» 


Digitized  by  Google 


388  SdinlonhiiuiffeH  dts  Bsnoglaias  imomtkwtig 

aus  quitii^et  und  mit  anständiger  fahr  bis  m  dam  nflobaten  in  hin 

and  wieder  reisen  versehen  werden. 

Und  da  übrigens  uns  oder  Ihme  diese  bestallung  nicht 
länger  anständig  seyn  solte,  haben  wir  allemal  die  lose  ein 
»viertel  jähr  vorhero  zu  rliun  uns  vorbehalten. 

Zu  uhrkund  deßeu  haben  wir  diese  bestalinng  eigenhändig 
imterscJirieben  und  mit  untrem  conpis-forial-sieo;pl  bedrucken 
laßen.  So  geschehen  und  gegeben  in  unserer  vestuug  Wolffen- 
büttel,  den  15ten  Aprilis  173a 


10  39 

Gesetze  der  Klostersclmle  zn  Marienfhal, 

1738. 

LEGES  EX  STATUTTS  MDXASTTOTR  QTTONDAM  CON- 
TRACTAE  ALUMNüSQUE,SPEGIATTM  STIPENDIATOS,  AD  < 
u     NEGÜTTOM,  NON  OTIUM  ALENDUÖ  ATTINGENTES. 
Conaiderantnr  ingressnri,  ingreesi,  egfessuri  scholam. 

Ingresflnri 

Praetor  qnod  capeei  ingenio  proliisqne  moribns  instmcti 
1.  Fraeoepta  atrioflqiie  grammatioeB  sio  satis  oaUeant; 
»       8.  Libroa  neoeasaxioe  prina,  qaam  ooenobium  ingredinntiir, 
iam  comparatoa  ei  anrntoa,  qni  praeterea  ad  rem  litterariam, 
quamdin  in  lyceo  nostro  degnnt,  reqoiruntur,  suffioientes  habeant; 

8.  Omnee  leotionea,  qnae  pablice  traotantnr,  sine  oUo  aeleotn, 
Qoicnnque  demnm  ee  vitae  generi  aint  manoipatarii  gnavitar 
M  tractent; 

4.  Per  parentes  et  qoi  honim  loco  sunt  reversalibus,  nt 
vocant,  promittant  se  ita  studiis  operam  daturos,  ut  et  academias 
cum  fhictu  adire  posainti  neo  nnquam  ad  ignobile  vitae  genas 
defluxoros; 

30         5.  CcK^nobio  sine  rectoris  praoscitu  nuuqoam  exeant;  peregre 
vero  et  in  patriam  sine  inspectorum  speciali  oonsensu  et  prae-  ^ 
gnanti  oatisa  eondi  omnem  spem  abiiciant. 
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Ingressi. 

1.  Pietatem,  lectionem  biblicani,  temperantiam,  in  vestitu 
mimditiem  aine  fastu  commeudatigHima  sibi  habeant; 

2.  Ephoros  veiierpTitnr:  praeceptores  colaut;  se  invioem 
diUgant ;  hospiti  non  siiit  molesti;  s 

3.  Musea  aiia  a  sordibus  probe  purtrata.  vestes,  libros  in 
mu&eo  rite  collocatos  suoqiie  loco  ])(»sit()8  semper  habeant; 

4.  Hora  V  matutiiia  lecto  relicto  in<luti  et  lavati  ad  preces 
maiutinas  in  auditforio  publico  compareant;  post  lioram  ve>pt^r- 
tinam  IX  precibus  itidem  ad  Deum  fusis  sine  strepitu,  soilicite  lu 
vitato  candelamiii  periculo,  lectnm  se  recipiant; 

5.  Horis  canonicis  niiuquam  nou  iutersint,  libellos  melodicos 
et  88.  biblia  secum  in  pnlpito  praesentia  Iui  Im  aur,  devote  aimnl 
cantent,  et  lectione  publica  praeeuntem  submiasa  qua.si  wae  idem 
Caput  ex  textu  praesenti  proseqiianiui' ;  ■  t% 

6.  Diebns  dominicis  et  festis  conciones  publicas  attente 
audiant,  iisque  devote  aoBOiilteiit;  palimpäesto  inscribant  snmma 
oapita  homiliaruni,  quo  dnnde  promtiores  eint  in  reddendis  quae 
andienuit  et  respondendo  ad  ea  qnae  interrogantur; 

.  7.  GninaTiB  din  acta  in  lectionibns  publieis  et  priTatisi» 
sednlo  oonaignettt  et  Satnzni  die  inspeotoribus  exhibeant; 

8.  Statuta  monastica  a  gloriosisdmae  memoriae  dace  Inlio 
alomnifl  olim  praescripta  per  omne  tempos  aooürate  observentb 

EgresanrL 

1.  Rite  oratione  qnadam  proprio  Harte  elaborata  yaledicaiit  s& 
eplioria,  praeoeptoribna,  hoapiti  sao  mouaatioo,  oondiscipaliB; 

2.  Si  danmi  qnid  ipacanm  culpa  aut  detrimenti  illatnm 
faetnmque,  resardaat; 

3.  Niai  pro  ftigitiTis  et  sporiia  lyoei  noiftri  haben  Telint, 
eine  teafcimonio  solemii,  sigillo  publioo  oommumto  non  abeant;» 

4*  Iniato  qvaai  promittant  se  coenobii  einaqne  antistitiim 
emolumenta  qnavia  oocaaione  data  pro  viribus,  nt  gratoe  altunnos 
decet,  per  onmem  vitam  promotnros,  mala  vero  declinatoro». 
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LektiüBäplan  der  Klosterscliule  zu  MarientbaL 

1742. 


Montags  und  freytags 
Vormittage: 

von   8—9   die  logik.  nach  den  neuesten  und  bewährtesten 

gnmrlsätzHi}. 
(9 — 10  fallt  weg  ^veoren  der  betstmide.j 
10 — 11  Oiceronis  oratio  pro  Sexto  iioscio  Amerino. 


10 

Ton  1—2  Hübnera  geographie  und  Zopfena  uniTenal-hietorie. 

2 —  S  Virgilii  Hb.  II  georgioonun. 

3 —  4  die  hebräische  apraohef  nach  Danaena  lehrsfttcen. 

Dienstags  und  donnerstags 
ti  Vormittage: 

von  8— -9    <i]e  logik. 

9 — 10  li>>meri  Ilias  a,  nebst  der  hällischeu  griechischen 

praimnat  ik. 

10—11  Wideburgii  compendia  tlieologiae  positivae  et  mo- 
10  ralis,  beydes  wechselsweiae. 


TOD  1 — 2  werden  die  besten  tenischen  achritltea  in  gebundener 
nnd  nngebnndener  Schreibart  Torgelesen  und  mit  an- 
merkungen  b^leitet;  dabey  anoh  die  yon  den  znhörem 

verfertigten  i-eden  nnd  gedichte  benrtheilet. 

2 —  3  Horatii  odae  lib.  L 

3—  4  die  hebräiaoiie  spnu^. 

Mittewochs  und  sonnabends 
Vormittage: 

30  VC«    H — 9    dic  redelntnst,  nach  meinem  eignen  lehi  be^ifl'e;  des- 
gleichen übnn(i;en  im  reden  nnd  Ititeinsjjreclien. 
9~10  weiden  latoinisrhe  schriftliche  Übungen  theik  vor- 
gegeben, theils  verbessert. 
10 — 11  Livii  hiätoriainim  lib.  I. 
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Die  zeit,  die  uns  noch  ausser  (lie.son  stunclf^ii  und  ausser 
dem  klö5rter1ie}i<-n  doppelten  si uuMen^('sani;e  welclier  luiiimehr 
ebenfalls  ordentlicher  eiiin;priciitet  ist  als  vor  dem)  libri^  Meiht. 
■w  ird  zur  Wiederholung  und  vorliereitun^:  an^e-wt  ndet.  HieruHcliHt 
ist  no(  h  uiu  besonderer  Unterricht  für  pinii;e  iu  den  anfangs-  5 
gründen  dei*  geometrie  uud,  nacl»  verlangen,  in  auilem  wissen- 
»ühafteu  vorbehalten. 


41 

Verfflgung  des  Konsistoriums  za  Wolfenbattol 
an  die  Generalsuperintendenten,  die  Wieder- 

gestattnn«:  dos  Ncnjahrsumganges  der  Küster  und 
Scliulmeister  aul*  dem  Lande  betreflend. 

1744» 


Unsem  lo.  Daß  auf  nnseree  gnädigsten  herm  dnrchl.  befel 
unterm  19""  Dec.  a.  pr.  an  euch  rescribiret  worden,  den  küstem  is 
und  aohnlmeistem  auf  dem  lande  den  neu-jalus^iinigang  gnntalioh 
za  untersagen,  solches  muß  euch  auch  ohne  weiteres  anfüren  er^ 
innerlich  seyn.  Nachdem  aber  viele  von  diesen  schulmeistern 
eopplicando  dagegen  eingekommen  sind,  und  höchstgedachte 
ihro  diirchl.  aul'  eingezogf^ne  berichte  und  unsere  darauf  unter-  4« 
tänigst  erstattete  vorstellnnr^  die  umgiinge  besagten  küstem  und 
schul nieisrern  überhaupt  solchermaßen,  wie  selbige  an  jedem 
orte  wol  liergebracht  sind,  gnadigst  wiederum  verstattet  haben, 
jedoch  mit  dem  ausdn'ickliehon  zusatze,  daß  dabei  alle  neueniiigen 
und  Sammlungen  ausser  eines  jeglichen  resp.  kiisters  und  schul-  sr. 
meisters  bezirck  wieder  die  alte  Observanz  nicht  extendiret  werden 
sollen;  so  habet  ihr  selbiges  in  eurer  general-inspection  forder- 
samst  bekant  zu  machen,  tblglich  nebst  dem  weltlichen  vi- 
sitatore  jedes  orts  darüber  /u  halten,  daß  Wy  solchen  wol  her- 
gebrachten umgangen  den  oltgedachten  schulmeisteni  und  küstem 
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das  gcli<)rige  hinlcünftig  weiter  ohne  abbmcli  f^ereichet  werde. 
Wir  2c.   Gegeben  iu  coiisistorio.  Wolfen  büttel,  den  2.  T)ec.  1744. 
Fürutl.  Braunschw.-Tiiineburgiwjhe  xn  den  cousistorial- 
und  kirchen-sachen  verordnete  rähte. 
i  E.  F.  Weiohinaim. 
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Landeslierrlicbe  Verordnaiigen  an  das  Kon- 
sistorium zn  Wolfenbflttol,  die  Einziehnng  der 

von  den  Predigern  bisher  ausgeübten  Präsentation 
II.    der  Opfeilente  nnd  Schulmeister  betreHend. 

1747. 


Carl,  hertzog  2c.  Wir  lassen  euch  auf  enran  nnterm  15. 

hniiis  unt^Tthänigst  abgestafteten  bericht,  die  praesentatiou  der 

t>  opt'erlente  und  Schulmeister  von  doiien  jiredigeni  betrefiend,  hier- 
durch in  gnath  n  nn verhalten  seyii.  daß.  so  weit  wir  den  pre- 
dic;ern  die  pra*  seniatiou  der  opterleute  und  Schulmeister  beyge- 
l.  ot,  snlclie  so  wf'v.  wieder  eingezogen,  und  die  prediger  künftig 
indiT  mehr  damit  i>elie)ien,  sondern  bedeutet  werden  sollen,  daß  zwar, 

II)  wann  sie.  wie  wir  giuidigst  hotien.  sich  Lnit  anfffihren,  ihr  üyit- 
achten  dem  befinden  nacli  ;:etodert  un-i  laraiif  retiectiret,  ihnen 
keines  we^res  ab.  r  mehr  ein  jus  praesentandi  zugestanden  werden 
solle.  Bey  denen  patronat-pfarren  od^r  kfistereven  ist  dahero 
küiitti^  die  anlmerksaiukeit.  ob  die  pi^aesentati  aucli  die  crehörige 

ji  goschicklichkeit  haben  und  einen  gut-p?i  wandel  fuhren,  /n  vpt- 
doppeln,  und  beziehen  wir  ans  aut  das  rescript,  welches  die 
examina  derer  sohidineister  betrift,  sind  auch  der  gnädigsten 
hofBung,  ihr  werdet  aUm  mögliche  thnn,  um  gate  ieute  zu 
diaMii  der  lepaUic  höehstwiditigeii  dirn>ten  /.u  nehmen  und 

10  vor  den  gnten  miteixidlt  der  jugend  zu  sorgen.  So  a\  ie  die 
oorpora  bonanun  fertig,  habet  ihr  m  verbessernng  derer  knst*-- 
reyew  vomblage  zu  dnm,  imd  woHen  wir  ench  liierinnr«  gern 


Digitized  by  Google 


4ft.  Landetheirliehe  Verordnang  an  das  Koniistoriiiiii  tt.  175fi  203 


bestmöglich  helfen  und  beytreten,  inmaßen  tat  einem  guten 
Schulmeister  so  viel,  wo  nicht  mehr,  als  einem  gtiten  prediger 
gelegen,  nnd  dahero  auf  derselben  ^eschickliclikcit  vornelimlich 
gesehen  und  künftig  gehalten  werden  muß.  Wolfenbüttel,  den 
27.  Juni  1747. 

Carl)  h.  z.  B.  u.  L. 

V.  Gramm. 


C  arl|  hertzog  tc  Unsere  gnädigeste  willensmeumng  wegen 
einziehung  der  von  den  predigem  bisKero  ausgeübten  praesentation  tu 
der  opferleute  und  »dinlmeiBter  gehet  dahin,  daß  diejenigen 
prediger,  welche  künftig  bestellet  werden,  mit  solchem  jure  prae- 
sentandi  nicht  weiter  beliehen  werden,  sondern  darauf  rennn* 
ciiren,  mithin  dasselbe,  so  wie  die  damit  beUehene  prediger  ab* 
gehen,  eingezogen  werden  solle.   Was  bisher  der  prediger  ge-  u 
tban.  thut  alsdenn  unser  fiirstl.  consistorium  unmittelbar  ofler 
per  commissarium,  auch  in  dem  falle,  wenn  der  prediger  mit 
andern  patronis,  auch  wol  den  gemeinden,  conitinctim  die  küste- 
reyen  imd  sdiuldienste  zu  yergeben  gehabt  haben.  Inzwischen 
ist  wehrender  zeit,  daß  die  jetzt  lebende  prediger  obgedachte  4« 
praesentationee  »eroiren,  mit  deuto  mehrerer  aufinerksamkeit 
auf  die  ißihigkeit  derer  praesentirten  subjeotomm  zu  achten.  Sabs- 
thal,  d.  29.  Juli  1747. 

Carl,  h.  z.  B.  u.  L. 

T.  Gramm. 


43 

Landesherrliche  Verordnimg  an  das  Kon- 
sistorium zu  Wolfenhüttel  die  zum  Abgang  auf 
die  Universität  erforderliche  Eeife  betreffend* 

1762.  9» 


Carl,  herzog  ic.    Es  hat  der  abt  und  profe8«<ür  theoiogiae 
dr.  Schubert  als  direotor  des  seminaiii  theologioi  zu  Helmstedt 
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f^eztfineud  angezeiget,  wasgeatalt  dio  von  schulen  in  tinsern 
landen  nach  der  Universität  kommondf  junj^e  loute,  wolcho  sich 
insnndorhpit  dem  stu'lio  tlienlon-ico  widmen,  nicht  allezeit  dio 
in)ti:,^o  ^iinditnK^nta  in  'ler  lateinisichf'n,  ijriochischen  und  hnbrai- 

» i5(  hm  Sprache  mit  daliin  hrächton,  mithin  in  ihren  «»tn  liis  dio 
erfordt'ilichen  prof^josMis  zn  machen  aar  merklich  behindert 
würden.  Wann  nun  zu  abhellüug  dieses  mau^elti  nötig  seyn 
will,  bey  denen  scliulen  in  unsem  landen  die  Verfügung  zu 
machen,  daß  künftighin  von  daraus  niemand  elier  auf  aoademien 

lu  gf'lasson  werden  sulle,  als  bis  er  das  lat<  iiiisclie  volkommen,  und 
vnn  dem  griechischen  so  viel,  daß  er  da«  neu*'  tcstament  ziem- 
lich exponiron,  und  das  hebräische  wenigstens  sü  weit,  daß  er 
solches  le^en  könne,  begriffen  habe:  so  habt  ihr  hierunter  an 
alle  »chiil  Tectores  in  unsem  landen  daa  nöthige  mit  nachdnick 

M  ergehen  zn  lassen  nnd  demnächst,  wie  solohes  gesdiehen,  an  uns 
BU  berichten.   Wolfenbüttel»  den  d.  Febr.  1752. 

Carl,  h.  z.  B.  n.  L. 

A.  A.  V.  Gramm. 


44 

10  Landesherrliche  Verordnung,  den  Gebranch  der 

in  dem  Waiseiiluiusc  zu  Braunschweig  gediuckten 
neuen  Schulbücher  betreffend. 

1752. 

Von  Gottes  gnaden  wir,  Carl,  herzog  zn  Braunschweig 
Mnnd  Lüneburg  Jc,  fügen  hiermit  zu  wissen:  Demnach  wir  nach 
unserer  landesväterlichen  Vorsorge  für  den  Unterricht  der  lieben 
jugend  den  nn»  nntorthänigst  geschehenen  Vortrag  gnädigst  ge- 
nehmiget, daß  zum  best(>n  nurerwelmtt  r  juprond  in  der  druckerej'^ 
des  n rossen  Waisenhauses  in  unserer  stadl  Brannschweig  ver- 
30  schiedeue,  nach  einer  vorzügh'chen,  (hircli  dio  erlarunt;  bereits 
bestätigten  methf^de  eingerichteten  scltulbücher  zum  druck  be- 
fördert, durchgelionds  m  UTiseron  landen  eingefiihret  und  zum 
Unterricht  der  jugend  gebraucht  werden  mögten:  so  ordnen  und 
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wollen  wir  hindurch  j^nädigst  nnd  'nistlicli,  daß  an  jedwedem 
orte  hiesi^^er  lainU'  nach  beachatfenlieit  und  prömc  der  schulen 
eine  ^^ewisse  anzalil  von  V(*r^edacbten  schuDiüühern  auf^eschalfet , 
der  Vorschuß  dazu  von  den  Hiaieiiaubi allen  genommen,  und  aus 
solchen  den  kindeni  armer  leutf  gedachte  bücher,  so  wie  sie  i 
deren  bedürfen,  um8(>nst  gereichet,  denen  aber,  welche  solche  zu 
bezahlen  vermögend,  gegen  den  gesetzten  preis  verabfolget  und 
den  armf  nanstalten  berechnet  werden  sollen.   Wie  aber  der  ab- 
gezielte nutze  und  gebrauch  dieser  biioher  ohne  eine  gute  lehr- 
art  nicht  erreicht  t  worden  kan  und  es  an  solcher  den  schul-  lo 
meisten!  nur  gar  zu  oft  fehlet:  so  ist  unser  gnädigster  wille, 
daß  die  sämtlichen  general-  und  special-superintendenten  durch 
die  prediger  ihrer  inspection  jedes  orts  den  schulmeistem  nach 
der  4mhalb  erteüteii  vorsohrift  die  nötige  anweisimg  geben  und 
die  einriohtmig  machen  lassen  sollen^  daß  die  schulen  in  gewisse  ia 
classen,  oder,  wo  solches  nicht  thimüdi,  doeh  in  gewisse  hänke 
nach  der  föhigkeit  der  kinder  eingeteilet,  selbige  nach  diesem 
gemachten  unterschied  daranf  bseonders  informiret,  und  mehr- 
gedachte  schulen  von  den  predigem  jedes  orte  wenigstens  alle 
woche  einmal  visitiert  werden.  Damit  aber  dieser  Verordnung  so 
nm  destomehr  nachgelebet  werden  möge:  so  werden  alle  ober- 
und  beamten,  auch  gerichts-olnjgkeiten,  Idedmch  gnadigst  be- 
fehliget, hierüber  nachdrücklich  zu  halten,  und  soll  selbige  jähr- 
lich 2  mal  von  den  canaeln  verlesen  werden.  Urknndlicb 
onserer  eigenhändigen  unterschrifb  nnd  beygedmckten  fürstl.  $s 
geheimen  canssley-insiegels.  Gegeben  in  unserer  vestung  Wolfen- 
büttel,  den  Igten  May  1752. 
Carl,  h.  zu  Br.  n.  L. 
(L.  S.) 

A.  A.  V.  Gramm.  *v 
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Ordnnng  des  Frftparations-Seminars 
im  Kloster  Marienthal. 

1753. 

liSadBflhenrliehe  Varfüeruiig  an  die  forstl.  Klcwter- 

Raths-Stabe. 

Man  ist  dermalen  mit  anlegung  eines  aeminarii  in  dem 
aupuststiidtschen  WaisenhKUbe  zu  anziehimg  tüchtiger  opferleute 

lu  und  .^chulmeihter  beschäftiget,  und  in  dem  deslialb  entworfenen 
plane  unter  andern  mit  in  vorscldag  gekommen,  in  dem  kloster 
Marientlial  eine  praeparalions-.^eliule  anzurichten,  um  darin  junge 
leute  zu  dem  wolfenbüttelschen  seminario  vorzubereiten.  AVie 
der  zuschnitt  dazu  gemacht  worden,  ergiebet  anliegender  extract, 

15  und  habet  ihr,  falls  ihr  nichts  haaptsabhliolies  dabey  zu  erinnern 
findet,  wegen  der  vorgeschlagenen  einricshtnng  das  nötige  ro 
vei^gen  und  dem  abt  Hassel  im  resoribiren,  bey  etwan  dabey 
findenden  bedenklidikeiten  aber  anvörderst  an  berichten.  Da 
tnr  inswisehen  vernehmen,  daß  der  bisherige  doeter  praeoeptor 

so  zu  Marienthal  ktbndich  gestorben,  so  habet  ihr  gedachtem  abt 
aiifirageben,  ein  suderneiMn  einrichtong  aichschiokendes  sabjeetom 
auf  snsnohen  und  in  vorscshlag  .zn  bringeui  gestalt  allenfalle  der 
sohnlmeister  an  Barmke  die  information  auf  dem  dostar  bis  da- 
hin mit  versehen  kan.   Branneohweig,  den  1.  May  i7&8. 

*5  C. 

A.  A.  V.  C. 


B 

Entwurf  einer  Ordnung 
für  daa  im  Kloater  Marienthal  au  erriehteende 
Prftparationa-Samiuar. 

Es  mfiate  eine  praeparationa  schale  auf  dem  kloster  Marien- 
thal angerichtet  werden,  worin  jonge  lente  sn  dem  hiesigea  se- 
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minario  vorbereitet  würden,  damit,  wenn  von  den  Seminaristen 
einer  abgehet,  dieser  platz  von  demselben  so  fort  wieder  besetzt 
werden  könte.    Dazu  müste 

A.  ein  nngelerter  und  unbeweibter  lermeister,  der  den  nameii 
als  klo-^tf'r  prarreptor  turete,  bestellpt  werden.  T^erselbe  müste  s 
aber  alle  lie  guten  eigenscliaflften  an  sich  haben,  welche  von 
den  ungelerton  int'omiHtdrihns  im  waisen  hause  erfordert  wer- 
den. Er  müste  auch  em  clavier  spielen  können,  um  die  jungen 
leute  darin  zu  unterrichten. 

B.  der  jungen  leute  müsten  6  seynr  M 

1)  14  jar  alt,  daß  sie  siel»  selbst  reinigen  können; 

2)  laiide.s  kinder,  die  nicht  gebrächlich. 

Diese  müste  der  abt  aus  den  catechumenis,  die  er  als  ober  Su- 
perintendent hier  in  seiner  infVirmation  geliabt,  aussuchen,  weil 
er  diejenigen  am  besten  keimt,  welche  alb. n  it  eine  gute  erkentnis  is 
und  zugleich  eine  fahigkeit  liabeu,  zu  Antwetzung  ilieser  austalten 
nützlich  gebraucht  zu  werden. 

Durch  diese  mü.'cten  auf  dem  kloBter  die  horae  des  tages 
2  mal,  als  des  morgens  vor  anfang  dir  solmle  und  des  aliends 
nach  geendigter  sduile,  versehen  werden,  damit  sie  gelegenheit  m 
hätten,  tinter  anfftning  ihres  Idoster  praeoeptoris  in  choral 
singen  tind  distincten  öffentHohen  vorlesangen  doh  in  der  kirche 
zn  flben« 

Wegen  der  information,  und  wie  solohe  den  anstalten  ge- 
mKB  von  einem  tage  zum  andern  zn  Yemohten,  mttste  der  abt  n 
eine  sohrifUiche  instmction  geben. 

Und  da  es  nach  unsem  nmstftnden  im  lande  nicht  anders 
aeyn  kan.,  als  daß  die  opferlente  sich  von  aeherban  nehren 
mtlBen,  so  müste  der  Uoster  praeceptor  zur  seit  des  pflfigens, 
dee  saena  und  der  ernte  mit  seinen  schülem  dann  und  wann  au 
ins  feld  gehen,  damit  sie  lernen,  wie  der  pilug  gekeilet  und 
getrieben,  der  aoker  g^ttnget,  daa  koni  ausgestreuet ,  das 
heu  bearbeitet  und  die  sense  und  sichel  gehandhabet  werden 
mttfle;  imgleichen,  wie  viel  fimeht  von  jeglicher  art  ausgesiet, 
was  ins  braakfeld  gebracht  werden,  und  wie  die  besohioknng » 
des  feldes  sonsten  geseliehen  müAe. 

Anch  mäste  derselbe  dann  und  wann  mit  seinen  schülem 
in  die  meyerey  gehen,  um  ihnen  zu  zeigen,  wie  das  vieh  ge- 
futtert, gemilohet,  oder  sonst  zum  besten  der  haufihaltung  ge- 
nutcet  werde.  m 
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Der  abt  inüste  des  jars  weni£^stf»n«!  2  hihI  diese  kioster  schule 
brsuchen,  damit  er  sflie.  ot>  .seinen  vorschrifften  gelebet  und 
alles,  wiü  68  sich  «jehüret,  befolget  würde. 

Iiimittelst  müßte  der  prior  über  diese  schule  die  tägliche 
>>  aulsiclit  haben,  wie  bey  vorig*»r  schule,  da  noch  ätij>eudiaten 
daselbbi  waixi..  sein  aiin  war.  uiul  die.selbe  wöchentlich  weuig- 
stens  3  mal  unvermutet  \isitiren. 

Und  da  jetz(»  doch  ein  praeeeptor  und  6  knabeu  auf  dem 
kloeter  gehalten,  und  auf  «leu  praeceptor  66  thlr.  und  aut"  jeg- 
10  liehen  knaben  34  thlr.  24  mgr.,  in  summa  274  thlr.,  und  10  klafflier 
holtz  gut  j^ethan  werden:  so  kdnte  dieses  avf  die  präparations 
schale  noldiergestalt  verwendet  werden,  daß  die  Q  knaben  nebst 
dem  praeceptore  fEir  24  mgl.  &  pemon  die  woohe  von  dem  priore 
ge8]>eiset  wärden;  wobey  sie  samt  dem  praeoeptori  alle  ändert- 
1»  halb  jar  gekleidet  und  alle  halbe  jar  mit  ein  par  sdka  und 
Strümpfen  Temehen,  auch  mit  wäsohe  nnd  mit  licht  nnterhalteni 
und  dem  praeceptori  24  thlr.  järlige  besoldnng  in  qnartaligen 
raÜB  gereichet  werden  mästen. 

Zu  heitanng  der  sohnl  stnbe,  auf  [der]  fdch  der  praeceptor 
M  und  die  6  knaben  befinden,  mtisten  auch  wol  ein  oder  2  klafiler 
holtz  mehr  gegeben  werden;  da  denn  die  knabens  eine  woche  om 
die  andere  calefaotores  seyn,  der  praeceptor  aber  auf  fener  und 
Höht  aclit  liaben  müste. 

Wie  denn  auch  der  praeceptor  nnd  die  6  knaben  auf  einer 
M  kammer  in  4  betten  sohlafen  müsten. 

Auoh  müste  dem  praeoeptori  auf  der  schul  stube  ein  klein 
cabinet  abgewircket  und  eine  eigene  kammer,  nnd  den  6  knaben 
3  kammem,  so  daß  2  und  2  eine  kammer  —  die  sieh  hier  genug 
bey  und  neben  einander  finden  und  nicht  erst  gebanet  werden 
3u  dürfen,  nur  daß  die  fenster  geiiicket  werden  —  zur  verwarung 
ihrer  sachen  hatten,  angewiesou  werden. 

Zu  welchem  allen  noch  etwa  100  Üür.  mehr  mÜHlen  ausge- 
setzet  werden. 

Und  «lamit  dieses  zu  stände  käme,  müsie  dem  jetzigen  prae- 
•.ceplori  ein  i']tl'erdi(>n^t  aut  dem  lande  gesehaffet,  und  den  jctzo 
eet:;en  wart  igen  kiiul'i  n  aut  kunlhigen  Joliatini?*  ihre  coinpett  utz 
autgf'sa^t  worden:  e>-  wäre  denn,  daß  ein  oder  ander  sich  imter 
denselben  appiiciron  wolte  und  bey  behalten  werden  könte. 
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Landschulordnung. 

1753. 


OKDNUXrr  FttE  DIK  SCMULPJN  AUF  DEM  LANDE 
IN  DEM  HEliZOGTMUM  nr^AHNSrUWEIG  WOLFEN-  » 
BÜTTIäL  UND  FÜßSTENTHUM  BLANKENBURG, 


Unter  die  mancherley  Vorzüge,  welcho  die  gegenwärtige 
zelten  vor  (If^n  vergangenen  haben,  und  deren  ein  grosser  teil 
von  der,  durch  die  nie  getinp;  zu  preisende  Vorsehung:  Gottes  w 
in  dem  sechazehnten  Jahrhunderte  erfolgten,  herrlichen  religions- 
v<^rl)fssfnnig  abhänget,  gehiiron  auch  mit  nllom  nchto  dio  hie 
und  da  in  Deutschland  verspürten  beeiiennigen,  das  »chulweson 
nnf  fman  bessern  fuß  zu  »etzeu  und  der  Jugend  früh  genuir  dio- 
jenige  erkenntniß  und  wis>?pn8c}i;iften  bey zubringen,  »dme  wel-  is 
die  sie  unmöglicli  r»'(  litt>cliaifene  cliristeii,  oder  gute  (»ürger  und 
nützliche  glieder  eines  Staats  und  Gemeinwesens  werden  können. 

Man  muß  aber  ?:u«;leich  bekennen,  daß  iliese»?  ein  vurzug 
sey,  dessen  sich  eigentlich  und  vornemlieli  nur  die  stadte  und 
die  einwohner  derselben  zu  erireuen  gehabt.    Es  liegt  am  tage,  au 
diiß  an  den  meisten  orten,  ANcliin  das  licht  der  gereinigten  lehre 
des  evangelii  gekoniinen   ist,   wenigstens   in   den   stadten  der 
hiesigen  laude,   durch  die  ruhui würdigsten  bemühuiigen  ihrer 
durchlauchtigsten  beherrscher  für  die  unterrichtung  der  in  den- 
selben befindlichen  Jugend  in  dem  allen,  was  zu  ihrer  geistlichen  u 
nnd  leibliclien  wolfahzt  gehöret,  reichlich  gesorget,  und  das 
echulwesen  in  den  Stödten,  insondeilieit  unter  der  weisedton 
regienmg  nnsers  durchlauchtigsten  herzog»  und  thenresten  landes- 
vaterSy  dessen  jähre  Gott  bis  auf  das  späteste  siel  menschlichen 
alters  erstrecksn  "vi'ollc,  von  jahrm  zu  jähren  merklieh  gebessert,  lo 
und  dadurch  dem  gemeinenwesen  und  den  menschlichen  gesell- 
Schäften  eine  reiche  quelle  der  glückseligksit  geöfiiet  worden. 
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T>if»  jugend  auf  «lern  land*^  ist  dabey  zwar  keiuesweges  ver- 
gessen w-ifdon.  Man  wünlo  aber  7a\  %nel  nihiuen,  wenn  man 
sagen  wolle,  daß  «lie  kimler  d<'r  laiidleute  es  liiemnter  bishero 
nach  ihrer  art  ebenso  ^^ut  gehabt  hätten»  als  die  kindor  in  den 
s  Städten.  Die  unter  den  biuiern  nn  so  vielen  orten  herrschende 
grobe  Unwissenheit,  das  fn^lie,  wihle,  unsittliche  wesen  alter 
und  junger  leute  in  den  dört'em  bezeuget  leider  das  gegen  teil. 
Es  hat  auch  in  der  thnt  eine  kluge,  vernünftige  und  auf  den 
zustand,   worin   der  bauer  nach    der  weisen   Ordnung  Gottes 

10  lebet,  sich  scliickende  einrichtnnp:  dos  sc  liulwesens  auf  dem 
platten  lande  ihre  grosse  und  mancherley  schwierigkeit^^'U. 
Der  bauer  kann  seiner  kinder  und  ihrer  raitwirkung  bey 
seiner  täglichen  sauren  arbeit  so  oft  und  lange  nicht  entbehren, 
als  die  emwohner  in  den  siädten.  Die  herbeyschaffung  tüchtiger 

1»  Schulmeister  in  einer  groasen  menge  von  dörffem  ist  auch  kiohier 
gedacht,  als  zum  stände  gebracht.  Ihre  imteihaltimg,  die  be- 
ständige aufsieht,  deren  sie  bedürfbn,  eine  gesdiiokte  art,  eitern 
und  kinder  dabey  in  ihrer  Schuldigkeit  zu  halten,  nnd  hundert  anders 
nebenomstände  nnd  Ueinigkeiten,  ohne  welche  gleichwol  das  werk 

90  nicht  bestehen  kann,  machen  die  sache  gewiB  viel  sohwersTi  als 
sie  in  den  äugen  derjenigen  zn  seyn  scheinet,  welche  dieselbe  nur  so 
obenhin  ansehen  und  nicht  selbst  hand  daran  geleget  haben. 

Gleichwol  sind  baiuenkinder  auch  vernünftige  geschöpfe; 
sie  haben  mit  den  kandeni  der  grossesten  auf  erden  einerley 

»»hofiiung  ihres  bemis  mr  ewigen  Seligkeit;  sie  sind  auch,  und 
zwar  sehr  nötige  und  nützliche  glieder  des  Staats:  was  ist  da- 
her nötiger  und  billiger,  als  daß  auch  sie  zeitig  genug  gelehzet 
werden,  wie  sk  sowol  ihre  eigene  glückseligkeit  in  dieser  nnd 
jener  weit  schaffen,  als  auch  dem  gemeinenwesen,  in  welchem 

M  sie  leben,  nützlich  werden  können?  Dieses  ist  es.  was  den  durch- 
lauchtigsten ffirsten  und  herm,  herm  Carl,  herzog  zu  Braun- 
schweig und  Lüneburg  zc,  unsem  gnSdigsten  landesheim,  nach 
ihrer,  für  das  beste  ihrer  lande  und  gesamter  unterthanen  ohne 
unterscheid  tragenden  unermüdeten  Sorgfalt  bewogen  hat,  ihr 

« gnädigstes  augenmerk  auf  eine  möglichst  gute  anordnong  der 
landschiden  zu  richten  und  sich  zu  solchem  ende,  auf  geschehe- 
nen unterthänigsten  Vortrag,  nachgesetzte  Schulordnung  gnädigst 
gefallen  zu  lassen. 

Ks  ist  dieselbe  so  onlentlich  und  deutlich  gefasset  wonier, 

40  als  möglich  ist.     Lehrende   und  lernende    und  diejenigen, 
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so  beiden  vorgosotzt  sind,  fimleii  "lariii  eine  vollstiiiulige 
ftiiwpisimg  zu.  tlenjpTiigeii  pflichten,  die  zur  orhaltuiig  des 
vorgeBetzten  lieilsaineii  eml/wccks  mjii  ihiu  n  gelodert  werden. 
Die  i\a,7M  dienlichen  hültsinittel  siinl  niclü  weniger  iim- 
stäudlicli  nnp^ezeiget  hnd  bostiiumet  worilen.  Wie  aber  niehts  & 
so  gut  i.st ,  das  nicht  einer  \  erbescseruug  fähig  seyn  solle, 
so  werden  liöchstgedachte  se.  durchl.  dahin  abzielende  vor- 
schlage jedesmal  mit  gnädigst  tun  wuigefalleu  autnehmen  und 
befindenden  umständen  nach  über  dieses  mid  jenes  das  weitere 
verordnen.  i« 

Mull  tindet  also  nicht  nötig,  von  der  Ordnung  selb.st  hier 
etwas  weiter  zu  gedenken,  noch  viel  weniger  die  Ursachen  zu 
rechtfertigen,  warum  dieses  und  jenes  so  und  nicht  anders  ge- 
ordnet worden.  Mau  wünschet,  daß  nur  erst  alles  dasjenige 
tronlich  beobaohtet  werden  möge,  was  darin  vorgesohrieben  wor-  m 
den,  so  wird  der  segen  davon  bald  versptilirei  werden.  Man 
könnte  hiermit  diMe  vorrede  scblieesen.  Wir  reden  aber  billig 
vorbeio  noch  ein  wort  zu  den  eitern,  wie  sie  sich  gegen  ihre 
kinder,  und  wa  den  kindem,  wie  sie  sich  gegen  ihre  eitern  so- 
wol  überhaupt,  als  ins  besondere  in  absieht  auf  die  zu  ihrem 
beiderseitigen  besten  augeordnete  schulen  und  die  bey  denselben 
bestellete  lehrer  zu  verhalten  haben. 

Wenn  man  aus  dem  betragen  selbst  urteilen  soll,  so  kann 
man  nidht  anders  schliessen,  als  daß  sehr  viele  eitern  und  kinder 
die  pflichten,  welche  aus  dem  zwisohen  ihn^  obwaltenden  ver-» 
hältnisse  folgen,  nicht  recht  einsehen  oder  lebhallig  genug  er- 
kennen. Es  wird  dahero  nicht  schaden,  wenn  dieselben  dieser- 
halb  ans  der  vemunfb  und  schrift  und  aus  den  natürlichsten 
gründen  etwas  umständiioher  belehret  werden.  Sie  mögen  sich 
also  folgendes  zu  ihrer  ermunterung  und  anweiaung  gesagt  seyn  w 
lassen. 

§  1- 

Eltern  und  kinder  stehen  in  der  genauesten  Verbin- 
dung mit  einander. 

Eltern  und  kinder  stehen  in  der  genauesten  Verbindung  ss 

mit  einander,  und  wie  eitern  um  dieses  Verhältnisses  willen, 
in  welchem  sie  gf-ixeu  ihre  kimU'r,  und  ihre  kinder  gegen  sie 
stehen,  die  erfüllung  gewisser  sieh  darauf  gründend. -r  pflichten 
von  den  kiudern  fodern  können:  bO  sind  auch  sie  um  rhen  der 
genauen  Verbindung  willen  zu  einem  gewissen  verhalten  gegen  m 
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<lieselbf»ii  und  zu  gewissen  pflichten  verbunden,  welclip  sie  so 
wenig  ohne  versfiydigTing  versäumen  kinmori,  so  wenig  es  au 
den  kinilcni  ungestraf'et  bleibet,  wenn  sie  iLre  eitern  nicht  in 
ehi-en  halten,  ihn^  n  nielit  dienen  und  gehorchen  und  sie  nicht 
ft  lieb  und  wehrt  halten,  sondern  5>ie  vielmehr  verachten  und  er- 
zürnen. 

§  2. 

Die  Vernunft  lohret  die  pflichten  der  eitern  und 
kinder  gegen  einander;  die  schrift  ergänzt  und 
1»  bestätiget  dieselben. 

Die  gesunde  Vernunft  lehret  dieses  schon  einem  jeden,  und 
es  lassen  sich  die  meisten  pflichten,  zw  welchen  eitern  und  kin- 
der  gegen  einander  verbunden  sind,  ans  dem  Verhältnisse,  in 
welchem  sie  stehen,  herleiten.    Die  schrift  bestätiget  ud<1  er- 

ugänzet  das,  was  hieher  gehöret;  sie  bestimmet  die  pfliohten  der 
eitern  gegen  ihre  kinder  bowoI,  als  der  kinder  gfg'^n  ihre  eitern 
aufs  deutlicliste,  und  sie  bezeuget  zugleich,  daß  auf  die  versäu- 
mnng  und  Unterlassung  derselben  besondere  strafen  l'olgen  wer- 
den; so  wie  die  beobachtung  derselben  einen  besoudem  seegen 

10  nach  sich  ziehen  wird, 

§  3. 

Eltern  sind  zur  erhaltung  und  Versorgung  ihrer 

kinder  \erbunden. 

Gott  hat,  um  eine  oTfjssere  Übereinstimmung  und  stärkere 
r,  vtjrbiadvuig  der  menschen  zu  betördeni,  die  erhaltung  und  f'ort- 
pfluuzung  des  menscdilichen  geschlechts  so  eingorirhtet,  daß  ein 
jeder  menscli   vermittelst  anderer  menschen    entstehet    und  in 
iiiese  sichtbare  weit  komnitj  auch  im  anfange  anderer  tuid  fremder 
Versorgung  und  hülle  benötiget,  ist,  elie  er  selbst  für  sich  und 
HU  seine  wolfahrt  sorgen  kann.    Da  nun  diejenigen,   welche  jetzo 
den  namen  der  eitern  führen,  ehemals  der  erhaltung  un<l  Ver- 
sorgung anderer  eben  so  bedurft  haben,  als  jetzo  ihre  kinder 
derselben  bedürfen,  ohne  dieselbe  auch  nicht  so  weit  gekommen 
seyu  würden:  so  sind  sie  eben  dazu  auch  lanwiedenun  gegen  ihre 
:ii  kinder  verbunden  und  verpflichtet,  so  lange  sie  unfähig  sind, 
sich   selbst  zu   erhalten   und  für  ihre   wolfahrt  zu  sorgen, 
solches  fßr  sie  zu  thun,  sie  zn  erhalten  imd  zn  versorgen. 
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§4. 

Eltern  mUflsen  auch  für  die  künftige  wolfahrt  ihrer 

kinder  sorgen. 

Die  pflichten  der  eitern  gegen  ihre  kinder  abergehon  noch 
weiter.  Sie  sind  verbimden,  nicht  nur  ihre  kinder,  so  lange  sie  § 
unfähig  sind,  für  ihre  wol&hit  za  sorgen,  za  erhalten  nnd  sn 
▼efBorgen,  sondern  anch  ihre  künftige,  zeitliche  sowol  als  geist- 
liche nnd  ewige  wolfahrt  sich  möglichst  uigelegen  se^^  an 
lassen.  Denn  da  jedemann  yerbtmden  ist,  alles,  was  er  hat| 
zur  verherrlicfating  Gtottes  nnd  desselben  absiohien  gemäß  znio 
gebranchen,  auch  anderer  wolfahrt,  so  ^1  an  ihm  ist,  za  be- 
sorgen: so  sind  eitern  gegen  ihre  kinder  dazn  nm  so  "viel  mehr  vei^ 
pflichtet,  je  benötigter  sie  desselben  und  je  näher  sie  den  eitern 
selbst  sind.  Sie  thnn  also  in  dieser  absieht  ihren  pflichten  mir 
alsdann  ein  genügen,  wenn  sie  mit  ihren  kindem  anf  eine  den  » 
absiebten  Gottes  gemässe  art  nmgehen,  und  ihnen  nioht  nur  alles 
leisten,  was  zu  ihrer  gegenwärtigen  wolfahrt  gehöret,  sondern 
sie  auch  in  den  stand  zu  setzen  suchen,  soltdke  aufs  küntlige 
selbst  besorgen  au  können. 

§  5.  tq 

iiIUern  müsst-n  für  die  geistliche  sowol  als  leibliche 
wi)lf;ihrt  ihrer  kinder  sorgen. 

Die  menschen  überhaupt,  folglich  auch  die  kinder,  bestehen 
aus  7Avey  w^»'^»*ntlichen  teilen,  nemlich  aus  seele  und  ieib,  und 
die  wollahrt  derselben  ist  folglich  entweder  geistlich  oder  leib-  ti 
lifli.  AVenn  also  eitern  überhaupt  verbunden  sind,  lür  die  wol- 
lahrt ihrer  kinder,  die  gegenwärtige  sowol  als  zukiiultige, 
xii  sorgen :  so  niuü  sieh  dieee  ihre  vorsorf^e  sowol  auf 
die  geistliche  al>  leililiche  wolfahrt  dersellicn.  nnd  zwar  auf 
die  erste  um  so  viel  mehr  erstrecken,  da  die  seele  der  edelste  au 
teil  des  menschen  und  nnsterblicli  ist,  folglicli  auch  alsdann 
übrig  bleibt,  wenn  der  leib  wiederum  in  erde  verwandelt  wird, 
woTon  er  genommen  ist. 

§6. 

Eltern  müssen  für  die  seelen  ihrer  kinder  sorgen.  » 

Es  ist  also  nicht  genug,  daß  eitern  für  den  leib  ilirer  kinder 
nnd  die  leibliche  und  äusserliche  wolfahrt  derselben  dadurch 
sorgen,  daB  sie  ihnen,  so  lange  sie  iür  sich  nuch  nicht  sorgen 
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können,  (ien  nötigen  nnterlialt,  nahruug  nüd  klpidnn^  verschaffen, 
ilirpr  ^esimilheit  Hufs  gegenwärtige  wuhrneiimou  und  dinsellie  auts 
kiiiiltige  belurdern,  mitl  sie  üurch  erlernung  dessen,  \vaf<  liinen 
tlazu  nötig  ist,  in  den  stand  zu  setzen  suchen,  daß  sie  künftig  | 
;.  ihren  unterhalt  seibi^t  erwerben  und  ihr  eigen  brod  essen  können, 
sondern  sie  sind  auch  verbunden,  für  die  seelen  ihr«r  kinder 
und  die  woitaiirt  derselben  zu  sorgen. 

§7. 

Die  geistliche  wolfahrt  eines  menschen  bestehet  in  der 
19     Vereinigung  desselben  mit  Gott  dnrch  Ohristnm. 

Zu  dieser  sorge  flElr  die  seelen  der  kinder  aber,  wosu  die 
eitern  yerbunden  sind,  gehörst  nicht  nur,  daß  siediekrafbeder  Beelen, 
ventand,  willen,  gedächtniß  n.  s.  so  viel  möglich  ist,  sn  ver- 
bessern SQohen,  sondern  sie  sind  auch  veipfliohtet,  ihre  eigene 

n  liehe  geiatliche  wolfahrt,  die  in  der  Vereinigung  mit  Gott  dnroh 
Ghristitm  bestehet,  m  befiSrdem.  Sie  müssen  dieselben  daher 
nicht  nur  Gott  durch  gebet  aufopfern  und  die  bearbeitung 
seines  geiates  für  sie  erbitten  helfen,  sie  war  aufikahme  in  den 
gnadenbund  Gkyttes  durch  die  h.  taute  darbringen,  und  in  diesem 

so  bunde  au  erhalten,  sie  vor  allem  äigeiniß  aufe  sorgfiiltigste  sn  , 
bewahren,  ihnen  mit  einem  guten  exemfel  und  gottseligen 
Wandel  vorzugehen,  sondern  ihnen  auch  au&  seitigate  einen 
hinlänglichen  begriif  und  nötigen  eindruck  von  Gott  und  der 
Ordnung  des  heak  beyzubringen  suchen,  und  sich  möglichst 

t»  angelegen  seyn  la^isen ,  ttie  aur  ausübung  der  erkannten 
^arbeiten  anauhalten,  ihnen  lust  zu  gotteedienb-tliclien  Übungen 
beyzubringen,  und  sie  zur  betrachtnng  göttlioher  warheiten 
und  zum  besondem  umffltnge  mit  Gott  anzugewöhnen. 

§  8. 

10 Die  geistliche  wolfahrt  der  kinder  ist  ohne  erkenntnifl 

Gotte«  nicht  möglich. 
Wenn  aber  eitern  zur  besorgung  der  fireistlidieTi  wolfahrt 
ihrer  kinder,  und  zwar  inson^lerheit,  verbunden  -ind,  diese  aber 
ohne  erkemitniß  Gotte»  und  seines  raths  und  willens  von  der 
»Seligkeit  der  menschen  nicht  statt  findet  und  bewürket  wei  len 
kann:  t>o  find  also  eitern  insonderheit  verpflichtet,  ihre  kinder 
zu  diaser  ihnen  so  nötigen  erkenntniß  zu  bringeUj  und  »ie  ver- 
säumen und  unterlassen  ihre  vomelimste  pfiicht,  wenn  sie  dieset»  ' 
versäumen  und  luiterlaKiäeu. 
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Es  ist  dieses  um  so  viel  iiTttiVer,  da  «Ho  kiiider  nicht  nur 
überhaupt  unwisseud  in  <lif»pe  weit  kommen,  somleni  auch  in- 
soiiclerlieit  von  dem,  was  ihiie»!  zur  Seligkeit  zu  wi.^son  nötig 
ist.  nichts  wissen,  auc-li  von  sich  !sell)Rt  nichts  lernen  kfUMMi, 
Der  Herr  hat  uns  daher,  und  weil  ihm  nicht  nur  un^eiv  j 
unwisseuiieit  in  diesen  uns  zu  \vi8t>eu  so  nTitigen  uu»l  uueutbeiir- 
lichen  dingen,  sundern  auch  unser  uu\ermi»geii  niid  inisere  un- 
tüchtigkeit,  dieselben  selbst  zu  enti lecken  und  zu  lerueu,  bekannt 
ist,  aus  erbannender  liebe  alles,  was  dazu  gelutret,  in  seinem 
wollte  j^eoffenbaret,  und  uns  in  deiuseibeu  nicht  nur  die  Seligkeit  lo 
selbst,  zu  der  wir  gelau<^»'U  können,  sondern  auch  den  grand 
derselben  und  die  Ordnung,  in  der  wir  dazu  gelangen  müssen, 
bekannt  gemaclit.  Und  die  erlauguug  derselben  ist  ohne  diese 
«rkenntniB  nicht  möglich;  deim  wer  «xi  Gott  kommen  und  in 
aeiue  gemeinachafb  versetzet  werden  will,  dar  ma$  wiieeu,  daß  u 
und  wer  er  eey,  und  denen,  die  ihn  encben,  ein  vecgdter  eeyn 
werde. 

SSltern  sind  verbunden  ihre  l^inder  xur  erkenntnifl 
Gottes  und  seines  raths  und  willens  von  ihrer  Seligkeit  lo 

211  bringen. 

Diese  nötige,  diese  heüsame  und  unentbehrliche  erkenntniA, 
welche  ans  dem  worte  Gottes  geschöpfet  werden  mn/B,  den  kin- 
dem  beyznbnngen»  gehöret  also  nicht  nur  su  den  piichten  der 
eitern  gegen  ihre  kinder,  sondern  eben  dieses  muß  auch  ihre  eiste  n 
und  vomehmsto  bemtihnng  bej  denselben  seyn,  weil  es  das  wich- 
tigste, und  ohiiB  dieselbe  ihre  geistliche  und  ewige  Toifshrt 
ohnmöglich  ist.  Und  da  alles,  was  uns  in  dieser  absieht  zu 
wissen  nötig  ist,  in  der  heiligen  schritt  enthalten  ist,  so  sind 
eitern  verbunden,  nach  dem  exempel  der  groBmutter  des  Timo- 
thsns  dahin  au  sehen,  daß  ihre  kinder  dieee  heilige  schrifV  \on 
jugend  auf  lernen,  dadurch  zur  Seligkeit  unterwiesen  und  ssu 
menschen  Gottes  gemacht  werden  mögen,  die  zu  allm  guten 
werken  geschickt  sind.  Denn  ob  gleich  nicht  von  allen  ein 
gleich  grosses  maaß  der  erkemitiiiß  gelodert  werden  kann,  sou 
muß  doch  ein  jeder  die  grund-warheiteu  der  reügkm,  zu  der  er 
sich  bekennet,  iune  haben  und  gnmd  zu  geben  wissen  von  dar 
hofnung,  die  in  ihm  ist;  und  eitern  sind  um  so  viel  mehr  ver- 
bunden, ilire  kindpr  dazu  anzuführen,  da  nicht  nur  die  jähre,  in 
denen  sie  für  ihre  erlialt  ung  und  wolt'ahrt  noch  nicht  selbst  «o 
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sollten  können,  die  jngend-jahre,  dasn  in  absieht  auf  die  dosa 
nötigen  krftfte  der  Beelen  die  besten,  S(Mid«m  aiieh  eben  deswegeu 
die  bequemsten  sind,  weil  sioh  in  dNiselben  die  wenigston  hinder- 
nisse  und  abhaltungen  fbiden,  und  überdexn  das  herz,  gleich 

seinem  lange  nng^banet  gelegenen  aoker,  wenn  in  den  ersten 
jähren  kein  guter  saame  hinein  gestreuet  wird,  gana  und  dergestalt 
verwildert,  daß  es  oft  immö^ch  wird,  das  onkrant  au  vertilgen 
und  dem  guten  saamen  plata  an  machen;  da  hingegen  derselbe, 
wenn  er  in  der  firfihen  jngend  in  ein  sartes,  von  vonirteflen  und 

w  groben  verßtmngen  annoch  leeres  hera  Met,  darin  desto  leichter 
beUeibet  und  au  seiner  seit  gute  Irüohte  bringet. 

§  10. 

Gott  federt  dlcHes  von  den  eitern  in  seinem  Worte. 
Die  Verbindlichkeit  der  eitern,  ihre  kinder  zur  erkenntnifl 

ift  Gottes  und  seines  raths  und  willens  von  der  Seligkeit  der  men- 
schen auf  alle  ihnen  nur  mögliche  art  anzuführen,  kann  um  so 
viel  weniger  geleugnet  werden,  je  deutlicher  der  allgemeine  vater 
der  menschen,  Gott,  der  der  rechte  vater  ist  über  alle^  was  kin- 
der heißt,  im  himmel  und  auf  erden,  es  von  allen  menschen 

so  fodert.  £r  fodert  nicht  nui'  von  den  Juden,  daß  sie  seine  geböte, 
seine  worf.e  und  reolite  selbst  zu  lierzen  nehmen  soltou,  sondern 
er  befielilet  ilmen  aucli,  daß  sie  dieselben  ihreu  kindem  ein- 
schärfen und  davon  aUe  wege  reden  Holten,  5  Mos.  VI.  6.  7. 
TJn<l  im  neuen  testament-e  Itefiehlet  er  allen  eitern,   daß  sie  ihre 

u  kinth'r,  die  eine  gäbe  und  gest;h<  iike  des  Hrichsten  sind,  in  tler 
zucht  und  vermahnnng  zum  Herrn  aiit*  rzidi«  ii,  Epli.  VI,  4,  und 
also  bey  der  ganiseii  aui'erziehung  derHell»eu  dahin  insonderheit 
Mehen  soltpn.  daß  sie  zn  dem  Herni,  der  sie  ilmen  ^efrel)en  hat, 
wieder  geliihret,  und  zu  seiner  lebendigen  erkenntniÜ  uml  seligen 

au  genn  mschat't  gebracht  werden.  Viele  andere  stellen  der  heiligen 
s<  hnlt  beweisen  el>en  «las,  und  so  redet  Gott  alle  eitern  aU; 
Weiset  meine  kiuder  und  das  werk  meiner  hände  zu  mir  Jesaia 
XLV,  Ii. 

§11. 

»  Eltern  sind  daau  insonderheit  verbunden. 

Ob  nun  gleich  hiemit  keinesweges  behauptet  wird,  als  wenn 
eitern  alles  gethan  hatten,  was  sie  in  absieht  auf  ihre  kinder  au 
thun  schuldig  sind,  wenn  sie  dieselben  snr  erkenntniß  Qottes 
und  seines  willens  nach  mög^ohkeit  au  bringen  gasuchet  haben, 
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Bonderu  gerne  gestehet,  da0  mehr  eifodert  werde,  und  ee  für 
eine  pflioht  der  eltem  h&lt,  da0  sie  ihre  kmder  »noh  andere,  mar 
seiUiehen  und  äuBeeru  wolfahrt  nütoliche  und  nötige  künsfce  und 
wisHensdiaflbeii  an  lehren  suchen  miunen,  damit  sie  dadurch  in 
den  Btaud  gesetaet  werden,  »ich  ihren  unterhalt  anf  eine  ehrliohe  & 
weise  selbst  zu  verschaffen  und  ihr  eigen  brot  zu  essen:  so 
bleibt  es  doch  «labey  und  ist  unstreitig,  dafi  die  Toriiin  ge- 
dachte erkenntniA  Gottet^  und  seines  willenss  dai<  erste  und  vor- 
nehmste sey,  dazu  eltem  ihre  kinder  anführen  müssen,  weil  diems 
zu  ihrer  geistlichen  und  ewigen  wolfahrt  nötig  i8t,  dahingegen  » 
alle  übiige  dinge,  die  sie  lernen  und  lernen  können,  nur  nur 
beförderung  ihrer  zeitlichen  und  äusserlichen  wolfahrt  mit  wir- 
ken. Denn  flazu  lebt  der  mensch  insonderheit  auf  dieser  weit, 
daA  er  Gott  seinen  ächöpfiar  erkenne,  ehre  und  ihm  diene. 


§  12.  i& 
Eitern,  die  dieses  versäumen,  haben  eine  schwere 

rechenschaft  zu  erwarten. 

Diejenigen  eitern  handeln  ai^ü  wider  die  absicliten  Gotte.i 
und  brauchen  ihre  kinder  nicht  uacli  der  Vorschrift  desselben, 
welche  zwar  die  äussere  und  zeitliclie  \\  ultaiirt  ihrer  kinder  da-  ao 
durch  zu  befördern  suchen,  daß  sie  dieselbe  solche  dinge  lernen 
lassen,  davon  sie  künftig  ihren   unterhalt  haben  können,  aber 
des  einigen  notwendigen  vergessen,  und  ihre  grosseste  sorgfalt 
nicht  darauf  richten,  daß  ihre  kinder  den,  welcher  allein  wahrer 
Gott  i«t,  und  den,  welchen  er  gesand  hat,  Jesum  Christum,  er-  n 
kennen  lernen.  Eine  erschreckliche  recheuMohaft  und  strafe  mnß 
notwendig  auf  die  vwsftimmng  dieser  yomehm.«ten  piUobt  folgen, 
und  diese  ist  und  wird  desto  gröener  »eyn,  je  dentlicber  der 
Hetr  dieses  von  allen  eltem  in  seinem  werte  gefedert,  nnd  je 
naohdrüoklieher  er  sie  vor  der  ▼ernäiimmig  nnd  Unterlassung  ao 
dieser  pflioht  gewarnet  hat.  Der  Herr  wird     von  denen,  welche 
die  kinder,  die  ihnen  Qott  gegeben  hat  nnd  die  das  werk  seiner 
hftnde  sind,  nicht  in  ihm  gewiesen  haben,  fodem  nnd  ea  desto 
nachdrückUeher  ahnden,  je  grösser  der  verlust  ist,  der  durch 
die  versftnmnng  und  miterla«8ung  dieser  pflioht  Temrsachet  wird, » 
nnd  je  mehr  dem  Heim  an  einer  seele  eines  einigen  menschen 
gelegen  ist. 
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§1S. 

Eltern,  welche  diese  pflicht  verstäumexi,  handeln  desto 
unverantwortlicher,  da  sie  den  nnterricht  ihrer 
kinder  durch  andere  he^orgen  können. 

»  Ob  nun  gleich  alles  das,  was  von  den  eitern  zur  entsoliul- 
digung  der  nuterlassnng  oder  versäumung  dieser  {^icht  ^-orge- 
hracht  werden  kann,  kemes^  eges  zu  ihrer  iwditfartigung  hin- 
reicht, indem  das  hewust^eyn  ihrer  eigenen  onfilhigkeit  nnd 
nntüohtigkeit  in  diesen  stücken  und  zam  nnteiric^te  ihrer  kinder 

10  sie  reitsen  nnd  trethan  solte,  dahin  ssn  trachten,  daß  sie  die  da- 
asn  nötige  föhigkeit  erlangeten,  nnd  kein  gesohäfte  dieses  lebens 
nnd  keine  hindenmg,  welche  dasselbe  yentrsaohet,  so  wichtig 
ist,  dafi  sie  nicht,  nm  diese  ihre  vornehmste  pflicht  gsgen  ihre 
kinder  za  erfüllen,  lieber  jenes  hinten  an  setien  nnd  diese  über- 

11  winden,  als  die  letate  versäumen  selten :  so  können  sie  doch 
um  so  viel  weniger  irgend  eine  entadbuldigong  finden,  wenn  der 
nntsRidit,  den  sie  ihren  kindem  selbst  an  geben  zwar  ver- 
bunden, aber  entweder  wegen  ihrer  eigenen  Unfähigkeit  oder 
ihrer  lebensart  nicht  selbst  zu  geben  im  stände  sind,  ihnen 

»durch  andere  erteilet  werden  kann,  und  sie  also  nur  die  dazu 
nötige  zeit  ihnen  gönnen,  und  denen,  die  diesen  imterrichtan  ihrer 
statt  besorgen,  diese  mühe,  die  nicht  völlig  belohnet  werdoi 
kann,  einigsnnassen  belohnen  und  sonst  ilir  zunehmen  nicht 
hindern,  und  jenen  untemdit  in  dingen,  welche  iiur  zur  wol- 

»  fahrt  dieses  lebens  gehören,  ^nem  untenrichte  in  dingen,  -welche 
uns  zur  Seligkeit  zu  wissen  nötig  sind,  nicht  so  weit  vorziehen, 
dürfen,  daß  sie,  um  sie  in  den  stand  zu  setzen,  daß  sie  ants 
zuktinftige  sich  seihst  erlialten  krmneri,  denselben  entweder  gar 
vergessen,  oder  docli   versäumen  und  so  lanoe  aussetzen,  bis 

au  sie  das,  was  zu  diesem  leben  nötig  ist,  gelemet  haben. 

§14. 

Eltern  sind  verbunden  ihre  kinder  unterrichten  eu 

lassen. 

Wenn   also  elt^^m  die   wnlfalirt  ihrer   kinder  überhaupt, 
u  unil  ilie  geistliche  und  ewige  insonderheit,  zu  besorgen  verbnndeu 
sind,  diese  aber  notwendig  ertbdert,  daß  sie  Gott  und  seinen 
rath  und  willen  von  ihrer  Seligkeit  »-i  kennen  lernen,  und  es  die 
priicht  der  eitern  ist,  ihre  kinder  zu  dieser  ihnen  so  heilsamen 
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und  unentbehrlichen  erkenntniß  zu  bringen:  m  sind  sin  ver- 
pflirhtet,  wenn  sie  selbst  nicht  im  stände  sind,  sie  (iarin  üu 
untcrricht^'n,  sie  durcli  andere  unterricliton  zu  lassen  und 
ihnen  alles  zu  verschaffen,  was  dazu  prfbflcrt  wird  ;  und  die- 
jenigen eitern,  die  das  nicht  thun,  versi M  li-en  nioli  auf  die  un- » 
verantwortlichste  wnise  und  werden  an  dem  vorderben  ihrer 
kindor  schuld,  welches  eine  desto  schwerere  strafe  naoli  sich 
ziehten  muß.  je  c:rr»ßer  ilne  \erl>indlichkeit  zur  leistung  dieser 
voniehmsten  pflichten  2:ei;en  ihie  kinder  ist.  Nichts  desto  we- 
niger lehret  eine  betrübte  erfahrung.  daß  so  viele  eitern  der  lu 
baurenkinder  tlioäo  ihre  theure  pflichten  solchergestalt  \ergossen 
und  verMiiuinen,  daß  sie  vielmehr  selbst  diejenigen  wf^rdeu,  die 
den  Unterricht  ihrer  kinder,  teils  aus  iiripen  be^riflen,  teils  aus 
büslieit.  daiui  und  wann  aber  auch  wol  in  rüoksicht  auf  ihr 
Unvermögen,  behindern.  Bald  glaubt  der  bauer,  so  viel  seine  ts 
kinder  in  ihrem  stände  gebrauchen,  möchten  de  leiolit  kmen;  beld 
ist  er  mit  dem  Bohulmeisfcer,  seinem  Unterricht  und  seiner  lehrart 
nidikt  KofHeden;  bild  giebt  er  vor,  seine  kinder  wären  ihm,  äu- 
mal  de»  sommers,  in  der  arbeit  nnentbehrlich,  wenn  gleich  die 
emteseit  noch  nicht  angegangen  ist;  er  Terlengnet  auch  woIm 
das  wahre  alter  seines  kindes,  um  aach  dadurch  noch  einige 
aieit  ssa  gewinnen;  und  endlich  höret  man  von  denen,  die  viele 
kinder  haben,  auch  nicht  selten  die  klagen,  dafi  die  noth  sie  triebe, 
ihre  kinder  aus  der  schule  asn  nehmen  und  die  ältesten,  die 
dienen  können,  zu  vermieten,  weil  sie  ihnen  kein  brot  schaffen  n 
könnten.  Allen  diesen  ausfluchten  und  entsohuldigung^  ist 
in  der  nachgesetzten  schul-ordnung  hinlänglich  b^gnet,  und 
möglichst  dafür  gesorgei  worden,  daß  den  eitern  die  erfüUung 
vorgedachter  ihrer  pflichten  auf  alle  nur  thunlidie  weise 
erlei<üttert  werde  möge.  » 

§  15. 

Der  Unterricht  der  kinder  geschiehet  in  der  schule. 

Schulen  sind  solche  örter,  darin  die  jugend  in  dem,  was 
ihr  zu  ihrer  leiblichen  und  äussei-n  sowoi  als  gfu'stliohen  wol- 
fahrt  zu  wisnien  :iötig  ist,  in  cniten  sitten,  knusten  und  wissen- 
schatten,  durch  solche  personen  unterwiesen  wird,  welche  die  /n 
diesem  geschälte  notige  iahigkeit  und  geschicklichkeit  besitzen 
und  die«  bereits  erwiesen  haben. 
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4?  16. 

Eltern  münseu  ihren  kiiulern  deuäelben  erteilen 

lasseil. 

Die  kindfr  küinmen  nherhaiipt  uIl^vis^' lul  auf  die  weit,  und 

>  wenn  sie  ohne  untemcht  und  anweisuug  autwachsfn  solt-pn,  so 
würde  zwi»iohen  ihnen  und  'lein  viehe  kein  grosser  unterscheid 
seyn.  Wir  sehen  noch  immer  leider!  —  solche  menhchen,  die  fjO 
unglücklich  gewesf^n  sind,  dali  sie  in  iler  Jugend  entweder  pjar 
keinen  oder  doch  wenigen  luid  nicht  zureichenden  Unterricht 

1«  erhalten  haben,  und  an  ihnen  zeiget  sich,  wa«  ein  ment»oh  ohne 
Unterricht  und  Unterweisung  üey.  Wie  aber  überhaupt  kinder 
un wissend  auf  die  weit  kommen,  so  sind  aeinaonderkeitindem, 
was  ihre  wahre  wolfahrt  hetrift,  und  in.  den  dingen,  die  ihnen 
stur  aeligkeit  an  wiesen  nötig  »ind,  nnwisBend.   Sie  bedürfen 

Ii  also  in  aller  abüoht  untsrriobt  Sie  münsen  nnterriohtet  wefden, 
wenn  sie  in  den  stand  gesetaet  werden  sollen,  ihre  leiblidbe  oder 
ftnsBere,  und  geisüiohe  oder  ewige  wölfidurt  an  heföidenu  BSltem 
sind  verbanden,  nicht  nur,  eo  lange  ihre  kinder  selbst  daan  nn- 
fihig  sind,  fOr  die  gesamte  wolfiJurt  derselben  an  soigen,  sondern 

»anoh  sie  anr  besorgnng  ihrer  eigenen  wol&hrt  aofs  ankünftige 
fthig  ttnd  geschickt  an  machen;  nnd  da  sie  dacn  immer  un- 
lahig  bleiben  würden,  wenn  sie  Iceinen  nnterrioht,  keine  anwei- 
sang  erhielten:  so  sind  eitern  verpflichtet,  ihnen  sokhen  Unter- 
richt entweder  selbst  au  erteilen,  oder  wenigstens  dafür  an 

»  sorgen,  das  er  ihnen  erteilet  werde* 

i5  17. 

Eitern  müssen  für  die  erhaltung  derer  sorgen,  die  ihre 

kiiider  n  ii  t  ^^rrinh  t  en. 

Nicht  alle,  ja  die  wenigst  f  u  eitern  sind  .selbst  im  stände, 
30  ihre  kinder  so  zu  unterrichten,  wie  es  ihre  pflieht  mit  sich  bringet 
und  die  wolfahrt  der  kinder  erfoderf,.  8ie  haben  eij(%ve  ler  die 
dazu  n(itige  tahigkeit  nicht,  oder  die  äussern  umstände,  in  wel- 
chen sie  stehen,  halten  sie  davon  ab  nnd  hindern  sie  an  diesem 
wichtigen  und  nötigen  geschäfte.  Der  untemcht  der  kinder  aber 
M>  bleibt  gleichwol  notw  endig,  und  er  muß  also,  wenn  er  von  den 
eitern  nicht  selbst  besorget  werden  kann,  durch  andere  besorget 
werden,  lÜr  deren  unierkalt  und  äussere  wolfahrt  die  eltem  der 
kinder  zu  sorgen  um  so  viel  mehr  verbunden  sind,  je  wich- 
tiger die  sorge  ist,  welche  den  eitern  durch  sie  abgenommen 
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wird,  und  je  größer  also  die  verbmdlickkeit  der  eitern  gegen 
sie  seyn  muß. 

4?  18 

Schnlfn  sind  also  notwendig,  iiud  ihre  notwendigkeit  jafnin- 
det  sich  teils  auf  ilie  ünfahi^keit  einiger  eitern,  das  tai  thnn. 
wa«  sie  doch  zu  tliun  schuldig  sind,  teils  auf  die  unmöglickftit, 
die  sich  bey  nndeni  findet,  dieses  geschiifte  vorzunehmen,  wenn 
sie  gleich  die  da^su  nötige  tahigkeit  und  geschicküchkeit  haben. 
Und  was  würde  aus  dem  erdboden,  was  würde  aus  den  mensche u 
bey  so  bewandten  umständen  werden,  wenn  keine  schulen  wären  ^  w 
die  das  enetsten,  wae  den  kindem  dnrbh  die  verschiedeneu  um- 
stände ilirar  eitern  abgehet. 

«19. 

Die  Obrigkeit  ma0  für  die  anlegung  und  gute  beeiel- 

Inng  derselben  sorgen.  i» 

Die  Vorsorge  der  Obrigkeiten  als  der  allgemeinen  Undes- 
väter  erstrecket  sich  daher  billig  nnd  vorzüglich  auf  die  schulen, 
ünterthaaen  sHndigen  amoli  doppelt,  wenn  sie  diese  vorsosge 
nicht  erkennen  nnd  von  derselben  einen  vor  nnd  ihre  kinder 
heilsamen  gebrandh  sa  machen  sndien.  Obrigkeiten  würden  auf-  w 
hören  das  en  seyn,  was  ihr  name  bedeutet  nnd  was  sie  nach 
den  absitditen  denen,  der  zugleich  der  herr  aller  herren  und 
der  vater  ist  über  alles,  was  kinder  heiHset,  seyn  sollen,  wenn 
sie  der  pflicht  vergessen  wolten.  die  eine  ihrer  wesentlichsten 
und  vornehmsten  ist  nnd  darinn  bestehet,  daß  sie  für  den  unter-  js 
rieht  ihrer  unterthanen  nnd  die  befördemng  ihrer  wolfahrt 
durch  denselben  sorgen  mÜHHen.  Alle  anstalten  aber,  die  eine 
weise  und  gottselige  obrigkeit  deswegen  machet,  sind  vergebens 
und  erreichen  ihre  absiebten  nicht,  wenn  sie  von  unterthanen 
nicht  recht  gebrauchet  und  angewendet  werden.  tv 

§  20. 

£ine  fiir  flie  wrtlfahrt  ihrer  unterthanen  väterlith  besorgte 
obrigkeit  sorget  düKtr  billig  dafür,  daß  ihren  unterthanen 
es  weder  an  gelegeuheit  fehle .  Helbst  unterrichtet  und  in 
der  erkeuntniß  desjsen  ,  was  ihnen  zu  ihrer  wahren  wolfahrt 
SU  wissen  nötig  int,  weiter  ge fähret,  noch  auch  ihren  Idndern, 
isx  allen  nütsliohen  und  nötigen  dingen  nntcrwieasn  xa  weiden. 
Süe  sorget  daher  nnd  muB  sorgen,  nicht  nnr,  daß  allenthalbsn 
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schulen  an^eleget  werden,  wn  solche  luitip  sind,  sondfern  daß 
der  Unterricht  der  Jugend  auch  sDlchen  anvertrauet  werde,  die 
alles  haben,  was  dazu  erl'odert.  \\inl,  und  die  eiiirithtunjr  des 
nnteiTichts  so  gomacht  w  erde,  daß  die  austaiteu  so  gemeiitnützig 
i  werden,  als  sie  werden  können.  Die  obrigkeit  leget  schrden  an, 
bestellet  die  lehrer  und  lasset  die  schulen  auf  die  beste,  be- 
(|Tiem8te,  und  vorteilhafteste  art  eiurlchten,  und  ein  land  ist 
glückselig,  das  eme  obrigkeit  hat,  welche  clie  sohukti  dinMr  be- 
solidem  anfinerkBamkeit  würdiget  und  das  eine  ihrer  gröaeeateti 

10  und  angelegentliohaten  sorgen  seyn  lä^aet,  daA  dieaelb«!  entweder 
angeleget,  oder  wol  bestellet  und  vorteühafk  eingerichtet  werden. 
Der  einflnß  der  schulen  ist  so  allgemein,  dafi  man  es  ftn  den  dn- 
wohnem  eines  ganasen  landes  merket,  wenn  es  gute  oder  sohlechte 
schulen  hat,  und  es  ist  einer  der  wesentlidisten  voraüge  eines 

ti  ländes,  wenn  es  ssnreichende  und  wol  eingnichtete  schulen  hut. 

§21. 

Dieses  geschiehet  in  nnsern  landen. 

Unser  land  geniesset  dieser  glückseligkeit  und  dieser  erhbb* 
liehen  vonsnge  unter  der  regiemng  seines  wahren  vaters,  des 

M  durohllhuchtigsten  fßrsteli  und  herm,  herm  Carl,  der  nach  so 
vielen  andern  bew  r  isen,  welche  das  land  bereits  von  seiner  vor^ 
sorge  für  die  geistliche  und  ewige  wolfahrt  seiner  unterthanen 
und  den  Unterricht  der  lieben  Jugend  aufzuweisen  hat,  dieselbe 
eben  dadurch  aufs  neue  beweiset,  daß  auf  hödist^  befehl  diese 

95  allgemeine  landschulordnung  aufgesetzt  worden  ist,  und  nach 
derselben  die  sämtlioheu  schulen  des  landes  so  eingerichtei 
werden  sollen,  wie  es  die  wolfalirt  der  Jugend  und  die  absiebten 
der  schulen  selbst  erfodem  und  mit  sich  bringen. 

30  Die  Pinwohnor  dieses  landes  wiirden  also  dio  jrr'KSSPste  Un- 
dankbarkeit p^'geii  (4ott  und  ilne  höchste  landes-obrigkeit  Vie- 
geheii.  wf'Tiji  sie  diese  vor^ur^e  ilir^s  fürsten  nieht.  mit  dem 
gr()s^;e.stcn  danke  erkennen  und  alle  von  derselben  zeugende  an- 
stalten  zum  besten  ihrer  kinder  gebrauchen,  sondern  sie  durch 

31  hartnackige  Widerspenstigkeit  fracht los  und  vergebens- ma dien  w  öl- 
ten. So  wenig  der  Herr  dieses  nicht  ungestraft  lassen  kann,  so  wenig 
kann  eine  gottselige  obrigkeit  dagegen  gleichgültig  bleiben ;  und 
diejenigen  haben  also  eine  ihrer  bosheit  gemässe  ahndung  zu  cr- 
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wat-ter,  welche  die  zum  lieilsamon  Unterricht  ihrer  kindor  ge- 
xnachtea  anstalten  nicht  lirauclion,  und  ihre  kinder  uichi  nur 
nicht  dazu  anhalten,  daß  «de  den  nutzens  teilhatüg  werden, 
der  ihnen  dadurch  angeboten  wird,  sondern  sie  anoh  wol  gar 
unter  allerley  nichtigen  vorwande  davon  abhalten.  » 

§23. 

Schulen  .sind  nützlich. 
So  notwendig;  aber  die  schulf  n  sind,  so  nützlich  und  heil- 
sam sind  sie  auch.    Diesf^s  bedarf  kpin^s  be weises,    Sie  machen 
unü  «igentlicli  zn  nionsclu  ii,  sie  maclu-n  uns  gjeschickt,  unsere  lo 
gesamte  wolfah.  L  zu  b(  sorgen  und  zu  befiirdern.  sie  unt*'n  icht«^ii 
uns  insouilcrheit  in  dt  n  dingj^u,  ohne  deren  erkenntniß  keine 
wahre  wolt'ahrt  und  glückseligkeit  m<')glich  ist  und  statt  findet. 
Und  was  braucht  es  mehr,  zu  beweisen,  daß  aie  nützlioh  und 
heilsam  sind?  Sie  werden  aber  desto  nütsticlier  nnd  hdlaamer,  i& 
je  gesohichtere  luänner  za  dienem  geschähe  des  unterrichte  der 
Jugend  gewählet  und  bestellet  werden,  je  genauer  auf  den  unter* 
rl4^t  gemerket,  und  je  vorteilhafter  und  bequemer  alles  eingerichtet 
wild.  Und  wie  dafür  in  zukunffc  aufii  möglichste  wird  gesorget 
werden,  daß  der  untenicht  der  jugend  keinem  anvertrauet  werde,  m 
der  die  dazu  notige  tfiohtigkeit  nicht  hat,  tmd  die  verfugung 
bereits  gemadit  ist,  daß  es  an  geschickten  und  daau  snbeieiteten 
lehiem  nicht  fehlen  kann:  so  gehet  die  absieht  naohgesetster 
Ordnung  insonderheit  auf  den  rechten  gebrauch  derselben  und 
derm  nfttriiohste  und  bequemste  einriditung  an  allen  orten  dieses  » 
iMides.  Braunsohweig,  den  BOsten  September  1758. 

Von  Gottes  gnaden  wir,  Carl,  herzog  zu  Braunschweig 
nnd  Lfineburg  tc  ta,  fügen  hiermit  zu  wissen:  Demnach  wir 
wMhrendder  zeit  unserer  ffirstl.  tegiening  landetrväterlich  dafür 
gesorget  haben,  daß  das  Schulwesen  in  den  grossen  und  kleinen 
Städten  unserer  fürt^tl.  laude  auf  einen  guten  ftiß  gesetäset,  und 
dasselbe  als  eine  der  wichtigsten  und  in  das  allgemeine  wohl- 
seyn  eines  Staats  den  grossesten  einfluß  habenden  «dlentlichen 
landes- an  Hüllten  m()glichst  wol  tmd  heilsamlich  eingerichtet  werden 
möge:  so  sind  wir  billig  mit  glt-ichmassiger  landesvat^rlinhen  i.s 
Sorgfalt  auch  dahin  bedacht,  ilaß  die  cinwohner  aut  dem  platten 
lande  aut  eine  ihrem  stände  gemasse  art  mit  den  bürgern  und 
einwohiiem  in  den  städtcn  sich  hierunter  gleicher  vorteile  und 
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hiili'slpistungeti  zu  eri'reuen  hrtben  inrigen.  Wir  haben  in  solcher 
abnioht  von  unsenn  fiii-!*t liehen  consistorio  zu  Wolfenbüf  tel  gnä- 
digst \f'rlan^et,  die  ^ache  in  ;::;enaiiL'  Hi  wegiiiig  zu  nehmen  un'1 
ein  rMthliches  gutachten  darüber  /.u  erstatten.  Nachdem  nun 
solches  geschehen,  und  uns  von  demselben  der  »  iituurf  einer 
Ordnung  tur  die  schulen  iinf  dem  hinih"  nbörrca-liet  wurden  :  ho 
Jjaben  Avir  diegel>>e  üuf  den  uns  die^eilialb  geschehenen  unter- 
thänigst^^ii  Vortrag  gnädigst  genehmiget)  wie  solche  von  wort 
zu  Wort  albu  lautet: 

SOHUL-ORDNONG. 

EINSTES  CAi  ITEL. 

Von  den  schtllem 
oder  den  kindern,  welche  die  schule  besuchen. 

§1. 

Die  absiebten  der  landsobulen  insonderbeii. 

Unter  den  ecbnlen  selbst  ist  zwar  ein  groewr  nnteroobeid;  darin 
aber  kommen  sie  insgesamt  ilberein,  da6  in  denselben  die  jogend 
in  eolohen  dingen,  künsten  und  wissenicbaften  onterriehtet  wird, 
die  zu  ihrer  entweder  äussern  und  seitlioben,  oder  geistiiohen 
und  ewigen  wolfahrt  gehören.  Die  Iand9ohulen<  auf  welobe 
diese  Ordnung  insonderheit  gehet,  zielen  insgemein  nur  darauf 
ab,  daß  die  jugend  im  leseUf  sobreiben,  rechnen,  christenthume 
und  einigen  andern,  landleuten  zu  ^vi')sen  nötigen  dingen  unter- 
wiesen weide.  Selten  bringen  es  die  diese  schulen  besnchende 
kinder  weiter,  als  daß  sie  die  vornehmsten  warbeiten  der  religion 
fassen,  etwas  scbreiben  und  rechnen  lernen,  und  es  ist  schon 
viel  erreichet,  wenn  nur  diesen  erreichet  A\ird.  Ein  mehrere« 
luuin  aneb  in  diesen  h-chulen  nicht  wol  geleistet  werden,  und 
wer  verlanget,  daß  seine  kinder  mehr  lernen  sollen,  der  findet 
dazu  in  kleinen  und  grösseren  atädten  gelegenheit  genug* 

§  2. 

Die  Jahre  der  jugend   sind  zum  Unterricht 

die  bpfjuemsten. 

Die  ersten  jähre,  die  jahvr«  Hpr  Jugend,  sind  unstreitig  die 
hf  ( jiiemsien,  unterrichte  von  allen  arten  anzunehmen,  und  sie 
nuidsen  auch  in»?onderheit  dazu  angewendet  werden.  Kinder 
sind  einer  leeren  tafel  gleich,  auf  die  am  leichtesten  allu'ley 
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hl  it  lipn  werden  kann.  Ihr  herz  gleichet  einem  acker,  welchen, 
wenn  er  nicht  iji  /.eiten  mit  gutem  saamen  besäet  wirrl,  das  Un- 
kraut, da7:u  der  saame  in  ihm  Hegt,   überwältiget  und  derge- 
stalt einnimmt,  daß  es  hf^mach.  \\  onn  diesfs  frst  überhand  ge- 
nominen hat.  sehr  schwer  wird,  etwas  gutes  hinein  zu  bringen,  s 
Die  bearbeitung  der  kinder  muß  also  in  zeiten  angefangen  werden, 
damit  dieselben  nicht  verwildern,  und  die  bearbeitung,  wo  nicht 
unmöglich,  doch  sehr  schwer  gemacht  werde,  und  eitern  handeln 
unverantwortlich,   wenn  sie  den  Unterricht  ihrer  kinder  auf- 
ioliieben  und  die  bosheit  bey  ilinen  überhantl  nehmen  lassen,  che  lo 
sie  dann  denken,  dafi  ein  guter  saame  in  ihr  herz  gebracht 
werde.  Ein  tunstand  kommt  noch  dazu,  der  es,  insonderheit  auf 
dem  Und«,  notiweudig  maoht)  daB  der  tmterrioht  der  jugend  in 
Seiten,  und  sobald  ee  die  fähigkeit  der  kinder  irgend  snUteset,  «n- 
geftngen  werde.  Irfmdlente  können  ibie  kinder  eher  an  allerleyver-  u 
riehtungen  gebrauoken  ala  andere,  und  ihre  Saasem  umstände 
erfodem  ea  oft,  daB  ae  ihre  kinder  zu  klüfe  nehmen  mtiasen. 
Die  seit  muB  ateo  amn  Unterricht  der  kinder,  inaonderheit  auf 
dem  lande,  gebraucht  werden,  in  der  die  kinder  entweder  noch 
gar  keine,  oder  doch  keine  erhebliohe  dienate  leiaten  können. » 
Eltern  von  einiger  vemunft,  erkenntniB  Gotfcee  und  billigkeit 
werden  aioh  auch  gerne  beaoheiden,  daß  sie  um  eines  geringen 
▼ortoüa  willen  ihre  kinder  yon  der  schule  nicht  abhalten,  und 
flie  dadurch  an  dem  nötigsten,  an  der  erkenntniB  dessen,  was 
ihnen  zu  ihrer  Seligkeit  zu  wissen  unentbehrHoh  ist,  nicht  hin-  n 
dem,  sondern  ihnen  die  daau  nötige  aeit  gönnen  müssen. 

Eltern  müssen  ihre  kinder  in  der  Jugend  in  die  schule 

schi  cken. 

Ob  nun  aber  gleich  die  iahigkeit  der  kinder  sehr  ver-  a« 
schieden  ist,  auch  die  krätte  des  leibes  nicht  bey  aHen  auf  eine 
gleiche  weise  zunehmen,  folglich  auch  das  jähr  eb^n  so  wenig  genau 
und  allgemein  bestimmet  werden  Icann  in  welchem  kinder  an- 
fangen k(>nnen,  den  Unterricht  Rni lerer  zu  ta^ssen,  als  die  />Mt,  zu 
der  sie  den  ihrigen  eine  erhebliche  hulte  /,u  leisten  antaugen  :i5 
können  :  so  kann  man  doch  gewiß  anneiimen,  daß  kinder,  die 
vier  jftlir*'  alt  sind,  in  die  schuld  geschickt  werden  müssen,  und 
daß  vor  dem  14'«"  jähre  eiteni  nicht  viel  hautr-  und  Inndarbeit 
von  ihnen  fodem  können.   Ks  ist  zwar  an  dem,  daß  viele  land- 
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lento  ihre  kiiidpr  viel  fnilior,  und  wenn  sie  kaam  einige  jähr© 
alt  bind,  auf  injinclierlpy  wpisp  zu  nutzen  «uchen  und  auch 
würklich  nutzen  können:  du- dif  iiste  aber,  die  ihnen  kinder  unter 
14  Jahren  leisten,  sind  cerinp:,  und  die  geschäfle,  zw  deren  aus- 

ft  richtim'x  sie  in  diesen  jahn-n  gebrauclit  n\  werden  pflegen,  sind 
von  der  art.  <laß  si»'  niclit  beständier  fortgehen,  .sondern  nur  dann 
und  wann  vorkommen,  eine  kur/e  zeit  währen  und  f^jösaeeten 
teils  an  der  von  dem  unterrichte  freyen  zeit  verrichtet  werden, 
und  also  auch  mit  dem  schulgehen  wol  bestehen  krmnen.  Wenn 

II»  aber  auch  eitern  ihre  kinder  vor  der  vorher  bestimmten  asell* 
beständig  in  ihren  äussern  verrichtaugen  und  zu  ihren  seitlichen 
vorteilen  branoiien  könnten:  so  können  sie  dieses  dooh  oline 
Verletzung  ihrer  höchsten  nnd  yornemsten  pfliolit  gegen  ihre 
kinder  nicht  thnn.   Denn  da  eitern  verbunden  sind,  anch  für 

I»  die  Seelen  ihrer  kinder,  und  zwar  für  dieselben  insonderheit,  za 
solaren  nnd  sie  also  za  der  erkenntnifi  solcher  dinge  m  bringen, 
ohne  deren  erkenntnifi  die  wahre  wolfahrt  ihrer  kinder  nicht 
möglich  ist:  so  müssen  sie  notwendig  denselben  die  snr  erlangnng 
einer  solchen  erkenntnifi  nötige  zeit  gönnen,  nnd  es  reichet  nichts 

»vnz  ihrer  entscfanldigang  nnd  reohtfertigang  hin,  wenn  sie  diese 
ihre  grosseste  pflicht  unterlassen  und  versäumen.  Da  nun  die 
ersten  jähre  der  jugend  ssar  erlangnng  einer  ftolchen  erkenntnifi 
die  bequemsten  sind,  eitern  anch  in  dieser  zeit  ihre  kinder  am 
wenigsten  nutzen  können:  so  sind  sie  verbunden,  diese  jfthxe 

}*  ihren  kindern  dazu  infionderheit  zu  lassen,  dafi  sie  in  denselben 
in  denen  ihnen  zn  wissen  nr»tigen  un»l  nützlichen  dingen  unter- 
richtet werden,  nnd  ihnen  den  Unterricht  nicht  elier  zu  entziehen, 
als  bis  sie  nach  dem  zeui^niü  solcher,  die  dis  beurteilen  können, 
hinreichenden  Unterricht  erhah*'Ti  und  denselben  recht  gefasset 

30  haben.  Die  Jahre  zwischen  dem  4''  »  und  14'«"  jähre  müssen 
al^o  insonderheit  auf  den  Unterricht  der  jus^end  verwendet 
wer^l«  11.  obp;leich  nicht  <;efodert  wird,  daC  i  lfeni  diese  zeit  hin- 
durch ihre  kinder  den  L!n"nz»'n  tai;  in  «ler  «chule  lassen  und  sie 
zu    sonst    keiner  \'eiTiilittm'j'    'j^rliniucheii    sollen:    d*^nn  dieses 

31  wtir<l<'  s.']l»st  t'iir  »lio  kitult-i  uii  lii  rutlisam,  und  ihrer  y^oundlieit 
imclil^ilit:  >eyii,  ist  -eniiLi,  wenn  ein  <eil  eines  i<Mleu  ttiLre^ 
d;iranf  verwendet  wird,  und  dieses  wird  aucli  nur  j^etodert.  Im 
lolüonden  wird  ilie  /.oii,  die  ilaraut  /.n  verwenden  ist,  p;enaner 
un«l  d«Mit!i(}irr  bestimmet  \v. nlt  u.    Es  ist  inzwischen  ein  nicht 

i.i  seitencr  uinwurl  der  eltcni,  die  mit  vielen  kindoru  gesegnet 
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siml,  clafi  sie  (lipsell>f>?i  nicht  alle  ernähren  k'mntou  und  daher 
die  ältesten  davon  hey  antiem  veniiieteii  mästen,  mithin  nicht 
im  stände  waren,  (liej>elben  so  lange  in  die  f^chnle  gehen  '/a\ 
lasi^en,  bis  sie  zum  tisclie  des  ilt  iTn  gehen  kennten.  Um  auch 
hierunter  zu  hüHe  /.u  kommen,  wird  solchen  armen  elteni  dies 
Vermietung  ihrer  kinder,  jedoch  mit  tblgender  einschränkung, 
gestattet : 

a)  sollen  die  eitern  solches  dem  prediger  anzeigen; 

b)  muß  das  kind  so  vermietet  werden,  ilaii  es  ohne  lohn, 
nur  umn  brod  dienet;  iü 

o)  dahingegen  soll  es  sein  brodberr  täglich  wanigsiens  2 
stuxiden  in  die  schule  aohicken  und  dem  Behnlmeiitor 
dfts  halbe  Schulgeld  beasahlen; 

d)  die  gemeinde  ist  za  ennalmen,  für  die  kleidnng  eoloher 
kinder  ans  christUoher  liebe  zu  sorgen,  allenlalls  aber» 
flolehe  ans  den  armenanstalten  zu  bestreiten; 

e)  wenn  der  vater  Torgäbe,  da0  er  keine  gelegenheit  wüste, 
sein  kind  auf  eine  solche  art  im  vermieten,  maß  der  pre- 
diger  sieh  es  angelegen  seyn  nnd  dnrch  den  altaristen 
daftir  soigen  lassen.  » 

§4. 

Die  kinder  dieses  landes  sollen  vom  4teu  bis  zum  14t'6ii 
Jahre  in  die  schule  gehen. 

Ob  nun  gleich  christliche,  vemönitige  nnd  billige  eitern 
in  betrachtung  der  püichten,  die  sie  ihren  kindem  schuldig» 
sind,  ihre  kin<ler  von  selbst,  sobald  es  möglich  ist,  in  di{» 
schule  schicken  \md  sie  unterrichten,  auch  iliesen  untorriciit  so 
lange  fortsei /.»  n  lassen  wei-den,  bis  ihre  kinder  die  zu  ilner 
wolfahrt  nötig«-  f  rkr-nntciß  e  rlanget  liaben,  nnd  also  damit  auch 
wol  eher  als  mit  dem  4^«"  .jähr«-  anfiingcn,  und  langer  als  bis  30 
zum  14'6w  toi'tfahicn  lassen  werden:  so  ist  doch  um  derer 
willen,  die  in  beobachiuiig  ihrci'  ptiichtcm  nachJaÜig  und  skumig 
sind,  nötig,  da(3  t  ine  gewiss«-  zeit  zum  Unterricht  der  kinder 
vost  gesetzet  und  darüber  rrnstlich  gehalten  werde,  daß  diese 
zeit  auch  wiirklioh  ilazu  gebraucht  iiii<l  angewendet  werden  a:. 
mnsse.  ()brigkeit«'ii,  ais  pÜegvT  des  laude»,  öijid  nicht  nur  befugt, 
soii  ieni  auch  verbunden,  diejpnigt  ii  eitern,  die  aus  eigenem  triebe 
ilir»-  kmd<»r  diese  zeit  hintlurch  nicht  in  die  schuh»  schicken, 
dazu  anzuhalten,  und  also  das  zu  ersetzen,  was  den  kindem  au 
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ihren  natürliclieu  eitern  abgehet.  Des  herzogs,  unsers  gnädig- 
sten hemi  durchlaucbtpn  gnädigsteruiid  emstlicher  wille  ist  da- 
her, daß  alle  kinder  ihres  landes,  so  bald  es  ihro  kriiftp  leiden, 
in  die  schule  gescliicket,  nach  einem  vierjährigen  ali-  r  derselben 
^  »  ilen  kindern  nicht  woiter  uaclige'olu>n,  und  sie  vor  dem  14'^" 
jähre  nicht  gun/,  wieder  lieraus  genommen  werden  sollen.  Und 
w  ie  die  verlugiing  zugleich  gemachet  wird,  wie  ans  dem  ^V)Igeu- 
den  erheilet,  daß  die  hierin  säumige  und  unverantwortlich 
gleichgültige  und  nachläßige  eitern   durch  straf-  und  zwang- 

ti.  mittel  zu  ihrer  Schuldigkeit  angestrenget  werden:  also  siollen  die 
Obrigkeiten  jedes  Orts  bey  venneiduug  der  Ungnade  des  her/.ogs 
uiiil  uiiiLugenehmervei-tugungen emstlich,  nachdrücklich nndsträck- 
lich  darüber  halten,  daß  ihro  durclilauchten  gottselige  absieht  er- 
reichet werde,  und  daher  die  nachläßigen  und  .-aumigen  eitern 

15  zur  beobachtung  ihrer  pflicht  in  dieser  absieht  mit  allem  ernste 
anlttlten;  diejenigen,  welche  davon  zu  berichten  verbunden 
Bind,  geniB  hören  und  den  angezeigton  mingeln  abzuhelfen 
snoiben}  anoh  darüber  halten,  daA  den  nhulmeisfeem  eines  jeden 
orte  ÖMB  nanhhiw  2u  beitimmende  sdhulgeld  von  einem  jeden 

Ml  kinde,  das  über  4  und  unter  14  jähren  ut^  richtig  und  ordent- 
lich gereichet  werde.  Damit  audi  die  eLtem  das  alter  ihrer 
kinder  gegen  den  prediger  nicht  verleugnen  können,  so  soll 
dieser  ein  ordentliches  pastoiaiisohes  kinderveraeicbnis  hal- 
ten, wie  das  formular  dasu  am  ende  der  Ordnung  snb  B  bey* 

M  geltiget  ist.  Wegen  des  alters  der  kinder,  die  im  dorfe  geboren 
sind,  hat  es  keine  schwöngkeit;  der  prediger  darf  nur  das 
kirohenbuch  au&ehlagen,  so  erlangst  er  daduroh  die  gewifiheit 
von  dem  wahren  alter  der  kinder.  Wegen  der  hftasUnge,  die 
von  einem  dttrte  zum  andern  ziehen  und  ihre  kinder,  die  an  andern 

»  orten  getauffet  sind,  mitbringen,  hat  es  mehr  schwürigkeit.  Eben 
so  verhält  sichs,  wenn  ein  mann  oder  eine  frau,  die  schon  kin- 
der haben,  von  andern  orten  her  in  einen  hof  einireyen.  Da- 
mit also  der  prediger  des  orts  von  dem  alter  der  kinder  solcher 
neuer  ankömmlinge  jederzeit  gewiß  seyn  imd  das  oben  vcn^ge* 

»  schrie  bene  pastoralisohe  verzeichniß  der  kinder  darauf  mit  ein- 
richten könne,  sollen  alle  solche  neue  ankömmlinge  eine«  dorfs^ 
die  kinder  haben,  angehalten  werden,  sogleich  bey  ihrer  ankuntt 
die  taufscheine  ihrer  kinder  dem  prediger  des  orts,  wohin  sie 
sich  begeben,  einzuhändigen,  damit  nicht  nur  der  zeitige  pre- 

«0  diger  alle  kinder  »einer  gemeinde  gleich  ubersehen  könne,  sondern 
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auch  der  nacht'olger  im  amte.  der  sonsten  die  gemeinde  und  alle 
kiiider  derselben  so  gleich  unmöglich  kennen  lernen  kann,  ein  rich- 
tiges verzeichniß  derselben  vorfinden  mögt  .  Dii-se  taufscheine sollen 
umsonst,  erteilet,  und  allenfals  mir  das  papier  bemalet  werden. 

Weil  aber  «lenriocli  de«  herzog»,  unsers  gnädigsten  herrn  s 
durcld.  liindesviiterliche  absiclir  noch  nicht  erreicliet  wird,  wenn 
gleich  alle  eitern  ihre  kinder  aui"  die  vorhin  bestimmte  weise 
in  die  schule  schicken,  sondern  wenn,  dieses  geschehen  hoII,  auch 
nötig  ist,  daß  die  schulen  wo)  b€»stellet  und  die  bestellete  Schul- 
meister zur  beobachtung  ihrer  pflicht  angehalten  werden:  so  lu 
soll  auch  denen  gezeiget  werden,  wie  sie  sich  iu  ihrem  amte  zu 
verhalten  haben,  und  was  von  ihnen  gefodert  werden  könne 
nnd  müsse,  wenn  die  bey  der  einriohtang  der  landsohuleu  vor- 
waltende abüobt  erreioht  werden  solL 

ZWEITES  CAPITEL,  m 

Von  den  aohulmeiatem» 

Von  soll  al  meist  er  n  überhaupt. 

Der  ecliiilmeister  ist  diejenige  person,  der  auf  dem  lande 
der  imtexrieht  der  jngend  aawtraiiet  wird.  Er  mnß  daher  nioht  m 
nur  die  daaa  erfoderliche  g^eoldckliokkeit  haben,  sondern  auoh 
in  eeanem  ganzen  verhalten  sieh  so  becelgen,  daB  er  ein  Vorbild 
der  heerde  aeyn  kann,  die  ihm  anvertrauet  ist  und  für  die  er 
einst  dem  Herrn  rechenschaft  geben  muß. 

§  6. 

Von  ihrem  verhalten  überhaupt,  und  gegen  (iott 

insonderheit. 

Die  Schulmeister  haben  also  insonderheit  sich  eines  gott* 
seligen  wandels  zu  befleissigen  und  sich  vor  alle  dem  sorgfältig 

zu  hüten,  was  die  fmcht  ihres  amts  hindert  und  sie  bey  ihren  m 
Hchülern  sowol  als  den  eitern  dei*selben  anstössig  machen  könnte  : 
hingegen  sich  des  aus  allen  kräften  und  nach  allem  vermögen 
zu  betleiasigen,  daß  diejenigen,  welche  von  ihnen  unterrichtet 
werden,  daf  au  ihnen  selbst  sehen  mögen,  was  sie  nach  an- 
leitnng  des  s^öttHchen  worts  und  des  daraus  genoninieiK  n  cate- 35 
chismi  von  ihnen  lodern.  Eine  wahre  und  ungehenflielte  tnrcht 
üottes,  eine  aufrichtige  liebe  zu  demselben  und  ihrem  nachbteu 
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iiiuß  iij  ihrfm  ganzen  verhalten  horv'orleuchten  und  ikreii  ganzen 
waiidel  zieren,  damit  dio  iliJien  auvertraueto  jugend  auch  durch 
ihren  wandel  erbauet  und  zur  nachfolge  gereitzöt  werde.  Wenn 
aie  von  Gott  und  göttlichen  dingen  reden  ixnd  iumdelsp  muß 
dieses  mit  der  grikneaton  ebrerbietigkeit  geschehen,  damit  anch 

t  dadurch  die  jugend  mit  einer  rediten  ehrfnroht  gegen  das  hödiate 
weeen  erfiiilet  werd«.  Sie  werden  sich  beständig  erinnern,  so- 
wol,  wie  viel  es  auf  sieh  habe,  eine  kleines  kind  an  argem, 
als  anch,  dafi,  wann  ihr  pflanaen  und  begiesaen  nicht  vergeblich 
nnd  nmsonst  seyn  soUe,  das  gedeyen  vom  Herrn  daan  komman 

10  müne,  damit  sie  voraiohtigliidi  waiidaln  und  den  Herrn  nm  den 
beystand  sstnes  guten  geistes  nnd  nm  seinen  seagen  beständig 
nnd  inbrünstig  anrufen*  Diesen  seegen  und  beystand  des  Hü- 
sten werden  sie  sich  daher  bey  dem  jedemnaligen  anfange  ihrer 
arbeit  inbrünstig  erbitten,  auch  die  ihnen  anvertranete  jugend 

» G-ctt  oft  in  andächtigem  gebet«  empfehlen,  und  ihm  für  den 
ilinen  geleisteten  beystand  bey  dem  beschlusae  ihrer  arbeit  hene- 
lieh  danken,  mithin  dieaeibe  auch  niemals  im  vertrauen  auf  ihre 
eigene  tüchtigkeit  anfangen,  und  sich  selbst  nichts  suschreiben, 
sondern  für  alles  den  Herrn  ihren  G-ott  preisen. 

M  §7. 
Von  dem  verhalten   der  Schulmeister  gegen  andere 

meii  seh*? n. 

Mit  denen,  unter  welchen  sie  wohnen,  werden  sie  friedlich 
leben  und,  so  viel  an  ihnen  ist,  mit  allen  menschen  friede 
»halten,  sich  nicht  über  andere  erheben,  jedermann  liebreich  und 
freundlich  begegnen,  mit  den  eitern  der  kinder,  welche  ihiwi 
anvertrauet  sind,  dieser  ihrer  kindei*  wegen  oft  in  liebe  r*  dt  u 
ihnen  von  dem  verhalten  und  xunehmen  der  kinder  naeliruht 
erteilen,  sie,  im  fall  die  kinder  die  schule  nicht  ordentlioli  bt*- 

10  suchen,  desfalls  zuer^t  ireujidlieh  l»ü.spreolien  und  zur  btifb^ch- 
tun^  ihrer  jiriicht-en  ennalmeii.  uikI  sich  liberhaujjt  gegen  jeder- 
mann so  verhalten,  wie  eti  ihr  amt  erfodert  und  wie  sie  da»  wort 
Gotteä  anweiset. 

§8. 

11  Gegen  die  obrigkeit. 

Ihrer  obrigkeit,  sowohl  der  höchsten  landesobrigkeit,  als 
anch  der  obrigkeit  des  orts,  an  welchem  sie  wohnen,  werdn  sie 
adbnidigen  gehorsam  leisten  und  die  be&hle  derselben  aufs  ge- 
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nanoste  ohne  Widerrede  nntl  murren  zu  befolfren,  und  datlurch 
die  kinder  thätig  zu  lehren  snclieii,  daß  die  obiij^keit  von  Gott 
gesetzt  und  daß  derselben  sich  widersetzen  nichts  an<lera  sej, 
als  sich  göttlicher  Ordnung  wider»eteen. 

§9.  » 
G-egen  ihren  snperintendenten. 

Dem  Mipcrintendenten,  unter  dessen  ant'sicht  sie  sU^hent 
sollen  sie  alle  schnidige  hochachtnng  nnd  ehrerbietigkeit  erwei« 
»en»  seiner  anweisung  folgen,  sicli  nicht  selbst  weiser  dünken^ 
ihm  von  dem  sUHtande  nnd  der  besi:haffenbeit  ihrer  «cKule,  so  lo 
oft  er  es  yerlanget,  nadmcbt  erteilen,  sieb  nach  den  ihnen  von 
demselben  gegebenen  Yorscbrifben  genan  richten,  ohne  sein  vor- 
wissen  in  der  schale  nichts  ändern,  sich  keiner  andern  bücber 
bedienen,  als  die  er  ihn^  entweder  zu  brauchen  befohlen,  oder 
deren  gebrauch  er  doch  genehmiget  hat,  ihm  die  Verzeichnisse,  i» 
deren  hernach  gedacht  wird,  richtig  und  ordentlich  überlieferu, 
und  sich  in  allen  »itticken  gegen  ihn  so  beseigen,  daß  sie  ihr 
betragen  gegen  jederman  verantworten  können* 

Gegen  ihren  prediger.  m 
Dem  prediger  des  orts,  an  web^hem  sie  leben,  sollen  sie 
nicht  weniger  mit  aller  hochachtong  und  ehrfurcht  begegnen, 
nnd  dieselbe  insonderheit,  wenn  er  ihre  schulen  besudlet,  be- 
weisen, sich  bey  ihm  in  beilenklichen  iällen  raths  erholen  und 
seinem  rath  folgen,  ihm  die  Verzeichnisse,  derer  hernach  gedacht » 
wird,  80  oft  er  es  verlanget,  vorzeigen  und  znr  bestimmten  mt 
.richtig  und  ordentlich  einliefern,  nichts  in  der  schule  eigenmäch- 
tig  und  ohne  sein  vorwissen  ändern  Ofler  einführen,  ihn  in 
schweren  vergehungen  der  jugend  sni  hälfe  nehmen  und  ohne 
sein  vorwissen  nichts  von  erheblichkeit  vornehmen,  es  ihm  jedes-  »» 
mal  richtig  nnd  vorher  anzeigen,  wenn  sie  nicht  nur  dnen  tag, 
sondern  auch  nur  einige  stunden,  krankheit  oder  anderer  wich- 
tigen Ursachen  wegen,  ihre  schule  müssen  ausütllen  lassen,  ihm 
von  dem  ausbleiben  und  ganzem  verhalten  eines  jeden  kindes 
insonderheit  naohricht  geben  nnd  sich  seinen  beystand  bey  nach- 
läAigen  und  säumigen  elt/rn  erbitten,  und  ihm  überhaupt  in 
ftllem  folgen,  was  er  in  absieht  auf  üire  schule  ordnet  und 
verlanget,  und  alles  dieses  ohne  Verzug  und  Widerwillen  auszu- 
richten suchen* 

HmaMM  emaalM  raMlagofl«  VIII  81 
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§11. 

Gegen  die  Schulkinder, 
^ic^i  n  «lic  ilmen  anvertrauet  f-n  kin'ler  Imben  sie  sich  als«:;egeij 
ihi'  eigene  y.n  beweisen  und  sie  in  der  xucht  und  vernialmung 
i  y.uiii  Herrn  zn  erziehen  und  sieli  alles  »le-nen  sorgfältig  zn  ent- 
halten, was  denselben  auf"  irgend  einige  weise  aiist« -■-äig  seyu 
konnte,  und  ilmen  in  allen  stückeii  ein  gutes  exempel  zu  geben. 
Insonderheit  haben  sie  sicli  zu  hüten,  daß  sie  sich  teils  nicht 
auf  eine  uiigeziemendi  art  mit  ihnen  gemein  maehen,  teils  aber 

10  auch  nicht  zu  hart  gegen  .sie  seyn.  Und  ob  sie  gleich  die  bos- 
heit  der  jugend  zn  strafen  freyheit  behalten,  so  huljen  sie  sich 
doch  sorgfältig  zu  hüten,  daß  solches  teils  nie  im  zum,  teils 
mcht  auf  eine  solche  art  geschehe,  die  mehr  schadet  als  nützet. 
Leichtnanigkeii  und  fladderhaftigkeit,  die  der  jugend  eigen  sind, 

11  werden  sie  von  bosheit  an  onterwlieiden  wimen.  E!he  sie  ein  kind 
bestrafen,  sollen  sie  dasselbe  billig  davon  su  überaengen  snehen, 
daß  es  strafe  verdienet  habe,  und  ibm  zeigen,  wodurch  das  ge- 
schehen sey,  damit  die  strafe  die  gewünschte  würkong  habe, 
und  ein  kind  tdch  vor  strafbarem  verhalten  aoft  künftige  desto 

so  besser  hüten  lerne*  Aller  flttche  nud  Schimpfwörter  sollen  sie 
sich  sowol  als  des  schlagens  an  den  köpf  und  die  Schienbeine 
enthalten,  und  niobt  eher  au  würklicher  strafe  schreiteu,  bis  sie  ge- 
lindere mittel  versuchet  und  dieselben  fruchtlos  befhnden  haben. 
Ermahnen,  warnen  imd  drohen  muß  vor  den  würkliohen  stiufen 

» vorher  gehen.  6ey  dem  lernen  haben  sie  die  föhigkeit  der 
kinder  sorgfiHtig  m  untersoheiden  und  nicht  mehr  au  fodem, 
als  dieselbe  zn  leisten  im  stände  sind.  Zur  ehrfnxoht  vor  Gott, 
zur  ehrerbietigkeit,  snm  gehoi^m  und  zur  Uebe  gegen  ihre 
eitern  und  olnngkeit  werden  sie  die  ihnen  anvertrauete  kinder 

80  in  aeiten  au  gewehnen  und  mit  wort  und  wandel  zu  reitoen, 
ihnen  auch  überhaupt  ein  Vorbild  guter  werke  au  werden 
suchen. 

§  12. 

Von  der  treue  der  Schulmeister. 
Die  treue  i^t  die  vornehmste  eigenschaft  eines  schubneisters, 
und  er  beweiset  dieselbe,  wenn  er  alle  seine  kräfte  und  seine 
zeit  dazu  anwendet,  daß  die  absieht  seines  amts  erreiclset  und 
die  ihm  anvertrauete  jugend  wol  unterrichtet  werde.  Er  muß 
daher  nicht  nur  die  ganze  zeit,  die  zum  schulhalteu  bestimmet 
40  ist,  zum  unteniohte  der  ihm  auvertiaueten  jugend  würklich  an- 
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wenden  nnd  bnnohen,  sondern  anch  dieselbe  auf  die  vort«]- 
haflagste  art  einenteilen  xuobeu.  Die  aohulmeiMter  Hollen  daher, 
bey  verlns(  ihres  dienstes,  nicht  tiitr  die  sr:hiile  mit  dem  sc  Iiiaga 
der  stunde,  <la  sie  anenfangen  ist,  wärklich  anfangen  und  nicht 
eher,  als  hin  die  sseit  würklidi  vt^rflossen  ist,  beschliesHen,  non-  s 
(lern  auch  keine  stände  ohne  dringende  notwendigkeit,  und  olme 
da6  sie  dieses  vorher  wenigstens  ihrem  pi'ediger  angezei^t  t  liuben 
nnd  vou  demselben  entschuldiget  wonlen  sind,  ansfaUeu  laKsen^ 
und  währender  »chulzeii  sicii  nie,  weder  von  ihi^en  kindem 
entfernen  nnd  den  Unterricht  derselben  ihren  IVuuon  oder  sonst  i  > 
jemand  auftragen,  noch  auch  sonst  in  der  kindor  gegen  wart 
einiges  gewerbe  und  ihre  etwa  geh'rntt*  hundt.ienmg  treib«^n, 
auch  alles  vermeiden,  wodurch  die  aulmerksamkeit  der  kiuder 
gestöret  nnd  ihr  zunehmen  gehindert  werden  könnte. 

Damit  aber  die  scliulmdst-er  wissen,  wnnmch  sie  sich  /u 
achten  haben,  so  soll  ihnen  nicht  nur  die  xeit,  mit  der  ihre 
schalen  sich  anfangen  und  endigen  sollen,  bestimmet,  soudcHm 
auch  ^u^leiüh  angezeiget  werden,  was  sie  in  derselben  nnd  wie 
sie  es  su  treiben  haben.  tu 

§14. 

Unterschied  der  sommer-  und  wintersohnlen. 

Aul  dem  lande  nbei  sind  winter-  nnd  ><(»inii»;i*schnlen  zu 
unterscheiden.  Die  w  int«  rsclnilen  wt^rJen  \  on  Micliai'lis  bis 
Ostein.  und  die  s  üiiüPiNclmlen  von  Ostern  bis  Miclinebs  gehai- 
teu.  lieide  kounurji  zwar,  was  di«-  luiujit.sach«-  betritt,  mit  einan«ler 
überein,  jedoch  wird  iu  abichl  aul  die  sdinmcrschuleii  den 
visitatoribus  frey  gelassen,  narh  den  nuistandeu  jedes  orts  zu 
bestimmen,  wie  viel  tage  dem  Schulmeister  in  der  emtezeit  zur 
ernte  frey  zu  lassen  sind.  ao 

§15. 

Einrichtung  der  winterschulen  überhaupt  nnd  die 

daner  derselben. 

Waa  die  wintersohulen,  welche  von  Michaelis  bis  Ostern 
gehalten  werden,  betrift,  so  ist  es  des  hersogs,  unsers  gnädigsten  a 
herm  durchlauchteni  gnädiger  wille,  daß  dieselben  in  höchst 
dero  landen  des  morgens  um  8  uhr  und  nachmittag  um  1  uhr 

il* 
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angefangen,  vormittag  aber  am  11  ulir  uud  nachmittag  \im  3 

nhr  f^efchlossen .  folglich  t;ip:Iirh  5  .stunden  golialteTi  werden 
snllen.  Der  schnlmeistpr  muß  ^\ch  schlecliterdiugs  so  eiiirichteii. 
daß  or,        bald  bs  8  nnd  1  nhr  «geschlagen  hat,   anfangt  Tim\ 

&  nicht  <-lier  aulliorot,  bis  die  bestimmte  -tunden  ganz  und  xuWv^ 
\ertiossen  sind.  Ks  sollen  liier  kfine  eutschuldigimgen  geltet!, 
nnd  wenn  aucli  die  kiiuier  um  8  nnd  1  nhr  nndi  nicht  insge- 
samt beysammeu  wären,  so  fängt  der  Schulmeister  dem  ohn- 
geaclitet  mit  den  daseyenden  an  und  merket  die  langsamen  und 

10  Äusjjut  kommenden  auf  die  hernach  zu  bestininiende  urt  und 
zn  dem  ihm  bekannt  zu  mat  lieuden  zwecke  genau  und  gewissen- 
halt an.  Lind  danui,  «lic  soliulmeLster  hierinn  uin'  ptlicht  desto 
beaser  beobachten,  so  wird  der  prediger  eines  jeden  orts  da-raiii 
genau  merken  und  den  Schulmeister,  falls  er  ihn  lässig  finden 

16  solte,  zwar  erstlich  in  liebe  und  sanütmut  erinnern,  wenn  lÜeses 
aber  nicht  helfen  solte,  es  gehörigen  orts  mddeu,  damit  der 
Schulmeister  zur  beobacbtung  solnher  seiner  pflicht  angehalten 
werden  könne,  der  auch  nnangenehme  Terfügnngeu  zu  gewarten 
hat,  wenn  er  es  so  weit  kommen  lässet. 

»  §16. 
Die  sohalen  sind  mit  gesange  und  gebet  anzufangen 

nnd  zu  besohl iessen. 

Der  Unterricht  in  den  sdiinlen  wird  sowol  im  winter  als 
Sommer,  sowol  vor-  als  nachmittag  mit  gesange  und  gebet  an- 

n  ge&ngen  und  beschlossen.  Die  Superintendenten  haben  den 
schnlmeistem  in  ihren  inspectionen  alle  -Vierteljahre  eine  Vor- 
schrift zu  geben,  was  an  jeglichem  tage  aus  der  bibel  zn  lesen, 
und  welche  gesange,  ganze  oder  halbe,  oder  auch,  welche  verse 
daraus  gesungen  werden  sollen.  Der  schulmeLster  lässet  also  die- 

so  jenigen  gesange  oder  verse  singen,  wel<die  in  der  Vorschrift  auf 
jeden  tag  geordnet  nnd.  £r  hat  sich  auch  dahin  zu  beflei^iigen, 
dafi  er  die  nicht  gar  zu  bekannten  melodien  anforderst  seihst 
lerne  und  sie  darauf  auch  den  kindem  wieder  bekannt  mache, 
damit  alle  Ueder  unsers  gesangbnchs  ohne  unterscheid  in  den 

3s  kirohen  gesungen  werden  können.  Und  damit  alle  kinder,  auch 
die,  welche  noch  nicht  lesen,  doch  mit  singen  können,  so  lieset 
der  Schulmeister  immer  einen  ganzen  oder  halben  vers  deutlich 
und  laut  vor  und  singet  das  vorgelesene  gleich  darauf  mit,  den 
kindem.   Wenn  das  Ued  oder  ein  siüc]ji  desselben  gesui^en  ist, 
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lasset  er  die  kinder  den  morgpnsegen  und  einige  andon-  gebete 
hefen  und  die  grossem  daranl"  fin  capiiel  ans  dor  bibel  vor- 
losen, ehe  er  seine  ]ection  würklich  anfangt.  Bey  Vorlesung 
df«r  rripitei  BUS  der  bibel  folget  der  Schulmeister  der  ihm  von 
dem  Superintendenten  erteilten  Vorschrift,  was  auf  jeden  tag  im  * 
jahr*^  zu  lesen  ist.  Bey  dem  bpschlnsse  der  nehule  iRsset  er 
abermals  beten  und  darauf  einen  oder  einige  verse  aus  einein 
liede  singen.  Nachmittage  fangt  er  entweder  mit  einem  tisch- 
ndrr  lohgesange  oder  einig«  ii  versen  ans  einem  solchem  liede 
an  und  beschliesset  <lie  sr  Inile  mit  gesang  und  gebet.  De*:  m 
morgens  lasset  er,  gl»Mcli  nach  dem  bibellcsen,  ein  haujit stuck 
des  kleinen  caterliismi  «  ntwedcr  deutlich  auswendig  herfeagen 
oder  vorlesen,  damit  die  grossem  dadurch  den  kleinen  catechis- 
mum  beständig  wiederholen,  die  kleinen  aber  nach  und  nach 
durch  das  beständige  hören  ohne  mühe  auswendig  lernen.  li 

§17. 

Wiederholung  der  predigten  und  das  verhalten  beym 

gottesdienste. 

Da  aucli  viel  daran  gelegen  ist,  dafi  die  Idnder  bey  zelten 
lernen,  wie  sie  eine  predigt  brauchen  sollen,  so  hat  der  schul-  w 
meUtor  die  kinder  nioht  nur  dazu  anzuweisen,  sondern  sie 
auch  dahin  aniculialten,  daß  sie  steh  etwas  aus  der  predigt 
merken  und  dieselbe  den  montag  firäh  gleich  nach  dem  gebet 
wiederholen  müssen.  Er  kann  dieses  leicht  erhalten,  wenn  er 
einige  von  den  grössesten  kindem  in  der  kirobe  nahe  bey  sich  n 
siteen  lasset  und  sie  durch  ein  seichen  erinnert,  wenn  sie  das 
eben  vorkommende  merken  sollen.  Wenn  er  auch  selbst  das 
wichtigste  und  merkwürdigste  aus  der  predigt  aufiohreibt  und 
dis  bey  d«*  am  montoge  darauf  vonsunehmenden  Wiederholung 
SU  hülfe  nimmt,  so  wird  er  es  auch  hierinn  inkunser  seit  weiter») 
bringen,  als  mancher  denket.  Er  thut  wo],  wenn  er  bey  dieser 
Wiederholung  die  kinder  anweiset^  wie  sie  das  gehörte  sich  zu- 
eignen und  sonst  eine  gehörte  predigt  recht  gebrauchen  sollen, 
welches  in  einigen  minnten  geschehen  kann  und  einen  sehr 
grossen  nntaen  hat.  Diejenigen  kinder,  welche  schreiben  können, » 
müssen  etwas,  und  zwar  das  wichtigste,  aus  der  predigt  unter 
seiner  anweisung  aufschreiben,  die  übrigen  aber  etwas,  einen 
Spruch  oder  dergleichen,  behalten.  Und  damit  diesem  desto  besser 
geschehen  könne  und  möge,  so  sollen  sich  die  simtlichen  schul- 
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kincfpr.  ritir  die  kleiiioston,  w«  lchf  dio  buchstaKx  n  iiud  das  buch- 
stabioren  noch  lernen,  als  wolclie  man  il<  r  aufsieht  der  eitern 
überhb;>cl,  ausgoiioinm«  ii,  in  dem  schulhause  vor  der  predigt 
vtT.sainlrn,  und  darauf*  vtJii  dem  Schulmeister  ordentlich  in  die 

»  kirche  gelühret  und  an  ihre  stelle  zur  ruhe  ujud  stille  gebracht 
werdeiii  ehe  der  gottesdiciist  angehet,  damit  m  dabey  desto  or- 
dentlicher zugehe.  Wer  sich  dasu  nicht  elnfindeti  wird  von 
dem  flchtümeiBter  eben  eo  als  einer,  der  die  schule  vwainmet, 
angemerket  und  gehörigen  ortB  angeseigot ;  und  f;ilt  also  hier 

to  alles,  waK  nachher  von  verMtitmnng  der  sdiule  ange führet  werden 
wiixl.  Bey  den  ktnderlehren  imd  beistunden  wird  es  eben  so 
wie  bey  den  predigten  gehalten,  und  hat  der  Schulmeister  da- 
hin ssn  sehen,  daß  die  zum  aufschlagen  tfichüge  kinder,  mit 
bibeln  und  gesangbuohem  vcrNehen,  nicht  nur  in  die  kirche 

u  kommen,  sondern  diese  biicher  auch  gebürend  gebrauchen  und 
würklich  auf*  und  nachschlagen. 

s  IS. 

Lectionen  in  den  landschulen  und  ihre  einteilung. 
Was  aber  den  Unterricht  selbst  betrift,  so  ist  es  damit  in 

10  allen  landschulen  folgendergestalt  zXk  halten,  und  von  denen  vi- 
sitatoribus  dahin  zu  nehen,  dafi  es  so  gehalten  werde.  Wenn 
die  Sehlde  firüh  um  8  uhr  angehet,  so  muß  das  singen,  beten 
und  biboUesen  nicht  über  eine  halbe  stunde,  also  nicht  langer 
als  bis  lialb  9  währen;  die  übrige  liälftp  dieser  ersten  stunde 

»  aber  (von  19  -9)  wird  darauf  verwendet,  daß  diejenigen,  welche  be- 
reits lesen  können,  sich  mit  lesen  nndau&chlagen  üben,  bey  welcher 
Übung  sich  der  Schulmeister  nach  dem  zu  richten  und  das  zu  beob- 
achten hat,  was  in  dem  Bten  oapit^l  des  zu  Braunschweig  im  Tirossen 
Waysenhauso  gedruckten  Unterrichts,  wi«-  der  jnpjend  das 

ao  Inv-hstahifrcn  und  lesen  leicht  und  gründlich  beyzu- 
brmgcii,  Vf  igeschriehnTi  worden  ist.  Kr  nimmt  dieser  Übung 
ent  weder  das  evanpelinnibuch.  welches  HachsLens  zum  <j:rliraurh  der 
schulen  dieses  laiules  in  dem  Waysonhause  zu  Braunscluvoig  heraus 
kommen  wird,  oder  den  Svrach.  Psnlter  undE]»istel  an  die  Römer, 

s.s  welche  zu  diesem  7,we(  ko  bereit-  besonders  (druckt  und  in  gedach- 
tem WayseniiaUM*  zuhaben  sind,  oder  die  bibel  selbst,  wenn  die  kin- 
der damit  versehen  sind.  Mit  dem  schlage 9,  oder  docli  j^leich  darauf, 
hörel  diese  nbung  auf,  und  iliejetiigen,  die  siegeliabt,  schreiben  ent- 
weiier  oder  rechnen  oder  lernen  den  catechismum  auswendig,  und 
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muß  der  schul mpist.»n-  durr.liHiis  dahin  sehen,  daß  k^itiRS  von  ihnon 
müssig  sey.  Er  g^ht  darauf  zu  don  mif  tl^rpn  fort  und  u Hot  sie  (von 
9-  41^^ buchstabieren  und  zusammenlesen  nach  der  in  vorhin  ge- 
dachtem Unterrichte  vorgeschnebeneii  lehrart-,  bald  einzeln,  bald 
ihfpf  einige,  bald  an  der  tabelle,  bald  in  <[''n  bnchsfcabiurbiichem.  ^ 
^X'f^nu  dieses  an  der  ♦qbf^lle  geschiehet,  so  iai^set  er   auch  <lie, 
PTplrlie  iKM  h  die  buchstabon  lernen,  mit  zusahen,  weil  aie  dadurch 
bald  diesen  bald  jenen  i>nchstabeii  kennen  lernen.    Er  muß  da. 
bey  auch  dahin  sehen,  daß  kein  kind  von  der  art,  die  er  eben 
vor  hat,  niiissig  spy ;  daher  er  bald  dieses  bald  jenet?  zu  fragen  und  sie  10 
fio  zu  pewehnpu  hat,  daß  ein. jedes  kind  da  fortfahren  kann,  wo  das 
vorige  aufgehöret  hat.  Wenn  er  sie  aut  diese  art  eine  halbe  stunde 
getibet  hat,  .so  niiumt  er  (von  ]10    10)  die,  welche  buchstabieren 
und  buchstaben  lernen,  zusammen,  läf;set  von  einigen  der  gros- 
seeten  einen  sprach  oder  vers  am  einem  liede,  welchen  die  kinder  1» 
die  woohe  lernen,  hersagen,  und  spricht  ihnen  darauf  ein  comma 
na^sli  dem  andern  laut  und  deutlich  vor  und  läseei  es  die  kinder 
80  lange  nachsagen,  bis  sie  es  auswendig  können.  Wenn  er 
darauf  alle  yonnittage  eine  halbe  stunde  wendet,  so  werden  die 
kinder  gewiß  wöohentlioh  einige  sprtiohe  oder  einige  verse  ansto 
einem  gesange  oder  einen  kurzen  gesang  auswendig  lernen. 
Hit  dm  5  hanptatttcken  machet  er  es  eben  so,  und  gehet  von 
einem  hanptstüoke  zum  andern  moht  eher  £art,  bis  sie  das  yorige 
kennen,  wdcheserauch  bey  dem  an&nge  der  folgenden  leotion  jedes- 
mal repetiret.  Er  kann  mit  den  aprnohen  oder  Uedem  und  dem  » 
cateobismo  abwechseln  und  einen  tag  um  den  andern  eins  da- 
von nehmen,  bey  dem  cateobismo  aber  die  erklanmgen  m  lange 
weglassen,  bis  sie  die  eigentlichen  worte  desselben  erst  einmal 
durc^gelemet  haben.    Um  zehen  uhr  oder  gleich  darauf  nimmt 
er  (von  10 — ^11)  diejenigen,  welche  die  buchstaben  lernen,  auf  m 
die  in  dem  mehrgedacliten  Unterrichte  vorgeschriebene  art  vor 
nnd  beschäftiget  sich  mit  ihnen  bis  um  halb  eilf  uhr.    Wenn  es 
halb  eilf  geschlagen  hat,  siehet  er  das  geschriebene  derer,  die 
geschrieben  haben,  durch  und  beschliesset  mit  beten  und  singen. 
Der  Schulmeister  aber  muß,  damit  die  zeit  nicht  damit  verderbet  s.-. 
werden  möge,  für  diejenigen,  welche  das  schreiben  lernen.  <  ut- 
weder  schon  vorsrhriftcn   fertig  haben,  oder  ihnen  ausser  den 
f-rhuisf uuden    in    ihren    biichern   etwas    vorsclireiben ,    das  von 
ihnen   geschriebene  aber  in   ihrer  gegenwart  durchsehen,  ihnen 
die  gemachten  fehler  seigen  und  darauf  corrigiren.   Auch  hat  «o 
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er  (lai'ür  211  sorgen,  diß  er  immer  etwas  geschriebenes  vorrätig 
habe,  an  doin  die  kiiider  geschriebene  scliril't  zu  lesen  lernen 
künueii.   Und  damit  num  um  so  vii-i  benser  sehen  kj'inne,  (»b  der 
schnlmcisttrr  in  «liesrni  stfi(  k  «meiner  pHiflit  ein  geniigen  leiste,  st» 
■  soll  or  auf"  jeder  sritc  uuli-u  den  tiip;  ainnerken,  da  er  sie  cor- 
rignet  1ml.    Di»*  visitatures  d(;r  schulen  aber  werden  sii  h  boy 
ihren   Visitationen  iliese  sehvibbufh^r   Heissig  vorzeigen  lasst-n 
und   nul fr^nchen,   ob  der  scliulnirisifr  <Uilirv  den   u»  l»ürcn<leii 
fUil.l  !'^•  wiesen   habe.     Des   naclunilta^rs  muL^   er   dahin  ^elien, 
IM  daß  er  iiiil  (h  in  siui;t  ii  und  Ih  Icu   in  der  or>ten  viertel  stunde 
fertig  werde.    ^Venn  dii  se-.  gts^cln  lM  ii   ist.   lasset  pr  f^in  capitel 
aus  dem  alten  UbLanicnte,  so  wie  v<»rmi)tage  ans  dorn  neuen 
tesUunenie,  von  den  grossem  vorlesen  und  nimmt  darauf  einige 
scliwi'ic  wurlcr  aus  demsclbfn,  schreibet  sie  an  die  taicl  und 
15  lasset  sie  von  den  gn'issf'rn  luid  niiLt  ien  ii  buchstalneren  und  ordent- 
lich nach  den  nylben,  wie  dazu  in  mehr  gedachtem  Unterrieiite 
auleitung  gegeben  wird,  abteilen,  damit  die  kindcr  auch  darinn 
geiibet  werden,  welches  ihnen  da»  schreiben  sehr  erleichtert; 
alu  welches  ide,  wenn  sie  hierinn  nicht  geübt  sind,  nicht  recht 
xulwiien  können.   Dieses  mufi  nicht  länger  bis  nach  halb  zwey 
währen*    Wenn  dieses  geschehen  ist,  rechnen,  sdireiben  oder, 
lernen  die  grossem  auswendig,  und  er  übet  die  mittlem  bis  um 
2  ohr  im  bnehstabieren,  wie  Yormittags,  und  lasset  diese  Übung 
auch  von  denen  mit  vornehmen,  die  noch  nicht  voIIkomm«n 
V,  lesen  können.  Von  2  bis  gegen  halb  3  übet  er  die  aUerkleinesten 
in  der  erkenntniß  der  bnobstaben.   Er  lässet  darauf  von  den 
grossem  das  aus  dem  catechismo  hersagen,  was  sie  den  tag 
über  gelemet  hab^,  und  beKÖhliesset  die  sohnle  mit  gebete  und 
gesange.   Auf  diese  art  kann  er  es  den  montag,  dienstag,  don- 
sonerstag  und  froytag  halten.  Am  mittwochen  und  Sonnabend 
soll  er  die  vormittagestitunden  etwas  anders  einteüen.  Naoh  ge- 
endigtem  gebete  und  bibellesen  nimmt  er  bis  um  9  uhr  ein  stück 
aus  der  zu  Braunsohweig  im  Waysenhause  gedruckten  Einleitung 
in  die  bächerund  geschichte  der  heiligen  sohrift  nach  der 
a»  in  der  vorrede  vorgeschriebenen  art  vor.  fraget  insonderheit  die 
grossen  und  bisset  alle  übrige  mit  zuhören.    Um  9  uhr  nimmt 
er  bis  um  10  diejenigen  vor,  die  entweder  würklioh  rechnen 
oder  den  anfang  dazu  machen  wollen.    £r  siehet  zuerst  die 
cxempel,  die  in  den  vorigen  tagen  gerechnet  sind,  «^urcb  und 
40  coirigiret  sie  damachst,  schreibet  darauf  einige  ziüilen  an  die 
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tafel  und  suchet  diosellirn  den  kindern  btvkannt  zu  iiiachon, 
wobey  alle  übripo  Kiiselini  kdimcn.  Sodann  sotzol  er  tnolmrn 
zahlen  zusammeri  und  zeig«!,  wio  dieHcUten  anspjt'sjii'üclif n  wer- 
den niüs!S4iii,  und  übet  di«'  kinder  duriiin.  W»'un  diese«  ge- 
schehen ist,  nimmt  er  dir  reehniinpsart  ins<»n<lerhoit ,  in  dor  geine  > 
gohiilpr  stplu  n  odrr  y\\  der  8ie  fortgohon  wollen,  und  machet 
An  ilcr  lat'ol.  df«rgieichen  in  allnn  s<-hulen  dieses  laiules  seyn 
sollen,  eins  oder  einipje  exemjH'l  den  kindeni  vor,  odr-r  lasset  sie 
von  einem  sehülor.  den  er  zu  rechte  weiset,  vonuacliLn,  clio  andern 
aber  naclisclaoiben,  und  lehret  sio  dadurch,  wie  si»'  es  i)i  aniiern  lo 
ähnlichen  fallen  zu  maclicii  haben.  Zuletzt  s(  liiviUet  er  einige  exem- 
pel  vor.  welche  seine  rechen8(;hüler  in  den  lolgeiiden  tagen  in 
der  zeit,  da  er  sich  mit  den  kleinen  beschäf  tig«  t,  asn  machen 
halwn.  Von  10  uhr  bin  gegen  11  führet  er  die  kleinen  Kum 
bnobetabieren  nnd  zur  erkenntniß  der  buchstaben  an^  nnd  HchlieH-  is 
set  mit  gesange  und  gebete.  DeM  eonnabende  läsHet  er  von  halb 
11  nhr  an  die  gebet«*,  spräche  oder  yerse  iniagesammt  wieder- 
holen, welche  die  kinder  in  der  in  ende  gehenden  woche  geler* 
net  haben.  Und  damit  dieses  desto  fÜgliolier  nnd  ohne  alle  unnihe 
geschehen  können  so  sollen  in  allen  landsohnlen  die,  weldbeden  cafcer  a« 
chismmn,  rechnen  nnd  schreiben  lemen.  zusammen,  nnd  die,  welche 
lesenlemen,  gleichfalls  zusammen,  nnd  die,  welche  dasbuchstabieren 
nnd  die  bnchstaben  lernen,  gleichfallu  zuttammen,  die  kinder  von 
venduedener  art  aber  keinesweges  durch  einander  gesetzet  werden. 
£s beziehen  also  die  Landschulen  wenigslenn  warn  dreybei<ondern  « las- » 
.<:en,  und  eine  jede  dasse  sitzt  beysammen,  ao  daS  die  dazu  gehörige 
kinder  gleich  erkannt  und  von  den  andern  unterschieden  werden 
können. 

Lections-tabelle.  m 
Damit  aber  die  visitatores  sogleich  sehen  können,  ob  die 
Schulmeister  ihre  »tchule  würklich  nach  dieser  yorschritt  ein- 
richten, so  soll  ein  jeder  Schulmeister  eine  tabelle  in  seiner  schule 
an  einem  bequemen  orte  anheften,  auf  welcher  genau  angezciget 
wird,  wie  und  womit  er  sich  in  jeder  stunde  b^whäftigc,  und  i 
er  muß  sich  hey  rlrr  in  der  tabelle  auf"  eine  jede  zeit  ^esefy.ien 
l>e8rhaftigung  zu  «ler  zeit  jedesmaK  aiitrefrf'Ti  lassfn.  Deiin  i>b- 
gieicb  der  ■-r bul nu  isfer  in  der  Ordnung  der  bebchaii igung  selbst 
wol  eiiic  Veränderung  treffen,  und  zum  exempel  nach  dem  morgon- 
gebete  gleich  mit  dem  catechi^^mo,  oder  üoubt  etwa^,  anlangen  4(| 
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kann:  so  soU  er  dooli  keine  von  den  angefülurten  stücken  ane» 
lassen,  sondern  sie  insgesamml  treiben,  ünd  damit  es  dem  soknl- 
meister  desto  leichter  werde,  eine  solche  tabelle  an  machen,  so 
ist  ein  modell  sab  lit.  A  hiebey  ge^^t  ans  dem  sie  sich  leicht 
s  werden  finden  können. 

§20. 

Das  lernen  des  catechismi 

Ob  man  nun  aber  wol  von  den  schnlmeistem  nicht  fodem 
kann,  daB  sie  den  kindem.  die  sie  nntfirrichten«  den  cateohie- 

ivmtun  erklären  sollen,  dii«  auch  von  ihnen  gar  nicht  verlanget, 
RO  mufi  doch  der  Schulmeister  wenigstens  so  viel  geschick- 
lichkeit  haben,  daB  «r  die  weitlänfUjoren  antworten  desselben  in 
mehrere  künsere  3seri;liedem,  auch  die  fragen  in  mehrpre  verwan- 
deln könne.   Er  thut  dieses  daher  auch  billig,  und  siebet  über^ 

I»  hanpt,  so  viel  als  möglich  ist,  dahin,  dsS  din  kinder  das,  was 
sie  auswendig  lernen,  auch  verstehen  mögen.  Er  kann,  ob  sie 
dieses  verstehen,  bald  mwken,  wenn  er  die  &age  in  eine  ant- 
wort  und  die  antwnrt  in  eine  frage  verwandelt,  ans  einer  firage 
mehrere  machet,   und  also  auch  aus  einer  an t wort  mehrere 

*p  machen  lasset,  ohne  sie  h  Hahey  in  erklärongen,  derer  er  sich 
vielmehr  an  enthalten  hat,  einzulassen. 

§21. 

Das  lernen  des  Schreibens. 

"Weil  auch  die  kiiuler.  wenn  sie  schreiben  zu  lernen  an- 
js  faug»^  h  ,  viel  papier  verderben,  ehe  sie  noch  die  bnchstaben 
einigermassen  schicklich  machen  lernen,  die  anschafiiuig.  deesd- 
ben  aber  manchen  landlenten  an  schwer  wird,  so  sollen  die 
Schulmeister  den  kindem  anfänglich,  und  bis  sie  einaelne  bnch* 
Stäben  einigermassen  schicklich  machen  gelemet  haben,  die 
M  buchstaben  entweder  auf  einer  schwarten  taiel  mit  zugespitater 
kreide  oder  auf  einer  Schiefertafel  mit  einem  stifte  voneiclinen 
und  sie  darauf  die  kinder  nachmachen  lassen,  ünd  damit  dieses 
desto  fiiglicher  geschehen  könne,  so  sollen  ffir  eine  jede  schule 
einige  solche  tafeln,  derer  sich  auch  die  kinder  xum  rechnen 
»  bedienen  können,  vorerst  von  den  mitteln  der  kirchen  angesdiaf- 
fet  und  demnächst  von  den  Strafgeldern,  welolie  nachlässige  und 
säumige  eitern  erlegen  müssen,  und  die  von  eines  jeden  orte 
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obrigkeit  eingetrieV)P)i  wrr«lon,  wieder  b^zalet,  die  tafeln  aber 
zum  inveniario  der  schule  gerocknei  werden. 

»5  22. 

Von  den  sommerschulen  überhaupt  und  deren 

wiederherstellnng. 
Die  summerschulen,  welche,  wenigstens  an  einigen  orten  des 
landeP,  entweder  ganz  oiler  ilorh  hpy  nahe  eingegangen  sind, 
wollen  des  her7;f»gs,  iinsrrs  gnadigsten  herrn  durchlauchteu  diu"oh 
ihr  ganzes  laiid  witider  licrgeKtellet  wissen,  und  soll  keine  aus- 
flucht  und  einwendung  weder  der  .schulmei«ter  noch  laudleute 
dagegen  angjaiumnieu  werden.  Und  da  mau  die  sommerHehulen 
bisher  zu  weit  ausgedohnet  und  die  ganze  zeit  von  Ostern  bis 
Michaelis  dahin  gei*ochnet  hat,  so  wird  hiedoroh  ve-stgesetzet,  dafi 
alleft,  wüfl  von  den  eommerschuleu  gesagt  wird,  nur  von  derzeit  von 
Johannis  bis  Hicfaaelis,  als  während  welcher  zeit  die  landleaie  die 
meiste  nnd  eilige  arbeit  haben  und  alsu  der  holte  ihrer  kinder 
am  meisten  benötiget  sind,  gelten  solle. 

§23. 

Schulen  von  Ostern  bis  Johannis. 

Von  Ostern  bis  Johannis  bleiben  also  die  schulen  ganz  und 
gar  in  eben  der  Verfassung»  in  der  sie  den  winter  hindurch  gewes^ 
sind,  und  müssen  von  allen  kind«ni  über  4  und  unter  14  jähren 
ohne  ausnähme  besuchet  werden*  Wenn  aber  ja  eitern  auch  in 
dieser  zeit  eines  oder  mehrere  ihre  kinder,  zum  exempel  zur 
aosraufung  des  Unkrauts,  dann  und  wann  auf  einige  stunden 
oder  einen  halben  oder  ganzen  tt^  brauohten,  so  müssen  sie  die^ 
seihen  auf  die  nachher  zu  bestimmende  art  entschuldigen,  dem 
Schulmeister  den  von  dem  prediger  den  orts  geschriebenen  ent- 
schuldigungszetiel  einreichen  und  dadurch,  dafi  sie  dem  hoch' 
sten  befehle  sich  gemäß  verhalten,  bewetsen.  'Wenn  sie  das  nicht 
thun,  sondern  ihre  kinder  eigenmächtiger  weise  einige  stunden  oder 
ganze  oder  halbe  tage  aus  der  schule  zurüek  behalten,  ziehen  sie 
sich  Verantwortung  zu  und  fallen  in  die  nachher  zu  bestimmende 
strafe  unausbleiblich.  Der  Schulmeister  aber  behält  die  freyheit, 
in  tliesem  Vierteljahre  die  schule  früher  als  im  winter,  und  etwa 
um  6  oder  7  uhr  anzufangen,  und  also  um  9  oder  10  uhr  zu 
beschliessen.  Doch  soll  er  dieses  nicht  anfangen,  ohne  es  vorher 
dem  prediger  gebürend  anzuzeigen  and  dessen  genehmigung 
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dazu  criialteii  zu  haben;  der  es  denn  auch,  wenn  er  68  geneluniget. 
bat,  der  gemeinde  aiuieigen  und  bekannt  niacheu  wird. 

§24. 

Schalen  von  Johannis  bis  Michaelis. 

t  Die  zeit  von  Johannis  hiß  Michaelis  ist  diejenige,  in  wel« 
eher  der  landmann  am  meisten  an  thun  hat  und  der  hälfb  seiner 
kinder  am  stärksten  benötiget  ist^  Ob  man  nun  gleich  wol  er- 
kennetf  daß  man  während  dieser  seit  den  eitern  die  hülfe  ihrer 
kinder  nicht  ganz  entaiehen  könne:  ho  sind  doch  des  herzogs, 

10  unsers  gnädigsten  herm  dnrchlanohten  nicht  gewilliget,  den  ^tem 
zu  verstatten,  daß  sie  diese  seit  hindurch  ihre  kinder  ganz  und 
ohne  unterscheid  ans  der  schule  behalten  dürfen,  noch  auch  es 
ihnen  selbst  an  überlassen,  welche  kinder  und  wie  lange  die- 
selben von  der  schule  auf  eine  gewisse  art  zurück  gehalten  wer- 

11  den  können,  und  wollen  daher  gnädigst  und  emstlich,  daß  es  bey 
dem  aufs  genaueste  bleibe,  was  deswegen  in  dem  nächstfolgende 
vest  geseteet  wird. 

§26. 

Einrichtung  der  so  mm  er  schulen. 

M        Die  kinder,  welche  eine  landschule  ausmachen,  sind  nicht  ^ 
alle  von  einer  art,  Nr)ndeni  von  verschiedenem  erkenntniß.    Es  I 
fiTidet  sich  zwischen  ihnen  insonderheit  ein  vierfacher  imter-  | 
scheid  :  einige  lernen  die  buchstaben,  andere  das  buchstabieren, 
and»  re  das  lesen,  und  noch  andere  den  catechismum,  daf  schreiben  I 

95  und  rechnen.  "Wenn  eitern  ihre  kinder,  wie  sie  zu  thun  schul- 
dig sind,  von  dem  5ten  jähre  an  in  die  schule  schicken,  sr. 
müssen  sie,  (oder  der  Schulmeister  muKtc  iiTiver;ii!*  n  nrtlich  n\i 
ihn^n  handeln)  wetni  sif  8  jähre  hIi  sind,  ni<lil  nur  It-Sfu  und 
etwas  schreiben,  hik  Ii  \v<>I  rcc  Inieii,  sondern  auch  den  catechis- 

3u  mnm.  entweder  c;aiiz  oilcr  ilcch  dem  gnissestoTi  teile  nach,  hus- 
%vot!flip;  k(»iineii.  UtkI  vor  diesoni  jähre,  lirmlicli  dem  Hte)i.  kön- 
nen kinder  ilirm  i  ltt-rii  eniwedcr  noch  gar  keine,  oder  iloch  keine 
dienste  von  soleher  <  rliolilichkeit  leisten,  daß  sie  deswegen  von 
der  si(-hule  zurück  gehalten  werden  dürfen.  Es  isL  zwar  wahr,  «laß, 

35  wenn  man  sich  nach  dem  urteile  und  vorgeben  mancher  landleute 
ric  liieti,  und  wenn  die  »»brigkeit  der  bosheit  und  dem  Unverstände 
nat  hgebeu  weite,  manche  ihre  kinder  bald  würden  brauchen  können 
und  siegar  nichtin  die  schule  gehenlassen.  Daaberdie  frage  niohtda» 
von  ist,  ob  eitern  ihre  kinder  überhaupt  vor  dem  8ten  jähre  brauchen, 
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sondern  ob  sie  diesfllif  ii  so  notwendijü  brauchon  uinl  so  erhebliche 
dienste  von  ihnen  »  i  waneu  können,  daß  Ar-  (Ite^-enien  de<?we£^en  ans 
der  scliule  belialten  dürfen:  so  wir«!  kein  men.scli,  dw  »'iniL'-o  \('r- 
nunft  und  billiokeit  hat,  dieses  behan]>Ten.    Iiis  in  da.s  bte  Jahr 
müssen  also  die  kind<M-  un verrückt,  den  s-  mDier  sowol  als  den 
wintei  liin<hirch.  in  die  schule  geschickt  weriien  und  keinen  tag 
ohne  erhebliche  lusachen,   und  nlme  vorher  gehörig  entschul- 
diget zu  sejm,  ans  der  schule  bleiben  oder  behalt t  n  weiden. 
Kinder,  die  8  jähr  und  daniber  alt  sind,  können  zwar  ihren 
eitern  helfen,  und  diese  sollen  auch  jener  hülfe  nicht  ganz  be-  lu 
raubet  ^verdeu;  es  kann  aber  doch  dem  Willkür  der  eitern  nicht 
ganz  überlassen  werden,  wie,  wie  ott  und  wie  lange  sie  solche 
ihre  kinder  mit  vorsäumung  der  schule  brauchen  wollen.  Alles, 
was  den  eitern  in  absieht  auf  ihre  kinder  von  mehr  als  8  jahreti 
▼eFBtottei  wird,  geht  auch  blo6  auf  das  Vierteljahr  von  Johau-  u 
nis  bis  IGebadis  und  darf  weiter  niidit  ausgedehnet  werden. 
£8  bleibet  dabey,  da0  auch  diese  kinder  sowol  bis  um  Johamus, 
alB  auch  gleich  nach  lüchaelis  die  schnlen  ordentlich  nnd  unavs- 
gesetit  besnohen  müssen.  Da  aber  kinder  von  mehr  als  8  jähren, 
weiin  sie  zn  der  vorhin  bestimmten  seit  in  die  sohitle  geschickt  t» 
und  von  dem  schnlmeister  recht  nnd  tren  unterrichtet  sind,  schon 
lesen,  etwas  schreiben,  anoh  wol  rechnen  nnd  den  oateohismnm, 
entweder  gsns  oder  dem  grossesten  teile  nach,  answendig  können 
müssen:  so  kann  den  eltsm  ihre  hfili'e  in  dem  angeeeigten  Viertel- 
jahre gestattet  nnd  veigpnnet  werden,  wenn  nur  verhütet  wird, » 
dat  sie  das  bereits  gelernte  nicht  wieder  vergessen,  folglich  anch 
nm  Michaelas  jedesmal  wieder  von  ferne  an&ngen  müssen ;  das  aber 
kann  verhütet  werden,  wenn  kinder  von  mehr  als  8  jähren  in 
diesem  Vierteljahre  täglich  die  schnle  nur  eine  »tunde  besuchen. 
Hiednrch  kann  nicht  nnr  das  erreichet  werden,  daß  die  kinder  w 
niehts  wieder  vergessen,  sondern  sie  können  anch  noch  etwas 
leinen  und  den  folgenden  winter  weiter  geföhrot  werden.  Die 
land-Ieute  können  also  ihre  kinder  von  dem  vorhin  Il>e8tinimten 
alter  dieses  vierteljalir  den  gaosen  tag  bey  ihrer  feld-arbeit  ge- 
brauchen, wenn  sie  die.selben  nur  eine  stunde  in  die  schule  ji 
schicken.    Die  sclnilen  selbst  werden  auch  dadurch  nicht  ver- 
ändert oder  zerrüttet,  sondern  bleiben  völlig  in  der  vorhin  be- 
schriebenen einrichtung;  denn  da  in  einer  land-<chnle  verschiedene 
arten  von  kindern  sind,^  diese  aber  doch  von  dem  Schulmeister 
nicht  aui  einmal  vorgenommen  werden  können,  so  darf  er  um  m 
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die  grössereu,  die  mehr  als  8  jähr  alt  sind  tltid  wenigoteiiB  scLon 
lesen  können,  jedeemal  roerst  des  morgens  voi-nehmeii  und  äc^ 
h^aob,  und  wenn  die^e  nach  abkkuf  einer  Mtnnde  weggegAOgen 

sindi  mit  den  übrigen  bescliäfligen ,  sn  bleibt  all^  in  der  vorhin 

»  vorgeschriebenen  Ordnung.  Der  st  hulmeister  nimmt  also  in  dem 
Vierteljahre  von  Johannis  bis  Micharlis  die  grossem  kinder,  und 
welche  die  elt^ra  nach  dei-  disfalls  vorhin  erhallfneii  srliriftlichen 
erlaubniü  bey  ihrer  teld-arbeit  mit  gebrauchen  dürfen,  jedesmal 
zuf^rst  vnr  mid  widmet   ilmen  die  erst.-  stunde   ledi^liili  und 

III  dergenUilt,  dali  sie.  si(  Ii  bald  im  lesen,  bald  im  s<'1ii «  il)en,  bald 
im  rechnen  üben,  je  uatlideiii  es  ihnen  ihre  l>ahi  l»ereijs  erhal- 
tene talii^kt  it  ertodert  und  zulu,s.stit,  buhl  aber  am-h  den  cate- 
ohisniuni  wieilerholen.  Kr  kann  tb'e  w  oche  st»  einteilen,  daö  er 
in  dieser  ersten  «chul-si nnde  IniM  dieses  bald  jenes  mit  den  grt>»- 

II  sern  besonders  tieibet  nnd  dutinr*  h  ihr  abneiunen  und  zurück- 
gehen in  nllen  stücken  verhütet.  Die  kinder  aber,  welche  noch 
nicht  8  Jahr  alt,  sind,  bleiben  in  diesem  (luart.de,  wie  in  dem 
vorigen,  in  der  schule  und  langen,  ubgleieii  die  grö8.seni  zuerst 
allein  vorgen*jmmen  werden,  ordentlich  mit  an,  weil  sie  selbst 

«0  ans  dem  Euhören  und  durch  dasselbe  manches  lernen  können  and 
würklioh  lernen.  Wenn  sich  aber  wegen  der  Witterung  auck  die 
arbeit  der  land-leute  dergestalt  hänfen  snite,  daB  sie  ihre  kinder 
einige  Uige,  andi  wrd  eine  ganae  woohe,  gana  am»  der  adiule 
behalten  müraen,  so  wird  dieseg  doch  bey  der  vorhin  beeohrie- 

n  benen  einriehtnng  keinen  so  groesen  sehaden  bringen  nnd  ihnen, 
beinndenen  umBtftnden  nach,  von  den  predigem  gerne  erlaubet 
werden. 

§26. 

In  welchen  fällen  es  den  achnlmeistern  erlanbt>  einen 
M      ganaen  oder  halben  tag  die  echnle  ansansetsen. 

Weil  aber  anoh  die  Schulmeister  selbst  gemeiniglich  etwas 
ackerbau  und  wiesenwachs  haben  und  davon  ihren  unterhalt 
zum  teil  haben  müssen ,  so  wild  dasjenige,  was  §  14  geordnet 
worden,  hiemit  wiederholet.  Wenn  ausser  den  von  den  visita^ 

3»  tCHlbus  nach  eines  jeden  orts  gelegenheit  und  umständen  bestimm» 
ten  sohnlfreyen  tagen  die  Schulmeister  durch  die  in  denselben 
etwa  nicht  an  ende  gebrachte  emte-arbeit,  oder  durch  andere  un. 
versehene  vortftUe  an  der  achnlarbeit  verhindert  werden,  soll  ihnen 
keinesweges  tcey  stehen,  die  sohnle  in  solchen  lallen  nach  ihrem 

4«  eigenen  gefallen  ansrasetaen,  sondm  sie  sollen  sich  vorher  deshalb 
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hey  ihrem  prediger  melden,  die  erlaubniß  dazu  suchen  und  «ich, 
daß  ihnen  solchf  erteilet  worden,  oiu  scliriftlicheN  zcnigniB  geben 
lassen:  wie  sie  sich  lIcuu  eine  veraut wortnnp;  zuziehen  werden, 
wenn  sie  oliiie  eine  solche  schriltiiciie  nrlaubniß  die  scliuie  eine  oder 
me}irere  stunden,  oder  ganze  oder  lialbe  tage  ausfallen  lassen.  4 
Da  aucli  dit^  Schulmeister  un<l  0})terlHute  so  viel  ackerhau  und 
wiesenwachs  nicht  zu  hal>eu  plleaen,  daü  diesem  sie  ott  und  iau<_!t- 
von  dem  jichuUialten  abhaluu  ki>n)ite,  ilief^f^M  auch  überhaupt, 
ihrem  hauptzwecke  nicht  scha«h'ii  niuti:  .so  wird  dieser  fall  »selten 
vorkommen,  und  erwartet  man  nur  von  dem  }»reiliy;er  eines  jeden  m 
orts,  daß  sie  hey  der  erteilung  einer  solehcn  ei  iaubiiili  gewissen- 
hai't  veiiahreu  und  ?>ie  liicht  anders  als  bey  oflenbaier  notwen- 
digkeit  geben.  Wie  denn  die  superin temlenteu  bey  den  Visita- 
tionen dahin  zu  sehen  haben,  daß  hierunter  kein  mißbrauch 
gemaoht  werde.  » 

§27. 

Dienste  der  Schulmeister  bey  den  amtsverrichtnugen 
der  prediger  und  fortschaffen  der  ciroular-briefe. 

Die  Schulmeister  können  aber  auch  sonst  ani'  mancherley 
weise  von  dem  sohnIhaLten  abgehalten  werden.  Sie  werden  su-  s» 
weilen  bey  einigen  amt»-verriohtmigen  von  dem  prediger,  als 
bey  taufen,  berichten  10.  gebraucht  nnd  müssen  die  ciroulai^brieie 
des  Superintendenten  an  die  prediger  seiner  inspection  von  einem 
orte  sum  andern  bringeu.  Damit  aber  auch  dieses  nicht  zu  viel  un» 
Ordnung  und  anfenthait  yerursache,  so  werden  die  prediger  sich|  so  » 
viel  es  immer  m<^ch  ist,  su  einauricfaten  suchen,  daß  sie  die  Schul- 
meister selten  und  nie  ohne  noth,  und  wenn  die  handlung,  bey 
welcher  der  opfermann  notig  ist,  vor  oder  nach  der  sdiule  ge- 
schehen kann,  von  der  schule  abhalten;  die  oircnlar-briefe  der 
Superintendenten  aber  sollen  von  der  gemeinde  nach  der  reihe  10 
von  einem  ort  sum  andern  gebracht  werden,  weil  es  besser  ist, 
daß  ein  einwohner  einige  stunden  von  seinen  ordentlichen  ge- 
schäften  abbricht,  als  daß  die  kinder  des  ganzen  dort's,  wenn  der 
Schulmeister  der  böte  seyn  muß,  versäumet  und  aufgehalten  werden. 

§28.  t» 
Die  Schulmeister  sollen  ein  gedoppeltes  verzeichniß 
halten:  1)  von  den  kiadern,  welche  die  schule  ver- 
säumen, 2)  von  dem  annehmen  der  kinder. 
Damit  aber  dieser  Verordnung  desto  genauer  nachgelebat 
werde,  und  man  davon  allemal  versichert  werde,  auch  die  sich  «1 
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«twa  zeigende  und  hervorgebende  Schwierigkeiten  nnd  hinder- 
nisse  desto  eher  heben  könne:  so  sollen  sich  die  fM^vlmeister 
beständig  ein  gedoppeltes  Verzeichnis  halten,  von  denen  das 
erste  «eiget,  wie  oft  die  zn  ihrer  schule  gehr>rige  kinder  dieselbe 

s  versäumet  haben,  das  andere  aber  lehret,  wie  die  kinder  von  zeit  zn 
zeit  in  dem,  worin  sie  nnterrichtft  werden,  zugenommen  linben. 
Das  erste  ^oll  das  verhalten  <ler  eltf>m  gegen  tliese  ver*>r(lnimg 
bekannt  mai  lieii.  da^  iunler»'  alifv  von  dorn  fleisse  und  «1er  Uwe 
der  schulmt-ist*'!-  selbst   zoni^en.     Di>'  bcylago  snb  lit.  1>  enthält 

u,  ein  nKxlell  zn  dem  t-rsten,    nnd  ilic  snb  von  dem  andern. 

Die  erste  tabelie  winl  alle  nion:t<  rriifut^rt,  und  am  eiiiU'  einen 
jeden  monats  wird  «  in«-  ubHclnilt  davon  den  beamten  und  eine 
andere  dem  pr»  diger  zugestellet,  damit,  letzterer  denen  naehläs- 
sigen  und   j)tb(;litvergessenen  eitern   zureden,  erstere  alter  sie, 

u,  betnndeneii  nmst.unlen  nach,  bestral'eu  und  zur  l>eobaclituug 
iiirer  pfiidit  uuls  küuttige  desto  besser  anhalten  ki»nnen.  Wenn 
der  Schulmeister  sich  im  anfange  eines  jeden  monats  eine  solche 
tabelle  macht,  so  kann  er  bey  jedes-maliger  »cthnlhahuitg  die 
fehlenden  leicht  nnd  ohne  seit-verlust  anmerken^  wenn  er  nnr 

90  gegen  dem  namen  des  fehlenden  über  unter  dem  tage,  da  er 
fthlet,  entweder  eine  aabl  oder  einen  strich  macht,  welches  bald  ge- 
scJiehen  ist.  Fehlet  ein  kind  einen  ganaen  tag,  so  sdureibt  der 
schnlmeiater  unter  das  fach,  das  unter  dem  tage  stehet,  da  das 
kind  fehlet,  einen  strich  (I) ;  fehlet  es  einen  halben  tag,  so  schreibet 

»  er  Vi  1  fehlet  es  aber  nnr  einige  standen,  so  schreibt  er  die  aahl, 
sum  exempel  2,  8  oder  1,  in  das  gehörige  fach.  Wenn  das  kind 
entschnldigst  ist,  so  schreibt  er  neben  die  sahl  ein  lateinischee 
e,  welches  er  aber  w^ässet,  wenn  das  kind  keinen  von  dem 
prediger  geschriebenen  entechuldigungs-aettel  «ingeliefert  hat. 

aoWenn  aber  der  sohnlmeister  selbst  einige  standen  oder  einen 
ganzen  oder  halben  tag  hat  aussetaen  müssen,  so  schreibt  er  in 
das  gehörige  fach  entweder  T  oder  oder  die  /.alil  der  standen 
und  einem  NB.  daan,  damit  alles  auf  einmal  übersehen  werden 
könne.  An  dem  beygelegten  modell  wird  er  alles  gana  deutlich 

91  sehen  kimnen.  Diese  tabelle  aeiget  er  dem  prediger,  so  oft  er 
in  die  schule  kommt  oder  sonst  dieselben  zu  sehen  verlanget.  Die 
andere  tabelle  übergibt  er  an  dem  ende  eines  jeden  halben  jahres 
bey  dem  in  seiner  schule  anznst.ellen<len  examine  dem  superin- 
tendenten,  pa.stori  und  beamten,  und  iuljret  in  derselben  nicht  nur 

40  das  alter  eines  jeden  kiudes  an,  sondern  berichtet  auch,  wie  weit 
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ein  jedes  kiiid  jetzo  wtirklich  in  allen  dem  gekommen  sey,  was 
in  seiner  sclinle  gelehret  wird,  damit  weltliche  imd  geistliche 
viflitatores  desto  bess^er  sehen  können,  ob  er  die  gehörige  trene 
imd  den  rechten  fleiß  bewiesen  habe;  wie  sie  denn  auch,  weil 
ihnen  diese  tabelle  gleicli  im  «nfange  des  examime  übergeben  & 
werden  soll,  untersoohen  werden,  ob  von  einem  jeden  Idnde  die 
Wahrheit  gesdhiieben  aty. 

§29. 

Die  sohnlmeister  sollen  kein  kind  als  entschnldigei 
angeben,  das  nicht  wfirklioh  entsehnldiget  ist.  w 

Die  sohnlmelster  haben  sieh  aber  bey  verlnat  ihres  diensteg 
zn  hüten,  dafi  sie  kein  kind  für  entsehnldiget  in  ihrem  venseioh- 
nisse  angeben,  von  dem  sie  den  von  dem  prediger  gesdbxiebenen 
entBohnldignngs-settiil  nioht  aufweisen  können.  Und  damit  aller 
nnterschleif  und  alles  dtunheteoken  mit  den  eltem  desto  besser  ver-  n 
hütet  werde,  so  sollen  die  sohnlmelster  alle  solche  entschnldignngS" 
Zettel  nicht  nnr  sofg^tig  anfheben,  sondern  dieselben  auch  bey 
das  dem  amte  monatlich  einzureichende  verzeichniß  von  den  ab- 
wesend gewesenen  kindern  bejrfügen  nnd  snglach  mit  übergehen, 
damit  diese«  von  der  richtigkeit  ihrer  anzeigen  überführet  werde,  m 
Der  Schulmeister  aber  hat  eine  nachdrückliche  strafe  zu  gewär- 
tigen, wenn  er  die  entschnldignngs-zettel,  darauf  sich  seine  tabeUe 
beziehet,  nicht  beybringen  kann.  Er  wird  daher  auch  die  eltem 
der  kinder,  die  seine  schule  besuchen,  bedeuten  und  ihnen  hey 
aller  gelegenheit  vorstellen,  wie  sie  sich  selbst  in  ungelegenheit  a 
und  strafe  bringen  würden,  wenn  sie  ihre  kinder.  fdme  es  vor- 
her dem  prediger  gemeldet  und  von  demselben  einen  entschtil- 
digungs-zettel  erhalten  zu  haben,  aus  der  schule  bleiben  Hessen, 
ihm  aber  da  bey  nichts  zur  last  legen  könnten,  weil  er,  bey  Ver- 
meidung naohdiücklicher  strafe,  sidches  melden  müsse.  Die  zettel  so 
von  denen  kindern.  welehe  von  Joiiannis  bis  Michaelis  mit  genehni- 
haltung  des  pretii^ers  die  schule  täglich  nur  eine  stunde  besuchen, 
hat  er  am  ende  dieses  qnartals  dem  amte  gleichfalls  zn  übergeben 
und  auf  seiner  schul-tabelle  die  namen  derselben  mit  einem  NB. 
zn  bezeichnen,  auch,  weim  sie  diese  zeit  iimdurch  fehlen,  in  das  n 
iimen  zugehörige  fach  einen  strich  (I)  mit  oder  ohne  e  zu  setzen, 
je  nfiwjhdera  .sie  solches  ihres  aussen  bleibens  wegen  entweder  ent- 
schuldiget oder  nicht  entschuldiget  sind.  Da  auch  zuweilen  eltem 
ihre  kinder,  ehe  sie  noch  gehörig  unterrichtet  und  confirmiret 
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sind  und  das  14te  jähr  erreichet  haben,  auf  andere  dörfer  ver- 
mieten sollen :  so  haben  die  schidmeister  auch  darauf  zu  achten 
und  die  eitern,  die  dieses  thun,  sowol  der  obrigkeit  alfi  dem 
prediger  anzuzeigen,  damit  auch  dem  vorgebeuget  werden  könne ; 

( zugleich  aber  sollen  sie  auch  diejenigen  kinder  «meigen,  die,  ob 
sie  gleich  das  5t6  jähr  whon  erreidMt  haben,  deniioch  die  eohiile 
noch  nicht  besuchen,  damit  die  eltezn  denelben  stur  beobachtong 
ihrer  pfliöht  angehalten  werden  können;  wobey  gkiohwol  in 
ansehnng  der  filialen,  da  an  vielen  orten  die  filialiiriien  ihre  kuider 

10  an  dem  in  matre  befindlichen  opfennann  eine  halbe  'meile  weit 
wegsohioken  müssen,  es  insonderheit  rar  wintenseit  und  bey  aehr 
bösem  weiter,  so  lange  nicht  in  jedem  dorfe  sohiden  erxichtait 
worden  sind,  so  gar  genau  nicht  an  nehmen  ist»  wenn  die  kmder, 
die  snmal  noch  klein  sind,  etwa  eine  halbe  stunde  oder  stunde  später 

1«  kommen;  weshatber  denn  auf  das  alter  nnd  Schwachheit  der  kbider, 
auf  die  langen  wintei^ftchte,  witlemng  und  entfemnng  dea  orte 
SU  sehen  ist. 

§30. 

Die  büligkeit  erfod«rt  es,  daß  eitern  die  mühe,  welche  die 

so  Schulmeister  übernehmen  und  darin  ihre  stelle  vertreten,  auch 
belohnen,  zumal  da  die  lelirer  ihrer  kinder  durch  das  geschäfte, 
welches  sie  treiben,  gehindert  werden,  ihr  brod  auf  eine  andere 
art  zu  verdienen.  Der  Schulmeister  empfangt  also  für  ein  kiud, 
welches  im  Christentum  und  schreiben,  auch  rechnen  unterrichtet 

M  wird,  wöchentlich  1  mgr.,  lür  ein  kind  aber,  welches  das  leNPU 
lernet,  wöchentlich  6  pf.,  und  vor  die  kleinsten,  bis  sie  zusammen 
lesen,  4  pf.,  und  wird  die  obrigkeit  eines  jeden  orts  auch  darin 
ihr  amt  und  ihre  pflicht  V)eobacht<3n,  daß  sie  die  in  der  beza- 
lung  säumige  ellern,  wenn  solche  ihnen  von  den  schulmeistern 

30  bekannt  gemacht  werden,  zur  richtigen  und  ordentlichen  beza- 
lung  anhalten,  und  dieselbe  dem  Schulmeister  verschaffen.  Die- 
jenigen kinder  aber,  welche  in  dem  t|unrtale  von  Johannis  bis 
Michaelis  die  schule  eine  stunde  täglich  besuchen,  bezalen  für 
dieses  quartal  überhaupt  3  gr.    Diejenigen  eitern  aber,  die  das 

sft  Schulgeld  aus  wahrer  armut  nicht  auiliringen  können,  haben 
sieh  deshalb  bey  den  armencassen  zu  melden  und  von  denselben 
alle  htÜfe  an  erwarten. 

§31. 

Damit  aber  dieser  Verordnung  deeto  genauer  naohgelebet 
4t  werde,  so  sollen  nicht  nur  die  prediger  nnd  Superintendenten, 
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sondern  auch  jedes  orts  obrigkeit  dariibr'i  mit  nüchdiiick  lialten 
und  sif'h  iiUes  ernstes  lipfleißi^^en,  dnß  die  dubey  v<m  \\  i  tt^ndf» 
gottselige  absiclit  des  herzogs.  unsers  gnädigsten  herni  dnrch- 
lauchten  erreichet  werde,  und  Mch  sorgfaltig  hüten,  daß  sie  sich 
hiebey  nichts  zu  schulden  kommen  iasäen.  » 


DRITTSS  CAPITBL, 

Von  den  predigern  und  ihrem  verhalten  gegen  die 

sciiulen. 

§32. 

Die  pflichten  der  prediger  gegen  die  ftchnlen  i» 

flberhftupi. 

Die  prediger  eines  Jeden  orte  werden,  in  erwegung  dsae 
Wichtigkeit  der  mclie«  überhaupt  nach  bestem  vermögen  snr 
befbidemng  eines  so  heilsamen  und  gemeinnützliohen,  anoh  ihnen 
ihr  amt  erleichternden  und  die  haupt-absioht  desselben  beför-  i!^ 
demden  werk»  alles  beytra^'en,  und  sich  angelegen  seyn  lassen, 
in  ihren  gemeinden  alle  ihnen  bekannte  und  sich  etwa  zeigende 
hindemisse  imd  Schwierigkeiten  zu  heben  nnd  aus  dem  wege 
zu  räumen,  auch  ihre  auhörer  oft  und  bej  aller  gslegenheit  zum 
willigen  gehorsam  g^en  eine  so  heilsame  Verordnung  zu  er-  m 
muntern  und  ihnen  die  vorteile,  welche  sie  und  ihre  kinder  da- 
von haben  können,  bekannt  zu  machen,  als  auch  sie  zu  über- 
zeugen suchen,  wie  unverantwi  rtlicli  sie  gegen  ihre  kinder 
handeln,  und  was  iür  eine  schwere  Verantwortung  sie  sich  vor 
Gott  und  der  obrigk*»it  zuzielien,  wenn  s^ie  sich  einer  solchen  t<s 
verordnunp^  widersetzen  oder  sich  dieselbe  nicht  lecht  zu  nutze 
machen,  nud  «le  beweglich  warnen,  daß  sie  durch  verachnmjT 
der  ihnen  dadurch  erzeigten  wolthat  sich  derselben  nicht  un- 
würdig machen  und  Gott  zum  zom  gegen  sich  reitzen  mögen. 
Sie  werden  auch,  wenn  si(  h  der  nutzen  von  dief^er  Verordnung  m 
erst  zeiget,  und  sie  das  mehrere  zuiieinnen  dei'  kinui  r  m  ilcr  gewön- 
lichen  kinderlehre  merken,  daliej-  gelegeiiheit  nehmetn.  die  eitern 
zur  dankbarkeit  gegen  Gott  und  die  höchste  landes-obrigkeit, 
auf  deren  höchsten  befehl  diese  einrichtung  gemacht  ist,  zu  er- 
wecken und  sie  aufs  neue  zu  reitzen,  die  grossen  Vorzüge,  der  3& 
sie  Gott  vor  vielen  andern  Iftndem  gewfirriigpt  hat,  dankbarlich 
zu  erkennen,  damit  der  seegen  des  Herrm  sich  in  unseim  lande 
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immfir  vermehre,  dae  reSdi  Gottes  auegebreitet  und  das  leioh 
des  SatwDfl  mmer  mehr  xentöret  werde. 

§  33» 

Gegen  die  schnlmeiat er  insonderheit. 

5  Insonderheit  werden  die  prediger  eines  jeden  orts  ihren 
schulmeistern  alle  nötige  an  Weisung  geben,  wie  sie  sowol  ihre 
schulen  dieser  Verordnung  gemaü  einzurichten,  als  auch  die  jugend 
in  derselben  zu  mit  errichten  haben,  fleißig  darauf  merken,  wo 
und  in  welchem  stuck  es  ihren  schulmeistern  in^ouderheit  fehle. 

10  und  ihnen  durch  rath,  Unterricht,  zurcclitweißung,  und  wie  es 
nöt\f^  isi ,  gerne  zu  hülfe  kommen,  es  sich  auch  nicht  verdriessen 
las.-eu ,  wenn  sie  die  Schulmeister  vorher  selbst  unterrichten 
mussHii.  damit  dieselben  in  den  stand  gesetzet  werden,  die  ihnen 
auverlrauete  jugend  nach  der  in   dieser  Verordnung  erteilten 

11  Vorschrift  zu  unterweisen.  Sie  selbst  werden  die  kinderlehren 
so  einrichten,  da£  die  Schulmeister  dadurch  lernen,  wie  sie  die 
im  catechismo  enthaltene  Wahrheiten  der  jugend  deutlich  machen 
und  sowol  tragen  ids  antworten  zergliedfrn  müssen;  und  bey 
ihren  Bchiü-visitationen    lialien   sie  die    Lieste   gelegeiiiit'it ,  die 

90  Schulmeister  aucli  zu  der  vorgeächriebeneii  lelirart  bey  den  übrigen 
kindem  anzugewöhnen  und  ihnen  dieselbe  iäulxg  zu  machen. 

§34. 

Die  von  denen  predigern  vorzunehmenden  tisitatio nee 

der  schalen. 

u  Damit  aber  der  anatand  und  die  elgentliohe  hftnnhafBinhmt 
ihrer  sohalen  den  predigern  desto  besser  heikannt  werde,  und  sie 
sogleich  im  stände sejn  mögen,  davon  rechenschafl  zu  geben:  so  ist 
Serenissimi  gnädigster  und  emstlieber  wille,  nicht  nur,  daß  sie 
ihre  schulen,  und  awar  die  in  matre  wöchentlich  einmal,  die  in 

fufiliabas  aber  wenigstens  alle  drey  wochen  einmal  visitiren, 
sondern  auch,  dafi  ohne  ihr  vorwissen  und  genehmigang  kein 
kind,  weder  auf  eine  kürzere  oder  längere  seit,  ans  der  schule 
bleiben  dürfe,  und  daß  die  eltem,  welche  diese  erlaubniB 
nicht  gebürend  snohen  und  erlangen,  dafür  von  der  obrigkeit 

M  nnansfaleiblich  angesehen  und  gestrafet  werden. 

§35. 

Die  visitationes  ihrer  schule  haben  sie  ohnvermutet  bald 
an  diesem  bald  an  jenem  tage  der  woche  vorzunehmen,  und  bey 
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denselben  ihr  eant  dnroli  snhörai,  fingen  nnd  lehren  SU  Ter» 
riehtflin.   Sie  mflswn  rahören,  um  sn  erfahren,  ob  der  edhtü- 
meister  der  ihm  erteilten  Torsehzift  gemäfi  Tofahre,  nm  die  eieh 
noch  etwa  findende  mfiagel  entdecken  imd  denselben  abhelfen 
sn  können.  Sie  thim  daher  wol,  wenn  eie  in  ihrer  gegenwart  & 
bald  diese  bald  jene  art  der  kinder  dnroh  den  sohnlmeiister  nnter- 
richten  lassen,  ihn,  wo  er  fehlet,  liebreich  xnreohto  helfen,  wo 
er  sieh  nicht  will  weisen  lassen?  ernstlich  anreden,  warnen,  be- 
drohen, nnd  wenn  dieses  aUes  nicht  helfen  solte,  es  znr  nötigen 
remednr  gehangen  orte  anaeigen.  Dnroh  das  fragen  mtaen  sie  lo 
das  «rkenntniß  nnd  annehmen  der]  kinder  erforschen  nnd  dnroh 
ihr  lehren  dem  sehnhneistor  eine  anweisnng  zu  geben  suchen, 
wie  er  seinen  tmterricht  anf  eine  nützlibbe,  fafiliohe  und  heil- 
same art  einrichten  mftsse.    Sie  werden  von  diesen  visitotionen 
sidi  ein  ordentliches  protocoll  halten,  in  demselben  die  tage,  an  n 
denen  sie  dies*  oder  jene  schule  visitiret  haben,  anmerken  und 
angleicb  aofschreiben ,  wie  sie  die  scbnle  jedesmal  gefunden, 
was  vor  mängel  sie  entdecket,  web  vor  Weisung  sie  dem 
Schulmeister  gegeben,  wie  er  dieselben  befolget,  und  was  sonst 
▼on  einiger  erheblichkeit  dabey  yoigefallen ;  dieses  protocoll  auch  «» 
ihrem  snperintendenten,  wenn  er  ^  fodcort,  nnd  wenigstens  am 
ende  eines  jeden  halben  jahrs  bey  dem  sodann  anzostellenden 
ezamine,  communidren,  anch  den  qnartaliter  abznstettenden  be> 
rieht  daraus  nehmen. 

S  36.  n 
Die  von  den  predigeru  auszugebende  entschul- 

d  i  ngs-zettel. 

Da  auch  den  iandleiiten  dif  freyheit  nicht  p;elasseu  werden 
kann,  ihre  kinder  nach  eigenem  fi^efallen  nnd  willkiir,  entweder 
auf  eine  längere  oder  kürzere  zeit,  ans  der  schule  7Ji  behalten,  jo 
des  herzogs,  nnsers  gnädigsten  herrn  durclilaucht  t  n  vielnielir 
ernstlicli  wollen  und  hiedurch  verordnen,  daß  keine  (Itom  ilire 
kiuilcr  ei f:;(>rjinäphtif^er  weise,  und  olme  dem  pr*  di(j;tr  d>-s  orts 
vorher  die  ursa-liH  dps  nnssenbleibens  angezeiget  und  einen 
©ntschnldigungii-zettei  alten  zu  haben,  bey  Vermeidung  will- 35 
kiirlicher  strafe,  welche  die  obrigkeit  sofort  nach  geschehener 
anzeige  zu  bestimmen  und  unausbleiblich  einzutreiben  oder  zu 
vollziehen  hat,  ans  der  schule  behalten  aollen:  so  erwartet  man 
billig  von  den  predigem,  daß  sie  bey  erteilung  der  entscbuldi- 
diguugs-zettel  gewissenliafl  verfahren  und  dieselbe  keinesweges  4u 
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einigen,  die  gegiiindet«:  und  wichti^u"  Ursachen,  vorbringen,  aas 
haß  oder  aiKlcrn  absichten  vorenthalten,  andern  aber  gar  zu. 
leicht  und  ohne  vorherige  uutersucliung  erteilen.  Die  prediger 
haben  also  diejenigen,  welche  deigleiohw  entschaldignngs-zettel 

5  suchen,  nicht  nur  gerne  /u  li  a-eu,  sondern  auch,  ehe  sie  die- 
selben erteilen,  so  viel  möglich  ist,  zu  untersnohen,  ob  das,  was 
die  elt4?rn  oder  angf  hörige  der  kinder  vorbringen,  seine  richtig 
keit  habe,  und  gefundenen  umständen  nach  entweder  mit  ge- 
nauer bestimmung  der  zeit,  auf  welche  diese  entschuldigungs- 

1»  Zettel  gehen,  zu  erteilen,  oder  die  eitern  zu  bedeuten,  zu  er- 
mahnen und  zu  warnen,  «lergleicheri  niclit  wiodcT  '/.u  versuchen 
und  ihnen  nicht  zuzumuten,  daß  sie  wider  ilm  ptiicht  und  ihr 
gewissen  eine  unwarheit  bestätigen  sollen:  auch  mit  dem  nmUi 
oder  der  obrigkeit  des  orts  desfalls  fleissig  zu  conununiciren, 

IS  damit  dies^e  Verordnung  desto  besser  aufrecht  erhalten  werde. 
Auf  die  Schulmeister  werden  .sie  in  dieser  absieht  genau  merken, 
damit  von  seit»  n  derselben  kein  unterschleif  V(>rgehe,  und  sich 
daher  bey  ihren  schul-visitai  innen  die  tabelle  von  den  abwesenden 
oi'i  zeifren  lassen   und   sie   mit  ihren  zetteln  vergleichen,  und 

vü  üljt^rhaupt  dahin  sehen,  dnß  dieser  gnädigsten  verorilnung  aufs 
pieiiaueste  von  allen  selten  nachgelebet  werde,  und  wenn  dieses 
ni(  lit  get.cliiehet ,  oder  ihr  erinnern  nicht  hellen  will,  solches 
gehui'igeu  uns  anzeigen  und  hülfe  suchen. 

§37. 

»  Sohnl-beriohte  der  schulen. 

Damit  auch  die  Superintendenten  und  weltliche  visitatures 
VI  in  der  verlaswung  und  dem  zu.stande  der  schulen  in  ihrer  in- 
spection  von  zeit  zu  zeit  zmerlässige  nachrichten  bekommen: 
•SO  sollen  die  i)rediger  einer  jeden  inspection  denselben  alle  ([uar- 

üfi  tal  einen  gewi.sbeniiaften  bericht  von  ihren  schulen  einschicken 
und  in  demselben  melden,  was  für  mängel  sie  in  denselben 
bis  dahin  entdecket,  ob  dieselben  abgestellet  worden,  oder  was 
der  abstellung  im  wege  stehe,  von  der  ansahl  der  kinder  ihrer 
schule  nachricht  geben,  ihre  gedanken  übsr  das,  was  ihnen  bey 

ssdevselben  bedenklich  soheiBet,  eröfben  und  zuletst  überhaupt 
anzeigen,  ob  der  schuImsiBter  nach  der  ihm  erteilten  vovscfarifb 
untenichte,  worin  es  ihm  insonderheit  fehle,  ob  die  kinder  ssu- 
nehmsn,  und  wie  viel  kinder  überhaupt  an  dem  ende  des  quar- 
tals  die  bnchstaben  und  das  buchstabiereni  wie  viele  lesen  und 
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wie  Tiele  den  catoohisiniiiDf  das  Teofanen  und  «shreilMii  lemen. 
B«ide  vintatores  haben  darüber  mit  einander  das  nötige  xa  ver- 
abreden. Seite  fiber  vermntexL  der  weltlicbe  den  geietliohen 
Tintatorem  über  14  tage  damit  aufhalten,  procediiet  der  g/eas^ 
liehe  allein,  meldet  aber,  bey  Vermeidung  scHwerar  verant-s 
wortnng,  den  TenBOg  dem  fOntliohen  oonsiatorio  mir  gebären- 
den ahndosg. 

§38. 

Abwesenheit  der  prediger. 
Weil  auch  diese  verfasmmg  der  schalen  und  die  vorhin  m 
beeohriebene  einriohttmg  nicht  wol  bestehen  kann,  wenn  die 
prediger  oft  abwesend  sind:  so  werden  sioh  die  pi*ediger  von 
Helbst  nicht  mir  alles   unnötigen  reisens  enthalten,  sondern 
sie  wllen  anch,  bey  namhafter  strafe  an  die  armen -anstalten, 
niemals  olinf»  voT-wissen  ihre;*  Superintendenten,  und  ohne  dem-  i& 
selben  es  vorher  /j^mpldet ,  die   ursrtchen  ilirer  reise  angezeiget 
und  seine  eimvillipiing  tla/,u  erhaiten  zu  haben,  verreisen  und 
sich  von  ihrer  gemeinde  enttemen. 

VlBBTEi)  C'APlTfih. 

Von  deiMiL  auperintaiidfiiiteii  und  ihrem  TttrhAlton  gegen  » 

ihre  aohulen. 

§  SQ. 

Die  pflichten  der  Superintendenten  gegen  die  schalen 

überhaupt* 

Die  Superintendenten  haben,  in  so  ferne  eieaii^eiohpaetoves  » 
sind,  in  absieht  auf  die  viaitation  ihrer  «ohnlen  und  erteilmig 
der  entsohnldigungs-sEettel  an  die  eitern  eben  das  ssn  beobaditen, 
was  Torhin  von  den  paatorihns  gefedert  worden  ist.  Sid  werden 
darin  ihren  naehgeaetxten  predigem  mit  guten  ezempeln  vorgehen 
nnd  aie  dadurch  aar  nachfolge  au  reiteen  suchen,  auch  flberhaupt  n 
alles  gerne  boTtragen,  wodurch  die  in  ihrer  inspection  befind- 
lichen schulen  gebeaaert  und  gemeinnüteiger  gemadiet  werden 
kdnnen. 

§  40. 

Die  von  den  snper  inten  deuten  ▼oraunehmende  schul- 1» 

viaitationes. 

Insonderheit  haben  sie  dahin  zu  sehen,  daB  dem  allen,  was 
der  schule  wegen  sowol  in  abdcht  auf  die  prediger  als  schul* 
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meister  und  kinder  georduet  wnrrlen.  genau  nach  gelebct  werde. 
Sie  werden  dahero  mit  den  predigern  ilirer  inspectiou  der  bchulen 
wegen  fleissig  commnincireii,  sie  zur  möglichsten  aufmerksamkeit 
auf  dieselben  bcv  aller  gelegenhoit  ermuntern,  die  schul-berichte 

:>  alle  Vierteljahr  von  ihnen  eintodem,  sich  ilire  scliul-protocolle 
zuweilen  zeigen  lassen,  dem  schulmeis-ter  mit  rath  un<l  Unterricht 
bedürfenden  falls  gerne  an  die  band  gehen,  und  darüber  ernstlich 
halten,  daß  das,  was  in  dieser  Verordnung  vorgeschrieben  ist  ,  in 
allen  schulen  ihrer  inspectidu  nicht  nur  würklich  getrieben  werde, 

j.i  sondern  auch  die  kinder  auf  die  bestimmte  weise  und  nael)  der 
vorteilhaften  N-hr-art  unterrichtet  werden.  Und  damit  Me  iiirf 
schulen  desto  besser  und  genauer  kennen  lernen,  so  sollen  sie 
alle  schulen  ihrer  inspection  tieissig,  und  so  oft  es  möglich  ist, 
wenigstens  alle  Vierteljahr  einmal,  visitiren  und  bey  dieser  \  isi- 

15  tation  auib  genaueste  untersuchen,  ob  die  schulen  recht  einge- 
richtet sind,  und  ob  Schulmeister  und  eitern  tlieser  Verordnung 
nachleben.  Bey  den  Visitationen  haben  sie  ihr  amt  eben  so  wie 
die  prediger  mit  zuhören,  fragen  und  lehren  zu  verrichten,  sich 
tlie  verschieilenen  bibellen  der  Schulmeister  zeigen  zu  lassen,  mit 

■A  >  der  tabelle  der  abweiiendgewesenen  die  entschuldigungs-zettel  der 
prediget  y.ii  vergleichen  und  dahin  zu  sehen,  ob  das,  was  der 
Schulmeister  von  dum  zunehmen  der  kinder  in  der  letzten  ta  belle 
bezeuget,  der  Wahrheit  gemiiß  sey.  Wegen  der  zu  solchen  Visi- 
tationen, nicht  weniger  zu  den  in  dem  folgenden  §  44  geord- 
neien  rücksprachen  erfoderlichen  fuhren,  machet  die  obrigkeit 
jedes  orts  die  anordnung  auf  eine  den  gemeinden  möglichat  leichte 
und  erträgliche  art^  so  lange,  bis  aach  diesfirlialb  etwas  be> 
stimintes  und  allgemeines  geordnet  seyn  wird. 

§  41. 

w  Examina  in  den  landachulen  und  aohnl-be richte  der 

B  n  per  in  tende  n  t  en. 

Da  88  auch  aowol  den  soihulmeisteim  BclbBt  ab  den  eitern 
und  kindem  zu  groseer  ermunterung  und  zur  reitznug  zu  einem 
immer  grössem  fleisse  gereichen  mu6,  wenn  in  den  land-sohnlen 
u  zu  gewiseen  Zeiten  eine  art  von  öffiantücher  untersuchnng  ange- 
stellet  und  den  eltem  erlaubet  wird,  getgenwftrtig  zu  seyn  und, 
wie  ihre  kinder  von  zeit  zu  zeit  zunehmen,  selbst  zu  sehen 
und  zu  hören:  so  wollen  und  befehlen  des  hsxzogs,  unsers  gnä- 
digsten herm  durchlauchten,  daß  dergleichen  dfifentEche  unter» 
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suchmigan  bey  allen  land-schnlen  ktlnftighm  alle  halbe  jähr,  um 
Ostern  tmd  MiohaeliB,  wttrklioh  angestellet  werden  sollen.  Der 
Superintendent  setzet,  nach  vorher  gehaltener  rficl^Bprache  mit 
dem  amte  oder  der  obrigkeit  jeden  orfes,  den  tag  zu  dieser  unter- 
saohung  an  und  machet  denselben  dem  prediger  des  orts  so  früh  s 
bekannt,  daß  dieser  es  den  sonntag  vorher  von  der  canzel  ab- 
kündigen and  die  obrigkeit  sowol  als  die  eitern  dazu  einladen 
könne.  Die  obrigkeit  wird  dabey,  wenn  es  irgend  mögUoh  ist, 
der  Superintendent  und  prediger  aber  unausbleiblich  gegenwärtig 
«eynj  und  damit  auch  die  eitern  dieser  Untersuchung  beywohnen  i« 
können,  so  soU  diese  öffentliche  Untersuchung  in  der  kirche  jedes 
orts  angestellet  werden.  Der  Superintendent  oder  prediger  fängt 
dieselbe  mit  einer  kleinen  anrede  an  eitern  und  kinder  an  rm<^ 
ermahnet  sie  darin  zur  dankbarkeit  gegen  Gott  und  die  obrig- 
keit für  die  durch  die  gute  einrichtung  der  schulen  ihnen  erzeigte  is 
wolthat  und  »nr  beobachtung  ihrer  pflicht  in  dieser  absieht. 
Wenn  dieses  geschehen  ist,  übergiebet  der  Schulmeister  die  vor- 
hin gedachte  und  besduriebene  tabelle  von  den  profectibus  der 
kinder,  welche  der  Superintendent  und  pastor  sodann  mit  der 
von  vorigem  halben  jähre  nicht  nur  zu  vergleichen  haben,  um  so 
zu  sehen,  <»b  und  in  wie  ferne  die  kinder  würkl ich  zugenommen 
haben,  sondern  beide  müssen  auch  darauf  merken,  ob  die  kinder 
würklich  so  weit  gekommen  sind,  als  der  Schulmeister  in  der 
tÄbelle  angegeben  hat.  Der  Schulmeister  nimmt  darauf  alle  vor- 
hin beschriebene  Übungen  mit  seinen  kindern  nach  und  nacli 
vor,  woran  denn  auch  der  Superintendent  und  jtastor  sowol 
teil  T  liuien,  als  die  schreib- und  rechenbücher  der  kinder  diirch- 
seli'  n  sollen.  Einer  von  ihnen  beschliesset  darauf  diese  Unter- 
suchung mit  einer  kleinen  anrede,  und  der  supermrendent  schicket 
einen  speeifi^pien  und  umständlichen  hericht,  wie  es  in  den  m 
schulen  semer  ins])ection  zustehe,  nnd  was  etwa  noch  darinn  zu 
verbessern  seyn  m«>gte.  uuausMt  it  heh  alle  lialbe  jähr  an  seinen 
general-superintendenteu  ein,  so  wit  Hrspr  solclien  dem  fürstlichen 
consistorio  darauf  erstattet.  Eine  gleiciie  art  des  olientlichen  schul- 
examinis.  bey  welchem  gleichwol  der  su])erintendent,  wenn  er  m 
nicht  will,  nicht  gegenwärtig  seyn  darf,  wird  den  /weyten  nach- 
liiituig  iu  den  drey  hohen  festen,  mit  einstell ung  des  sonst^-n  an 
demselben  gewünlichen  gottesdienstes,  von  dem  prediger  und  Schul- 
meister folg«;uder  gostull  gehalten: 

1)  versammlen  sich  die  kinder  mit  ihren  eitern,  dempre- 
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diger  and  solralmeistor  des  naolmiittiagefi  um  1  Qhr  in  derldxohe« 
2)  Der  prediger  halt  eine  knne  anrede  an  die  eltem  von  üror 
pflicht,  die  kinder  wol  zn  ersiehen.  8)  Der  sclinliikeieter  exomiiurei 
die  Idnder  naoli  der  vorgeaoliriebenen  ordntmg  am  dem  christen- 

%  tarne  und  im  beten,  lesen,  schreiben  und  rechnen.  4)  Der  pre- 
diger  nnterhrioht  diese  arbeit  dann  und  wann  dnrch  eigenes 
fragen.  6)  Kach  geendigter  prflfang  wiid  das  yemeichnifi  der 
eitern,  die  der  sehnlordnnng  gehorsam  oder  nieht  gehorsam  ge^ 
wesen,  öffimtUch  abgelesen  jene  werden  gelobet»  diese  aber  Ueh- 

10  reich  ftm  bessening  ermahnet.  6)  Die  hrodheiren  nnd  -wolthftter 
der  armen  kinder  werden  öflSmtlich  geneimet|  gelobet  und  zur 
beständigkeit  im  wdthnn  ermahnet.  7)  Darauf  werden  die  kinder, 
die  das  4te  jähr  erreichet  haben,  abgelesen  und  für  aohnlfitfiig 
erkläret.   8)  Dem  Schulmeister  wird  das  verz«  i<  hnifi  davon  durch 

ta  den  prediger  öffentlich  zugestellet.  9)  An  dem  2ten  weynacht»- 
tage  werden  endlich  mit  dem  beschlnKse  des  exaniinis  die  kinder 
genannt)  die  im  kflnftigen  jähre  anm  tische  des  Herrn  zugelassen 
werden  sollen;  und  was  von  den  eingekomroenen  Strafgeldern 
nach  angeschaften  schulbedürfiiissen  etwan  übrig  geblieben  ist, 

»solches  wird  unter  die  kinder,  die  wol  bestanden  haben,  verteilet. 
10)  Das  examen  wird  mit  dem  gesange:  Hilf,  Gott!  daß  ja  die 
kinderzuoht  to.  geschlossen:  und  verstehet  sich  von  selbst,  daß 
eine  mutwillige  versäumung  dieses  ö£fentlichen  schulexaminis  au 
den  eitern  allemal  gestrafet  werden  müsse.    Die  protocolla  des 

as  cxaminis  werden  nebst  dem  doppelten  veraeichnisse  der  kinder 
den  uchalberichten  beygeiuget. 

§  42. 

Abwesenlieit  der  Superintendenten. 

Dil  auch  von  den  Superintendenten  eben  des  in  nhKiclit  auf 
ao  die  schulen  gilt,  was  t?  38  von  den  predigem  gesafzet  \\  tjrden 
ist:  so  wollen  des  licrxogs  durchlauchten.  daß  auch  hi]ifnrt  kein 
Hnperintendent.  bev  veniieidung  nahmliaitpr  strafe  an  die  armen- 

1  •  ^  1 

anstalten.  verreisen  solle,  ohne  es  vorher  seinem  generai-superin- 
tendenten  gemeldet  und  dessen  antwort  und  genehmigung  er- 
3»  halten  zu  haben.  Wenn  auch  der  9]>ecial-8uperintendent  an  den 
ort  kommt,  wo  der  general-superintendent  wohnet,  soll  er  sich. 
allezeit  bey  demselben  melden,  damit  dieser  Gelegenheit  habe, 
wenn  seine  umstände  es  leiden  wollen,  sich  der  schulen  halber 
mündlich  mit  demselben  zu  beb^rechen. 
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FÖNFTBS  (fAPITBL. 

Von  der  obrij^keit  und  deren,  verhalten  gegen  die  schulen. 

§  43. 

Die  pflichten  der  obngkoit  ge^cn  die  sthulen. 

Weil  aber  der  bey  dor  vorliin  ninstandlich  besclirinbonoti  » 
einrichtung  dei'  landsclmleii  vow  nltr-ndf  heilsame  zweck  schwer- 
lich frreiohet  oder  etwas  t"nichtl>arliches  gpRchaftet  werden  würde, 
weim  die  obrigkeiten  jedes  orts  den  jiredigern  und  schulmeistern 
die  band  nicht  böten  und  eitern  und  kinder  zur  beobachtung 
ihrer  pflichten  anliieltHn   anch  sonst  alles  treulich  thäten,  wozu  i» 
sie  ihr  amt  verbindet  und  in  tlen  stand  setzet:  so  werden  die- 
selben hiednrch  namens  ihro  dnrcldancliteu,  unters  Ljuädigsten 
herm  befehliget,  dahin  überhaupt  7  i  sehen,  daß  dem  allen,  was 
in  dieser  Schulordnung  vorgeschrieben  und  vestgeset/.ct  worden 
ist,  aufs  genaueste  nacligelebet  werde ;  wie  sie  denn,  im  fall  es  durch  lä 
ihr  verschulden  an  einem  und  dem  andern  orte  nit  ht  /u  stände 
kommen  solte,  davon  sch^  ere  rechenschaft  zu  geben  haben  und 
dem  befinden  nach  ernstlich  werden  angesehen  werden.  Hio 
obrigkeit  soll  also  überhaupt  auf  die  schulen  ihrer  gegend  ein 
WR(  lisam..  s  auge  haben,  sich  nach  dem  zustande  derselben  lleisjng  -ü» 
erkundigen,   die  sich  noch  etwa  zeigende  fehler  zu  entdeck«  u 
und  die  sich  hervorgebende  Schwierigkeiten  und  hindemisse  zu 
heben  suchen  und  alles  thun,  wodurch  Serenissimi  gottselige  und 
für  das  ganze  land  so  heilsame  absiebten  betordert  werden  können. 

44.  »5 
Oommunicatio  der  obrigkeit  mit  dem  Superintendenten 
und  prediger  wegen  der  schulen. 
Insonderheit  aber  wird  '  ines  jeden  orts  obrigkeit  mit  dem 
sujteiintendenten  und  dem  prediger  der  schulen   we^en  fleissig 
comnnmiciren,   ihre  zur  Verbesserung  der  schulen  getliane  \oi-  «o 
schlage  gerne  annehmen  und  ins  werk  zu  ricliten  suchen,  auch 
selbst  darauf  denk*  n,    wie  etwa  noch  hier  und  dort  etwas  zur 
vcrbessrrung  der  schulen  eingerichtet  und  verfüget  werden  kt)nne. 
Sie  werden  aber  auch  nichtN  v^a*  sich  allein,  und  ohne  deswegen 
mit  dem  Superintendenten  und  prediger  rücksprache  genommen  r> 
und  iliie  meinung  darüber  geboret  zn  haben,  in  den  schulen  ändeni 
oder  einführen,  sondern  vielmehr  ihre  auf  die  Verbesserung  der 
schulen  abzielende   \orschliige   ihnen   vorher   bekannt  machen, 
ihre  dagegen  gemachte  eiuweuduugeu  gerne  annehmen  und  da- 
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hin  sehen,  daß  alles,  was  in  absieht  auf  die  schulen  geschehen  soll, 
p:emeiTischaftlioh  geschehe  und  also  desto  eher  nnrl  he«ser  zu  stände 
komme.  Wenn  beido  visitatores  sioli  «liesorhalb  nicht  vergleichen 
können,  stohet  einem  je^licliHU  Irey,  sich  mit  seinen  vorschlagen 
&  und  bedeiikliohkeiteu  au  dat>  fürstliche  consistorium  zu  wenden. 

§  46. 

Schtil-visitationes  der  obrigkeit. 

Die  beamten  und  übrigen  obrigkeiten  mögen,  so  nft  sie 
wollen.,  die  schulen  ihrer  gegend  allein  besuchen.  Wenn  sie 
10  dieses  mit  dem  prediger  des  orts  zugleich  thnn  wolleni  sollen  die 
pvediger  auf  derselbeu  verlangen  sich  clesseu  nicht  wegem,  mit 
ihnen  alles  untersuchen,  die  desideria  hören,  um  alles,  was  etwa 
den  heilaamen  absiohten  noch  im  wege  stehet,  heben  wxl  köuneiL 

§  46. 

15  Gebranch  der  von  den  schulmeistern  einzureichenden 
verseichnisse  auf  Seiten  der  obrigkeit. 

Die  Y<m  den  sdmlmeistem  monatlich  einaursichende  ver- 
iseicfanisse  von  denen  Hndem,  welche  die  schule  versäumet  haben, 
auch  die  uachridit  von  denen,  weiche  über  vier  und  unter  14 

»jähren  sind  und  die  schulen  gar  noch  nicht  besuchen  oder  be- 
reits an  andern  orten  vermietet  sind,  sollen  den  geist-  und  -welt- 
lichen visitatoribus  zugleich  zugesteUet  werden,  weiche  dieselben 
unverzfigHch  und  genau  durolisehen,  sidi  darüber  vemelunen 
und  sogleich  die  verfiägung  machen  werden,  dafi  den  klagen  der 

K  Schulmeister  und  prediger  abgeholfen  und  die  nadilässigen  eitern 
zur  beobachtung  üirer  pflicht  angehalten  werden.  Sie  sollen  daher 
•  die  nachlässigen  und  boehafbigen  zuecst  zwar  am  gelde  strafen, 
wenn  aber  dieses  nicht  helfen  will,  zu  härteren  mitteln  sdhreitein 
und  dem  Unverstände  und  der  bosheit  durdiaus  nicht  nachgeben, 

w  sondern  daltin  sehen,  da0  dieser  Verordnung  in  allen  ihren  pnneten 
und  teilen  au&  genaueste  naohgeiebet  werde.  Wenn  der  wdtUohe 
visitator,  dem  die  bestrafung  hauptsächlich  zuicommt,  aiah  hier- 
unter oder  bei  ezequimng  der  erkannten  strafe  über  14  tage  säumig 
bezeiget,  soll  der  geiBtliohe  es  dem  füxstliohen  consistoiio  melden. 

IS  §  47. 

Aufmerksamkeit  der  obrigkeit  auf  die  äusere  Verfassung 

der  schulen. 

Die  beamten  werden  femer  dahin  sehen,  da0  die  sohuktulmn 
in  gutem  stände  erhalten  werden,  und  solche,  wo  es  mög^h 
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ist,  so  einrichten,  daß  der  scliuiineister  mit  seinen  sclnilkindorTi 
allein  seyn  könne  und  dnrch  die  gegenwart  seiner  familie  und 
übrigen  liausgeiiossen  und  (la^s  dah'^r  entstehende  geräusohe 
nicht  gest()ret  werde.  Zu  welchem  ende  eigene  schulstuben  an 
dfn  ortPTi,  wo  sie  ermangeln,  ans  dorn  vorrate  der  kirchen  zu  & 
erbauen  smd:  wozu  gleichw«  ]  di^  gemeinen  die  nötigen  fuhren 
und  handarbeiten  leiaten  müssen.  Was  zur  einrichtung  der 
schulen  auf  den  befohlnen  fuß  an  bänken,  tisehon,  schwarzen 
tafeln  erfodert  wird,  ist  aus  dem  vorrate  der  kirchen  anzuschaffen, 
und  demnächst  das  dalür  verschossene  geld  den  kirdien  von  lo 
den  von  nachlassigen  eitern  beygetriebenen  Strafgeldern  wieder 
zu  bezalen.  Dieses  alles  wird  in  das  schidinventarium  ordent/- 
lich  eingetragen  und  möglichst  conserviret;  und  was,  nach  an- 
geöchatten  solchen  scliuIlitHliirfnissen,  von  den  eingekommenen 
Strafgeldern  alsdrim  noch  übrig  ist,  solches  wird  in  dem  öfient-  u 
liehen  kirchen-  unl  schulexamine  an  dem  nachmittage  des 
zweiten  we3niachtsfeyerLages  unter  die  kinder,  die  wol  bestanden, 
öffentlich  verteilet,  wie  solsch^  §  41  verordnet  ist. 

§  48. 

Beytreibung  dei  Schulgeldes  dnreli  die  obrigkeit»  «» 
Da  txndk  numdie  eltem  hi  besalnng  des  schiügeldes  sehr 
s&Qiiug  sind,  80  sollen  die  obrigkeiten,  sobald  die  Schulmeister 
darüber  klagen,  dasselbe  unverzüglich  beytreiben  lassen  und  dem 
sohnlmeister  m  demjenigen,  was  ihm  ankömmt,  ohne  weitlftnitig- 
keit  nnd  alle  kosten  auf  seiner  seite  «t  verhelfen  suchen.  m 

§  49. 

Sohnta  der  schnlmeister  von  der  obrigkeit. 

WeQ  endlieh  anch  an  besoigen  ist,  dafi  nadilBssige  nnd 
boshaftige  eltem  die  soholmeister,  wenn  sie  das  anssenbleiben 
ihrer  Idnder  gewinenhaft  onseigen,  zn  hassen  an&ngsn  nnd  sich  w 
an  ihnen  an  rttehen  snchen  werden:  so  sollen  sidi  die  beamten 
der  sehnlmeislier  beeonders  annehmen,  diejenigen  landlentCi  die 
den  soihnlmeistem  tort  thnn  nnd  sieh  an  ihnen  iftohen  nnd  reiben 
wollen,  naohdrlLcklioh  bestrafen  nnd  sorg&ltig  darüber  wachen, 
daB  denen  sohnlmeiatem  von  dem,  was  ihnen  ankommt,  nichts  u 
entaogen  werde,  sondern  sie  vielmehr  in  allen  sfeAcken  beschützen, 
vertrsten  nnd  sohadlos  halten;  dahingegen  aber  anch  den  sohnl- 
meistem  naohdrüdUieh  anbefohlen  wird,  sich  daroh  sine  recht- 
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schaffene,  ptiichtmässigfi  auffuhrung  solches  Schutzes  würdig  zu 
raacheii.  und  vor  allen  iiiugen  keine  schnljtyjend,  wie  bisher 
an  einigen  orten  gescliehen  seyn  mag,  bey  Vermeidung  nach- 
drücklieber ahndung,  zu  ihrer  hausarbeit  zu  gebrauchen. 

t  Wir  oonfinniraii  und  beBtätigen  demnach  lueduzeh  und  kraft 
dieses  Torstehende  Ordnung  «u  laadea-ftotUdier  madht  nnd 
gewalt.  Glebieten  dahero  znfördeni  nnaerm  förstliehflii  oonaatorio, 
Mernflolut  allen  general-  und  speoial-Baperintendeaton,  andi  pre- 
digem  anf  dem  lande,  moht  weniger  allen  ober-  nnd  beamten, 

10  auch  geriebta-obrigkeiten  biemifc  gnädigi^t  nnd  ernstlich,  über  die 
Ordnung  nach  allen  ihrem  innbalte,  pnnoton  nnd  clatunln  strilek- 
lidh  SU  halten,  nnd  die  nadi  anweieimg  derselben  einem  jeglichen 
bflsonderst  obliegende  pflichten  genan  an  erfnllen.  Wie  denn  auch 
die  sämtlichen  schnlmeister  hiednrch  alles  ernstes  befehligst 

1»  werden,  diese  ordnnng  oft  nnd  fletssig  zn  lesen,  sich  dieselbe 
genau  bekannt  zn  machen  nnd  alle  darinn  voigeschxiebene 
pflichten  ihres  amts  bey  nnvenneidlichem  verinst  desselben  nnd 
nach  befinden  härterer  strafe  getrenlichst  sn  leisten  nnd  ohne 
die  geringste  yemacblässignng,  welche  nicht  ungestrafet  bleiben 

«0  soll,  an  erfüllen.  Unser  forstliches  consistoriiun  hat  übiigons 
zu  verfügen,  dafi  alle  general-  nnd  spedal-saperintendsnten,  auch 
prediger,  nicht  weniger  alle  ober-  nnd  beamten,  anch  gerichfcs- 
obrigkeiten,  femer  ein  jeglicher  Schulmeister  nnd  eine  gemeinde 
ein  exemplar  dieser  Ordnung  erhalten,  welche  \^'ir  zu  solchem 

»  ende  zu  öfibntlicheni  drucke  bringen  zu  lassen  befohlen  haben. 
Es  werden  smch  vorbenannte  alle  hiedurch  nicht  nur  gnädigst 
ermahnet,  sondern  anch  ausdnicklich  befehliget,  wenn  sie  bey 
diesem  oder  jenem  puncto  eine  verbessenmg  anzugeben  wissen, 
solche  geaiemend  zu  melden,  mit  der  gnädigsten  Versicherung, 

30  daß,  wenn  auch  die  dahin  abzielende  Vorschläge  nicht  allemal 
thuidich  oder  annehmlich  befunden  werden  sollen,  wir  dennoch 
dieselben  alleseit  mit  gnädigste  wolgefallen  aufnehmen  werden. 
Urkundlich  unsers  handzeicbens  nnd  beygedruckten  füi^tlichen 
geheimen  canzley-insiegels.  Gegeben  in  unser  Stadt  Brannsohweig, 

3»  den  22t en  Septembris  1753. 
Carl,  h.  zu.  Br.  u.  L. 

(L.  S.) 

▲.  A.  Cramm. 
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AwTtll.TIg' 

zur  orl&utenmg  dinier  punote  der  land-sohul-ordnunir. 

1. 

Ob  gleich  in  dem  %  26  denelben  für  diejimigon  eitern, 
welche  ihrer  kinder  beyhtÜfe,  ineonderheit  zn  der  in  den  3  eom* 
mer-monAten  irorfidlenden  hftnfigem  land-  und  feld-arbeit  be- 
dürfen, bereits  geeoiget,  und  der  haupteate:  deB  die  kinder  von 
4  bia  14  jähren  das  gaose  jähr  hindnich,  sowol  im  winter  als 
Sommer,  tä^ioh  sur  schule  gehalten  werden  sollen,  dahin  gemäs- 
siget  worden  ist:  daB  die  kinder,  welche  das  8te  jähr  ihres  alters 
emidiet  haben,  in  dem  sommer-^uartal  von  Johannis  bis  Michaelis, 
damit  sie  ihren  eltem  in  der  feld*arbeit  hülfliohe  hand  leisten 
können  nnd  dennoch  auch  daqeniget  was  sie  gelemet  haben,  nicht 
gänzlich  wieder  vergessen  mögen,  täglich  nnr  eine  stunde  in  die 
schule  geschioket  werden  sollen;  so  wollen  wir  dennoch,  da  dem 
vernehmen  uaoh  dem  bauersmann  auoh  dieses  noch  zu  hart 
scheinet  und  darüber  verschiedene  klagen  gehöret  werden,  aach 
hierunter  allee  mögliche  thon  und  dahero  solchen  eltem  hiermit 
nachgelassen  haben:  dafi  sie  ihre  kinder,  die  8  jaln  alt  und 
darüber  sind,  in  den  monaten  Julius,  Angnstns  nnd  Septembris 
wöchentlich  nur  2  mal,  den  dienstag  und  freytag,  wenigstens 
des  vormittags  in  die  schule  schicken,  woselbst  mit  ihnen  das 
gelernte?  zu  repetiren  und  das  nötigste  vorzuuehmon  ist,  die 
übrigen  tage  aber  boy  sirh  Ibehalten  und  zu  ihrer  haus-  und 
feld-arbeit  gebrauchen  mögen;  dessen  sir-h  gleichwol  solche  elbern, 
deren  hauptgeschäfte  die  leidarbeit  niclit  ist,  zum  exempel  die 
handwerker  und  tagelöner,  nieht  l  edit  in  n  mögen,  sondern  diese 
müssen  ihre  kinder  schlechterdings  da^  ganze  jähr  hindurch  zur 
schule  schicken. 

Wie  solohergeatalt  bey  diesem  punot  alles  geschehen  ist, 
was  vennint tigi  eltem  büligermassen  nur  verlangen  klinneu:  also 
haben  die  l>eamten  und  gerichts-obrigk^iten  dagegen  auch  hin- 
fiiro  keine  vorstellnng  weiter  anzun*  ImiPii,  scudern  die  damit 
wider  vermuten  dcmiocli  etwa  unzufriedene  eitern  schlechterdings 
ab-  und  zum  gehorsam  zu  verweiHeu;  wovon  gieichwül  unver-; 
sehene  not-,  auch  andere  aubüerordentliche  entschuldigungs-fälle 
ausgeschlossen  und  zur  billigen  beurteiluug  der  prediger  jedes 
orts  verstattet  bleiben. 
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2. 

01©  strafen,  womit  ungehorsame  und  nachlässig«»  eitern, 
welche  ihre  kinder  nicht  der  Ordnung  ^emaü  zur  schule  schicken , 
an/neehen.  «ind  nicht  pigentli  h  bestimmet  wonlcn.  Man  hat 
:.  ;j;eglanbet,  die  eitern  %\  ui\lt  n  ii.r  und  ihrer  kinder  wahres  beste 
und  unsere  lediglich  daraui  abzielende  landesvaterJiche  versorge, 
wenigstens  zum  gru.<sesien  teil,  erkennen  und  dahero  dieserlialb 
selten  einige  bestratung  gegen  sich  veranlassen. 

Da  sich  aber  das  gegenteil  zeiget,  und  viele  eitern  keinen 

10  scheu  getragen,  ihre  kinder  mit  recht  vorsetzlichem  ungehonBllL 
ganze  mon»te  imd  länger  ans  der  «clinle  zu  lassen;  so  wollen  -wir, 
daß  solcske  eltent  für  jeglifdien  tag,  da  ne  em  oder  mehrere  kinder 
nicht  zur  schule  schicken,  sondern  ohne  entschnldigtug  ungehorsam- 
lioh  znrflckhalten,  bis  anf  den  lOten  tag  jedesmal  1  mgr.  zur  strafe 

1»  erlegen,  nach  10  tagen  aber  gelangniA-strafe  vorgekehret|  und 
solche  ungehorsame  für  jegliche  neue  5  oder  10  tage  respeotiye  12 
und  24  stunden  bey  wasser  nnd  brod  ins  hnndeloch  geseteet  werden 
sollen.  Wenn  aber  auch  dieses  nicht  helfen  solte,  so  hat  die  Obrig- 
keit davon  an  unsere  geheime-rats-stube  zu  berichten,  des  unge- 

M  hovaamen  alter,  irermögen  und  ftbrige  umstände  zu  melden;  worauf 
80  dann,  dem  befinden  gemäß,  weitere  Verordnung  erfolgen  soll. 

3. 

In  dem  §  27  wird  geordnet,  daß  die  circolar-schreiben  der 
Superintendenten  an  die  prediget  ihrer  inspectiott  hinfäro  nicht 
weiter  durch  die  Schulmeister  bestellet,  sondern  die  besteUungen 
von  den  gemeinden  besorget  werden  sollen.  Bio  Ursache  ist, 
daß  der  Schulmeister  sein  amt  nicht  mit  boten  gehen  versäum«i 
soJle.  Da  aber  dem  vernehmen  nach  an  einigeu  orten  der  schul* 
meister  dafür  ein  gewisses  von  der  gemeine  zu  geniessen  hat: 
w  80  muß  er  solches  entweder  hinkünftig  fahren  und  der  gemeine 
die  bestellung  überlassen,  oder  aber,  so  ofte  dergleichen  vorfällt, 
eigene  boten  für  sein  geld  damit  wegschicken.  Die  eigene  bo* 
Stellung  aber  soll  den  schulmeistern  um  der  versäumung  willen 
schlechterdings  nicht  weiter  gestattet  werden.  Wbmach  sich 
35  also  die  ober^  und  beamten,  auch  gerichts-obrigkeiten,  gehor- 
samst zu  achten  haben.  Gegeben  in  unserer  Stadt  Braunschweig, 
den  19ten  Nov.  1754. 

Carl,  h.  zu  Br.  u.  L. 

(L.  S.) 

40  A«  A.  V*  Gramm. 
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Zweyter  anliang- 
zur  erläuterun^  des  30ten  §  der  landschulordnung 

betreffend. 

Tn  dieyeiu  HOteii      wird  dflf^  dem   unterschied  der 

kinder  und  des  Unterrichts,  den  dif  s*  llw  ü  rr.Mii»  '^sen.  zu  bezalende  r. 
Kchrilp:elii  bestimmet,  uud  den  schuliiiHlstern,  die  iih  Ij  der  neuen 
Ordnung  viel  mehr  mühe,  als  öle  s^onsten  c^^liabt,  anwenden 
mü839en  und  durch  nebenaibeif  hiiifüro  ihr  brod  nicht  verdienen 
können  noch  sollen,  ein  etwas  höheres  nchulgeld  vermacht,  als 
sie  vordem  ffenosseii  haben.  ii» 

So  bilbü  dieses  an  und  für  sich  selbst  ist,  eben  8"  billig 
ist  es  auch,  daß  in  ansehuug  der  in  den  gemeinen  b<»findlichen 
tagelöhuer,  die  mit  täglicher  handaibeit  ihren  lebensuuterhalt 
kümmerlich  verdienen  müssen,  nicht  weniper  anderer  unvermög- 
8amen,  z.  e.  solcher  eitern,  die  eine  menge  kinder  und  dabey  i;. 
wenig  ackerbau  und  einen  genngeii  haushält,  oder  sonyien  notrO- 
rische  unglücks-talle  und  dadurch  einen  merklichen  abfall  ihres 
Vermögens  erlitten  liaben,  eine  ausnähme  von  der  regel  gemacht 
werde. 

"Wir  verordnen  dahero.  daß  sdobe  anverm(')g8amen,  deren  w 
beurteilung  dem  gewissenhaften  und  pflichtmässigen  ermessen 
der  Obrigkeit  eines  jeden  orte  überlftssen  wird,  nicht  weniger 
die  tagelöhner,  olme  unterBohied  von  der  beeftUnng  des  er- 
bölieten  edmlgeldes  frej  aeyn  und  yon  denselben  ein  mebreres 
nicht  als  das  YOt  der  nenen  land-sohulordniing  jedes  orts  gewön-  «^ 
lioih  gewesene  schuldgeld  gefodert  werden  solle;  nidit  weniger 
wollen  wir  gnädigst.  daB  diejenigen  eitern,  welche  mehr  als  3 
kinder  in  die  schnle  itchicken,  nur  fllr  S  kinder  das  schnlgeM 
beaalen,  ftir  die  übrigen  aber  den  ireyen  Unterricht  au  genieesen 
haben  sollen.  Womach  sich  also  die  ober-  nnd  beamten.  auch  aa 
gerichts-obrigkeiten  gehorsamst  au  achten  haben.   Gegeben  in 
unserer  Stadt  Braunschweig,  den  lOten  Dec.  1764. 

Carl,  h.  SU  Br.  u.  L. 

(L.  S.) 

A.  A.  V.  Gramm.  a» 
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Bin  pMtoralisohM  kiader-Tentiehniil. 


Eltern. 

Kinder. 

jahre  der 
kinder. 

Sclml  fällig 
im  jähre 

Ginpen  zum 
alx'ndnial« 
im  jähre 

Cajus 

et 
Gaja. 

1.  Peter. 

2.  Henning. 

3.  Hans. 

ITM 
173:1. 

17:5». 

1734. 
1739. 
174.3. 

1744. 
1759. 

Titiiis 

et 
Titia 

1.  Conrad 

2.  Sopliif» 
.3.  Anne 
4.  Johann 
ö.  Peter 

1741. 
1745. 
1746. 

1750. 
1752. 

1745. 
174M. 
1750. 
1754. 
1756. 

tab/bllc  mutt 

alle  jähr 

Hup^diiat 

werden. 
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Ordiuiug  des  Schnlmeisterseminars 
nnd  der  damit  Yerknfipften  kleinen  Schalen 

zu  Wolfenbflttel. 

»  1753. 

Von  Gottes  gnaden  Carl,  herzog  zn  iftnonschweig  und 
Lflnebnrg  ic  Nachdem  nnnmehro  die  nene  Ordnung  wegen  ein- 
richtnng  ilee  flohnlweeena  auf  den  darfern  nüdisfcenB  zom  dnüc 
befodert  werden  wird,  diese  ganze  einrichinng  aber  vergeblich 

le  seyn  wtirde,  wenn  es  an  dem  ersten  nnd  Tomdunsten,  nemlich 
an  tüchtigen  schulmeistem  ielete:  e$o  haben  wir  gnt  nnd  nötig 
geinnden,  in  dem  angnst-städtischen  waisenhanse  sni  Wolfenbdttei 
ein  seminarinm  anrichten  zn  laasenf  worinn  tüchtige  snbjecta, 
womit  die  schnl-  nnd  opferdienste  anf  dem  lande  zn  beeetcen, 

»  durch  dienlidie  yorbereitonj^  am  gesogen  werden,  und  soD  xn 
diesem  ende,  imgleicben  wegen  der  damit  verknüpften,  in  Wolfen- 
büttel  anznlegenden  neben*  oder  ireyschnlen,  folgende  einrichinng 
gemacht  werden. 

A.  SoU  zu  gedachtem  seminario  ein  candidatns  theologiae 

»»angenommen  werden,  welcher 

1)  geschickt  ist,  andere  zu  lehren,  damit  dnrch  seine  an- 
fflmng  die  anter  ihm  stehende  lefarer  nnd  Seminaristen  nicht  nnr 
Jen  einer  hinlänglichen  erkäntnifi  der  göttlichen  Wahrheiten,  80 
wnl  was  die  glanbenslehren  nnd  lebenspflichteu,  als  andi  die 

M  beweisthilmer  derselben  ans  heiliger  rahriit  betrifft,  gebracht 
werden  können,  sondern  der  ihnen  auch  zugleich  von  dem  methodo 
informandi  eine  grün  Uiche  nnd  leichte  anweisang  geben  kann* 

2)  von  nnstriiilichem  wände]  ijtt,  nm  ihnen  mit  gutem  exem- 
pel  vonsngehen; 

SU        3)  ^it  schreibeu  und  rechnen  kann; 

4)  im  singen  so  weit  geiibt  ist.  daßer  »einen  leln  lin^t-n  den 
chora)  und  die  richtige  nielodeyen  deit  gesänge  beybriugen  kann, 
auch  selbst  eine  gute  stimme  hat. 
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B.  Sind  dabey  aiiKünehmen  drpy  uiigelährte  nud  unbeweibte, 
aber  in  <ler  infonDntion  allbf>reit  ortafanie  iuibrmatores:  femer 
secfafi  Seminaristen,  welehf 

1)  wenigstens  17  jalire  alt  seyii, 

2)  gute  zf  npiiß  liaW-ii.  s 

3)  lesen,  sclirelben  und  etwiis  re>clmen  können, 

4)  im  Hingen  eine  stimme  haben, 

5)  etwas  nuf  dem  clavier  spielen  kihmen,  aU  womadi  sie 
vorher^  und  ehe  sio  angenommen  worden,  von  dem  direotore 
müssen  geprül'et  w  erden.  ui 

Diese  intormiret  der  candidatns 

a)  des  montags  und  donnerstags  znr  sonim«Mzeit  von  5  \>ih 
0  ulir.  zur  winterzeit  von  B  bis  7  uhr  im  mtlifcbismo,  und  leliret 
sie  anbev.  wie  sie  die  sacben  in  demselben  auseinander  setzen^ 
zerglie-dern  uimI  der  jngjend  faÖlicb  niaclien  müssen. 

]))  Des  dienst  aiTs  und  tVriiai^s  unferriobtet  »«r  sie  im  1>-Sf'ii, 
So  daß  er  einen  nac  li  >\>-ni  mikI'  I  u  capitel  ans  der  bibel  lesen 
liilit,  und  sie  reclit  lmchstal)ireu.  nach  den  siguLs  lesen  und  die 
Worte  rein  und  dentlioli  ansspräeben  laßt. 

c)  Des  inittew ociiens  und  sonnabends  naclimiltagä  von  1  bis  ai» 
2  t'iiret  er  sie  zum  sehreiben  an  und  !•  bret  sie,  wir  sie  die  bucb- 
stal>en  nach  den  grund-  und  scliaristrii  hen,  au<  l)  der  ober-  und 
unter-lange  ileutlieli  und  leiidicl»  solireiben  müssen,  gilit  ihnen 
aucli  anleitung,  wie  sie  briete  un^l  i|nitinigen  aufsetzen  sollen. 
Kr  unterweiset  sie,  wie  die  wiVrter  iiacli  den  regeln  der  aus-  a.. 
Sprache,  der  abstammung  und  des  gewölinliclien  gebrauchs 
muHxen  gesrhriel)en  werden,  worinn  ein  eomma,  colon,  semieolon, 
punc«,  f'ragezeichen  ic.  hiugehön't. 

Von  2  bis  3  uhr  lehret  er  sie  die  reohenkunst,  daß  sie 
wenigstens  dvroh  die  brüohe  znr  practica  gebracht  werden.  w 

Von  3  bis  &  nhr  sind  sie  von  einem  nrganisten  im  clavier- 
spielen  sni  unterweisen. 

Von  5  bix  6  nhr  half-  der  candidafns  mit  seinen  nnter* 
gebenen  infoxmatoiibus  n»d  seminansten  eine  singostnndi'. 

Ünd  bey  dem  allen  unt^rwei»<et  er  sie  in  der  methodoh)gie.  » 
dafi  sie  das,  was  sie  wissen,  auch  andern  wieder  beybringen 
können,   ünd  «lamit  es 

d)  ihnen  an  der  praxi  nidit  feien  möge,  Yon  dem.  was  sie 
wissen  nnd  gelernt  haben,  einen  gebrauch  zu  machen,  so  sollen 
die  seminu'isten 
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1)  als  colUbontons  von  den  sogenannten  nngelärton  in- 
fonnatoribus  in  die  schiden  genommen  und  2ur  mit-infonnation 
unter  deren  beständigen  aniK'eisnng  gebraucht  werden,  da  denn 
ein  jeder  von  denen  ungelärten  praeoeptoribus  aeine  2  coUabo- 

sratore»,  die  ihm  vom  dii'ectore  angewiesen  wordeUi  des  abends 
vorher  ani'  die  morgende  echul-lection  praeparirt. 

2)  Mfltisen  «de  auch  wechselsweiae  in  den  betstnnden,  welche 
täglich  in  der  waisenhaua-capelle  von  den  dosteijungfem  und 
witwen,  im  sommer  des  moi^gens  von  6  bis  7,  und  des  winters 

IV  von  7  bis  8  uhr,  und  des  abends  von  4  bis  6  gehalten  werden, 
yorlesenr  vorsingen  und  vorbeten  nach  einer  gewissen  ordnungi 
die  ihnen  soll  zugestellet  werden,  ausgenommen  des  mittewochens, 
sonntags,  buee-  und  fesitagcs,  da  die  dosterjungfem  und  witwen 
in  die  kirohe  gehn  und  dem  öffentlichen  gottesdienst  daselbet 

I»  beywohnen. 

S)  Und  da  einer  von  den  tingelärten  informatoribus  krank 
werden  sollte,  vertritt  ein  Seminarist  dessen  stelle  bis  zu  dessen 

Wiedergenesung. 

Wie  hiemächst  die  fnudation  mit  den  waasenkinderQ  nicht 
»gänzlich  aufgehoben,  sondern  nur  eingeschränkt,  nnd  die  zal 
derselben  mit  der  zeit,  und  so  wie  die  ältesten  zum  heil,  abend- 
male gehn  und  so  dann  dimittiret  \^  erden,  auf  12  reduciret  wei^ 
d^  soll,  so  daß  6  knaben  und  6  mädgens  blieben:  so  ist  zn 
deren  reinigung  die  wahrtsfirau  beysiubehalten,  welche  auch  die 
bet  ten  insgesamt  machen,  ausfegen  und  die  kinder  benähen  und 
betiikken  muß. 

Das  üi'eytagliche  umhergingen  in  der  stadt  aber  soll  ce8siren, 
weil  dieses  in  der  scliule  eine  confusion  machen  würde,  auch 
kein  intormator  zeit  hat  mitzugehen.  Doch  mäsfsen  die  12  waisen- 
:.u  kinder  den    betstiinden  in  der  waisenhaus-capelle  allezeit  mit 
bey  wohnen. 

Wie  ferner  der  jetzige  alte  praeceptor  zu  dieser  anstalt  nicht 
:^u  f^ebraurlien,  soll  demselben,  ingleichen  den  im  waisenhause 
befindlichen  alten  armen,  die  wohnung  ausser  demselben,  selbigen 

r.  aber  die  hau.smiethe  und  ihre  bisherige  conipetenz  von  den  rirmen- 
anstaltfn  ad  dies  vitae  gereiciut  werden,  damit  die  zur  uiiier- 
lialtnng  dieses  heilsamen  w  erks  erfoderliche  kosten  v*  n  dem, 
was  auf  ilie  12  w  aisenkinder,  deren  praeecptor  und  alten  armen 
aus  (U-r  v\  aiserihans-casHe  lusher  Verwendet  worden,  betttritteu 

4«*  Wfvden  können.    Damit  auch. 
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e)  der  candidatus  so  wol  als  ilie  informatores  mid  Semina- 
risten zum  fleiß  aufgemnntei-t  werden,  so  soll  dem  candidato  in 
4  jähren,  wenn  er  sich  wol  autf'üret,  eine  gute  pfarre  oder,  da- 
ferne  er  bey  der  schule  /u  bleiben  lust  hätte,  W6]iig8ten>$  ein  coii- 
rectorat,  denen  intbrmatoribus  in  4  Jahren  ein  guter  opferdienet  % 
in  der  Stadt,  und  den  seminansten,  sobald  sie  das  ihrige  prae- 
stiren,  opferdienste  auf  dem  lande  versproohen  und  auch  KUge- 
teilet  werden,  wobey  dieselben 

f)  ratione  emolumentorum  so  gesetzt  werden  sollen,  dafi 
der  candidatus  eine  eigene  stnbe  und  Cammer  samt  lieht  und  m 
Wäsche,  nebst  50  rthlr.  besoldnng,  ungleichen  den  freien  tiseh  — 
tHr  welchen  dem  speissTatter»  der  ihm  das  mittags-  und  abend- 
essen  benebst  '/^  stflbuhen  hier  auf  die  stnbe  sohikken  muß, 
wöchentlich  1  rthlr.  gut  gethan  werden  soll  —  eu  gemessen 
haben.  Die  nötige  anfwartnng  hat  er  von  den  Waisenknaben  u 
eine  woche  um  die  andere;  die  kleidnng  aber  sohafit  er  aioh 
selbst;  weil  er  aber  viel  zu  gehn  hat,  sollen  ihm  alle  halbe  jähr 
ein  paar  schuh  und  ein  paar  Strümpfe  gegeben  weiden. 

Die  3  informatores  speisen  mittags  und  abends  mit  den  6 
Seminaristen  und  Vi  Waisenkindern  in  des  speisevatters  hause  an  m» 
einem  tische,  und  wird  iur  jede  peraon  wöchentlich  18  gr.  bezahlt, 
wobey  die  infonnatozes  und  Seminaristen  bey  jeder  mahlzeit  ein 
quarder  bier  bekommen,  die  kinder  aber  bey  ihrem  gewöhnlichen 
getränk  bleiben,  so  ihnen  von  fürsti.  branhofe  verabluvgi  i  wird. 
Auf  den  trank  für  den  candidaten,  informatores  und  Seminaristen  ü 
soll  dem  speise vatter  wöchentlich  1  rönne  bier  gut  gethan  werden. 

Was  wegen  fürbittiMi  und  sonst  an  gelde  ins  waisenhans 
geschikt  wird,  soll  der  waii>euliaus-cuöse  /utiiessen;  was  ,tber  au  . 
victualien  ein  kommt,  davon  zur  besonderen  ergeziiciikeir,  tleni 
candidato,  infonnaU  riltus.  Keminaristen  und  kiudern  des  .«^onutag^ 
ein  gericht  melir  gegci^cu  \\t'r<Ien. 

Die  informatores  un«l  Heminaristeii  wohnen  m  2  stnben  bey 
emandci,  warnt  deti  Waisenknaben,  die  waliristrau  mit  H  niädgon.s 
aber  in  «»iner  tmdrrn  stuhr:  und  lial)en  die  informatores  und  Se- 
minaristen ein  jeglicher  »'inoii  ri^eueu  tisch  und  stul  /u  ihrem  .u. 
gebrauch,  die  kiiuler  aher  sit/en  bey  einem  tiscfi  in  der  mitten, 
welcher  mit  bänken  /u  versehen.  l>ie  3  intormatores  und  6  se- 
minaiisteu  schlaieu  in  2  canimern,  und  2  bey  einander.  Wie  demi 
auch  die  Waisenkinder  in  2  cammem,  und  2  und  2  bey  einander 
hcslafen.   Bey  den  knabens  schläft  in  einem  besondem  betet  40 
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ein  Beminaristt,  und  bey  {)en  madgen«  die  wahrtefraii.  £he  sie 
zn  bette  gehn,  lässet  sie  der  Beminarist  mit  einander  beten. 

Und  damit  die  vaiao^inder  lernen,  ihre  Sachen  ordentlich 
zu  halten,  sollen  sie  eine  kleider-oammer,  und  in  det^lbtm  ein 

5  jfMles  Waisenkind  einen  verschlossenen  >clirank,  wormn  2  l>örter, 
haben,  wo  sie  ihre  wäsclie  halten,  und  diese  wöchentlich  einmal 
vitdtiret  w»*r(l«'n.  Die  seminaristtMi  müssen  eine  woclie  um  die 
andere  des  abends,  nachdem  alles  zu  bette,  nach  fener  und  licht 
sehn,  das  haus  zuKchliesseii  und  dem  candidato  den  schhissel 

lu  bringen,  auch  des  morgens  diis  haus  wieder  r.fnen;  wie  wol  der 
Speisevater  einen  besondem  Schlüsse!  haben  muß. 

Sn  wenig  am  tage  als  des  nachts  aber  soll  keiner  ohne 
erlaubniß  des  candidati  aus  dem  hause  gehn. 

Die  informütores  bekommen  jährlich,  und  zwar  ein  jeder, 

15  20  rthlr.,  und  alle  halbe  jähr  1  paar  schuhe  und  striimpie.  Ini  or- 
matores  «nd  Seminaristen  werden  alle  1]  Jahr  unilorm  gekleidet, 
und  von  den  armen-anstalten  die  kleidungskosten  übernommen. 
Und  daf'eme  einer  oder  der  andere  krank  werden  sollte,  w  ird 
ihm  doctor  und  apotheker  trey  gehalten  w  ie  den  Waisenkindern, 

»i  Sollte  er  sterben,  wird  er  nach  einen-  gewissen  Ordnung,  die  be3' 
•  lern  ersten  sterbelalle  von  der  waisenhaus-commission  festzusetzen 
ist,  begraben,  und  hat  das  Waisenhaus  tUe  steile  auf  dem  kirch- 
hote  und  das  gelänte  frey, 

AVenn  dieses  alles  in  seiner  ordnun?^.  sn  sollen  xu  Wolfenbüttei 

n        II.  vier  lese-  und  drey  lehrschulen  angerichtet  werden. 
A.  Was  die  lo.se-schulen  l>etritl't,  soll 

!  >  flie  erste  in  dem  cantor-hause  auf  der  August-Stadt  seyn, 
und  'iahin  alle  kinder  von  der  .\ngnst-Sladt,  von  den  hauseni 
Ull  i  ^iii  tens  vor  der  August -StÄdt,  aus  der  Lauenkule  und  vom 
HU  Schloßplätze  oehraclit  werden. 

2^  Die  andere  lese-schule  hat.  der  i^arnisou-cantor,  und  ila- 
hin  werden  alle  kinder  jeimeits  der  Oker  und  von  den  hänsem 
uud  gartens  vor  dem  üarz-thore  gebracht. 

^)  Die  dritte  lese-schule  hat  der  opfermann  bey  der  Trini- 
3i  tatis-kirclie,  und  dahin  gehen  alle  kinder  di^seits  der  Oker. 

4y  i  de  v}eii;*>  lei^e-schule  hält  der  .schul nn  ister  im  Gottes- 
lager, und  dahin  gehen  alle  kinder  von  den  hauseni  und  gartens 
vor  liem  Herzog-thore  und  im  Gotteslager. 

XMe  kinder,  welche  in  die  lese-schulen  gel)ra<  ht   \\«  rden, 
40  müssen  hüchsteus  4  jahr  alt  &ieyu,  und  die  schuim.eiäier  bekummeu 
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von  jedem  kinde  wiielientlich  l  mgr.,  von  den  ältorn,  die  ee  be- 
zalen  können,  und  die  w  nicht  beznlen  können,  ans  den  armen- 
anstalten,  weil  diese  lente  bey  ihren  diensten  von  der  sohul-in- 
fomoation  ihren  nnterhitlt  mit  haben  müssen.  In  diesen  lese- 
sohiden  Hitzen  knabens  und  mädgms  in  einer  sinbe,  dtich  anf » 
niiterschiedenen  bänk<^n  ^gen  einander  über,  so  daß  fde  der  prae- 
ceptor  sehen  u!i<l  im  a\ige  haben  könne. 

B.  Was  die  lehr-sohnleu  anlanget,  so  soll 

1)  die  ernte   auf  <ier  AugUKt-Stadt  im  waiseuhanse  seyii, 
nnd  dahin  alle  lelirtahige  kinder  von  der  August-Siadt,  aus  der  lu 
JjauenkiUo  und  vom  Schloßplatze  ;;'  hii ; 

2)  die  andere  in  der  woluiuiig  nhov  dem  sprützen-hanse, 
und  gehn  dahin  alle  kin<ler  vor  dem  liarzthore,  und  die  in  der 
Stadt  jenseits  der  Oker  sich  authalten ; 

3'  ini'l  die  iliitte  ist  in  der  dazu  aptirteii  wohnun^  auf  dein  , . 
kirchhotH  B.  M.  Virg.,   und  dahin  können  all»-    kinder  disseii?:) 
der  Oker  vor  dem  HeiÄog-thoro  und  aus  dem  Gottesiager  ge- 
bracht werden. 

Auf  dem  sprut/enhanse  und  in  den;  liausc  auf  ilt'm  kirch- 
hote  werden  2  ritumliclu'  stnlui),  in  clcifn  fiiicr  die  knabens,  in  ^ 
der  andern  die  miid^^t  us  sitzen  miissi-n.  und  eine  kleine  stube 
nnd  canmier.  darini)  ein  iiaar  einzelne  leute  wohnen  können,  die 
für  die  freie  wohnung  da.s  schullmns  ötiiien  und  zuhalten,  den 
Winter  einheizen,  die  schulstuben  reinlich  halten  und  alle  abend 
aoBfeg^,  vorgerichtet,  wie  denn  auch  aul  dem  waisenhause  zu» 
diesen  anstalten  die  einiichtungen  l>ereit8  verifü^^^t  worden  sind* 

In  allen  lehrschulen  intormirt  ein  nngelarter  praeceptor 
nnd  ein  sendnari>)t  solchergeetalt,  daß  der  praeoeptor  des  vormit- 
tags die  knaben^  der  Seminarist  die  mädgens,  und  der  praeceptor 
des  nachmittags  die  mädgens,  der  »emiuarist  die  knaben  unter-  w 
richtet. 

Und  ein  Seminarist  geht  nach  jeglicher  schnle  mit,  daß  er 
der  information  mit  zuhöret,  und  zwar  des  vormittags  in  der 
knaben-,  und  des  nachmittags  in  der  mädgen-schule. 

'  In  der  lehrschule  wird  für  jegliohes  kind,  so  wol  von  den  r, 
eitern,  die  vor  ihre  kinder  beaalen,  als  für  arme  kinder  ans  den 
arm-anstalten,  wöchentlich  2  ggr.  bessalt,  so  der  infonnator  auf- 
nimmt und  gegen  eine  quitung  an  die  waisenhanti-casse  liefert» 

In  den  lese-8chulen  so  wol  als  in  den  lehrsohulen  Hingt 
sich  die  information  des  sommers  um  7  und  des  winters  um  840 
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uhr  an,  weil  die  kincler  Yor  den  thoren  nicht  früher  in  die  stadt 
kommen  können.  Des  motgem  werden  die  kinder  3  stunden 
nnd  des  nachmittag»  2  standen  inibrmirt,  ausgenommen  de^i  mit- 
tewoehess  und  sonnabends,  da  der  nachmittag  Irey  isi  Denn 
i  wenn  die  kinder  täglich  5  ntundeu  infonnirt  werdeni  so  ist  es 
für  lehrer  nnd  lernende  genug.  Die  lehrer  bleiben  in  bestftn- 
diger  mnnterkeit,  und  die  kinder  werden  auch  nicht  ermüdet. 

In  derlesesehnle  wird  der  anfang  gemacht  mit  einem  koTMik 
gebethe,  darinn  zn  gleich  iür  den  landes-herm  nnd  des  landea 

10  wolt'arth  gebeten  wird,  damit  den  jungen  kindem  von  ihrer  sarten 
jugend  an  eine  ehrhircht  g^n  ihren  landes-herm  und  eine 
liebe  m  ihrem  vaterlande  eingepräget  werde,  Dergleiohen  ge- 
böte müssen  vorher  an^etsest  werden,  nnd  wird  mit  dem  Yater- 
unser  beschlosMen.   Nach  geendigter  ndiule  wird  Christe  du  lamm 

i&  Oottes,  das  Vaterunser  und  Der  Herr  segne  unsem  aus-  und 
eingang  gebetet. 

In  den  lehr-schulen  wird  der  anfang  gemacht  mit  dem 
kursen  gesange:  Komm  Gott,  Schöpfer,  heiliger  getst  m.;  darauf 
lesen  die  kinder  von  tage  au  tage  ein  capitnl  au»  der  biebel, 

so  wobey  aber  solche  bttcher  heiliger  sohrift  mit  fieiß  aussusnehen, 
die  den  kindem  am  verständlichsten  sind,  und  wenn  die  cap^el 
lang,  müssen  sie  in  abtiohnitte  geteilet  werden,  weil  es  besser 
ist,  da0  ein  kind  ein  kurzes  pensnni  höret  und  behSlt,  als  daft 
es  dmtda.  eine  langwäreude   voileeung  solchergestalt  obmiret 

»» wird,  dafi  es  keine  oder  wenige  erinnening  davon  hat.  Worauf 
der  beschlufi  mit  einem  kurzen,  aber  deutlich  gefaßten  und  an- 
dächtigen gebeth  für  <len  lan<ies-lien*n  iintl  des  landes  woltart 
gemacht  wird;  dergleichen  gebethe  als  dann  be^'onder8  aufgo- 
Mcst  werden  müssen.    Nach  geendigter  tschule  wird  wechsels- 

jo  weise  gebeten:  Christe  du  lamm  Gottes.  Verleih  uns  irieden  tc., 
und  gesungen:  Unsem  ausgang  segne  (Tott  ?c. 

Ist  in  der-  lese  und  lehrsohule  der  an&ng  mit  Gott  gemacht, 
so  werden 

1)  die  lesekinder  im  buchstabiren  und  zus^ammen  lesen  des 
SS  morgens  2  stunden  nach  einander  unterrichtet  nach  der  methode, 
die  in  dem  bi'aunschweigijtchen  waisenhause  eingefürt  ist.  Die 
stunde  darauf  mnfi  «len  kindern,  die  »<ohon  ein  wenig  leisen 
können,  zur  lu.'«t  etliche  buchstaben  an  einer  aui'gehMngten  tatel 
vorgemalet  werden,  und  mau  die  kinder  lun  die  wette  schreiben 
4«  lassen,  um  denselben  in  zeiten  anaugewöhnen,  die  vorgezeicUue- 
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ton  baohBtaben,  so  gut  wie  sie  können,  nachzamalen;  wobeysie 
sber  nidit  gezwungen,  oder  mit  hüten  weiten  bedriLuet,  oder 
gar  mit  sohlägen  befrtraft  werden  mttssen,  da  man  -vielmehr  mit 
firenndliohen  und  liebkosenden  worten  ihrer  natürlichen  neigung 
sum  malen  ssa  hülfe  kommen  mnfl.  da  sie  denn  die  bnohstaben 
spielend  gerne  nachmalen  und  nach  und  nach  schreiben  lernen 
werden.  Wie  man  auch  zu  dem  ende,  und  da  die  kinder  gerne 
w&s  bunte«  leiden  mögen,  ihnen  rothe  nnd  scliwarsse  dinte  geben 
muß.  Diese,  iiel)st  ffMlern  und  papier,  soll  den  armen  kindem. 
wofür  da»  schulgeld  aus  d^n  armen-anstalten  bezalt  wird, 
in  di^'sen  und  in  den  lehr-sthulen  frey  gegeben  wer<len.  Dok 
nachmittage^!  von  1  bis  2  fährt  man  fort,  sie  in  lejjen  nnd  hucli- 
stabiren  zu  unterweisen.  Von  2  bis  3  lehret  man  ihnen  allerley 
kleine  jrebeter.  als:  Sckail  in  mir  Oott  ic,  Hilf}'  H^ott  jc,  Dirso 
speise  :c.,  So  oft  ich  hör  den  glokkenschlag  ic,  Vater  unser  !c. 
Man  sa^et  ihnen  alieriey  verse  ans  «▼eistlichen  Hedem,  die  sich 
auf  die  umstände  der  zeit  schikken,  vor.  Der  lelirmeister  betet 
ihnen  langsam  und  /u  wiederholten  malen  vor,  und  lasset  ihnen 
»»eine  worte  na(  h8y>rp(  hi  n.  bis  sie  es  allein  beten  können,  ünd 
»ut  die.se  weise  läßt  man  ihnen  auch  nach  und  nach  die  haupt- 
stücke des  kleinen  cathecliismi  lernen.  Von  3  bis  4  tiiret  man 
sie  nachgerade  mit  spielen  zur  arbeit  an.  Des  praeceptoris  frau 
kann  die  kleinen  mädgen  zw  puppen,  nadelkätven  machen  und 
dergleichen  anführen  und  ihnen  weisen,  wie  sie  ein  pnppenhemd 
tiohneiden,  eine  mütze,  tuoh,  schürze,  wammes  machen  muB,  und 
es  darff  nur  allerhand  alt  zeug  seyn,  so  man  an  leinewand,  cattun 
oder  sonst  vom  trödel  oder  Schneider  kauÜß^.  Den  kleinen  knaben 
muß  man,  um  sie  etwas  zu  besdhätitigen,  rohe  federposen  geben, 
dafi  sie  das  rauhe  davon  rupfen«  und  die  gereinigten  federposen 
muB  der  praeceptor  nachher  nach  der  zal  wieder  aurftckiiefem. 

2)  Die  lehr-kinder  müssen  nach  Temchtetem  gebeth  alle 
morgen  ein  hauptetük  aus  dem  oathechismo  auftagen,  worauf 
mit  ihnen  des  montags  und  in  der  ersten  stunde  eine  wieder- 
lioltmg  der  sonntags-predigt  angeetellet  wird.  In  den  folgenden 
beiden  stunden  lernen  die  kinder  den  cathechismiim.  Des  diens- 
tags moi^gens  lernen  sie  den  catheofaismum.  Des  donnerstags 
nnd  freytags  morgens  geht  der  praeceptor  eine  biblische  historie 
nach  der  andern  mit  ihnen  durch,  als  die  von  der  schöpfung, 
vom  Ml  Adams,  der  sfindfluth.  dem  berufe  Abrahams,  Opferung 
Xaaacs,  der  begebenheit  Josephs,  da  der  praeceptor  erst  den  < 
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kiinlern  »lergleichou  historien  vor  erzählt  uinl  xie  sich  \  oii  den 
kiiideni  wieder  erzahlfu  laßt,  welelies  die  kiiider  mit  lu8t  thun 
werden,  wann  nur  dor  praece}»tor  jieduld  mit  ihrer  8ch\vach!ieit 
hat  lintl  rde  mit  glimpf  einhill't,  wenn  sie  etwa  einen  beti.iL;- 

» lioheu  uniätand  auslassen.  Die  kinder  werden  dadurch  nachge- 
rade gewöhnet}  auf'  ernsthafte  dinge  zu  kommen  und  denselben 
naohziMimien;  der  Uuge  pi  aeceptor  aber  muß  bey  einer  jeglichen 
historie  ihnen  sogleich  zeigen,  was  dieselbe  för  «neu  einflufi  in 
die  religio n  hat,  und  was  sonst  vor  moralen  in  derselben  stekken, 

ii»alt(  zu  weichen  allen  der  director  denen  informatmibTiB  eine  be- 
sondere anleitung  geben  wird,  damit  «de  in  den  stand  geseat 
werden,  die  ganae  folge  der  re  igion  von  erschaffiing  der  weit 
bis  auf  unsere  zeiteu  mit  lunt  in  die  sarte  und  lebhafte  ein- 
bildung  der  kinder  eümiprägen. 

IS  In  der  lezten  vonmttsgg'stnnde  lernen  die  knaben  knütfcen 
und  die  mädgen  nähen.  Des  nachmittags  von  1  bif  2  lernen 
die  knaben  rechnen  and  die  mädgen  knütten.  Des  mittewoohena 
und  soiuiabend«  morgens  wird  allezeit  das  in  den  vorher  gehen* 
den  tagen  gelernte  repetirtf  und  monathlich  lernen  die  kinder 

io  einen  psalm;  doch  wird  den  schulmeistern  durch  eine  tabelle, 
welche  in  jeglicher  sohnl-stube  aufgehängt  werden  soll,  ange- 
zeiget  werden,  was  von  tage  xa  tage  in  dieser  lidirschule  ge- 
trieben,  wie  die  stunden  ordentlich  eingeteilet  werden,  auch 
was  für  abweohselung  der  arbeiten  seyn  soll. 

'Ji  Des  buB-  und  festtages,  wie  auch  des  sonntags  vormittags^ 
führet  ein  jeglicher  Informator  mit  2  Seminaristen  die  armen 
kinder  in  die  kirche,  so  <la0  sie  paarweise  vor  ihnen  her  gehn. 
Die  im  waisenhause  informiret  werden,  gehn  in  die  Idrche  auf 
der  August-Stadt,  und  die  in  der  t$tadt  informiret  werden,  gehn 

30  in  die  haupt-kirche,  wo  ihnen  besondere  bänke  zwisdien  den 
stähl*  11  ^  or  dem  glokkenthurme  sollen  ani^ewiesen  werden,  so 
daß  die  knaben  auf  einer*  und  die  madgens  aut  der  andern 
Seite  tdtzen  sollen:  zu  dem  ende  sich  ein  j^des  kin«l  zwischen 
dem  «M>ten  und  andern  geläute  in  seiner  schule  einfinden  muß. 

M  Des  nachmittags  aber  gelm  die  kinder  in  die  kirche,  wo  sie 
eingepiiarret  sind,  zur  Gathechi.smus-lehre. 

Die  lehr-wasen,  welche  den  kindem  knüttf>u  und  nähen 
lernen,  müsseu  ans  den  arm-anstalten  bezalt  werden,  und  man 
kann  überliaupt  mit  ihnen  hamleln,  damit  da^enige,  was  die  eitern 

iv  tili  ihre  kinder  bezalen,  der  waisenhaus-casse  zufliessen  möge. 
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Znr  winteifeamng  diei^er  schultttuben  sollen  24  fader  torf 
aus  dem  herrwhftj^dieii  magazin  alljfthrlioh  sa  gehöriger  zeit, 
und  ^zwar  12  fader  ins  Tvaiaenhaus  und  12  fvder  ins  sdiulhatts 
auf  dem  Icirohhofe,  fiey  verwilliget  und  angefahren  werden ;  und 
da  die  kinder,  die  es  bezalen  können,  nach  alter  obserx^anz  in  & 
termino  Michaelis  4  mgr.  hulzgeld  goben,  »o  L<t  diesen  zu  an- 
kaufung  benötigter  wasen,  um  den  torf  damit  anzubrennen,  an- 
zuwenden. 

Damit  man  auch  wiesen  könne,  ob  die  eitern  ihre  kinder 
zur  schule  Hohikkeu,  m  sind  au»  der  bürgerschaft  in  «^inem  je;:^-  vi 
liehen  districte  zwey  verstandige  und  des  sohreibens  erfahrne 
mämier  vom  policey-amte  zu  bestellen,  welche  von  allen  hindern 
.  ihres  districta  ein  richtiges  vorKeichiLiß  machen  und  Holchcs  von 
einem  quartal  zum  andeni  dem  policeymeuster,  und  dieser  dem 
directori  zustelle.  Die  informatores,  sowol  in  den  lese»  als  lehr»  n 
schulen,  mÜM>eu  gleichfalls  alle  viertel  iahr  eine  liste  von  den 
kiiidem,  welche  in  die  schale  gehn,  einlegen,  da  denn  die  eliem, 
welche  ihre  kinder  uicht  zur  schule  halten,  vorgefodert  und  be- 
deutet werden  sollen.  Ausserdem  mofi  auch  ein  jeglicher  Infor- 
mator ein  buch  halten,  dariim  er  von  woohe  zu  woche  die  piae-  lo 
sentes  und  absentes  in  seiner  Hchule  anschreibet,  und  davon  das 
verzeichniß  alle  Sonnabend  dem  inspectori  einhändigen,  <lamit 
derselbe  wegen  der  absantium  das  förstl.  policey-amt  reqniriren 
könne. 

Wir  Ulm  der  inspector  bey  wöchentlicher  visitirung  d<  r  z.s 

s.  Iiulon  ani  b»'ston  erkennet,  welche  kinder  aus!  der  lese-  in  die 
lohrschul«'  nach  srincin  district  p;ebraoht  werden  können,  sc  wird 
ihm  auch  allein  aufgegeben,  dafür  nach  seiner  amt^Üicht  zu 
Horgen,  und  die  eitern  so  wol  nls  die  praeceiitores  mtiasen  sich 
solches  gefallen  lassen;  wie  ihn  denn  auch  das  policM^y-amt  da-*» 
bey  zu  scliützen  hat,  wenn  «  i  durch  einen  «ler  Seminaristen, 

er  durch  seine  aintsg< -st  halte  an  .«<chriitli(  her  Vfrstelhmg 
bühindert  winl,  davon  mün<lliclie  anzeige  thun  läßt.  Wie  denn 
auch  kein  schaimei>>-ter  ein  kind  annehmen  darf,  das  nicht  von 
dem  ins^>ectore  ilmi  angewiesen  worden. 

Der  inspeotor  maß  auch  monatlich  mit  d«-n  sämtlichen 
schulmeistern  in  seinem  hause  eine  conferenz  halt<'n  wi  l  inn  er 
sich  mit  denselben  von  den  ]>rof«  ctibns  der  kinder  unterredet 
und  mit  ihnen  gemeinschattlich  tibt  rlegt,  wa«  etwa  zum  besten 
der  kinder  gereichen  kann,  auch  uadilräget,  wie  sich  tlie  semi-  «v 
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naristen  halten,  diese  aaoli  examiniret.  wovon  er  das  protoooU  dem 
direetori  austeilet.  Die  le— adhulep.  so  -wol  als  die  lehr^alen 
werden  wÖehentlicAi  einmal  von  dem  caudidato  besacht.  Im 
waisenliause  hat  er  inspectionein  qnotidianam.   Alle  halbe  jähr 

s  mnfi  in  jeglicher  schule  ein  öfientliche.s  examen  seyn,  und  haben 
die  sämtlichen  pradiger  nebst  dem  inspectore  demselben  beyzn- 
wohnen;  wie  denn  auch  ein  jeder  bürger  die  erlaubniß  hat,  dabey 
gegenwärtig  zu  seyn.  Was  der  candidatns  fär  defeote  ßndet, 
meldet  er  an  den  inspectoremf  nnd  der  inspeotor  an  den  director. 

II»  Der  iaspector  bekömmt  fiir  seine  mühe  und  arbeit  aus  der 
waisenhaua-casse  jährlich  100  thlr. 

Wollen  leute  vom  lande  ihre  kinder  zur  ernehung  in  die 
Stadt  sohikken.  können  sie  für  da«  kostgeld,  so  fiir  die  eemi- 
naristen  und  Waisenkinder  gegeben  wird»  aufgenommen  werden; 

i.'>  doch  müflMn  sie  bette  und  was  sie  nonst  benötiget  sind,  inii- 
bringen,  woru  sie  für  die  information,  auMcht  und  wohnung 
alle  quartal  6  thlr.  ans  waisenhaui^  geben. 

Das  directorium  dieser  anstalten  wird  Uttseim  oberhofpre- 
diger  und  abt  Hassel  allein  aufgetragen,  an  welobfin  der  inspeo- 

ao  tor  nebst  dem  candidato  lediglich  verwiesen  wird. 

Urkundlich    sr.  dnrchl.  eingenhandigen    Unterschrift  und 
bpyge<hukten  fürstl.  geheimen  canzleytfiegels.   Gegeben  in  dero 
Stadt  Brauuschweig.  den  Iten  October  1763. 
Carl)  h.  SS.  B*  u.  L. 

M  (L.  S.) 

A.  A.  Yon  üramm. 

48 

Verordnungen 
die  Prüfung  der  LaiulschuUehrer  betreffend. 

30  17&ä— 17Ö5. 

▲ 

Aus  einer  laadeBherrliöhen  Verfügimg  an  das  Kon- 
sistorium zu  Wolfeabttttel  Tom  1  Oktober  1753. 

Carl,  herzog  ic  

si        e)  [Ks]  idnd  kflniüg  mit  den  candidatis  eines  eohnl-amts 
exaraina  rigorosa  ansustellen,  wobey  dieselben  ad  instar  osndi- 
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Uytma  ninirteTÜ,  jedoch  in  übrer  maße,  eine  prolie  mit  catechi* 
nren  maohen  miisRen,  so  dafi  der  oandidat  dio  tragen  macht 
Qn<l  solche  auch  selbst  beantwortet,  gestallt  seine  eigene  fälüg- 
keit,  die  firagen  gehörig  zu  SBergliedem,  die  probe  seyn  rrniü.  ob 
er  fu^inen  schnlkin^lt  rii  <len  v  erstand  derselben  beybringen  kann,  i 

Da  aber  aii  (lergleicln  n  sclmlmeistern  so  sehr  viel  gelegen. 
80  und  die  examina  jedemnahl  im  ci  insif^tnrio  zw  halten,  und 
wenlen  alle  membra  deHselben  hiemit  gnäiiig.-^t  ennalnif^t,  tleisKig 
darauf  zu  achten,  dafi  sich  nnnmeher  keine  schiechie  leute  weiter 
in  die  schtil-ämter  einfichieichen.  lo 


LandeBherrliche  Verfügung  an  das  KonsiBtorium  su, 
Wolfenbüttel  vom  19«  Februar  1764. 

Carl,  hensog  je,  .  Die  erianing  leret,  «lafi  viele  opferlente 
und  siohalmei»(ter,  wenn  sie  erst  dienste  haben,  aidh  ani'  die  faule  ti 
aeitß  legen  und  wenig  daran  gedenken,  wie  sie  sich  ▼erbessem 
und  zn  ihren  diennten  geschickter  machen  mögen.  Um  dieselben 
nun  anch  hierunter  aufzumunteim,  wollen  wir  gnädigst,  dafi^  wenn 
Opferleute  und  Schulmeister  von  einem  orte  znm  andern  kommen  und 
verbessert  werden,  dieselben  jedesmal  von  neuem  examiniiet  und  »; 
ge|Mrfi£dt  werden  sollen,  ob  sie  in  der  erkentnis  und  andern  Wis- 
senschaften zu-  oder  abgenommen  hüben;  auf  welchen  letztem 
fall  sie  nicht  nur  zu  bessern  diensten  nicht  beiordert,  sondern 
auch  ernstlich  angedeutet  werden  sollen,  dafi,  wenn  sie  sich 
nicht  fleißiger  bezeigen,  sie  gänzlich  weggeschaffet  werden  sollen.«« 
Welches  ihr  hixikfluftig  alno  genau  zu  beobachten  habet.  Braun« 
schweig,  den  19.  f'ebr.  1754. 

Carl,  h.  z.  B.  n.  L. 

A.  A.  v.  Gramm. 


0  «• 

Landeelierrlidie  Verfügiiu^  an  das  Konaistorlum  au 
Wolfenbüttel  vom  88.  Januar  1766. 

Carl,  herzog  to.  Es  hat  keinen  zweiiel.  dafi  die  land- 
sohulmeister,  ob  dieselben  gleich  dem  ersten  anblik  nach  nur 
sohlechte  leute  zn  sein  scheinen,  dennoch  ein  großes  dazu  beir  s$ 
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tragen  können,  ob  die  künftigen  einwoner  der  dörfer  dieses 
landes  gescheut  oder  einfiLltig,  gesittet  mid  gotHfürchtig  oder 
wild  und  ungMEOgm  seyn  sollen.  Wir  haben  dahero  unsere 
landeeyftterliche  soigfalt  darauf  gerichtet,  daß  zu  derselben  an- 

i  Ziehung  seminaria  gestiftet  worden  sind.  Wir  erinnern  uns  aber 
nicht,  daß  schon  dafür  gesorget  sey,  daß  euch  jährlich  von  den 
protet  tibiis  oines  jeden  bericht  erstattet  werde ;  welches  gleich- 
\v()\  schlechterdings  nötio-,  mithin,  daß  solches  geschehe^  von  euch 
SU  veriügen  und  strenge  darüber  zu  halten  ist. 

IV  Wir  erkennen  liierniuhst  wol,  daß  die  patroni  an  diese  se- 
minaria nicht  gebunden  werden  kitnnen.  Ks  ist  aber  iiueh  eben 
dämm  desto  sorgfültignr  daraiii  zu  <lenken,  daß  zn  diesen  geringen, 
aber  höclist  wichtigen  bedienungen  keine  andere  ah  gesrhikte 
leute  ■;i'l;inufen.    Es  thnt  etwas  dazu,  daß  dieselben  jezzn  cxa- 

i&  minire'  Wir  laßen  f^]pt'  h\\  ol  dahin  gesii  llet  se^n,  (d» 

nicht  thiiui  und  wann  schlefhte  leute  mit  dnrcligehen.  Tni  daliern 
zu  mogln  hster  versiclierung  de«  vorgesezt^n  endz\vf'ks  alles  sn 
g<  nau  zu  falieii,  als  si<  h  nur  wil  thun  laßen:  so  wird  hiermit 
geordnet  und  testgesezt,  daß 

w  1)  bey  fürstlichen  patronat-küstereieu  außt  r  den  seminariis 
kein  sub)ectuni  eingeschoben  werden  Bolle,  nls  welches  \(»r  den 
hiesigen  und  wolfenbüttelscheu  seminaristau  große  und  \Mirkliche 
Vorzüge  hat.  Da 

2)  mancher  im  examine  gut  antworten  und  das  nötige  gut 

j.  wißen,  und  dennoch  von  den  übiigen  zu  einem  tüchtigen  s-chul- 
raeister  erforderlichen  eigenschaften  entblößet  seyu  und  z.  e. 
keine  gaben  zum  informiren  haben  kau:  so  wollen  wir.  daß  ein 
proraovendns  aus  dem  wolfenbüttelscheu  .seminario  hieselbst,  ein 
hiesiger  aber  im  wolfenbüttel»cben  aobt  tage  lang  zur  probe 

M  intlnrnuren,  mul  von  dem  schol-infipectm  ein  atteetat,  wdcb«) 
dieser  unentgeltlich  und  unter  der  avsdrOklioben  claaf<al: 

nach  seinen  amts-pflioihten,  nnd  wie  er  w  vor  Gottes 
riohterstuhl  zn  verantworten  glaube, 
aiwriieUen,  auch  specifice  darin  anfäbren  muß,  aus  was  fflr  nr- 

3»  Sachen  er  den  promovendum  tüchtig  oder  nicht  tüchtig  halte, 
produdren  solle. 

3}  Die  von  patroni»  präsentiret  werden,  milBen  diese  probe- 
infonnation  ebenfalls  thnu,  und  swar  bey  den  hiesigeii  sohnl-an* 
stalten,  weil  solche  größer  nnd  zu  erreichung  des  endzweks  be- 

4»  qnemer  sind. 
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4)  Anfior  der  infomiatioti  mdfien  die  solml-iiispeatorBfi  snoh 
die  ttbrigea  la  einem  ttlchiigen  eolraliDeister  gehörigen  erforder- 
niflen  unteninelien  und  auf  die  «ab  8)  vorgeBcliriabene  art 
attesfciren,  worauf  enoh 

5)  alleseit  ftey  Ueibt-,  die  lenfce  selbst  noch  einmal  exa-  > 
miniren  zu  lafien.  Sölten  bey  diesem  ezamine  die  atteatata  dey 
sohnl-lnspeoloren  nnriclitix  beftmden  Mrerden,  habt  ihr  «olobeti 
allemal  anf  eid  tmd  pflichten  Bit  melden  und  dabey  keinen  m 
▼eraohonen,  erw^y,  w  er  er  wolle,  niemale  aber  einen  anznnehmen, 
der  ein  schlechtes  attestat  erhalten,  wenn  derselbe  noch  so  viel  lo 
fieiH  nnd  gntes  angeloben  aolte. 

Wir  fürohien,  dafi  bey  tlieser  anntalt  mancher  caa«lidatas 
yiel  zn  leieht  werde  beiden  werden.  Ee  ist  aber  alleseit 
befler,  daß  nngeschikte  lente  abgewiesen,  als  daß  daü  publicmn 
damit  luntergangen  werde.  la 

Um  so  wol  dem  mangel  tiichti^er  Kchulmeister  abzulieltV-n. 
als  auch  dieseu  selbst  den  dienst  erträglicher  sin  iiiacheu,  müßeu 
die  beMoltluugen  verbeliert  werden.  Wir  werden  uns  hierüber 
weiter  erklären,  so  h&ld  ihr  die  extracte  von  den  einkünften 
.>anitlicher  kirchf^n,  prediger  und  Hohuhliener  werdet  eingeschikket 
halwu,  deren  einseiulung  wir  bald  ni>»glichst  ^»»wärtigon. 

Inzwischen  liab^t   ilir  v  rsitdifndeni  geniäs  das  nidige  zu 
b*^sorgell  und,   wie   soldn-s    i^r^'htdicn,    mittelst  abschrittlicher 
eiuschikknui):   der  ergangenen  itetehie  und  an\Vfi^iungen  zu  den 
geheinieii-raiits  actis  ZU  berichten.    iiraiiu»clLWeig«  den  28.  Ja- m 
nuarius  ITfia. 

Carl,  h.  a.  B.  u.  L. 

A.  A.  V.  Gramm. 


D 

Landeslierrliche  Verfügung  an  das  Konsistorium  zu  io 

Wolfoubilttol  vom  18.  Februar  1755. 

Carl,  herzog  ac.  Wir  haben  eucli  in  uns3rm  gnädigsten 
reskriiito  vom  28ten  Torigen  monats  die  Ursachen  eröfnet,  «lie 
nuH  bewogen  haben  zu  verorrbien,  daß  hinkünftig  alle  seniinariKteUi 
nicht  weniger  diejenigen,  welche  von  patronis  prftsentiret  \\  erdeui  is 
nicht  muri  wie  bisher  gewöhnlich  gewesen,  ehe  sie  zn  Schuldien- 
sten bei^&rdert  werden,  examiniret  werden,  Kondem  auoh  B  tage 
lang  respeetive  hier  and  zu  WoUe&büttel  zur  probe  infnrmiren 
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so]i«n.  Wir  iinden  nunmehr  anch  für  nfitig,  weiter  zn  wrord- 
nen,  wie  diei^  probe-infonnation  eigentlich  einsnrichten.  nnd  wie 
ex  damit  gehalten  werden  solle. 

Ein  guter  Schulmeister  auf  «lern  lau  dp  muß 
i  1)  (\\f*  IdrrliPTi-linder  gut  singpii  und  die  melodien  den 

kindern  bekannt  mm  luni  könnfn.    Kv  niuü 

2)  die  gehchiklichkeit  haben,  die  kinder  im  bnchstabiren 
und  lasen. 

i\)  im  Rchrt'iluMi. 

0  4)  im  TPolmt-n  gnünllioh,  deutli«  )»  und  ordentlich  un- 

terrichten y.n  kiiiiiif»i).    Er  innß 

5i  opscliilvt    eyii.  dji- Ini jj^nn  lies  (  fli ecli ismi  7n  7erg]ie(ifni, 
fi)  die  t-Higf-tühii^  einieitnng  in  die  lieilige  Hchritl  deut- 
lich zu  machen, 

h  7)  den   kleinen   kiudern    ünrcii   voinagen    nüsslich  zu 

werden,  nnd 

8)  das  getriebene  ordentlich  nnd  nüzlicli  wiederholen 
zu  können. 

Die  absieht  be}'  der  prube-inforniftlHm  gt  lit^t  demnach  da- 
u  hin,  ilaß  tler  zum  schnl-di*'nste  zn  befordernde  tteminariNt  oder 
der  praesenlatns  ein^s  iiaiioni  geprüfet  werde,  ob  derselbe  in 
allen  *lie.*ien  sttikken  die  n<»tigf»  f^eschiklichkt  ii  und  übnng  habe. 

Und  daniii  die.sf^r  endzu<  l.  nicht  verleidet  werde,  so  muli 
«liese  probe- in  form  al  ion  in  g«'gen\sart  des  jedeBinaligen  uchnl-* 
iuspectoris,  mithin  zu  Wolfenbiittel  dermaln  in  beiseyn  des  pa- 
etoris  Thomas,  hieselbst  aber  des  Superintendent  Zwikke  geschehen. 

Die  probe-inforraatiou  sellxst  würde  von  dem  angehenden 
80]in]inei$iter  folgender  gestylt  verrichtet. 

Er  machet  am  mnntag  den  anfang  der  probe  mit  dem 
cateohiHrnns  nnd  der  leii^Iiedemng  dellelhen.  nnd  verwendet 
daranf  den  gansen  tag* 

Am  dientitage  nimt  er  redmen  vor  im  nnmenren, 
addiren,  *8nhtrahirenf  mnltipliciTenf  dividiren  und  in  der  regula 
de  in,  wozu  gleichfaJU  ein  ganzer  tag  gch5ret. 

Am  mittewochen  machet  derselbe  die  flbnngen  im  lesen, 
anschlagen  und  abteilen  der  wi>rter  nnd  der  alizee  nach  den 
nntersolieidnngesseiohen. 

Am  donnenitage  beschäftiget  er  sich  mit  den  kleinen 
kindern,  machet  denselben  die  bachstaben  bekannt  und  fttbret 
sie  zam  bncbstabiren  an. 
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Am  t'reiiage  Dtrerden  Vormittage«  die  versohiedenca 
arten  dm  unterriuhtu  im  iMthreiben,  so  iroi  bey  antangern,  als 
denen,  die  woitcr  gokommeu  sind,  vorgenommen.  Den  nachmit- 
tag sagt  er  den  kiudem  epn'iche  und  verne  vor  und  tiimt  ein 
sttik  ans  der  eingeführten  eiuleitung  in  dio  heilige  <(  hrif't.  » 

Am   80nnaben<l  wiederhol hI  (kuü»elbe  in   allen  daßen, 
was  die  wi»che  liinduroli  mit  den  kindem  getrieben  worden, 
damit   man   sehen   möge,   ob   er    auch   die    gehörige  fahig- 
k*  it   (>rsijs2e,  weil  aui'  eine  getiohikte  Wiederholung  ifehr  viel  * 
ankommt.  lo 

In  allem  aber  wird  die  probe  nach  der  gedrukteu  anweisim^ 
und  nach  der  in  iler  Schulordnung  vorgeschrifdiPiiPTi  Ichr-art  ge- 
iriHclii.  Die  !>i(brniH(iou  wird  mit  einem  liedc  aiipoi'arigeu  uud 
mit  cinif^cii  \crsrii  aus  riiinn  amli  vu  liedc  beschK'ß«  n. 

Die  licilcr  werdfvi  ihm  vnn  dem  d^r  informali'ii  'icywonon- i> 
den  inKjM'cl  (irc  \'or'i::tSL  Ii  rieben,    und  dieser  triebt  dcinsrlhpn  so 
dan  nach  d»T  \'i »ist  lirif't  obgedachten  unsei^H  gitadignten  rostripti 
ein  uMentgeltli(  lies  zeuguiß  vou  dem  befinden  unter  der  aiur 
drnkliühen  clausiil : 

fiHch  .sfiiicji  aints-})tlichlrii,  imd  wie  er  €8  vor  Gottes  so 

riciiU  islnhle       corantwurten  glaube. 
Fnrdif;  bek«>Kl.igung  eine«  unVHrm«"»genden  seminariMU  ti  muß 
das  h-eminarium  d&i  oil«,  wo  derselbe  zur  probe  iniurmiret, 
sorgen. 

Wie  «olclierge«t,alt  wegen  der  künftig  zu  beMtellenden  schul-  w 
meister,  so  wo\  überhaupt,  als  auch  wegen  dersen'Hii  prob« -Infor- 
mation ins  besondere,  da«  nötige  regtüiret  werde) i .  also  habt  ihr 
diese  unsere  gnädigste  willeus-mt'iuung  gihoriger  maHoii  bekannt 
zu  macheu,  wie  solclirs  geschehen,  mittelst  einsrnduug  der  ab- 
iichviftiui  dvH  dicsfihalh  ergangenen  zn  berichten  und  eures  ortr.>  so 
sireiigf  dMnd>cr  y.u  halten,  nicht  wcuiger  von  den  prolectibus 
der  Seminaristen,  und  welche  unter  iloii^elben  sich  vor  andern 
herfür  thnn,  euch  alle  halbe  jähr  berichl  crüLatlen  zu  laßen,  da- 
mit bey  aufkommenden  guten  schul -dicnsten  auf  diese  vorzüg-  * 
liehe  attention  genumnuin  werden  könne.  » 

Übrigens  erwarten  wir  auch  nuumehi'o,  e^o  bald  es  getsclio- 
heu  kann,  die  einsendimg  der  extraote  von  den  einkünfleu  der 
Urchen,  pre«liger  und  )*ohuldiener,  damit  auoh  für  den  befiem 
fluterhalt  der  letzteren  nadigeiade  gesorget  werden  könne,  und 
habet  ikr  «oldiea  naoh  der  ovdnnng  der  superintendenturen  ein-  40 
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mriehtea  und  jedesmal  eine  ganse  raperintendBntiir  Burammeii 
asu  nehmen.  Branneohweig,  den       Febraarii  1755b 
Carl,  h.  z.  B.  n.  L. 

A.  A.  V.  Cnuam. 


Sehulordiiusg  der  Stadt  Helmstedt 

1755. 

SERENISSIMI  (iNÄPT(4STK  SCHUL-( HiDh'UNG 
FÜR  DIE  STADT  HELMSTEDT. 

1»  Von  Gottes  gnaden  Carl,  henog;  zu  Braunschwelg  nnd 
Lüneburg  20.  to.  Demnach  wir  unsere  landenväterliche  Sorgfalt 
besonders  darauf  gerichtet  seyn  lassen,  daß  mittelst  bestmöglich- 
ster Veranstaltungen  bey  den  höhem  und  niedem  Bchulen  im 
ganzen  lande  die  ersiehnng  der  jugeud  zur  ehre  Gcttc^,  auch 

la  nnsem  nnd  des  gemeinen  landen  dienst  und  besten,  auf  das  vor- 
teübafteste  und  nüsliehste  eingerichtet  werden  möge:  als  haben 
wir  auch,  nach  eingezogener  hinlänp;Iicher  erkundigung  von  allen 
dahin  i;e]i«  .rigen  umständen,  die  künftige  verbesserte  einrichtung 
bey  den  kleinen  odej  winckel-schnlen,  dann  bey  der  real-,  wie 

tu  auc  h  der  trivial-  und  lateinischen  schale  in  unsersr  Stadt  Helm- 
stedt iolgendennassen  testsetasen  und  verordnen  wollen. 

L 

Von  den  kleinen  oder  winokel-ichulen. 

S  1. 

II  Ks  sollen  in  gtiiachter  unserer  Stadt  Helmstedt,  ausisrr  den 

besontl^^rs  einaevichtrt.-ii  armen-  und  der  waisenliaiis-sclmlHfi, 
■u'eni^;stf.ns  uuch  vier  kleine  oder  winckel-schulen  seyn.  r>ainit 
B^ipy  ditj  üiiern  und  Vormünder  ihrer  kinder  nnd  pflcgU  h.hieu 
we^cn  desto  nihiger  It-ben  kennen,  daß  Hie  auch  in  diesen  kleinen 

jo  echuk-n  wol  ant'gelioljen  sind,  so  Holl»  n  zu  lehrnieistera  bey  diesen 
schulen  nicht  nur  keine  andere  als  solche,  die  ein  gutes  gerüchte 


Google 


Mi  SebiMnimg  der  Stadt  Bclnitadt  ITStt 


375 


habf'ii.  genommen,  sondern  Mtich,  ehe  sie  wiirkiiuh  bestellet 
werclüii,  von  dem  jeilennialigen  general-superiiitendenteii  imd 
pagtiore  primario  sorgfältig  geprüfet  und  auf  dem  rathhause 
in  g»'g«  ii\vHrt  des  inagistrats  in  den  ihnen  zu  wi  si  u  iir>tigen 
dingen  exanjiniret,  auch  dabey  darauf  geselu-n  werden,  ob  sie  4 
fiicli  an  eine  bequeme  und  vortheühalte  lehrart  gfwüneL  haben 
und  derselben  kun<lig  sind.  Andern  aber  und  s  lic  li.  n,  die  wed^r 
gepriifet  nocli  ordentlich  be*<tellet  sind,  üoii  (i>>  durchaus  nicht 
frey  ^trh^n,  dergleichen  schulen  anzulegen  oder  fortzusetzen. 
Die  aber,  welche  in  der  mit  ihnen  angestelltan  imtert!!UühuQg  io 
tüchtig  bel'undeu  worden  sind,  werden  darauf  von  dem  magintrat 
angcüommeu  und  bey  dieser  üwer  b^teilung  auf  diese  unsere  sciiul- 
orduung  verwiesen. 

Diese  kleinen  o^r  winokelsokiileii  Bollen  in  solofae  gegenden  1* 
drr  tftedt  verlegt  werden,  daß  die  eitern  und  vunnündere  über 
eine  gar  zu  grotwe  entfeniung  denielben  zu  klagen  nicht  ursach 
haben.  Jedooh  soll  dis  nur  zu  ihrer  desto  grüMem  bequemlioh* 
keit  altio  eingeriobtet  werden,  ihnen  aber  dabey  unbenunmien 
und  frei  bleiben,  ihre  de»  enten  Unterricht«  filhige  kinder  zu  so 
einem  aohnlmelater  zu  schicken,  zu  dem  sie  wollen,  wenn  sie 
dieselben  nur  in  eine  dieser  schulen  schicken. 

s$  3. 

Weil  aber  die  kinder  dadurch  unntreitig  sehr  ^  ersHunlet 
und  aufgehalten  werden,  wenn  in  einer  schule  kindt  i  von  .sehr  j> 
vei-Kchiedenem  alter  und  verschiedeneu  erkenntninxen  unterrichtet 
werden:  »o  sollen  auch  diese  schulen,   wie  bereit'^  an  einif^en 
andern  orten  in  unsenn  lande  mit  sehr  gutem  erfolg  und  zum 
grossen  und  olfenbaren  nut/en  der  schul-jugend  geschehen  ist» 
in  gewisse,  und  zwar  in  2  classen  dergestalt  geteilet  werden,  so 
daß  die  untersten  classen  ilie  kinder  so  lange  beiialten,  bis  sie 
zusammen  lesen  und  die  5  hauptstücke  des  catechismi  ausweu* 
dig  können,  die  schulen  von  der  andern  art  aber  sie  sodann 
weiter,  und  so  weit  bringen,  als  es  in  solchen  schulen  zu  gesche- 
hen pfleget  und  nach  den  dabey  vorwaltenden  abidchten  ge- « 
schehen  muB. 

§4. 

Was  in  den  schulen  dieser  art  getrieben  und  wie  die 
stunden  eingetheüet  und  gebrauchet  werden  sollen,  dazu  geben 
die  dieser  Ordnung  snb  A  und  B  angehangton  tabellen  «nweisnng,  m 
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nach  welchen  sich  die  achnluifistor  schlechtenliiigs  zu  achten 
nml  ihre  sf'hn]f>T  so  einzurichten  haben,  wie  es  ihnen  in  den- 
solbeii  vorlese  liriebt  11  ist.  Überhaupt  aber  kommt  es  darauf 
an,  daß  die  kinder  in  diesen  schulen  die  buchstabon,  unterMchei- 

s  dnngszpiehon  und  zahlen  kennen,  recht  und  ordentlicli  buch- 
^tabimi  und  Iospti  lernen,  sich  den  eingefürten  catechisnium 
und  die  biblisclie  ut'scliichte  bekannt  machen  imd  die  vornehm- 
sten stfieke  dos  elirist]icli<  n  ^laubens  fassen,  weil  für  die.  welche 
weiter      hen  und  ein  mehrers  lernen  wollen,  aucli  dcrp;estalt 

,„  rrevjorn-et  ist.  «laß  es  ihnen  an  keinem  nur  /ii  wnnsehenden  Unter- 
richt fehlen  niö^e.  Die  ^•c)inb'!*^'«^<»r  der  nnt<-r^ten  rlass»'  be- 
schäftigen als»»  sicli  insonderh'-it  damit,  »iaü  sie  d^n  kindeni  die 
buchstaben.  und  zwar  die  kleinen  so  wol  als  c:rossen,  bekannt 
?nachen,  t^ie  darauf  zum  biKli^'nliiieii.  und  wenn  sie  dis,  weil 

n  liberaus  viel  darauf  ankoinnit,  Lii  üiidh'eh  gefasset  hab*'n,  zum 
zus;imiii<>)ile<cn  l>rin«:en  und  ihnen  kleine  sj.niclic,  verse  «ins 
gcsängen  und  die  5  haujitstücke  des  kleinen  catecliisuii  durch 
vorsagen  und  auswendiglernen  heybringen.  Es  ^Wrd  aber  dabey 
geiiiin  d.itr  iuf  iresehen  werden,  daß  die  Schulmeister  der  unt4^r>t^>n 
clivshe  die  kinder,  um  sie  desto  länger  in  ihren  schulen  zu  be- 
halten, nicht  über  die  gebür  und  zeit  auihalten,  und  haben  die, 
welche  sich  dis  zu  schulden  kommen  lassen,  es  sich  selbst  zu- 
zu  schreiben,  wenn  sie  deswegen  angesehen  und  befundenen  um- 
.^Landen  nach  gar  für  unfähig  erkläret  werden,  ferner  schule  z,u  haileu 

25  und  sicli  mit  dera  untei  richte  der  Jugend  zu  lieschäftigen.  Die  Schul- 
meister vc»udirsi  r  arf  riclitcn  sich  bey  ihi  rm  unterrichte  nach  dem  zu 
Braunschweig  im  Waisenhause  gednickten  U  n  terr  i  c  Ii  te.  w  ie  das 
buch  Stabiren  und  lesen  auch  der  zartesten  jugend  leicht 
und  gründlich  bey  ge  bracht  werden  könne,  und  nehmen  die 

M  übang^  mit  den  ihnen  anvertiuuteu  kiiidem  vor,  die  darin  vurgc- 
^fcfaiieben  sind.  In  der  awaitcn  olaese  werden  die  kinder  im  leaea 
beständig,  dabey  aber  andb  im  anfscihlageu  geübt,  und  haben 
die  8ohiilmeisteir  dahin  zu  sehen,  da0  sie  lidküg  und  nach  den 
unterecheidungsfleichen  lesen,  de  auch  im  abteilen  der  wdrter 

»  und  der  sätase  nadi  den  untorsoheidungszeiohen  ikamag  m  tiben. 
Sie  lernen  dabey  den  catediismnm  und  werden  ans  der  bibli* 
sehen  geschiohte  gefragt.  Mit  denen,  welche  die  lateuusohe 
sohnle  nicht  besuchen  wollen,  wird  der  oateehismus  besonders 
und  dergestalt  getrieben,  daß  ihnen  die  fragen  desselben  ser- 

4d  gliedert}  und  sie  also  dahin  gebracht  werden,  dad  «ie  das,  was 
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ffie  mit  dem  predächtnisse  bereitK  gefawet  haben,  auch  mit  dem 
verstände  iknuen  lernen. 

S6.. 

In  diesen  Hohnlen  werden  die  kimler  muunlichen  und  weib- 
lichen geMcblechtt}  zugleich  nnierrichtet,  doch  iiH»  dahin  zu  sehen,  dafi  » 
sie  betjonder».  und  die  kinder  männlichen  gesohlechtn  auf  der  einen, 
die  aber  von  dem  weiblichen  auf  <ler  andern  Seite  genezt  werden. 
Auch  floll  dafür  gesorget  werdeUi  daß  oh  den  kiudem  weiblichen 
geachlechts  so  wenig  am  unterrichte  im  Bchreibeii  und  rechnen, 
als  au  anweisung  zu  allerley  weiblichen  arbeiten,  ahi  nähen,  knüt-  n 
ten  ]c.  fehle;  wovon  in  dem  folgenden  ein  mehrers  vorkomfueu  wird. 

$  H. 

Da  alxT  nicht  alle  knabL'U  eiii'  riey  Jehcii-'-Hrt  y.n  fTpToifpi!  po- 
denken,  und  als« >  in  ditwr  absieht  ntitli\voii«lif;  ein  iinlci-t  lnctl  ^t»- 
iHRrlit  werden  muß.  und i-nsoTidf»rheit  di'',  \vt»!«'l»efnlAv<Mlf  r  crdcutlii/h  i» 
studiifMi  'i(]cr  (Incli  etwas  latfiu  ;c.  lernen  sollm,  nicht,  aul'iirluilifn, 
sri7)(l(>ru  in  zritf^ii  (];i/u  ,c;i'braciit  word«'n  ni"m*n:  so  soll  liir  die 
knabeu  von  diex  r  ait  ein«^  benondere  schulf  angfdf^ret  und  mit 
dnr  lateinisclicn  oder  trivial-schulo  derpjestalt  vcrlinuden  werd'^n, 
dali  der  lelnei-  ]\oy  dtirsellw  n  znirlpicli  infimus  bey  der  trivial-  ao 
schule  seyn  untl  den  p  ludt  an  lixis  und  accidentien  ceniesspn 
soll,  den  bisher  der  iniimus  f^rnoesen  hnt;  wie  er  denn  aucL  vuii 
dem  maijistrate  in  Helmstedt  unserni  tii istlichen  ct>nsistorio  ]»ra- 
Hentiret  und  von  diesem  prehiVri;:;  bestellet  wenlen  soll.  Dieser 
sehul-lehrer  bescliä Itif^et  sich  insonderheit  damit,  daC«  die  ihm  2* 
anvertrauten  kinder  den  catcchisnium  Gesenii  auswendig:  und 
verstehen  lernen,  er  setzet  <lie  Übungen  im  lesen  mit  ihnen  iiat, 
Ichret  sie  lateinisch  lesen  und  suchet  ihnen  <lic  ersten  theile  der 
grrammatie  bis  auf  die  syntaxin,  auch  eine  ^ute  anxal  von  vo- 
cabelu  beyznbringeu.  Er  giebet  nnterridit  des  Vormittages  von  a> 
7  bis  10  oder  von  B  bis  11,  und  nachmittagei«  von  1  bis  S 
oder  von  2  bis  4  nhr.  In  seine  schule  gehören  alle  die  kinth^r, 
welche  latdn  lernen  sollen,  und  weil  in  dersdben  alles  gt  triebcu 
wird,  was  die  Schulmeister  der  andern  classe  der  kleinen  Sühiiloi 
mit  der  jngend  treiben,  so  gehen  die,  welche  in  seine  schule» 
gehjJren,  gleich  aus  der  untersten  klasse  der  kleinen  schulen  und 
sobald  sie  zusammen  lesen  können,  in  dienelbe,  ohne  daft  sie  nötig 
hätten,  auch  vorher  die  andere  classe  der  mehrgedachten  win- 
ckel-flobulen  durchzugehen. 
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§  7. 

Wrts  in  ilieHer  schule  in  einer  jeden  Ntuude  /u  (reiben  sey, 
1'  1  II  t,  fiie  siib  üt.  C  (lieser  «chul-ordnuiifj;  angfhäiifjie  labollo.  Der 
leiirer  derselben  bat  dahin  zu  selien.  dali  er  in  den  ordi  ut  in  bni 
schnl-stundeii  alle  kinder,  so  viel  immer  mr(p:lich  ist,  zugleich 
bpsfhHf'tipe,  damit  alle  von  der  ganzen  »cliul-zeit  nutzen  habf*u 
niid  nicht  mehr  müßig  sitzen  nnissen,  wenn  ein  theii  <ler  suhiiler 
vorgenonjiuen  w  ird.  Er  wird  dis  auch  um  wo  viel  leichter  kiVnnPii. 
Ma  alle  <clniler  äeiuer  tschul«,  wenigstens  bey  nahei  von  gleicher 
erkeutnib  sind. 

§  8. 

Damit  aber  alh'S  desto  or'lentlicher  zup^he,  und  die  ah- 
weichungen  von  dieser  sehnl-cmluung  desto  eiier  entdecket  und 
gehindert  werden  kunneu,  au  «-oll  über  die«e  schulen  ein  insjrer  - 
tor  be«tellet  werden,  desnen  bestellung  die  eihaltung  und  Itetitr- 
derung  der  mriglichst^n  Ordnung  insonderheit  zur  absiclit  hat. 
Dieser  visitiret  alle  diese  schulen  bald  zu  dieser,  bald  zu  jener 
zeit,  wenigstens  alle  14  tage  einmal,  und  verrichtet  sein  anit 
mit  zuh(»ren  und  lehren  dergentalt.  daß  er 

ai  genau  tlaiauf  merke,  ob  in  einer  jeden  schule  nur 
die  kinder  sind,  die  in  dienelbe  gehören,  und  darüber 
halte,  daß  keine  andere  in  dieselben  uut'genommeu 
oder  in  derselben  gelassen  werden: 
bj  darauf  achte,  ob  der  Schulmeister  in  einer  jeden  .stund© 
das  treibe,  was  er  treiben  soll,  und  bey  der  vorge- 
sohriebeuen  lehrari  bleibe; 
o)  an  dem  ende  einee  jeden  halben  jahrs  diejenigen 
kinder  anfiseidine,  die  in  eine  andere  classe  otler 
sdiule  veneeet  weiden  mflsfwn,  nnd  daliin  «iahe,  daß 
die  kinder  nicht  an  lauge  auf-  und  in  einer  olaiAje 
oder  sohnle  snrttck  gehalten  werden; 
d)  iielbttt  frage  und  ezamintre,  auch  wol  enweilen  unter« 
ricihtei  damit  der  sohnlmeister  eebe,  wie  er  es  bey 
seinem  unterrichte  auaugreifen  habe. 
Wenn  er  aber  bey  einem  oder  dem  andern  vorfalle  bedenk- 
liohkeiten  oder  Hindernisse  vorfinden  dolltei  welchen  abssnhelfen 
er  nicht  allein  und  v<»r  sich  im  stände  waie,  so  hat  er  solches 
in  der  unten  zu  beschreibenden  oonierena  vorzutragen,  auch 
allen  beystand  gewiß  zu  hoffen. 
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Damit  eadlioh  auch  ttie  eltom  und  angehörip^en  derer  kiader^ 
die  diese  echulen  besaolien,  sehen  mögeu,  wie  ide  unterrichtet 
werden  nnd  /.unehmen,  m  sollen  auch  in  diesen  schalen  alle 
halbe  jähr  öifetitliobe  ezamina,  nnd  swar  ao  einem  öffentlichen » 
orte  gehalten  werden.  Der  Keitip:e  geueral-Huperintendent  und 
der  niagistrat  bentimmen  den  tag  dazu;  doch  sollen  sie  14 
tage  iriiher  als  die  cxamina  in  der  trivial-sohnle  gehalten,  (Vie 
wsstBimg  der  kinder  darauf  veri'flget,  nnd,  was  wnst  nötig  ist, 
veranstaltet  werden.  » 

U 

Von  der  real-Mshule. 

§10. 

Da  auch  unsere  gnädig8te  absiulit  mit  <lHliiti  gehet,  daß 
die  kiniler,  welche  nicht  hey  dem  studitcn  hloiheii  wollen,  eben  is 
8o  wol  als  diese  eine  anleituiig  /u  dem,  was  ihnen  bey  der  von 
ihnen  zu  ergreifenden  und  wälenden  lebeuj-art  nüzlich  und 
nötig  seyn  kann,  erlangen  können:  als  haben  wir  die  uns  uiiler- 
thänigst  geschehenen  vorschlage  von  einer  in  Helmstedt  anzu- 
legenden real-sohule  in  der  maasse,  wie  die  sache  gegenwärtigen  lo 
umständen  nach  thnnlioh  befunden  ist,  in  gnaden  genehmiget, 
wollen  auch,  wenn  demnAcslist  eine  erwäterang  solcher  anstalten 
snm  besten  dasiger  einwohner  za  bewürken  serjrn  mögte,  daau 
alle  kmdesväterfiohe  hülfe  gnSdigst  gerne  leist«L  Damit  aber 
diese  roal^schule  desto  ansehnlicher  seyn  nnd  bleiben  möge,  so  » 
soll  sie  jest  nnd  kün^'tig  mit  der  lateinischen  sohtde  dergestalt 
Tsrbonden  seyn,  daß  der  erste  Informator  bey  derselben  als 
oollega  qnartns  mit  dem  namen  des  saboonrectoons  alle  einnähme 
an  iiiis  nnd  aooidentien,  welche  ein  sabconreotor  in  Helmstedt 
bishero  gehabt,  nicht  wraiiger  die  freie  wohuung  ffir  seine  per- 
son  auf  der  sohnle  haben  und  gemessen,  auch  von  dem  magi- 
strate  ntiserm  fürstlichen  oonsistorio  präsentiret  nnd  von  dem- 
selben bestellet  werden  soll.  Ob  wir  auch  gleich  gnädigst  gerne 
sehen,  wenn  einige  in  dieser  art  geschickte  personen  sich  dem* 
nächst  anfinden  und  in  dem,  was  in  diese  sohnle  besonders  ge> 
höret,  üntenioht  geben  wollen :  so  haben  wir  dennoch,  um  de»* 
wegen  nnd  darnach  die  sache  selbst  nicht  anfsnhalten,  vorerst 
geschehen  lassen  wollen,  daß  der  au  bestellende  subconrector 
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nur  im  schreiben  und  rechnen  und  andern  tür  «lif  rral -schule 
hpHO!id^^r8  geliör)p;oii  din;2;en  inforniire,  nitd  noch  ein  sulije*  tum 
zur  uiitorweisuiif;  im  zeichnen  und  den  ersten  fjründon  d»-'r  lua- 
1  hcMiiatis'chcn  wiss<'nschatlen  angenoiiuiion  wt'rd»';  da  wir  domi, 

i  wriin  sich  dazu  ein  oder  uichn^re,  aul'  inist  ri  r  Julius  Carls  utii- 
versitiit  anTii>eli  sich  studirens  Imlbcu  wurklidi  Huf*halt«mle  stu- 
dio »si  pd>rauclien  lassen  wolltt-u,  donena«;lbeu  nicht  nur  zu  ihrem 
nfudircn  eine  beyhülliL'  anpedoihon  lassen,  «ondem  aucli,  iiarh 
der  arl  ihrer  >tudien  und  ilireni  iM-traf^un   nach,  l>cy  endigun^ 

1«  ihrer  academisehf^n  jahrf  auf  sie  cinndigsi  n  'lt  el  irrü  wollen.  <  U) 
als»»  pleieli  vorerst  in  jredachter  rea!-*<'<luil<  nui  I  is  schrfilien, 
rechnen,  zeichnei!  imd  ilie  ersten  unindf  der  mathematischen 
wisöcnschafteii,  und  /war  «u,  wie  es  die  f^ecenwärtigon  umstände 
zulassen,  gelriehen    wirden  kr.unen,    so   soll  doch,  wenn  di« 

i>  ^ache  Wf'iler  cjelien  und  ^escliiekte  suhjeeta  sieh  finden  diirl'lon, 
dis  nicht,  nur  starker,  als  es  gleich  anlancrs  ni'.i,di<  li  ist,  gelriehm, 
s<>udeni  aueli  niteli  manches  nüzliehe  un<!  nohtige  hiuzugeüian 
werden.  Pas  schreiben,  rechnen,  die  nuitheniatic,  iteonoinie,  da« 
r-eirlmen  und  viele  andere  dinge  crehnren  y.u  dieser  seliule.  FHe 

so  -üb  Iii.  n  HUfrehiinglo  iai'ellc  zeiget  nicht  nur,  was  jrt/o  gleich 
in  tlie.^er  schule  gefrieben  wenlen  si»ll,  sondern  wms  auch  künftig 
in  derselben  noch  gelrieben  werden  könnte,  wenn  sich  diese  an- 
slalt  erweitern  sollte.  Au  dieser  erweit^-i-ung  ist  um  so  weniger 
zu  zweifeln,  da.  wie  bereits  erwehnet,  die  siiolt  flelmsiedl  wegen 
dej  daselbst  befjudlii'hen  Universität  vor  andern  zur  atdegung 
einer  solelien  schule  befeuern,  und  zu  vermuthen  ist,  daß  die 
Studiosi.  weh;be  sidi  auf  solche  dinge,  die  für  die.^e  .«c^hule  ge- 
h«»ren,  besondf  rs  l";^'  n,  sich  bey  derselben  gerne  werden  ge- 
braticlu'U  hissen,  da,  sie  (hilier  nicht  nur  eine  beyhiilte  zur  fort- 

iu  sezung  ihrer  Studien,  sondern  auch  fiii  sieh  selbst  den  grnsspu 
und  rrheblicht'U  uut/en  zu  liotTen  haben,  daß  sie  sich  durch  da.s 
lehren  und  unterrichten  in  den  dingen,  ilie  sie  grlernet  haben, 
desto  fester  setzen  mni  sich  zugleich  zubereiten,  «laß  sie  kiinltig 
andern  mit  der  erlangten  crkenntniß  dewto  besser  dien<'n  können. 

»»  §11. 

PiS  geliefe  aber  bey  dieser  rertl-schulc  die  absieht  nicht  blos 
auf  die  die  schulen  noch  würklich  besuchende  kinder,  wundern 
es  können  sieh  auch  solche  diese  schule  zu  nutze  machen,  welche 
sonst  kttine  schule  mehr  besuchen  und  entweder  bey  handwerks- 
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lenten  und  profeQions*  und  Iniiist-TerwgBdteii  in  der  lehre  stehen^ 
oder  ihnen  als  gegellen  ilienen,  und  gfime  etwas  von  dem.'WW 
in  dieser  schnle  gnleliret  un<l  f^etiieben  wird,  lernen  wulleu.  £« 
wird  daher  nicht  gefordert^  dad  diese,  schule  in  allen  ihren 
stiintlon  und  leotionen  besuchet  werden  miisse,  sondern  e8  kann 
ein  jeder  sich  <Iie  stand««  wählen,  in  der  ein  ihm  besonders  mix- 
lioher  nnteirioht,  2.  e,  mm  rei  hnen  iuid>  biiefsclireiben.  in  zeieli- 
nen,  snir  eriunintnifi  natnrUoher  dinge  n.  s.  w.  ertheiiet  wird,  ohne 
daß  er  deswegen  gehalten  wäre,  anch  die  übrigen^  ihm  nicht  so 
nöhügen  nnd  nüslichen  stunden  mit  abzuwarten.  Damit  aber 
daraus  keine  Unordnung  und  Terwimmg  entstehe,  wenn  zn  man- 
cherlei und  an  sehr  verschied«  ii(>  »abjecta  zngieioh  eine  stunde 
besuchten,  so  sind  für  solche,  die  entweder  eine  protipßion  oder 
kunst  lernen,  oder  sonst  in  andern  diensten  stehen,  besondere  stnn^ 
den  ausgesetzet,  die  zugleich  in  der  vmrhin  gedachten  sub  lit.  0  ang^ 
hiingten  tabelle  bemerket  «ind« 

§12. 

Die  kin<leT*  weiblichen  geschlechts  können  sieh  dieser  solmle 
aucli  bedienen,  um  da«  schreiben,  rechnen  nnd,  wenn  sie  wollen, 
anch  das  zeirlnien  zn  lemen ;  es  muß  dis  aber  ausser  den  »»Uent- 
lichen  und  also  in  privat -stund««n,  entwe<lpr  täglich  nach  ge- 
endigler  ordentlicher  schul-arbeit,  oder  an  den  mittewochen 
und  Sonnabend  geschehen,  weil  üoust  allerlei  Unordnungen  gar 
leicht  entütehen  können. 

§1S. 

Da  auch  die  ofFentHohen  stunden  vielleiclii  nicht  allen 
flcliiileni,  insonderheit  deneU)  welche  weiter  nnd  «/cschwind  fort- 
zukommen begierig  sind,  liinlänglich  seyn  mügten,  so  bleibet 
dem  subconrectori  frej,  »n  deren  bessern  iorthelüingen  anch  be- 
sondem  Unterricht  und  privat-stunden  im  schreiben  und  rech- 
nen zu  geben.  Dagegen  soll  er  weder  in  latein,  noch  in  sonst 
etwas,  das  eigentlich  in  die  trivial<*«chule  und  IKir  die  lehrer  der- 
selben gehöret,  weder  öflentlich  »och  ins  besondere  nntemcht^n, 
80  wie  sich  anch  diese  alles  des,  was  zur  real-schnle  gehöret, 
zu  enthalten  haben, 

§14. 

Die  ööentürlip  Unterweisung  in  allen  diesen  dingen  ge- 
sohiehet  in  der  öiäientlidien  schule,  und  hat  der  iehrer  sich  der 
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bequemsten  und  vortheilhaftesten  lehr-art  zu  befleißigen  und 
dahin  zu  sehen,  daß  das  schreiben  so  wohl  als  rechnen  der 
jn^end  gründlich  beygebraoht  werde,  Bey  dem  schreiben  hat 
er  der  jugeml  dio  gnmdstriche  vor  allen  dingen  und  den  unter» 

s  sclieid  (Ifr  jjriind-  nr\i\  nebfnstrich«'  bekant  zu  machen  und  an 
der  tafiei  zu  /eigen.  Die  anfäiiger  schrmben  die  bnchstaben  auf 
Schwarze  tnfleln^  weil  sie  so  am  besten  geändert  und  die  kinder 
selbst  zureeht  gewiesen  werden  koTinrn  Kr  gehet  von  ilem 
leichtem  immer  zu  dem  schwerem  fort  und  verhrs>prt  das,  was 

lü  die  kinder  gesehn'd)pn  haben,  so  oft  es  möglioli  ist,  nnd.  wenn 
es  sich  irgend  will  thun  lassen,  tiiglieli.  Boy  ilem  reo! inen  suchet 
er  eine  jetle  besondere  rechnungs-art  den  schiilern  glf^icli  im 
anfanii^e,  wenn  er  dieselbe  vomimt.  reelif  und  nacb  alieni,  wo- 
durrVi  sie  von  den  übrigen  unterselnedt  n  ist,  bekant  zu  machen, 

ijund  i^eiger.  ihnen  gründlich,  warum  man  dabey  so  und  nicht 
anilers  vertahren  miisse,  auch  warum,  wenn  man  so  vtvrfahift, 
das  und  nichts  aiidei  s  heraus  kommt.  Wenn  er  ihnen  dis  und  die 
bey  einer  jeden  rechmings-art  zu  beol>a(ditend«  regeln  bekant  ge- 
macht hat,  so  macht  er  ilmen  einig»  exem^  el        der  tafel  vor 

au  nnd  Issset  darauf  von  den  kiiulein  -elhst  einige  nn  derselben 
naehraalden.  Darauf  giebt  er  ilmen  e.xeuipei,  die  ein  jeder  vor 
sich  und  allein  macht,  nnd  geliet  nicht  eher  zu  einer  ueüeii 
fort,  bis  bie  die  vorige  völlig  nnd  so  gefasset  haben,  dali  sie 
ein  jedes  dahin  gelierendes  exem})el  marlien  können.  Bey  dem 
unLernchte  in  der  matiiematic  ist  dahin  zu  selien,  daß  die 
scliülei-  zuvorderst  den  circul,  maasstab  und  die  übrigen  in- 
stninnnte  recht  kenne*;  und  gebrauchen  lernen.  Im  anlange 
wird  nui-  das  leicljteste  und  brauclibarste  genommen,  und  die 
jugend  mit  schweren  und  weitläiiftigen  beweisen  nicht  auf- 

»<•  gehalten,  die  jedoch  bey  denen,  die  weiter  gekt^mmen  sin»!, 
mitgenommen  werden  können.  Wenn  der  lehrer  ilie  schüler 
beständig  mit  arbeiten  hisset,  so  werden  sie  alles  uicht  nur 
viel  leichter  fassen,  sondern  auch  bestän'^ig  grossere  lust  be- 
kommen. Bey  dem  zeichnen  Ist  dahin  zn  sejien,  daß  ein 
jeder  das  insonderheit  lerne,  was  er  zur  erreichnug  der  ab- 
sieht, warum  er  dis  lernet,  insonderheit  n.ditig  hat.  !  > 
vorzeicimen  ttu  der  lalei  wird  auch  dabey  vou  grosstin  uuUeii 
seyu. 
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Von  der  trivial-  oder  lateinischen  schule, 
A.  Von  den  Mhülem. 

$  15.  s 

Da  in  der  trivial-  und  lateinudiBn  aohnle  xu  Hohnstedt 
bisher  auch  die  mnaic  getrieben,  folgUeh  ein  nntenchied  awischen 
chor-  und  andern  achüleni  gemacht  ist,  so  lassen  wir  e»  dabey 
zwar  femer  bewenden,  nnd  wie  wir  bereits  vor  einigen  jähren 
die  Verfügung  dahin  gemacht  haben,  da6  die  chor-gelder  nnter  i» 
dar  dasa  verordneten  commiAion  aufsieht  besser  nnd  ordent- 
licher, als  ehemals  geschehen  war,  eingehoben,  berechnet  nnd 
vertheüet  werden,  so  hat  ee  anoh  dabey  ferner  sein  bewenden, 
ansser  daß  na<^h  abieben  des  der  schule  vieljährig  nüzlich  ge- 
wesenen conrectorU  Sohttnemann  dem  jedesmaligen  reotor  die  i:, 
einhebnng  nnd  die  zu  der  commissarien  genehmignng  nehnt  dem 
cantor  einzuschickende  eintheilnng  <ler  chor-gelder  anvertiauet 
se3rn  soll.  >  Jedennoch  wollen  wir  m  t^nädigst  als  emstlichst. 
daß  kein  schtiler  im  olior  «relitton  werden  solle,  der  nicht  zn- 
^ieicli  ilie  Sfliule  rieilii;^  hcsuclu't  uiul  in  den  »lingen,  die  dariuii  ao 
getrieben  werden,  zuziuiebmen  bi  miihet  ist  ;  wie  wir  (U'nii  <ler- 
gleichen  schiiler,  welche  hlossei dings  hin  chor  «jehen,  aber  die 
»chule  uiclit  besuchen,  nicht  geduldet  wissen  wollen. 

§16. 

Die  sclniler  sollen  insgesamt  sich  eines  w«»l   anständigen,  a» 
nfielitern,  müßigen  nnd  i  hi  iatlichen  lebens  nnd  wandels  betiei- 
üigen,  (liimif  si»-  die  sämtlichen  einwohner  in  Helmstedt,  bür- 
gerlichen  <)<ler   höheren   Standes,  deato  leichter  dazn  Ix-wei^en 
iniVgen,  diu'ch  iVey-tische  nutl  andere  hült'suiittel  den  nuvermö- 
geiiden  gntwülig  beyznspringen.    Ihr  studiren  sollen  sie  mit  m 
nnverrficktem  fleisse  treiben  und  die  schiü-stunden  ohne  diingende 
nritl  zu  bescheinigende  noth  nie  versftnmen,  wie  denn  insomler- 
heit  tlen  chor-scbülem  das  singen  in  solchen  stunden,  worinn  öfieut- 
lioli  informiret  wird,  schlechterdings  nicht  zu  gestatten  ist.  Ibren 
voi^gesezten  lehrem  nnd  den  schul -cnl legen  samt  nnd  sonÜers.» 
sollen  die  schttler  gehorsam,  folgsamkeit,  lielie  imd  respect  so 
wol  in  als  ausser  der  schule  erwoisen.   Und  da  nach  der  var- 
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Hcliieilenheit  der  menschlicben  gemüUier  hey  einigen  ohne  schärfe 
nichts  anfUEniichten  ist,  noch  gute  orduung  olme  zncht  zn  er«- 
halten  stehet,  so  liai  ein  jeder  achnl-ooUege  erfodernden  iallit 
die  übliche  Hchnl-iliKcipliu  nicht  nur  zur  hand  zu  nehmen,  soii- 

%  Aoru  ancli  in  dem  falle,  daß  solche  nicht  zureichen  sollte,  bey 
jrrohen  «chul-verbvecheii  den  boshaft eu  oder  a\  i  i  - -]>enstigon  vor 
die  graamten  Kchnl-collegen  zu  stellen,  ihm  in  aller  «iregenwart 
seine  äbelthat  vnrznhalton  un«l  ihn  darimf  seinen  verbrechen  gemäs 
zn  beKfcrallen.  Wenn  iilx  r  ancli  dis  keine  besRerang schatten  wdte,  so 

m  int  der  Vorfall  aar  obrigkeit<lichen  linlfe  zn  meMen.  Wenn  au<  li  in 
den  idn<Te-stnnden  die  schüIer  sich  dergestalt  bezeigen  sollt^en,  da6 
eine  zücht  ignngnotli wendig  würde,  so  stehet  dem  cantor  allerdings 
an,  dieselbe  bey  und  an  ihnen  zu  gebrauchen,  wenngleich  die  schüler 
in  den  übrigen  stücken  bereits  in  hohem  elassen  sitzen  sfiUten. 

1.  Sollten  auch  eltem  oder  Vormünder  sich  wider  verhofl'en  ge- 
lüsten lassen,  ihre  kinder  oder  pflegbefoldnen  deshalb,  weil 
sie  von  den  lehrern  gezüchtiget  sind,  aus  der  schule  zn  nehmen. 
Ko  ist  solches  der  obrigkeit  zur  unteisnchung,  abhelfnng  und 
bestrafinig  anzuzeigen.    Wie  wir  <lenn  auch  zii  den  lehiem  ilaa 

;,o  gnäiligste  zntranen  haben,  daß  sie  bey  der  Züchtigung  ihrer  an- 
vertrauten vemünltig,  christlich  imd  väterlich  verfahren,  die 
ni'thtige  mäHigung  dabe}-  ben}>achten,  alles,  wodurch  sie  der 
gesnndheit  der  srhüler  schaden  kirnnten,  verhfiten,  die  gehörigen 
stuüen  beol«ficht»*n,  Jugend-fehler  von  boshattf  n  veigehnngen  gehö- 

s&  rig  zu  unterM'heitlen  wissen,  und  nie  zu  harten  niiiteln  schreiten 
wer«leu,  bevor  sie  nicht  gelimlere  versuchet  und  fruchtlofi  befinden 
haben. 

B.  Von  den  sehnl-oollagen. 

§  17. 

in  In  vr»rgedacliter  sdniJe  sollen  nur  B  Hehnl-fo!l.  i^en,  aU  der 
r<'(  tor.  der  conrecior  und  der  cantnr.  ein  jeder  m  einer  üe- 
soikIitu  e.hiÄse  nnt i'rrirliten.  \Va,s  diesen  ^chnl-eollegen  an  sehnl-, 
hodiiojit-  und  leiclien-geldorn  oder  antler  naceideiitien  bisher  ge- 
reiche! wor^len  und  zugi-tlossen  ist.   solclies  behalten  sie  billig 

r,  und  nnv(  i  Auch  soll  liey  ilirem  absterben  ihren  witwen 

und  kindeiii  w<>l  der  <2;elialt  de^  quai  tals,  worin  sie  iiostorben 
sind,  als  auch  der  v<*n  dem  l'olijenden  gnaden-quaiial  lu ii  allen 
darin  fallenden  acciib  ut ien  völlig  gereichet  werden,  ihrt-n  an- 
dern erben  aber,  wenn  weder  witwe  noch  kinder  da  sind,  ge- 
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bühret  »  ui  melirers  nicht  als  Ja«  tieHervirfce  ipiartal.  woriun  der 


Da  auch  die  benere  enciehnng  4er  jiigend  in  den  nclinlpn 
dadurch  befördert  wird,  wenn  die  sohnl-ooUegen  in  einer  chriet-  to 
liehen  und  brüderliohen  einigkeit  leben:  als  haben  die  b<^y  der 
helnistefltiBohen  sohnle  ntehende  collegen  sich  derselben  nicht 
nur  einer  algeniein«>n  christlichen  ]fflicht  angelegen  seyn  m 
lassen,  sondern  auch  besonders  dahin  /.u  tt*«ohten,  wie  sie  sich 
einander  bey  ihrer  mühsamen  amts^rbeit  die  }iand  bieten  und  u 
mit  gemeinsam  verbundenen  kräti»n  bey  der  ihnen  anver- 
trauten Jugend  nicht  nur  einen  rechten  j;rnnd  anr  wahren  und 
nüzliohen  gelehrsamkeit  legen,  sandem  anoh  eine  gute  und  rfihm- 
liche  ancht  und  \v<>}d  anstiindige^  betragen,  vomehmlich  aber 
ein  gntes  christenthnm  betorvlem  m5gen.  lo 

0.  Von  der  aohul-arbeit  überliaupt. 

§19. 

Damit  aber  die  schnl-arbeit  (iberhanpt  zu  daHo  grosserm 
nutzen  und  wahrem  vorthel  der  lernenden  ausschlagen  möge  und 
die  visitatores  augieii^h  zuverlättig  erfahren  können,  wie  viel  ein  ^% 
jeder  lehrer  von  zeit  zn  zeit  abeolvire,  nnd  wie  weit  er  jedeemal 
gekommen  sey:  haben  die  sümtlichen  schul-coUegen,  and  ein 
jeder  derselben  insonderheit,  über  ihre  ordentliche  sclml-arbeit 
ein  richtiges  diariom  zn  hallen,  zu  jetW  lection  einige  blatter 
an  nehmen  und  darinn  genau  zu  verzeichnen,  wie  weit  ein  jeder  ao 
täglich  in  einer  jeden  von  ihnen  zu  treibenden  lection  gekom- 
men; welches  auch  von  ihnm  bey  jede^mahliger  ordentlicher 
oder  ausserordentlicher  Visitation  vorznzeig<*n  und  zu  nlx^r'» 
reichen  int 


Zur  ermnntemng  der  schüler  haben  wir  bereit»  gnäfligst 
verfüget,  daß  ein  fond  vorhanden  üey,  v(oraus  die  zur  ansehaiiuug 
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gtiter  sfhul-buclier  liir  tlin  fl»'ißigen  schülov  »'rfonlerliclie  kosten 
genommen  worden  kf">nnen.  w<ir>ins  also  lirT^leichen  hüclier  niclit 
nnr  anznsclmtien,  souiiern  auch  d«Tg«'stalt  pinznl>in<l»"n  sind,  da  Ii 
RUt"  df^m  bände  der  iialime  des  schnlfrs,  der  ein  s^ilclies  em}>laii^t, 
.  und  dB!«  jalir  und  d.-r  tag  de»»  exanänis,  bey  dem  er  es  erbalieu 
hat,  I  eiiH  rket  w  erden.  Oamit  aber  Ine^bpy  alles  doto  riebt ig»^r 
/.uf;<  Im  ,  -u  sebirken  die  sänitliclieu  scbul-eolle^eii,  und  (»in  jeder 
dei>elVieii  insonderlit  it,  die  nabmen  der  fleiliigston  8<;hüier  lu  iliren 
claöseu  den  visitaiuiilms  wt  nigstt  ns  14  tage  vor  dem  exaniine  zn, 
I»  welche  .sodann,  wenn  nichts  dabey  /.u  erinnern  ist,  die  bücher 
aut  die  vorbin  besagte  art  einbinden  luösen  und  dafür  sorgen, 
daß  sie  an  dem  tagt-  defs  examinis  (■»ftentlicb  znr  ermuntening 
der  ÜeiUigen  und  beschamiing  der  nachlaßigeu  ausgetbeilet 
werden. 

Das  umisetäien  der  schnler  aus  einer  elaKsc  in  die  andere 
soll  nicht  von  dem  rector  allein  uacli  seiner  eikenntniß  uml 
seinem  ermessen,  sondern  aul  Ostern  und  ^lieliaelis  nach  den 
ordentlichen    Visitationen   nnd  dabey  angestellten  examinibu« 

»0  nach  dem  befinden  und  der  Verordnung  der  visitat- ren  vorge- 
nommen werden,  und  hofi'en  wir  gnädigst,  en  wenb  ii  «lie  eitern 
nnd  ve.rnuinder  nicht  verlangen,  daß  ihre  kinder  und  |»flegbe- 
i'oblne  nach  ihren  ott  gar  -/ax  vortlieilhaften  meinungen  und  Vor- 
stellungen von  deren  geschickliebkeit  in  höhere  classen  gesetzt 
werden  .-ollen,  sondern  es  sich  gerne  geiallen  lassen,  daii  üese 
sache  dem  ermessen  niipartbex  ischor  un«l  mit  der  dazu  n«ihtigen 
erkäntuiLi  ^  ers^diener  niänner  iiberlassen  wer«b-,  nu<l  al^o  unsere 
damuter  \  orw  altend^'  Jamieo^väterliche  sorgfalt  i'üv  ihre  kinder 
mit  unterthtüiig>U-ni  danl<  eiki  mien,  weil  es  zum  offen  bahren 
undmeistentheils  unwiederbi  i)i<ilichen  >chaden  der  kinder  gereichet, 
Wenn  >ie  zu  trnbe  au-  <  iner  niedrigen  in  eine  ludiere  cla-^se  ver- 
setzet wenlen,  in  dei  >ie  den  unterrieht.  der  in  derselben  er- 
theilet  wird,  nicht  fassen  kennen.  Damit  aber  am  h  dabey  desto 
richtiger  verfahren  werden   möge  und  k<>nne.   so  soll  ein  jeder 

1»  8chnl-co liege  di«*  nahmen  der  .-chiiler,  die  er  tiii'  tiiclitie;  halt, 
daß  sie  aus  seiner  classe  in  eine  h.diere  veisetzet  werden  konn- 
ten, dem  rectori  einige  tage  v<»r  der  ordentlielien  vi-itiUion  und 
dem  examen  melden,  der  rector  aber  sie  den  visitatoren  zu- 
>f<^ioken,  damit  bey  der  Visitation  und  der  pnifune  auf  sie 

4N  iiiNOiid«>rlieit  gemerket   und  also  richtig  entschieden  werden 
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kdnne,  ob  äe  die  zum  anfitoigeiL  in  eine  höhAre  dame  nöhtige 
tüohtigkeit  erlanget  haben  oder  nioht.  Aaoh  bey  der  aofhahme 
eines  solchen  flohülem,  der  vorhin  die  »chnle  nicht  besnohet  hat 
ond  die  dassen  derselben  nicht  dnrohgegangen  ist^  soll  es  dem 
ermessen  des  rectoris  nicht  allein  überlassen  werdeni  in'wehdiec 
dasse  er  gehöreti  tiondem  der  rector  soll,  nachdem  er  ihn  exa* 
miniret  hat,  ihm  ein  zettel  geben,  auf  dem  er  anzeiget,  in 
welche  ola88e  er  nach  seiner  meinung  gesetzet  werden  müsne, 
mit  "Welchem  so  denn  der  aufzunehmende  schiiler  zu  den  visi- 
tatoren  gehen  soll,  die,  wenn  >i<^  ihn  tfu  lirig  finden,  ihren  nah-  lo 
raen  gleichfalls  untersc]jr«'ihen,  ojine  welche  unterschrilr  kein 
schul-coUege  einen  sohüier  in  seine  chvsse  auiuehmen  soll. 

§22. 

Zu  ferien  sollen  künftifr  versuitit't  seyn:  die  ^anxe  «  .-i-  r-. 
ptnigst-  und  \veinacht«-wociien,  ciie  i-rsten  wochen  der  beyden  la 
braunschweigischen  messen,  der  «lienstag  in  den  helmstedtschen 
Jahrmärkten,  ein  oder  h()chsten^  zwei  tuge  na<'h  dem  examen 
und  die  woi  he,  in  der  der  tag  Gregorii  fiillt.  und  dis  wej^on  des 
zum  besten  der  sr-hnl-collegen,  anstatt  des  von  uns  sclion  vor  einigen 
jähren  verbotenen  iirgerlichen  aufzuges,  nachgelassenen  umöingens,  20 
als  welches  ferner  gnädigst  verstattet,  und  dabey  den  schnl-col- 
iegen  ein  beliebiges  gereichet  wird;  welcher  umgang  aber  nicht 
ma  ihrer  Verkleinerung  gebrauolit  und  ahi  ein  «chimpfliohea  betteln 
verächtlich  gehalten  und  angesehen  werden  soll. 

D.  Von  der  aohnl-iurbeit  in  einer  jeden  daaee  InaondArheit.  » 

§23. 

Da  es  der  jngend  zu  nicht  geringe  beschwerde  nnd  zu 
grossem  schaden  gereichet,  wenn  sie  bey  jeder  Umsetzung  ans 
einer  dasse  in  die  andere  eine  neue  band  zu  schreiben  lernen 
muß,  dis  aber  nothwendig  ist,  wenn  die  sämtlichen  schul-col*  lo 
legen  im  schreiben  unterweisen:  so  soll  solche8  hinfort  von  ihnen 
nicht  geschehen,  sondern  alle  schfller,  welche  nicht  gleich  in  die 
obersten  denen  kommen  und  bereits  hinlänglich  gut  schreiben 
kOniien,  nur  in  der  öftentlicheu  real-schnle  im  schreiben  nnd 
reehnen  unterwiesen  werden.  n 
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$24. 

Weil  aaoK  nicht«  nöhtiger  ist,  als  dafi  das  gelernte  ge- 
hr>rig  wierlerholet  werde,      soll  ein  jeder  scbnl-oollege  in  seiner 
classe  in  ilen  onlentliclken  schnl^stimden  am  Sonnabend  danjenige 
i  snmmansch  wiederholen,  was  die  woohe  hindurch  tractiret  wor- 
den ist. 

§26. 

Da  aucli  ziir  erhaltimy  guter  urihiuiig  iiothweu«lig  ist,  daß 
in  die  nutersie  classe  der  trivial-schule  kein  scliüler  anfgeiioiu- 

u  meii  weide,  df-r  nicht  vorher  die  classe  des  inlinius  durchge- 
gangen, oder  wenigstens  eben  so  weit  ist,  als  die  kinder  in  der- 
selben gebracht  werden  müssen:  so  lassen  sich  daraus  die  grenzen 
<ler  trivial -.schule  fest  setzen  und  richtig  und  genau  bestimmen. 
Denn  da  die  kinder  in  der  schule  «les  infimi  so  weit  gebracht 

1.'.  werden  müssen,  daß  sie  nicht  nur  latein  lesen  können,  sondern 
aach  die  ersten  thole  der  gi  ammatic  bis  auf  die  syntaxin  inne 
haben  und  eine  gute  anzahl  vooabeln  wissen:  so  fangt  die  untertrte 
claase  der  trivial-schule  da  wieder  an,  wo  die  claase  des  inümi 
aufhöret,  und  darf  also  in  dieselbe  kein  kind  aufgenommen 
werden,  welches  nicht  latein  lesen  und  decliniren  und  conjugiren 
kann;  worauf  die  visit-atoren  zu  merken  baben. 

§26. 

Der  cautor,  der  tÜeser  untörsten  classe  vorgesezt  ist,  be- 
schäftiget sich  also  mit  iolgenden  ilingen: 

n  1.  Lasaet  er  tägliidi  zu  anfange  der  sei i nie  na<  h  der 

dieserhalb  gegebenen  Vorschrift  ein  capite]  au«  der  bibel,  und 
zwar  vormittag«  aus  dem  alten  und  naclimittags  aus  dem  neuen 
testameiite.  lesen,  und  traget  kiirzlich  und  so.  daß  darauf  nicht 
gar  zu  viel  zeit  verwendet  werde,    nach  dem  inhahe  desselben 

3u  ujid  dem,  »\  as  besonders  merkwiirdities  darinn  vorkonmit.  Am 
montage  aber  lasset  er  vorniiiLa^-  au  statt  ilieseB  capitels 
ila«  au  dem  vorhergegaugeueu  soiintage  erklarte  evaugeliuni 
und  iiachiniitags  die  ey)istel  \erlesen  untl  von  den  sohülem  die 
in  der  Stephans- kirche  gehaltene  predigt  nach  ihrem  haupt-in- 

:«ri  lialte  und  der  disposiüon  »lergestalt  kürzlich  wiederholen,  daß 
er  zugleich  den  schülern  eine  anweisung  giebet,  wie  sie  eine 
]>reiligt  nüzlioh  anhören  müssen,  und  sie  zugleich  zur  aufmerk- 
samkeit  reizet. 
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2.  Den  grossen  cateoMsmiim  wiederholet  er  dergesbilt, 
dafl  er  alle  halbe  jähr  damit  zvl  ende  kommt. 

Im  latein  treibet  er  die  isrammatic  und  insonderheit 
die  syntaxin  dergestalt,  daß  er  suTöiderst  darauf  siebet,  daß  die 
schtUer  die  regeln  recht  und  deutlich  verstehen,  auch  richtig  s 
wieder  gebrauchen  lernen.  Er  hat  dah«qr  bey  den  kleinen  exer- 
citais,  die  er  elaboriren  läeset,  dahin  zu  sehen,  da0  er  in  den- 
selben  die  znlest  erklärten  regeln  allenthalben  wieder  anbringe 
und  sie  dadurch  recht  einpräge.  Die  ausnahmen  l&sset  er  so 
lange  weg,  bis  sie  die  hanptregeln  ge&sset  haben,  und  suchet  i« 
ihnen  die  fassong  derselben  überhaupt  möglichst  su  erleichtem. 
Bey  einer  jeden  redens-ort,  die  vorkommt,  Usset  er  die  ^ge], 
nach  der  sie  gemacht  ist,  hersagen  und  gewehnet  die  kinder 
nach  und  nach  dazu  an,  daß  sie  die  regeln  selbst  machen  utid 
bey  dem  lesen  der  lateinischen  schriflsteller  daraus«  herleiten  i» 
lernen,  damit  also  nicht  blos  das  gi^dSchtniß,  sondern  anch  der 
verstand  der  kinder  geübt  werde.  Überdem  tractiret  er  mit 
seinen  sohfilem*  die  der  grammatic  beygefügte  gesprache,  die 
Aesopischen  &beln  und  die  kleinen  briefe  Cioeronis.  Bey  allen 
verhält  er  sich  so,  daß  er  vor  allen  dingen  die  schüler  richtig  tt 
constmiren  lehre,  ein  stück  nach  dem  andern  überrataen  lasse, 
wenn  sie  es  verstehen,  die  darinn  vorkommende  lateinische  redens- 
arten  heransaiehe,  dieselben  durch  alle  casus,  tempora  und  modos 
variire,  und  damit  so  lange  fortlahxe,  bis  die  schüler  alle  diese 
redens^^arten  gefaßt  haben,  wobey  er  des  so  viele  zeit  hinneh-  ss 
menden  dictirens  dieser  redensü-arten  und  des  ängstlichen  ans- 
wendiglemens  derselben  überhoben  blähen  und  die  schüler  über- 
heben  kann.  Wenn  er  ein  stück  auf  diese  art  durchgegangen 
ist,  so  lasset  er  dasselbe  ins  deutsche  übersetaen,  die  übenetaung 
vorlesen  und  corrigiret  sie:  die  deutsche  Übersetanng  läs^wt  er»* 
darauf  wieder  ins  lateinische  Überseteen,  damit  die  schüler  da- 
durch nach  und  nach  an  die  den  Lateinern  eigene  arten  der  Ver- 
bindungen gewöhnet  werden,  obgleich  diese  üi>img  sonst  noch 
mancherley  nutzen  hat.  Wenn  dis  alles  geschehen  ist,  «lictin  t 
er  über  das  erklärte  stück  eine  Imitation  und  siehet  «labey  anf» 
die  regeln  der  grammatic,  die  er  zulezt  erkläret  hat.  £r  weiset  die 
(•'chtiler  dabey  zor  oonstruction  an,  machet  ihnen  die  ersten  »n  fV  r 
tafel  vor,  lasset  sie  darauf  in  den  classen  machen  und  corrigiret 
sie  öffentlich.  Ausserdem  aber  dictiret  er  ihnen  wöchentlich  ein 
kleines  ezerottium,  welches  die  schüler  zu  hause  elaboriren  und  4o 
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ihm  darauf  in  ein  be8()iid(>r  htich  rein  abp:eschriebtn  bringen 
mn>8»'Ti.  nis  corrigiret  er  zu  hans»'  und  {^iebt  es  ati  dem  tai;e, 
an  dem  ein  neues  dictiret  wird,  zurücke.  Diese  l>\icher  sollen 
finch  den  visitatoren  bev  dem  examine  vor^ijele/xt  werden,  da- 
mit  sie  dannis  sehen  können,  wie  die  scbnler  nach  und  uacli 
zugenommen  haben.  Zuweilen  lasset  er  auch  ein  lateinisches  rre- 
spracli  «xler  »  in  ander(*s  stück  aus  einem  lateinischen  schrilt- 
st^^ller  auswendig  lernen  und  öftentlich  hersagen,  dnmit  «las  ge- 
iläf'hiniß  der  sehnler  geübt  und  ihnen  das  latein  reden  gelänffig 

ui  werde  :  wie  er  denn,  um  iHs  zu  beftirdem,  auch  dann  und  wann 
mit  ihnen  lateiu  zu  reden  anlangen  kann.  Bey  den  von  ihnen 
ant'gesclirifdjeneii  übersrtzunge!»  aus  dem  lat<iiii  ins  deutscht; 
siebet  er  insonderheit  auf  di»'  Orthographie,  und  lasyet  auch  zu- 
weilen kleine  deutsche  aufsätze  von  ihnen  «elb«t  machen. 

l^  4.  Vom  crriechischt-n  suchet  er  ihnen  die  ersten  anfanjo:»- 

gründe  nach  der  ^r  immatic  beyzubringen,  lasset  einige  voca- 
beln  ans  des  Delii  iontibus  !c.  2c.  lernen,  auch  einige  leichte  verse 
aus  dem  neuen  testaraent  erklären  un<l  auflösen. 

5.  Vdu  der  historie  suchet  er  ihnen  einen  liaupibegrif 
91.  zu  machen  und  nur  di«'  chronologie  überhaupt  an  der  geschichte 

des  Volkes  Gottes  im  alten  und  der  kayser  im  neuen  tetjtauienie 
bt)>zubrinn^pn ,  oime  daß  er  sich  in  bew>ndere  geschichte  und 
weitlaültigkeiten  einlasset. 

6.  Auch  in  »ler  g«'ogiaphie  macht  er  ihnen  nur  den  erd- 
a.s  boden  überlranpt  und  nach  t*einen  voniehmst;en  tlieilen  l  ei  ant  und 

lasset  fhis  besondere  für  die  folgenden  clasHen.  Wie  er  seine  stunden 
einzutheilen  nml  \\  as  t-r  in  einer  jeden  ciasse  zu  treiben  liabe, 
zeiget  ihm  die  «üb  lit.  E  angehängte  tabelle,  nach  der  er  sioh 
zu  richten  hat.    Die  singestuiuien  hat  der  cantor  ausserdem. 

»1  Der  conrector  nimmt  in  seine  classe  keine  andere  schider 
als  solche,  die  die  grammatic  ziemlich  inne  haben,  ein  stück  aus 
einem  leichten  auctore  libersezen  und  ein  kleines  exeroitium 
machen  könn<'n,  auch,  wenn  sie  diese  spräche  lernen  sollen,  die 
aniangö-griinde  des  griechischen  gefasset  haben.    Er  setzet 

SS  1.  die  lesung  der  heiligen  .schrift  so,  wie  es  bey  «lern  cantor 

angezeiget  ist,  fort,  wiederholet  die  predigten  und  tlen  catechis- 
nuim,  gehet  aber  in  beyden  stücken  schon  etwas  weiter  und 
gewühn«t  die  schüler,  sich  «lie  völlige  disposition  zu  merken: 
die  Sprüche,  die  zum  beweise  im  catechit>mt)  angetuhret  sind, 

40  lasset  er  aurschlageni  erklaret  sie  in  etwas  und  zeiget,  wo  und 
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in  welcheu  Wörtern  der  beweiß  eigentlich  liege.    Er  kann  auoh 
mit  dem  catechismo  ein  com]^entUum  theologicum  verbinden. 

2.  Im  latein  lasset  er  den  Cornelius  Nepos  sein  haupt- 
btich  seyn  und  verbindet  damit  die  ppisteln  Ciceroiiin,  d^'n  Te- 
rentius  und  die  Uhras  tristium  <  »vidii,   Avelclif  beyd^Ti  lf>/.teni  s 
er   wechtjelhweise    tractiron   kann.     Kr   fanget   auoh   au,  dir- 
Schüler  zur  lateinischen  poesie  anzut'iiliien ,   macht  ihnen  die 
regeln  der  prosodie  beknnt  uml  brint^^ct  sie  wenigstens  so  weit, 
dati  8ie  einen  ^'el•  wordenen  vers  in  Ordnung  bringen  können.  Bey 
dei-  lesung  der  lateinischen  Schriftsteller  verhält  er  sich  eben  so,  im 
wie  es  vorhin  bey  dem  cantor  angeführet  ist.    Kr  lasset  allerley 
so  Wohl   deutsche  als  luteinisch'-  ausarheitungen  in  der  classe 
macheu;  ein  exercitium  ordinarium,  an  dessen  stutt  er  .luch  zu- 
weilen ein  stück  aus  dem  lateinischen  ins  deutsche  kann  über- 
iiberse/.f  ii  hissen,  corrigiret  er  zu  liause.     In  der  ortliographie  i:. 
setzet  er  die  so hiiler  feste,  und  /um  hiteinredeu  führet  er  sie  zu- 
weilen an.    Allenthalben  aber   führet  er  seine  schüler  in  div- 
graunuatie    und   gehet    auch    in  derselben    dariiin    weitor  als 
der  cantor.  daß  er  Hynta.xin  ornntam  mitiummt  und  den  Schü- 
lern von  der  Zierlichkeit  im  latein  einen  begriff  zu  macheu  m 
suchet,  ob  er  gleich  auf  die  reiuigkeit  der  spräche  inj^nderheit 
sehen  muß. 

8.  Im  griechischen  uinimr  er  das  evangelium  und  die 
briefe  .Tohaunis  zuerst,  und   gehet  dann    im  neuen  testanient 
weiter  fort,  treibt  aber  auch  die  grammatic  mit  besouderm  fleiß  »i 
und  suchet  seine  »oJiiiler  darinu  iäo  wolil  zu  gründen  aia  iu  der 
aualysi  zu  üben. 

4.  Im  liebräiKcheii  inneht  er  den  anfang  und  suchet  den 
Schülern  das  lesen  und  dif  paradigniata  beyzubiingen. 

.').  Voi!  der  historie  macht  er  ihuen  einen  ausführlichen  a« 
begi'iti'  und  verbnuiei  mit  dem,  was  der  cantor  bereits  beyge- 
hracht  hat,  «lie  gesdiinhte  der   bertdimtestcn  volker.     In  der 
Chronologie  aber  suchet  er  sie  unmer  i'esiei  zu  .setzen. 

6.  Aus  dnr  geographie  sucht  er  a^-incai  schillern  insonder- 
heit Europam  nach  .seinen  landern  und  hauptabtlieihnigen,  auch  si 
«len  vornelimsten  städt«  bekant  zu  machen.  Was  in  dieser  classo 
in  jeder  stunde  getrii  beu  werden  müsse,  lehret  die  aub  lit.  E  ange- 
hängte tabelle.  nach  der  sieh  «neh  dei  conrector  ZU  achten  hat. 
Der  rei;tor  nimmt  keinen  in  seine  cJai>se,  der  nicht  ein  exer- 
citium ohne  grammaticalische  fehler  machen,  ein  »tück  aus  den  4o 
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leiohtern  anctoribiiA  überveteen.  ein  stfiok  bus  dem  Johanne  im 
grieofaiHchen  exponiren  kan  ttnd  im  liebräischen  den  anfang 
gemaclit  hat.   Er  filngt 

1.  seinen  nnt^rricht  gleichfi»1»  mit  der  lesnng  eines  ua- 
6  pitels  HO»  «1er  bibel  und  reiner  kurxen  jseiigliedening  deHHeÜM^n 

en  und  wiederhf>hlet  am  montapfe.'  fo  wie  die  übrigen,  die. an  dem 
vorhergegangenen  sontage  gehaltene  prefligten  und  nnterrichtet 
«leine  sebüler  in  der  relig^on  nach  Freylinghauma  grundlegnni^. 

2.  Tm  latem  Hopet  er  mit  ihnnn  den  CHtmr  nnd  Livina 

10  weehctelsweise,  Giceronis  oxationefl  nnd  philoeophische  tiolirinien 
und  don  Tirgilins  gleichfalls  wechselsweit«.  Die  sohüler  mflasen 
«llerley  aiifaätM?  in  gebundener  nnd  nngebnndener  rede  machen, 
wohey  er  insonderheit  dahin  siebet,  daß  »de  7.i>rlich  nnd  rdn  nnd 
der  eigentlichen  art  dieser  spräche  gemäß  schreiben  lernen.  Er  wen- 

ik  det  einige  standen  insonderheit  auf  die  oratorie  nnd  weiset  die  sohü- 
ler bej  dem  losen  der  reden  den  Cicero  engleich  daan  an,  wie  fde  eine 
rede  zergliedern  nnd  eine  machen  müssen,  bisset  auch  wenig^^tens 
alle  4  woelieii  eine  von  den  srhnlem  Reibst  ausc:parl»eit.f*t€  deut- 
sehe  oder  lateinische  rede  öffentlich  halten  nnd  zeiget  ihnen  da- 

» hey,  was  zur  action  nnd  pronnnciation  i^eliöret,  nnd  oensiret 
darauf  die  gehnltcno  rede  öffentlich,  damit  alle  schüler  nntisen 
davon  habw.  Ein  exereitium  wird  M<>chentlich  von  dem  reo- 
tore  KU  hause  oorrigiret,  ein  inideres  al>er  in  der  schule  ex  tem- 
p«>re  gemacht  und  gleich  darauf  oorrigiret.  Eine  stunde  wendet 

X»  er  wöchentlich  auf  die  erklärnng  der  römischen  alterthümeri  und 
eine  andere  auf  die  mytholo^ie,  damit  die  schäler  von  beyden 
einen  ordentlichen  begriff  bekommen  und  wissen,  wo  sie  das, 
w^  bey  erkläning  <ler  heydni^ihen  schrifiWteller  stückweise  an> 
geführet  wird,  hinrechnen  sollen. 

90  8.  Im  griechischen  liefet  er  nebet  dem  nenen  testament 

des  Xenophontis  BiMnorabilia  Socratis.  oder  die  zum  gebrauch 
def  Carolini  herausgegebene  vitae  parallelae  Plutarohi,  oder  die 
griechische  vi  hersetzung  det«  Entropii  und.  wann  es  die  umstftude 
erlauben,  auch  etwa.«  aus  einem  poeten. 

11  4.  Im  hebräischen  lieset  er  die  crBt«'n  capitel  de«  ersten 
bucht»  Mosis  nnd  übet  die  schüler  insonderheit  im  analysiren. 

5  r>if  historie  und  genj^raphie  tractiret  er  ausfiihriicher, 
ahi  in  d<^n  vorigen  classen  geschehen  ist. 

6  Dbs'  nn/Jichste  ans  der  logic  und  moral  macht  er 
40  seineu  schuiem  gieiohfals  bekaut. 
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§27. 

In  einer  jeden  claii**e  hoU  ein  vfrzeithniü  der  iectionen,  diP 
ilarinn  getri«-l»oii  werden,  nach  alien  «tuuden  »les  tagen  angehof- 
tet  ud<?r  anj;eiiiUig(  t  st  vii.  dantit  t  heils  die  schnlcr  wissen,  was 
in  jeder  ahiude  getrieben  wird,  theila  aiicli  bfiy  <l<'n  Hclinl-visiiH-  » 
iionen  <liiraiif  di-stu  Insser  j»emerket  werden  könne,  ob  auch 
in  jeder  Ktundr  l!H^  getrieben  werde,  was  f4;elrif-l>en  wenlen  solJ; 
vvif  denn,  wa«  der  rector  in  allen  «tuuden  /u  treiben  hat,  in 
der  Mih  lit.  K  angei)angten  tubelle  gloicht'als  zu  sr'lif^n  ist,  wo- 
von er  <<]ine  bewundere  dazu  erhaltene  gcuehuiiguug  nicht  ab-  tu 
gelxeu  dai'f. 

>?  ii«. 

Wie.  aber  auf  «lieHe  Art  die  öü'entlieiien  arlx  iten  der  Jeiirer 
be^tillllIloi  sind,  so  kan  aueh  ein  jeder  sehul-colle^ie  seinen 
bchülern  nach  ihrtir  lahigkeit  und  beihirl'niü  noch  in  betfonderii  i& 
»Uindou  besondern  unterriclit  ertheüeu  und  meiirere  anweisung 
gcbi-n.  Damit  diu  aber  nicht  zu  einer  schädlichen  Uneinigkeit 
gelegenheit  gebe,  so  soll  der  cantor  keine  andere  privat'Stuiideii 
iialtpii  als  solche,  darin  die  eiiiten  gründe  der  lateinisehen  spräche 
gelehret  werden.  Der  conrector  kan  in  privat-stundeu  da«  latem  sv 
zwar  lehren,  doch  soll  er  darin  nicht  weiter  gehen,  als  er  in 
Heiner  clat^sci  gehet,  folglich  auch  stdche  a4ict<'res  nicht  lesen, 
die  für  des  rectoris  classe  geliöi-en.  Im  griechischen  kann  er 
auch  Ijesondere  unterrichte  ertheileu.  Der  besondere  unt^ernclit 
aber  in  allen  <Hs<  i]dineu,  auch  im  ln'l»räiseln!n,  bli^il>et  dem  r»!ctor  u 
vorbehalten,  der  auch  in  solehen  besonilern  stunden  einen  schwe- 
rem lat«iiiisehfn  oder  griechischen  schhfttfteller  mit  aeiiieu  unter- 
gebenen leben  kann. 

Diejenigen  priinau«r,  welche  in  den  oben  angeiiihrten  «tu- au 
dien  und  Wissenschaften  nicht  gegründet  bind,  Hullen  kein  zeug* 
niß  ihrer  laliigkeit  zu.  den  hohem  aoademitiühen  wittneiuichaften 
liaben :  wie  denn  auch  von  uns  vice-rector  und  j^roiessores  unserer 
Julius-Oarls-universität  gnädigst  befehliget  sind,  keinem,  der  sidi 
auf  der  lateinischen  schule  y.w  lielin«itedt  lemens  halber  l>efiu-ai 
det,  die  academische  matricul  eher  zu  geben,  bis  er  durch  ein 
beygebrachtes  schriltliehes  zeupiiß  der  visitatoreu  bewiesen  hat, 
daB  er  ge»chickt  sey,  die  academischen  vorleaungen  mit  nutsseu 
zu  hören. 


SchiUordniivgeu  des  HunsogtiuiM  BmoMohweiK 


E.  Von  den  schul-visitationen  und  exaininibus. 

Die  schul-visitatioues  und  esuiinina  kommen  insonderheit 
den  ordentlichen  visitafcoribu«,  das  istj  imserm  general-Huperin- 

« tendenfcen  vuid  d*  m  stadt-magistrat  iu  Helmstedt  asu.  Weil  aber 
ersterer  duroh  die  academisohen  und  andern  arbeiten  öfters  be- 
hindert werden  kann,  ao  soll  die  subleviruiig  seiner  von  dem 
archidiacono  oder  diaoouo  der  kirchs  St.  Stephani  in  Helmstedt 
geschehen. 

10  §  31. 

SotbaTie  visitatioiies  aber  sind  ent  wider  ordenl  liehe  oder  aus- 
serordentliche. Die  ordentlichen  werden  alle  halbe  jalur  an  dem 
montag  vor  Ostern  nnd  vor  Michaelis  angestellet.  Zu  diesen  muß  der 
rectordnrch  ein  programma  zeitig  genug  einlad  n,  wo/u  die  druk- 

1»  kerkosten  bereits  von  uns  gnädigst  zugewiesen  sind.  Sämtliche  vi- 
sitatorsfi  müssen  bey  dieser  Visitation  jedesmahl  gegenwärtig  sein, 
und  sollen  bey  dieser  gelegeiilieit,  den  tag  nach  gehaltenem  examine, 
von  den  schülern  einige  dentnche  und  lateinis^'he  gebundene  und 
ungebundene  reden  gehalten,  tinch  den  geschicktesten  und  ÜeiBig- 

SU  sten  vorgedachter  »lassen  diebticlier  gesclioncket,  nicht  weniger  die 
Verzeichnisse  der  lehrer  von  ihren  >:unickgelegten  arl>eiteii  und 
die  exercitien-biicher  der  scbiiler  vorgeleget  werden. 

üns  wird  e.s  auch  zum  gnädigston  xvolgt^fallen  gereichen, 
wenn  ausserdem  noch  etwa  hi  der  mitte  eines  jeden  halben  jahrs 

M  eine  besondere  rede-übuug  mit  den  scbiüem  angestellet  wird, 
wozu  sodann  gleiohfals  der  rector  durch  ein  programma  einzu- 
laden hat.  Die  ausserordentlichen  Visitationen  verrichten  die 
visitatores  wenigstens  alle  viertel  jalur  einmah),  und  zwar  euir 
weder  gemeinschaft^lich,  oder  ein  jeder  besonders,  ohne  vorwissen 

»uso  wohl  der  sehul-collegen  als  der  Schüler;  wie  denn  auch  wir, 
damit  tliese  vititationes  desto  fleißi<;er  geschehen  mögen,  dazu 
einen  besoiidoni  iiispoetorein  bestellen  und  ihn  zu  seiner  ^tflicht 
in  dieser  abdickt  anweisen  lassen  wollen. 

§  32. 

*s  Über  das  befinden  der  schul-coUegen  und  schuler  bey  dem 
examine  wird  ein  ordentliches,  obwohl  nur  kurzes  protocoll  ge- 
halten, welches  unter  den  visitatoren  commnniciret,  und  dacanf 
ohne  anstand  femer  delibei^iret  wird,  was  den  befundenen  um- 
standen  nach  zur  befördenmg  des  guten  und  abstellung  des  bösen 
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nötbig  ieyn  mögte.  Und  damit  bey  den  examinibns  die  pro- 
feotii0  der  Bchüler  detito  besser  erforschet  und  benrtheilet  werden 
können,  anob  aJle  ängstliche  vorbereituug  auf  das,  wat»  vorge- 
nommen werden  soU,  yerhindert  werden  möge,  so  soll  ein  jeder 
schol-oollege  bey  dem  anfange  des  examinis  den  visitatoren  ein:, 
verseichniß  übergeben,  in  dem  bemerket  ist,  was  in  dem  geen- 
digten halben  jähre  in  jeder  ihm  vorgeschriebenen  lection  ab- 
flolviret  sey,  nnd  daraof  von  den  visitatoren  vernehmen,  wa«  fiir 
ein  stttok  er  jeteo  zur  probe  dnrohgeh«!  solle. 

Damit  endlich  alle«,  was  in  dieser  Verordnung  vorgeHcli rieben 
ist.  desto  genauei-  beobachtet  werde,  so  sollen  von  den  visituto- 
reu  der  general-suporintendent  oder  dessen  Substitute  und  uiiHer 
gerichtssi-huldheiß  oder  der  ihm  nachsitzende  burgermeister 
mitwochen,  vormittags  von  11  bin  12  uhr,  auf  dem  rathbause  in  t» 
gleicher  masseui  als  der  aerarien  lialber  seit  einigen  jähren  mit 
gutem  nutzen  alle  monath  genehiehet,  zusnimmen  kommen,  und 
80  Wohl  der  innerlichen  schul -verfutsung  halber  mit  den  Hchul- 
collegen  und  ül>rigen  schnl-lehremi  als  auch  des  schul -r«gi>iter» 
wegen  mit  dem  jedesmahligen  rechnuugs-führcr  cont'eriren  undt» 
protocolla  über  die  vorfallenheiten  abhalten,  das  beste  berath- 
schlagen  und,  wenn  es  nühtig  iut,  zu  ontferer  höchsten  Verfü- 
gung nnterthänigst  anfragen.  Wir  befehlen  demnach  miserm 
geneial-snperintendenten  und  desnen  nachgesesten,  unserm  ge- 
richtasoholdheiß,  burgermeister  und  rath  za  Helmstedt,  den  da- 
sigen  sehul-ooUegen  and  übrigen  schul-lehrem,  auoh  schnlem 
und  sonst  allen  und  jeden,  welche  ihre  kinder  oder  pupillen  in  die 
helmstedtisehe  schulen  m  schicken  gewillet  sind,  daß  sie  sämtUoh, 
und  ein  jeder,  so  viel  ihm  deshalb  sukommt,  nach  dieser  unserer 
«chul-ordnung  sich  in  alle  weise  richten  sollen;  wie  denn  bey  den  ao 
gnädigst  verordneten  conierenzen  besondersdarauf  achtong  zu  haben 
ist,  wie  fem  derselben  gelebet  oder  dagegen  gehandelt  werde;  da  wir 
denn  ersteres  in  gnaden  zu  erkennen,  lezteres  aber  ernntlich  zu  be- 
strafen wissen  werden.  Urkundlich  unserer  eigenliänd igen  Unter- 
schrift und  beyge<lmokten  fürstlichen  geheimen  canzley-insiegf  U.  tu 
Gegeben  in  unserer  Stadt  Brannschweig,  den  18ten  Juli  1755. 

Carl,  h.  z.  Br.  u.  L. 

(Siegel.) 

A.  A.  V.  Gramm. 
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50 

Scbalordnung  der  Stadt  Holmiudeii. 

im 

ORDNUNG  DER  VEREINIGTEN  AM  KLUNGSBOT^XSOHEN 
GL08T£R-  (JND  STADTSCHULE  ZU  fiOLZMlND£N. 

»  Von  Gottes  gnaden  Carl,  herzog  zu  Braunschweig  mu\ 

Lüneburg  jc.  Denniach  wir  unsere  hmdesväterliche  Sorgfalt  bp- 
.Sonders  darauf  gelichtet  seyn  L^ßeii,  da ü  mittelst  bestmöglichst rr 
Veranstaltungen  bey  den  hohem  und  niedern  schulen  im  ganzen 
lande  die  erziehung  der  jugend  zur  ehre  Gottes,   auch  unsem 

iu  und  des  gemeinen  Lindes  dienst  und  bestem  auf  das  vnrteilhaf- 
te.ste  und  niiziichste  eingerichtet  werden  möge:  also  haben  wir 
auch,  nach  eingf2^op;pner  hinlting-Hcher  erkuiidi^^nn^  vnu  allen 
dahin  njehorippn  umständen,  die  uns  vorgeschlagene  ordnunp;  zu 
einrichtung  und  verbeßerung  der  in  der  stadt  Holzminden  ver- 

tu  einigten  amelun^isbornscben  kloster-  und  dortiger  s^dt-i^chule 
gnädigst  genehmiget,  welche  folgender  maßen  lautet. 

Cap.  I. 

Von  den  ober-autsehern  oder  Vorstehern  und  aufsehern 

dieser  schule. 

so  1. 

Die  ober-auffsicht  und  direotion  hat  und  behält  nächst  tinsem 
den  schul-  und  kloster-sat  hen  vorgesetstten  collegiis  der  jedes- 
malige abt  des  klosterR  Amehingsbora;  wie  denn  die  ttchol-coi- 
legen  »ämilich  an  ihn  zu  weisen  sind. 

9i  2. 

Als  aucli  der  ma«4i^trat,  und  insonderheit  der  jedesraaü^;.- 
gerichts-^clinhbeis,  da  die  t  I "sf pr-^chule  mit  der  bisherigen  stadt- 
>'chuie  dastili-^t  nunmehro  vei  Wund^n  und  eine  schule  daraus  ge- 
maclit  Worden  ist,  auf  das  Schulwesen  zugleich  genau  achtuug  zn 
geben  hat,  die  miingel  not  Iren  und  derselben  verbeßerung  sich  au- 
gelegen seyn  laßen  muß:  so  concuriiret  derselbe  mit  dem  abte  und 
general-superinteudenten  in  dei- oberauiaicht  der  schule  und  nimt 
sich  derselben  als  weltliclier  visitator  an. 
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3. 

Die  besondere  anfsiolit  führet  der  capelluTi  zu  Holsünindeij, 
welcher  die  schule  weniß:Htens  wöchentlich  einiüal^  im  aaiÄUge 
aber  ^ifters  vi&itiret,  jedoch  nichts  eigeuniAclif ig  üi)dert,  sondera 
von  dem,  was  er  bey  seinen  Visitationen  bemei  kf^t  hat,  den  ith^V"  i» 
aufwiehern  bey  der  ordentlichen  zunauunenkunii  ret'eriret. 

4. 

Die  oberaulseher  und  anfseher  kommen  im  ersien  jähre, 
und  bis  allst}  in  Ordnung  ist,  wöchentlich  einmal  an  einem  Ton 
ihnen  zn  bestimmenden  tage,  nachher  aber  monatlich  einmal  auf  i« 
dem  im  schul-hauee  angelegten  conferenz-zimmer  zusammen,  und 
darf  keiner  von  ihnen  ohn«  noht  von  diesen  imiammenktinitiB 
zurük  bleiben. 

5. 

Dia  obefMifinher  ▼bitiren  selbst,  00  oft  m  ihnen  miigUcli 
ist,  die  üchnle. 

6. 

Thra  aufsieht  ert^trekket  aich  über  alla,  auoh  die  ao  genannten: 
kleinen  schulen,  und  sie  haben  bey  ihren  Zusammenkünften  ihr 
angenmerk  auf  alle  diese  schulen  ohne  nnterapfaied  cu  riehten.  *■ 

7, 

Die  obeFRnfeeher  commnmctren  bey  ihten  jnisammenkQnfteR 
einaadeTi  wm  ne  in  der  seit  bey  dem  sohnlweepn  bemerket  JiabeDf 
hSven  die  relationes  dea  aufsehen,  de««  reotom  und  de»  Tortrag 
derer,  die  der  et-hnle  wegen  etwa»  aa  erinnern  haben,  ibidem  » 
die  contravenienten  vor  nnd  geben  denselben  die  nötigen  und 
gehörigen  weiningen,  und  besorgen  ilberbaQ|itt  da0  die  pablidrta 
sdral'Ordnang  in  den  gang  gebracht  nnd  genan  beobachtet  vetile. 
Sachen  von  Wichtigkeit  werden  der  ftbrstlichen  geheimen-ntfats* 
Stabe  berichtet,  und  die  landesfarstlichen  befehle  darflber  ein*  m 
geholet. 

8. 

Von  dem,  was  bey  den  Zusammenkünften  der  oberanfaBher 
YOfgekommen  ist,  wird  ein  ordenilicbes  prntocoH  get'tihfet. 

9.  3^ 

Den  examinibns,  actibus  orat  onin  und.  andern  feierliehkeUen 
dmt  sohnle  wohnen  die  oberaoi'seher  bey. 

SW*  _ 
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10. 

Ob  es  gleich  einem  jed^  von  den  obeiranfeehern  frey  Ktehet, 
die  schule,  so  oft  er  will,  zu  visitiren,  so  ändert  (loch  keiner  ein- 
seitig etwas,  sondern  cornrnttniciret  vorher  desfalls  mit  den  andern 
r  und  veruimt  ihre  meiirangeii/  worauf  hemaoh  das  nötige  ver- 
füget wird* 

11. 

Der  rector  ißt  nicht  nur  der  oberste  lehror,  sondern  auch 
mitant'seher  der  schule,  und  seine  aufsioht  erstrekket  sich  über 

lu  alle  nachfolgende  .«chul-collegen,  welche  ihm  billig  subordiniret 
sind,  und  über  alle  und  jede  schüler  seiner  schule.  Daher  ver- 
spricht ihm  ein  jeder  lehrer,  der  bey  der  schule  eingeführet  wird, 
ehrcrbipfigkeit  und  folgleistung,  und  kein  College  darf  ohne  sein 
vorwiUen  einen  s(  hüler  in  seiner  claße  aufnahmen.    Ein  jeder, 

15  der  in  die  .•^chule  aufgenommen  werden  will,  meldet  sich  daher 
bey  dem  rector,  der  nach  vorhergegangener  prüfang  die  daße, 
in  der  er  si/.zen  soll,  anweiset,  wenn  ihm  der  schnler  zuvor  mit 
einem  handsclilage,  daß  er  sicli  nach  den  schul-gespzzen  richten 
Wille,  versprochen,  ein  exeniplar  von  der  schul-^rdnunc?  pi^loset, 

SV  seinen  vor-  und  zu-nahmen  in  die  matricui  geschrieben  und  das 
unten  zu  benennende  einführungs-geld  bezalet  hat.  In  ilieser 
matricui  wird  unter  eines  jeden  scluilers  nahmen  so  viel  räum 
gelaßen,  daß  darunter  seine  aufiiihrung,  sein  abzug,  und  was  sich 
sonst  mit  ihm  zugetragen  hat,  bemerket  und  nachgetragen 

»  werden  kann. 

12. 

Der  rector  siebet  mit  dem  aulkeher  dahin,  daß  -lie  scliul- 
arbeit  mit  dem  gl"kkenschlage  angefangen  und  nicht  eher  als 
zu  der  gesezten  zeit  geeiidiget,  auch  die  schul-arheit  in  den  vor- 
3ü  geschrie Itcne  11  stunden  von  keinem  lehrer  durcii  weggehen  oder 
Unterredung  nnt' rbroi  hen,  von  einem  jeden  lehrer  aber  da.«  in 
einer  jeden  stunde  getrieben  werde,  was  der  beigefügte lections- 
catalogua  voi-schreibt. 

13. 

35  Da  dem  recton  einige  stunden  weniger  als  den  übrigen 
Hcliul-eolli  oen  zngeteilet  sind:  so  brauchet  er  die  ilim  frey  ge- 
laßi  ne  st  inub  ii  (bazn,  daß  er  'lie  stunden  der  übrigen  schul-collegen, 
insundcrheii  der  angelieiuien,  tleiüi;j;  besuchet,  die  exercitienbücher 
nachsiehet  und  darauf  merket,   ob  die  .-^chnb  r  ihre  arbeiten  mit 

4»  Heis  machen,  und  die  lehrer  mit  Üeis  corrigireu. 
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14. 

Der  rector  gibt  aiif  das  gebamte  vorhalten  iler  .<chiilf^r.  iu- 
>oiidcrlieit  bei  dem  (iti'entUcheu  goites-dienste,  hay  ieicheu  etc. 
p^rnan  aclit,  damit  (-r  im  stände  sey,  Von  einem  jeden  ein  der 
wakikeit  gemäßes  zeügnis  zu  geben.  i 

15. 

Von  allem,  was  der  rector  bey  seinen  Visitationen  nndflonit 
so  wol  in  ansehong  der  lebrer  als  sc-hüler  bemerkt,  führet  er  ein 
ordentliches  diarium. 

16,  w 
Wenn  derselbe  etwas  bey  den  achülem  m  erinnern  findet, 
80  kann  er  dies  bo  gleick  thun,  den  lelirer  aber  erinnert  er  nie 
in  gegenwart  der  echfiler,  sondern  besonders  mit  weisbeit  und 
Sanftmut  Wenn  sie  al^er  seinen  erinnenmgen  kein  gebör  geben, 
MO  zeiget  er  das,  was  er  bemerkt  hat,  den  ober-aufsebem  an,  von  i& 
welchen  er  sich  alle  nur  mögliohe  hfllfe  su  yersprechen  bat. 

17. 

Oluie  vorwißen  nnd  genebmigung  der  oberaufseher  darf  der 
rector  in  scbul-sachen  nichts  ändern. 

18.  so 
Mit  den  übrigen  schuJ-coIlegeu  stellet  der  rector,  so  oft  er 
es  gut  fimlet,  von  dingen,  die  das  Schulwesen  betreffen  ^inc  - 
meinschaftliehe  Unterredung  an,  führet  darüber  ein  ordentliches 
protocoll  und  thut  mit  beschließung  deßelben  den  oljerauüaehem 
vorschlage  zur  verbeßenmg,  wenn  solche  nötig  ist.  i» 

V.L 

Am  fiide  vwivb,  ji  (l'^ii  lialben  jahre.s  stattet  »1er  rector  von  dem 
zustande  seiner  sclnu*  <  iiuTi  umständlichen  beriüht  ab  und  über- 
giebt  dt'iiselbeu    ileii    > ihfrantseiiern.     Er   braucht   dabey  sein 
diarium  und  bemei  kei  insonderheit,  in  welchem  stükke  die  schule  ju 
sich  entweder  verbeßert  oder  verschlimmert  habe. 

20. 

Die  versezzung  der  suhüler  aus  einer  claße  in  die  andere, 
kann  dem  rectori  nicht  allein,  sondern  nur  in  so  ferne  überlaßen 
werden,  daß  er  die  namen  derer,  die  in  eine  höhere  olaße  ver-  3b 
sezzet  werden  sollen,  nachdem  er  sich  desfalls  vorher  mit  dem 
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lehrer,  9VL»  cleßeti  clafio  sie  gesezzet  werden  solleii,  besprochfiD 
hitAy  MiBobreibt  ünd  ob  daraui'  den  obemuftehieiti  zuschikket,  in 
deren  gegwmt  denelbe  so  wol  als  der  conreetor,  jeglidier  be- 
eondera,  die  m  vmazzeikde  sohüler  8  tage  vorlier  ezimiiuirel. 

s  Yind  dann  von  ilmeu  vermmuefe,  welohe  unter  den  ycugeflobli- 
genen  sabjeotis  weiter  gesesset  werden  aollen.  Be^or  er  eocli 
einen  aohlUer  in  die  soihnle  anftiimt.  soll  er  denselben  mit  einam 
verMipUoBeneni  eettnl^  in  welobem  er  meldet,  za  welcher  olafle  er 
ihn  tfididg  befimden  habei  su  deniienigen  schikken,  an  den  « 

IV  Ton  den  oberau&ehera  des&n»  gewiesen  ist,  und  den  sohäler  nidili 
eher  einüQhreiL,  bis  e^  deAen  geuehmignng  aar  aufiiame  dta 
-eohfllers  in  die  Torgestddagene  cdasBe  erhalten  hat. 

21. 

Da  mit  auch  der  rector  bey  der  ttnfh«mo  und  versezzunp 
IS  einen  gewiß^^n  luß  haben  möge,  ho  wenleu  hkdurch  «in  vor  »lle- 
mal  folgende  grenzen  der  cJaßen  veötjyesezf: 

1)  Wer  in  die  unterste  lateinische  ciaöc  aufgenommea 
werden  wül,  mu£  fertig  üeütt»oh  und  lateinisch  lesen 

H)  in  die  2te  lateinische  elaße  wird  keiner  autgenommen, 
der  nicht  fertig  decliniren  und  roniuprcn,  die  iat«i- 
niachcn  ^(illoqma  übersczz+'n  und  analysiren»  auch 
eine  kleine  lateinische  lormul  machen  kann. 

3)  Wer  in  primam  will.  mu£  ein  stük  aus  einem  leickteii 
M  auctore  übersezzen.  einen  verworfenen  ven  in  ordnong 

bringen,  ein  exercitium  ohne  grobe  grammaticaliflcbe 
tehler  machen  können  und  die  griechischen  parsdig- 
mata  ume  haben. 

22. 

»  Der  recitir  ist  verbanden,  denen,  die  sich  ihrer,  seiner  schiilp 
anvertrauten  kinder  oder  pfiegbefohlenen  wegen  bey  ihm  erkun- 
digen, die  verlangte  nachrichten  ohne  alle  anrükhaltang,  auf- 
richtig nnd  nach  der  Wahrheit  mitzuteilen;  wie  er  denn  aoob 
billig  diejenigen  eitern  tider  Vormünder,  die  ihre  pilicht  venaämin» 

S9  desfaUs  bescheidentlich  erinnert,  auch,  wenn  er  mit  seinen  er- 
innernngen  den  gewänsohten  swek  nioht  eixeiohen  kann,  solche» 
den  oUr-anfiMheicn  cor  nehmung  weiterer  maas-regel&  meldtt 
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.  Die  detadetia  der  übrigen  iioliiil<K!ollegeii  träfet  er  den  olwr^ 
HüftsliMra  entweder  nohriftlioh  uder  Uey  ihren  Bunammenkünfteii 
mündlich  vor. 

Cap.  II.  I 
ITon  den  schul-lehrem. 

Sect.  L 

Von  ihrer  »ufuame  und  bestellung. 

1. 

Bey  der  schule  »ind  ordentlioh  vier  lehrer,  als  3  bey  der  it 
eigeutliohen  lateinischen  »ohale,  und  ein  8(;hreib-  und  reoheninelHter. 

2. 

Zu  den  Htelleii  bey  dieser  schule  werden  tiur  solche  mäimer 
genommen,  welclip  die  erforderliche  gesf  hikliclikeit  haben,  den 
dienst,  deii  sie  antreten  wollen,  ^^ebiihrend  zu  verwalten.  Eine  i» 
wahre  und  uugeheüelielte  gottesfiircht.  ein  hinlängliches  orkennt- 
niß  vi»n  denen  dingen,  in  welchen  sie  Unterricht  erteilen  sollen, 
wolanständige  bitten,  lust  zu  arljeiten  und  ein  redlicher  eil'or, 
die  wulfahrt  ihrer  ontergebeneu  zu  beiordern,  werden  bülig  von 
ihnen  verlanget  i» 

3. 

Die  öffentliche  einf'ührunp:  eines  s('hul-colle;j:en  gesi  hieliet 
von  dem  abt  um!  general-superict*  ndnnten ;  doch  wenl»  n  auch 
diejenigen  dazu  eingeladen,  in  deren  beist  \  n  die  eint'ührung  sc»nst 
geschehen  ist.  Der  abt  und  penerHl-MU]»  !  intendent  eröfnet  di»' 
eintühriuii:y-liain!]nng  mit  einer  rede,  laüet  den  em^utührenden 
schul-coiiegt'ii  (lif  ]ir()be-le('tione8,  welche  er  ihm  aufgegeben  liat. 
halten,  und  Ijest  lilieüet  (lie«e  handhmg  daranf  mit  einer  kurzen 
anrede  an  die  zuliorer,  <1i»'  übrigen  sehnl-collegen,  »in  schüler 
der  claüe,  weicher  der  neu*'  1*  hier  vorgesezzet  werden  soll,  un«l 
den  lehrer  selbst.  Diesem  leztem  hält  er  insonderiieit  die 
schul-ordnnng  vor  und  läßet  ihn,  «laß  er  derselben  gebüh- 
rend geiebeu,  auch  seinen  ihm  vorgese/.ten  ohern  <lie  "(-huldige 
ehre  und  gehorsam  erweisen  wolle,  mit  einem  haudtichlage  au- 
geloben. M 
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Schulordtiiingen  dw  Uerxogtnnu  Braunschweii: 


Sect.  IL 

Vüu  den  piliüliteii  der  scliul-collegen. 

T. 

Ein  jeder  8ohul-colIe*Te  ist  seinen  sämtlichen  V(»rge8ezten 
Ä  ehrfurcht  und  geht»rsam  zu  beweisen  schuldig,  und  verbunden, 
so  tifl  sie  ihn  fodeni  laßen,  zu  erscheinen  und  von  dem,  warum 
er  befragt  wird,  reobenschait  zu  geben.  "Wenn  er  verreisen  will, 
hat  er  die  erlaubnifl  dazu  bey  denselben  zu  suchen,  auch,  wenn 
er  dem  rectori  subordiniret  ist,  diesem  uaohrioht  davon  zu  geben. 

Den  rectoreiu  mäßen  die  übrigen  collegen  als  das  Laujit 
der  schule  ansehen,  ^*icli  in  zweil'elhaiten  ffillen  rahte  bey  ilim 
erholen  und  keinen  schüler  in  ihre  claße  iirluiniii.  der  ihnen  niclii 
von  dem  rtn-tore  angewiesen  ist-    Seinen  forderuiigen  mtißen  sie 

IS  geht'ir  geben  und  seine  orinnerungen  iuiuehmt  ii,  iln'c  zwistigkeiteii 
ihm   zuerst  erölnen   und   iii   fallen,  da  es  nötig,  liiu  in  der 

'  schul-zucht  zu  hille  nehmen. 

3. 

Solte  wider  alles  vermuhten  der  reotor  sich  vergehen  und 
XU  di»^  grenzen  seines  amts  überschreiten,  so  haben  die  schul-coi- 
legen  solches  den  ober-aul'sehem  oder  Vorstehern  der  schule  an- 
zuzeigen. 

4. 

Allen  lehreni  stehet  irey,  nicht  nur  ihre  besohwerden,  son- 
dern  auch  ihre  vonohläge  zur  verbeßerung  des  sobulweseus  münd- 
lich und  schriftlich  bey  den  oberaufsehem  oder  Vorstehern  einzu- 
bringen. 

6. 

Die  sämtlichen  collegen  bemühen  sich  billig,  verti  aglißhuiidm 
M  lieb«  und  freftndsdiiiilb  mit  und  bey  einander  m.  leben  und  siob 
mit  höflichkeit  zu  begegnen.  Sie  hüten  sioh,  dafi  sie  nioht  ver- 
ächtlich von  einander  reden  oder  schreiben,  oder  sich  rnlbst  nnter- 
einander  geringsohüssig  nnd  verächtlich  machen,  nnd  eollen  sloh 
sn  Tontehendem  allen  bey  ihrer  annehmnng  mid  beeidigung 
M  durch  einen  beeonders  von  sich  £u  stellenden  revers  verbindlich 
machen.  Wer  dawider  handelt  und  seinen  ooUegen  mündlich 
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oder  schriftlich  herdnrcludeliet  oder  vernnglimpfet,  soll  nach- 
drücklich gestrafet  uud,  wenn  solches  nicht  hilltf  seines  dienstes 
Terlnstig  erkannt  werden. 

6. 

Wenn  ein  lehrer  seine  standen  krankheit  oder  einer  andern  * 
unyermeidHchen  abhaltnng  wegen  nicht  abwarten  kann:  so 
zeiget  eir  solches  dem  reotori  ohne  versag  an,  damit  derselbe 
wegen  besoigong  seiner  daße  die  nötige  verfögung  machen  könne. 
Wexin  dergleichen  Verhinderungen  dem  rectöri  selbst  begegnen, 
läfiet  er  solches  isa  gleichem  entswek  den  ober-anisehem  melden,  lo 
Im  notfalle  wird  die  Verbindung  «woer  clatoi  verstattet,  wo- 
bey  aber  die  standen  so  eingeteilet  wenlen  mflflen,  daB  die  lec- 
tiones,  welche  in  beiden  clafien  vorg^iommen  werd^  mnfien, 
auch  bey  dieser  verbindang,  to  viel  als  immer  mögUch  ist, 
würklioh  vorgenommen  werden.  i» 

7. 

Die  sämtlichen  lehrer  hüten  idch  billig,  daß  sie  der  studi- 
renden  jagend  aof  keine  weise  ein  ürgemis  geben,  sondern  laßen 
sich  vielmehr  angelegen  seyn,  deiselben  mit  einem  guten  ezempel 
vorsngehen,  and  bestreben  sich  mit  vereinigtem  eifer,  ihr  bestes  » 
wo.  befbrdsni. 

Den  eltem  nnd  Vormündern,  welche  sich  nach  dem  fleiße 
und  verhalten  ihrer  kinder  und  ])tle^befohlenein  erkundigen, 
sollen  sämtliche  schul-collegen,  wie  solches  oben  bereits  von  dem  m 
rectore  insbesondere  erfodert  worden,  nach  derwcdirheit  und  in 
aller  freündlichkeit  antwort  geben,  auch,  so  oft  sie  feiger  an 
der  .jugend  bemerken*  zu  dearen  verbeßenmg  die  eltem  oder  ilie, 
welche  an  deren  statt  sind,  etwas  beitragen  können,  ihnen  davon 
nachridbt  erteilen.  m» 

9. 

Wie  viele  stunden  ein  jeder  schul-eollege  des  tages  in- 
fonniren  müße,  zeiget  die  angehängte  Icctions-tabelle,  Die,  rlnrin 
vorpjeschriebene  stunden  müßen  so  von  ihnen  itigewartet  werden, 
daß  sir  dieseii)en  mit  dem  bestirnten  glokkensohluge  an i Hilgen,  3a 
auch  niclit  eher  als  /.u  (h>r  pjesezU'U  /.eit  ondigeii,  und  die  stunden 
seibtit  nach  der  ihnen  erteilten  vorschriit  zubringen. 
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10. 

Bey  leioheiif  feierliobkeiten  der  soliule,  dem  öffentlichen 
gotteenUenste,  und  so  oft  de  zu  den  vonrtehem  der  achule  ent- 
weder gefodert  werden  oder  in  amts  saolien  etwas  sn  vemchten 
»  haben,  erMheinen  die  Bümtlichen  schul^MkUegen  in  edhwanser 
kleiduug  lind  mit  schwarsen  minteln;  auBeidem  aber  ist  es  geuug, 
wenn  sie  in  sohwarsen  hleidem  geben.  Ihre  öffentlichen  lehr- 
stunden müfien  sie  Töllig  augekleidet,  und  nicht  in  Bohlaf«*rökkea 
oder  andern  nacht-kleidttngen  abwarten. 

1«  Seot  III. 

Von  dem  gehalte  der  sohnl-ooUegen. 

1. 

Die  sohul'OoUegen  behalten  bey  der  ihnen  ausgemaohten 
beaoldung  alle  die  auiallige  einnamen,  welohe  sie  bisher  gehabt 
I»  und  bey  allen  schalen  gebraftohlioh  sind. 

2. 


Damit  aber  ein  jeder  wiBen  möge,  was  wegen  der  aufhame, 
fortsesinng  und  Unterweisung  eines  sohülers  dem  lehrer  gegeben 
werden  sollei  so  wird,  um  allen  nachfragen  und  aweifeln  auf  einmal 
»I  voraubeügen,  folgendes  vest  gestellet. 


]  FUr  die  auf- 1  Für  die  ycr- 
luune  iu  die  .sewiani;  in  die 
aehale  fotgendedsflel 


2Surl)ibliu- 
I  tbec 


Die  ttchnler  in  Üeri" 

tcbreili-  nn«i  re- 
chen-Mcb  nie  und  1 
nnterstoii  lateiii-^ 

Kcben  clalJe  1 

Die  »olliler  der7 
9teii  InteiBitelien 

claße 

Die  Mi'linhM-  der 
uhemieti  riabe 


Qtiartiiliter 

an  öfToutli-  ij^^  ^  . 


3  gr. 


I 


6  gr. 


6  gr. 


12  gr.  ^ 


18  gr. 


12  gr. 


9  gr. 


•  I 


12  gr.       24  gr. 

 I  I 

18  gr.    I   1  rthlr.  I 


3. 

Die  hey  dieser  si  hule  Hon>^  gewönlich  p;ewe>ieiie  gpscheiike 
berulieu,  wie  bisher,  lediglich  auf  dem  guten  wiHen  und  freien 
wolgefallen  der  eitern,   svelclien  hierunter  nicht-^  Nurgeschrieben 
•ji  wird.    Eitern,  die  Gott  mit  zeitlichen  mittelu  geiaeegiiet  hat, 
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werden  sich  gegeu  die  lehrer  bey  der  saureu  arbeit  derselben 
nicht  undankbar  und  unerkeutlieh  finden  laßen,  und  schul-col- 
legen  mit  dem.  was  ihnen  aus  p;utem  herzen  zugewand  wird, 
zufrieden  seyn.  um  solchfr  geschenke  willen  nicht  einen  schülor 
dem  andern  vorziehen,  und  sich  entselien,  von  bekanten  und  t 
wiirklich  armen  dergleichen  ge>iclienke  anzunehmen;  wie  «liosel- 
ben  zu  vorsh  lio^dem  allen  hiedurch  uaohdrtikliok  eriuahueb  und 
angewiesen  werden. 

Cap.  Jll. 

Von  den  ■ohttlorn.  lo 

Sect.  1. 

Von  den  pfliokteu  der  schuler  überhaupt. 

1. 

\Vr>r  als  ein   schiiler  Hufgenoiumen  wonlen  will,   <lor  muß 
sich  be\'  il^in  rector  mehlf  ii,  '•icli  von  fipinjHplbfn  f^'xeminiren  laßen,  i» 
mit  der  ilim  ;ingewieHenen  stelle  zutriedeu  f^oyn  und  mit  einem 
handfschlage  angeloben,  (l;tß  er  den  ge»ez^n  der  schule  nach« 
leben,  iroui,  Üeißig  und  gehursam  seyn  wolle. 

2. 

Ohn  ein  l)rf;iaubles  zeu^ni8  wird,  ohne  Torwißen  und  «x-  30 
preße  emwiiligunp;  der  oberautseher,  kemer,  der  von  einer  andern 
schule  komt,  in  diese  schule  auigenommen. 

3. 

Der  irut  b  8iurcht,  die  der  weuiheit  anlaug  ist,  beAeiöigeu  sich 

billig  alle  sohiüer.  » 

4. 

Lri  der  schule  muß  ein  jeder  zur  geeezlen  zeit  in  reinlicher 
und  ordentlicher  kleidnng  f^rscheinen  und  die  notigen  bticher, 
auch  dinte.   pajiier  und  ledern   mitbringen,   auch  währonrlen 
feil  Iii -stunden  ohne  erlaubnis  des  lehrers  nicht  aus  der  schulen 
gehen. 

5. 

Allen  }>raece])toribus  ist  ein  jeder  schuler  hoohachtuug, 
hebe  und  gehorsam  schuldig. 
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6. 

In  den  stunden,  da  gelehret  wird,  müßen  sich  alle  schüler 
alles  plaudems  enthalten  uud  »tille  und  aui'merkBam  zuhören, 
yic'h  das,  was  sie  noch  nicht  wißen ,  sorgfaltig  merken,  auch 
i  wol,  damit  es  dem  gedächtniße  nicht  entfalle,  aufschreiben. 

7. 

Ein  jeder  schüler  beantwoi-tet  die  ihm  vorgelegte  fragen 
und  redet,  wem)  er  etwns  herzusagen  hat,  mit  lauter  un«l  dent- 
licher  stimme.    Er  muß  so  wenig  seinen  initschüleni,  wenu  .sie 
Ii)  gefraget  werden,  einhelfen,  als  sieli  von  andern,  wenn  er  ge- 
ii-aget  wird,  einhelfen  laßen. 

a 

Alle  exercitia  stvli,  sie  mögen  naliuien  lialxn.  wie  sie 
wollen,  muß  ein  jeder  schüler  in  ein  besonders  bncli.  welche*» 
14  er  sauber  zw  halten  hat.  leserlich  und  so  gut  es  ihm  möglich, 
einschreiben,  sie  mit  allem  Heiße  ausarbeiten,  zur  rechten  zeit 
exhibiren  und  die  darin  geschehene  veibeßerung  nachsehen,  um 
Bich  vor  den  vorhin  begangenen  fehlem  hüten  zu  können. 

9. 

»0  Kein  schüler  darf  sich  einer  oHenllichen  stunde,  es  mag 
darin  o^lpliret  werden,  was  da  will,  entziehen,  sondern  alle  äind 
verbunden,  allen  (dleutlichen  stunden  beizuwohnen. 

10. 

Die  H'h  liier  sollen  sieh  unter  einander  h(»tiich  und  beschei- 
•j:,  den  heut  j^nt  ii  und  alles  aufs  sorirtalti««4te  vermeiden,  was  zu 
y.iinkereien  oder  /m  scldä2«'reieii  i^H^lcfrciilieit  ij,eben  kcute.  Die 
ihnen  i  twa  /ugeffigte  brleiilignu^en  niiißm  -n-  «leni  leliter  klagen 
und  von  demselben  dir  ctwaii  ertoni.  rlielif  -eiiugt.hnung  i-i  w  art^-u. 
Wer  das  nicht  thut,  sondern  sein  eigener  richier  seyn  will,  soll  hart 
^  gestraiet  werden. 

11. 

K»  iui  ju   schüler  ist  es  erlaubt,  seine  bücher  oder  andere 
sAcliiiii  oliUt;  vurwiüc  n  seiner  eitern  und  lebrer  /n  verschenken, 
zu  vcrt""  -sehen,  zu  xcrsi  z/m  oder  zu  vcrkauiiMi ;  nn«l  soll  dieseS| 
35  wenn   .  geschehen  soite,  nachdruklich  geütraiet  werden. 
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13. 

-  Kein  schnler  darf  rieh  in  bier-hatisem  öder  fmdem  öffent- 
lichen gelagen  finden  laßen. 

13. 

"Würfel-  und  carten -spiel,  inigleichen  das  degen-tragen  nnd  $ 
alles,  was  lehrbegieiigeii  jiiiipien  leüten  nicht  ziemet,  bleibt  den 
schülem  schleohterdingä  verboten. 

14. 

Wenn  die  schul-stundcn  geendiget  sind,  sollen  die  srhüler 
ohne  alles  geräusche,  ohne  lerraen  nn<l  gesehrey,   sittsam  und  lo 
stille  auseinander  und  so  fort  nach  hause  "der  an   ihren  ort 
gehen,  anf  der  gaße  nicht  hanffen  weise  stehen  bleiben,  und  sich 
hüten,  daß  sie  niclit  den  geringsten  unlng  anfangen. 

15. 

Aus  den  schnl-slundeu  <larf  kein  schüler  ohne  erhebliche  u 
und  dem  lehrer  vorher  amsuzeigende  ursach  wegbleiben. 

16. 

Wenn  ein  scliiiler  die  schule  gän/lich  veiläßtiJ  und  ent- 
weder auf  eine  andere  sclnile  oder  anl'  Universitäten  /u  Liehen 
gedenket,  muß  rr  sich,  wenn  er  in  diesem  lande  eine  '^t  ? orde- so 
derung  hüllen  will,  noch  vor  seinem  abzuge  mit  einem  i.  aiunio 
scholastico,  welches  den  dürltigen  unentgeltlich  erteilet,  von  den 
übrigen  aber  ein  mäßiges,  und  niemals  mehr  als  vin  gülden 
datür  genouimon  worden  soll,  versehen. 

17.  » 

Alle  schmauserHieu,  insonderheit  die  so  genanten  abschieds- 
sohmaüse  sind  den  schüleru  gänzlich  unternaget. 

Seot  II. 

Von  den  ohor-scbülern  insonderheit^ 

1.  so 
In  das  singe-chor  sollen  keine  aridere  schüler  genmmuen 
werden  als  die,  welche  nach  dem  urteile  des  rect'^^is  und,  wm 
die  geschikliobkeit  in  der  mnno  betrüt,  nach  dem  mteiie  des 


414  SthiilotAniBgtB  dM  HwMgmM  Bnimhwtif 


cantoris  dazn  tüchtig  nnd  wegen  ihre»  guten  yerhaltena  eines  be- 
neficii  würdig  sind. 

2. 

Das  chor  foII  einen  praefertnm  und  einen  adjunotnm  habMi, 
I  der  iii  abwe)ieiiheit  dea  praetecti  defien  stelle  vertrete. 

% 

Den  praefpftiim  iimi  adjinu  tum  bestellet  zwar  der  rector, 
jedoch  mit  ziusiehuug  des  cantorin. 

4. 

itf  V\yeT  zwey  \^hv  mwü  kein      liiiler  pra^tertus  se^'n,  liamit 

anch  andere  zu  die  em  beneticio  gelangen  kennen.  In  aiiüer- 
ordentlicheu  fällen  kunn  zwar  diese  zeit,  doch  uur  yoß  den 
Vorstehern  der  nchuie,  verlängert  werden. 

5. 

I»  Der  praefe<'tni<  ^i^-lirt,  dahin,  laü  das  umsinken  ordentlich, 
mit  an^tändigkeit  nnd  zn  der  g^»zteu  x*>it  geschehe. 

6. 

Dem  reofori  mnß  der  praefectn«  ein  verzeichni«  von  den 
luni8eni  n^eben.  vor  welchen  gesungen  wird,  dies  auch  von  zeit 
IM  zu  ictiil  alldem  und  ergangen. 

7. 

Die  sämtlichen  chor-schüler  sind  verbunden,  dem  prae- 
fecUt  Wärend  den  chor-^ingens  zu  gehorchen. 

8. 

»        Ho  wol  hey  den  etwa  in  der  kirehe  anfsoftlhreiiden  am-  - 
eiken,  als  in  der  üingestnnde  und  bey  dem  nmsingen,  aa«h  In 
allen  fi&llen,  wo  die  «hoi^sehfller  gegenwärtig  seyn  mflBen,  eoUen 
sie  sich  m  reokter  seit  nnd  gleich  bey  dem  anfange  einstellen* 

9. 

M  Wenn  ein  ohor-flohttler  Temieen  will,  mnft  er  deafiilli  bey 
dem  raetmr  nnd  oantor  erlanbnis  bitten,  et  anok  dem  praefeoto 
anieigen.  Wer  eine  kixoken-mnaio  oder  eine  singeatnnde  aaa 
nobt  vefMttmen  mnß,  soll  tick  deswegen  bey  dem,  der  tolohe 
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didgirali)  melden,  und  wer  bey  dem  timsingen  nicht  zugegen 
seyn  kann  oder  davon  weggehen  mnß,  soll  dem  praefecto  solches 
aneeigeo  nnd  ohne  deflen  einwilligang  keines  von  beiden  thnn, 

10. 

Wer  da»  chor  gänzlich  verlafien  will,  muß  solches  weniges 
stene  4  wochen  vorher  dem  rectori  und  cantori  anzeigen. 

11. 

Da  die  chor-schüler  wolthateii  genießen,  so  sind  sie  ge. 
doppelt  verpflichtet,  den  gesezzen,  die  allen  ttohültfn  vorge- 
eehrieben  sind,  gemäs  ssu  leben.  i« 

12. 

Diejenigen  chor-schüler,  welche  gegen  <lie  gesezzo  hamleln, 
sollen,  wenn  sie  in  iler  obersten  claße  sizzeii,  die  ersten  heyden- 
niale  an  gelde,  hernaehmala  aber  schärfer»  und  die  chor-schüler 
der  librigen  clnßen  gleichialls,  ob  zwar  nicht  durch  geld-bußen,  i« 
doch  nach  den  umständen  des  vergebens  naobdrüklich  an  gelde 
gestrat'et  werden. 

IS. 

Wer  bey  dem  umsingen  zu  spät  kommet,  zaier,  ftir  jedea 
hans,  vor  welchem  schou  gosuu/^ei!  ist,  zwey  wer  r« in  ganzes  ao 
nmsiugen  versäumet,  4  mgr. ;  vn  in  einer  sin  gestünde  fehlet, 
1  mgr.,  nn  l  wer  sich  einer  kirchen-music  entziehet,  2  mgr.  Die 
praefecti  geben  in  den  lezten  beiden  fällen  do]rpelt.  Diese 
Strafe  verzeichnet  der  praefectns  in  ein  buch  und  giebt  davon 
dem  rectori  jedesmal  eine  abschrift,  damit  er  sich  nach  der 
warheit  der  sache  erkundigen  könne.  Der  rector  merket  sich 
die,  welche  er  würklich  stralfHllig  befunden,  nnd  ziehet  bey 
der  Verteilung  des  chor-geldes  die  von  ihnen  verwürkte  Htrafe 
an  ihrer  compct*  uz  ab. 

Von  diesen   Strafgeldern  bekomt  der  praefectns  ein  drit- lo 
theil,  das  andere  tlrittheil  wird  unter  die  nicht  straiiailigeu 
( hor-schüler  verteilet,  nnd  das  dritte  zur  verbeßerung  der  bi- 
bliotek  angewendet. 

14. 

Das  bey  dem  umsingen  in  verschlnßene  und  wol  verwahrte  u 
biichaen  gesamiete  geld  wird  in  der  behausuug  des  ret  toris 
und  in  deßen  gegenwart  ausgesählet,  und  die  summe  davon  so  * 
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wol  von  dem  rectore  als  ]>raefecto  in  ein  besonders  bnch  ver- 
zeichnet. Der  rector  bezeuget  den  empfang  in  dem  buche  des 
|)raelecti  und  ^e^wahret  das  geld  bis  zur  Verteilung  in  einer 

verechloßenen  lade. 
»  15. 

Alle  viertel  jähre  wird  das  chr)r-f!;e]d  von  dorn  rectore  mit 
Zuziehung  des  cantoris  verteilet.  Wenn  die  ganze  aumme  des  ge- 
samleteu  geldes  überschlagen  ist,  so  übergiebt  der  cantor  dem 
rectori  einen  entwurf,  wie  er  meine,  daß  das  geld  nach  der  er- 

10  fahrenheit  der  S(  hüler  in  der  music  und  ihrpin  nhngen  wolver- 
halten  am  lüglichsten  verteilet  werden  könne,  und  die  Verteilung 
gescbiehet  nach  diesem  eatwmfe,  wenn  der  rector  nicbts  dabey 
zu  erinnern  hat. 

"Wie  diese  Verteilung  geschehen,  wird  daraut'den  vorsteiiern  der 

j5  t^chule  schriftlich  gemeldet,  aucli  eine  von  dem  rectore  und  cantore 
unterschriebene  rechnung,  wieviel  an  chnr-geldern  eingekommeu, 
Übergeben,  beides  aber  in  dem  sohul-archiv  verwarlich  autgehoben. 

16. 

Da  das  neü-jahr-umsingen  verboten  worden,  so  hat  es  dabey 
9ü  sein  bewenden. 

Seoi.  m. 
Von  den  Stipendiaten. 

1. 

Die  stipent.iau  u  haben  alle  vorliin  angerührten  schul-ge- 
sezze  auis  genaueste  zu  beobachten. 

2. 

An  diesem  beneücio  Haben  zwar  eigentlich  nur  landee-kin- 
der  teil,  doch  sollen  auswärtige,  wenn  sie  sich  in  Holcminden 
anibalten  nnd  sich  durch  ihr  wolvei4ialten  deüen  würdig  machen, 
»  ant  davon  entattoten  imterthänig-stQu  bericht  davon  nicht  gaua 
au8gesohlo0en  fleyn. 

3. 

Wer  an  diesem  beneficio  teü  haben  will,  muD  bereits  aom 
heiligen  abendmal  gelaßen  seyn  nnd  es  so  weit  gebracht  haben, 

1»  dafi  er  ein  würdiger  schtUer  der  obersten  clafie  seyn  kann,  anoh 
desfifdls  so  wol,  als  seines  übrigen  wol  Verhaltens  wegen,  die  seügnifie 

•  des  reotoris  mid  der  Vorsteher  der  schule  beybringen  können. 
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4. 

Die  Stipendiaten  müfien  allen  übngen  schiUem  mit  einem 
gnten  exempel  im  üeifie  und  einem  nnstrtüliehen  wandel  Tor- 
gehen. 

5.  » 

In  dem  schnl-hanfle,  wo  de  wolmen,  nnd  auf  ihren  staben 
müßen  sie  sich  stille  halten  nnd  die  zeit  anfier  den  Schulstunden 
auf  die  Vorbereitung,  Wiederholung  und  eigene  flbnng  anwenden* 

6. 

Alles  zusammenlaufen  auf  einer  stube  Ist  ihnen  so  wol  als  lo 
das  cartQpa«  und  Würfel-,  auch  anders  spielen,  das  tobao-rauchen 
und  degen-tragen  untersaget.  Ob  und  wie  sie  unter  einander  sich 
besuchen  dfirfen,  hanget  von  der  yorsohrift  des  rectoris  ab;  or> 
denüioher  weise  sollen  sich  auf  einer  stube  nie  mehrere,  als  auf 
dieselbe  gehören,  finden  laBen,  und  wenn  einer  dem  andern  et- 
was  zu  sagen  hat,  sei  (lies  kurz,  und  ohne  sich  und  andere  auf- 
zuhalten geschehen. 

7. 

Bey  ilem  herauf-  und  hduiitergeheu   sollen  nio  sicli  alles 
iduteii^,  springens  und  lermeiiN  auf  den  treppen  enthalten  uud  uo 
einzeln  uud  nach  eiuan<ler  in  möglichster  ntille  gehen. 

8. 

Auf  den  -tiibi  11  «l#»r  j^tipenJinleii    ijjmB  es  ordentlich  aus- 
sehen, und  ein  jedes  ding  an  seinem  orte  sich  hetindeu.    Eh  ist. 
ihnen  auch  nicht  erlaubt,  thiei  e,  wodurch  ihre  stub«n  und  tias  u 
haus  selbst  verunreiniget  werden  könnten,  zu  halten. 

9. 

Die  auf  den  ntuben  befindliche  gerätnchaft  soll  kein  Sti- 
pendiat beschädigen.    Ein  jeder  ist  vielmehr  verbunden,  sie  ao 
möglichst  zu  oonserviren. 

10. 

Den  schul-QOllegen  überhaupt,  und  dem  insonderheit,  der 
die  besondsre  aufsieht  über  sie  hat,  sollen  sie  alle  ehrerbietigkeit 
und  allen  gehorsam  beweisen,  sich  alles  widerredens  enthalten, 
die  ihnen  gegebene  erinnerungen  willig  hören  und  genau  be- 
folgen. . 

NoMwwU  UcraiMiM  PM<l«Ko(ica  VIII  27 


Digitized  by  Google 


418  floteloidiMngttii  dM  Henogtuit  BrwuiMliwiig 


11. 

Dem,  welchem  die  besondere  anfindit  Uber  sie  anvertnoet 
iit,  stehet  es  nickt  nur  frey,  ih'e  8tu1)en,  so  oft  und  zu  welcher 
Sttt  er  will,  zu  besnohen,  sondern  er  ist  »noh  solches  ofV  zu  tbon 
»  Terbunden.  Von  ihnen  aber  wird  billig  erwartet,  daB  sie  ikrem 
aufneher  auch  bey  dieser  gelegenheit  ehrerbietig  begegDen  uid 
sich  allezeit  so  finden  laßen,  ds0  bey  diesen  besnchnngen  oidili 
strafbares  bemerket  werde. 

12. 

10  Ihre  büoher,  scripturen  und  übrigen  Sachen  sind  sie  achnl- 
dig  dem  anfteher  zn  «eigen,  wenn  er  dieselben  an  Mheu  w- 
langet. 

18. 

Einem  Stipendiaten  ist  nicht  erlaubt  auszugehen,  ohne  h 
vorhero  dem  aut'eeher  angezeiget,  den  ort,  wo  er  hingehen  will, 
i'*  genannt,  und  defien  genehmignng  erhalten  au  haben. 

14. 

Des  abenils  höchstens  gegen  9  uhr  müßeii  alle  Stipendiaten 

auf  ihren  stuben  seyn,  und  hoU  nach  9  uhr  keiner  mehr  einge- 

lai^en  werden. 
M  15. 

Des  morgens  zwischen  ö  und  6  uhr  müüen  alle  Stipendiaten 

autstehen,  nnd  des  abends  bald  nach  9  uhr  zu  bette  gehen. 

16. 

Morgens  so  wol  als  abends  halten  sie  eine  gemeir.sch»l(- 
tu  lieho  bftstunde,  welche  mit  einem  Hede  angeiangen  und  nut 
einem  oder  etlichen  versen  beschießen  wird.  Es  wird  dal«v 
jedesmal  ein  ca]>itul  aus  der  bibel  und  ein  p^eb^t  naih  der 
vorsciiritt  des  autsehers  j^elesen.  Diesem  gemeinschÄttlickeB 
gebet  dar!  ^icii  keiner  entziehen. 

10  17. 

Bey  tische  müßen  sie  sich  mit  dem  b^timten  glokensohllg* 
-  intinden  nnd  sich  bey  dem  eßen  stille,  ordentlich  und  verDünt- 
tig  bezeigen.    Sie  beten  wechselsweise  so  wol  vor  als  na/li  dem 
eßen  laut,  und  hüten  sich  vor  allem  misbmuohe  der  gaben  Got- 
9»  tes  sorgfältig.    Wenn  sie  des  eßeus  wegen  etwas  zu  ermoera 
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haben,  zeigen  sie  solches  dem  aofseher  an,  der  es  den  Vorstehern 
meldet,  die  darauf  da»  nötige  verfügen  werden.  Sich  selbst  mit 
dem  speisewirt  de^nlls  einzalaflen,  i«t  ihnen  ro  wenig  erlaubt, 
als  etwa«  Tom  tiach  mit  naoh  hanse  oder  auf  ihn  stnbe  au  nehman. 

18.  » 
Unter  einander  sollen  sie  iriedlioh  leben. 

19. 

Den  öflentüchen  gottes-diennt  flürtV»u  sie  so  wenig  und  noch 
weniger  als  andere  »chüler  ver«ttümeii. 

'  20.  t» 
Eine  nacdit  ohne  vonriBm  des  auftehen  ana  dem  ham  an 
bleiben,  ist  ihnen  sehleohterdinga  nicht  erlaubt;  wie  aie  denn 
auch  ohne  vorwifien  nnd  genehmignng  dee  anfiehere  und  ihrer 
übrigen  vorgesesten  nicht  verreisen  dürÜftn. 

21.  1» 
Wer  diesen  geseaaen  nicht  gemfis  lebet,  und  nicht  sittsam, 
üeiflig  und  ordentlich  ist,  machet  sich  des  beneficii  verlustig. 

22. 

Alle«  dies  gilt  auch  von  denen,  die  im  schul-hanse  wohnen, 
ob  sie  gleichkeines  tipendiaten  sind;  und  sollen  jene  so  wol  als  n  * 
diese,  bevor  sie  in  das  sohul-haus  aufgenommen  werden,  mit 
einem  handschlage  versfirechon,  dafl  sie  sich  naoh  diesen  geseaaeu 
genan  richten  wollen. 

Sect.  IV, 

Von  den  pflichten  der  lehrer  und  Schüler  bey  dem  » 
öffentlichen  gottes-dieuste  und  den 
öffentlichen  ieicben. 

1. 

Da  die  gottesftircht  der  Weisheit  niiiaiig  iai,  zu  »If  reii  fibune^ 
und  befnr«lening  aber  die  fleißige  ahwartunpj  des  utleariiclieu 
got.tes-ilit'iitites  mit.  vprr.rdnt't  :  so  sdlleii  aU»^  le^lnt-t  nicht  nur 
ihren  schiüem  mit  einnm  guten  exenijte]  v  orteilen,  sundern  aucli 
der  r»:'^  tor  mit  allem  ernste  darüber  halten,  lali  die  s<?hüler  den 
öÜentlic'hen  gottei^ienst  nicht  versäumen  mögen. 

«7* 
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2.  •  -  • 

Li  der  kirche  sizKen  die  sohfiler  rti  dem  angewiesenen  orte, 
\md  die  sämtlichen  lehrer  haben  dabey,  ein  jeglicher  über  seine 
claße,  die  aufsieht,  und  merken  8i<  h  die  abwesenden,  nni  sich 
s  so  gleich  nach  den  ursaclien  iIhi  al>wt  s«  nlieit  zu  erkundigen  und 
die,  welche  keine  hinlängliche  entscliuldigung  haben,  dafür  an- 
sehen zu  können.  '  '  '*  ' 

3. 

Die  schiiler  müüen  ihre  gesang-bncher  und   bibeln,  xnit^ 
10  bringen  und  sich  den  inhalt  der  predigten  merken. 

4. 

Alle  predigten  werden  den  ersten  tag  darauf,  nachdem  lie 
gehalten  smd|  gleich  naoh  geendigtem  gebete  wiederholet. 

5.'  "    *  ■ 

ift  Bey  den  öffentlichen  leielien  mnßen  alle  schul-ooUegen,  die 
dabey  nach  Verschiedenheit  der  leichen  gegenwärtig  seyn  solten, 
würklioh  augegen  seyn  und  durch  ihre  aufsieht  gute  Ordnung 
unter  den  schtilem  zu  erhalten  suchen,  damit  dabey  alles  ordentp 
lieh  und  clunBtiioh  zugehe. 

M  6. 

Damit  aber  weder  der  gotteH-dienst  des  sontags,  noch 
die  sohnl-Btiuideii  an  den  übrigen,  tagen  yeraatlmet  werden 
därfen,  so  sollen  die  leichen  im  sommer  des  nachmittags 
um  4  nhr,  nnd  des  winters  naohmittages  um  1  ohr  xa  ffctSbn 

SS  gebracht  werden. 

7. 

So  oft  ein  öffentlichen  leichen- begengnis  gehalten  wird,  ao 
versamlen  sich  no  wol  die  lehrer  als  sohüler  in  der  solmie  nnd  g«> 
hen  mit  dem  ihnen  bsstimten  glokensohlage  von  da  naeh  dm 
trauerhanse.  Die  sohüler  gehen  paar  weise  nach  ihren  dafien  nnd 
30  der  ordnnng,  wie  sie  darin  sissen,  und  ein  jsf^ioher  lehrer  be- 
gleitet seine  sohUler,  doch  so^  daß  die  nntersbe  lehnsr  neben 
ihren  sohttlenii  die  obenten  aber  hinter  ihnen  heii]geihen« 

8. 

Wenn  leiehem  des  abends  in  der  stIUe  beigesenet  weideiii 
8»  so  bleibet  den  lehrem  tmd  sebülem  billig  alles,  was  ilmsn  bitte 
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gegeben  werden  müfien,  wenn  die  leichen  dffentlioh  wären  be- 
graben worden. 

Cap.  IV. 

Von  der  untorwvtoiuiir  der  aohtder. 

Seot^  1.  -j- 
Von  den  sohmlen. 

1. 

Damit  die  jagend  dieser  stadt  naoh  allen  absiohten  ihrer 
elteru  uutecwieBen  werden  könne,  so  sollen  aufier  der  ordentlichen 
lateiniaohen  Mshnle  noch  eine  schreib-  nnd  rechen-^hnle  tind  i» 
zwey  kleine  deutsche  ichnlen  hieeelbat  eeyn. 

.,    ,  .  .  .  2^ 

Eine  von  diesen  detttBohen  sohnlen  ist  für  die  knaben,  die 
andere  aber  fttr  die  mädöhen  bestimmet. 

3.  u 

In  der  doiitschen  knaben-scliule  wird  alles  dii8  üetriebeu, 
was  nach  Jer  lard-schuJ-orduuug  in  den  deutschen  schulen  ge- 
lehret werden  soll,  nur  das  schreiben  und  reclmen  ausgenommen, 
als  worin  aus  guten  Ursachen  außer  dem  bestelleten  schreib-  uud 
rechenmeister  keiner  unterricht-en  soll.  Der  dieser  schule  vor-  «o 
goRczte  Schulmeister  hat  sich  also  iu  allen  stükken  nach  der  in  der 
obengenannten  scliul-ur«biung  erteilten  Vorschrift  zu  achten  und 
80  wol  seine  schule  selbst,  als  seinen  Unterricht  so  einzurichten, 
V.  if  rs  daselbst  verordnet  worden  ist.  Kinder,  welche  mehr  und 
auch  latein  lernen  wollen,  darf  er  nicht  länger,  als  bis  sie  lesen  u 
können,  in  «einer  schule  behalten,  und  wird  der,  dem  die  beson- 
dere autsifht  über  dieso  huien  anvertrauet  ist,  dahin  sehen,,  daß 
kinder  von  dieser  art  weiter  gewiesen  werden. 

.  4. 

Mit  der  mägdlein  sohule  hat  es  gleiche  bewandnis.  £s  ^11  lo 
aber  auch  dalur  geaorget  werden,  daß  die  kinder  weiblichen  gc- 
Bchiechts  in  
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•  ,  .  .  gelesen  ist,  gemäs  sind.  Und  damit  «Den  irrungen  desto 
mehr  vorgebefiget  werde,  ao  sollen  alle  eohiil-eollegeii  den  ersten 
tag  naoh  dem  examine  den  vonitaliem  der  idiiile  adirifUidi  be- 
%  kannt  maelien,  was  für  privat  stunden  ein  jeder  in  dem  folgen-' 
den  halben  jahie  an  halten  willen»  sey,  nnd  keiner  eolohe  stan- 
den att£uigen,  dasn  er  von  denselben  die  genehmigung  moJit 
erhalten. 

2. 

!•  Alle  öffentliche  so  wol  als  privat  standen  sollen  mit  dem 
glokhen»ohlage  anfangen  nnd  nicht  eher  aufhören,  bis  die  be- 
stimie  seit  völlig  verflofien  ist. 

Sect.  Iii. 

Von  den  lectiuneu  und  der  art  und  weise,  wie  sie 
ift  tractiret  werden  sollen,  überhaupt. 

1. 

Der  anfing  aller  öflbntlioben  leotionen  wird  mit  einem  kür- 
zen liede^  einem  gebete  und  veriesung  eines  stöka  der  heiligen 
sohrift  gemacht.  Welche  bücher  der  heU.  sehrift,  auch,  ob  sie 

iftvon  anfang  bis  anm  ende  nadk  der  Ordnung  der  capitul,  auch, 
ob  diese  gans  oder  nur  ein  teil  dezselbeii  tjlg^ieh  zu  lesen,  darftber 
erteilet  der  aeitige  abt  denen  lehrem  die  erfoiderliehe  anweisung. 

In  der  obersten  daße  kann  das  gebet  in  iateisischer  spräche 
verriditet  werden.  Das  verlesene  oapitel  wird  in  der  lateinischen 

xft  schule  naoh  den  begrifibn  der  sofaöler,  die  ein  jeder  lehnr  vor 
sich  hat,  jedoch  mit  wenig  worten  aar  erbanung  angewendet 

2. 

Der  beeohlus  der  öffentlichen  lectionen  wird  jedesmal  mit 
einem  kurzen  gebet  und  absingaBg  eines  oder  einiger  veme  aus 
M  einem  liede  gemacht. 

3. 

Dip  hpF^ondere  lectiouen  werden  mit  einem  kurzen  gebet 
angefangen  und  bebohiofien. 

4. 

M  In  sUen  claßen  soll  die  fragende  and  zergliedernde  lehr- 
art  gebrauchet  werden,  alles  zeit  verderbende  dictiven  in  die 
Mar  aber  aohlechterdings  unterbleiben. 
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6. 

r>a  in  keiner  claHf*  wegen  der  von  zf^it  zu  '/pjt  d  i/ii  koiu- 
ni»'ii(kn  die  schüler  vöilip,-  gleich  seyn  können,  ao  iiniß  der  lehrer 
zwisclit  n  den  .-itarkeni  und  schwachem  einen  untei*8chied  machen 
lind  mit  jenen  das  schwerere,  mit  diesen  aber  das  leioktei»  vor-  & 
nehmen. 

6. 

Bey  dem  miteiridite  in  einer  wiBeneohafli  mu6  der  lehrer 
der  jngend  suToderst  tou  dem  ganzen  einen  knrzen  begrif 
maohen,  ehe  er  eu  der  nmstindllohen  abhandlong  sehreitot.  w 

4 

7. 

Ehe  der  lehier  weiter  gehet,  muß  er  in  der  ersten  ^-tunde 
(las  kürzlich  frHgweiee  svietlerholen,  was  znletzt  abgehandelt  ist. 
Wenn  ab'  r  »  iu  haiipt^tük  aus  einer  wiüeusehatt  oder  ein  zim- 
liches  stiik  aus  einem  auctore  classic©  zu  ende  gebraclit  ist.  so  lä 
muß  jenes  überhaupt  noch  einmal  wiederholet,  und  diom^a  cursorie 
durchgenommen  werden. 

8. 

Alles  answendig  lernen  und  verfertigen  der  aufgegebenen 
auaarbeitnngen  geschiehet  von  den  sohfileni  m  hause.  Dae  exer-  m 
dtimn  ordinariom  wird  von  dem  lehrer  m  hanee  mit  fleiite  mit 
rohter  dinte  corngiret.  Ansarbeitangen  verbefiert  der  lehrer  in 
gegenwart  der  aohfiler  decgeeUJt,  dail  er  entweder  einige  der 
aohleohteeten  henme  ruiti  ihre  ansarbeitangen  vorlesen  und  die 
ftbngen  ihre  eigene  sogldoh  nachsehen  läfiet>  die  vorkommende  x^ 
fthler  verbefiert  nnd  darauf  siehet,  daft  aueh  andere»  die  ähn- 
liehe fehler  gemacht  haben,  ihre  darnach  verbefiem.  oder  daB 
er  die  fehler  der  sohliler  mit  rdtel  nntersferüchet  und  ihnen  eine 
anweisung  giebt,  wie  sie  solche  selbst  verbeBem  können,  und 
hernach  zusiehet,  ob  solches  geschehen  sey,  und  dann  selbst  völlig  » 
corngiret. 

9. 

Da  auch  die  Verschiedenheit  der  ortographie  viele  nnbe* 
quemliohkeit  nach  sich  ziehet,  so  sollen  die  eohtiler  gleich 
vom  anfange  an  im  deütschen  nach  FveyerB,  und  im  lateinisdien  3» 
nach  Cellarii  ortogi  apliie  gewehnet  weidiii. 
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10. 

VoTi  den  auctoribus  classicis  werden  nur  diejenigen  aiw- 
gaben  in  der  schule  geduldet  und  gebrauchet,  in  welchen  der 
blofie  text  ohne  alle  noten  abgedrukket  ist;  wie  denn  daf%Ur  ge- 
» sorget  werden  0OII,  da0  dergleichen  ausgaben  iiin  einen  biUigen 
preis  sn  haben  seyn  mögen. 

Sect  IV. 

Von  der  in  allen  schulen  zu  beobachte nifen  lehr-art 

r 

insonderheit. 

III  1. 

Was  den  Unterricht  in  den  kleinen  schulen  und  die  darin 
zu  treibenden  dinge  und  zu  beobachtende  lehr-art  betrift,  so  be- 
darf es  desfaUs  keiner  weitiatlftigen  und  beeondem  anweieODg, 
weil  alles,  was  hieher  gehöret,  bereits  in  der  land-adhul-ordniing 

j&  enthalten  ist,  auf  welche  daher  die  lehrer  bey  diesen  schulen 
gewiesen  werden,  und  nach  welcher  sie  eich  sdüechterdiags  xu 
achten  haben.  Dahin  haben  sie  insonderheit  und  durchaus  zu 
sehen,  dafl  sie  bey  den  großem  und  denen,  die  zum  heil,  abend- 
male gelaßen  werden  sollen,  jedesmal  gegen  Ostern  mit  dem 

2u  catedhismo  zu  ende  kommen. 

2. 

Die  >clin'ib-  uml  reclifii-sclmle  ist  von  diesen  kleinen  schulen 
unterschieden.    Der  lehrer  bey  derselben  wird  als  der  unterste 
lehrer  bey  der  lateinischen   scliule   anp;esehen.  und  ob  er  sich 
iu  gleich  auch  mit  den  kleinen  kindern  beschäftiget,  so  bleibet  doch 
die  anweisung  zum  sclireiben  und  rechnen  seine  haupt-sache. 

3. 

Der  schreib-  und  reclieiiinpi«ter  machet  unter  den  kindem. 
die  da*;  schreiben  lernen,  l)ülig  •mm  unterschied,  der  sieb  auf 

3u  ihre  verscliir^dene  fahip:keit  und  iertigkeit  gründet,  und  classi- 
ficiret  sie  nach  solchen.  Der  schreibmeister  siehet  dahin.  daÖ 
nicht  gar  zu  lange  nac:li  einer  vorschritt  ge.'^chrieben  werde,  und 
giebt  den  schülem  alle  14  tage,  höchstens  alle  3  wochen,  eine 
neüe  vorschriffe.    Alle  Vorschriften  müßen  schlechterdings  außer 

3s  den  schnl-stnnden  gemacht  und  unentgeltlich  gegeben  werden. 
Indem  die  sohüler  sohreibeny  gisbt  der  lehrer  genau  acht  darauf. 
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da&  me  in  der  xeohten  Stellung  sizzen  und  alles  beobachten,  was 
Ton  daem  gnien  Schreiber  gefedert  wird.  £r  fliehet  dahin, 
dftß  der  nnd  leer  bleibe,  und  auf  demselben  sohxeibei  er 
unten  den  tag,  an  welohem  eine  seite  gesehrieben  nnd  oorri- 
giret  iflt,  damit  bey  den  visitationeii  von  dem  fleifie  des  leh-  5 
rei»  nnd  sohtilers  darnach  genrteilet  weiden  könne. 

4. 

Der  sohreibmeiflter  dehet  anch  billig  nicht  nnr  darauf,  da0 
seine  eohnler  gut,  sondem  auch,  daB  sie  recht  schreiben  lernen. 
£2r  dictuet  ihnen  daher  znweilen  etwas,  l&fiet  dies  durch  einen  10 
Schüler  an  die  täföl  schreiben,  verbeßert  die  dabey  gemachten 
fehler  mit  anfähning  der  grftnde,  warum  dies  oder  jenes  unrecht 
8ey,  and  bringet  ihnen  dabey  zugleich  die  vornehmsten  regeln 
der  ortograpbie  bey. 

5.  1» 

Da  es  anch  nötip;  iwt,  daß  die  schreih-schiiler  allerley  bände 
lesen  lernen,  so  giebt  ihnen  der  schrcibnieister  solche  uii«I  läßct 
das  geschriebene  bald  durch  diesen,  bald  durch  jenen  schüier 
lesen. 

'6.  la 

Auch  in  den  rechen-stunden  machet  er  unter  den  schillern 
einen  unterschied  und  classificiret  dieselben  ebentalls  nach  de^ 
Verschiedenheit  ihrer  tahi^xkeiten.  Er  teilet  eine  jede  elaße  wieder 
in  die  antknger  und  solche,  die  weiter  gekommen  sind,  ein  und 
siebet  dahin,  daü  immer  gleiche  und  gleiche  beisammen  sizzen.  So  as 
oft  die  Schüler  einer  claße  zu  einer  neuen  reclmnnps-art  fortgehen, 
rechnet  der  lehrer  einige  exempel  aus  derselbt  11  m  ^  h  r  tafel  vor,  brin- 
get ihnen  zugleich  die  dabey  zu  beachtf^nde  regeln  bey  und  zeiget, 
warum  so  und  nicht  anders  verfahren  werden  könne  und  muße. 
Überhaupt  siehet  er  mit  fleiße  dahin,  daß  die  schüler  diese  wißen-  lu 
sohaft  mit  dem  verstände  und  nach  den  ihnen  deütHch  vorzu- 
tragenden beweis-grönden  begreifen.  Er  läßet  keinen  sc^tiier 
zn  einer  andern  r6chiinnj::s-art  fortgehen,  bevor  er  niditdievOT- 
hergehende  recht  inne  hat,  und  wählet  unter  der  menge  von 
ezempeln  solche,  die  nüzlich  und  brauchbar  sind  nnd  im  ge-  » 
meinen  leben  am  meisten  vorzukommen  pAegen.  Bas  zu  .Jena 
heransgekominene  reohenbuoh  wird  mit  nuazen  gebrauchet  wer- 
den können. 
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7. 

Da  in  die  untem^  eluße  du  pigeiitlicheii  lateiniseh«!! 
Schule  nur  solchr  kinder  autgenonimen  werden,  welche  bereits 
deütKch  uihI  lat<  inisch  lesen  können,  so  giebt  sich  der  lehrer  in 
s  derselben  mit  dieser  art  des  unterriolus  Tiicht  ab.  sondern  übet 
beides  nur  bey  dem  jedesmaligen  anfange  der  vor-  nnd  nach- 
mittäglichen lection,  derg^alt,  «laß  mit  der  deutschen  bibel  nnd 
Huebners  historÜB  sacris  abgewechselt  werde. 

8. 

lu  THe  haupt-absicht  des  lehrers  bey  dieser  claße  gehet  tlMhin. 
da6  (Icu  kindem  in  derselben  die  pnrrtdigmata  beigebracht  werden. 
Er  machet  den  antaug  damit,  daß  er  ihnen  die  bey  dem  decli- 
niren  und  conjugiren  gewiailiche  knnst-wörter  erkläre.  Nach- 
her führet  er  sie,  um  die  kinder  des  verdrieslichen  auswendig 

1»  lemens  zu  überheben,  vor  die  tafel,  auf  der  die  endungen  aller 
declinationen  mit  großen  buchtttaben  bemerket  sind,  and  wenn 
sie  sololl«  eine  nach  der  andern  fertig  inne  haben,  auf  die  oon- 
jngadones,  imd  Iftfiet  überhaupt  seine  bemühungen  dahüi  ge- 

-  richtet  seyn,  dftfi  die  kinder  in  seiner  olaBe  den  Donat  und  die 

10  enton  gnmd-sftsse  der  Istdarisclien  spraofae  fertig  lernen,  damit 
de  homaohinels  mit  desto  gröfierem  nnssen  vor  gnemmttöc  ge- 
fflbret  werden  können.  Die  Wörter,  welche  oonjugirei  werden 
sollen,  werden  in  des  Geilarii  libio  memoriali,  welches  bncih  täg- 
lich an  gehmnchen,  anfgeechlagen. 

«»  9. 

Wenn  die  pandigmata  den  kindem  bekannt  sind,  gehen 
sie  am  der  lehre  y<»i  den  generihns  nontinam  fiirt,  welche  mit 
ihnen  nach  der  der  lateinischen  grammatic  angehingten  tahelle 
fleißig  getrieben  wird.  Die  partiouUe,  insonderheit  die,  welche 
30  etwas  regieron,  werden  zn^eioh  mit  voigenommen,  nnd  nidits 
▼ergellen,  was  zu  den  ernten  ^nden  dieser  spräche  gehöret. 

10. 

So  wie  die  kinder  nach  nnd  nach  in  der  ei&enntnis  der 
enteu  gründe  der  lateinischen  spräche  snnehmon,  wird  anoh  ad 
»praxin  geeohritten  nnd  daxn  da»«  Tirodmnm  paradigmaticnm  et 
dialogicnm  in  der  Langischen  grammatic  gebraucht.  Der  lehrer 
constmiret  und  ezponirt  das  vorseyende  pensum  stükweise  Tor 
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und  ittflei  es  zavor  von  den  fertigern,  Hemaoli  Ton  den  sohwä- 
olioni  wiedflcholen,  £r  läOet  es  darauf  resolvireu,  and  swar  so, 
daB  er  emem  jeden  nur  solche  Wörter  anhiebt,  davon  ihnen  die 
Paradigmata  bekannt  sind.  Nachdem  er  darauf  alles  nooh  mal 
wiederholet  hat,  giebt  er  zur  naohahmung  deßen,  was  vorge-  » 
kommen  ist,  einige  deüteohe  formein  anf  und  variiret  dabey 
beständig  die  casus,  tempora  und  modos.  Einige  davon  läAet 
er  an£K>hreiben  nnd  zun  teile  gleioh  In  dar  dalle^  anm  teile 
aber  m  banse  überseuan.  Zuweilen  läfiet  er  ihrer  zween  gegen 
einander  traten  und  ein  hinlänglich  traotirtes  ooUoqnium  ans-  w 
wendig  hersagen,  damit  die  sdhdler  auoih  darin  in  zeiton  geftbet 
und  zu  der  erforderliolian  ferti^eit  und  dreistigkeit  gebracht 
werden.  Die  7  haupt-regeln  aus  Langens  grammatic  mäßen  die 
schfller  in  dieser  daBe  dergestalt  faBen,  daß  sie  eine  fotmel  ins 
latein  übersezsen  können,  ohne  gegen  dieselben  anzustoßen.  Der  n 
lehter  gehet  sie  daher  nach  der  reihe  durch,  erlaütert  .sie  durch 
die  leiditesten  ezempel  und  thut  selbst  einige  hinzu,  wobey  er 
dahin  siehet,  daß  dabey  die  mtweder  aus  dem  Cellario  gelernte 
oder  sonst  bekaante  vocabeln  angebraoht  werden; 

11.  H 

Der  catechisinus  wird  in  dieser  claße  dergestalt  tractiret. 
daß  die  kinder  die  vornehmsten  Wahrheiten  der  religion,  nebst 
den  wichtigsten  beweisen^  nicht  blos  mit  dem  gedachtnifie, 
sondern  mit  dem  verstände  faßen.  Der  lohrer  ab«r  muß  sich 
bey  diesem  unterrichte  so  faßen,  daß  er  mit  dem  cateohismoti 
alle  jähre  zu  ende  komme. 

12. 

Auch  mit  der  histokie  wird  in  dieser  daße  der  aniang  ge- 
macht. Der  lehrar  aber  faßet  sich  dabey  aufs  kärzeste  und 
leget  dabey  Zopfens  universal-historie  zum  gründe.  i» 

13. 

Die  peographie  wird  i.ai  }i  Srliazzons  erslfMi  aulang^j-gründen 
getrieben,  und  für  diese  claöe  weiter  niciits  gefoiierl,  als  daß 
•  len  kindern  nur  das  bekannt  gemachet  werde,  was  in  dem  be- 
sagten buche  in  dem  capitul  vom  planiglobio  vorkommt.  » 
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14. 

In  der  fol^'piidpn  oder  mittelst*  i;  lHtrinis<  lien  claßp  werdrn 
die  schtiler  in  den  bev  der  vorigen  daß»-  gedachten  dingen  wei- 
ter lind  noch  zu  einigen  andern  dingen  angeffihrot.  Der  Unterricht 
in  der  religion  A^  ird  hier  dergestalt  ioi*tgeüezzet,  daß  dabey  nebst 
dem  catechismo  Starkens  tabellen  gebrauchet  werden.  Der  leh- 
rer  suchet  dabey  zuerst  dpn  kindem  einen  kurzen  begrif  der 
heüs-ordnuug  beizubringen,  und  geht  darauf  dies  buch  selbst  so 
durch,  daß  er  alloiithalben  auf  den  eateohismum  weiset,  die 
wichtigsten  beweis-sprüchf  auswendig  lernen  und  den  nervum 
probandi  liberall  suchen  laüet  und  zeiget.  So  oft  ein  articul 
geendiget  ist,  wiederholet  er  nicht  nur  denselben,  sondern  auch 
alle  vorhergehenden  kiirzlich,  damit  die  sclniler  die  lehren  der 
religion  im  zusammenhange  faßen  und  reciit  gegründet  werden. 

15. 

Da  es  auch  nötig  ist,  daß  in  dieser  claße  auf  die  deutsche 
Bpraohe  emstlicli  gesehen  werde,  so  soll  dabey  Gottscheds  sprach- 
kirnst  zum  gründe  gelcget,  und  damit  eben  so  als  mit  Langens  gram- 
matio  yerfahreii  werden. 

18. 

Die  ItttoinieAen  pMadigmata  werden  in  dieser  ohtfte  bej 
aller  gelegenheit  fleiBig  wiederholet.  Damit  aneh  die  schnler  jn 
Seiten  einen  hinlänglioben  vorrat  von  Wörtern  fallen  und  erlangen 
mögen,  so  wird  täglich  eine  seite  ans  des  CSeUarii  Ubro  memo* 
riali  dergestalt  hergesaget,  daß  alle  schüler  dabey  ao&tehen,  omd 
der  lebrer  bald  diesen  bald  jenen  frägt,  weil  sonst,  wenn  ein 
jeder  sohiiler  die  ganae  seite  hersagen  solte,  gar  sn  viel  seit 
darauf  gehen  würde.  Phaedri  fabnlae,  der  ComeUns  Nepos  nnd  die 
kleinenbriefeCioeronis  sind  die  auctores,  welohe  in  dieser daßetrao- 
tiret  werden  sollen.  Der  Comelins  Nepos  kann  mit  dem  Entropio 
abgewechselt  werden. 

17. 

Die  grammatio  bleibet  in  dieser  daße  die  haupt-saohey  und 
muß  der  lehrer  dahin  sehen,  dafi  nicht  nur  syntazis  ordinaria, 
sondern  auch  figurata  und  omata  den  sohülem  begannt  werde. 
£r  erkläret  die  regeln  nach  einander,  nimt  nicht  nur  die  darimter 
befindliche  ezempel  mit,  sondern  machet  auch  selbst  dergleiehen 
nach  der  erklärten  regel,  und  dictiret,  damit  er  sehe,  ob  die  schfüer  die 
regeln  gefiiflet  haben,  ein  everdtium  syntact-icom,  welches  die  sehn- 
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1er  an  huam  ausarbeiten,  der  lehrer  aber  in  der  eohnle  dergestalt 
oorrigiret,  daß  er  einige  derselben  herlesen  lafiet,  die  fehler  be- 
merket und  sie  von  den  sohülem  selbst,  nachdem  er  sie  auf  den 
weg  gebracht»  yerbeßem  läBet.  Bey  den  anctcxribus  müßen  die 
Bchüler  die  grammatic  bcstttndig  bey  der  haad  haben,  nnd  der  i 
lehrer  f^diret  sie  b^  aller  gelegenheit  beetKndig  in  dieselbe.  Die 
anctores  selbst  werden  dergestalt  vorgenommen,  daß  zavoderst 
ein  stäk  nerst  nach  den  werten,  hernach  in  beflers  defttsch 
flbetsetst  wird.  Das  ezplioirte  stok  wird  darauf,  nach  den  schwer- 
sten Worten  analysiret,  die  darin  vorkommende  redens-arten  lo 
werden  herauH  gezogen,  durch  casus,  numeros,  tempora  nnd  modos 
varüret,  und  von  dem  lehrer  wird  so  lange  herum  a<  tra^ei  ,  bis 
derselbe  merket,  daß  alle  wörter  und  ledens-arteu  geiaßet 
worden  sind.  Bey  dem  exponiren  siehet  der  iehror  vor  allen 
dingen  daiiin,  daß  die  sdiüler  das  artificium  construeiidi  recht  is 
lernen,  und  hilft  ihnen,  wo  sie  sich  selbst  nicht  finden  kunnen. 
So  oft  cm  capiLui  oder  pensum  absolviret  ist,  wiederhol*  t  der 
lehrer,  naclidom  dio  sohfiler  dif*  hücher  haben  weglegen  luülien, 
alle  redeiia-arten.  die  darin  vorkoniinen,  liißet  es  ins  deutsche, 
und  xu^v»'il^'n  do<  deutsche  wieder  ms  latcm  übci'sezzen,  und  hält  au 
diese  übeisezzung  mit  dem  aurr«)!-»'  sel'.'st  zusammen,  um  den 
Schülern  zu  zeigen,  worin  sie  »s  insonderheit  iu  anselmng  der 
^•f'Tbindungs-wörter  und  der  art  zu  verbimlen,  darauf"  bey  der 
lateinisehen  spräche  so  viel  ankommt,  versehen  haben.  Er  dictirt 
endlich  über  das  absolvirte  stük  eine  imitation,  und  zeiget  über-  a» 
haupt  bey  aller  gelegenheit,  wie  die  schäler  das  gelernte  wieder 
anbringen  können. 

18. 

Außer  den  bisher  gedachten  Übungen  müßen  die  sohüler 
dieser  claßen  wöchentlich  ein  ezeroitiam  ordinarium  machen,  so 
welches  am  montage  diotiret,  am  donnentage  in  einem  dazu  be- 
sonders gemachten  buche  so  rein  nnd  sauber,  als  es  den  schülem 
möglich  ist,  abgeschrieben,  ezhibiret,  von  dem  lehrer  mit  rohter 
dinito  corrigizet  imd  an  dem  nächsten  montage  danuif  anrfik 
gegeben  wüd.  Der  lehrer  wechselt  dabey  ab,  nnd  giebt  bald  s» 
ein  lateinisches  stOkke,  welches  die  sohüler  ins  deütsohe  über* 
senen,  bald  ein  deütsc^est  welches  sie  ihm,  ins  latein  überasa- 
9st|  übeneiehen  müßen.  Bey  diesen  ezeroitüs  hat  er  sein  aogen- 
merk  so  wci  anf  dis  anlest  erklärten  regeln  der  grammatic,  als 
nf  diein  den  anotoribus  erklärt  en  reden»«rten,  imd  sncht  beides,  «q 
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so  yuA  sic'li  imm^r  wü  thun  laßen,  anzubrinp^r-n  Zinveilen  cor- 
rigiret  er  liie  ieiiiei-  nicht  würklich,  sondfm  unterstreichet  sie 
nur  und  läßet  sie  durch  die  schüler  selbst  verheßem.  Er  siehet 
darauf  nach,  ob  difs  würklu  h  geschehen  sey,  und  schreibt  unter 
{,  ein  jedes  exercitium  den  tag,  da  r  oi-rigiret  worden,  damit 
bey  den  viRitationen  und  öffentlicheii  examinibus  gleich  nach- 
gesehen werden  könne,  ob  darin  von  aiieu  seiu-n  der  ;^rob,ireiide 
fleis  beobachtet  worden.  Diese  bücher  werden  dem  inspertori, 
hü  ült  er  es  \  erianget,  vorgezeiget  und  bey  den  öffentlichen  exa- 
minibus nebst  den  librigen  ausarbeitungen  vorgeleget. 

10 

19. 

Da  auch  mit  der  lateinischen  poe^de  in  dieser  claße  billig 
tler  antang  gemacht  wird,  so  soll  der  lehrer  dahin  sehen,  daß 
die  in  der  Laugischen  grammatic  befindlichen  regeln  der  proso- 

ih  die  gelkiiet  werden,  die  schiiler  das  scandiren  und  einen  ver- 
worfenen vers  in  Ordnung  zu  bringen  lernen.  Er  schreibet  den- 
selben außer  der  Ordnung  an  eine  tai'el,  sezzet  da>>  sylben-maaß 
darüber,  läßet  die  schüler  zuerst  den  ausgang  suchen,  und  weiset 
aie  überhaupt  an,  wie  sie  sich  bey  diesem  geschäfte  verhalten 

»0  müßen.  Er  kann  Auch  in  dieser  absieht  mit  denen,  die  am 
wMteafcMi  gakommeii  nnd,  eins  und  das  andere  leiohte  stak  ans  dem 
Ovidio  mitnehmen. 

ao. 

Mit  der  griediieohen  spräche  wiid  in  dieser  dafle  glQidi-> 
n  falls  der  «nfisrng  gemacht,  fie  wird  dabey  Woehnere  giieehiscbe 
grammatic  aom  gründe  gelegt.  Der  lehrer  bringet  dabey  den 
Hohölem  auerat  das  lesen  auf  die  leichte  art  bey,  welche  bey 
der  unterweiBimg  in  detttsch  nnd  lateinisch  lesen  in  den  Meinen 
schulen  eingeföhret  ist,  und  xeiget  überall  die  fibereinstunmung 
Kl  der  griechischen  mit  denen  den  sohülem  schon  bekannten  latei* 
nisehen  bncfastaben.  Wenn  ihnen  die  bnchstaben  bekand  sindi 
gehet  er  ssn  den  acoenten  fort.  Er  machet  ihnen  die  pandig* 
mala  artionlomm,  nominnm  et  verborum  bekannd,  und  aeiget 
ihnen  allenthalben  die  ahnlichkeit  der  griechischen  mit  der  ibnen 
»»schon  bekannten  lateinischen  spräche*  So  bald  sie  die  bnch- 
staben und  scoente  kennen,  lieeei  ihnen  der  lehrer  saveilen  ein 
stuk  vor  nnd  IftBet  sie  solches  wiederholeni  damit  sie  eine  fertigere 
snnge  bekommen  mögen.  Die  griechischen  paradigmata  bringet 
er  ihnen  auf  eben  die  art  bey,  welcher  vorhin  bej  den  lateini- 
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sollen  paradigmatilms  gedacht  ist.  Wann  er  die  tabellen  haben 
kann,  die  den  typiun  declinatiommiy  oonjngationiun  und  die  deriva«> 
Ucm  der  tempomm  enthalten,  und  anf  welchen  allen  die  litterae  eha- 
raotecutioae  durch  eine  andeore  färbe  nntenchieden  sind|  so  bedienet 
er  meh  denelben  anf  eben  die  art,  wie  es  yorhin  yon  der  latemieehen  t 
voigeaohrieben  iet.  Und  damit  alles^  waa  die  sohüler  gekmet  haben, 
so  gleidh  tax  flbong  gebracht  werde,  so  nimmet  er  dasa  das 
«yangelinw  Johannis.  Er  schreibt  entweder  die  in  einem  jeden 
vene  vorkonunende  Wörter  an  die  tafel  and  läflet  sie  abeohreiben 
und  auswendig  lernen,  oder  sie  aogieioh  ans  dem  Knollio  1er- 1« 
nen.  Wenn  dies  gesohehen  ist,  verhftlt  er  sioh  bey  der  resoln- 
tion  eben  so,  wie  ee  mit  den  aoffiiigem  in  der  lateinisohen 
spraohe  nach  der  oben  erteilten  Tortdhiift  gemachet  werden  mnfi, 
und  Sachet  äberhaapt  auch  hier  den  sohülem  alles  so  leicht  zu 
machen,  als  es  möglich  ist«  i& 

21.  ' 

Die  inatlieiuatic  wird  in  dieser  claße  gleichfalls  zu  traetireu 
aii^ülangeii.  Der  lehrer  aber  bleibet  blos  bey  der  mathesi  pum 
stehen  und  suchet  das  uotigsie  und  brauchbarste  aus  derselben 
den  sohülem  beizubringen.  £r  nimt  im  anlange  nicht  alles  20 
mit,  was  in  Wolfe  auszuge,  der,  so  lange  kein  brauchbareres 
buch  da  ist,  /.um  (^luiule  geleget  wird,  enthalten  ist,  sondern 
macht  daraus  zw  een  cursuH  In  dem  ersten  suchet  er  den  Schü- 
lern die  nötigsten  werkzen^^e,  den  circul,  maaßötab  und  trans- 
porteur  reclit  bekannt  7a\  machen.  Er  nimt  darauf  die  loich- 
testen  autgaben  und  lelir-süzae,  zeichnet  die  dazu  gehörigen 
figuren  an  die  tafeil  vor  und  siehet  dahin,  dab  ide  die  schü- 
1er  uaohzeicbnen.  Die  beweii^  und  auHösungen  machet  er 
so  leicht  uud  faslich,  als  en  immer  möglich  ist.  £r  läßet  die 
Schüler  immer  mit  arbeiten  und  sie  den  beweis  oder  die  auf-  .10 
lösung  selbst  aus  den  dati»,  die  entweder  schou  vorhin  bekannt 
sind  and  au  die  er  «de  nnr  erinnert,  oder  die  er  ihnen  an  die 
hand  giebet^  suchen  and  gewdnet  sie  dabey  «am  nachdenken. 
Wenn  er  mit  dem  ersten  cursu,  der  in  einem  halben  Jahre  ge- 
endiget  werden  mn6,  an  ende  ist,  nimmet  er  das  übrige  mit  und  w 
wiederholet  so^eioh  das,  was  er  in  dem  ersten  onrso  gehabt 
hat  Die  in  der  iseit  daan  gekommene  anfiinger  nehmen  nor 
das  mit,  was  an  dem  ersten  oarsa  gehöret,  and  die  geübtem 
wenden  weiter  gelahvet  £r  giebt  den  aas,  der  bewiesen,  oder 
die  aufgäbe,  die  anfgelCiset  werden  soll,  deütlioh  an,  aohreibt  «> 
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sie  über  die  an  die  tafel  gezeiclmete  fignr  und  läßet  die  sohiUer 
sie  gleichfalls  in  ihren  büohem  über  dieselbe  schreiben.  Er 
gehet  darauf  zn  dem  beweise  oder  der  auftösung  fort,  und  nicht 
eher  zu  einem  neüen  sazze  in  dem  beweise,  bis  das  vorhergehende 
&  völlig  verstanden  und  geiaßet  ist.  Wenn  der  beweis  geendiget 
oder  die  aufgäbe  aufgelösf»t  ist,  läßet  er  den  ganzen  beweis  oder 
die  ganze  auflösung  von  einem  geübtem  im  zusammenhange 
vortragen  und  von  einem  noch  nicht  si>  geübten  wiederholen, 
und  geliet  niclit  eher  weiter,  bis  alles  von  denen,  die  es  faßen 

10  sollen,  recht  befrriffon  ist.  Auch  diesen  cui'sum  muß  er  in  einem 
lialben  jähre  zum  ende  bringen.  Mit  der  theorie  wird  <lip  praxis, 
so  viel  es  öicii  wil  thun  laßen,  verbunden  und  eTii\\  ed<  r  diu"ch 
besondere  ins  l<leine  gebrachte  instrumente,  als  meßstäbe, 
schnüre  2C.,  oder  ant  dem  ielde  gezeiget. 

■ 

11  22. 

Dir'  sch  lier  Jieaer  claße  müßen  auch  aus  der  oratnrie  \je- 
nigstens  .so  viel  lemea,  daß  sip  die  verschiedenen  arLen  der  p»*- 
rioden  kenneu  und  eiuen  briel  .schreiben  lernen.  r  leln  er  ist 
hier  billig  in  den  lehr-säzzen  kurz  und  schreitet       gleich  zur 

M  übnng.  Er  giebt  kurze  säzze,  daraus  ))erioden  gemachet  werden 
müßen,  und  knize  dispositiones,  aus  welclien  die  Hchüler  briete 
verfertigen.  Denen  geübtem  giebt  er  nur  die  materie  und  laßet 
sie  so  wol  die  dispoeitiones  als  die  briete  selbst  machen,  und 
hat  bey  allen  diesen  Übungen  seiue  hanpt-absicht  dahin,  daß  richtige 

15  gedanken.  ohne  die  reinigkeit  dei-  deiitschen.  spräche»  zu  verlezzeu, 
aut  eine  un[;*  zw  uf  und  den  umständen  gemäße  art  ausge- 
dmkket  werden.  Kr  läßet  aueli  zuweilen  die  schüler  in  seiner 
gegenwart  von  dieser  und  jener  sacke  mit  einander  aprocheu, 
kurze  enälungen  machen,  und  übet  .sie  aui  mancherley  ar.t, 

ip  damit  de  hierin  recht  geläufig  werden. 

28. 

In  der  hiatorie  siimt  der  lehrer  in  dieser  dafie  alles  mit, 
wae  m  Zoj^eiia  tmivenal-histoiie  enthalten  ist,  nur  die  kirohen- 
imd  gelehrte  historie  ausgenommen.  Er  hütet  aioh  Tor  aller 
»  weitlafiftigkeiti  nooh  mehr  aber  Tor  allem  diotixeii,  nnd  ist  ni' 
irieden,  wenn  die  soihfller  nur  das  ge&fiet  haben,  was  in  dem 
buiche  selbst  ^thalten  ist.  Wenn  er  ja  eine  anmnhtige  mid  lelir- 
reiehe  geschiöhte  hinsu  thun  wil,  so  UStet  er  sieh  dabey  aub 
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ktiisBesto.  So  oft  er  eineu  abaclmitt  in  der  hUtorie  geendiget 
hat,  wiederholet  er  denselben  und  gehet  nicht  eher  weiter^  bie 
er  Biehet,  dafi  er  yöUig  gefaßet  sey.  Er  vergifiet  die  Chronologie 
so  wenig,  dafi  er  dieeelbe  vielmehr  mit  allem  fleifie  treibet,  und 
machet  zwischen  dem  erhebliohem  and  weniger  erheblichen  einen  5 
klugen  unterschied. 

84. 

Aus  der  geographie  lauli  den  sc-luileni  dieser  ciaiie  ganz 
lEuropa  bekaiid  werdt-u.  Hier  aber  muL)  der  lehror  am  wenigsten 
'weitlaüftig  seyu.    Er  machet  zners^t  die  karte  von  Europa  den  10 
Schülern  nach  ihren  hauptabteiluugen  hekand  und  siehet  dahin, 
daß  sie  alle  dazu  gehörigen  länder  überhaupt,  und  ein  jedes  in- 
sonderheit, nach  seinen  grenzen,  seiner  läge  und  seinem  verhält- 
iiiße  ^egen  die  übrigen,   auch  die   merkwürdigsten  gewiilier. 
Üüße  etc.  kennen  lernen.    Wenn  sie  das  recht  gemerket  haben  ts 
und  alles  gehörig  anzugeben  wiüen,  gehet  er  zu  den  be8f)nderu 
reichen  und  ländern  fort,  bemerket  überhaupt  die  religion,  und 
was  ein  ]<'des  land  besonders  hat,  zeiget  die  dazu  gehörigen 
provinzen,  bemerket  und  zeiget  die  haupt-städte  und  merkwür- 
digsten örter,  hält  sich  aber  mit  weitlaüttigen  erzählungen  nicht  10 
auf.  Er  giebet  sorgialtig  darauf  acht,  daß  die  schüler  auf  ihren 
karten  alles  haben,  wovon  er  redet,  und  gehet  anch  hier  nicht 
eher  zu  einem  andern  stiikke  liber.  bis  das  vorige  recht  bekannt 
ist.    Das  uüsdiohe  wird  auch  hier  dem  weniger  nüzlichen  vor- 
gesogen.   So  oft  ein  land  dnrohgenonimen  ist,  wiederholet  er» 
alles,  was  davon  angemerkeb  ist,  und  das  vorhergehende  kürz- 
lieh.  Schazzens  geographie  wir<l  auch  in  dit^ser  cJaße  zum  grnnde 
gelegt,  imd  ee  ist  genug,  wenn  die  8chüler  dan  vomehmi«te  von 
dem  wifien,  was  in  diesem  buche  vorkommet. 

25.  ao 

In  der  obeisten  clafie  mäßen  die  schüler  in  allen  vorhin 
angeffihrten  dingen  weiter  geföhret  werden.  Der  Unterricht  in 
der  religion  wird  dergestalt  fbrfcgesezzet,  daß  in  dieser  dafle  an 
statt  der  tabellen  des  Starkens  die  tabulae  synopticae  in  theses 
theolog.  Sigm.  Jac.  Baumgarten  zum  gründe  geleget,  nach  der  ss 
Ordnung  dorohgegangen,  die  bewets-sprüche  aus  dem  neuen  te- 
stamente  von  den  tortigem  in  dem  griechischen  neuen  testa- 
mente  aufgeschlagen  und  hergelesen,  von  den  nicht  so  fer^ 
tigen  aber  in  der  deutschen  bibel   nachgeschlagen  werden. 

llOMilMiMM  OtnmniM  PMdaKW2t<.i  Vtll  28 


Digitized  by  Google 


4S4  SehnlMdnmigeii      äeiMgfeuni  Bfankiehw^ig 

Die  krafb  des  beweise» ,  und  wo  dieselbe  eigentlich  anzu- 
treffen sey,  wird  allenthalben  gezeiget,  und  den  echülem  der 
Zusammenhang  clor  ^lanbens-lehren  unter^nftnder  deigesalt  bei- 
gebracht nnd  belcannt  gemacht,  daß  eie,  so  weit  es  möglich  ist, 
%  s  ein  systemAtischeB  erkenntniß  erlangen. 

2e. 

Da  die  Schüler,  bevor  sie  in  diese  daße  kommen,  die  gram- 
matic  nach  allen  iliren  teilen  vollkommen  inne  haben  miißen, 
so  wird  dieselbe  in  die.'^er  claBe  nnr  zum  nachschlagen  in  fällen^ 

10  da  es  nötig  ist,  gebraucht.  Die  sohüler  müßen  dagegen  mit  des 
Heineocii  fandamentis  styli  cultioris  bekannt  gemachet  werden. 
Aus  den  lateinischen  auctoTibiis  können  in  dieser  claße  auch 
größere  sttikke  vor<iennmmcn  wenlen,  woil  sich  lehrer  und  Schüler 
bej  der  ^rainmatic  so  wenig  als  bey  (lt;r  coustruotion  und  der 

IS  übereezzuiig  nach  den  worteii  auflialten  dürfen. 

Die  constructioii  Nvird  nur  al.sdenn  wiederholet,  wenn  be- 
sonders schwere  falle  vorkommen,  un<l  au«  der  gianimatic  wird 
ini^onderheit  auf  die  syntaxin  figurata ni  ornatani  und  auf  die 
latinismos  UTid  gerinauismos  gesehen.     Die  schüler  iibersezzen 

so  auch  die  lateinischen  aucfcores  so  ghn  h  in  gutes  deütöch.  Der 
]ehrer  liiLiet  es  sich  ins« »mi'  iheit  nn^rlco^f' n  seyn,  die  richtig- 
keit,  Ordnung  und  schönheil  der  ^(Mianken  des  auctoris  nnd  das 
schöne  nn<l  erhabene  in  den  ausdrükken  delielbei!  -/ii  zei<!;eTi. 
Die  vorkommenden  schweren  stellen  sezzet  er  aus  der  phiiulogie, 

SS  geograpiue,  vier  historie,  den  alterttimem  und  der  mythologie  in 
gelu)riges  licht,  und  zeiget  bey  den  poeten  noch  insonderheit 
welche  gedauken  und  ausdriikke  den  dichtem  eigen  sind  und 
in  ungel)un<lener  rede  nicht  gebrauchet  werden  können.  Er  läßet 
PS  sich  angelegen  seyn,  seinen  Schülern  die  rechte  art  die«er 

8(.  Sprache,  und  was  derselben  vor  andern  eigen  ist,  rechi  bokannt 
zu  liiai  lit-n.  Die  schönsten  stellen  der  auctorum  laüet  ►  r  ent- 
weder so  gleich,  üuK  h  formein  imitiren  oder  sie  ins  deuLsche, 
und  aus  dem  deütschen  wieder  ins  lateinische  übersezzen,  auch 
zuweilen  den  inlialt  eines  geendigt^n  stüks  aus  einem  geschicht- 

;.a  Schreiber  die  schüler  in  lateinischer  spräche  erzählen.  Imitatiuneii 
werden  auch  in  dieser  claße  dictiret,  ob  sie  gleich  von  ganz  an- 
derer art  seyn  müßen,  als  sie  in  den  untersten  claßen  waren. 

Mit  dem  exercitio  ordinario  verhält  es  sich  eben  so  wie  bey 
der  vorigen  dafie. 
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In  der  latemischen  poesie  mtliBen  die  sohUler  gleichfalls 
geübet  und,  nach  der  yerachiedenheit  ihrer  fUhigkeit,  entweder 

mit  der  einrichtong  verworfener  verse,  oder  mit  eigenen  auS' 
arbeitnngen  nach  allerley  generibus  beHcliäftiget  werden. 

Die  anctores,  welche  in  dieser  claße  tractiret  werden,  sind  r. 
der  Justinus,  Julius  Caesar,  Livius.  Suetouius,  Plinii  epistolae 
nnd  Sahi.stius,  Ciceroiiis  oratinnes  und  leirhtore  philosophische 
Schriften;  der  Terentius,  Virgilius,  Ovidius  und  iioratius,  beide 
leztern  aber,  und  insonderheit  der  Iioratius,  mit  vorsiciitiger  Über- 
gebung der  darin  befindlichen  leichtsinnigen  und  sohmuzzigeu  to 
stellen  wechseis  weise. 

Zuweilen  wendet  der  lehrer  ein»'  f^tniuie  dazu  an,  daB  er 
mit  den  schülem  sich  in  lateinischer  spräche  unterredet  und  sie 
unter  s(  iner  auiisioht  and  direction  mit  einander  in  dieser  spräche 
reden  läüet.  u 

Auch  niüßen  sie  in  die^^er  elaLie  zur  ausarV>eitung  lateinischer 
aufsazze,  briel'e,  chrieu  und  reden  angeiühret  werden. 

27. 

Die  reinigkeit  der  deütschen  spräche  wird  in  die.ser  claße 
mit  allem  emste  getrieben,  nnd  die  schüler  werden,  nachdem  das,  20 
was  in  der  vorigen  diafie  yon  den  briefen  bereits  getaßet  ist, 
wiederholet  worden,  znr  ausarbeitung  allerley  aul'säase,  insonder- 
heit kleinerer  und  längerer  deütschen  reden  angewiesen. 

28. 

Die  griechische  syntaxis,  und  was  die  grammatic  sonst» 
noch  enthält,  mu8  den  schülem  in  dieser  daße  bekannt  gemacht, 
nnd  damit  die  leeung  des  griechischen  neüen  testaments,  auch 
aad«rer  guter  gri«ohisciieii  Schulbücher,  wohin  z«  e.  des  Xeno- 
phontis  memorabilia  l^oratis  oder  die  znm  gebrauch  des  OoUegii 
Carolini  heransgegebene  vitse  parallelae  Plutarvhi  gehören,  be- 
ständig  verbunden  werden. 

Wenn  anige  so  weit  gekommen  sind,  daß  sie  sich  bey  dem 
neüen  testament  selbst  helfen  können,  so  winl  des  Gesneri  ohre- 
stomathia  graeca  mit  ihnen  tractiret. 

29.  1} 
Zu  der  historie  wird  in  dieser  dafle  alle»«  mitgenommenf 
was  in  dem  vorhin  gedachten,  auch  in  dieser  classe  zum  gründe 
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zn  lebenden  buche  des  Zopfi^ns  stehet,  Tmd  dahin  gesehen,  daß 
der  eniBQs  in  einem  jähre  geendiget  werde. 

30. 

Da  den  sohülu»,  ehe  sie  in  diese  dafie  kommen,  die  karte 
&  von  Europa  schon  bekannt  seyn  mnß,  so  wird  in  dieser  dlaße 
nach  einer  konsen  Wiederholung  das  übrige  ans  der  geograpbie 
hiny.tigethan,  tmd  insonderheit  dahin  gesehen,  daß  sie  aus  der 
alten  geographie  auch  so  viel  fafien,  als  nötig  iat,  die  anctorea, 
insonderheit  die  ge^chichtschreiber,  ea  verstehen. 

10  31. 

Nach  «iner  kurzen  Wiederholung  der  geometrie  wird  in 
dieser  clafie  das  brauchbarste  und  nötigste  aus  der  mathesi  ap- 
plicata,  insonderheit  die  meduuiic  und  bauknnst^  andi  die  aero* 
metrie  und  hydrostatic  und  das  nüzlichste  aus  den  übrigen 

isteilen  draselben  hinzngethan,  und  allenthalben  die  praxis  mit 
der  theorie  verbunden.  Bey  dem  unterrichte  verhält  sich  der 
lehrer  eben  so,  wie  vorhin  bey  der  mathesi  pura  geaeiget  ist. 

32. 

Eine  stunde  wird  wöchentlich  auf  die  erklärung  der  alter- 
Mtümer  gewendet,  und  werden  dabey  des  Oellarii  antiqnitates 
zum  gründe  geleget,  damit  die  sohüler  auch  diese  im  zusammen- 
hange lernen. 

33. 

Das  ebräisclie  und  französische  kann  swar  in  den  öffen^ 
S5  liehen  stunden  nicht  getrieben  werden,  es  ist  aber  auch  schon 
daför  gesorget,  dad  es  an  der  geIep;onheit.  diese  beiden  sprachen 
zn  lernen,  l^einesweges  fehlen  soll;  wie  denn  der  rector  insonder- 
heit verbunden  ist,  das  ebräische,  so  oft  es  verlanget  wird,  pri- 
vatim 7.U  lehren,  und  darauf  von  den  auMiem  gemerket  werden 
»wird,  daß  es  geschehe.' 

34. 

Wenn  ein  schäler,  der  seines  übrigen  erkenntnifies  wegen 
in  die  oberste  daße  gesezzet  werden  mu0,  in  ein  und  dem  andern 
Btükke,  so  darin  getrieben  wird,  zurük  seyn  solte:  so  wird  er 
wol  thun,  wenn  er  sich  ohne  Verzug  durch  privat-untenicht 
S5  darin  uacliheli'en  läßet,  damit  er  alle  schul-stunden  recht  nuzzen 
könne;  welches  demselben  von  den  aufisehem  und  lehrem  aiUEU- 
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raten,  vor  allen  dingen  aber  dahin  zu  »eben  ist,  daß  niemand 
in  die  erste  clafie  aufgenommen  werde,  der  nicht  hinlän<j;licli  da» 
zu  geadiikt  ist  und  alle  oben  erforderte  eigenschaften  dazu  hat. 

35. 

Was  in  einer  jeden  claüe  in  einer  jeden  stunde  getrieben  « 
werde,  zeigen  die  angehängten  lections-tabellen,  nnd  werden 
die  aufäeher  darüber  halten,  dafi  das  wnrklioh  geschehe,  was  ge- 
schehen soll. 

Cap.  V. 

Von  den  schulfeyerllclikeiten  und  schul-ferien,  to 

In  der  lateinischen  schule  so  wol  als  den  übrigen  schulen 
der  Stadt  Holzminden  sollen  jährlich  in  gegenwart  der  geist- 
und  weltlichen  ober-  und  aufseher,  auch  der  rahts-personen  der 
Stadt  Holsminden,  zwey  öffentliche  examina,  in  der  woche  vor 
der  stillen  woche  und  in  der  woche  vor  Ifichaelis,  gehalten  i& 
werden,  dergestalt,  daß  auf  die  große  schule  ein  tag,  and  auf 
alle  übrige  schulen  auch  ein  tag  verwendet  werde. 

2. 

Ein  jegliches  examen  gehet  firühe  um  8  nhr  und  nachmit- 

tage  um  2  uhr  an,  und  wird  um  12  und  5  uhr  iiot^ndiget.  In 
der  lateinischen  schule  eröfnet  der  rector  daßelbe  mit  einer  kurzen  ao 
rede,  und  fanget  darauf  das  examen  nach  der  an  Weisung  des 
abts  und  general-sui^printendeiiten  an  und  fähret  damit  solange 
fort,  hin  der>fll>e  den  folg»'nd«'n  lehrer  dazu  autibrdert.  So 
bald  die  au&eher  in  eine  daße  kommen,  hält  der  lehrer  d6r> 
selben  eine  kurze  rede  und  fanget  gleich  darauf  an  zu  examiniren.  n 
Der  rector  gehet  durch  die  fol£::ondeu  claßen  mit,  und  der  lezte 
beschließet  mit  einer  kurzen  danksagungs-rede. 

Bey  oinom  i«  (leu  examino  werden  alle  ausarbeitunireu  des 
vortioüeuen  liallion  jahros.  wie  sie  die  Schüler  t  xhiltii'-i  und  ;»u 
die  lelu*er  <  oiTifj;iret  liaben,  »Ion  aut'sehem  zur  einsieht  voruflt  <;et. 
In  einem  jeden  diesor  hürlu  r  ninß  -^irli  der  nähme  des  besizzers 
finden,  und  über  <  inf'r  j»'den  ausarbeitnng  muß  der  tacr.  wonn 
sie  dictiret  oder  antf^tgflx'ii  werden,  unter  i Ic-isrlbeu  aber  der 
tag,  an  dem  sie  exhibiret  und  conigiret  worden  ist,  stehen.  3& 
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4. 

So  oft  (Ii*'  Schüler  bey  dios*»n  ( »tltiutliclieii  examinil)ns  aiit- 

fjrfodfrt  worden,  mülieii  sie  mit  hiut*  r  und  vmiolimlicht^r  stinmic 

jintwortf  ii.    Die  l^hror  niüBen  ciiM  U  jeden,  den  sie  tragen  wollen, 

k  mit  nahmen   anlrutt'en.    «lamit  di*'   v.nliürer  so   wol  diejenigen. 

welche  ^nt,  als  die  amlern,  welche  schlecht  antworien,  kennen 

lernen  :   audi  sollen  sie  sich  nicht  gar  y.n  lange  bey  r-inem  Huf- 

halren,  sondern  tlahin  seilen,  daß  alle  und  jede  gefraget  und 

aul gelodert  werden. 
10  5. 

Alles  ängstigliche  zubereiten  der  schnler,  insonderheit  durch 
auswendig  lernen  deßen,  das  sie  der  lehrer  in  die  feder  zu  dem  ende 
dictiret  hat,  ideibet  den  lehrem  bey  dieser  schule  verbote  n,  weil 
damit  viel  zeit  verderbet  und  doch  nichts  als  ein  blendwerk  be- 
is  schaifet  wird.  Ilinen  wird  aber  frey  gehiUen.  daß  sie  8  tage 
vor  dem  examine  die  in  dem  verfloßenen  halben  jähre  tractirte 
lectionen  und  absifh  irte  jiensa  kurz  wiederholen,  um  dadurch 
das  gelernte  wieder  inb  gedächtni^  zu  bringen. 

6. 

M  Di©  einladung  zu  den  examinibus  geschiehet  vermittelst 
eines  auf  einen  bogen  ^edrukten  lections-catalogi.  Der  rector 
fodeit  von  seinen  ooUegen  in  weiten  die  lectiones  pnblicas,  privatas 
und  privatininias.  irelohe  sie  in  dem  nftohalkfinftigen  halben 
jabre  zu  halten  gedenken,  ah,  und  wenn  er  dieselben  gesamlet, 

I»  in  Ordnung  gebracht  hat.  und  der  abt  und  general-anperlntendent 
dabey  nichts  za  erinnern  findet,  Iftfiet  er  dies  Verzeichnis  von  den 
anfklinften  der  bibliotec  drokken,  auch  so  viele  exemplariA  binden, 
als  snr  Verteilung  nötig  sind.  Auf  dem  titul-blate  bemerket 
er  den  tag  und  die  stunde  des  zu  haltenden  examinis,  und  sendet 

M  es  einige  tage  vor  dem  examine  an  den  raht.  die  geistlichkeit 
und  andere  sohul-freünde,  und  ladet  sie  dadurch  zu  dem  bevor- 
stehenden  examine  ein. 

7. 

Die  versesKung  der  aohüler  in  die  höhem  daflen  soll  künftig 
u  wich  auf  eine  feierlioihe  art  gesohehen,  und  dabey  alles  das  soig* 
faltig  beobaohtet  werden,  was  bereits  oben  dieserhalb  vovge- 
sohrieben  ist.  Damit  sie  aber  desto  feyerlicher  werden  mögci 
so  soll  sie  unter  der  aufsieht  der  Vorsteher  und  auMier  und 
öffentlich  geschehen.    Den  tag  vor  der  verseazung  wird  di^ 
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imtersiicIniTiii-.  welche  versezzer  werden  sollen,  anf2;estell''t.  Am 
< loiuiei"stage  in  der  iiHchsten  wiclie  nach  <leni  exaniiiie  geschiehet 
die  ver>!ezzun<2:  selbst.  Der  rector  eröiiit't  die  ganze  handlimg 
mit  einer  kurzen  rede  und  rufet  darauf  ans  der  untersten  claße 
diejenigen  auf,  welche  in  die  tblgende  versezzet  werden  sollen.  4 
Der  obei'ste  von  ihnen  L .  It  ilarauf,  nachdem  sie  alle  herausge- 
treten sind.  ei)ie  kurze  deutsclie  rede,  und  sie  gehen  in  die  fol- 
gende claße  über.  B.^y  den  libngen  claßen  wird  es  eben  so  ge- 
halten, nnr  mit  dem  unterechiede,  daß  dabey  von  den  schüleni 
eine  kleine  lateinisc  he  rede  gehalten  wird.  Wenn  in  der  obersten  lu 
claße  einige  vorhanden  sind,  welche  die  sclmle  verlaßen  wollen, 
BO  hält  entweder  einer  v««n  ihnen  im  nülimen  der  übrigen,  oder 
ein  jeder  eine  absohieils-rede,  und  den  beschluß  macht  ein  scliüler 
mit  ablesong  eines  kurzen  auiszuget«  aus  der  schul-ordnung. 

8.  IS 

Da  auch  öfientUolie  red-übimgeii  allerdings  zur  wmuutenmg 

der  lernenden  dienen,  ao  sollen  auch  dergleiclien  wenigstens 
des  Jahres  einmal  angestellet,  und  die  dazu  erfurderüoken  kosten 
möglichst  erleichtert  werden.  Die  dabey  sonst  gewönliohe 
>«chmaü8e  werden  schlechterdings  untersaget,  und  der  rector  sor-  w 
get  dafür,  daß  bey  dem  druk  des  programmatis,  und  überhaupt, 
alle  nur  mögliche  Sparsamkeit  beobachtet  werde.  Die  einludung 
dazu  geschiehet  tages  vorher  durch  die  jungen  redner  selbst,  und 
hat  der  rector  jeglichem  diejenigen  haüser  vorzuschi'eibeu,  in 
welchen  er  die  einladung  verrichte  solle.  » 

9. 

Da  anch  den  schulen  seihet  nichts  nachteiliger  und  der 
jngeud  nichts  schädlicher  ist  als  die  vielen  ferien,  so  sollen  bey 
der  schule  an  Holzminden  nur  folgmde  terien  gestattet  seyn: 

1)  die  woche  nach  einem  jeden  examine;  ^ 

2)  die  woche.  in  weldier  die  hoben  fest-tage  fiülen;  es 
ist  flololies  jedoch  nur  yon  der  woohe  zu  verstehen, 
in  welcher  der  leste  feier-tag  iallt; 

3)  bey  den  Jahrmärkten  1  tag,  und 

4)  so  lange  die  bundea-tage  wären,  wöchentlich  zwey  » 
nachmittage. 
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10. 

Kranldieiten  und  reisen  der  lehrc^r,  auch  andere  bey  ihnen 
sich  hervorgebende  und  nnvenneidliclLe  hindemiBfle  verursachen 
niemals  ferien  in  einer  claße,  sondern  der  vorhergehende  oder 
i  iolgende  lehrer  verdeliet  in  solchen  fällen  jedesmal  des  abwesenden 
arbeit. 

Oap.  VL 
Von  der  ichol-zuoht. 

1. 

10  Da  über  den  mangel  an  zucht  bey  den  meisten  schulen 
geklaget  wird,  so  soll  bey  dieser  sohtile  eine  genaue,  doch  aber 
vernünftige  znoht  beobachtet  werden. 

2. 

Der  lehrer  wird  hier  viel  gewinnen,  wenn  er  ein  vertranen 
15  der  sohüler  gegen  sich  zu  erwekken  und  zu  unterhalten  weiß. 
Sein  betragen  gegen  sie  muß  sie  überzeugen,  daß  er  ein  väterlich 
gegen  sie  gesinnetes  herz,  und  nichts  anders  als  die  beforderung 
ihrer  wolfart  zur  absieht  habe.  Er  muß  sich  in  das  vertrauen 
bey  ihnen  zu  sezasen  suchen,  daß  sie  ihn  für  einen  chxistiichen 
Mund  gelehrten  mann  halten,  der  alle  pflichten  des  ohriBteBtoms 
überhaupt  und  seines  amts  insonderheit  zu  erfüllen  suche,  so 
werden  gewiß  viele  aus.'^chweifungen  der  jugeud  unterbleiben, 
die  eben  dadurch  veranlaßet  werden,  daß  die  untergebenen 
von  dem,  deßen  vorhin  gedacht  ist.  nicht  überzeüget  sdnd, 
umt  wol  gar  beweise  vom  gegenteil  entw  t  der  würklich  vor 
sdch  haben,  oder  doch  vor  sich  zu  haben  glauben. 

3. 

So  lange  die  schüler  in  der  schule  sind,  «iehet  der  lehrer 
billig  dahin,  daß  sie  stille,   ruhig  und  aut'nierksam   sind.  Die 

30  aufmerksanikeit  wird  er  .-ehr  belordern,  wenn  er  alles,  wh-'  er 
leliret,  so  angenehm  und  leicht  machet,  als  es  ni« »glich  i&t,  und 
das  vermcidcr,  wf^s  unlust  und  wieih  rwillpn  ffegen  das  lernen 
verursachen  kann;  wozu  ein  nnireiindliches  und  mürrisches  be- 
tragen und  allzustrengc  forderuugcn  in  absieht  auf  das  answen- 

as  dig  lernen  unstreitig  gehören.  Er  stellet  ihnen  billig  bey  aller  ge- 
legenheit  den  großen  nuzzen  der  Sachen  vor,  die  er  vortrüget, 
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und  snohefc  so  wol  dem  gedächtniße  als  der  beurteilnngs-krafl 
der  sditUer  dnrdi  eine  richtige  nnd  natürliche  Ordnung  zu  hülfe 
zu  kommen.  Er  beüget  allen  dtinkelheiten  nach  aller  möglich- 
keit  vor  and  höret  nioht  eher  auf,  sich  zn  den  begriffen  seiner 
untergebenen  herunter  zu  laßen,  bis  die  aehfiler  alles  gefaBeti 
haben  und  sich  auf  befragen  des  lehrers  mit  eigenen  Worten 
darüber  erklären  können.  Bey  dem  unterrichte  muß  er  weder 
zu  kurz  noch  zn  weitlaüftip:  J^eyn,  alles  aus  richtigen  gründen 
beweisen,  auch  zuweilen  die  scliüler  «olbst  beweisen  laßen  und 
ihiion  einwürfe  machen.  Kr  läßet  die  fragen  durch  die  geüb-  lo 
Ltrcn  beantw  orten,  und  leget  denen  noch  nicht  so  p;t'übten  ent- 
wediT  leichtere  fragen  vor,  oder  läüet  sie  die  antworten  der  er- 
sten wiederholen. 

In  deTi  nntt-ni  claßeii  kann  der  lehrcr.  um  den  fleiß  und 
di*^  anfmerl<samk<'it  zu  erwekken.  die  sehiil*  '  ini  dif^  obersteile  i& 
certireu  laßrii  und  dt-n  triigen  und  faulen  einen  bes(»ndrrn  ort 
anweisen.  Alientlialben  aber  muß  hcy  dem  traj^cn  und  aufio- 
dern  der  ^chüler  keine  ncwilie  Ordnung  br^bachtet,  sondern  bald 
dieser,  bald  jener  getraget  und  zu  dieser  und  jener  arbeit  anf- 
gefodert  werden.  Die  fragen  müßen  insgemein  vorgt;lr!iLi;(  n,  vo 
und  nachher  erst  d^^r  genennet  werden,  der  sie  beantworten 
soll.  Der  lehrer  läßet  die  von  einem  gegebene  antwort  zuweilen 
von  einem  andern  wiederholen,  und  auch  einen  andern  die  ge- 
thane  trage  noch  einmal  sagen,  damit  niemand  sicher  seyn  kimne; 
er  fodert  die  fleißigsten  oft  auf  und  beschämet  dadurch  die  faulen 
imd  trägen.  Gegen  die  fleißigen  bezeücret  er  achtung  und  Zu- 
friedenheit und  begegnet  den  faulen  mit  kaltsinnigkeit  und 
geringschäzzung.  Doch  haben  sich  die  lehrer  sorgfältig  zu 
hüten,  daß  sie  solche,  die  aus  mangel  der  lahigkeit  nicht  so 
geschwinde  als  andere  fortkommen  können»  nicht  als  faule  und  so 
trage  ansehen,  sondern  vielmehr  ihren  fleis  und  ihre  geduld 
gegen  dieselben  zu  verdoppeln  und  ihnen  eine  saohe  so  lange 
vorzutragen,  bis  sie  dieselbe  ge&fiet  haben. 

4. 

So  oft  ein  schüler,  ohne  vorher  entschuldiget  zu  seyn,  aus  ta 
der  sohule  bleibet,  so  giebt  der  lehrer  den  eitern,  Vormündern 
oder  dem,  unter  defien  besonderer  aufticht  der  schüler  stehet, 
davon  naohricht  und  gestattet  niemals,  daß  der  sohüler  die 
schule  eigenmächtig  versattme. 
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Den  ausbnichen  der  bosheit  muß  durch  drohnngea  und 

strafen  vorgebeüget  werden.    Der  lehrer  hütet  sich  dabey  sorp:- 
ialtip;,   daß  or  nicht  eine  jede  jugendliche  torheit  für  boeheit 
»halte  und  sie  oben  so  bestrafe.  Auch  bey  der  bestraffung  würk- 
liclior  bosheiten  gehet  er  stuffenweise.     Die  boshaften  werden 

&\h  raiiiligf  scliiiafe  von  der  übrigen  heerde  so  langf*  ahgewTicI*^rt 
und  besoiKlfrs  gesezzet,  bis  sie  sich  schämen  lernen.  Sie  werden 
in  gegen V  a  TT  des  lehrers  und  der  schüIer  einer  andern  i  laße^ 

I»  oder  aucli  des  rectoris  erinnert;  endlich  folgen,  wenn  ilies  alles 
Inichtlos  ist.  .schlüge.  Alles  schlagen  an  den  kopt  aber  ist  den 
lehrpni  nachdriiklich  verboten.  Zuerst  gescliiehet  diese  art  der 
strale  von  dem  l'direr  sellxt  in  der  f  lnßp;  ein  höherer  grad  ist, 
wenn  diese  strafe  in  i^egenwart  der  schüler  einer  andern  claße 

15  otler  der  ganzen  schule  vollzogen  wird,  und  noch  ein  höherer, 
wenn  dazn  der  famnlns  gebrauchet  wird.  Anch  das  getangiiis 
wird  zur  straie  der  boshaften  dienen.  DaS  anssohlielien  aus  .ler 
schule  und  das  einschr«'iben  in  das  schwar/.e  register  i.st  der 
höchste  grad  der  strafe.    Diesp  Inzten  arten  der  Straten  »her 

ao  werden  niemals,  ohn»-  es  vorher  V  m  nbt  und  genera! -superin teii- 
<lenten  gemeldet  und  deUen  genehmignng  erhalten  zu  haben, 
gebraucht.  Geld-strafen  bleiben,  nui-  die  chor-schüler  ausgenom- 
üieu.  die  in  gewißen  oben  bestirnten  fällen  tüeüen  strafen  unter- 
worfen sind,  untersagt,  weil  dadurch  niclit  sowol  die  scliüler  als 

a.'"  die  eitern  gestrafct  werden.  Alle  niedertnichtige  und  pulielhalt»' 
schimpf-  und  Scheltwörter  sind  den  lehrem  gleichfalLi  uach- 
drüklich  verboten. 

6. 

Da  auch  mit  zur  erziehung  gehöret,  dab  die  jugend  sivh 
.TOin  ihrer  kleidung  reinlich  halte  und  in  ilmii  sitten  manierlich 
werde:  so  haben  die  lehrer  gleichfalls  dahin  zu  sehen,  daß  ihre 
nntei^ebene  reinlich  und  ordentlich  angezogen  zur  .««chule  kom- 
men, keine  tmgenttete  Stellungen  und  geberden  annehmen, 
allenihalben  dcli  der  höfliclikeit  und  ehrerbietigkeit  befleißigen 
IS  und  fiberhanpt  den  Wohlstand  beobaohton. 

7. 

Damit  auch  die  verfallene  sofankncki  desto  mehr  wieder 
aufgeridhtet  und  erhalten  werde,  so  soll  kein  scdiüler  anders  als 
mit  einem  testimonio  scholastioo  Tersehen  anf  nniyerBitaeten 


V 
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oder  aaf  eine  andere  schnle  dimittiret  werden.  Die  reciores  sind 
daher  überhaupt  angewiesen  worden,  keinen  sohüler,  der  von 
einer  andern  schule  im  lande  kommt,  ohne  ein  eolohee  «efignie 
in  ihre  schnle  aufzunehmen,  und  bey  der  känftigen  beforderong 
eines  in  den  schulen  dieses  landes  erzogenen  candidaten,  auch  & 
bej  Vergebung  der  stipendiorum,  soll  nach  diesem  testimonio 
soholasticu  gleiohfalls  gefraget  und  detgestalt  darauf  gesehen  wer- 
den, daB  der,  welcher  keines  aufzuweisen  hat,  aiisp;eschloßen  werde. 
Dies  zefignis  giebt  zwar  der  rector,  es  bekommt  aber  durch  die 
nnterschrift  des  abts  nnd  i^eneral-superintondenten  spine  völlige  lo 
gfiUigkeit  und  wird,  damit  es,  wenn  es  auch  verloren  gehen 
solte.  wieder  zn  lialten  sey,  würtlich  bey  der  regijftiatur  des 
Hchid-aiohivi*  autbeiiaiten. 

Cap.  vn. 

Von  den  pflichten  der  eitern  und  derer,  die  ihre  stelle  i:i 

▼ertreten. 

1. 

Wenn  in  der  schuld  etwas  fmclitbarliclies  so  wol  in  aii- 
seliung  <l'\s  uiiterriclifs  nls  der  zucht,  f'nlglidi  der  ganzen  er- 
ziehung  auwgerichtet  werden  soll,  so  ist  nichts  notwendiger,  als  i>» 
daß  die  eitern  und  die,  welche  dereu  stelle  vertreten,  <lurch  eine 
genaue  aufsieht  und  vernünftige  sucht  zu  hülfe  kommen  and 
dahin  sehen,  daß  dieensiehung  der  jugend  zu  hause  mit  der  er- 
ziehung  derselben  in  der  schule  übereinstimme,  und  dort  nicht 
niedergeriBen  werde,  was  hier  gebauet  ist.  » 

2. 

Vorbitte  und  ein  gute8  exenipel  ^ind  die  ersten  ]dHchtx?n. 
zu  denen  eitern  und  \  urmü.nder  gegen  ihre  kinder  und  pHege- 
befolileneii  verbunden  sind.  Sie  sind  aber  auch  verpflichtet,  ihre 
kinder  von  jugend  auf  bey  aller  gelegenheit  zur  gottesfurclit  zu  s« 
reizen  und  sie  auf  das  wort  und  die  eigenseliaiten  (Rottes  zu  fuhreUj 
damit  gleich  im  anfange  ein  solcher  gmnd  geleget  werde,  aufwei- 
chen hernach  mit  nuzzeu  ge bauet  werden  kann. 

3. 

Vor  veritlhrung  und  ärgemifien  müßen  eitern  ihre  kinder 
angelegentlich  zu  bewahren  suchen.  Sie  sind  daher  verbunden, » 
sie  vor  aller  bösen  und  verführerischen  gesellschaft  abzuhalten, 
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und  sie  nadi  einer  liebreichen  bestnfinng  flei0ig  ea  ermalineii, 
sich  niöbt  ▼erführen  zu  laßen,  sie  frühzeitig  zur  schule  zu  sohikken 
ihren  fleis  dnrch  alle  dazn  dienliche  mittel  211  erwekken,  nnd  ihre 
anfticht  immer  angelegentlicher  werden  lafien,  je  mehr  ihre  kinder 
»heranwachsen. 

4. 

Zur  anfklänmg  des  Verstandes,  znr  beßemng  des  willens 
nnd  der  afisem  aitten  sind  eitern  verbanden  alles  mQgUche  bei- 
sntragen. 
itt  5. 

In  80  ferne  kinder  die  öffentliche  schale  besuchen,  mfißen 
die  elteiTi  sie  bey  dem  khrer,  in  deßen  claBe  sie  sizzen,  so  oft 
entschuldigen  laßen,  als  sie  die  schale  versäumen,  und,  wenn  sie 
ihre pflidit darin  nicLt  beobachten,  es  nidit  nb»  1  nehmt-u.  w-erp.  der 

IS  lehm*  darnach  tragen  läßet,  warum  ihre  ki tider  'lie  tiohaia  nicht 
besuchet  lialten.  ünn«"»tige  reisen  werden  sie  ihren  kindem  sowenig 
erlauben,  als  verstaiteo.  dafi  sie  um  einer  jeden  geringen  Ursache 
willen  die  schule  versäumen  dürfen,  weil  alle  versanmung  der 
schiü-stunden  der  jiigend  sehr  schädlich  ist.    Den  klagen  der 

so  kinder  über  eine  scharte  schul-zucht  müßeii  sie  nie  so  gleich 
beifall  geben  und  «de  um  solcher  klagen  willen  aus  der  schule 
nehmen,  sondern  wegen  des  vorjxegangenen  vielmehr  bey  dem 
lehrer  selbst,  doch  ohne  ungestüm  und  mit  Sanftmut  und  be- 
scheidenheit  nachfragen.    Wenn  sie  auch  dann  gegründete  ur- 

n  Sachen  finden,  sich  über  die  lehrer  zu  beschweren,  s»>  wißen  sie 
aus  dem  vorhergehenden,  wohin  sie  sich  mit  ihrer  klage  zu 
\vendf>Ti  haben.  So  bald  sie  ihre  kinder  in  eine  öffentliche  schule 
srhikk'  n.  uritpr\\  orfen  si^  dieselben  auch  den  schulge-^ezzen :  es 
>tehet  al-^  '  iiielit  in  ilnvr  ;^*^walt,  einem  lehrer  in  absieht  auf  ihre 

w  kinder  besondere  gese/.ze  v< »rzusehreiben  oder  aucli  aiT-immen  zu 
mache;;  um]  zn  fodem,  daß  er  dieselben,  auf  eine  ümen  beliebige 
Hrt.  oder  di»-se  und  jen*^  lection  mit  ihnen  vom'dimen  oder  nicht 
vorneliint  11  ^oll»-.  Sie  miU'-  n  aurlj  Tiiclit  erwarten,  daß  «lie  trans- 
location  ihn^r  kiiul»  r  nu'  Ii  ihrem  w  illen     --cheken  solle,  sondern 

Ii  dieselbe  denen  überiulien,  denen  es  autg»  traut n  ist,  dies  geschatU: 
nach  bestem  wißen  und  gewißeu  zu  besorgen. 
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LectionfghtabeUe 
fOr  die  unterste  und  dte  elaie  der  latelnlsoben  acbule.  .1 


h,  7— ö 

1     Q  a 
l> — » 

O     1 A 
V — lU 

1      1  o 

2—8 

Montag 

wiederholang 
der  predigt; 
catecbismus 

! 

latein,  inson- 
derheit die 
Paradigmata 

Irl!       1111  Ulli 

luiradi^'iuati- 
ciun  et  dia- 

lugicom 

Luigii 

aas  nuz* 
liebste  und 
□OLigsie  aus 
der  uaivental- 
nuiiviio 

Langii  collo» 
qmorntii  for- 
uiulae. 

Dienstag  j  wie 

am 

iiion- 

ta- 

Mitwooh 

die  eiuieituiig 
in  die  ge- 
flcbicbt  e  und 
bücher  der 
b.  scbrift 

Cellarii  über 
memorialia 

wie  am 
montage 

— 

Donnerstagj  wie 

am 

1  montage 

die  geo- 
graphie 

83'ntaxis 

Freytag     {     wie           am      |  montage 

geograpbie 

ajrntaxi« 

Sonnaben«! 

wie 

am 

mitwoolien 

h.  7— ö  1  8—9 

9-10 

1-2 

2—3 

Montag 

dernrcfli-t  'P<*?  ""'^ 

Iiellen  j""» 

!  weise 

niathesis 
para 

historie 

exerci  tinin 
ordinarinm 

Dienstag 

1  * 

wie      1      am      '  mon- 

tage    i  ÄS 

Mitwochen 

Donnerstag 
Freytag  j 

wie  am 
montage 

das  grie- 
cbiMhe 

dag  grie- 
ehiflcbe 

periodolugie 
et  epistolo- 
gnphie 

wie  am 
montage 

wie  am 

montage 

syutaxis  unli- 
naria  figurata 
et  omata 

wieamdon- 

nerstage 

geograpbie  j 
geographie 

prosodie 

fabulae 
Pbaedri 

Sonnabend 

das  grie>  | 
chi8chfl  1 

wie  am 
mitwoohen 

wieamdon- 
nenta^e 
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Entwurf 
SU  einer  biblioteos-ordnuug. 

1. 

Da  die  bey  der  schule  befiudlichf  Inbliotec  zum  bestra 
s  der  schule  angesohaffet  worden,  80  ist  mit  tlei»  dahin  zu  sehen, 
daß  dieselbe  dasu  so  gut  als  immer  möglich  wärklich  gebrau<diei 
werde, 

2. 

Die  Oberaufsicht  über  die  biblioteo  führet  der  jedesmaBge 
loabt  und  general-superintendent;  die  besondere  anfsiaht  aber  isk 
jedesmal  einem  von  den  beiden  obersten  lehiem  der  schule  an- 
yertrauet 

3. 

Der  bibliothecarins  muß  alle  mal  des  mittewochs  von  2  bis 
»4  uhr  auf  der  biblioteo  seyn,  und  in  diesen  standen  stehet 
dieselbe  einem  jeden,  und  insonderheit  den  schülem  der  obersten 
dafie  offen. 

4. 

Da  die  schüler  der  niedrigen  olafien  Ton  der  besuchuiit;  der 
sobibliotec  gar  keinen  nuzzen  haben  können,  so  nind  sie  auch 
von  derselben  zurük  zu  halten  und  niclit  zuzulaßen. 

5. 

Die  lehrer  von  der  schule  können  zwar  di<'  biidier  der 
biblioteo  gebrauchen,  doch  ist  ilnien  nicht  erlaubt,  dieselben  zum 
r,  ordentlichen  gebrauche  bey  dem  unterrichte  zu  nelinien,  wozu 
sie'  sich  vielmehi*  selbst  bücher  halten  maßen. 

6. 

Der  bibliotliecariu-^  >n  liei  iltihin,  daß  er  die  stunden,  welche 
er  auf  der  bibliotec  ist  iiml  seyn  muß,  zum  besten  der  schiiler 
juanwende.  Kr  machet  ihnen  daher  nicht  nur  die  darauf  befind- 
lichen bücher  bekannt,  sondern  lieset  auch  aut  der  bit»li<  'tec  oder 
einem  nahe  an  derselben  belegenen  zimmer.  so  oft  sich  solche 
finden,  die  es  zu  hören  verlangen,  in  der  ersten  stunde  ein  coi- 
quium  über  Heumanui  conspectom  bistoriae  litterariae. 
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7. 

Der  bibHothecarios  siehet  nicht  weniger  dahin ,  daß  ein 
recht  bnoohbarer  catalogus  respective  yerfertiget,  fortg^zzet 
und  beständig  in  guter  Ordnung  erhalten  werde. 

8.  « 

Er  Ist  aui merksam,  daß  zu  der  zeit,  wenn  die  biblioteo 
offen  ist,  nicht  nur  keine  bächer  abhanden  kommen,  .sondern  dali 
sie  auch  nicht  besudelt  und  beschädiget  werden. 

9. 

Über  das  ^jjeld,  welches  zur  l)ibliotec  gegeben  wird,  führet  lu 
er  richtige  lechnung  und  übergiebet  sie  jährlich  dem  abte  nnd 
generai-superintendeuten  zur  justitication. 

10. 

"Wenn  ein  bnch  fuigeschaffet  werden  soll,  so  schreibet  der 
bibliother  arius  ^ell  iges  auf  nnd  erwartet,  #»he  er  es  würklich  an- is 
schattet,  die  genel  inigun«^  des  oberaulsehers  der  bibliotec,  ohne 
welche  kein  buch  gekantet  werden  soll. 

11. 

Ancli  soll  ohne  des  oberaufsehers  schriftliche  bewilligung 
^ein  buch  aus  der  bibliotec  verliehen  werden.  » 

12. 

Bey  dem  verleihen  der  bächer  selbst  ist  alle  vorsieht  zu 
gebrauchen.  Es  sollen  daher  an  keine  andere  als  solche,  bey 
denen  man  völlige  sioherh^t  hat,  bücher  verabfolget  werden. 
Aber  aueh  diese  mäßen,  ehe  sie  ein  buch  erhalten,  schrittlich  n 
bekennen,  daß  sie  es  geliehen  haben,  und  erhalten  den  desfisdls 
ansgeetelleten  schein  zurük,  wenn  sie  das  buch  selbst  zurük 
geben.  Wenn  ein  geliehenes  buch  znräk  gegeben  wird,  siehet 
der  bibliotheoarins  zn,  ob  es  beendelt  oder  sonst  beech&diget  sey, 
und  wird  der,  welcher  ein  buch  beschädiget  hat,  es  sich  gefallen  w 
laßen,  den  schaden  su  erseuGen* 

18. 

Wenn  jemand  ein  buch  in  diese  bibliotec  schenket  oder 
g^d  dazu  verehret,  so  soll  in  das  buch,  welches  er  geechenket 


Digitized  by  Google 


448  Sobalordnnngen  des  Heraogtnin«  Brannüchweig 

hat  odr^r  \v.'l(  lias  vor  <las  von  iLiu  verehrete  gelt!  an<i:Hsoliaäet 
worden  int,  dci  iiaine  (l<'(j»'llK-Ti  und  der  tag  und  das  jähr  der 
Schenkung  zu  Beinern  andenken  augemerket  werden. 


Wie  wir  nxm  voratabeiide  Ordnung  gnädigst  genehmiget 
•  haben,  also  wollen  wir  auch,  daß  derselben'  in  allen  stükken 
eträkliöh  nachgelebet  werden  BoUe.  Wir  befehlen  demnach  an- 
Berm  abte  und  general-snperintendenten  zn  Holzminden  nnd  deßen 
nachgeeesten,  nicht  wexdger  nnserm  gerichtB-schnUheifien,  aneh 
büTgermeister  und  raht  daaelbst,  den  dasigen  echnl-coUegen  und 
1«  fibrigen  achnl^lehrem,  anch  schülenif  und  sonsten  allen  und  je- 
den, welche  ihre  kinder  oder  idlegbefohlene  in  die  holsmindische 
schule  zu  schikken  gewillet  sind,  dafi  sie  sämtlich  und  ein  jeder 
so  viel  ihm  deshalb  zukommt|  nach  dieser  unserer  sohul-ordnong 
sich  in  alle  wege  richten  sollen.   Urkundlich  unserer  eigenhän- 
»digen  unterschiift  und  bejrgedrukten  forstlichen  geheimen-can- 
zeley-siegels.   Gegeben  in  unser  Stadt  Braunschweig,  den  18ten 
Deoember  1766. 

Carl,  h.  8.  B.  u.  L. 

(L.  S.) 

10  A.  A.  T.  Gramm. 


51 

Ordnung 

der  franzasischen  Schule  za  Wolfenbflttel. 

1757. 


»    NÄHEKE  NACHRICHT  VON  DER  AUF  GNÄDIGSTEN 
BEFEHL  ÜNSERS  DURCHL.  HERZOGES 
EINZURICHTENDEN  FRANZÖSISCHEN  SCHULE 
IN  WOLFENBÜTTEL. 

Es  ist  nunmehro  so  weit  gekommen,  daß  zu  besserer  auf- 
10  nähme  der  hiedgen  kleinen  schulen  ein  untennoht  in  der  flran- 
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zösisohen  spräche  mit  donsselben  zuerst  verbunden  werden  .soll. 
Es  wird  daher  nöthig  seyn,  etwas  wem"p:*^s  von  der  eigentlichen 
beschaffeiilieit  dieser  nenen  anstalt  anzntühren,  damit  diejenigen 
«IteiTi,  die  gesonnen  sind,  ihre  kiiider  an  diesem  unten'iehte  theil 
nehmen  xn  lassen,  wissen  mögen,  von  wem,  wo,  weim,  und  unter  § 
weiohan  bedingungen  deraeibe  zu  erwarten  aey, 

1. 

B»  alles  auf  einen  geschickten  sprachmeiater  ankömt,  der 
sich  mit  einer  gröfiem  anzabl  kinder  mit  nutzen  zu  beschäftigen 
weiB:  bo  haben  unters  her/ogs  durchl.  vorzüglich  auf  eine  solche  to 
person  zu  sehen  gnädigst  geruhet,  welche  zur  erreichnng  des  yorge- 
setzten  entzwecks  die  gehörigen  eigenschaften  hat.  £8  ist  auf  dero 
höchsten  bei'ehl  der  spraohmeiator  hr.  Ghtfgon  bestellet  worden 
lectiones  in  der  iranaöeisohen  spräche  m  geben. 

2*  II 

Den  ort  betrefiSand,  wo  diese  spräche  der  jogand  soll  bej- 
gebraoht  werdeni  so  ist  aus  guten  Ursachen  die  sehnle  auf  dem 
SprütMnhause  dazu  bestinunet  worden.  Denn  niohi  za  gedenken, 
daA  die  kosten  müssen  erhöhet  weiden,  wenn  ein  besonderes 
dmmer  sollte  gemietet  werden,  so  findet  sieh  aui  besagtem  Sprötzen^  » 
hanse  der  nöthige  ratim  nnd  alle  beqnemlichkeit  für  diejenige 
kinder,  welche  sich  aur  erlemtmg  der  ihmzösisohen  spräche  ein- 
finden werden. 

3. 

Da  die  gnädigste  absieht  unsere  dmrehl«  herzoges  dahin  gehet,  s» 
dafi  nicht  nnr  die  jngend,  welche  die  kleinen  Scholen  besaöhet, 
sondern  auch  andere  kinder  beyderley  geschlechts  fieyheit  haben 
eoUen,  diese  spräche  ohne  yiele  kosten  zu  erlernen :  so  hat  eine  solche 
zeit  Test  gesetzt  werden  müssen,  bey  welcher  die  wenigsten  hin- 
deruisse  in  absieht  auf  den  lehrer  und  die  lernenden  zn  besorgen  «o 
sind,  und  dahero  ist  im  sommer  und  wiuter  die  vormittagsstunde 
von  11  hin  12,  uud  die  nachmittagsstunde  von  3  bis  4  erwählet 
worden.. 

4. 

Ks  sind  wöchentlicli  8  stunden  zur  Unterweisung  im  Iran-  i» 
zöaischen  bestirnt  worden,  und  zwar  deswegen,  weil  die  jngend 
nach  ihrem  geschlechte  abgesoniitsi  t  und  besonders  inJormiret 
werden  muß.    Demnach  sollen  &)  des  Vormittages  von  11  bis  12 

Mahiimdui  Oarmaulm*  PMda^ogie«  Vlll  M 
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vihr  die  iiuigügeiix  dt'H  uioiitage>j.  dienst ages,  doiiuei'Ktage^  nnd 
froytages,  und  b)  des  naclnniitjipos  von  3  bis  4  ulir  die  kuaben 
an  nur  be.^^&gteii  tageu  diesfu  Unterricht  erwarten. 

6. 

^  Die  l»edint;uiii;eii,  uutf;r  welclieii  diese  schule  <ler  hiesigen 
jiiu«  ii<l  ollej)  stehen  soll,  siud  so  bescliafteii,  daiJ  sie  hofientlich 
voll  je  U  imanu  werilen  tür  bilÜj^  und  vortheilhatt  erkannt  uud 
an^^enommen  werden,  der  die  gelegenheit,  ohne  viele  kosten  seine 
kinder  in  der  fransösischen  Nprache  luiterrichtet  y.w  sehen,  im 

I«  eruHte  wünschet.  Ein  jedes  kind  wird  für  den  beNtiniten  wöcheni- 
liolim  Unterricht  monathlich  nickt  mehr  aU  10  mgr.  oder  10  ggr. 
8  l)f.  entrichten  dürfen.  Wem  bekant  ist,  wie  viel  ordentlicher 
weise  dem  sprachmeister  monathlieh  mnfi  gezahlet  werden,  der 
wird  ohne  weitere  erinnerung  einRehen,  daß  dieee«  sohulgeld  gar 

lA  nicht  SU  hoch  angesetsset  sey. 

Es  iKt  gleichTielf  wenn  eitern  geneigter  dnd,  dicMS  aehnl- 
geld  wßcihentHoh  nnd  nicht  raonsthlioh  zu  erlegen.   Sa  werden 
ant'  dieee  weine  die  woohe  für  4  stunden  4  mgr.  oder  2  ggr.  8  pt . 
M  tm  bezahlen  seyn. 

7. 

Da  aber  der  ^achmei^ter  »eine  Zahlung  für  die  arbeit  an 
der  jugend  monathlieh  ohnfehlbar  haben  mn0:  xo  orgiebt  es  eich 
von  selbst,  dafi  das  /.n  erlegende  wöchentliche  oder  monathli<^e 
,  schnlgeld  richtig  und  xur  gehörigen  xeit  müsse  al^tragen  wer- 
den, weil  <»hne  datt^elbe  die  ganste  amitalt  nicht  bestehen  kann. 

8. 

Übrigens  wird  man  dahin  sehen,  daß  der  apraohmeister  seine 
pÜicht  niemals  aus  den  äugen  aetise.   Man  wird  ihn  anhalten, 

»>•  Keine  stunden  unausgeHetat  au  halten  und  sich  willig  binden  an 
lasHeu.  die  erinnernngen  auannehmen,  welche  auf  den  nntaen  der 
juger^d  absielen.  Dieses  wird  um  so  viel  leiditer  geschehen  kön- 
nen, da  man  die»<e  stumlen  unvermerkt  besuchen  und  leicht  wahr- 
nehmen wird,  ob  der  iehrer  sidi  irgend  wc»inn  von  seiner 

a&ptiicht  euTl'eniet. 
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9. 

Es  RoU  also  dief4€  französvsclie  scliule,  so  « rott  will,  den  mon- 
tag  nach  dem  snnutago  .lul)ilal:^  oder  d-ai 'J.  Mni  eröfriet  werden. 
TTnt^rde^Nei  1  al  er  werde;  lie  v  erthest*^!!  ehern,  die  gewütet  sind, 
iliie  kin  ii  1  /n  r  best i m luieii  zeit  zu  schicken,  dem  |>Ri<iur  und  i 
8chnlin>i)ei'ti  v  Tliomas  oder  dem  magiste)-  nud  inspector  Papeii 
ilavon  iiachricht  geben  lassen,  damit  man  wisse,  ob  sicii  eine 
solche  anzahl  kinder  ßjide,  welche  zur  bestreitaiig  der  kotiteu 
ert Gielert  wird.    Wollenbüttel,  den  12.  April  1757. 


52 

üesetze  der  Ameluiigsbuiiii  i  klosterbcliule 

zu  Holziuluden. 

1760. 

LEGES  SCHOLAE  AMKLUNXi  a  »KNEN^IS  ^UAE  XÜNO 

liOLZiMlNDAE  EST.  ,s 

L 

Piotaiem  ei^  Denm  ritradiorain  naonun  londameiituin  po- 
nant,  eamqtte  tum  qttotiduuia  Dei  invocatione  exeroeaBt  vitae- 
qne  aanctimonia  virtniumque  ctilturo  exprtuiere  stadeaiit,  twn 
riiioqae  praoBentia  sna  in  o<jetu  publtoo  cultus  divini  dominieiü  m> 
alÜM^aa  featis  diebos,  devota  preotim  et  cautionum  redtatioiie, 
attenta  conciomiin  et  cateoluaatioiuim  anscultaiione  animad- 
▼firsioii«,  treqaenU  saci^amentomm  um  deciai'ent.  Saoris  igitor 
publids  debita  cum  leverentia,  tranqnüli,  modeaii,  sine  coufabn» 
latiombua,  >iiie  strepitu  et  mummrafeione  intersint,  nee  siiie  prae-  si;» 
oeptoris  v>tiia  vel  domi  maiieant  vel  templo  iustr>  dthis  egre- 
dianttir. 

11. 

Ut  in  templo,  $io  in  aaditorÜB  publici«  neu  daHsibns  mo- 
delte ac  maiara  ante  exordiuui  hynniij  pre'-um  et  lecUonis  ea-  3»i 
piU»  biblici  couveniant.   Ip»ib  kctiouibas  seditli  aiiimti  parato 
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et  mreiito  ita  adsiiit,  ut  cupiditate  rUscfiuli,  midiendi  et  in  lit- 
teris  proticiendi  ardeant.  Nec  ante  linem  «»perarum  soholasti- 
Cfumn  vel  palam  abeant  vei  cianculum  se  subdncant. 

DL 

6  Kplioris  et  piaeceptoribus  reverentiam  et  obedientiani 
praestent  ipBosque  loco  parentum  habeant  et  toti  ab  ipsorum 
nutu  dependeant. 

IV. 

Recepti  in  nuinerum  stipeudiatoruni  coenobii  Amelunxboi> 
ji»  uensis  sti]>ulaui  mann  loco  iuranienti  abbati  et  priori  promittant 
sc  üniiiiii  (^nae  bonos  decent  scholasticos  cnm  in  moribus  tum 
in  litteris  alacriter  praesiitiiros  et  exemplo  fiituros  ceteris  huius 
lycei  discipuÜH.  Aedes  soholae  ooenobü  dam  inhabitant,  suo 
hospiti  nihil  molestiae  exliibeant^  sed  qoiete  se  oontineaut  et 
ift  bonis  vaoent  litteris,  neo  oninsvis,  qoi  sab  eodem  teoto  est,  stadia 
vel  <jperas  tnmultOi  stre^dtu,  olamore,  oantiunocilis,  tifaüs  et  fidi- 
buB  turbent.  Habitationes  non  reddant  deteriores.  Parietes, 
fenestras,  mensas,  sellas,  nt  aooepenmt,  ita  relinqvant.  Qmdqnid 
oormperant,  suis  siimtibas  rraarairi  onieiit. 

Musea  sua  a  äordibiu  probe  paigatftf  ventes,  libros  in  mnseo 
rite  ooUocatos  reliqaamque  suppeUeotüem  tifio  looo  positam  Sem- 
per habeant.  £t  qnoniam  bini  in  qnoqne  muse»  cohabitant  et 
sanm  qmsqne  in  nno  cabiculo'  leottim  seperatim  habet:  omnes 
»  aliae  oonTersati^mes,  oompotationes,  sospeota  oonventionla  prorons 
exnlent,  nenterqne  alten  ignaviae  vel  neqnitiae  feuestras  aperiat. 

VI. 

In  oontnbemio  diligeutiaei  honestatis,  silentü  et  vereoondiae 
praecipnam  habeant  rationem.  A  pravis  et  spniois  eolloqaiis,  a 
aiiiocoimm  soorrilitate,  risa  »olnto,  mutiiis  divsxatiombns,  Htibos, 
altercationibnSi  rixis  et  ab  omni  quod  speoiem  immodestiae«  te- 
meritatis  ant  petulantiae  habet  probe  sibi  caveant.  A  quaestn- 
osis  vero  Insibns,  in  primis  ehartanun  et  tesseramm,  prorsns  ab* 
stineant. 

»  VII. 

Inter  liberalis  ot  honestae  disciplinae  otHcia  nominatim  et 
hoc  requirimns,  nt,  siye  domi  sint  sive  foris^  nbiqae  pndoris  et 
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yereoundiae  dooDmeiita  dent.   Gladiis  ikhi  aodngaatiir,  aat  alia 
armortun  genera  secum  habeant.  In  incessu,  sermone,  vestitu 
omni  oorporifl  onita  exprimant  geBius  elegantes  et  conoinnos,  ne- 
qne  oorpne  laltem,  sed  etiam  animum  oastom  et  iilibatom 

aerventk,  » 

VUL 

In  schola  libros,  chartain,  atrameiitiim  et  periiias  Semper  ad 

manus  hahennf.  praeceptores  atteiite  audiant,  interrogati  expedite 

f't  compoHire  rt'sjiniifloanf .    Quae  le^endri,  ex]Miiieiidji  vel  reci- 

tauila  öuiit,  promte,  clart-  et  diBtiiicte  legant.  ex]»onatit,  recitent.  w 

Nemo  altenim  adsibilaudo  vel  inspirando  iiiterturbet.  Argumenta 

et  exercitia  tftili  snmmo  studio  et  omni  accuratione  elaboninda 

ac  tei'sie  iiitideque  scripta  j>raefinito  tempore  exliibenda,  correcia 

iteriini  iiispicienda,  mendae  et  vitia  probe  notanda  et  in  posterum 

ovitanda  sunt.  u 

IX. 

Tabernasj  pubiici«ä  et  popiuas  plane  nun  iiigrediautur.  li^ 
qni  extra  scholae  aedes  prandent  et  coenant.  iu^to  tempore, 
et  qiiidem  vespcri  oii  ca  horam  IX  praecise  ilomi  siiit ,  aiit«- 
(|uaiu  ton  s  uedium  occludaulur.  Statim  autem  pust  huraiu.  dictum  ao 
precibu«  ;n}  Deuin  lusis  sine  strepitu,  öollicite  vitato  candelarum 
periciüo,  ad  iectum  se  recipiant. 

X. 

Prursu«  abituii  nun  sine  abbatis  praebcitu  ot  rectoriii  con- 
silid  id  t'aciant,  aed  prius  gratias  agaut  oratiuncula  quapiam.  zs 
Clanculum  si  auiiigerint|  supellectilis  mü  faciaut  iacturam. 


Snm  maritim. 

I.  Pietati  probif^'(^Ul'  inüiibus  luventu.s  liüütru  ubiquo  Btndeat. 

II.  Dt'uiu  üiiine^  pie  coluiito,  ephoros  revereutor,  praecep- 
ti>ribut3  nbeiliimtti.  ao 

III.  In  templo  atque  üi  schola  sunto  aä»ddai,  attenti, 
modesti. 

IV.  Extra  scholam  seonm  invicem  et  cum  alüs  vivant  de- 
oenter. 

y.  Omnes  petolanUae,  Ute»,  rlxae,  altaniatioinefl,  oompota-  s» 
tiones,  lusns  quaestuosi  grayi  poena  prohibentor. 

VI.  Ne  qnia  tabenu»  pnblioaa  vel  popinas  ingrediatur. 
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VII.  Bine  concennone  nemini  Hoest  abeeae  a  templo  v«l 
a  ücbola» 

VIIX.  Armonim  asus  otnnibu}«  sit  intordictnfi. 

IX.  Mttsea  eum  uupellectile  sarta  tf*oiaqae  ooiiservanU»r. 
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VerfQgQng  des  Konsistoriums  zn  WolfenbAttel 

an  die  Inspektoren  der  ScliolleJirerseniinare  zo 
Wolfenbflttel  und  Braonschweig,  die  Prfifnnfi: 

der  Kandidaten  zn  Landscliuldiensten  betr. 

1766. 

l  usj'ic  :c.  Nachdem  unters  gnädigsten  herrn  durcJi).  auf 
nn?5#^re  untf-rtänigsto  relation  f(dgende  ordnuiig,  wie  die  canHi- 
d>ueii  2511  sohul-dienstpii  f'xniuiniret  werden  sollen,  genehioiget 
haben,  so  \vir*^  selinp*'  em-h  hierduvh  b»'kani>t  gemacht. 

Wenn  sich  ein  candidatus  fv^meldet,  ist  er  so  gleic-li  we^i'W 
rVr  schnl-ordnnng  nnd  schul -biicher  zu  befragen,  ob  er  dieselhen 
habe  und  sich  dieselben  wol  bekannt  gemachet,  ingleichen,  f>y> 
CT  nähere  anweiiiing  und  gelegenheit  gehabt,  kinder  zu  tmter' 
weisen . 

Darauf  macht  er  in  der  lese-dasee,  und  also  von  dem  leich- 
testen den  aniaijg.  Kr  muß  in  gegenwart  des  inspeoioriti  d^ts 
buohstabiren  und  lesen  auf  die  vorgeschriehr  T>f  ;n  t  vornehnipn. 

Nach  dieser  ersten  libnng  wird  detielbe  beeotiders  examini- 
ret  aus  dem  kleinen  eateohismo  nnd  der  einleitung  in  die  bibli- 
soben  büeher.  Es  wird  ihm  der  inhait  eines  m  hiiuse  aofim- 
setoenden  kleinen  briefes  gesagt,  um  daraus  zu  sehen,  oh  er  ^ 
und  recht  schreibe. 

Naohmittags  setst  er  die  übangen  im  bnohstabiren  nnd 
lesen  fort,  nnd  muS  den  kleinen  hindern  den  einen  und  den 
andern  spmoh  dureh  vorsagen  beibringen.  Mit  <len  gcomru 
kindem  in  der  lebr-olasse  wird  die  reohen-kitnst  getrieben. 


i 
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Am  folgenden  tage  intoriüiiet  dersolho  in  der  Ielir-cl«sse. 
Er  iiiRcht  den  anfung  mit  singen  und  beten,  mit  ül>frh<)ning 
eines  han])tstüks  dos  catochismus  und  mit  dem  bibel-lesen,  d«- 
bei  das  abteilen  der  sviben  scbwerer  wörfcer  vorgen' immen  wird, 

Hteraiil"  foJget  die  Zergliederung  des  catechismus  niid  einer  . 
bniliten  biblischen  geschichte.  nnd  wirr!  p«^  rntbsam  <p\ti,  dnü, 
dn  diese  mbeit  nngpübt'  ii  bauten  die  sdiworste  zu  s<  \  ii  plieget, 
sie  dasjeiiig«-  hier  widerhoien,  wtis  in  dem  angestell<  t^Ti  pxa- 
mine  scb'm  mit  ihnen  durcbgenfnnmen  worden,  dainit  >\>-  sirh 
eini2:ern!?i«sen  zu  heltt  n  wisHen.  Und  in  gleicher  weist^  winl  es  u 
in  den  i  Jgrnden  tii<j«  M  g<-1ialteii,  8o  wie  die  leotiuues  iu  den 
^■chul-^>tu!^dp^;  bestimmt  sitid. 

AVenn  also  ein  si-liui ünM^-f er  vom  montage  bia  mitt*  wooIhmi 
in  den  schulen  zur  ]iro!  mt  imiret.  so  soll  dersr-lbr  4  stunden 
anf  das  buchshilMren.  jcsiri  n  s.  w.  wanden,  4  stnnflcn  mit  dem  i.'. 
zergliedern  des  catechisinuM  nnd  dni  biblischen  gtiscbichte  zu- 
bringen, und  in  deii  übrigen  4  suniden  siob  mit  der  einleitung 
in  die  lnbli>cl)en  biidier  nnd  mit  'lom  im  bnen  beschaftigeti. 

Wie  nun  das  desliaii)  den  -^clnd-inspectoren  unterm  Ini'  ii 
Mart.  17f>5  i  nblicirt^  rescript  dnbin  ireändert  worden,  daß  die  2» 
ejindiduteu  zu  öcliuldiensten  nui  künt'tigldn  H  tage  geprüt'ei  wer- 
,ien  sollen:  so  habet  ihr  euch  nunmciiri)  nacii  «abgedachter  Ord- 
nung zn  richten.  Wir  ;c.  (iegebeu  in  consistorio,  Wolfcu- 
büttel,  den  12.     't.  17BH. 

f'üistlieh  BraHnscln\'<  i^- Liin-  liuririBche  gehciuier  ratb,  2s 
aucli  zu  den  consistorinl-  und  kirch -  n-sachen  verordnete 

Präsident  und  ratlie. 
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LdiNleslierrlii'hp  Vororduniia;, 
wie  es  mit  IJesetziirig  der  Scluildieu.sle  auf  lUuu... 
Laude  gohalten  werde  solle. 

1767. 

Von  flottes  gnad<m  Carl,  herzog  zu  Braunschweig  und 
Lüneburg  ic.    Nachdem  uns  unser  fürstl.  vonsUtorinm  nn- 
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Ttnterthänigst  vorgertellei,  wie  die  sm  schiü-diensteii  anf  dem 
lande  noh  vorfindende  und  von  den  paimnis  präsentirie  mbjeota 
dasjenige,  was  nacb  unserer  ^^ärsÜioilen  sohaloidnung  von  ihnen 
gefedert  wird,  anch  wie  sie  zu  dessen  wiasmechaii  geian^n 

s  sollen,  öfters  nicht  wis^n,  und  deshalb  nöthig  seyn  wolle,  daß 
eine  Instruction  publioiret  werde,  wornaoh  sowol  die  zu  schul. 
diell^sten  sich  meblotide  candidaten,  als  auch  die  selbige  präsen- 
(ircniU;  ].atroni  »ich  richten  könnt on,  wir  auch  difsen  untenhä- 
i)ii»sten  vor>e}ila;:::  in  ^riadon  ajiprobiret  )iah<'!i  und  zu  dem  ende 

lo  e  inliegende  instruction  entwerfen  laswn:  so  verordnen  wir  hie- 
durch  gnädigst,  daß  keiner  von  denen,  so  sich  zu  Schuldiensten 
nuf  dem  laiidf  mcldon  und  um  iliro  belorderung  ansuchen,  zu 
dem  gewökiüicheii  exaiütne  zugelassen  worden  solle,  er  habe 
denn  zuvor  diese  instniction  gelesen  m  l  sich  bekannt  gemacht: 

15  immaßeu  denn  ein  jeder  von  dem  schul-mspectore  vor  dem  exa- 
mine  darum,  und  ob  er  sich  das  darin  vorgeschriebene  zu  ])rä- 
stiren  getraue,  zvi  befragon  ist,  und  dieser  mit  ihm  selbige  zu 
dem  ende  durclizugehen  hat. 

AV'ie  nun  unser  luistliclies  <■( niBisk)rinm  sich  darnach  strack- 

M  lieh  richten  wird:  also  liaben  williger  nieht  alb'  und  jede  jmtroui 
eich  darnacli  zu  achien  und  denen,  weiciien  nie  ilire  ]tra^eritiitiuu 
ertheilen,  davon  anzeige  zu  tliun  und  daß  soklies  von  ihnen 
geschehen,  bey  ihren  präKpntnti« 'neu  ausdrücklich  mit  anzut"uhn»n. 
Ubrigens  haben  wir,  damit  lUf-mand  mit  der  Unwissenheit  sich 

w  entschuhligen  kr»nne,  diese  unsere  gnädigsie  Verordnung  samt 
der  instruction  ilurch  deu  druek  bekannt  irun  heu,  auch  gewohn- 
licherinaßen  publicirrn  lassen,  ürkuudlii  h  im  erer  eigen  bändigten 
unteitichritt  und  beygoiiigt . n  iüi>«tl.  gcln  imen  i  an:rley-^"i''gels. 
Gegeben  in  unserer  stadt  Üraunsibweig,  den  5teu  i"  cbr.  17ü7. 

*>         Carl ,  h.  z.  Br.  u.  L. 

iL.  S.) 

J.  11,  V.  Bu ttic  her. 


INSTBUCnON 
fttr  diejenigen,  so  sich  zu  sofaul-diensten  auf  dem 
u  platten  lande  meiden. 

Bie  erfahmng  hat  bisher  ge  lehret,  dafi  die  za  aohnldienstea 
anf  dem  lande  sich  angebende  oder  tou  patronia  präsentirte  sab* 
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jeota  die  schulordnimg  entweder  gar  nicht  geisBen,  oder  doch, 
was  eigentlich  von  ihnen  gefedert  werde,  wenn  sie  ihrem  amte 
ein  genügen  thun  wollen,  nicht  hinlänglich  begriffen  haben ;  wie 
denn  anch  öfters  s^elbst  diejenigen,  die  lust  nnd  fähigkeit  zu 
schnldinnsten  auf  dem  lande  besitzen,  nicht  wissen,  wie  sie  es  & 
anzulangen  haben,  um  das  zu  erlernen,  was  in  dieser  absieht 
von  ihnen  erfodert  wird.  Man  hat  also  durch  <^egeu wartige  In- 
struction diesem  mangel  ablieltien  und  in  der  kürze  '/ioinren 
wollen,  theils  was  ein  Schulmeister  auf  dem  lande  eigentlicli 
wissen  müsse,  tlieils  aber  auch,  Jureli  was  tür  mittel  er  zu  dieser  lo 
Wissenschaft  gelangen  könne.  Was  nun  das  erste  anbetrifl,  so 
ist  in  ilem  2ten  ca})itei  der  hindschulorduung  und  do-sen  ISten 
bis  20ten  t?i}  ausführlich  vorgeschrieben,  womit  nnd  wie  der  Schul- 
meister in  seinem  amte  sich  beschäftigen  soll.  J''s  nniL>  nelimlich: 

1)  der  seil  Iii  meist  er,  wenn  seine  schule  nicht  gar  zu  klein  u 
ist,  die  kinder  unter  dirertion  s«»ines   [»redigers  in  drey  chtssen 
vertiieikn,  ilaiait  er  desto  eher  im  stände  sey,  eines  jeden  nach 
seinen  bedüriiiissen  sich  anzunehmen. 

2)  Zu  der  ersten  classe  rechnet  er  die  kinder,  w(  lebe  sclion 
in  d.  r  bibel  fertig  lesen,  die  fünf  hauptstücke  des  catechismi  m 
ins  geduchtuiü  gefasset  haben,  auch  etwas  schreiben  und  rech- 
nen können. 

3j    in  bctracht  dieser  ersten  classe  soll  drr  schulun  isttT 

a)  die  kinder  zu  einer  rechten  fertigkcit  im  l.  sen  zu  bringen 
suchen.  Deswegen  übt  er  diescdben  taglich  im  bibel  losen;  w 
er  schreibt  einige  schwere  Wörter  an  die  talel,  laßt  sie 
buchstabiron  und  ordentiick  nach  den  syibon  abtheilen, 
und  muß  dabey  den  „Unterricht  vom  buchstabiron 
und  leaen"  cap.  2  und  3  gebrauchen. 

b)  die  kinder  anhalten,  daß  sie  den  oatechismum  naoh  nnd  30 
nach  durchlemen  und  das,  was  sie  auswendig  wissen, 
auch  verstehen  lemen.  Hierjsa  ist  keine  erkliürung  des 
catechismi  nöthig,  wohl  aber  eine  gesclii<^lichkeit,  den 
catechismum  m  zergliedern  oder  die  weitläuitigeu  ant- 
worten nnd  fragen  desselben  in  kleinere  und  mehrere  s» 
zu  verändern. 

c)  den  hindern  die  bibel  recht  bekannt  machen  und  dabey 
die  „Einleitung  in  die  geschichte  und  büoher  des 
alten  und  neuen  testaments^'  so  gebrauchen,  wie 
die  vorrede  dieses  bfichleius  von  pag.  7  bis  zu  ende  lehret.  *n 
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fl)   die  Ivinder  im  schreiben  so  weit  brinoeu,  daß  sie  deut- 
lich imd  recht  sohreibeHf  ttucli  ge-^chi  iebene  schrift  leflen 
lernen.  Zn  dem  leteteD  macht  er  den  aiiianp;  bcyiu  vor* 
iclu^iben,  da  er  die  einsolneti  buchstohen  bekHiuit  ixiaeh( 
»  und  hernach  die  sylbeii  und  Wörter,  die  die  klnder 

schreiben  sollen,  aus>pieclieu  läßt. 
IVr  («ohulmeister  .soll  endlich 

e)  die  vier  epecies  der  rechunk itnst  den  k indem  lieybriiigen 
und  nur  solche  exempel  zur  lihinije;  fteUm,  die  im  ge- 
I«  meinen  leben  Vorkommen.   Kr  gehet  darauf  cur  rognla 

de  tri  fort,  wenn  einige  inst  and  ffthigkeit  danu  haben. 
4^   Tn  «He  eweyte  oUnm  gehören  die  kinder.  welche  noch 
nicht  fertig  leeen  können,  die  hanptatfioke  den  oatechiflmi  noch 
nicht  answendig  wiseen,  auch  noch  keinen  anfaiig  im  schreiben 
t»nnd  rechnen  gemacht  haben. 

5)   In  aneehung  dieser  sweyten  clasac  ixt  dos  schulmeielerfi 
pflicht,  die  kinder 

a)  im  bnchstabiren  nnd  snHammenlesen  mehr  nud  mehr  %n 
üben,  daß  sie  darin  sn  einer  fertigkeit  gelangen;  wob^jr 
9»  der  f^Unter rieht'*  dem  lehrer  gnte  dieuste  ihnn  wird, 

b»  smm  answeudiglemen  der  hHupistüoke  des  cateohismi 
anzuhalten. 

c»  Elim  schreiben  und  rechnen  flnsuffiliren,  wie  soh'hee  ^  21 
der  Schulordnung  lehret. 
2s        6»   Die  dritte  clasf«  begreift  die  übrigen  kinder  in  sich, 
welche  buduitabiren  und  die  buchstaben  sollen  kennen  lernen. 
Der  Schulmeister  muB  also  dieeen  hindern 

a)  die  kenntnifi  der  buduitaben  beybringen  und  einatelne 
Wörter  buchstabiren  lassen, 
n»       bi  kleine  Sprüche  oder  vevse  aus  Uedem  dureh  öfters  Tor- 
eagen  lehren. 

c)  die  hanptstncke  des  catechismi  nach  den  eigentlichen 
Worten  durch  vorbeten  ini*  gedacht  iiiß  prägen.  Über« 
hanpt  nnd  insgemein  aber  wird 
:»        7*  von  einem  schiümeistf^r,  welcher  nach  der  vorschrifb 
der  Schulordnung  sein  amt  iren  verwalten  soll,  folgendes  noth- 
wendig  erfodert: 

a)  Kr  muß  die  landschnlordnung  gelesen  und  sonderlich  da« 
2te  cai».  „Von  den  schulmeistern''  sieh  wohl  bekannt 
40  gemachet  haben;  wie  denn  bereits  des  förstl.  consistorii 
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bet'ehl  vom  jfthr  1753  den  3ten  Januarii  <laliin  gehet, 
daß  das  extimen  der  fichulmeister  nach  dicMer  scUulord- 
nung  einzurichten  sey.    Er  muß 

b"*  zur  gründlichen  Unterweisung  der  Jugend  im  lesen,  buch- 
stabiren  und  im  christeiithume  die  zu  Hraunschweig  her-  6 
ausgekommenen  bücher.  als:  den  ,.T^ iit »rriclit.  wie 
das  b uc Ii  sta  biren  und  lesfMi  der  jugeiid  bcyzu- 
hriiigen'*,  imgleieheu  die  .,>Jiuleitung  in  die  go- 
scliichtf^  und  btioher  A.  uml  N.  tost  iim  out  s"  ni<-lrt. 
nur  besitzen  und  \iey  dem  fXHmine  vor/pigcn,  sondern  lo 
auch  in  der  probe-informaticm  gebrüurlien  und  hIso  zeigcUi 
dflß  er  dfs  iidsalls  (U'rseiben  kutuli^  s«  v.    Er  muß 

Ol  di>-  fünf  iiauptstücke  des  catechismi  vollkoiumen,  ins 
gedaclitiiiß  getastet  haben. 

d>   fertig  bucil^t8 liiren  nTid  lesen  können.  i$ 

e)  wenigstens  die  kleinen  fragen  über  den  caiechiwmum 
von  pag.  2y  bis  64  weil  darinn  die  heilsordnnng  ent- 
liaiieii  ist)  sitli  wohl  l)ek.innt  gemacht  habeu  und  die- 
selbe zu  zergiieitern  wissen. 

f)  mit  der  bil)e]  und  den  büohern  derselben  sowohl  altes  ao 
als  neues  te.staments  bekannt  seyr. 

gj  eine  gute  leserliclie  band  .«^clireiben,  auch  einen  brief, 

qnifnng  n.  s.  \\ .  aufsetzen  können, 
h;   im  rechnen  wünigsten--  die  gewbhnlicJien  s}>ecies  innr' 

hüben  nml  dieselben  der  Jugend  auf"  eine  leichte  art  bey-  a?. 

zubringen  w  issen, 
i)  eine  stimme  /u  «ingen  haben  und  die  melodien  der  ge- 

v^  ühnlidien  lieder  unseii»  gesangbuchs  augeben  können. 


Diejenigen  also,  die  hist  und  iHliiiikeitt  n  zu  einem  Schul- 
dienst*- »ui  dem  lande  haben,  kunnen,  um  das,  was  vf»n  ihnen  .»<> 
gefedert  wir<l,  zu  erlernen,  sich  entweder  bey  den  wollenbüttel- 
8ehen  oder  brauTiscliweigiscli-  n  sehnlanstalten  melden,  um  des 
Unterrichts  in  solchen  sachen  theilhaltig  zu  werden,  oder  wo- 
fern« ihnen  der  aulenthalt  bey  diesen  beyden  sehnlanstalten 
sollte  zu  kostbar  fallen,  so  können  sie  sich  zu  einem  Schulmeister  .i.. 
auf  dem  lande,  der  in  den  gedachten  beyden  sehnlanstalten  Se- 
minarist gewesen  ist,  zum  miteniolit  begeben.  Es  sollen  aber 
keine  too.  denen,  dk  sich  zu  sohnldieiisteii  auf  dem  lande  mel- 
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d«'Ti.  zum  »^Miiiiiiip  qjrlassfii  werden,  denen  diene  gegenwär- 
tige iustruutiuu  unbekannt  b^yn  wird. 


S5 

Laiideshorrlichc  Vorordnnn^«  die  Forstwroi?en 

.   der  Schul  meist  er  und  Opferleute  betreffend. 

1773. 

Von  (iottes  gnaden  Carl,  Ikerzog  zu  Brannschweis^  und 
Liinebui^^  ic.  2c.  Da  nach  Vorschrift  der  fürstl.  kirehen-ordnung. 
part.  I,  cap.  XIV,  ^2  dersi  Ibcii,  ,,kii^tei  untl  schuldiener  aul  keine 

10  „land-  und  forstgericLte  eiiiret,  sondern  die  wider  sie  empel)raf}ite 
„wrogen  von  den  obrigkeiten  und  Superintendenten  f^emeinsc  ha: t- 
„lich  traetiret,  und  die  nach  Vorschrift  der  larulei^-ordnung  dic- 
„tirten  Strafgelder  Jeu  kirulicn  zugewendet  werden  sollen":  8«' 
bind,  zumaleu  bey  den  forst-wrogen,  daraus  mancherley  unbe- 

is  «juemlichkeiten,  aul'euthalt  der  gemeinschaftlichen  Untersuchung, 
bey  entstandenem  zweifei,  ob  das  factum  eine  leibesstrafe  verdiene, 
mithin  die  obrigkeit  der  Ordnung  gemäß  allein  zu  procedirexi 
habe,  oder  ob  es  in  terminiii  einer  bloßen  wroge  stellen  bldbe 
und  zur  gemeinschafttioheii  imtersuchnng  gehöre,  berichte  und 

so  deolarationä-gesuche  veranlasset,  die  geschäfte  ohne  noth  verviel» 
fältigt  worden,  und  die  bestrafting  der  schulmeiBter  und  opfer- 
leute,  die  als  lehrmeister  und  zur  geistliohkeit  gehörige  personeu 
der  Jugend  und  gemeine  dn  gutes  exempel  geben  und  jene  zum 
guten  anführen  sollten,  ist  endlich  wol  gar  in  Vergessenheit  ge- 

» kommen,  und  das  gegebene  ärgemifi  ungestraft  geblieben;  der 
last  nicht  zu  gedenken,  welche  die  gemeinden  von  der  abholung 
und  zurücktiClhTung  der  Superintendenten  haben. 

(xleich  wie  also  die  nothdurft  erfodert,  dafi  himnter  eine 
der  Sache  gemäßere  einrichtung  gemacht  werde:  so  wollen  wir 

Mt  gnädigst,  daß 

1)  so  viel  die  ferst«  wrogen  betritt,  wenn  die  Schulmeister 
und  opferleute  sich  so  weit  vergehen,  daß  sie  selbst  holz  aus  den 
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forsten  entwenden,  der  fall  in  betraoht  des  äigeniisses,  welches 
sie  dadiiroH  geben,  als  ein  ariminal-lall  betraohteti  von  den 
Obrigkeiten,  so  bald  er  bekannt  wird,  gleich  unmittelbar,  ohne 
Biudehnng  des  supeiintendentenf  inqidsitorie  gegen  dieselben  y&c- 
fahren,  und  mit  einsendnng  der  aoten  an  muwre  fatstl.  geheime 
rathsstnbe  .davon  berichtet  werden  solle;  worauf  denn 

2)  ein  solcher  Schulmeister  oder  opfermann,  wenn  er  der 
hokdieberey  schuldig  befunden  wird,  seines  dienstes  ohne  gnade 
entsetaet  werden  soll. 

ä)  Andere  wider  die  landes-ordnnng  begangene,  an  wrogen 
sich  qualifiobende  vergehungen  der  Schulmeister  und  opferleate 
sollen  zwar  nicht  mit  den  übrigen  wrogen  zugLeieh,  jedoch  bey  dem 
jedesmaligem  laudgerichte  solchergestalt  abgethm  werden,  daß  die 
Schulmeister  auf  den  tag  des  laudgerichts  dtiret  und,  wenn  die 
bauren  abgetreten  sind,  vorgenommen  \\  er<leii.    Es  sey  nun 

4)  daß  <lie  vargehong  des  Schulmeisters  eine  bloße  wroge- 
sa<die  Oller  ein  schweres,  für  die  w  Itliehe  obrigkelt  gehöriges 
verbrechen  sey:  »u  soll,  wenn  sie  gleich  abgethan  werden  kön- 
n^i  die  strafe  «lictiret,  sonst  aber  die  uuter^uchung  vorgenom- 
men  tmd  demnächst  die  stral'e  erkannt,  in  beydeu  fiiilen  aber 
dem  Bupeiintendenten  solche  bekannt  gemacht,  und  die  eaceontion 
denslben  auf  4  wochen  ausgesetzt  weiden,  binnen  welchen  der 
Superintendent,  wenn  er  etwas  dabey  zn  erinnern  findet,  solches 
dem  i  ürstl.  consistorio  SASUSeigen,  zugleich  aber  auch  der  obrig- 
keit,  daß  solches  geschehen  sey,  zu  melden  hat,  iji  dessen  ent- 
stehuug  nach  veriiiessung  der  vier  wochen  mit  der  exeoution 
ohne  weitem  anstand  verfahi-en  wird. 

b)  Die  von  den  wrogen  in  der  landesor  inung  bestimmten 
geldstraton  sollen  in  gemäLiioii  der  vor  angezogenen  kirohen- 
Ordnung  nach  wie  vor  den  kirchen  zugeweiidoi  wer<len. 

ihr  habt  euch  hiernach  gehorsamst  zu  achten,  ürau&> 
schweig,  den  28sten  Januaiii  1773. 

Carl,  h.  2.  B.  u.  L. 
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Landesherrliche  Verordnung, 
die  Stipendiaten  der  Amelungsborner 
Klosteiächule  zu  Holzminden  betreffend. 

5  1778. 

Von  Gottes  gnaden  Carl,  herzoo;  zu  Braunitcliweig  und 
Jjimeburg  lo.  Wir  liaben  bereib^  voihiu  gnäiiigst  veroitiiiet, 
daß  niemand  «ics  beneficii  der  Amelunxbonisehen  klosterschule 
■/u  Hf>l/mindeii  tlu  ilhaitig  worileii  i.olle,  uls  welchci  zur  ersten 
classp  tüchtig  sey  und  wahr.st hi  inlicher  weise  nach  verlaul  liiL-yer 
juhn»  die  Universität  bozieluMi  könne.  Damit  nun  unsere  auf 
daK  beste  der  8tii)endiaten  abzielende  gnädigste  absicln  desto 
besser  erroich<^t,  und  obgedachtes  beneiicium  nur  denen,  die  sich 
durch  fleiß,  geschicklichkeit  und  gute  aulttihmug  dazu  qualiti- 

I«  cireni  ssn  statten  kommen  möge:  so  aetsseu,  ordnen  und  wollen 
wir  liie<liirck  ferner,  daß  diejenigen,  welche  zu  dem  genoß  dieses 
stipeiidii  gelangen  wollen,  zuTorderst  wenigstens  ein  jähr  auf 
der  Kolsmindenschen  nchnle  zubringen  und  von  den  onraioribn)* 
und  lehreiia  derselben  ein  beglaubtes  ^eeugniß  ihrer  bisherigen 

3,1  guten  aafiühmng  und  erlangten  völligen  ttichügkeit  zur  ersten 
dftttse  beybringen,  andere  aber  ohne  unsere  besondere  hiichKte 
dispensation  m  dem  genu»ie  dieses. beueficiL  nicht  gelassen  wer- 
den sollen. 

Damit  nun  diese  unsere  Verordnung  xu  jed<;rmanns  wis- 
u  seiiMihaft  gelangen  mr>gef  und  diejenigen,  die  für  ihn*  kinder 
ofler  curanden  das  beueficium  zu  suchen  gedenken,  sich  dar- 
nach richten  könnt'n,  so  haben  wir  gnädigst  befohlen,  dafi  solche 
durch  den  druck  bekannt  gemacht  und  gewdhulichei'maflen  x»ubli- 
ciret  werde. 

:Mi        Urkundlich  unserer  eigenlittndigen  nntersehrift  und  bey- 
gedruckten  fürstlichen  geheimen -cansley-siegels.    Gegeben  in 
unserer  stadt  Braunschweig,  den  lOton  August  1778. 
Carl,  h.  z.  6r.  n.  L. 

(L.  H,)  J.  V.  Flogen. 
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Ordnung  des  pliilologiseli-pada^^ogischen  Instituts 

zu  fleliiistedt. 

1779.  X780. 

CATAL«KU'S  PliÄKlj:ciIiL\U\!  QUAK  IN  SEMTNARIO 

ü.  A.  HIBKRMTM  HAüE^iTüK. 
1779—1780. 

L  In  seminario  philologico.  lu 

Direotor  1  itlielms  Lunae,  Maitis,  lovis  et  Veneris  h.  T  V— Voratio- 
nes  <jna.sdain  Oicpronis  iiccuratius  explicAt,  (juae  in  illis  lütent  l)f»ne 
«lict  ndi  artiticia  ob  neulos  juMiit  et  imitatione  a<l  iisum  re\  oeai  .  2-  Ai- 
ebns  Merciirii  et  Satunii  h.  I~  1 1  ill.  Harlesii  Autholo|riam  ( iraecam 
poeticam.  sive  carmina  siiigula  ex  Aiiacieonte.  Tyrtaeo,  ^limnermo.  ir. 
i'ythagora,  TUeocrito,  Hione,  Mosclio,  CaliiiQaoho.  Pintlaro,  Sap- 
phoneet  alüs ooUeota  interpi-etafcur;  B)  die  Meicurii  Ii.  II— III  dispn- 
tatione^i  institoit,  qaibns  plerumque  xn«teviam  praebent,  quae- 
ciini[uii  paedago^i  in  arte  sna  et  ofi&oio  nova  et  disquiflitione 
digna  repenisse  aibi  Tideutur,  q^uanun  observationnm  primum  * 
]ier  litteras  com  oommilitonibue  oomnmmcandarom  notabilisBimae 
et  elaboratisBÜnae  qaaei^ue  deinde  in  Inoem  publicam  edentur 
4i  deniquB  redtat  pnblioe  de  aHe  paedagogica,  non  gtato  tarnen 
tempore,  sed  ita,  nt  singnlae  rt^oitationes  looo  pnbJioo  indi- 
oentiir.  m 

n.  In  paedlogogio. 

L  Director  1)  diebns  Meronrii  et  Satnrni  h.  X— XI  theo- 
logiam  docet  ad  libnim  S.  V.  Seilen  Hcholi»  at<|ue  gymnaaiifl 
scriptum :  2)  üsdem  diebns  b.  XI — XII  faoiiltatem  in  Latino  pa- 
riter  atquo  patrio  sennone  bene  soribendi  dicendiqne  exeroet  et  av 
auctomm  optimoriim  notitiam  aabmtniBtrat;  3)  h.  IV— V  iiedem 
diebne  grammatice  explicat  Luoiani  dialogos  mortnorom;  4)  die* 
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hiifi  Lunae,  Martin;,  To\äö  et  Veneiis  h.  XI — XII  Homeri  Tliada 
ieotione  perpetua.  Praeterea  reliquis  etiam  lectionibiis,  nt  offi- 
cium posttilat,  fireqotimter  mterest. 

n.  loannea  HenricuB  Ooedeeke,  in  paedagogio  coUaborator. 
h  1)  diebns  ordinariis  b.  X— XI  YirgUii  Aeneida;  2)  h.  XI— XII 
fabnlaa  Aesopioaa;  3)  h.  I— II  Fanelonü  poema  de  fatu  Tele- 
maobi  expHcat;  4)  diebns  Metourii  et  Satönii  bora  IX — X  tra- 
dit  fnndamenta  lingnae  franoo^allioae. 

m.  loannes  Carolas  Siegfried  Ghermari  oollega  II,  1)  diebns 
10  Lnnae,  Martis  et  Mercurii  b.  VIII — IX  legit  Xenopbontis  Cyro- 
paediam ;  2)  diebns  loyisVeneris  et  Satomi  libros  aliquot  saoroe  He- 
braicos  ex  genere  bistorioo;  5)  diebns  ozdinariis  b.  IX— X  oom* 
mentarioB  Livii;  4)  üsdem  diebns  b.  X — XI  commentaxioe  Inlii 
Caesaris  de  bello  Oallioo;  5)  diebns  Lnnae  et  Martis  dooet  bisU^ 
isriam  ad  filum  oompendü  Scbroeokbiani;  6)  diebns  lovis  et  Ye- 
neris  geograpliiam ;  7)  diebns  Meronrii  et  Satnrni  b.  IX— X 
matbesin,  et  8)  hora  HE — ^IV  bistoriae  naturalis  prima  ele- 
menta.  Praeter  baeo  tixones  aliqnos  privata  etiam  diligentia 
institnit. 

»»  IV.  Chr:  tiaiius  Augiistus  Lud')vicus  G eitel,  collega  IIT, 
(üebus  orfliTiariis  legit  1)  lectione.s  Latinas  varii  argnmenti  in 
usum  gyuiiNisii  Osuabnigensis  collectas  H  editas:  2)  Ii.  TT — TTl 
tlocet  pnina  i  iidimenta  historiae  universalis  et  geograpliiae,  mc 
non  H)  (liebus  Mercurii  et  Satnrni  h.  X— AI  reli^^iouis  o  miiiori 
compcndio  Seilen  cum  iutr.  luctione  Velthusenii  nostri  venera- 
bilis  (Biblisches  handbuch  coniuncto. 

V.  Ilenrictui  ifartinns  Ulricus  Baute,  coUega  TV,  1)  diebüs 
ordinariis  h.  1 — II  «xplicat  riiaedri  fabulas;  2i  diebus  Meit-nrii 
et  Satui  ni  h,  XI — XII  exercitatit.tiies  grammaticas  instituit. 

w  Lcctionum  ordo  ita  constitutus  est,  nt  auditores  utia  serie 
frequentent  eas,  qnae  cninsvis  profectibns  acoomodatae  sunt.  Has 
igitur  diroctor  ante  semestris  cninsvis  initium  dngulis  dedgnat 
Coutinaantnr  serie  perpetna;  nam,  ne  in  statis  quidem  feriis 
otiosae  siut  mentee  invenilee  in  otio  faoile  ad  malum  declioaiitafi^ 

K  qiioüdie  ludns  nna  carte  liora  aperitur  ad  leddendam  stndii 
privati,  maxime  in  repetendis  ifictionibna  pnbliciB  oqllati,  »p 
tionem. 
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LECIES  SEiMINARIT  PHIT.OLOGIOI  IN  AOADEMIA  lULIA 

CAUÜLINA  CONSTITUTI. 
1779. 

I  » 

Seminarii  pbilologid  qoatuor  snnto  ooUegae  ordinarüf  ex- 
traordinarii  non  plnres  quam  sex. 

II 

Qiiicamqtie  in  ininioniTn  extraordinariomni  recipi  cupit, 
Utterns  T.ntinaH  mittito  ad  coUegiiim,  cni  instituti   cnra  de-  n 
mandaia  est,  sunulqne  a  directore  arguxneDinm  elaboraiionis, 
quam  apeciminis  caussa  exhibeat,  petito. 

ITT 

In  uumerom   ordinarioruin  inpo^tomm  nemo  a'lscribitnr, 
nisi  qui  }«er  integrum  annum,  si  non  diutius,  iuter  exiraordinarios  i& 
diligentisssime  versatus  fuerit. 

IV 

Talifl,  nt  recipiatnr,  collegio  soliolastico  specimen  exhibeto 
Latine  exaraiiim,  eoiiis  argumentiim  suggesäerit  direotor;  deinde 
praesento  collegio  eodem  dootrinae  ratioaem  coram  reddito.  Opus  w 
est,  at  praeter  liuguas  antiquas  tinins  certe  aut  lingnae  recenti- 
oris  aot  düciplinae  cniusdam  DÜlis  scientia  excellat. 

V 

Tarn  ordiuarii  quam  eztraoidinarii  legibus  academtae  ob- 
«lirioti  tenentttr,  atqne  cum  primis  litteraruni  studio,  animi  pro-»» 
bitate  moribnsqne  bene  compositis  omati  sunto. 

VI 

Inprimifl  artes  omnes,  qiiae  ad  humanitatem  atque  instita- 
endam  iuventatem  pertinent,  oolunto,  nt  decet  futuros  paeda. 
gogos  et  praeceptores  scholasticos.  w 

V!l 

Praelectioiil litis  «lirectoris  hingulis  iliobus  uaam  certo  horam 
intersunto,  nisi  sontica  canssa.  diroutori  iudicauda|  impediti.  Neqiie 
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miniiB  esendtationes  disputandi,  soribendi,  et  qoae  praeterea 
ipsorum  in  gratiam  institunntur,  ad  unum  omnes  frcqnentanto 
laboresqne  per  ordinem  inde  ad  singnlos  redeuntes  indefesso  ato- 
dio  et  oora  flOBoipiiiiito. 

5  VIII 

<  )rilinarii  binis  cpiotidi©  horis  in  paodftpogio  oas  Hucnas 
aiit  urU'H  omni  diligentia  et  fi.de  doceuto,  quas  director  iims  de- 
in an  daverit. 

TX 

io         In  his  scholis  accurate  »equuntor  doceudi  rationem  a  direo 
tore  piuescriptam. 

X 

Stadia,  aBimos  moresqne  iuvenum  disciplinae  suae  tradi* 
torum  exempH  anctoritate  et  monitis  liberalibus  regunto  et  oon* 
1»  iirmantn ;  quae  reprehendone  Bevmori  digna  Yideaatur,  ad  direo» 
torexn  refeninto. 

XI 

Si  qui  discipuli  singnlari  eorum  curae  a  dii  ectore  conimen- 
daniur,  eos  etiam  extra  Scholas  et  inter  piivatos  parietes  di- 
so ligenter  observantor. 

Praemia  basre  loges  rite  o])sei  vantibns  praepoi^itn  sunt  haoc: 
T^'tfrqno  or<lo  gratis  l'reqneutat  omnes  praelectiones  et  exercsita- 
tiones  sui  in  gratiam  iiistitutas;  ordinarii  etiam  praeter  stipendia 
aiinua  h[  &  donantur  futiironim  muueruin,  praecipue  scholasticA- 
^^  rum,  uxtraordinarii  voro  spe  in  ilionun  looum,  si  quis  vacaverit, 
»uccedenrli. 

QuicuiiKjne  istis  legibus  autem  non  accnrate  morem  gesserit» 
iiec  primum  directoris,  deinde  concilii  scholastici  adbortationibus 
ad  nieiiorem  mentera  et  praestanda  officia  reduci  se  passus  fa- 
ao  erit,  ia  beneiicio  iudignus  iudioatns  e  seminario  exsulabit 

Sponsio. 

Ilisce  legibus  obseqnium  bona  fide  promitto  promissnmqne 
hac  nominis  mei  snbscriptione  testor. 
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NACHRICHT  VON  DEM  AUF  DER  JULIUS-CARLS- 
ÜNlVKRlSiTAT  ZU  HKLMSTADT  ERRICHTETEN  PHILO- 
L0GHSCH-PADAG0(4ISCHEN  INSTiöTUT. 

1780. 

s 

Das  hiesige  philologisch-pädagogische  iastitut  ist  im 
October  des  vorigen  jahrs  eröfinet  worden.  Ea  hätte  leicht  mit 
eben  dem  geräüsche  angekündiget  werden  können,  mit  welchem 
jetflst  alles,  was  für  die  verbessenuig  des  erziehungswesene  ge. 
than  oder  projectirt  wird,  öUeiitlich  pflegt  bekaunt  gemacht  zu  lo 
werden,  wenn  os  mehr  zur  absieht  hätte,  aufrieben  zu  erregen, 
als  nützlich  zu  seyn.  So  aber  wollte  man  lieber  den  plan  erst 
durch  die  ausül  ung  bestätiget  und  voUkommner  gemacht  f^r-lion, 
ehe  man  ihn  dem  publikum  vorlegte,  weil  auch  der  scheinbarste 
plan  oft  durch  Schwierigkeiten  vereitelt  wird,  die  sich  erst  in  der  » 
ausfuhraiig  zeigen.  Jetzt,  da  der  erste  versuch  mit  gutem  er- 
folg gemacht  ist,  sind  diese  blätter  vielleicht  der  bequemste  ort, 
wo  man  das  hin  uml  wieder  gi  ir.ßürte  verlangen  nach  einer 
nähern  bekanntinachimg  erlülli  n  kann. 

Das  institut  hat  einen  doppelten  zwrck:  es  soll  kiinttii^e  20 
schuiielirer  und  privater/ioher,  in^-oiiderheit  für  dieses  laud  bilden, 
und  zugleich  selbst  erziehungs-  und  uuterwcisungsanstalt  für 
künftige  akademisch-studirende  seyn.  Es  liestehet  <laher  aus 
einem  j)hilologischen  seminar  1  es  lioißl  [»hilologisch,  weil 
lür  sehuUtdirer,  die  zur  akad<-mie  zubereiten  bolh-n,  die  }diiiolo-  ..5 
gischen  kenntni>se  imnier  die  wichtigsien  und  unentbehrlichsten 
bleiben)  und  einem  pädagogium,  welche  beyde  unter  einem 
gemeinschaftlichen  director  stehen. 

In  das  semiuarium  werden  zehn  auf  der  hiesigen  d  iilin^- 
Carls-Universität  studirende,  welche  neigung  und  geprutte  taleute  j« 
zum  erziehungsgeschiift  und  den  schnlwis.sensrluiften  haben,  auf- 
genommen. Die  jiriifung  geschieht  v*/r  einer  gnädigst  verord- 
neten lürstlichen  coiuiniLlinii,  welche  zugleich  die  äußern  ange- 
legenheiten  de«  institutn  besorget.  Der  herr  abt  Volt husen,  heir 
liofrath  Wernsd  ort,  luir  bürgenueisler  Seidel,  und  derdirec-.ii 
tor  sind  die  gegenwärtig«  ii  glieder  dieser  eommißion. 

Die  glieder  des  seminariums  erhalten  vom  director  unent- 
behrlichen Unterricht  in  der  theorie  der  erziehung,  den  sogenann- 
ten schönen  Wissenschaften,  der  erklärimg  der  klaOischen  schrift- 

80» 
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steller  der  Griechen  und  Riimer,  nebst  den  dazu  gehörigen  hülfs- 
kenntnissen  in  der  geschichto,  der  philosopliio  und  der  litf  ei  attir 
liborhaupt  n.  s.  w.,  ferner  übiing  im  dispntireii  und  andern  münd- 
lithen  nnd  sclniftlichen  vortragen,  auch  iinleitung,  dio  übrigen 

s  ihnen  nützlichen  wissenscliatlen  zweckmäßig  zu  treiben.  —  Und 
um  die  prlfuigten  kenntnisee  mit  richtiger  mcthode  anwenden 
7.n  leiiifii,  gelten  die  vier  geschickt«^'steii  und  ordentlichen  mit- 
•^lieiler  unter  anleiiung  und  steter  initwürkung  des  diroctors 
täglich  zwo  stunden  unlerri<  lit  auf  dem  j)ädagogium.  Diese  ver- 

10  pflichten  sich,  H  jähr  im  msi  itut  zu  bleiben,  und  erhalten  da- 
gegen zur  erleielilernng  eines  längern  hiei^igeu  aut'enthalls,  ausser 
der  gewöliiilic  lieii  .steJie  im  fürst  1.  eonvictoriuui  oder  dem  geld- 
betrag  der.^elb«  n,  noch  den  geidbetrag  einer  ganzen  freystelle. 
Der  erste  utit<  r  ilmen  hat  mit  dem  mimen  eines  collaborators 

IS  diese  vortiieile  doppelt,  alle  aber  die  höchste  gnädigste  Zusiche- 
rung, daß  insonderheit  bey  besetzmig  der  schullehrerstellen  in 
diesem  lande  auf  sie  verändern  winl  rück.sichl  genommen  werden. 

In  da  ])  a  da  <^02^i  um  werden  nur  solche  Zöglinge  aufge- 
nommen, die  zur  aka,[t  i:;ie  vorbereitet  \\  t'rden  sollen.  Hieraus 
folgt  scliou,  dalj  ganz  jiniiJ,e  kiuder,  die  noch  zu  keinem  beson- 
dern stände  bestimmt  seyn  können,  nicht  aufzunehmen  sind 
w  enn  auch  die  einzelne  Wartung  und  pflege,  wie  auch  die  ersten 
elementarkenntnisse,  die  solche  uutlng  haben,  und  die  ihnen  hier 
noch  der  gegenwärtigen  einrichtung  nicht  wohl  gegeben  werden 

k&  können,  diese  einschränkung  nicht  noth wendig  machten.  Am 
liebsten  wird  man  knaben  zwischen  ihrem  10  und  12ten  jähr 
aufnehmen,  dooh  anoh  späteri  wenn  nemlich  bey  ibrer  endehnng 
niobt  Bcbon  zu  vieles  und  nnwiderbringUoheB  yenänmel  irt. 

Wenn  diese  zi  >glinge  dem  institut  ganz  anvertrauet  werden, 

3ti  und  nicht  etwa  hier  ihre  eitern  oder  andere  anjfoicbt  haben,  so 
hurgt  das  iiistitut  auch  für  ihre  ganze  büdung,  für  die  bildnng 
des  kör]*ers,  dm  herzens  nnd  des  Verstandes.  Da  das  pädagoginm 
bis  jetzt  noch  kein  eignes  ge  bände  hat,  in  welchem  alle  bey 
einander  wohnen  könnten,  so  wohnen  sie  einzeln  bey  den  lehrem, 

H  die  sie  auf  verlangen  nnd  gegen  eine  billige  Vergeltung  bestän- 
dig um  sich  haben  oder  sie  doch  täglich  besaohen,  für  ihre  ver-< 
pflegung  sorgen,  ihre  ausgaben  ordnen  und  ttber  ihre  neiguugen, 
tdtten  u|id  ihren  privatfleiß  wachen.  Zu  festgesetzten  zelten 
hält  der  direotor  mit  den  sämmtliohen  lehrern  ansammenkünfte, 

*9  in  welchen  diese  jenem  von  ihrer  ephorie  reohenachaft  geben 
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Tmd  sich  über  gemachte  pädagogische  bemerknngeii  gemeinsohafb- 
lioh  unterreden.  Auch  wird  der  director  eine  gewisse  anzahl 
pädagogisten  selbst  in  nähere  aufsicdit  und  pension  nehmen.  Auf 
diese  weise  würde  zugleich  eine  besorgniBf  welche  man  bisher 
gegen  die  hierigen  schulanstalten  hin  und  wieder  gehegt  hat,  '> 
daß  zu  genaue  yerbindangen  oder  ooUieionen  mit  den  hiesigen 
akadeniisclion  stndioeis  den  schülem  naohtheilig  seyn  könnten, 
hinlänglich  ^ohoben  werden,  wenn  sololie  nicht  durch  die  sitten 
unsere^*  akademischen  bürger,  die,  wie  vnr  ohne  partheylichkeit 
behaupten  können,  so  gebildet  als  auf  irgend  einer  deutschen  in 
akademie  sind,  längst  unnöthig  gemacht  wäre. 

Für  die  erhaltung  der  gesnndl^it  wird  durch  gute  diät 
und  die  beyhülfe  der  hiesigen  ärzte  gesorgt.  Überdem  ist  man 
bemüht,  dnn  Ii  mancherley  zweckmäßige  bemühungen,  Übungen 
und  nn'-trci]<mn£ren  dem  lcör]ier  theils  einen  gefani<i;en  anstand,  n, 
theils  mv}iv  festigkeit  und  alliiuihliixe  abhärtung  zn  ixobfii,  da 
diesp  o}iii-;ireitig  einem  vollkonimeneii  gesunden  kör]i€r  eben  so 
zuträglich,  als  Verzärtelung  naclitlioilig  ist-  Zu  dpn  kunstmäßi- 
fTf^n  leibosübunc^en,  tan/eii,  i'echten,  reiten  ic.  ist  /war  auf  dem 
pädagt  .f^iniii  selbst  noch  keine  gelegenheit,  au  Privatunterricht  jfo 
aber  wird  es  nie  felden. 

Die  bildniif;  dos  lierzens  wird  mif  du-  anl'klärung  des  Ver- 
standes, auf  rellgion,  verniinltige  selbst-,  insiaidt  i  hrit  ehrliebe,  und 
!i<'be  und  zutrauen  znm  erzieher  gegründet.  Diese  hülfsmittel  und 
tiiebfedem  p-'-ben  allein  eine  walire,  dauerhafte,  dos  vernünftigen 
menschen  würdifro  moralitiit,  dahingegen  die  jetzt  einreissende 
überis|uinnnng  d»n- em|ifiiid<aHikeit  eben  so  leiclit  die  entiregenge- 
setzte  würkinifj:  Iwiien  kann,  oder  doch  den  jiinglingnur  wie  eine 
entkräftende  kranklieit  von  der  Verwilderung  zunieklialt,  alle 
arten  der  Zwangsmittel  aber  gemeiniglich  nur  so  lange  helfen, 
als  tler  zäum  getragen  wird.  Freylich  ist  ächt  moralisches  ge- 
fühl  sorgfältigst  zu  erwecken  und  zu  nähren;  so  wie  auf  der 
andern  .seite  bey  ein«>iii  iiaufen  juTiger.  in  gespllschaltlicher  Ver- 
bindung lebender  leute  zur  erlialtung  der  aulierii  ruhe  und  Ord- 
nung nicht  alle  zwan/jsinittel  entbehrt  werden  können.  Allein  j.» 
solche  strafen,  die  mehr  gegen  den  körper  als  geist  gerichtet 
sind  und  diesen  mehr  niedergeschlagen  und  knechtisch  machen  als 
bessern,  soUten  doch  bey  der  Vorbereitung  zu  einem  stände,  welcher 
▼orzu<^lich  einen  freyen  elevirten  geist  erfordert,  sr<rglaltig  ver- 
mieden werden.  Wer  ohne  solche  nicht  zu  seiner  pflicht  angehalten  4« 
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werden  kaniii  mnfi  zn  andern  gescliäfilen  beeümini  werden,  sa 
welchen  mehr  mechaniHmoB  als  fteyheit  und  eelbsttliätigkeit  nd- 
thig  ist. 

SchullelirOT  sollten  dies  billig,  so  tiA  an  ihnen  isfc,  an  be- 

i  fördern  Sachen,  und  nicht  allein  diejenigen,  denen  die  nöthigen 
f&h^keiten  zum  studiren  fehlen,  sondern  noch  mehr  die,  deren 
nnyerbeseerliche!«  herz  befürchten  läBt,  dafi  sie  einatena  in  einem 
weitem  würknugekreise  schädlicher  als  nützUoh  seyn  werden, 
bey  zelten  zurückschicken.  Die  ▼orsteher  dea  pädagogiuma  wer» 

I«  den  diese  pflicht  im  nöthigen  fall  gewissenhi^steriullen,  dabey  aber 
jugendlichen,  nacli  und  nach  zu  bessernden  leiohtsinn  von  würkUch 
unverbosserlicber  bösartigkeit  jederzeit  zu  unterscheiden  wisssen. 

Die  biJdunp;  der  fjjeisteskräf  t    :  •  rliieht  durch  den  8chul- 
unterriclit,  indem  diese  kräfte  theils  überhaupt  geübt  und  da- 

15  durch  erhctht.  theils  auf  ihre  besondere  künftige  bestimmung 
ailmahlip;  hingeleitet  und  mit  gewissen  dazu  nöthigen  Yoiwkennt- 
riissen  l)oreicliert  werden.  In  ansehung  jener  i^gemeinen  Übung 
k'tnnnf  ,  die  sacho  an  sich  betrachtet,  es  weniger  darauf  an,  was 
der  Schüler  lernt,  als  wie  er  es  lernt.    Der  lehrer,  der  spine 

80  kunst  versteht,  winl  jeden  vorkommenden  gejjenstand  gebrauchen 
können,  den  schüler  zu  powolnx^n.  seine  b<  njHffo  deutlirli  zu 
machen,  sicli  selbst  begritie  zu  schaffen  und  iliirn  zusamni  n- 
han^  zu  untersuchen,  so  wie  es  ihm  nie  an  gelegenheit  Ichleu 
wird,  die  Imagination  lebhaft  y.n  machen  und  das  gedächtniß  zu 

r.  üben.  Allein  gut  ist  es  fr-  ylich.  wenn  dieses  alles,  zumal  in 
ein<  r  nirciitlirLeu  anstalt,  nach  einem  lest  gesetzten  plan  gesclxieht, 
wriin  /.uf^-st  die  sinnliche  erkenntniß  aufgeklart  und  befestiget, 
und  uLsdcnii  der  zögling  in  die  abstrakt  ion  schritt  vor  schritt 
tiefer  geführt  wird.  Auch  ist  es  \eruünftig,  diese  Übungen  mit 

» der  nähern  Vorbereitung  auf  das  künftige  leben  zu  vorbinden, 
sie  an  solchen  gegenständen  anzustellen,  deren  keuntniß  auch 
künftig  nutzen  kann. 

Die  sdiüler  dea  pädagogiums  werden  daher  zuerst  ge- 
wöhnt, sich  von  allen  in  ihrem  gesichtskreise  liegenden  sinn* 

u  liehen  gegenständen  deutliche  begriffe  zu  machen,  und  hierauf 
erhalten  sie  «inen  zusammenhangenden,  nach  und  nach  sich 
erweiternden  Unterricht  in  der  naturgeaohicht-e,  naturlehre, 
mathematik,  anthropologie  und  den  übrigen  theilen  der 
speculativiachen  und  praktischen  philosophie,  wobey 

40  aber  die  grenzen  dea  schul-  und  academischen  Vortrags  genau 
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beobachtet  werden.  Die  mm  herm  profossor  Voigt  zn  Gotha 
ohTiliiTiprst,  heraiisgpn'ebpnr  < 'nü'.dkpnrttiiiße  vom  mensclieu  und  ei- 
niger zu  seiner  fnihern  ansbildung  goh'irip'f'ii  Wissenschaften^ 
Sulzers  Vnrnlmngen  des  Verstandes,  nnd  herrri  professdr  berts 
Unterweisung  in  den  philosojihischen  und  mathematischen  wissen-  •, 
Bchaften  für  die  obern  classen  der  !<clinlen  und  gymnasier,  T.oi])- 
zig.  1779,  werden  im  bevorstebeudeu  winter  bey  diesen  Übungen 
zum  gmnde  gelegt. 

ünt^r  den  übrigen  kenntnissen,  welche  schon  auf  schulen 
ihrer  selbst  wegen  zu  treiben  sind,  hat  billig  die  religion  den  lo 
ersten  platz.  Der  künftige  gelehrte,  auch  der,  welcher  nicht 
theolog  werden  will,  muß  eine  vollständigere  histnrisclie  einsieht 
in  diesen  wichtigsten  gegenständ  der  men-;chlichen  erkenntniß 
haben  als  andere;  er  kann  und  muß  also  ihn  genauer  unter- 
suchen und  seine  Überzeugung  allein  auf  diese  eigene  unter-  i& 
suchung  gründen.  —  Doch  sey  es  fern,  daf  innere  gefühl  für 
den  ächten,  wohlthätigen  geist  des  wahren  chriüteutliums  durch 
unfruchtbare  speculation  zu  ersticken!  Vielmehr  sey  es  die  erste 
und  wielitifxste  sorge,  die  erkannte  Wahrheit  auch  dem  herzen 
Werth  zu  machen!  Dazu  wird  sie  so  viel  als  möglich  auf  den 
individuellen  zu.<?tand  der  lernenden  angewendet,  der  gedanke  an 
Gott  und  s»eine  Vorsehung  und  wolilthaten  durch  beyapiele  leb- 
haft gemaclit,  und  der  Vortrag  stets  mit  andachtsübungen,  in- 
sonderheit im  gebet  aus  eigenen  gedanken,  unterstützt. 

Bisher  lagen  die  Seil  er  scheu  lehrbücher  für  schulen  und  s> 
Gymnasien  zum  gründe.    Da  sie  aber,  insonderheit  das  größere, 
auch  noch  zu  viel  unnothigen  schnlasticismus  haben,  80  wird 
für  das  pädagogium  ein  eignes  entworfen  werden. 

Erdbeschreibung  und  geschichte,  nebsH«  den  dazu  ge- 
hörigen hülfswifBenscliftften,  worden  täglich  gelehrt.  Zuerst  wird  ao 
ein  oursns  Uber  die  ganze  erdkugel  gemacht,  atif  welchem  vor- 
nemlich  die  läge  der  länder  nach  den  natfirliohen  gränzen,  den 
üöesen,  bergen,  meeren  iL  s.  w.,  die  länder  selbst  aber  durch 
eine  kmze  ^esohiohte  nnd  Charakteristik  der  einwohner,  wie  auch 
dnrch  anzeige  der  ▼omehmsten  natnrmerkwürdigkeiten  kenntlich  » 
gemacht  werden.  Wenn  dieser  onrsns  wiederholt,  erweitert  nnd 
anch  anf  die  einzeln  merkwtbrdigaten  Örfcer  nnd  das  politische 
verhältuiß  der  Staaten  aasgedehnt  ist,  wird  die  beschreibung  der 
alten  weit,  so  weit  wir  diese  insonderheit  ans  griechischen  und 
römischen  Schriftstellern  kennen,  nach  einem  eigenen  dazu  ent-  i« 
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worfenen  ]»laii  nnd  leitiklen  also  vorß;o tragen,  daü  eistlich  die 
läge  und  die  int'rk\viirdi*z;>l('n  platze  der  läuder  auf  der  alten 
und  neuen  charte  vcrglicLen,  alsdenn  die  politische  geschichte 
neböt  der  Verfassung,  den  Hilten,  j[!;e brauchen,  der  denkungsart 

^  und  nieyuungou  i  geschichte  der  philosophie  und  götterlehre)  der 
einzeln  Völker  eniählt,  und  endlich  die  litteratuT-  und  kunst- 
geüchiolite  besonde»  vorgetragen  \vii-d,  alles  dieses  nicht  bloß 
füTB  gedäclktniß,  tsondern  mit  steter  anleitnng,  den  yerschiedenen 
gang,  welchen  von  jeher  der  menschliche  geist  genommen  hat, 

10  zu  bemerken.  Von  der  neuem  politischen  und  littoräigeschidiie 
—  wir  rechnen  jene  an  von  der  großen  revolution  durch  die 
Völkerwanderungen,  diese  vom  fünfzehnten  Jahrhundert  —  wird 
mehrmals  mit  verhältnißmäfiiger  erweiterung  ein  allgemeiner 
abriß  gegeben,  wozu  in  der  folge  auch  die  besondere  geschichte 

I»  der  einzeln  merkwürdigsten  Staaten,  insonderheit  des  vaterlandee, 
kommen  wird. 

Sprachen.  Wenn  die  lateinische  spräche  auf  schulen 
nicht  bloß  getrieben  wird,  damit  der  sohüler  einstens  ein  in  die- 
ser spräche  gesdiriebenes  academisches  compendium  verstehen 

w  möge,  und  die  grie  chische  nicht  bloß  in  rücksicht  auf  das  künftige 
Studium  des  N.  T.,  sondera  beydo  sprachen  zu  gleichem  gemein- 
nützlichem  zweck,  verstand  und  geschmack  nach  den  voUkom- 
mensten  mustern  zu  bilden,  die  aUmählige  aulklärung  des  mensch- 
lichen Verstandes  zu  bemerken  und  ihr  gleichsam  schritt  vor 

I»  schritt  KU  folgen,  um  auf  diesem  wege,  als  auf  dem  wege  der 
natur,  selbst  desto  sicherer  zum  ziel  zu  gelangen,  --  wenn  dies, 
sage  icli,  der  zweck  ist,  wozu  diese  beyden  berühmtesten  spra- 
chen der  alten  weit  gelernt  werden  Kollon,  so  sind  sie  boyde 
gleich  wichtiiT,  und  die  p;:rief  ]iis('lip  daii'  von  niemanden,  der  sich 

au  den  wissenscluiften  widmet,  der  lateinisclien  nachgesetzt  werden. 
Wir  wenden  daher  auf  jene  eben  so  viel  fleiß  als  auf  diese, 
die  übnngen  im  reden  und  schrei lien,  die  in  jeuer  sve}i;falVn, 
aiieiu  ausgenommen.  Täglich,  oder  doch  wöclientlieli  S  stunden 
sind  zum  losen  der  besten  schriftsteiler  in  jeder  sprjuhe  bestimmt. 

3&  Anlangs  ist.  dieses  lesen  meistens  cursorisch;  nur  alhnuhlig  und 
gelegentlich  wird  (bis  unentbehrlichste  aus  der  grammatik  bey- 
gebracht,  bis  zu  dem  e'ii^entlielien  phih)so])hischen  und  kritischen 
Studium  der  Spruche  der  \■cr^  tund  reife,  und  das  gediichtniß  vor- 
rath  genug  auf  einem  bequemem  wege  erlangt  hat     Das  grie- 

«ü  chische  kann  nicht  leichter  und  geschwinder  erlernt  werden, 


Digitized  by  Google 


67.  Urdanug  des  pbilolog.-pädag.  lushtata  cu  Uelniatedt  1779—  80     4  73 


als  durch  beständiges  cursorisclies  lesen  der  gedicbfce  Homers. 
Ihre  spräche  ist  eben  so  simpel  als  reich.  liicßeii  nicht  die 
manoherley  gramxnatiosliseheu  formen,  oder  die  sogenannten 
dialecte  suweilen  eine  kleine  Verwirrung  fürchten,  so  würde  man 
selbst  den  allerersten  anfang  damit  machen,  so  aber  wird  der» 
Äsop  nnd  Älian  voraus  geschickt.  Mit  dem  Homer  zugleich 
werden  naoh  und  nach  die  besten  von  den  übrigen  prosaisten 
and  dichtem  gelesen,  die,  deren  werke  ans  einseln  kleinen  stücken 
bestehen,  als  die  lyrischen,  dramatischen  xmd  idyllen- 
dichter,  Lncian  nnd  andre  mehr  in  einer  Chrestomathie,  die  lo 
übrigen  ganz,  oder  so  lange,  bis  die  schüler  in  den  stand  ge^ 
eetst  sind,  sie  für  sich  allein  auszulesen.  Im  lateinischen 
wird  schon  einige  Vorübung  voraus  gesetzt,  doch  soll  mit  denen, 
welche  es  nöthig  haben,  der  erste  theil  des  vom  hin.  d.  Semler 
nnd  hm.  prof.  Schüts  herausgegebenen  elementarwerks,  welcher  ii 
bis  jetst  aum  anfang  des  lateinischen  Sprachunterrichts  das  be- 
quemste buch  ist,  gelesen  werden.  Alsdann  folgen  die  leichtem 
historischen  claßiker,  Terenz,  Oiceros  rhetorische,  oratorische 
und  philosophische  sohriften,  Livius,  Suetonius,  Taoitus, 
PI  in  ins  natorgesohichte  nebst  den  vornehmsten  dichtem.  m 

Im  französischen  und  englischen  giebt  der  auch  in 
diesen  sprachen  vorzüglich  geschickte  herr  coUaborator  Gödeoke 
Unterricht,  sn  c^aB  die  schüler  nicht  allein  zur  lektüre,  sondem 
auch  ziun  richtigen  schreiben  darin  gelangen  können.  "Wenn 
sie  darin  einige  schritte  weiter  gethan  haben,  «o  wird  anch» 
das  italienische  hinzukommen.  Zum  hebräiscliea  sind  auch 
für  die,  welche  solches  einmal  zu  gehrauchen  denken,  wöohent. 
lieh  zwo  besondre  stunden  ausgesetzt. 

Und  auch  im  deutschen  wird  von  zeit  zu  zeit  gram- 
maticaUsoher  Unterricht  nach  hm.  Heynatz  Sprachlehre  ge>  so 
geben. 

Für  die  grutidsatzn  der  woldredenheit.  ber^»dtRamlceit  und 
diohtkunsf ,  die  Icktürc  zororliederung  nnd  nacliahmuiiiz;  vor- 
züglich glücklicher  stelle)i  dout scher  daßischer  schril'tcn,  wir«, 
auch  zur  Übung  in  verfertiguiiLi;  dt  ntseher,  hiteinisoh<M",  Irauzö-  m 
Bischer  und  englischer  aufsätze,  und  im  declamiren  bind  wöchent- 
lich vier  bis  sechs  stunden  bestimmt. 

Zur  musik  und  /.um  zeichnen  ist  auf  dem  i);idagogium 
noch  keine  gelsLConheit;  auf  v^nlangen  aber  wird  jeilerzeit  iür 
privatanweiiiung  gesorgt  werden.  40 
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Z"wo  lectionen  giebt  der  director  täglich  selbst,  für  jetzt 
in  der  religioii,  theorie  und  geschichte  der  schönen  "Wissen- 
schaften, lateinischer  und  deutscher  stilübunp;  und  im  Homer, 
die  ^übrigen  verth^ilt  er  unter  die  mitglieder  des  pLilol.  semi- 

s  nars  nach  iK  r  iniutLJgabe  der  beeouderii  geschicklichl^oit  eines 
jeden.  So  bestimint  dor  director  auch  zu  anfaiig  eines  halben 
jahrs  jedem  schüler  die  von  ilim  abzuwartenden  let  tiones,  indem 
der  Unterricht  nicht  nach  der  s^iist  anf  schulen  gew()}mlichen 
classenvertheilung,  sondern,  um  ihn  den  fühigkeiten  eines  jeden 

10  Subjekts  genauer  anzupassen,  nacli  der  für  jede  spräche  und 
disciplin  besonders  f^emachten  .stnfTenfolge  erthoilfc  wird.  —  Die 
methodo,  der  man  sicli  in  jeder  Wissenschaft  und  spräche  bediortt, 
kann  hier  niclit  uni'-tiindlich  Iiescltriehen  wr-rden,  überhaupt  lil  er 
sucht  man  sie  auf  richtij:!;e  pliilolop^ischo  trrundsätze  zu  bauen. 

IS  dem  gani^e  der  natur  in  entwiekehmg  der  seelenkräfte  penau 
zu  folgen  und  solclie  nur  zu  erleiclitern,  die  ideen  durch  fraiien 
herauszulocken,  den  scliüler  in  steter  mitwiirkung  zu  erhalten, 
alles  durch  hpysjiiele  deutlicli  zu  machen,  und  sinnliche  gegen- 
stände, 8o  \ie]  mr'irrlich  ist.  <lem  aup^e  selbst  vorzulegen. 

jo  TTngerecht  und  ganz  zweckwidrig  würde  es  seyn,  wenn 
man  die  arheit  nicht  so  leielit  machen  wollte,  als  es  olme  schaden 
der  gründliehkeit  geschehen  kann;  allein  emsthafte  arbeit  in 
s])ielwerk  und  tändeley  zu  verwandeln,  zumal  für  nicht  ganz 
zarte  kinder,  wäre  gewiß  auch  übel  angebrachte  zärtliclikeit. 

»  Vielmehr  ist  es  wahre  wohlthat,  auch  kinder  nach  und  nach 
zu  anhaltendem  fleiß  und  zur  bestrebsamkeit  überhaupt  zu  i:e- 
wöhnen,  moht  mit  zwang,  das  versteht  sich,  sondern  dadurch, 
daß  mau  in  ihnen  selbst  Wohlgefallen  daran  erweckt.  Wenn 
dieser  eigne  iadeh  zur  arbeitsamkeit  anf  keine  weise  erweckt 

m  werden  kann,  —  welches  aber  nur  selten  der  fall  seyn  wird,  wenn 
die  rechten  mittel  angewandt  werden  —  so  muß  der  schüler 
vom  Stadiren  ganz  entfernt  werden,  weil  bey  demselben,  mehr 
als  bey  andern  ständen,  frey  will  ige  geschäftigkeit  unentbehrlich 
ist.    Würde  dies  ant  allen  schulen  genau  beobachtet,  so  würde 

si  die  zahl  derer,  die  sich  dem  gelehrten  stand  bloß  widmen,  weil 
sie  ihn  für  den  gemächlichsten  halten,  nicht  so  groß  seyn,  als 
sie  zum  nachiheil  des  Staats  wirklich  ist.  —  Auf  dem  pädago- 
gium  hat  jeder  schfiler  gewöhnlich  jeden  tag  sechs  lelirstunden, 
welche  pünktlich  abgewartet  werden;  der  privatfleiß  hingegen 

10  wird  nach  dem  verhältniß  des  alters*  und  temperaments  eines 
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jeden  beetixiinit;  auch  bleibt  dibey  maaß  und  zeit  dem  freyen 
willen  einea  jeden  mehr  überlassen.  Der  in  den  lehrstnnden 
fOhlbarer  gemachte  reis  der  beseh&ftigangen  und  stets  onge* 
fenerter  Wetteifer  sind  hier  wirksamer  als  strenge  Vorschrift. 
In  den  ferien  wird  denen,  die  nicht  aof  verlangen  ihrer  eitern  s 
verreisen,  täglich  In  einer  festgesetaten  stunde  nähere  anleitnng 
gegeben,  wie  sie  die  zurückgelegten  lectiones  für  sich  wieder- 
holen und  sich  sonst  nützlich  beschäftigen  sollen. 

Die  kosten  endlich,  welche  der  aufenthalt  auf  dem  pfida- 
goginm  erfordert,  sind  so  geringe,  als  sie  in  irgend  einer  ähnli-  to 
chen  aostalt  seyn  können.  Die  unentbehrlichsten  bedürfbisse 
können  jährlich  mit  100  thlr.  bestritten  Averdoii,  und  wer  auf 
daa  entbehrlichere  —  mehrere  bequemlichkeit  und  aufwand  in 
kleidern  und  Vergnügungen  —  mehr  als  noch  100  thlr.  wenden 
wollte,  würde  selbst  dem  institut  nidit  willkoninien  seyn.  1* 

Einer  der  beträchtlichsten  vortheile,  durch  welche  diese 
ungewöhnliche  Verringerung  des  kot^tenbetrags  bew  irkt  winl,  ist, 
daß  der  gosammte  Unterricht  nicht  höher  als  vierteljährlich  mit 
2  gülden  bezahlt,  und  auch  dieses  geringe  geld  denen,  welche 
es  wiinschen.  erlassen  wird.  Auch  ist  es  \  öllig  minr»thig,  in  ir-  m 
gend  einer  Jection,  AVflche  üireiitlicli  gen;fben  wird,  noch  be- 
sondern unterric  lit  /,u  m  limen  und  zu  bezahlen,  weil  der  öffent- 
liche eines  jeden  i"ähi<;keiten  desto  genauer  angepaßt  wird,  da 
in  den  m«  hrsten  h'ctiones  nicht  mehr  als  zehn  bis  z;w()lf  srhüler 
mit  einander  verbunden  werden  —  eine  ciuscliriinkimy:,  deren  s& 
nutzen,  fast  möchte  ich  sagen  uüth\vendi<2;keit,  num  iiiulit  leicht 
verkennen  wird,  und  die  hier  leichter  als  an  andern  orten  ge- 
macht werden  kann,  weil  es  hier  weniger  an  gelegenheit  fehlen 
w  ird.  wenn  die  zahl  der  schiiler  wächßt,  auch  die  zalil  der  lehrer 
verhiiltnißmäßig  zu  vermehren.  au 

Eine  ausführliche  nachricht  von  unseru  bemühungen,  der 
uns  anvertrauten  Jugend  in  jeder  rücksicht  nach  unsem  besten 
kräften  nützlich  zu  werden  und  ächte,  zur  brauchbarkeit  in  jedem 
Stande  vorbereitende  pädagogik  zu  befördern,  wird  nächstens  unter 
der  aufschrifb  „Grundsätze,  plan  und  methode  für  dast> 
philologisch-pädagogische  institut  zu  Helmstädt''  in  den 
buchläden  zu  haben  seyn. 

Hehnstädt^  den  9.  Sept.  1780. 

Friedrich  August  Wiedeburg,  der  philosophie 
ausserordentlicher  lehrer  und  des  gedachten  instituta  director,  40 


Digitized  by  Google 


476 


8ehidordniiDg«ii  des  Henogtnint  BraniuMihweig 
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VON  DEN  KOSTEN, 
a.  Öffentliche. 

Das  Institut  ;;;icbt  ein  anffallondes  beispiel,  ¥rie  ansgebfei- 
tete  voriheüe  oft  durch  einen  sehr  geringen  aufwand  neuer 
kosten  erreicht  werden  können,  wenn  schon  vorhandene  Stiftungen 
ihrem  zweldv  gemäe  angewandt  und  weise  vertheilt  werden. 

Die  besoldungen  desrektors  und  conrektors  der  stadtsdhulSi 
welche  einzeln  unzulänglioli  waren,  ihren  mnnn  zu  ernähren, 
sind  nun  in  eino  Inr  den  direktor  (einige  nebeneinnaTimen,  die 
den  an  der  Stadtschule  bleibenden  lehrem  zugefallen  sind,  aus» 
genommen)  zusammen  gesogen.  Die  ordentlichen  mitgHeder  des 
seminariums  und  lehrer  am  pädagogium  gemessen  ausser  dem 
gewöhnliclien  freitische  im  fürstlichen  conviktorium  oder  dem 
geldbetrag  desselben  noch  den  geldbetrag  einer  ganzen  freistelle, 
und  der  ('«  inaluiraf  or  den  betrag  von  zwei  solchen  ganz  fteien  stel- 
len. Zwekkmäßiger  können  doch  v  ohl  die  beneficia»  deren  unsere 
Universität  eine  so  ansehnliche  zahl  hat,  nicht  angewandt  werden, 
als  wenn  sie  solchen  Subjekten  gegeben  werden,  von  welchen  man 
die  wahrscheinlichste erwartung hat,  daß  sie  dem  state  wirklich  nü^ 
zen  werden,  die  diese  erwartung  schon  durch  [»roben  bestätigen. 

Ausserdem  sind  ohnläugst  zum  ankauf  physikalischer  und 
und  mathematischer  instrumente,  wie  auch  zu  den  öflfentliclien 
dis|int!itionen  und  dem  drukk  anderer,  das  institut  betreffender 
kleinen  schriften  jährlich  44  rthlr.  gnädigst  x'erwüliget. 

Zur  niitersf ützung  unbemittelter  p;id;ip;i'pistc!i,  insonderheit 
solcher,  welclic  sich  dem  sclmlstande  witlincn,  soll  näclistcns  ein 
plan  bekannt  gemacht  W(  rden.  nacli  welchem  auch  diese  l't  i 
jeder  erzi*  Imngsanstalt  s()  uöthige  beihülfe  keinem  öü'entlichen 
fond  znr  last  fallen  wird. 

ncnmach  bleibt  uns  nichts  «^anz  imentbelirliches  zn  wün- 
schen übrig,  als  ein  eigenes,  fürs  p;itl.i-ogium  V)e.sond('rs  einge- 
richietes  gebäude,  welches  wir  nicht  blos  w  »inscluM),  sondern  bereits 
hoffen  diiii'eu.  Bis  jetzt  ist  ein  privat  haus  fiirs  institnt  gemicthet. 

b)  Kr  ton, 

welche  die  pädagogisten,  die  auf  und  ausserhalb  des 
Pädagogiums  wohnen,  anzuwenden  haben. 

Auch  diese  sind  so  geringe,  als  sie  in  irgend  einer  ähn- 
lichen anstalt  sein  können. 


Dioiti?ed  hv  Goo<?Ie 


67.  Onlnniig  des  pbilolog.-p«<t»9.  JntUtuto  m  HdniBUdt  1779— SO  477 

Der  g^•saramte  •»IFf'n fliehe  nnterricht  wird  nicht  höher  als 
vierteljährlich  mit  2  gulilen  l>e'/ahlt ,  uiid  dahei  ist  es  v.illig 
uiiiMthig.  in  irgend  ein?  r  lektion,  welche  ötientli«  h  gegt^ben 
wird,  noch  besonderti  iiiit*TTiclit  /ai  nehmen,  weil  der  «iHentlicbe 
eines  jeden  t' ihigkeiten  ;nil  das  genaueste  angemessen  wird. 

Diejenigeui  welche  aul  dem  pädagogium  wohueu,  zahlen 


vierteljahrlich: 

Für  den  mittags-  und  abendtisch  20  rthir. 

„    eine  stube    und   kammer,   auf  welcher 

zwei   ziisanmieii   wohnen,   leneruug  und  m 

bedieuuiig  5 

„    ein  bette  (welches  jeder  allein  hatj    •    .      1  8  ggr. 

„    aufsieht,  fühmng  der  rechnungen  u.  8.  w.     5  „ 

zusammen  31   rthlr.  8  ggr. 
Die  übrigen  nothwendigen  ausgaben  sind  folgende:  i$ 

Für  die  wasche  etwa  1  rtlilr.  12  ggr. 

„   das  firisirai,  wenn  aolehes  für  nötiiig  ge- 
halten wird  1     ,1    12  ,f 

licht,  ein  quartal  in  das  andere  gerechnet,     1  „ 
Rechnet  man  nim  für  die  hleidong  (die  wir  » 
am  liebeten  ganz  simpel  haben),  fiir 
firöhstfikk,  die  nöUiigsten  büdiery  federn, 
papier  nnd  ansserordentlicfae  kleinere  aus- 
gaben etwa  noch  10  „ 

nnd  hieea  für  den  Öffentlichen  nnterricht  .   .     1     „     8   ..  » 
so  wäre  die  summe  1   !  46  rthlr.  16  ggr. 

Wer  ansserdem  noch  nnterricht  in  der  musik,  im  zeichnen 
und  taneen  verlangt,  wird  etwa  noch  so  viel  dafür  zu  bezah- 
len haben,  daß  vierteljährlich  die  summe  von  50,  oder  jährlich 
von  200  rthlr.  voll  wird.  s» 

Es  wird  aber  nicht  au  gelegenheit  fehlen,  wenn  solche  ge- 


sucht wird,  noch  wohlfeiler  zu  leben,  da  man  hier  jetzt  den 
blofien  mittagsfcisch  qnarialiter  für  9,  eine  stnbe  (ungeheitzt)  für 
2^3  rthlr.  haben  kann. 
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Kostenanschlag  fBr  Unterhalt  und  rnterricht 

der  fremden  Sohüh  r 
auf  der  Amelungsborner  lüüätcrschale 
zu  Holzminden. 

1780. 

Alle  ausgaben  auf  einer  öffentlichen  schule  betreffen  den 
unterhalt  und  die  damit  verbundene  bequem)  ichkeit;  den  Unter- 
richt und  die  dazu  nöthigen  hülfamittel;  kleidungastficke,  kleine 
bequemlichkeiten  und  Yergnügnngen. 

1.  Pension,  Wohnung:  ic. 

Zu  den  gewissen  onterhaltskosteu  rechne  ich  die  be- 
kostignng  mittags  und  abends,  ein  frühsttück,  auch  wohl  thee 
oder  caH'ee,  wohnung  mit  feuerang  oder  holz,  licht,  bette, 
Wäsche  und  aufwartnng. 

Da  wir  bry  unsorni  institut  außer  den  beneficiaten  keine 
ökonomische  anstalt  lialien,  welches  bey  einer  großen  anzahl  und 
der  Verschiedenheit  des  siandeti  und  der  ve^mögens-um^;tan<le  der 
ahimnen  auch  nii  ht  zntrii Jülich  seyn  würde,  und  da  inisre  jungen 
leute  mit  unsrer  geuehmigung  in  verschiedejien  haui,ern  wohnen 
und  Speiden:  su  können  die  obengenanten  bedürlhiööe  bey  uns 
keinen  so  bestirnten  preis  haben  als  aut  andern  klosterschulen, 
wo  eine  weit  geringere  anzahl  von  alumnen  y.usammen  wohnt, 
und  ohne  nacliiheil  der  schule  ein  (»konomus  gehalten  werden 
k.inn.  Es  körnt  hier  aut  die  eitern  an,  wie  .--ie  ihre  kinder  ge- 
halten wissen  wollen,  und  auf  diejenigen,  die  sich  der  speij^ung 
und  anderer  besorgungen  unterziehen.  Docli  fehlt  es  hier  nicht 
an  golegeuheit,  auch  solchen,  die  nicht  viel  anlegen  können, 
den  geliörigen  nnteriialt  zu  Terschaffen. 

)  Wer  einen  accord  im  ganzen  schließt,  so  daß  tisch  und 
wobniing  nicbt  getrennt  werden,  der  zahlt  fElr  mittags-  und 
abradstisdi,  thee  oder  caffee  nnd  mnrgenbrodt,  wohnung  mit 
feuenmg  und  licht,  wäsoihe,  bette  nnd  aufwartung,  nadidem  der 
jnnge  menacb  wohnen  und  gehalten  werden  soll  und  der  Überaeh' 
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mer  mehr  oder  weniger  Unbequemlichkeit  davon  hat,  auch  meh- 
rere oder  wenige  annimmt,  jährlich  120,  110,  100,  90,  80  thlr. 

Die  fälle,  daß  joniaiid  unter  80  thlr.  ang^^nommen  ist  oder 
über  120  thlr.  bezahlt  hat,  lassen  sieh,  weil  ^\v.  lun  hst  selten 
sind,  nicht  mit  in  Anschlag  bringen.  Wer  thee  oder  cailce  und» 
frühstück  sich  selbst  halten  will,  (»der  statt  des  catl'ees  milch  und 
wasser  trinkt,  der  zahlt  nach  beschaüenheit  des  accords  6,  8|  10 
bis  12  thlr.  weniger. 

Den  mittags-  und  abtsndstiäch  allein  kann  man  haben 

zu  60  tlür.  to 
EU  50  thlr. 
zu  40  thlr. 

Eine  stube  und  kammer  kostet  mit  leaerung  und  licht 

•25  bis  ao  thlr. 

Ohne  feuerung  und  licht  12,  lö  bi.s  20  thlr.  u 

Wenn  zwey  zusammen  wolmen,  so  zaldt  jeder  die  hälfte, 
doch  komt  die  miethe  wegen  des  iiulits  und  tler  meublirung  et- 
was höher. 

Die  wätiche  kostet  jährlich  mit  unterschied  5,  6,  7  thlr. 
Ein  miethbette  (i  bis  8  thlr.  s» 

Aufwartung  2  golden,  2  thlr.,  auch  1  halben  louisd'or. 

Ich  glaube  nicht,  so  viel  ich  die  Verfassung  der  größeren 
schulen  in  Nied«  i\saciisen  kenne,  duü  ein  junger  mensch  ohne 
beueücia  iiud  andire  Unterstützung  auf  irgend  einer  andern  der 
unsrigen  ähnlichen  schule  wohlfeiler  unterhalten  wei  den  kann,  2» 
wenn  er  anders  nicht  kosibarer  gehalten  werden  soll. 

8.  tTnterrlolLts-kosten. 

Bey  der  aufnähme  zat  sohnle  zahlt  jeder  schüler  dem  prior 
als  rector  ein  beliebiges  honorariiim.  Das  gesetzte  ist  2  gülden; 
den  imTerm()gend6m  wird  er  es  gern  erlaseen;  anch  wird  nach  w 
belieben  etwas  für  die  biblioüieok  erlegt 

ai  Öffentlicher  Unterricht. 
Das  Schulgeld  der  ersteren  abtheiiung  beträgt  mit  dem,  was 
in  die  schulkasse  fällt,  jährlich       12  thlr., 

wofür  mittewochen  und  Sonnabend  4,  die  übrigen  tage  der  woche  » 
6  stunden  in  Wissenschaften  und  sprachen,  auch  4  französisohe 
lectionen  w()chentlich  gehalten  wer<ien.  Ohne  diese  fransösiBchie 
lektionen  beträgt  es  jährlich  8  thlr. 
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In  allen  übrigen  klassen  beträgt  es  jährlich,  mitgerechnet 

die  französischen  lectionen  lü  thlr. 

( ^hiip  (lieselbpTi  6  thlr. 

Wer  bloß  (lio  deutschen  stunden  Ix  sncht  und  nachsieht  in 
*  der  bezahluii^^  verdient,  der  zahlt  jährlich        4  tblr. 

Die  itüt  utlichen  lektionen  in  mathesi  }>ura,  4  stunden  in 
der  woche,  weiden  quortaliter  be:?:Hh]t  mit        1  thlr.,  also 

jalirlieh         4  thlr. 
Die  ötientliche  englische  stunde,  wöchentlich  2  stunden, 

10  quartaliter         12  ggr. 

jährlich  2  thlr. 

Die  offen} Hellen  zeichuenHiunden,  wöchentlich  4  stunden, 
quartaliter        12  p^gr, 
jährlich  2  thlr. 

ir.         Die  öffentliclien  tanzstunden,  wöchentlich  2  stunden, 
quartaliter        1  thlr. 
jährUoh        4  thlr. 
Die  fechtstnndon,  wödieuilkh  4  standen, 
quartaliter        3  thlr. 
fl»  jährlich       12  thlr. 

b)  Privatunterricht. 

Der  Privatunterricht  richtet  sieh  nach  dem  mimeruH,  der 
nicht  über  4  steijijt  nnd  gemeiniglich  aUH  1  oder  2,  auch  wohl 
3  achiUem  besteht,  nach  der  sache,  die  getrieben  wird,  nach  der 
lA  unbequemlicldieit,  die  damit  Terbunden  ist,  und  nach  der  zahl 
der  stunden. 

fn  den  üblichem  sprachen  und  leichteren  Wissenschaften 
betrapt  rlf-r  privatum  errii  ht: 

i'ür  einen,  wöchentlich  2  stunden, 
I«  quartaliter         2  thlr. 

wöchentlich  4  stunden, 

quartaliter        3  bi»  4  thlr. 
wöchentlich  6  stunden, 

quartaliter         4.  5  h\<  (j  thlr. 

11  Wenn  mehrere  die  sinndc  ii  cquentiren,  so  zahlt  jeder  nach 
der  zahl  der  stunden  etwas  weniger. 

In  der  geometrie  zahlt  einer  quartaliter: 

Für  2  standen  wöchentlich         2  thlr.  12  ggr. 
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In  der  bankonafei  wöohenilioh 

4  skmden  5  tUr. 

In  der  fördfioatioii  5  tUr. 

Für  6  stimdeii  woobentHohi  well  nur  einer  die  stunde 
freqaentiien  kanni  qnartaliter     7  tlilr.  12  ggr.  § 
Im  Muslmen,  qnartelitor  3  thlr. 

Im  tansen,  qnajtaüter  8  tfa]r. 
In  der  mnsie,  quartaHter      8  tlilr. 

[8.  Soiuitlse  kosttnu] 
1)  Bücher^  papier  to,  h 


2)  Der  frisear.  Viele  tmsrer  jmigen  l^nte  firiaizen  meh 
eelbfit  nnd  thon  woU  daran.  Wem  es  niolit  aoliwer  fiUlt,  ji&lir- 
lich  8  iUr.  an  einer  nebensaohe  «nmgeben,  der  lliab  sioh  Mdren. 
Ei  kömmt  iediglioh  anf  die  eitern  an.  » 

Das  firisiren  des  sonntags  kostet  qnartaliter    1  tUr, 

Die  woöhe  aweunal  1  tblr.  8  ggr.  bis  12  ggr. 

Alle  tage  2  thlr. 

8)  Kleidungsstücke  


4)  Tasehengeld, 


5)  TergnÜgungen  nnd  freiheiten.  Die  kleinen  veignft- 
gungen  steht  jeder  Ytm  seinem  tasckengelde.  Die  kostbaren  (nnd 
zn  kostbare  werden  nicht  yerstattet)  verwilliget  entweder  der » 
lehvsr,  weil  er  daan  die  unbestimte  genehmigung  der  eltesn  hat, 
oder  sie  werden  yon  den  eitern  besonders  bewilliget.  Erlaubte 
nnd  gemäßigte  Yergnügnngen  müssen  junge  lente  haben,  wenn 
der  hauptsaohe  dadnroh  nnr  nicht  geschadet  wird.  Der  eine  findet 
Tergnügen  am  spataierreiten,  der  andere  am  spatziergehen  u.  s.  w.  s» 
Für  solche  erhoiungen  ist  den  eitern  nooh  niemals  etwas  in  reoh* 
nnng  gebracht,  nnd  wo,  conoert  nnd  bftUen  TerwilUgen  die  lehrer 
nichts,  wenn  sie  nicht  wissen,  daß  die  eitern  damit  snftieden 
sind. 
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Landesherrliche  Yerordaang, 
die  Errichtong  eines  Schnldirektorimns  Aber  die 

sämtlichen  Schulen  des  Landes  betr. 

9  1786. 

Yen  (lotit  s  gnaden  Carl  Willi»  im  Ferdinand,  herzog  zu 
Brftiinscliweig-Lüneburg  w.ic.  Der  •  mtluß,  w  i  JcKen  gut  eingerich- 
tete schul-  und  e rziehungs-anstalten  ani  das  wohl  und  die  glück- 
Seligkeit  der  menschen  haben,  ist  ho  ij;roß  und  wichtig,  daß  für 

10  die  gute  beschaffenheit  dieser  anstaitt^n  nu  ht  eifrig  und  sorg- 
fältig gemig  gesorget  werden  kann.  Wir  haben  es  uns  daher 
jederzeit  zu  einer  unserer  vornehmsten  und  angenehmsten  lan- 
desväterlichen pflichten  gemacht,  uns  die  Verbesserung  der  schulen 
in  unseren  landen  mDglichst  angelegen  seyn  zu  lassen;  die  dabey 

ij  sich  hervorgethanen  manclierlf  y  (  hwierigkeiten  aber  haben  veror« 
Sachet,  daß  unsere  alsii  hien  bis  jetzt  noch  nicht  in  demjenigen 
grade  der  Vollkommenheit,  als  wir  gewünscliet,  haben  erfüllet 
werden  können.  Wie  wir  nun,  um  dir-sem  zwecke  immer  näher 
zu  kommen,   alle  dazu  führende  mittel  mit  wahrem  vergnü- 

ao  gen  ergr<'i(V.Ti ,  und  dann  bey  den  in  den  jähren  1768  und 
1775  gehaltenen  landtageu  schon  damals  von  imserrr  getreuen 
landschaft  unter  andern  der  wohlgemeinte  und  patriotische 
wunseh  geäussert  worden,  daß  eine  bessere  und  für  die  vielerlej 
st.itnde     unserer    unterthanen    zweckmäßigere    einrichtung  der 

ji  sämmt liehen  schulen  in  unseren  landen  einer  dazu  besonders  an- 
zuordnenden unmittelbaren  commisHion  allem  autgetrf^en,  und 
solchergestalt  alle  schulen,  von  der  untersten  an,  in  eine  zur 
gemeinschaftlichen  erhaltung  und  aufnähme  gereichende  Ver- 
bindung gesetzt  werden  mögen:  .«o  wollen  wir  diesen  Vorschlag, 

30  da  wir  uns  die  gegründete  hoft'nung  machen,  daß  dadurch  im- 
sere  landesväterliche  absieht  am  Kichersten  und  besten  erreidit 
werden  wird,  nicht  länger  unerfüllet  lassen. 

Zu  diesem  ende  haben  wir  hieselbst  ein  besonderes,  unter 
UkB  nnmitteibar  stehendes  ooUeginm,  welckes  aus  ▼erachiadenen 
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des  Schulwesens  vorzüglich  kundigen  mitgliedern  besteht,  unter 
dem  namen  eines  fürstl.  schul -directom  angeordnet  und  be- 
schlossen, daß  von  diesem  Bchal-directorio  in  zairanfti  und  von 
bevorstehenden  Michaelis  an,  alles  dasjenige  bef!orgt  werden  soll, 
was  zu  einer  gründlichen,  gänzlichen  und  fortdanrenden  ver-  & 
beflsemng  der  sämmtlicben  schulen  in  nnsem  landen  erfordert 
wird. 

Wir  setzen,  wollen  nnd  verordnen  daher  hiemit,  daß  von 
bevorstehenden  Michaelis  an  <lio  .sämmtlichen  in  nnsem  landen 
befindlichen  schulen,  sowol  in  den  Städten  als  auf  dem  platten  to 
lande,  und  die  dabey  angesetzten  lehrer,  so  viel  das  Schulwesen 
anbetriflii,  nicht  weniger  sämmtliche  geistliehe  und  civil-obrig- 
keiten  im  lande,  in  sofern  ihre  oblipgeulieiten  diesen  gegenständ 
bezielen,  blofi  und  allein  unter  der  aufsieht  und  direction  des 
hieselbst  augeordneten  schnl-directorii  stehen  sollen.  Die  sämmt-  i$ 
liehen  schullehrer,  wie  anoh  sämmtliche  geistlicho  und  <  ivil-obrig- 
keiten  im  laude  auf  die  vorerwehnte  weise  werden  aber  hiemit 
«mstlichst  befehliget,  alle  demjenigen  willige  nnd  gehorsame  folge 
zu  leisten,  was  das  schul-direotorium  wegen  altschafiiing  der 
bisherigen  oder  einiühmng  neuer  Schulbücher,  imgleichen  wegen  w 
der  lehrmetbode,  des  Unterrichts  nnd  überhaupt  in  allem,  was 
das  Schulwesen  betrifiFt,  veri'ügeu  und  festsetzen  wird. 

Damit  nun.  diese  unsere  Verordnung  zu  jedermanns  Wissen- 
schaft g(  langen  möge,  haben  wir  befohlen,  daß  dieselbe  durch 
den  druck  bekannt  gemacht  nnd  au  gehörigen  orten  ööenÜicb  s» 
angeschlagen  werde.  Urkundlich  unserer  eigenhändigen  nnter- 
aohrift  und  beygedruckten  fürstl.  geheiraen-canzley-siegels.  Oe- 
geben in  unserer  stadt  Braunscliweig,  den  12ten  Junius,  178<k 
Carl  Wiiheini  Fenlinand, 

herz,  zu  Br.  Lüne  b.  so 
(L.  8.) 

C.  A.  V,  Hardenberg  Beventlow. 
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SclittlordBUDg  der  Amelmi^^sliorner  Klosterschuie 

za  Holzminden. 

1787. 
<^ 

A  Verfügung  dM  Scbnldiraktofliiiii« 

aa  die  Kuratoren  der  Bohiile  an  Holamtoden» 
Landrost     Meyem  und  Abt  Haeeeler. 

Unsere  freundliche  tU«  nste  zuvor,  edler,  vester,  auch  ehr- 
WÜrcUg-hochp;elahrter,  günstig-gute  freunde! 
10         Wir  übersenden  anbey  demselben  und  eucb  die   fiir  den 
prior  als  director  der  dortigen  schule  sowol  als  auch  lür  die 
übrigen  lehrer  und  maitres  entworfenen  instnicti'  i^e;^.  und  hat 
derselbe  und  ihr  solcbe  denenselben  xnr  naclmclitung  mitzutheiien. 
Es  ist  nun  zAs  ar,  was  die  mnore  eiiir:rhtiiii n;  der  schule  U"- 
16  tritil,  solche  eigentlich  und  zunächst  dem  prioi-  ui  erlassen,  welcher 
uns  auch  unmittelbar  deshalb  verantwortlich  bleibt:  nichts  desto 
weniger  aber  bleibt  demselben  und  euch  das  recht  und  die  Ver- 
pflichtung unbenommen,  über  die  strengste  beobachtung  der  gesetzt 
und  Instructionen  zu  wachen  und,  sobald  sieh  Unordnungen  nnd 
a«  Übertretungen  derselben  äußern,  dem  prior  deshalb  freundschaft- 
liche Vorstellungen  zu  thun,  falls  aber  diese  nichts  fruchtet**n, 
darüber  an  uns  f ordersamsten  bericht  zu  erstatten.  Sowie 
denn  überhaupt  zu  demselben  und  euch  das  teste  vertrauen 
liegen,  daß  derselbe  und  ihr  euch  auch  auf  die  zukunft  das  beste 
n  und  den  flor  der  dortigen  schule  auf  alle  mögliche  weise  zu  be- 
fördern werdet  angelegen  seyn  lassen.  Wir  sind  demselbea  oM 
enoh  an  frenndlichen  diensten  geneigt. 
Braunschweig,  den  2.  Januar  1787. 
Fürstl.  braunschweig>lüneburg.  geheimer  rat  und  za  dem 
M         sohol'direetorio  verordnete  präaident  nnd  asseeores. 

J.  P.  Kahi|er. 
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INSTEUCTION  FÜR  DEN  JEDESMALIGEN  DIEECTOR 
DER  SCHULE  ZU  HOLZMINDEN. 

§1. 

Die  innere  einriohtiuig  der  eohiQe  sowolil  ale  aooh  die  • 
aufsieht  über  die  genmeete  befolgnng  dereelben  bleibt  dem 
jedeemeligen  director  gänslioh  und  snuAdiet  aberlassen,  und 
ist  er  deshalb  dem  fuxstL  sohnl-direetorio  unmittelbar  verant- 
wortlioh.  Dasselbe  wird  sieh  wegen  der  befoJgung  aemer  verfö- 
gungen  lediglich  an  ihn  halten  und  ihm  solche  durch  die  ou-  lo 
ratoren  der  schule,  denen  er  als  solchen  die  gehörige  achtung 
zu  beweisen  hat,  der  regel  nach  ankommen  lassen.  Hiesu  ge- 
hört nun 

1)  die  anordnung  und  beetimmung  des  gaaeen  schul-plans 
in  ansehung  des  materiellen  und  formellen  des  unter-  » 
richts;  besonders  aber  die  wähl  der  lehrbttcher. 

£r  mufi  zu  solchem  ende 

a)  über  alles,  was  dahin  einschlägt,  mit  den  übrigen 
lehrem  freundschaftliche  rücksproche  halten,  ihre 
gedenken,  yorschläge  und  erinnerungen  anhören m 
und  nutzen; 

b)  alle  halbe  jähre  den  entworfenen  lections-plon  den 
dortigen  curatoren  vorlegen,  welche  solchen  sodann 
6  Wochen  vor  anfang  der  neuen  lectionen  an  fürst- 
liches schul-directorium  zur  Untersuchung  und  be-  n 
st&tigung  einsenden. 

2)  Liegt  ihm  ob,  die  lehrstunden  noch  dem  bedürfniß  der  ■ 
Schüler  und  den  neignngen,  geschicklicbkeiten  und  ill- 
higkeiten  der  lehrer  dergestalt  zu  Terteilen,  daß  jedem 
die  einmal  festgesetzte  auzah]  der  öffentlichen  stunden  ao  ' 
auigokgt  werde. 

3)  Maß  er  mit  äußerster  Sorgfalt  darüber  wachen,  daß  jeder 
seiner  mitarbeiter  seine  pflichten  treu  und  regelmäßig 
erfülle  und  dem  ganzen  Unterrichts-  und  erziehungs-plane 
gemäß  verfabre.  Zu  dem  ende  muß  er  die  öffentHcben  s^ 
stunden  der  sämtlichen  lehxer  und  maitres  fleißig  und 
unvermutet  besuchen  und  die  darin  wahrgenuniroenen 
umogelmäßigkeiteu  ireuudticliafblicL,  auch  nach  befinden 
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der  umstände  «nsUich  abzustellen  bemüht  seyn.  Hieza 
dürfibe  aber  eine  vertraute  mündliche  untenedung  in  den 
meisten  fällen  zweckdienliober  and  wirksamer  seyn,  als 
schriftliche  eiinnernngen;  wie  denn  der  director  über- 

»  haupt  dahin  streben  muß,  das  volle  vertrauen,  die  liebe 

und  achtting  der  ihm  zugeordneten  lehrer  und  maitree 
sich  zu  erwerben  un«l  dadaroh  seinen  Vorstellungen  ein- 
gan<^  und  Wirksamkeit  zu  verschaffen.  Vorzüglich  hüte 
er  sich,  eiuen  lehror  oder  maitre  in  gegenwart  der  schuler 

>•  auch  mir  auf  die  entfernteste    art  'zu    tadeln.  Doch 

steht  es  ihm  frey,  in  jeder  lehrstunde  die  schüler  in 
gegenwart  des  lehrers  zu  prüfen  und  selbst  zu  unter- 
richten; ja  er  muß  sich  nolches  bey  neu  ankommenden 
jongen  lehreru  ganz  eigentlich  zur  pflicht  maciieii , 
um  denselben  zu  zeigen,  wa»  und  wie  in  ihrer  classe  ge- 
lehrt V  erden  soll. 

4)  Vor  allen  dingen  wird  von  ihm  gefodert,  dahin  zu  sehen, 
daß  kein  lehrer  oder  maitre  ohne  die  dringendste  ursach 
und  ihm  davon  gethaiio  anzeige  eine  öffentliche  stunde  ver- 
M  säume,  inigleiclien,  daß  nach  der  von  ihm  zu  treffenden 

ordnunf^  und  verhältnißmäßi^^eu  vertheilung  unter  .^amt- 
lichen  lehrern  durch  stete  gegenwart  und  ununterbrochene 
aut^-ieht  wenigsten^;  einiger  lehrer  allem  uniüge  während 
des  stnndenwechsels  v<.»rgebeugt  werde. 

IS  6)  Sollte  der  director  selbst  oder  ein  anderer  lehrer  während 
der  Schulzeit  auf  mehrere  tage  verreisen  wollen:  so  ist 
daeu  yorher  bey  dem  schol-directorio  die  erlaubniß  durch 
die  curatoren  einzuholen,  wobey  der  director  jedesmal 
anzuzeigen  hat,  ob  und  auf  welche  art  die  vacant  wer- 

JO  denderi  lehrstunden  untergebracht  werden  können.  Bis 

auf  3  tage  soll  den  curatoren  gestattet  seyn  diese  erlaub- 
nis  zu  erteilen. 

6)  Sollte  ein  lehrer  oder  maitre  nach  wiederholten  freund- 
schaftlichen und  ernstlichen  erinnerungen  des  directors 

M  und  der  curatoren  seine  pflichten  zu  vernachläßigen  fort- 

fahren, so  hat  er  deshalb  ^ordersamst  gewißenhaften 
berieht  an  das  schul-directorium  abzustatten,  und  soldsen 
den  curatoren  zur  absendung  an  das  schul-directorium 
und  beylüguug  ihres  gutachteus  abzugeben. 
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7)  M  der  prior  Terpfliekte^  aaf  das  betragen,  den  fleiß 
und  die  fortoeliritte  der  schtier  aller  daaeen  sorgfiUtig 
acht  m  haben.  Deahalb  maÜ  er,  außerdem  daß  er  die 
nutemchtflstanden  der  lehrer  und  maitres  fleißig  besaoht 
nnd  die  aohttlar  bey  jeder  gelegenheit  beobachtet,  aioh  s 
wOehentUoh  iron  allen  lehrwn  und  maitres  aehrifUich 
und  mttndlieh  von  den  einsabiea  eohttlem  bericht  aV 
atatten  laasen. 

§S. 

Waa  nun  die  hänfiliche  aofisicht  auf  die  achtder  betrißFk^  so  lo 
iat  die  ganze  anzaU  derselben  unter  eämtliche  lehrer  dergestalt 
an  Tertheilen,  daß  jeder  ohngefehr  gleich  viel  bekomme,  und 
zwar  caeteris  paribna  diejenigen,  mit  denen  er  ohnehin  in 
besonderm  oder  ntthenn  verhältniaBe  steht,  oder  die  ihm 
von  den  eitern  oder  yormtbidem  auadrttcklioh  anvertraut  sind.  i> 
Dagegen  stehen  die  9  Stipendiaten  unter  der  besondem  auftiobt 
dea  dixectois  nnd  werden  desselben  pflichtmäßiger  flirsorge  und 
leitnng  emstliohat  anempfohlen. 

Femer  hat  deraelbe  fOr  die  zweckmäßige  und  sohickHohe  w 
Unterbringung  der  fremden  sobfller  In  ansehung  der  wohnung 
und  des  tisohes  mdgliohst  zu  aorgeui  auch  einen  oder  mehrere 
coUaboiatoren  zu  bewegen,  daß  sie  mit  den  schülem  speisen. 
Besonders  erwflnsoht  und  vortheilhaft  fBr  die  schale  wi^e  es 
seyn,  wenn  er  sich  nebst  dem  rector  entschlösse,  selbst  einen  n 
tisch  fär  schäler  anzulegen. 

14. 

Übrigens  bekttanmert  sich  jeder  lehrer  um  die  seiner  auf- 
sieht anvertranten  scbtiler  ganz  besonders  nnd  ist  ihnen  fKr 
ihr  häußliches  leben  und  studieren  rathgeber,  leiter  und  au&eher,  so 
visitirt  sie  oft  und  unvermutet  in  ihren  hausem,  stellt  erkun- 
digungen  nach  ihrem  ganzen  betragen  an,  auch  hat  er  dem  director 
über  ihre  aufiührung  genauen  bericht  abzustatten. 

§6. 

Da  es  indeßen  für  die  zweckmäßige  nnd  möglichst  voll-  n 
kommene  bilduiig  der  sohul-jugend  äußerst  wichtig  ist,  daß  die 
sämtlichen  lehrer  nie  aufs  genaueste  kennen,  sich  ihre  bemer- 
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kuiageu  über  sie  wechselseitig  mittheilen,  um  aioh  zu  einer  über* 
einätiiiimejide&  und  gleichförmigen  bebandhuig  denelben  m  irer- 
einigen:  so  würde  sa  diesem  endxweck  alle  8  tage  eine  oonferenz 
allar  dgentUolun  lehzer  aamrtdkii  seyn,  wdohe  anolk  nooh  da- 
ft  SU  dienen  könnte,  d«fi  dieselbett  aidh  freimdMslialliHoh  über  alles, 
Witt  fUD  besten  der  sohnle  gehört»  beeprBohen,  sioh  ihre  gedan- 
ken  über  ▼erbeBsening  des  nnterriohts  und  der  endehvog  mit- 
teiltoi,  um  deigpstalt  einen  gewissen  espiit  de  oorps  unter  sloh 
an  erweoken  nnd  an  erhalten. 

»  §  G. 

Überhaupt  hat  der  diveotor  dahin  an  tehan,  dafi  er  doroh 
TertranenvoUe,  frenndsbhaftliche  behandlnng  nnd  anrathaiehnng 
der  lehier  bej  allemi  was  die  sohnle  interessirt,  nnd  wo  es  die 
nmstände  verstatten,  daaselben  ein  labhaftee  interesse  fiBr  den 

u  flor  der  schule  einflöße  und  sie  damit  gleichsam  beseele.  Doch 
soU  und  mnß  deshalb  keinesweges  das,  was  snr  innmn  einrich- 
tnng  der  sohnle  nnd  zu  deren  direotion  gehört,  dnrch  das 
gtunmensammlen  der  einselnen  lehrer  ausgemacht  werden, 
sondern  die   entscheidong  darüber   hängt,  wie  schon  oben 

»gesagt  ist,  lediglich  vom  direotor  ab,  als  welcher  allein, 
unmittelbar  und  aonäohst  dem  sohnl-direotorio  deshalb  ver- 
antwortlich bleibt. 

§  7. 

Eben  dieß  gilt  auch  von  der  schiü-ziieht,  in  welcher  hin- 
u  sieht  noch  b^onders  und  ausdrücklich  hier  festgesetzt  wiid,  daß 
ohne  vorwissen  und  einwilligunt;^  des  directors  libf^rliaupt  keine 
carcer-strafe  oder  andere  körperliche  7(ichti^nn<;f  u  m  der  ersten 
tlasäe  bUittiiiiden  sollen.  Jedoch  h;it  dert^eUx'  dalün  zu  sehen, 
daß  die  autoritat  der  lehrer  durch  diesse  verfügimg  auf  kemo 
ao  weise  leide,  und  er  sich  nicht  eine  zu  große,  für  die  jungen  leute 
sowohl  ala  für  das  ansehen  der  schule  verderbliche  nachsieht  zu 
schulden  kommen  laße. 

§8. 

Insonderheit  ist  mit  dem  größten  ernst  darüber  zu  haiton, 
»  daß  die  schüler  die  öffentlichen  Schulstunden  regelmäßig  besu- 
dien,  daß  vorzüglich  die  aus  den  höhem  dassen  gehörig  vor- 
bereitet darin  ersoheinen  nnd  ante  den  wöohentliohen  sofarift- 
liohen  amr^eüiingen  nnd  mündlichen  vortrSgen  dnroh  tägliche 
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üboneliBiiiig  wenigstens  einee  großen  theils  des  in  der  schule 
in  fremden  sprachen  gelesenen  und  erklärten  ihren  häaßliohen 
fleiB  nncweifelhaft  beweisen. 

§9. 

Sollte  die  schule  so  unglücklich  seyn,  daß  einer  oder  mehr  * 
juijge  leute  entweder  sich  itzt  darauf  befanden  oder  jemnls  daliin 
knmf^n,  die  sich  durch  Vorstellungen  und  stutienweis  versuchte 
Btrafmittel  nicht  zur  regelmäßigkeit ,  zur  Ordnungsliebe,  zum 
lieiß  und  zur  Fiftlichkeit  hestimraen  ließen  und  andern  ein  be- 
harrliche« böses  beysfpiel  gaben:  so  sind  solche  auf  keine  weise» 
zu  dulden,  sondern  nach  zurathziehuug  der  curatoren  und  lehrer 
mit  der  relegation  zu  bestrafen,  sodann  aber  an  fürstliches  schui- 
directorium  von  dergleichen  Vorfällen  zu  berichten. 

§10. 

Um  bey  der  sämtlichen  schul-  jugend  ein  durch  erfalining  i> 
bewährtes  und  bey  weisem  gebraucli  viel  wirkendes  mittel  zur 
beförderuug  des  Heißes  und  der  Sittlichkeit  der  schüler  mehr  zu 
haben,  ist  die  einrichtung  zu  trefiPen,  daß  der  director  in  ein 
beecmdera  dazu  beetimmtes  buoh  die  aus  den  urtheilen  der  sämt- 
lioliBa  lehier  fiber  jed^  einselnen  aobüler  susgezogne  nnpsp-to  * 
theiisobe  sdhildening  des  fleifies  nnd  oharakters  desselben  vier- 
teljübrig  eintrage  und  solche  in  einer  feyerlichen  Versammlung 
sUer  eigentliohen  lebrsr  nnd  scbfiler  öffentlich  vorlese  nnd  be- 
kannt msche. 

Eb  ist  dabey  die  ordnnng  zu  beobachten,  dafi  mit  der  nn-» 
tersten  classe  der  anfang  gemacht  werde  und  jede  dasse  nach 
anhdnmg  der  über  sie  gefällten  nrtheile  abtrete. 

Sollte  der  diieotor  aus  besondem  gründen  es  thunlioher  und 
Bweckmaßiger  finden,  diese  sttten-prSf ung  in  den  einzelnen  dessen 
anzustellen  und  in  der  ersten  dasse  die  schüler  nidit  namentlich  to 
zu  chanakteiisiren  oder  doch  solches  nur  in  besondem  ^en 
zu  thun:  so  stehet  es  ihm  fiey,  darin  nach  bester  einsieht  zu 
ver£iüiren.  Übrigens  müssen  bey  und  mittelst  dieser  censur  die 
jungen  leute  vorzüglich  auf  ihre  mäiigel  und  fehler  auf  merksam 
gemacht  werden,  doch  so,  daß  sie  ein  zu  harter  und  bitterer  u 
tadel  nicht  nieders-chlage;  zu  lautes  und  unbestimmtes  lob  aber 
ist  dabey  vor  aUen  dingen  zu  vermeiden. 
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Es  hat  daher  der  director  den  sämtlichen  schülern  sofort 
belcannt  zu  machen,  daß  er  nach  verlauf  einiger  zeit  eine  solche 
sitten-muBterung  mit  ihueD  fUi«te]!«^n  werde,  Hiich  denselben  die 
gesetze,  nach  denen  er  me  benrthrilcn  will,  vorzulegen  und  be- 
5  kannt  zu  machon,  daß  eine  ah^rlirift,  der  gefalleten  urtheüe  an 
fürstliches  schui-directoiium  eiingetiandt  werden  solle. 

§11- 

Kein  schüler  darf  ohne  vorwis.seu  und  erlaubniß  des  direc- 
tors  und  dur  lehrer,  deren  stunden  er  verHäumt,  verreisen  oder 

10  aus  der  schule  bleiben.  Spa::i(  ronreiten  oder  wasserfahren  wird 
nicht  ohne  größte  eiuschiuukuug  und  vorsieht  uud  ohne  vor- 
wissen und  erlaubnis  des  directors  verstattet.  Falls  ein  schüler 
aber  während  der  Schulzeit  auf  mehr  als  einen  tag  verreisen 
mttdte.  hat  er  sich  mit  dem  vom  director  erhaltenen  schriftlicheii 

u  eriaabnißsciiem  Tcnrher  i^mtlidifiii  lehrem  eowal  als  auch  den 
coratoren  zu.  melden. 

§12. 

Die  anfiiahme  neuer  eohüler  nnd  Tersetanng  der  atten  atehet 
dem  director  allein  an,  jedoch  letatere  nach  vorhergängiger  he- 
M  rathachlagong  und  eingezogenen  gntaohten  der  übrigen  lehrer. 

§13. 

Yoratlglich  ist  dahin  zn  sehen,  daß  die  jungen  leate  mit 
privat-etnnden  nicht  überhäuft  werden;  dagegen  ihr  eigner  hiiuB- 
licher  fleiß  auf  alle  mögliche  weise  anzufachen  nnd  an  vennehren. 

»  §14. 

Da  auch  die  bey  der  schule  befindliche  bibliothek  der  be- 
sondorn  aufsieht  des  directors  auTertraut  ist,  so  hat  er  über 
die  erhaltung  und  nützliche  Vermehrung  derselben  mit  aller 
Sorgfalt  zu  wachen,  ihren  gebrauch  aber  den  Schülern  nnd  leh* 

30  rern  möglichst  zu  erleichtem  und  solche  wenigstens  au  einer 
festgesetzten  stunde  wöchoitlioh  dem  antritt  decseibem  an  er^ 
öffiien. 

§  15. 

In  nicksicht  auf  das  öffentliche  examen  und  die  ferien 

31  wird  f'S  bey  der  bisliorigon  einrichtung  gelassen,  und  liegt  ihm 
ob,  über  die  dabey  nötige  Ordnung  und  regelmäßigkeit  auf  das 
strengste  zm  wachen. 
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§  16. 

So  bleibt  auch  reohtmng  der  dortigen  schul-  und  biblio- 
thek-oasM  der  fahrang  des  direotors  ubisrlassen,  und  wird  die- 
selbe jälirliolk  snr  gehörigen  zeit  au  die  cnratoien,  und  Yon  solchen 
-weiter  an  die  behdrde  befördert  * 

§  17. 

Halbjährig  wird  ein  gewissenhafter  und  genaner  berioht  von 
dem  allgemeinen  anstände  der  schule  denen  ctizatoien  angestellt, 
um  sodann  von  sohdien  an  das  sdral-direotorium  eingesandt  zu 
werden.  X)abey  ist  besonders  von  dem  seitherigen  verhalten  lo 
der  lehrer  und  maitresi  wie  treu  und  fleifiig  ein  jeder  der  ihm 
obliegenden  Schuldigkeit  nachkomme,  zu  berichten;  welchem 
Zugloch  eine  abschrift  der  ritten  ond  fleißee-scfailderung  der 
Schüler  von  den  beiden  letzten  viertel-jahren,  nebst  dem  für  das 
nächste  halbe  jähr  entworfenen  leotions-plan  beyzufiigen  ist.  is 

§18. 

Ba  endlich  der  änfiere  flor  und  ruf  sowol  als  die  innere 
gute  verfiMsung  einer  schule,  vorzüglich  aber  die  erwünschte 
moralisdie  knldnng  der  jugend  so  gar  sehr  von  dem  würdigen 
betragen  und  dem  musterhaften  bejspiele  der  sämtlichen  leh-i» 
rer  und  deren  weGhaelseiüger  freundsohafti  und  eintracht  abhan- 
gen: 80  hat  der  director  mit  der  möglichsten  sorgfalt  und  klug- 
heit  dahin  zu  dachten,  einen  solchen  würdigen  edlen  geist  und 
sinn  unter  der  gauzeu  gesellschafl  der  lehrer  und  maitres  zu 
befördern  und  zu  erhalten  und  ihnen  darinn  durch  eigne»  bey-  as 
spiel  vorzulenchten.  Die  zarte  gewisseuhaftigkeifc,  der  jugend 
auf  keine  weise  einen  anstoB  zu  geben,  sie  auch  nicht  auf  die 
entfernteste  wei»e  durch  sein  thuu  und  lansen  zu  irgend  einer 
Unregelmäßigkeit  und  unsittlich kf  it,  /u  verleiten,  oder  auch  sein 
ansehen  bey  ihr  zu  srlnväclieu  odcv  zu  verwirken,  kann  von  ao 
einem  rechtscbafreiien  vorgesetzten  und  lehrer  derselben  wol 
nicht  zu  weit  getrieben  werden.  Urkundlich  des  hierunter  ge- 
druckten fürstlichen^  schul  -  directorii  insiegels  und  beygeiugter 
Unterschrift,    Braunschweig,  den  2ten  Januar  1787. 

(L.  S.)  J.P.Mahner.  ai 
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mSTBÜOTION'FÜB  DIE  LEHBEB  UND  MÄITBES 
DEB  SCHULE  ZU  HOLZMINDEN. 

§  L 

s  Da  dem  iedeFmaligen  directori  der  doTtigan  aehnle  di« 
innere  einrichtimg  derselben  und  alleei  was  dua  geKort^  nh 
niieluit  anTertranet  nnd  übertragen  worden  nnd  Boloiher  deft- 
jaUs  dem  sclml-direütorio  unmittelbar  yerantwortliGli  ist:  so 
halsen  sämtliche  lehrer  nnd  maitree  in  dieser  hinsioht  den  vor* 

ittsohxiften  nnd  einriohtnngen  deawlben  die  genaneste  folge  sa 
leisten..  Inawisdhen  bleibt  ihnen  hiemit  nnbenommeni  dem  di- 
reotor  ihre  gedanken  über  alles,  was  aar  Terbeesening  des  nnt«^ 
richte  nnd  der  endehnng  gehört,  so  fireymütig  als  besoheidta 
mitanteilen,  anoh,  wenn  die  Wichtigkeit  des  gegenständes  sMm 

II  erfordern  sollte,  äch  nnmittelbar  an  das  schnl-directoriom  sa 
wenden. 

§2. 

Kein  lehrer  oder  maitM  soll  eine  öffentliche  stnnde  dsi 
Unterrichts  ohne  dringende  noth  und  ohne  Torhergängige  sn- 
to  iseige  bejm  direotor  yersftnmen;  mehr  als  3  tage  aber  sn  var» 
reisen,  ist  ohne  erlanbnifi  dee  schal-directom  nicht  yentattet 
Anf  weniger  als  3  tage  aber  kann  solöhe  von  dem  direotor  mk 
vorwissen  der  cnratoren  erteilt  werden. 

13. 

n  Anf  die  befoxdenmg  des  häußHchen  fleifiee  der  schökr 
müssen  die  lehrer  nnd  maitres  recht  emstlioh  nnd  tmablissig  be- 
dacht seyn,  nnd  die  speoiellen  anleitnngen  nnd  die  an  verf«v 
tigende  sohnlgesetae  sowohl  als  die  besonderen  vorsohriftien  dm 
directors  über  die  art  nnd  weise,  diesen  sweck  zn  erreichen,  auf 

M  das  pünktliohste  befolgen. 

§4.  • 

Besonders  haben  sie  für  die  bildung  der  moralität  nnd 
erhaltuug  der  gesundheit  der  Schuljugend  überhaupt,  vorzüglich 
aber  dcHjenigen  theils,  der  ihrer  speoiellen  anfidcht  anverinnt 
II  ist,  pdichtmaflige  sorge  an  tragen. 


I 
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§6. 

Von  dm  flcdfie  Tind  der  aufExihrang  der  jungen  leate  haben 
sie  dem  prior  genauen  und  getrenen  bericht  sn  entaUien  and  sich 
mit  ihm  und  den  übrigen  lehrem  an  emer  gleidhf  ormigen  be- 
handlnng  derselben  mit  ooUegiBlisdhem  zntraaen  an  vereinigen.  » 

§6. 

Keine  caroer-etrafen  nberiianpt  oder  körperliche  aübhti- 
gungen  in  der  eisten  olane  sind  ohne  yorwifisen  nnd  einwilligang 
des  directors  anfindegen  nnd  an  ToUaiehen. 

§7.  M 
Da  dem  guten  mf  einer  schale  sowol  als  der  aweckmäfiig- 
keit  nnd  Vollkommenheit  der  innem  verfiMsong  derMlben  nichts 
vortheilhafter  ist,  als  ein  eigner  würdiger  lebenswandel  der 
sämtlichen  lehrer  nnd  ihre  wechselseitige  eintracht:  so  werden 
solche  ihnen  hiemit  anf  das  nachdrücklichste  und  in  dem  festen  » 
vertrauen,  daB  eigne  überzeogang  nnd  gewissenhafti^dt  sie 
daan  von  selbst  antreiben,  aam  überflnfi  empfohlen. 

«8. 

Übrigens  werden  sämtliche  lehrer  und  maitree  anf  dasje- 
nige verwiesen,  was  in  rttcksicht  anf  die  ihnen  obliegenden  vet^  sq 
pflichtnngen  in  der  instrnction  für  den  diractor,  welche  ihnen 
von  selbigem  bekannt  gemacht  werden  sollen,  enthalten  ist. 
Urknndlich  des  hiernnter  gedrakten  fürstlichen  BohaI-<UrecUnni 
insiegels  und  bey^efiigter  ontersohrift.  Braonsohweig,  den  2ten 
Jannar  i787.  u 
(L.  S.)  J.  P.  Hahner. 


o 

SUPPLEMENT  UND  ERLÄUTERUNGEN  ZU  DEN 
DEN  SÄMTLICHEN  LEPIRERN  DER  KOLZMINDISOHEN 
•      SCHULE  GEWORDENEN  INSTRUCTIONEN. 

91. 

Jeder  lehrer  benitet  sich  auf  die  von  ihm  aa  gebenden 
lektionen  so  vor,  dafl  er  im  stände  ist^  ohne  die  angen  äogstüch 
anf  ein  bach  an  heften,  den  jedesmaUgen  gegensfcand  anf  eina 
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freie,  leichte  und  angenehme  weise  vorzutragen;  er  sucht  seine 
materie  gleichsam  in  mehrere  formen  zu  gießen,  sab  yon  meh- 
rem  aalten  ans  versohiedenen  geaoihtsptmkten  darmstellen  und 
durdh  lK»kante  mittel  der  yenimiliolHing  sie  ansoiianlicli  sn 
s  maohen.  Er  bestrebt  steh  hierbey  der  sokratisdicai  lehxart  nnd 
vermeidet  das  einförmige  dogmatisiien,  indem  es  ihm  mehr  darum 
ssn  thnn  ist,  der  jungen  denkkraft  seiner  sohüler  ideen  absa- 
looken,  als  ihnen  die  seinigen  emsntrichtern. 

§2. 

10  Oberhaupt  mnfi  der  lehrer  sich  m  der  moderatkm  und  selbst- 
beheiTsohnng  gewöhnen,  daß  er,  sobald  er  anm  nntenioht  sdixeitet, 
aUeeveigefie,  was  ihn  etwaTerdrüSlioh  gemacht  hat  oder  verdxnfilioh 
und  mürrisch  machen  könte.  Er  mnfi  nicht  nur  durah  die  art  des 

Vortrags  die  Wichtigkeit  defielben  fühlbar  machen,  sondern  auch 

11  durch  heiterkeit  und  munterkeit  bey  seinen  schülem  fibeiaU 
das  ansehen  gewinnen,  dafi  er  nicht  unterrichtet,  weil  er  mnfi, 
sondern  daß  er  selbst  vergnügen  findet  an  dem,  was  er  vorträgt, 
und  daß  besonders  die  mittheilung  desselben  ilim  etwas  angele» 
gentliches  und  angenehmes  isL  Dieses  verschaAi  nicht  nur  dem 

M  unterrichte  bessern  eingang,  sondern  befördert  auch  die  ruhige 
aufinerksamkeit  der  schüler  und  versohaft  dem  lehrer  mehr  an- 
selui,  liebe  und  achtiin^,  als  alle  ihm  Terliehene  Utel  und  alle  ange- 
wandte zwaugs-xoittel. 

M         Sollte  dennoch,  wio  das  bey  einem  gemischten  häufen  un- 
vermeidlich ist,  hie  unil  da  durch  zu  große  lebhaftigkt'it  ruhe 
und  auiiuerk-^ajiiki^if'  gestöret  werden:  so  würden  l'psontlers  in 
den  oberen  kJasseu  die  besten  abheli'ungs-mit  tel  l'olgeii»le  seyn :  * 
ein  nicht  böser,  aber  bedeutender  treffender  blik,  ein  bedeuten- 

30  des  stillschweigen,  oder  eine  pauise,  die  alles  auf  den  lehrer  wie- 
der aufmerksam  macht,  (worauf  er,  ohne  weiU  r  etwas  zu  sagen, 
fortfährt,)  eine  unerwartete  digressiou  im  \  ort  rage,  ein  stärkerer, 
lebhafterer  ton  der  stimme,  eine  sanfte  Vorstellung,  ein  wünsch, 
eine  bitte,  ein  kurzes  ernstes  gebot. 

M  Vielleicht  könte  diese  Ordnung  eine  paßliche  gradation 
geben,  obgleich  diese  mittel  selten  und  fast  niemals  alle  zugleich 
oder  bey  der  ymdiiedenheit  der  snbjeote  in  der  Ordnung  nöthig 
und  anwendbar  seyn  werden.  Das  subject  bestirnt  hier  den 
lehrer  in  der  wähl. 
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§  4. 

Der  lehrer  enthält  sich  hiorbey,  wie  bey  allem  tadel, 

a)  alles  weitläuftigen  moralisirens; 

b)  aller  satyrisclieti  und  scoptischen  ausdrükke  und  aller 
solchen  Wendungen,  die  dem  getadelten  belachung  zu-  » 
ziehen  und  durch  die  nnweise  absieht,  witz  zu  zeigen,  dem 
tadel  seinen  eindruk  und  dem  gerügten  fehler  in  der 
Vorstellung  der  schüler  das  tadelnswertbe  benehmen; 

c)  aller  schimpflichen  benennungen,  und  falls  ihm  (welches 
doch  bey  einem  vorsichtigen  lelirer  nicht  leicht  zu  füi'chten  lo 
ist)  unglüklicher  weise  ein  vom  afieckt  eingegebener  und 
also  unschicklicher  ausdruck  entfallen  sollte:  so  saohe 
er  den  schaden  dadurch  wieder  gut  zu  machen,  daß  er 
etwa  sagt:  Es  thut  mir  weh,  daß  ich  in  diesen  harten 
ion  verfallen  muste,  er  ist  mir  nicht  natürlich  und  durch-  16 
ans  zuwider,  aber  es  erregt  meinen  gerechten  Unwillen 
ea  sehen  etc. 

§ö. 

Wenn  ein  lehrer  bey  einer  stelle  seines  Vortrags  ungewiß 
ist  nnd  zweifelhaft  wird,  welches  andh  bey  der  fleißigsten  vor-  s» 
bereitnng  stattfinden  kann,  besonders  wenn  er  durch  anvermutete 
fragen  der  schüler  auf  punkte  geleitet  wird,  worüber  er  noch 
gar  nicht  reiflich  nachgedacht  oder  sich  selbst  unterrichtet  hat: 
so  entscheide  er  nicht  au£9  gerathewohl,  suche  aach  nicht  durch 
künstlidie  umwege  seine  Unwissenheit  in  diesem  punkte  SU  veiv  » 
stecken,  sondern  sage  ohne  rückhalt:  Dabey  bin  ich  ungewiß, 
das  ist  mir  enttallen,  ich  will  nachdenken,  nachlesen.   Sollte  nr 
aber  ans  lebhaHigkeit  au  schnell  entscheiden  und  nachmals  finden, 
daß  er  geirrt  habe:  so  nehme  er  in  der  nächsten  stunde  seinen 
iirthnm  selbst  zurück  und  verbessere  ihn.  £r  kann  dabey,  statt  w 
zu  verlieren,  durch  passende  anmerkungen  jenes  zurücknehmen 
seinen  zuhörem  ungemein  lehireidh  machen. 

§  6. 

In  der  ersten  klasee  straft  kein  lehrer  wiUkflrHch  als  nur 
mit  Worten.  Andere  strafen  weiden  nicht  anders  als  nach  vor-  w 
hergegangener  rflckfipraohe  mit  dem  direkter  in  der  oonferenz 
ri&mtlicher  lehrer  auferlegt  oder  ausgeiübt  Sollte  der  fall  ein- 
treten, daß  ein  schüler  der  ersten  Ordnung  sich  widemtalioh  gegen 
einen  der  lehrer  bewiese  oder  nach  vorhergegangenem  verböte  die 
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aufmerk samkeit  der  übrigen  zu  störeii  fnrtfiihre:  so  weiset  ihn 
der  lehrer  vorläufig  aus  dor  klasse,  und  die  Sache  wird  nachher 
in  1  ;r  gewöhnlichen  oder  in  einer  anwerordentlichen  conferenz 
uutersucht. 

•  §  7. 

Jeder  lehrer  beobaohiet  das  betragen  seiner  schaler  in  und 
ausser  den  lebzstimdeii  aiof  das  sorgfeltigsie,  und  theilt  jede  dar- 
über gemachte  nur  einigermaßeti  erbebliche  bemerkung  in  der 
festgesetzten  conferenz  der  lehrer  zn  gemeinschaftlicher  delibe> 

10  ration  mit.  Es  ist  übrigens  eines  jeden  1  ehrers  pflicht,  über 
alles,  was  in  diesen  conferenzen  vorgetragen  und  geurtheilt  wird| 
eine  gewissenhafte  Verschwiegenheit  zn  beobachten. 

§  8. 

Gans  besonders  hat  jeder  lehrer  die  Verbindlichkeit,  sorg- 
1»  faltig  anzumerken,  wenn  jemand  ohne  hinlängliche  entschul- 
digung  stunden  versäumt  oder  zu  spät  und  später  als  5  minuten 
nach  dem  gloolccnF:chlage  in  den  lehrstiinden  sicli  einfindet,  und 
er  liat  davon  in  der  nächsten  conferenz  gewissenhafte  anzeige 
zu  thlUL 

n  §  9. 

In  den  klassen  der  unervi  achsenen  und  kleinem  wird  sowohl 
bey  Störung  der  mhe  und  aufmerksamkeit  während  des  unter- 
nchtS|  als  bey  faulheit  und  ungesittetem  betragen,  die  sache, 
wenn  sie  nicht  von  bedenklicher  Wichtigkeit  ist»  auf  der  stelle 

wabgethan;  doch  muß  auch  hier  alles  soMmpfen,  sowie  alle» 
«trafen  aus  affeckt,  sorgfältig  vermieden  werden.  Bey  vorf^illen 
von  grosserer  erheblichkeit  wird  die  »aohe  aufgeschoben,  um  erst 
in  der  conferenz  erwogen  zu  werden. 

§  10. 

M  Der  lehrer  muß  bey  jeder  leichten  kindischen  beleidigung, 
die  nur  seine  person  trift  und  ^^  odurrli  sein  ansahen  im  ganzen 
nicht  leiden  kann,  gelinde  seyn  und  sie  entweder  nach  }ie<:cbaf- 
fenheit  der  sadie  und  des  subjects  großmütig  übersehen,  oder 
nur  so  verweisen,  daß  f^r  daboy  keine  prätension  verräth,  oder 

16  sie  nach  vorhergegangener  berathsohlagung  in  der  conlerenz  durch 
den  direktor  bestrafen  lassen* 
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§  n. 

i 

Zur  l)efr)ri]prnn^  des  öfieutlioben  und  häuBlioheu  Heissea 
und  giit^r  sitten  b»  surlit 

a)  jeilor  ]f»hrei-  flic  ihm  zn  besoiiflerpr  anfsirht.  anvertrauten 
schülei  tleissig  auf  ihren  Stuben,  ohne  dazu  einegewi^» 
zeit  zn  lipstimmen, 

b)  Er  aielii,  (labey  auf' reiiiiiclikeit,  onlRuni?,  nmgang,  lektnre 
und  anUif  be.st:häftif)ainp;en.   Kr  vermeidet  hierbey  das  an- 
8ehen  puies  antpRssers  uikI  kundschafters  und  micht  viel- 
mehr da.s  vt  j  Li  aiioii,  die  Offenherzigkeit  und  liebe  seiner  i« 
untergebenen  zu  gewinnen.   Daher  ist  es  iliin  nicht  genug, 
aut  die  stubeii  zu  gehen  und  seine  blicke  in  alle  winkel 
sühiessen  zu  lassen ;  er  sezt  sich  vielmehr  zuweilen  nieder 
und  spricht  frenndsoliafklieh  und  vertraulich  über  dies  * 
und  du;  er  sucht  gutes  nnd  findet  das  bdse  den^an-» 
sehen  nach  nur  niftülig. 

c)  Besonders  machen  die  sämtHohen  lehrer  es  sich  mr  hei- 
ligsten pilicht,  alle  leih-  und  seelverderbenden  ansschwei- 
fnngen  in  ansehnng  des  geschleohtstriebes  m  verhüten, 
indem  jeder  seine  untergebenen  in  vertraulichem  gespräche  so 
mit  der  der  sache  angemessenen  würde  vor  den  schreck- 
lichen folgen  solcher  ansschweifungen  der  Wahrheit  ge- 
mäß zu  betehren  und  alle  gefahren  der  Versuchung  und 
der  Verführung  nach  mögUcbkeit  von  ihnen  su  ent- 
fernen RUCllt.  » 

d)  Da  auch  die  schüler  im  §  19  der  Schulgesetze  angewiesen 
sind,  sich  bey  eintretenden  krankheiteti  an  den  lehrer, 
dessen  anisicht  sie  b.  sonders  untergeben  sind,  zu  wenden: 
Bo  werden  die  sämtlichen  lehrer  hiemit  erinnert,  in  sol- 
oheu fallen  eine  kluge  und  vorsichtige  Verschwiegenheit » 
nach  beschattenheit  der  umstände  eu  beobachten,  damit 
das  zutrauen  ihrer  ssöglinge  g^gen  dieselben  nicht  ge- 
schwächt werde. 

ei  La.^seu  die  lehrer  etwa  alle  monathe  ausser  der  reihe  be- 
sonders diejenigen  achiiler,  die  etwas  Innp:  am  fnriznrückon  a» 
seheinen,  zu  sich  knvninpn  und  exHminiren  sie  über  alles, 
was  sie  in  ihren  ntlentlit-hen  und  privat-stnnden  tn  iben, 
und  geben  dabey  p^*-lft£r'^ntHch  rath,  wie  sie  es  anzu- 
greifen haben,  um  scimeUer  tortzurückeu. 
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f)  Jeder  Iflirer  beeilert  sich,  ein  musfer  für  seine  scluiler, 
besüTitlers   in   ansehung  der  Sittlichkeit    xu   st yn ,  und 
vermeidet  daher  auf  das  «or^^iali  igste  und  gewissenhaf- 
teste alles,    was  ein  böses  beysiiiel   ji;enant  zu  werden 
s  verdient.  /,.  e,  alles  hohe  und  (»itere  kartenspiel,  beson- 

ders hazardB^iele,  trunkenlieit,  imordnuiig  jeder  art. 

§  12. 

Da  bey  dem  sogenanten  certiren  das  abgez weckte  gnte 

durch  gar  zu  schlinime  anderweitige  folgen  erkauft  werden  muß, 

10  indem  dadurch  theils  bey  einigen  eitelkeit  und  ehrsucht  ange* 
facht  und  genährt,  iheils  bey  andern  der  muth  niedergeeohhigeii 
wird,  tider  auch  emplindungen  des  neides,  des  zorns,  der  rach- 
sucht  etc.  angeregt  werden:  so  unterbleibt  dasselbe  künftig  ganz 
und  gar,  und  zwar  um  so  mehr,  da  es  schlechterdings  nicht  zu 

ti  vermeiden  steht,  daß  nicht  je  zuweilen  eine  nngerechtigkeit  da- 
bey  begangen  werden  sollte.  Das  be}'  den  anzuordnenden  cen- 
suren  zu  ertheilcnde  lob  und  tadel  werden  ein  ebenso  kräftiger 
sporn  für  die  jungen  leute  seyn,  ohne  daß  man  davon  j«ne  fV'l- 
gen  zu  besorgen  hätte,  weil  hierbey  jfder  schüler  für  sich  benr- 

»u  tlieilt  wird,  ohne  mit  andern  vei  glidien  zu  w  erden.  Jener  sporn 
wird  um  soviel  kräftiger  wirken,  wenn  den  eltem  oder  vor- 
mütiderii  alle  viertel-  oder  halbe-jahr  das  resuitat  der  censuren 
zugeschickt  wird. 

Lob  und  tadel  muß  mit»  vorsieht  und  neuen  ermunterungon 

2b  und  nach  beschaffenheifc  de«  subjects  mehi-  jtrivatuji  als  öffent- 
lich ertheilt,  auch  dem  subject  dabey  gesagt  werden,  daß  er  sich 
des  ilim  ertheilten  lobes  durchaus  nicht  gegen  seine  niitschüler 
rühmen  müsse. 

§  13. 

»•  Die  lebrer  kleiden  sich  durchgängig  ordentlicli,  auch  mit 
geschmack,  aber  simpel,  und  venneidt-n  also  im  anznge  auf  der 
einen  seite  alles  altvätersche  und  pedantische,  auf  der  andern 
al»er  auch  alle  jugendliche  ziererei  und  /u  gesuchten  putz,  alles, 
was  mit  ihrem  stände  und  ihrer  künftigen  bestimnning  7ai  sehr 

ij  in  abstich  steht  oder  ins  sonderbare  ilillt,  alles  wobe^-  den  unter- 
gebenen und  andern  leicht  dem  lehrer  nachtheilige  neben-ideen 
und  veimuthungeu  euttitehen  köuten. 
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§  14. 

Aus.ser  den  angegebenen  allgemeinen  beliandlungs-arteu  und 
regeln,  welche  natüilich  tlnrch  die  Verschiedenheit  der  vorkom- 
menden fhlle   ausnahmen  uml  abanderungeu  leiden,  verfaren 
dio   lelirer  allemal  nach  gemeinschaftlicher  abrede  und  ein-  & 
»timmuug. 


GESETZE  UND  VOBSOHBIFTEN  FÜB  DIE  SGHÜLEB 
DER  HOLZIONDNER  SCHULE. 

Öffentliche  schnJen  sind  der  monschheit  äusserst  nüthige  und  lu 
wohlthätige  aiistalten,  in  welchen  unterm  schütz  und  der  leitnng 
des  laiidesheiTu  junge  menschen  nach  den  wünschen  der  elteni 
zu  ihrem  eignen  glück  und  zum  dienste  des  Vaterlandes,  von 
besonders  hiezu  bestellten  und  verpflichteten  dienern  des  Staats 
mit  gemeinschaftlichen  kräften  gebildet  werden.  Du  Ii  war  auch  lu 
die  absieht  des  weisen  Stifters  der  holzmindner  schule,  dieß  ist 
der  wünsch  ihres  jetzigen  durchlauchtigsten  beschützers. 

Bey  dem  meistens  noch  schwachen  alter  ihrer  zogliiit^e  und 
deren  entfemung  vom  eitern  und  verwandten  liegt  den  lehrem 
der  mhnle  nicht  allein  ob,  den  köpf  und  verstand  derselben  mit  m 
«iflsenschaften  und  kenntnisBen  m  BÖhmüoken,  sondern  sie  müssen 
avdi  dorch  weise  nnd  gewissenhaflie  bfldnng  ihres  sittlichen 
oharahtersi  durch  theilnehmende  nnd  treue  füisorge  ftlr  ihre 
gesnndheit,  ihr  vermögen  die  stelle  der  eitern  vertreten  nnd  sie 
jenem  großen  nnd  wichtigen  adele  immer  näher  su  fähren  suchen,  m 

Um  nun  diesen  zweck  desto  sicherer  zn  erreichen,  sind  snr 
nnabweiohliohen  richtschnnr  der  s^glinge,  sur  berohignng  der 
eitern  und  zur  uaohricht  iür  das  publikum  auf  höchsten  befehl 
folgende  theils  erneuerte,  theils  verbesserte  und  geschärfte  Schul- 
gesetze dnrdi  den  drnck  bekannt  gemacht  worden.  » 

§  1. 

Jeder  unserer  Zöglinge  ist  außer  der  allgemeinen  aufsieht 
der  lehrer  nnd  cnratoren  übordieB  noch  der  besondem  fftrsccge 
eines  von  den  eitern  nach  der  mit  dem  directore  genommenen 
abrede  orier  dem  direi  tore  selbst  zu  bestimmenden  lehrers  an-  n 
vertraut,  der  vorzüglich  über  seine  sitten  und  ge^undheit  wacht, 
ihm  in  seinem  studiren  und  allen  andern  vor&Ilen  des  lebens 
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rath  und  hülfe  leistet.  Diesen  ranß  er  als  seinen  ältern,  väter- 
lichen ft>ennd  nnd  wohlthäter  ehren,  lieben  nnd  sich  seiner  lei- 
tung  folgsam  und  ohne  rüokhalt  anvertranen. 

^  2. 

i  Kein  scluiler  iL-trf"  olnie  gegründete  eutschuldigniig  ii^end 

eiiip  rlfr  ihm  angewiesenen  schnlstunden  versäumen,  später  als 
füni  hiinntt^n  nai  h  dem  st  hlago  sich  dabey  einßudeu,  oder  vor 
endiguug  derselben  weggehen. 

Es  ist  bei  jeder  olasse  ein  bequemes  buch  zu  halten 
IV  (fisons),  worinn  von  dem  jedesmaligen  lehrer  der  dasse 

die  fehlenden  oder  m  spät  kommenden  gewissenhaft 
.  eingetragen  werden. 

Jeder,  der  nicht  dnn  h  dürf  tige  vermögens-nmständp  daran 
isgehin<lprt  wird,  mnss  ^v  h  die  nr»thigen  lehrbiicher.  Innd-ehai  t^n, 
instrumonle,  als  if  ißzeiig  t  tc.,  zur  gehörigen  zeit  ansehatien, 
nnd  jede-am  il  die  den  ganzen  vor- oder  nachmittag  erforderlichen 
nebst  einem  lieqnemen  schreibmig  mit  sich  bringen,  damit  er 
nicht  hjanohe  mit  dem  nachbar  ins  buch  zu  sehen  und  unord- 
to  nnng  zu  erregen. 

§  4. 

Sowie  kein  schfller  ohne  die  gehörige  Vorbereitung  anf  die 
lectionen,  ohne  fleißige  nnd  pünotliche  ansarheitnng  des  aufge- 
gebenen in  die  stände  kommen  darf,  so  ist  anch  die  größte 
stille  nnd  anfmerksamkeil;  bejrm  vortrage  nöthig,  damit  jeder 
t%  das  gehörte  &fien,  das  wesentliche  des  vortrage  mit  wenig  worten 
schriftlich  anmerken  nnd  an  hanse  wiederholen  könne. 

§  ß. 

Außer  der  steten  gegenwnrt  und  anfnierksamheit  iu  den 
i^ciiulstonden  kommt  es,  wenn  beträchtliche  fortschritte  in  den 

ao  Studien  gemacht  werden  sollen,  hauptsächlich  auf  eines  jeden 
privat-fleiß  und  arbeitsamkeit  zu  hause  an.  Hier  muß  er  über 
das  gehörte  nachdenken,  sieh  anf  das  folgende  vorbereiten,  dar- 
über nach^<c!dagf•n  nnd  die  tiöthigen  auszüge  machen. 

Die  eignen  antsatze  sind  niolil,  nur  mit  Hoili  und  treut»  aus- 

s&  KUarheitt  n,  sondern  auch  möglichst  reinlich  abznschreiben  nnd 
sorf^ialt  ig  antznbewalu'en,  damit  sie  aui  erfordern  jederzeit  können 
vorgewiesen  werden. 
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1«. 

Jugendliche  fröliohk«it  und  m^terkeit  wird  den  Zöglingen 
der  Bohule  gem  gestattet,  darf  aber  nie,  beaondero  in  der  awi- 
sohenaeit  der  Btonden  in  Unordnung,  grobe  behandlnng  gegen 
einander,  oder  wol  gar  in  yerletaong  der  dem  lebrer  gebnbrenden  t 
aohtung  und  strafbaren  muthwillen  ausarten. 

§  7. 

Wer  die  sohulgebäude,  tische,  wände,  b&nke,  btlcher  u.  s.  w. 
beschädigt  oder  besudelt,  muß  den  schaden  ersetssen  und  wird 
noch  überdieA  nach  besohaffenheit  der  umstände  naohdrückUoh  lo 
bestraft 

§8. 

In-  der  kirche  und  bey  gottesdienstlichen  handlungen  über- 
haupt hat  sidh  jeder  zur  gehörigen  zeit  an  dem  ihm  angewiesenen 
orte  einzufinden  und  sich  eines  aufinerksamen  und  gesitteten  be-  u 
tragens  zu  befleißigen,  so  wie  auch  keiner  aus  faulheit  und  nn- 
zeitiger  bequemlichkeit  oder  aus  leiohtsinn  den  gpttesdienst  ver- 
säumen darf. 

§  0* 

Gleich  wie  man  yon  seiten  der  schule  dafür  wachen  wird,  so 
daß  die  zdglinge  bequeme  und  gesunde  Wohnungen  bey  gutden- 
kenden,  gefälligen  und  gesitteten  hauswirthen  erhalten,  so  ist 
von  ihnfloi  hinwiederum  ein  gesittetes  und  gutes  benehmen 
gegen  dieselben  zu  beobachten. 

S  10.  SS 
Beinlichkeit  und  Ordnung  and  zwey  wesentliche  er- 
haltungs-  und  befördemngs  mittel  der  gesnndheit  und  mensch- 
lichen glückseligkeit,  wozu  man  die  Jugend  nicht  sorgialtig  und 
früh  genug  angewöhnen  kann.   Ob  nun  zwar  nicht  alle  hieher 
gehörigen  Yoxschiiften  angegeben  werden  können:  so  wiU  man  so 
doch  einige  der  wichtigsten  zur  naohricht  hersetzen. 
Der  reinliohkeit  muß  also  jeder  sich  befleißigen. 

a)  In  ansehuug  seines  körpers. 

Waschen,  kämmen,  reinigen  des  mundes  dürfen  keinen 
morgen  unterlassen  werden.  s» 

b)  In  ansehung  der  kleidung. 

Das  linnenzeug  ist  oft  zu  wechseln,  die  kleidung  muß 
ganz,  ohne  flecken  und  überhaupt  der  gesamte  anzug 


Digitized  by  Google 


m 


von  schmutz  und  staub  trey  seyn. 

c)  In  ansehung  der  wohnung. 

Jeden  nmr^en  sind   die  fenster  der  schlaf  kaminer  ssu 
öfTüPii,  die  ziinnier  oft  vn  lüften,  die  inöblen  möglichst 
»  ;iu  sohüTieTi  und  rein  zu  halten. 

Ordnuiip  ist  zn  bef^>bacliten. 

a)  Im  Schlafengehen  und  aufstellen. 

Keiner  darf  ohn»^  "^''ßünindrt »   nrsachen  über  ]()  uhr  de« 
abends  aus  Keinem  iuiuse  bleiben.  Jeder  muß  im  sommer 
I«  spätestens  um  5  uhr,  im  winter  Vt7  uhr  aufstehen. 

b)  Im  essen  und  trinlten. 

Vor  anfang  der  Schulstunden  ist  ein  müliiges  frühstiick 
zu  nehmen,  da  zwischen  denselben  kein  essen  verstattet 
wird.  iJcs  mittags  und  abends  muß  sich  jeder  zur  be- 
ll stimmten  zeit  bey  tisch  einfinden,  außer  den  mahlzeiten 
aber  wenig  oder  lieber  gar  nichts  zu  sich  nehmen.  In 
öffentliche  häuser  su  gehn,  um  daselbst  wein  oder  andere 
starke  getraake  xa.  trinken,  wird  hiermit  auf  das  nacb- 
drückliobste  untersagt 
10        c)  Im  arbeiten  und  vergnügen. 

Keiner  darf  eher  an  erholnng  mid  Vergnügungen  denken, 
als  bis  die  arbeiten  anf  den  folgenden  tag  iartig  und 
die  leotionen  des  hentigen  wiederholt  sind. 

d)  Aiif  dem  aimmer  mufi  jede  Backe  ihren  beetimmten 
n  platz  haben,  und  der  sohfller  darf  soldhes  nicht  eher 

▼erlassen,  als  bis  alles  an  dem  angewiesenen  orte  sich 
befindet. 

e)  Die  Wäsche  und  kleidnngsstfioke  müssen  anrgehörigen 
zeit  zur  reinigung  und  ansbesserung  abgegeben  werden. 

M  Über  die  genaueste  beobaohtnng  aller  dieser  genannten  und 
anderer  dahin  einschlagenden  vorscTiriften  wa  lien  die  lehrer, 
und  zwar  jeder  über  die  seiner  aufsieht  zunächst  anvertrauten 
insonderheit  aui'  das  sorgfältigste,  ziehen  defihalb  fleißig  erkun- 
digung  ein.  besuchen  die  ihrer  besondem  aufsieht  anvertrauten 

3»  Schüler  zu  jeder  tageszeit,  ohne  sich  dabey  an  eine  gewisse  zeit  an 
binden,  auf  ihrem  zimmer  und  gehen  ihuen  mit  freundschaftlichem 
rath,  ernstlicher  wamnnn;  und  klugen  lebens-regeln  an  die  band. 

Aber  auch  in  der  einsamkeit  und  fern  von  aller  beobachtimp; 
muß  ein  jiiTigling  nie  die  natürliche  schaam  für  sieh  selbst,  die 

«oehrfiurcht  fiir  daa  alLsehende   ange  gottes   und  seine  gesetze 
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vergosson,  wenn  er  den  köstliclien  schätz  eines  unbetleckten  ge- 
wisseus  und  oiner  UDgeschwächteu  gesoadheit  zu  erhalten  wimscht. 

§  lt. 

Jerlem  lehrer  ohne  unterschied  sind  nlle  schüler  nb*^ral!, 
in  uii<l  außer  der  schule,    nnp:eheiichelte  hocliachtiing,   wiJligo  * 
fol^^samkeit  nnd  anständige  ehrerbietunp;  schuldig.   Denn  sie  sind 
diener  des  laudesherriii  die  das  glück  ihrer  untergebnen  zu  be- 
fördern suchen* 

§  12. 

Jeder  sey  gesellig,  willfährig,  l'reundschaftlieh,  nachgiebig  lo 
gegen  seine  mitschnler,  und  (his  um  bo  mehr,  je  reieli^^r,  vor- 
nehmor,  älter  urul  gescliickter  er  ist.  Denn  sie  laufen  alle  nach 
eint-ni  ziele-  und  keiner  weiß  noch,  wer  vor  dem  andern  es  Irülier 
erreicht.    Der  idtere  sey  ermaliner  und  vorbüd  d'^'^  jüugorn;  der 
fleißige,  der  gesittete  kann  den  faulen,  ungesitteten  beklagen  i* 
und  ihm  freundschaftlich  zureden,  aber  juclit  beschimpfen;  der 
reiche,  der  vornehmere  sey  gegen  den  armen,  niedern  mitleidig 
und  theilnehmend ;  der  arme  bescheiden  nnd  dienstfertig.  Keiner 
g^geii  den  andern  stolz,  herrschsüchtig,  trotsig,  ungezogen 
in  Worten  oder  thaten,  in  der  schule  oder  hej  Vergnügungen,  so 
so  wie  im  gegentheil  anoh  ungescUiflfene  vertranliohkeit,  die 
pest  der  frenndsohafl  und  guten  sitten,  nebst  andern  Übeln  ge- 
wohnheiten  sorgföltigst  an  vermeiden  ist. 

Alle  unsere  sdifiler  sind  pflegesöhne  der  schnlei  welche 
sie  alle  gleioh  stark  liebt,  alle  gleich  glüoldidh  sum 
sehen  wünscht.  Je  leichter  und  angenehmer  die  er- 
fiillang  dieser  pflichten  ist,  desto  tranriger  werden  die 
folgen  ihrer  vemabhlSssigimg  seyn. 

§  13. 

Im  Umgänge  mit  menschen,  die  weder  ihre  mitschüler  noch  so 
vorgesetate  sind,  haben  sich  unsere  ssöglinge,  wenn  sie  mit  vor- 
nehme rn  perennen  zusammen  kommen,  einer  vorsichtigen  und 
mit  bescheidenheit  verknüpften  freymüthigkeit,  eines  muntern, 
aber  nicht  in  frechheit  und  Ungezogenheit  ausartenden  anstände 
zu  befleißigen.  Kleinmüthige  furcht  würde  sie  lächerlich,  dummer  » 
anstand  verächtlich,  unbescheidMiheit  verhaßt  machen« 

Haben  sie  mit  geringem  oder  solchen  7m  thun,  denen  sie 
an  kenntnissen  überlegen  zu  seyn  glauben:  so  hüten  sie  sich,  ihnen 
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Terächtlich  oder  grob  zu  begegnen  oder  ddi  auf  eine  beleidigende 

art  über  sie  lustipj  zu  machen. 

Dergleicljcii  leuk;  siii<l  oft  nützlichere  hnr,n:er  im  stn;it  als 
der  reiche,  voruehme)  sich  gelehrt  dankende  müssiggänger. 

»  ^  14. 

Wer  von  nnsorn  jüiigliiip:t  [i  durch  flpif?)  htkI  sitt^amkeit,  sich 
das  plück  erwirbt,  mit  zuzieliuii^  zu  angeyelieiieu  geseilschaften 
beelirt  zu  werden,  der  isuche  sorgfältig  dieses  glück  sicli  zu  er- 

.  halten.    Kr  sey  munter  und  l'rölich ,    aber  nicht  vorlaut  und 

10  unbescheiden.  Bey  tisch  sey  er  genu^bara  und  anständig.  Er 
vergesse  nie  die  achiung,  die  er  <len  anwesenden  altem  und 
vomehmerii  oder  seinen  vurgesezton  schuldig  ist,  sondern  suche 
vielmehr  durch  stäte  anfmerksHmkeit  und  ungezwungne,  in  ihren 
schranken  bleibende  heiterkeit  sich  gefällig  und  angenehm  zu 

15  machen,  immer  mehr  gutes  geselliges  betragen  und  ton  der  feinem 
weit  8U  erlernen,  als  woku  dei|^ei<^en  geseUaohailen  die  lehr- 
reichsten sohulen  sind. 

%  15. 

Während  der  sohul-feirien  darf  keiner  ohne  ausdrücklichei» 
»  verlangen  seiner  eitern,  oder  erlaubnis  des  directoris  verreisen. 
Ob  nun  gleich  den  snrüdcgebliebenen  wührend  dieser  er> 
holungsseit  unschuldige  Vergnügungen  und  cerstreuungen  gern 
erlaubt  werden:  so  dürfen  solche  doch  den  guten  sitten  und 
dem  fleifie  nicht  nachth^lig  seyn.   Vielmehr  sind  diese  feyer- 
1»  stunden  mit  einer  angenehmen  und  lehrreichen  lectnre,  mit  er- 
lemung  einer  nütalichen  knnst,  mit  besuchung  der  schönsten  und 
merkwürdigsten  gegenden  in  der  nachbarschaft,  der  knnstler  und 
Werkstätten,  nach  der  eignen  wähl  eines  jeden,  doch  nicht  ohne 
wissen  und  leitung  der  lehrer,  ausauiüllen. 

M  §  16. 

Diejenigen,  welche  die  erlaubnis  zu  verreisen  erhalten  haben 
und  also  der  aufsieht  der  lehrer  auf  eine  Zeitlang  entlassen  sind, 

müssen  sich  dieses  in  sie  gesetzten  Vertrauens  würdig  zeigen. 
Durch  ein  fröHchos,  gefälliges  und  sittsames  betragen,  durch  be- 
3&  scheidene  rochenschaft  von  der  bisherigen  anwendung  ihr^'r  Tmt 
und  ihren  fortschritten  in  den  wissenschatten  bey  freuTi  lf^ij, 
gönnern  luul  verwandten,  durch  kluge  vorsieht,  zuvorkoiiiiuriide 
dieiistlertigkeit  und  anständige  Zurückhaltung  bey  fremden  und 
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nnbekannten  mnchen  sie  trich  und  der  .schnle  ehre,  ihren  eitern 
und  wohlthatern  fretide,  so  wie  das  f2;egeiitheil  der  sclnile  schaden, 
ihren  eitern  kurnmer,  ihnen  »elbst  aber  schände  und  unausbleib- 
liche strafe  zu  ziehen  würde. 

Nur  durch  gründliche  Wissenschaften  tnnl  feine  sitf  en,  Tiichl 
durch  nachlässige  und  auÜailende  kleidun^j:  oder  strafbaren  nmth- 
A\'illen  sollen  sich  die  Zöglinge  unserer  schule  bey  fremden  und 
einheimischen  auszeichnen. 

§  17. 

Noch  vor  ablauf  der  schul-ferien  sollen  sich  die  verreiseten  wie- 
der einfinden  und  p;loii  Ii  uaeh  ilu'er  ankunft  beym  directore  melden. 
Sollten  gegründete  lnuderuisse  eintreten,  so  mäßen  solche  sclmf  t- 
lich  angezeigt  und  um  frist  gebeten  werden.  Zu  desto  genauerer 
beiblgung  dieses  paragraphen  werden  hiemit  folgende  scfaiilferien 
festges^t: 

(Die  BesHmmmgen  fehlen  in  der  Handeehriß) 

%  18. 

Sowie  bey  jedem  gesohäft  arbeit  und  rahei  ansireiigaiig  und 
erbdung  in  einem  gewissen  verbältnifi  abweehsebi  mfissen:  so 
ancb  beym  stndiren.  In  dieser  rflcksloht  werden  den  eoglingen 
der  holzmindner  sobnle  jugendliche  Vergnügungen  und  leibes- 
nbungen  nebst  andern  anständigen  Eewtrenungen,  wosu  die  an- 
genehme läge  dieser  Stadt  reichlich  gelegenbeit  giebt^  nnter  fol- 
gendsn  emschrünbungen  nnd  Vorschriften  gestattet 

a)  Vor  beendigung  der  obliegenden  arbeiten  darf  au  keine 
Vergnügung  gedacht  werden.   Wer  vom  gegentheil  übw- 

.  führt  wird,  verliert  auf  einen  oder  mehr  tage  die  er- 
laubniB  daan. 

b)  Ausreiten  oder  sfMitairen  fahren  wird  ohne  ausdrückliche 
bewillignng  der  eitern  oder  verwandten  nie,  und  auch 
dann  nur  den  gesitteten  und  fleißigen  aur  belohnnng 

erlaubt. 

Es  darf  daher  ohne  einen  schein  des  directoris  kein 
pferd  oder  wagen  an  schüler  vermiethet  werden,  bey 
nachdrücklicher,  von  dem  stadtrgerioht  an  dem  Ver- 
leiher zu  vollziehender  strafe. 

c)  Diejenigen  spiele  und  Vergnügungen  wuilurch  körperliche 
fertigkeiten  und  kräfte  vermehrt  und  erworben  werden,  oder 
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welche  den  verstand  scliärfeii,  als  baUspiel,  lauleii,  soliath- 
spiel  etc.,  werden  uuter  den  sich  von  selbst  verstellenden 
vorBich tsregeln  nach  maasgabe  der  Witterung  und  jahrs- 
zeit  gern  gestattet, 
ft  d)  A lle  hazardflpiele,  sie  mögen  namen  haben,  wip  sie  wollen, 
bleiben  hiemit  emstlichst  untersagt,  und  hatjen  die  Über- 
treter die  nachdrücklichste  strafe  zu  gewarten. 

Uberhaupt  muß  den  schülem  ihre  zeit  zn  edel  seyn, 
ala  daß  sie  dieselbe  durch  spiele,  welche  ihnen  in  keiner 
10  absieht  vortheilhaft,  in  so  manolier  ab«r  äußerst  nach- 

iheilig  sind,  verderbcoi  sollten, 
e)  Alles  den  sitten  und  dem  guten  nsDien  gefährlichen  um- 
^'(iugs,  so  wie  des  besachens  verdächtiger  hänser,  aller 
trinkgelage  in  und  aofier  der  stadt,  (des  rohen  flnchens 
u  und  schwdrens,)  alles  sosammenrottens,  sohreyens,  lännens, 

nachtschwärmens  auf  den  Straßen,  alles  jagens  za  pferd 
und  SU  wagen,  aller  beleldigungen,  beschädigungen,  aus- 
Bohweifungen  undthöriebtenunteraebmungen  haben  sich 
dieselben  ^nalich  zu  enthalten, 
to  Die  stadt-obiigheit  hat  die  befugniB  und  Verpflichtung, 

die  Übertreter  so  gleich  aufgreifen  $su  lassen  und  nach 
befinden  mit  bfirgerliohem  getängnifi  au  bestrafen  oder 
dem  dizeotori  ssur  bestrafnng  abzuliefern. 

§  19. 

M  Obgleich  die  gesunde  und  angenehme  läge  von  Holzminden, 
das  jugendliche  alter  der  aöglinge,  die  treue  fürsorge  der  lehrer 
die  besorgnisse  für  die  gesundheit  der  schüler  möglichst  verrin- 
gsm:  so  können  wir  doch  nicht  umhin,  denselben  die  pflicht,  für 
die  erhaltung  dieses  köstlichen  rrnthes  sorgfältigst  zu  wachen, 

so  nochmals  einzuschärfen.  Nebst  den  üben  §  10  gegebenen  regeln 
der  ordniinj^  und  reinlichkeit  empfehlen  wir  ihnen  genügsamkeit 
im  essou  und  triiikon,  spahrsamen  gebrauch,  wo  nicht  «xanzürhe 
entwölinung  von  warmen  und  geistigen  getrankm,  mäBiguiig 
ihrer  ieidensch alten,  verhältnißmäßigen  Wechsel  in  arbeiten  und 

a&  bewej^iing ,   gewohnheit  stehend   zu   studiren ,  Leibesübungen, 

•  einen  uie-ht  über  7  stunden  daurendeu  sclilaf  auf  einom  nicht  zu 
Weichen  oder  warmen  lager,  temperirte  wärme  im  /amraer  u.  s.  w. 

Sollten  sie  ja  schwäche  ihrer  gesundheit  oder  sonst  einen 
schaden  mit  oder  ohne  ihre  uchuld  bekommen  haben:  so  müssen 
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sie  solches  so  fort  ihrem  lehrer  ohne  rückhalt  entdecken,  damit 
dieser  einen  geschickten  arzt  zu  hülfe  rufen  könno,  und  Aa.nn 
die  von  solchem  verschriebenen  heüungs-niittel  willig  und  nach 
seiner  Vorschrift  gebrauchen* 

§  20.  , 
Was  nun  die  Ökonomie  und  den  jährlichen  aufwand  der 
Zöglinge  betriffl,  so  hängt  solcher  sswar  zunächst  von  dem  er- 
jneasen  und  der  bestimnmng  der  eitern  oder  Vormünder  ab;  in- 
dessen ist  es  nöthig,  daß  diese  vorher  einem  lehrer  oder  dem 
directori  einige  auskunfb  darüber  geben,  welcher  sodann  nach  lo 
beschaffenheit  der  umstünde  einen  jährlichen,  gewissenhaft  ent- 
worfenen koetan-aosdilag  übersendet  und  das  weitere  mit  ihnen 
verabredet. 

Es  steht  aber  zu  erwarten,  da6  auch  sehr  begüterte  eitern 
ihren  kindem  keine  Ueiderpracht  oder  sonstigen  verschwenderischen  t» 
aufwand  gestatten,  sondern  mit  den  Vorstehern  der  schule  es 
gern  sehen  werden,  daß  dieselben  sich  einer  anständigen  simpli- 
dtat  und  einer  vernünftigen  Sparsamkeit  befleißigen  mögen. 

§  21. 

Die  geldhebungen  und  Auszahlungen  werden  entweder  so 
einem  lehrer  übertragen  oder  der  eignen  besoigung  der  schüler 
anvertraut* 

Im  ersten  Ml  wird  von  dem  lehrer  über  einnähme  und  aus- 
gäbe eine  gewissenhafte  reohnung  geftihrt,  die  alle  halbe  jshr 
bey  der  conferenz  übergeben,  monirt  und  an  die  eitern  oder  vor-  n 
münder  ttbersandt  wird. 

Ist  der  Bohüler  selbst  cassen-ftihrer,  so  muß  er  auch  die 
rechnung  nach  einem  ihm  vorzuschreibenden  formular  führen 
und  solche  dem  lehrer  auf  verlangen  jederzeit  vorzeigen,  welcher 
aueh  verpflichtet  ist,  ihm  nöthigen  falls  gegründete  und  emstliche  » 
Vorstellungen  zu  thun,  seine  bemerkungen  dem  directori  anzu- 
zeigen, und  wenn  die  saohe  von  Wichtigkeit  aeyn  sollte,  davon 
den  eitern  naduicht  zu  geben. 

I  22. 

Obgleich  eine  anständige  lebensart,  edle  freygebigkeit  und  si 
uneigennütoigkeit  einem  jungen  menschen  sehr  zu  empfehlen 
sind:  so  dürfen  doch  diese  tagenden  nie  in  veiBchwendung, 
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Kchwelgerey  und  Üppigkeit  aufarten.  Je  weniger  sich  ein  mensch 
in  seiner  jiipjeml  an  bedürfnia'-e  kettet,  desto  glücklicher  und 
nützliclier  kann  er  dereinst  zu  werden  huüen.  Nicht  die  kost- 
bai  küit  und  das  sonderbare  der  kleidung  empfehlen  einen  jungen 

a  menschen,  sondern  ein  seinem  stand  und  vermögen  angemeßner, 
geschmackvoller  und  rcinliclier  auzug. 

Nach  diesen  grundsätzen  wird  auch  unsere  schule  ihre  Zög- 
linge beurt.heileTi  und  den  tieißigen,  gesitteten  jüngling  im  be- 
scheidueu,  reinlichen,  nicht  zu  kostbaren  tuch-kleide  dem  in  gold 

10  und  seide  prunkenden  thoren  weit  vorziehen. 

§  23. 

Kur  auf  ausdrückliches  verlangen  der  eitern  oder  auf  einen 
schein  des  directoris  darf  einem  schüler  geld  oder  Traare,  und 
zwar  bis  zu  der  von  den  eitern  oder  dem  directore  namentlich 

16  bestimmten  summe,  geliehen  wer<len.  Kein  schüler  aber  darf 
etwas  von  kleidungsstückeu,  wänche,  büchern  etc.  versetzeUi  ver» 
kaul'en  oder  v«>rtanschen. 

Es  sind  ilaher  die  dortigen  einwohner  zu  ihrer  eignen 
gicherheit  oriiuierl,   wenn  ihnen  dergleichen  antrage  geschehen 

20  sollten,  solches  beym  diroctorr»  oder  einem  lehrer  so  fort  auzu- 
y.eigeii.  Überdies  ist  jeder  sehülcr  gehalten,  gleich  bey  seiner 
anUunfl  ein  verzeichniß  seiner  kleidungsstücke  und  bücliei-  unter 
anleitung  des  lehrers  zu  verfertigen,  welches  von  zeit  zu  zeit  zu 
rectificiren  und  wenigstens  alle  halbe  jähr  ein  mal  borglaiLig 

a*  nach  zu  sehen  ist. 

Sollten  dieser  Warnung  ohngeachtet  einem  schüler  ohne  vor- 
wissen des  directoris  geld  odur  waarun  dargeliehen  oder  gegen 
pfand  geborgt  werden:   so  ist  der  darleiher  im  enldeckungs-lall 
des  darleheiis  und  pfandes  ohne  einigen  ersatz  verlustig,  der  schuler 
10  aber  wird  nach  befinden  ernstlich  geslratt. 

§  24. 

Da  es  nicht  möglich  ist,  alle  künftige  falle  voraus  zu  sehen 
und  solcübe  gesetzlich  zu  bestimmen:  so  haben  die  schüler  alle 
▼erfügnngen  des  directoris  und  ihrer  lehrer,  wenn  dieselben  auch 
n  nicht  ausdrücklich  in  den  Schulgesetzen  enthalten  seyn  sollten, 
ohne  Widerrede  zu  befolgen. 
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§  25. 

Sollte  einer  oder  der  andere  wegen  Übertretung  dieser  ge^ 
Heise  strafl allig  werden,  so  nnterwerfe  er  sich  mit  reuvoller  ofien- 
lierzigkeit  der  üun  suerkumten  strafe  and  bedenke,  daß  »eine 
lelirer  und  vorgese^to  ungern  und  nur  zu  seinem  eignen  besten  s 
dazu  schreiten,  daß  aber  hartnäckiges  leugnen  und  fruchtlose 
widersetadichkeit  sein  vergehen  und  seine  strafe  nur  noch  erhöhen 
würden. 

§  26. 

Kach  diesen  gesetsen  wird  jeder  sohttler  in  der  schol-oon-  » 
fereuE  der  sämtlichen  lehrer  benrtheOt  nnd  das  resnltat  der  ein- 
zelnen bemerknngen  jedesmal  in  ein  bestimmtes  baoh  eingetrogen. 

§  27. 

Da  endlich  anoh  die  treuste  Wachsamkeit,  die  weisesten 
gesetee  und  der  gesohiokteste  Unterricht  kraftlos  bleiben,  wenn  u 
der  junge  mensch  nicht  seihst  von  dem  heißesten  wnnsohe,  glück- 
üoh  und  gut  an  werden,  durchdrungen  ist:  so  haben  wir  das 
▼ertrauen  zu  den  Zöglingen  dieser  schule,  dafi  sie  die  Wichtigkeit 
ihrer  bestimmung,  die  kostbarkeit  ihrer  zeit,  das  verhttltniß  gegen 
gott,  die  pflioht  gegen  sich  und  andre,  den  dank  gegen  eitern,  lu 
lehrer  und  Taterland  nie  ans  den  äugen  setzen  und  jede  gelegen- 
heit  benutoen  werden,  den  lehrem  ihre  arbeiten  durch  Iblgsamkeit 
zu  erleichtem,  der  schule  ehre  zu  machen,  der  eitern  soigen  und 
aufwand  zu  vergelten  und  sich  selbst  eine  glückliohe  nnd  frohe 
Zukunft  zu  verschaffen.  m 

Keiner,  der  mit  diesem  Vorsatz,  diesen  gesinnungen  zu  uns 
kömmt  nnd  darinn  beharrt,  wird  diese  anstalt  ohne  rnhrung,  ohne 
dankgeiülü  wieder  verlassen,  keiner  uubereitet  zu  den  weitern 
bestimmungen  seines  lebens  fortschreiten.  Nicht  allein  die  na- 
türliche belohnung  jeder  tugend ,  Selbstzuf  riedenheit  und  un-  w 
verletztes  gewissen,  sondern  auch  das  gnädige  Wohlgefallen  des 
durchlauchtigsten  erhalters  dieser  schule,  die  freundj^chatt  und 
empfehluug  seiner  lehrer,  die  liebe  und  hocbaclitung  seiner  Zeit- 
genossen und  ein  scliatz  nützlicher  kenntniase  nnd  tertigkeiten 
werden  ihn  überall  begleiten.  Hein  name  wird  ott  noch  den  3» 
nachkommen  zum  miistei"  genant  werden,  und  selbst  im  höch^Leii 
alter,  in  der  weitesten  entternung  wird  er  nie  ohne  das  süßeste 
geiuhl  des  daukes  und  der  t'reude  an  die  Jahre,  an  die  gefahrten 
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tind  führer  seiner  jugend,  an  diesen  für  ihn  ho  glücklicLtsu 
aufeutlialt  wieder  zurückdenken. 


ENTWURF 

4  ZU  DEN  ANZUSTET.LENDKN  t  KNSTTREN   UND  GRUND- 
EISZ  DES  DAKÜBEß  ZU  HALTENDEN  BÜCHS. 

1. 

Man  macht  in  "ier  conferenz  eineti  Schüler  nacli  dem  an- 
dern zum  gegenstände  der  beurtheihmg,  und  jeder  lelirer,  be- 
jü  öouders  aber  flcrjcnige,  der  die  nähere  aulsichfc  über  denselUn 
Iiat,  theilt  die  beobachtungen  mit,  die  er  seit  der  letzten  con- 
ferenz  über  ihn  gemacht  hat. 

2. 

Diei^e  beobachtungen  betreßen  1)  <lie  moralität,  2^  die  äns- 
1.S  ser liehen  8itteU|  ü)  den  scliulüelß  und  4;  den  häuslichen  äeii^ 
der  Schüler. 

3, 

Der  director  Uißt  über  die  vorfallenden  bemerkuiigen  mii 
den  übrigen  lehrern  sich  in  ein  lehrreiches  geB|)räc'h  ein,  sucht 
ao  ihre  urtheile  Ireundschaftlich  zu  bericlitigen  und  ihnen  aus  dem 
vorratlie  seiner  eigenen  ertlEkhrungen  und  kentnisse  das  dahin 
gehörige  mitzutheilen. 

4. 

Die  über  jeden  »chüler  in  den  conferenzen  anfzuwerfenden 
u  fragen  sind  ohngefähr  folgende:  Hat  er  die  Schulstunden  ge- 
hörig abgewartet?  Ist  er  aufmerksam  und  still  darin  gewesen? 
Hat  er  bewiesen,  daß  er  sich  zu  hanse  geliörig  vorbereitet  un^ 
gehörig  wiederholt?  Hat  er  die  ihm  aufgegebenen  arbeiten  gut 
gemacht?  Hat  sein  beef'iulerer  anfseher  Ordnung,  reinliehkeit  etc, 
M  auf  dem  wohmrimmer  desselben  bemerkt?  Ist  ii^end  eine  gute 
oder  schlechte  dittreoter-änflBerung  an  ihm  wahrgenommen  wor- 
den? Ist  in  ansebung  seines  änsaerlichen  betragens  etwas  beob- 
achtet worden,  welobee  angemerkt  ssn  werden  verdiente?  n.  a  w. 
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5. 

Jeder  soliiiler  li»t  in  dem  über  diese  censnren  sn  haltenden 
buche  sein  eigenes  foHo,  wo  die  resnltate  der  über  ihn  gemachten 
bemerkangen  in  jeder  conferenz  etwa  folgendermaaesen  einge- 
tragen werden: 


1787. 

Caius. 

Ürtheil  der 
eonferems  am 
2.  Jenj 

dessen 
moralität 

dessen 

äns>erlicho 
Sitten 

dessen 
Kchnlfleiß 

dessen  häuslicher  äeiß 

antadelbftft. 

Iiat  sich  y.&ü- 
kiiicli  be* 
trai^en. 

Mch  lieinlicli 
uBmaiiierlicb. 

^i<illte  »ich 
deu  Isitn 
dieses  ohne 
gülrijff  Mit- 
subuldigung 

6  mittoten 
za  spät  ein. 

lobenswllrdi];. 

den  16.  Juuy 

etwas  besser. 

antadclhatt. 

li  itte  eine  ihm  ftuf(;egt  beiie 
uuHarbeitnnf  nieht  geliefert. 

<1en90.Jaiij 

nommen  noch 
immer  gnt, 
anrBit  groMt- 

enipfiud- 
liclikeit. 

61 

Landesherrliche  YerordDung, 
die  Aufhebung  des  Sehnidirektorinms  betreffend. 

1790. 

Von  Gottes  gnaden  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  herzog  lo 
zu  Braunschweig-Limeburg  ic.    Durch  die  landesherrliche  ver- 
ordnunpj  vom  12ten  Junius  1786  ist  zwar  ein  "beäouderes  schul- 
direktorium  angeordnet,  und  sämintliche  scliulen  im  lande,  wie 
auch  die  Obrigkeiten^  in  schulsachen  an  dasselbe  verwiesen  wor- 
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den,  boy  welchor  einrichtung  wir  bloli  »iie  sr>  nöthigf^  v^rbessening 
dfs  scliul  uoseiis  landfsviitf rlicli  vor  augeu  gehabt  liaben.  Ua 
aber  seildi^iu  versi  hiodeiiH  umstjüide  eingetreten  sind,  m\i  \i  wel- 
chen es  scheinet,  daß  vorjefczi  der  zweck  aiif  diese  weise  nicht 
i  vollkommen  und  mit  dem  m  dieser  angelegenheit  vorzüglich 
erforderlichen  vertrauen  des  pnbliknms  zu  erreichen  stehe,  als 
wir  68  wünschen,  vielmehr,  daß  die  gehegte  absieht  fürerst  da- 
durch besser  zu  erreichen  seyn  mögte,  wann  die  sohnlsachen  bis 
dahin,  daß  selbige  in  gemäßheit  vorerwähnter  Yoroidnnng  mit 

t«  völligem  nntaen  v<m  einem  eigenen  direktorio  Yarsehen  werden 
kdnnen,  nnsem  oonsistorüs  sn  Wottianbflttel  nnd  Blankenburg 
wiedemm  mit  beygelegt  nnd  bey  diesen  oollegüs  sweefcmäßige, 
anf  die  verbesserong  der  schulen  und  die  Wahrnehmung  der 
solche  betreffende  gesohäfte  abcielende  einrichtungen  gemaeht 

I»  werden:  so  wollen  wir  die  würfcung  der  gedaditen  yerordnmig 
Yom  12ten  Jnn.  1786  füreist  sospendiren.  ESs  werdra  daher 
sämmtliche  geistliche-  und  ciyilobrigkeiten,  wie  auch  alle  pre- 
diger  und  schulbediente,  hiemit  angewiesen,  in  sehulsachen  bis 
Bu  anderweiter  Verordnung  in  eben  der  maaßei  wie  solches  vor- 

jo  hin  p;esehchen  mfissen,  an  die  consistoiia  sn  Wolfenbüttel  und 
Blankenburg  su  berichten  und  von  diesen  collegiis  Verfügung 
SU  erwarten,  wobey  es  jedoch  in  absieht  auf  die  stadt-nchulen 
aUhier  zu  Braunschweig,  in  so  ferne  dieselben  unter  dem  hie- 
sigen ^>  int  Hohen  gerichte  stehen,  desgleichen  der  kloster-schule 

ts  zu  Holzminden  und  der  schnl-anstalten  zn  Helmstädt,  bey 
der  vorigen  Verfassung  gleichfalls  fiirerst  sein  bewenden  hat. 
Brannschweig,  den  Öten  April  1790. 
Carl  WiUielm  Ferdinand, 
herz,  zu  Br.  Lüneb. 

M  V.  Hardenberg. 
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Ordnung  der  SdiHlvorwaltiiug  seitens  dos 
Herzogl.  Konsisturiiims  zu  WolfeDbüttel. 

1790. 

EINIGE  GENEIIATilA,  DIE  HEY  FFRSTT..  ( '( )N SISTORIO  » 
VüKKOMMFNDEN  SClfüLANGELEdENHElTEN  UND 
DKJEtEN  B£UANDLUN(i  BETHEFFEND. 

§1- 

Von  der  eintheilun^  in  Stadt-  und  land  schulen  und 
einigen  modiücirton  ausnahmen  bay  erstem  in,  m 
rücksicht  des  fürstl.  consiatorii. 

Dio  schulen  theilen  sich  nach  einer  natürlichen  eintheilimg 
von  selber  in  stadt-  und  landschulen.   Zu  ersteren  werden  nicht 

nur  die  in  'Ion  grölji'ron  und  landstädten,  sondeni  auch  die  in 
den  tlecken  betindlicli<  n,  als  zu  Calvorde,  Eschershausen,  Vors-  ir. 
felde,  gezählt.  Sif  stehen  sämtlich  unter  der  oherauisicht  des 
fnr^^tl.  cnn-istorii,  nur  daß  deren  nähere  besor;j,uiig  in  an>ehung 
der  Stadtschulen  zu  Braunschweig,  in  snieru  .^ic  unter  dem  da- 
sigen  geistlichen  gorichte  j-i.  Ih  ii.  des^li  i(  li^n  der  kiosi erschule 
zu  Holzminden  iv  der  schul, msiaii t  ri  zu  i  l-  lrn>te<!i ,  un  hr  nder  ao 
weniger  für  das  con  -isLüiiuiu  gehört,  in  absiciit  dieser  also  eine 
modificirte  ausnähme  statt  tiudet. 

^  2. 

Von  den  Stadtschulen  und  der  tjesetzung  clor  daboy 

beiiiidliciien  schuilrdirer  stellen.  » 

Die  auswahl  und  ernennunfr  der  subjecte  zu  schullehrer- 
stellen  bey  deii  s;fad<s-chnlen,  inclusive  der  Amelunxhnrnschen 
kln  terschule  zu  I  l"l/.iiiind»  n,  u,%'«ehiehoT  ent  weder  inniu  di.ite  von 
Sorenissim'\  wie  boy  der  Aiuelniixhoi  uschen  klosteraehuie  und 
tler  Caiiiarinen-^ohulo  zu  ]^»rannst  }iweig,  oder  tiirstl.  consistorium  m 
schhigt  i'ie  sub  ei  t-'  niitorS h.! nigst  vor,  oder  es  sind  andere,  ais 

ilouniuvuu  («•rwaiiiKc  Fm>Nla^u((ii  .>  VIII  3S) 
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die  Btadtmagiflträtef  axuAi  Stifter,  wie  sa  Konigsliitter,  wo  nicht 
patroni  etotlioher  diensito  bey  einer  achvle,  s.  b.  der  stadtma- 
gistrat  in  Brannachweig  in  ansehnng  des  Kartinei,  doch  einiger 
stellen,  als  sn  Schöningen,  zn  Wolfenbüttel,  wo  ober*  nnd  pro- 
ft  irisores  bey  der  großen  schule  yom  sab-conrectore  an  das  ins 
praesentondi  haben,  wie  das  venseichnifi  snb  litt  A  diese  ver- 
schiedenen verhältniBe  in  mehreren,  sngleich  auch,  dafi  die  re- 
spectiven  general-  nnd  spedal-snperintendonten  in  den  stadten 
jedesmahl  epbori  der  stadtscfanlen  sind,  ausweiset. 

10  §  3. 

Von  dem  examine  der  stadtschul-lehror  und  derer  be- 
stellung^  bey  furstl.  conäi8lorio. 

Alle  diese  stadtsoluil-lehrer  ohne  unterschied,  nnr  mit  aus- 
nahinn  dcror  beym  Martineo  isii  Braunschweig  ansnsetKenden, 

11  oder  (liiü  Hereiiissiiniis  specialiter  ausnahmen  machen,  wie  bey 
der  kloßterschiile  zu  Holzminden,  werden  beyni  türstl.  consistorio 
vorgängig  geprüft  nnd  müssen  in  der  wolfenbnf  telst  liets  großen 
Kchulo  znr  jnobe  Jesen.  Der  examinator  ist  der  jedosmahlige 
rector  eben  erwelmter  grossen  schnle,  und  ein  geistlicher  fon- 

M  sistoriulrath  bat.  nls  «IpputatiT?  (•f^lle;^!!  die  dirfctii  n  h^'jnn  exa- 
mine. Wenn  dei'  t  audidat  an  einem  der  nächst  tnlrrcndeu  taf^e 
zur  jtrnbe  gelesen,  erstat  tet  der  rector  nrnstantUielK-ii  hei  irht  von 
dessen  ausfall  ad  f  i.llct^iuin,  und  der  geistliclif  cousisiorial-rath 
rejtrirt  iu  pleno,  so  von  dein  ahgehalttuen  examine,  als  aus 
J5  ji'iiein  berichte  des  rectoris,  Ifot  danilH-r  sein  Votum  nb,  uml 
Wenn  nbei-  di«'  adinissibilitat  vom  coUegio  conclndirt  worden, 
wird  dem  beliud^n  nach,  und  wenn  sonst  kein  bedenken  ob- 
waltet, so  gleich  zur  bestellung  geschritten. 

Anmerkung.  Hiebey  hat  es  das  auseluii  zu  viel  lier- 
10  sehender  eyllertigkeit.  Die  examina  geschehen  gemeinig- 
liclj  an  einem  m<mtage  nachmittages ^  den  tag  iiarauf,  als 
am  dieustage,  wird  zur  probe  gelegen,  und  gemeiniglich 
geschieht  die  bestellung  .schon  in  sessione  am  mlttwochen, 
nach  dem  kura  vorher  der  bericht  des  rectoris  eingereicht 
i&  worden;  haum  kann  inmittelst  das  protocoilum  examiuis 
rectificirt  und  dem  gdsUiohen  rathe  zugestellt  werden. 

Der  grund  hieven  liegt  lediglich  in  ersparung  der 
kosten  fikr  die  candidaten,  damit  sie  nicht  eine  gauae 
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woche  alhier  verweilen,  oder  gar,  wenn  sie  annoch  ander- 
weite citation  zu  erwarten  haben  sollten,  eine  doppelte 
reise  tlinn  dürfen. 

Worin  die  verpflichtiing*  der  stadtschul-lehrer  bestehe.  » 

Alle  schtiUelirer  ohne  unterschied  werden  bey  färstL  oon- 
sistorio  in  ])flicht  genommen.   Zu  dieser  verpfiiohtimg  gehören 

drey  eriordomißei 

a)  daß  der  candidat  die  symbolischen  scliriften  oder  das 
Cor|ms  di  ctrinae  luliiim  nach  der  part.  I,  pag.  163  fürstl.  kirchen-  lo 
nrdnnng  befindlichen  sabsoriptions-iormul  unterschreibe;  denn 

b)  t^en  erbhuldigungseyd,  und  endlich 

c)  den  dienstpyd  leisten  muß,  wobey  nur  in  ansehung  des 
officialis  zu  bemerken,  wie  das  geLstliche  gericht  in  Brannschweig 
liij^her  praeientlirt  n  wollen,  daß  sothaner  diensteyd  iiiclit  nur  ii 
\(>u  denen  l)p\m  Maitineo  anzusetzenden,  sondern  auch  von 
(leiien  bey  d.isiger  CHtharitien-schule  hrichstcns  emanuf  en  neuen 
hchullelirern  aldi.rt,  bei  türstl.  ci  nsi>j urio  hingr>4cit  nacli  einge- 
laiigteni  teslifi*  ations  .--cli reiben  v(»n  .^elbig(^n  IAoh  da«  ib  ctrinalo 
und  die  luihligung  giilei.-'Let  \\  t  r«ltin  müsse.  Wenn  <lie  Verpflichtung  m 
geschehen,  werden  die  behufigen  intnxluutoria  ohne  unterst  hied 
von  Inr.stl.  consi.storio  erlaßen,  wir-  wohl  hier  in  ai.seliui.g  (Inr- 

!•  iii^eii,  an  welche  die  introductoria  ergehen,  manches  besondere 
in  ucUl  zu  nehmen. 

§  5.  «I 
Von  den  Bcfaiümeister-aeminarii»» 

Der  seminarien,  worin  junge  leute  zn  dem  scholdienste  auf 
dem  lande  angeseogen  werden,  sind  drey.  Das  kloster-marien- 
thalsche,  jetzt  helmatedtsche,  das  wolfen bütteische  und 
das  branusohweigsche.    Die  inspectoren  dieser  seminarien,  ao 

welches  dermahlen  SU  Helmstedt  der  hofrat  h  Kratzenstein,  zu 
Wolfenbüttel  der  Superintendent  Keß  und  zu  Braunschweig  der 
inspector  Mahrenholz  ist,  sind  gehalten,  alljährlich  von  den 
semiaariuten,  deien  verhalten,  fleiß,  fähigkeiten  an  das  conaisto- 
rium  zn  berichten,  jeden  nach  der  Ordnung  <ler  zeit  seiner  auf-  n 
nähme  mit  bemerknng  des  alters  im  berichte  auKuführen  und  das 
nüthige  von  ihm  zu  detailliren. 

3a* 
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§6. 

Von  dem  helmstedtschen  seminario  und  von  wem  die 
daslgen  Seminaristen  angesetzt  werden. 

Pas  helmstedtische  iind  weifen büttelsche  seminariam  ste- 
i  bell  in  sot'eni  in  Verbindung  miioimi-di-r.  daß  jf^nps  dip  pflanz- 
schuie  des  Iftztf^m  ist.    Kb  darl   neliinlicli   nach  dem  lii  clisttii 
rofjcriptu  vom  In.  Oft.  1781    ein«-  l)€-yni      nunaiio  in  ^\'(tlfell- 
l'Vitti'l  vaoaiit  werdende  .-teile  mit  kemem  anderu  aubjecto  als 
aub  tleiu  kloster-marientha Ischen,  jetzt  helmstedtschen  instituL 
lu  besetzt  werden,  und  da  iürstl,  klostcrrathstube,  weil  der  Ibud 
des   helmstedtsehen   instituti»  zu  ihrem   re.'ssort  gehöret,  auch 
die  auswalil    ilor  dort   anzusetzenden    subjecte  liat ,    so  tol^t 
daraus,   'laß  das  lurhtl.  coiisi.^toiitmi  be}'  der  ersten  bistimuaai^ 
junger  leute  zu  schuldieneru  überall  nicht  würksam  seyn  kann, 
Ii  sondern  demselben  nur  blos  überlalien  bleibt,  bey  hier  eiatreten- 
der  vacanz  einen  der  dortigen  Seminaristen  auszuwählen. 

§7. 

Von  dem  wolfenbuttelsolien  sominario. 

Das  wolfenbüttdsche  schnlmeiater-aeminarinm  besteht  ans 
So  acht  aemmansten,  yon  welchen  drey  informatoren  sind.  Letztere 
haben  etwas  mehr  gehalt  und  sind  verbunden,  die  jüngsten  Se- 
minaristen, wenn  es  denen  worin  fehlt,  an  unterrichten.  Sie  haben 

den  Unterricht  in  den  in  8  klassen  vertheilten  kleinen  schulen,  ah» in 
der  auf  dem  spritaenhanse,  aut  d«  in  Ivirohhofe  und  im  we3^senhauüe 

3»  au  besorgen.  Ihre  auswahl  ist  daher  um  .'-o  mehr  wichtig,  weil 
der  Unterricht  der  wolfenbüttelschen  stadt-jugend  von  ihnen  ab- 
hängt. Außer  dem  §  5  bemerkten  inspectore,  der  überhaupt 
schul -inspector  der  kleinen  schulen  ist,  welches  oMciuui  mit  dem 
archi-diaconat  bey  der  hauptkirche  B.  M.  V.  gewöhnlicher  weise 

»u  verbunden,  stehen  sie  auch  unter  der  aufsieht  des  sub-inspec- 
toris,  der  mit  auf  dem  weisenhause  wohnt,  ihren  wandel  und 
sitttn  in  acht  zu  nehmen,  auch  denenjenigen,  so  nocli  keine  in- 
tbrmatores  sind,  alltäglich  eine  stunde  unterrioht  zu  enheilen 
hat. 

Wie  es  mit  belörderun^  der  Seminaristen  zu  land- 
sclml-diensten  gehalten  wird. 

Soll  ein  lan<lschul-«lie>ist  mit  einem  sennnaristen  l)f'sotzt 
werden,  wobey  denn  fürstl.  consLstorium,  wenn  der  dienst  von 
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selbigem  releviret,  höchster  verordnunj^;  gemäß  ailemahl  auf  dio 
Seminaristen  reflectiret,  der  dienst  müße  denn,  wie  solches  häutig 
vorkommt,  lür  einen  Seminaristen  und  daß  er  so  besser  stehet, 
zu  schleclit  seyn :  so  wählt  das  consistorium  entweder  nach  eig- 
ner einsieht  aus,  oder  läßt  auch,  welches  G;emeiniglioli  /u  ge-  » 
Bchehen  pflegt,  von  denen  intspectoribus  zu  Wolfenbüttel  und 
Branuschweig  einen  in  Vorschlag  bringen.  Hiebey  wird  die 
Ordnimg  beobaditet,  dafi,  weil  in  dem  braunsohweigscheu  bü- 
minario  nur  vier  aemlnaristen  dnd,  swey  beaetsimgen  nach 
einander  ans  dem  wolfenbfittelschen  seminario  geschehen,  und  t» 
beym  dritten  fall  allererst  anf  das  bratmsohweigsche  seminarimn 
rüokaicht  genommen  wird.  Die  stellen  müßten  denn  ansEeioh- 
nend  gnt  seyn,  sonsten  werden  sie  voa  den  braunachweigschen 
b-eminaristeni  als  welche  iMber  zu  schnldiansten  in  der  Stadt  be- 
fördert seyn  mögen,  gemeiniglich  verbetben.  Wenn  mm  die  aus-  u 
wähl  geschehen,  so  ist  es  entweder  ein  informator  unter  den 
Seminaristen  oder  ein  bloßer  seminariste.  Im  ersteren  falle  wird 
er  nicht  weiter  examiniret,  im  letsteren  hingegen  muß  der  zu 
befördernde  wolfenbättebche  Seminarist  von  dem  inspeotore  zu 
Braunschweig,  und  so  umgekehrt  der  zu  befördernde  braun- lo 
schweigsche  Seminarist  von  dem  hiesigen  inspeotore  naoh  dem 
höchsten  rescripto  vom  24ten  Oot.  1765  geprüft  werden. 

ß  0. 

Welcher  gestalt  die  im  wolfonbüttelsclien  seminario 
vacant  werdenden  atelleu  wieder  besetzt  werden.  ts 

Behuf  wiederbesetzung  der  im  hiesigen  seminario  vaoaut  wer- 
denden stellen  muß  für>t].  consistorinm,  wie  schon  §  6  angeführt 
worden,  zum  helmstedtschen  institute  recurriren.  E,s  wählt  denjeni- 
gen aus,  den  es  nach  dem  alljährigen  berichte  des  iospectoris  für 
den  geschicktesten  hält,  und  läßt  nach  geschehener  answahl  uoti-  so 
ficatoria  msp.  an  die  fürstL  klosterrathstube,  an  den  inspectorem 
zu  Helmstedt,  an  die  hiesige  weisenhaus-commission,  weil  selbige 
die  öconomie  des  hiesigen  seminarii  zu  besorgen  hat,  und  an 
den  hiesigen  inspectorem  ergehen. 

10.  SS 

Von  dem  braimBchweigsohen  seminario. 

In  dem  br;umschweigschen  Heuiinario  situl  nur  4  ofHnarii, 
und  dami  und  wann  ein  imd  anderer  supemumerarius.  Die  aus- 


Digitized  by  Google 


518 


Sebulordnuiigen  dw  Herzogtums  Braunscbweig 


wähl  der  aabjecte  hiesu  und  deren  anstellnng  hängt  bloe  von 
dasiger  weiflenhaus-oommisaion  ab. 

§10. 

Von  den  land-schuldlenem  nnd  den  ▼ereeliledenen  ver^ 
»   bAltnUlen,  worin  ele  als  opflarleute,  edhnlmeister  nnd 

Organisten  stehn. 

Das  verzcicliiiiß  sub  B  enthält  in  verschiedenen  koliimnen 
daö  nähere  detail  sämtlicher  schuldiener  auf  deni  lande.  Sie 
sind  entweder  opferleute,  schuldiener  nnd  Organisten  zugleich, 

10  oder  opferleute  imd  Schulmeister,  oder  blos  schulmeiäteiv  Der 
zweite  fall  ist  am  gewöhnlidieten,  nnd  selten  ist  «ner  bloa  opfer- 
mann, näbmlioh  ein  kircbendiener,  der  nur  bey  Verwaltung  der 
eacrorom  seinen  dienst  zu  verrichten  nnd  den  gesang  zn  ftdiren 
hat.   In  abfdoht  der  filiale  ist  er  die«  jedoch  oftmahls,  wie  zum 

»bo^  spiol  der  opfermann  und  sohnlmeiater  zu  Qrene,  der  opfer- 
mann nnd  fldiulmeister  zn  Halle  lo.  Denn  ist  er  opfermann 
nnd  sohnimeister  in  matre,  auch  opfermann  auf  den  filialen,  und 
hier  sind  nur  blos  echulmeistdr.  Gememiglioh  sind  solche  Schul- 
dienste auf  den  filialen  allererst  in  neueren  Zeiten  errichtet. 

M  §12. 
Wie  die  land-schnldiener  Tom  fOrsIL  oonaistorio  anage- 
wililt  werden,  wenn  dasselbe  den  dienst  su  Tergeben  hat. 

r>io  ( tpfermanns-,  schul-  und  resp.  organisten-dienste  hat  ent- 
weder lürstl.  consistorium  zu  conferiren,  oder  es  ist  eine  patmnen- 

as  stelle,  indem  von  373  pchnldiensten  über  die  liälfte  von  patronis 
releviren.  Im  oryteren  falle  ist  das  consistorium.  wie  nclion  §  8 
anG:ezeigt  worden,  höchstens  angewiesen,  vorziiglicli  auf  die  Se- 
minaristen zu  refleotiren,  welches  jedoch  nicht  ausschließt,  diese 
dann  un<l  wann  vorbey  zu  gehen  und  ältere  wohlverdiente 

■M  Schuldiener  durch  translocationen  zu  verbeßeni,  da  dann  die  da- 
durch liinwiederum  vacant  werdende  stellen  selten  für  Semina- 
risten einträglich  genug  zu  seyn  pflegen.  Alsdann,  oder  wenn 
überhaupt  aus  der  eben  bemerkten  Ursache  eine  schulstelle  für 
einen  teminariBton  nicht  angemeßen  ist,  reouivirt  man  zu  der 

sa  menge  der  oompetenten,  die  sich  von  zeit  zn  zeit  zu  Schuldiensten 
gemeldet  haben,  und  deren  snppUcate  nach  alphabetbisoher  Ord- 
nung gesammelt  werden.   Hieraus  wühlt  man  ein  euhjectum 
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aus  und  läBt  es  zum  examine  uud  eveulualiter  zur  be^tellung 
citireu, 

§  13. 

Von  den  patronat  sclmlstellen  und  was  patroni  bey  der 
Präsentation  zu  observlren  haben.  5 

Patroni  sind  unverbunden,  auf  die  Seminaristen  rückaioht 
zu  nehmen,  Sie  machen  daher  von  diesem  wohlthatigon  inati- 
tnte  selten  gebrauch.  Ebensowenig  sind  sie  gehalten  laudeskinder 
zu  präsentiren,  sondern  es  kommen  dabey  nur  3  erfordemifie  in 
betracht :  to 
a)  daß  das  ins  patronatus  unzweilelhaft,  und  die  praesen- 

tation  biimon  gehörij^or  /.rit  eingebracht; 
h)  licyiu  mo<lo  praesentaiidi  nichts  zn  erinnern; 
c)  das  jiraesontii  to  snbjectum  gehfjriL;;  (jualificiret  sry,  wel- 
ches (If  iiu  die  mit  demselben  anzustellende  prüfung  '^r-  1» 
geben  muß. 

§14. 

Von  denen  erfordeniidaii  sn  einem  landschuldiener  und 
wie  es  mit  dem  examine  der  candidaten  zu  land- Schul- 
diensten, sie  mög>en  von  fürstl.  consistorio  dazu  aus-  n 
gewählt  oder  dazu  prftsentirt  seyn,  gehalten  wird. 

Nicht  nur  in  der  fürsÜ.  Schulordnung  de  22.  Sept.  1763  ist 
vorfseschriebeni  was  von  denen,  so  za.  «diuldietiBten  auf  dem 
platten  lande  befördert  werden  wollen  oder  dasn  präsentirt 
werden,  gefordert  wird,  sondern  es  ist  darnber  unterm  5.  Febr.  m 
1767  noch  eine  besondere  nähere  instraction  publiciret. 

Diese  sollen  alle  vorgängig  gelesen  und  sich  darnach  ge- 
prüft haben,  auch  mit  einem  exemplar  der  Schulordnung  ver- 
sehen seyn,  und  damit  darunter  nicht  gefehlt  werden  möge,  so 
werden  sie  in  citatione  zum  examine  jcdesmahl  an  dieses  er- » 
fordemiß  erinnert.  Die  prüfung  geschieht  nach  dem  höchsten 
rescript  vom  18ten  Febr.  1755  und  dem  reglement  \  ora  Titen 
Febr.  1766  von  dem  jedesmahligen  schul-inspectore  der  kleinen 
schulen  hii  solVtst,  welcher  df»n  examinandum  in  einer  der  classen 
jener  schulen  zur  probe  intbrnüren  läßt,  und  wenn  das  ezamen  a> 
geendiget,  so  ertheilt  er  dem  examinato  über  deysen  ansfall  ein 
attestat  in  der  form,  wie  das  sub  litt.  C  beygei'ügLe  in  meh- 
reren ausweisnt.  "Wird  der  adspirant  zugleich  organist,  so  wird 
er  von  dem  urgauisten  bey  hiesiger  hauptkirohe  im  orgelspieien 
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geprüfet,  und  aticli  dieser  Rtellt  darüber  ein  stengnifi  aus.  Beyde 
attestaie  reicht  darauf  examinalus  beym  colleglo  eiD. 

§16. 

Von  der  prUfung  über  den  ausfall  des  examinis  und 

i  der  bestellung  der  schuldiener. 

In  sessione  geschieht  davon  last  auf  gleiche  weise  Vortrag, 
wie  §  8  von  den  schnüehrem  gemeldet  worden,  und  wenn  exa- 
minatus  zum  dienste  tüchtig  befunden  und  über  dessen  zulaßig- 
keit  vom  collegio  concludirt  worHen,  wird  zur  beeydigung  ge- 
VI  schritten.  Aber  auch  liier  herrscht  aus  der  nälimlichen  §  aUeg- 
angeführten  ursaclie  gleiche  eylfertigkeit.  Die  examina  der  an- 
gehenden scliulmeietor  sohrhen  gewöhnlich  an  einem  montage 
oder  donnerstage;  den  folgenden  tag,  gemeiniglich  nachmittages, 
reichen  sie  die  attestate  ein,  können  solche  anoh  nicht  füglich 

15  eher  erhalten^  nnd  in  näch^^ter  mittwochs-  oder  sonnabends-session 
mnfi  schon  zur  bestellung  gesehritten  werden^  wenn  anders  diesra 
2um  theil  armen  competenten,  die  ott  von  entlegenen  orten  sich 
sistiren  müssen  und  eben  so  oft  zu  einem  gar  geringfügigen  dienst 
beiordert  werden,  durch  länger<^n  aufenthalt  allhier  die  kosten 

so  nicht  erschwert  werden  sollen.  Nicht  selten  werden  jedoch  sub- 
jecta  entweder  gänzlich  abgewiesen,  oder  man  st  izt  ihnen  eine 
gewisse  zeit,  binnen  welcher  sie  sich  in  dem  fehlenden  üben  nnd 
darüber  eine  nene  erprobnng  beybringen  müssen. 

§16. 

16  Von  den  Verordnungen  in  sdialBachen, 

Die  in  schnlangelegcDheiten  vorhandenen  höchsten,  anch 
andere  Verordnungen  sind  in  der  anläge  sab  litt.  B,  soviel 
sie  hieher  gehören,  gr ästen  theils  angeführt,  hier  auch  einige 
der  acten  nnd  piecen  bemerkt,  die  insonderheit  und  im  allge- 
30 meinen  das  eigentliche  pädagogische  fach  angehen;  denn  was 
die  stadt-schnlen  anbetrift,  die  nach  den  local>umstanden  mandie 
verschiedene  einrichtung  haben,  so  enthalten  die  besondem  acta 
hierüber  von  jeder  das  nähere  detaU. 
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Zirknlaranssehreiben  des  Herzogl.  Konsistorinms, 

die  Verbessern  Iii;  (li\s  Schulwesens  auf  dem  Lande 
und  in  den  Landstädten  betreitend. 

1802.  • 

Unj^ere  ic.  Wir  haben  ans  flen  jährlich  eingegangenen  Bchul* 
berichten  gern  erseheni  aach  sonst  mit  w<jhlgetallen  wohrgenom- 
meu,  daß  das  Schulwesen  auf  dem  lande  unter  der  aufsieht  und 
mitwirkung  der  geistlichen  und  weltlichen  visitatoreu  durch 
den  eiii&r  amtstreuer  prediger  und  den  fleiß  emj^iger  schuldiener  i« 
sich  nach  und  nach  verfj  ssprt.  und  die  darin  herrschencleu 
mängel,  welche  unserer  autiuerksamkeit  eben  so  wellig  ah»  das 
hervorstechende  gute  haben  entgehen  können,  flieh  von  seit  zu 
zeit  vermindern. 

Um  nun  eine  fortschreitcmde  verhesserung  der  landschulen  ii 
unserseits  möglichst  zu  befördern,  haben  wir  nicht  verfehlt,  Se- 
rouisäiuio  über  einige  hieher  gehörige  nothwendige  erforilernisse 
pÜichtmafiigen  bericht  zo  erstatten,  und  sind  darauf  befehliget 
worden,  allen  gctistlichen  und  weltlichen  visitutoreu,  auch  pre- 
digern,  schnldienem  und  gemeinen  auf  dem  lande  und  in  den  ao 
landstädten  das  weitere  in  dieser  sache,  mit  Verweisung  auf  die 
fürsU.  schulordnnng  vom  jähre  17ö3,  zu  eröÜnen  und  aufzugeben. 

Vor  allem  versehen  wir  uns  denn  hierbey  zu  deii  sämtlichen 
gcneral-  und  special  su}>erintendenten  im  lande,  daß  sie  eine  so 
wichtige  angelegenheii,  als  die  verbessemng  der  unter  ihrer  auf*»» 
sieht  stellenden  schulen  ist,  mit  unermüdetem  eifer  betreibeni 
nnd  darüber  mit  den  weltlichen  visitatoren  sowohl,  als  den  pre- 
digern  auf  den  synoden  und  bey  andern  gelegenheiten  fleißige 
nnd  zweckdienliche  oommtinioatioii  pflegen  w  erden;  und  wie  wir 
an  dem  heilsamen  erfolge  eines  solchen  allgemeinen  Vereins  zur  w 
anfnahme  der  landschulen  nicht  zweifeln,  so  liegen  wir  audi 
insonderheit  zu  allen  beamten  nnd  gerichtsobrigkeiten  das  ver- 
trauen, daß  sie  es  dabey  an  ihrer  thätigen  und,  wo  dergleichen 
nöthig  ist,  gerichtlichen  mitwirkung  um  so  weniger  werden  fehlen 
lassen,  da  Urnen  dieses  in  der  soholordnong  zu  einer  angelegent- » 
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liclien  pflicKt  gemacht  Tind  dvrch  ihr  obrigkeilliohes  amt  sdbst 
dringend  genug  empfoblen  wird. 

Damit  aber  die  geistlichen  und  weltlichen  yisitatoren  von 
dem  gesammten  Schulwesen  ihrer  inspectionB-  und  gerichts-beEtrhe 

A  eine  hinlängliche  kenntniß  erlangen»  so  sollen  nicht  ntn*  die  hieisQ 
durchaus  erforderlichen  schal  Visitationen  nach  einer  demnächst 
genauer  su  bestimmenden  Ordnung  unansgesetsst  gehalten,  son- 
dern auch  die  in  der  Schulordnung  vorgesduriebenen  tabella» 
riechen  schulberichte  künftig  Kwar  alljährlich  nur  einmal 

u»nach  Ostern,  dann  aber  beiden  vintatoren  von  den  predigom 
Eugesandt,  nicht  weniger  die  von  den  schuldienem  zu  verferti- 
genden verseichnisse  der  säumigen  Schulkinder  oder  absenten- 

.  listen  inskünftige  am  Schlüsse  jedes  qnartals  von  den  verflosse- 
nen drey  monaten  den  Superintendenten  sowohl  als  den  welt^ 

1»  liehen  Obrigkeiten  eingeliefert  werden,  um  beide  zur  gleidiförmigen 
bemerkung  dw  hier  und  da  entstehenden  Unordnungen  und  zur 
gemeinsamen  Lern  th  schlagung  über  die  dagegen  zu  ergreifenden 
maaßregeln  in  stand  zu  setzen. 

AVie  indeß  di»^  visitat»>ren  über  die  verscliiedonen  schulen 

tD  eines  diistricts,  auili  l  i  y  der  größten  aoimerksauikeit,  nur  eine 
entferntere  aufsieht  lüliren  können,  und  es  alst)  Inerbey  VOr» 
nohmlicli  auf  die  local-aufsicht  der  prediger  anköm  mt :  so  wird 
diesen  hiermit  wiederholt  empfohlen,  der  Schulordnung  gemäß  die 
schulen  ihrer  wohnörter  wenigstens  wöchentlich  einmal,  die  filial- 

u  schulen  aber,  so  oft  es  thiniHch  ist,  zu  Vcsnchrii,  auf  ilie  jiTnvcseiiheit 
oderabweseuljeit  der  Schulkinder,  sowie  auf  die  |irüfec(us  dersrllien 
genau  zu  achten,  und  sie  nach  diesen  in  die  ihnen  angemessenen 
dassen  m  versetzen,  die  leoLionen  für  jede  classe  zn  bestimmen 
und  durch  lialbjährige  Icetionstabt^llen  geln>rig  zu  vertheilen,  den 

«1  gesammten  schulnnterrii  lit  zu  diiigirt  ii,  die  methode  und  dis- 
ci]tlin  der  srhuldiener  hürgiältig  zu  bemerken,  und  die  laangel 
und  Vorzüge  derselben  ihnen  nach  geendigten  sehidstuuden 
benjcrklich  zu  machen,  auch  in  ihrer  gegenwart  die  kiiider  in 
den    vorkommendeu   lectimien    bisweilen    selk^t   zu  uulerncli- 

u  ten.  nm  ilui(!n  so  aulseher  und  Vorgänger  zugleich  zu  wer- 
den ;  wie  wir  uns  denn  zu  jedem  amtstreiien  prediger  ver- 
sehen, daß  er  sich  hierin  nicht  mit  einer  bloß  legalen  erfäl- 
Inng  seiner  pflicht  begnügen,  sondern  derselben  um  des  ge- 
wissens  willen  mit  wahrem  und  beharrlichem  eifer  nachkom- 

«omen  werden. 
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Durch  nolcTie  fleißip;e  und  praktische  schnlbesnche,  welche, 
die  prediger  in  ihren  schulen  f^leichsam  einlioimisch  mnr'hrrt, 
worden  sie  denn  anch  in  stand  gesetzt  werden,  nicht  nur  den 
Fnperintendent*>n  hey  <]f^-n  anznstellondcTi  Visitationen  der  schulen 
von  der  iiniern  oirrichtunp;  un<1  Verfassung  derselben  genauen 
bericht  zu  erstatten,  sondern  anch  die  oberwähnten  tabellarischen 
'schul berichte,  in  welchen  sie  künftig  zugleich  die  zeit  ihrer 
Schulbesuche  zu  bemerken  haben,  s«  charakteristisch  als  möglich 
abzufassen ;  weswegen  wir  hiermit  verordnen,  daß  diese  berichte 
den  von  den  Superintendenten  daraus  zu  formirenden  tabellari- 
schen  inspections-schnlbericliten,  von  Ostern  dieses  jahrs  an 
gerechnet,  alle  drey  jähre  einmal  im  originale  beigefügt  werden 
soUeni  damit  wir  daraus  ersehen,  wie  die  prediger  die  schalen 
ihrer  parochieen  zu  beobachten  und  zu  behandeln  pflegen. 

Um  aber  auch  die  ältem  mit  den  iahigkeitni  nnd  fertig- 
keiten  ihrer  kinder  bekannt  zu  machen  nnd  von  den  großem 
oder  geringem  fortschriUen  derselben  in  dem,  was  sie  zu  lernen 
haben,  ihnen  gleichsam  rechensebafb  abzulegen,  sollen  die  in  der 
Schulordnung  vorgeschriebenen,  hier  und  da  aber  aus  der  acht 
gelassenen  öffentlichen  schnlprüfungen  allenthalben  wieder 
eingeführt,  jedoch  ohne  beiseyn  der  saperintendenten  jährlich  nur 
einmal,  an  einem  der  ersten  sonntage  nach  der  confirmation  der 
catechnmenen,  nachmittages  statt  der  gewöhnlichen  catechismn^ 
lehre,  mit  den  schulkindem  sowohl,  als  den  seit  swey  bis  drey 
jähren  confirmirten  kindem  angestellet  nnd  dergestalt  gehalten 
werden,  daß  die  prediger  dieselben  mit  einer  zweckmäßigen  an- 
rede an  die  erwachsenen  nnd  kurzen  katechisation  der  jagend  er- 
dfinen,  und,  nachdem  der  oder  die  schallehrer  eine  probe  von 
den  verschiedenen  arten  des  schnlnntemöht«  gegeben  haben,  sie 
mit  herzlichen  ermahnnngen  an  ältem  nnd  kinder  beschließen. 
Zu  diesen  profbngen,  welche  den  gemeinen  jedesmal  acht  tage 
savor  von  der  kancel  ansaknndigen  sind,  sollen  auch  die  kinder 
von  den  filialdörfem  sich  einfinden,  es  wäre  denn,  daß  diese  mit 
den  mntterkirohen  gar  nicht  verbanden  wären,  in  welchem  faUe 
daselbst  die  handlang  an  einem  der  folgenden  sonntage  vorge- 
nommen werden  muß. 

Nach  gehaltenen  schnlprüfungen,  deren  termine  künftig  in 
den  tabellarischen  schulberichten  mit  zu  bemerken  seyn  werden, 
sollen  femer  die  prediger  an  einem  von  ihnen  zu  bestimmenden 
tage  die  sohuldiener  ihrer  parochie  zu  sich  in  die  pfarrwohnung 
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berufen,  um  sicli  mit  ihnen  über  die  eiurichtUTig  nnd  verlassung 
<ler  scliuieu  und  tlie  tbrt.selnilte  der  Schulkinder  austührliciier  zu 
besprechen,  sie  besonders  auf  die  vorziige  und  fehler  in  der 
irn  thr)de  und  dis*  iplin  auinierksani  zu  ma«  ken,  nnd  zu  ihrer  weitem 
HUübildung  und  Vervollkommnung  iimeu  eine  nähere  anleitung  zu 
geboii,  -dwAi  demnäc  hst,  wann  und  wie  solches  geseheiien  sey.  in 
mehi'crwaliiitoii  tu' iHllarischen  .-icLulberichten  kür/lich  bortihren. 

Die  scliUidienor  aber  .sollen  die  guten  leinen,  erinnerangeu 
und  Zurechtweisungen,  welche  ihnen  die  ]irediger  bey  dieser  ge- 

IV  legeuheit,  so  wie  bey  den  ordnungsmäßigen  Schulbesuchen  gebeiii 
dankbar  annehmen  und  sorgtältig  benutzen,  aaoh  die  katodii- 
sationeu  der  predigcr  auimerksam  anhören,  iiin  daraoH  für  doli 
zu  lernen,  and  nie  vergesaen,  daß,  wenn  sie  auch  in  eeminarien 
gebildet  sind,  sie  dennocb,  als  imstndirte,  die  männer,  welche 

1»  die  Unterweisung  der  Jugend  wie  der  erwacht^enen  wisaenschaft- 
lieh  erlernet  haben,  als  ihre  lehrer  und  führar  betrachten  müssen; 
wie  wir  denn  überhaupt  von  jedem  schnldiener  erwarten,  daß 
er  es  an  der  soholdigen  folgsamkeit  g^en  seine  vorgeaetsten  in 
keinem  betradite  werde  fehlen  lassen,  anch  jedes  subordinations- 

IM  widrige  betragen  mit  aller  strenge  zu  ahnden  wissen  werden. 

Was  insbesondere  die  lehrart  in  den  schalen  betrifit>  so 
ist,  mit  rücksicht  auf  §§  18  bis  21  der  sohnloxdnong  nnd  die 
im  jähre  1767  ersdiieneine  instmction  für  sohnldiener  auf  dem 
lande,  yomehmlioh  dahin  sa  sehen: 

n  1)  daß  die  Schulkinder  nach  den  haaptdaasen,  worein  sie 
getheilet  werdoi  müssen,  gehörig  von  einander  unterschieden 
und  nach  den  verschiedenen  bedürfhissen  einer  jeden  classe  ver- 
schieden unten  -^  ^»t,  alle  classen  jedoch,  wo  keine  örtliche  ab- 
sonderung  derselben  statt  ündet,  zu  gleicher  seit,  so  viel  möglich, 

30  beschäfftiget  werden ; 

2)  daß  den  antangern  die  buchstaben  niclit  bloß  durch 
zeigen  in  bücheni,  sondern  zugleich  durch  das  anschreiben  derselben 
an  den  wantltafeln  i  welche  in  keiner  s^chulstube  felilen  dürfen,  und, 
wo  sie  noch  mangeln,  sofort  anzuschaffen  sind  l>eigebracht  werden, 
damit  alle  abcschült  r  sin  zugleich  kennen  lernen: 

8)  daß  das  buchst  abiron  mit  den  buehstHb-irachülem  nicht 
mechanisch,  sou'leni  nach  regein  getrieben,  am  h  u  den  hohem 
classen  mit  steter  nickweisung  auf  die  regeln  ott  wiederholt, 
und  joder  vei  .stHM«Uiülie  satz,  welcher  durchbuchstabirt  waden, 
den  kleinem  kindem  von  dem  lehrer  im  zusammenhange  vorge> 
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lesen,  von  den  großem  aber  seibut  sofort  zusammaigeleaen  werde, 
damit  sie  nichts  ohne  sinn  und  verstand  lesen; 

4)  daß  die  kinder  der  beiden  ersten  classen  nioht  bloß  in 
der  bibel  und  dem  kateohismus,  sondern  auch  im  gesangbnche 
und  andern  Schulbüchern,  als  der  Helmnthschen  natnrlehre,  dem  & 
Rochowschen  oder  Sohlezschen  kinderfireimde  ic,  zu  lesen,  und 
dabey  nicht  auf  die  unterscheidungszeioben  allein,  sondern  vor- 
nehmlich auf  den  sinn  der  worte  und  sätae  zu  aohten,  und  diesen 
dujrch  den  ton,  mit  -welchem  sie  lesen,  anaageben  und  ausan- 
drfloken  gewöhnt  werden,  damit  der  einfbrmige,  schleppende  und  w 
singende  schulton  sich  naoh  und  nach  durchgängig  yerliere,  und 
ein  vemehmlichse  und  verständiges  lesen  an  dessen  stelle  trete; 

5)  da0  das  zugleichlesen  und  buohstabiren  aller  kinder  einer 
dasse  awar  mit  unter  als  eine  forthülfe  zur  allgemeinem  be- 
sohaflEtigung  einer  ganaen  dasse  gebraudit,  aber  nicht  zur  ein-  i» 
schlälerung  der  lehrer  und  sohüler  gemißbraucht,  und  deshalb 
offc  genug  durch  das  aufrufen  einzelner  kinder  unterbroohen,  auch 
dabej  aller  schreiende  und  singende  ton  gänzlich  vermieden 
werde; 

6)  daß  die  kinder  der  ersten  dasse  im  aufschlagen  der»» 
qnrüohe  in  der  bibel  und  der  lieder  im  gesangbuche  fleißig 
geübt,  und  dergleichen  Übungen,  wodurch  die  schuldiener  den 
predigem  vorarbeiten  müssen,  von  ihnen  durdiaus  nicht  verab- 
versäumet  werden; 

7)  daß  den  kleinem  kindem,  sobald  es  thunlich  ist,  bis- » 
weilen  ein  kurzer  denkspruch,  oder  ein  leichter  biblischer  spmch, 
oder  ein  faßlicher  fOr  sie  schicklicher  vers  aus  einem  gesange 
durch  wiederholtes  vorsagen  oder  eigenes  lesen,  wenn  sie  dessen 
bereits  fähig  sind,  eingeprägt,  den  größem  aber  bey  jeder  haupt- 
lehre des  kateohismus  ein  und  andrer  dahin  gehöriger  vers  aus  » 
dem  gesangbuche  zum  auswendiglemen  autgegeben  werde; 

8)  daß  jedoch  der  schuUehzer  die  kinder  nichts  auswendig- 
lemen lasse,  was  sie  nioht  verstehen,  und  deshalb  den  sehülsm, 
die  zu  einer  dasse  gehören^  nidit  yerschiedene,  sondern  immer 
einerley  kurze  abedmitte  aus  dem  katediiamus  aufgebe,  damit  is 
er  ihnen  solche  nebst  den  dazu  gehörigen  biblischen  sprttohen 
und  den  damit  zu  verbindenden  liederversen  vor  dem  auswendig- 
lemen gehörig  zergliedem  und  dem  wortverstande  nach  deutp 
lioh  machen  könne;  wogegen  denn,  da  dieses  zergliedern,  zumal 
wenn  es  mit  praktisdien  anwenduugen  gehörig  verbunden  wird,  «o 
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St  li<  11  zoit  ^enxifr  erfnnlert,  die  schuidieDer  sich  alles  weitläuttigen 
katechisinMis  y.n  c-nthalten  haben; 

9)  daC  mit  dem  rcligions-unterricht»'  immer  einiger  unteriieht 
iu  der  biblkchen  gescUichte,  entweder  aus  der  bibel  selbst  oder 

I  nach  anleituog  eines  biblischen  historienbuches,  auch,  wo  es  than- 
Uch  ist,  einige  belebrang  Aber  die  werke  Qottes  in  der  natar, 
über  die  beschaffenheit  des  erdbodens  überhaupt  und  des  Vater- 
landes vorzüglich,  und  fär  die  erwaobsenere  Jugend,  unter  be- 
sonderer anweisang  der  prediger,  eine  schickliche  nnd  gel^ent- 

M  liebe  erinnerong  an  die  vornehmsten  landesverordnnngenf  als 
bey  dem  dritten  geböte  an  die  über  die  sonntagsfeier,  bey  dem 
vierten  an  einige  hanptpnnkte  der  eheverlöbniflordnimg,  bey  dem 
siebenten  ui  die  Verordnungen  gegen  hansdiebstahl,  feld-  und 
gartendieberey  und  wegen  abwendnng  der  fenersgefaliren  ic 

u  verbunden  werde;  endlich 

10)  dafi,  nm  dem  religionsnntemohte  mehr  einging  nnd 
einfloA  in  die  herzen  nnd  das  leben  der  jngend  sn  veraohafien, 
derselbe  nicht  nnr  mit  ernst  lich-liebreichen  ermunterungen  und 
ermahnungen,  sondern  aiu^li  mit  andächtigem  und  wolilgewähltem 

so  gebete  und  gesange  begleitet,  und  deshalb  das  gebet  von  den 
kindem  langsam  und  deutlich»  bisweilen  auch  von  den  lehrem 
noch  erwecklicher  gesprochen,  und  der  gesang  nie  anders,  als 
sanft  und  gedamplt  gciühret,  und  daH  unziemliche  schreien  heym 
singen  aus  den  schulen,  so  wie  eben  dadurch  nacli  und  nach 

15  aus  den  kirchen,  verbannt  werde,  als  worüber  die  Superintendenten 
und  prediger  vorzüglich  zu  halten,  und  jene  den  kirchen-  und 
Bclmlvifiitations- berichten  besondere  bemerkuugen  beizufügen 
haben. 

Da  aucli  das  schreiben  und  reeliueu,  welches  Iti  ge- 
3v  wissem  maaße  allgemein  noihwendie:  ist,  bisher  noch  in  iiu^^en 
schulen  zu  selir  vernachlässiget  \vorden :  so  soJl  beides,  nei  -t  dt'iii 
gelinifi^^en  lesen  geschriebener  sclirift,  künt^-ig  von  allen  kmderu 
der  ersten  und  /.weiten  classe,   welche  gedruckte  scliril't  fertig 
lesen  kennen,  (weslialb  (h  nn  für  diese  auch  die  iiuthigen  sclireib- 
ji,  tische  nach  maaßgube  de«  raums  zu  besorgen  sind)  in  öffent- 
lichen Schulstunden  erlernt,  das  rechnen  im  kople  al)er,  verbun- 
den mit  dem  ausreciinen  leichter  aul^aben  an  di'r  waudtafel,  mit 
alleti  fälligen  Schulkindern    zur  erreguug  der  aufmerkssamkeit 
und  des  nachdenkon.s  iK  iüig  getrieben,  und  nur  der  fortgesetsste 
iu  Unterricht  im  Schönschreiben  nnd  in  den  höheru  rechnnngsaxten 
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privatstunden  überlasse  werden;  wobey  sich  denn  von  aelbst 
verstellt,  daß  die  ältem,  wenn  ihre  kinder  das,  was  sie  sonst  in 
privatstunden  erlernen  mußten,  in  öfi'entlichen  Schulstunden  lernen, 
nm  so  melir  dan  ordnung^^mäßige  schulgehl  für  dieselben  un- 
weigerlich nnd  unverkürzt  za  entrichten  haben,  in  so  fem 
nicht  an  diesem  und  jenem  orte  ein  anderer  ersatz  dafür  ge- 
bräuchlich ist. 

Wie  übrigens  für  die  eintührung  zweckmäßiger  Schul- 
bücher nach  zeit  und  umständen  allmählig  gesorgt  werden 
wird:  so  soll  auch  vorläufig  hiermit  gestaltet  seyn,  neben  den 
bisher  üblichen  andere  brauchbare  bticher,  als  das  Niemeyersohe 
und  Junkersche  ABC-  und  lesebuch,  den  schon  erwähnten 
Rochowschen  und  Scblezsohen  kinderireund,  die  fienkesche  re- 
ligionsgesohichte  nnd  biblische  gesohichte  2C,  wo  die  ansohaffiing 
derselben  thunlich  ist,  in  gang  bu  bringen;  auch  kann  statt 
des  briefes  an  die  Börner,  der  als  lesebuch  für  kinder  nicht  &ß- 
lich  genug  ist,  ein  anderes  MblischeB  buch  gelesen  werden. 

Weil  aber  auch  der  beste  und  zweckmäßigste  Schulunter- 
richt der  jugend  nicht  anders  als  bey  einem  fleißigen  schul- 
besuche  zu  statten  kommen  kann:  so  ist  hierauf  die  ange- 
legentlichste sorge  aller  derer  zu  richten,  welche  an  dem  Schulwesen 
auf  irgend  eine  weise  theil  nehmen.  Wir  befehlen  demnach, 
kraft  des  uns  gewordenen  höchsten  aufb-ages  und  in 'gemäßheit 
der  fürstlichen  Schulordnung,  an&  emsUichste,  daß  alle  kinder 
eines  jeden  orts,  sobald  sie  schul&hig  geworden  sind,  welches 
wenigstens  im  6ten  jähre  ihres  alters  der  fall  seyn  wird,  in 
die  schule  gehen,  und  dieselbe  ohne  ausdrückliche  entschuldigung 
und  ihnen  darauf  ertheilte  erlaubniß  unter  keinerley  vorwande 
versäumen  sollen.  Und  damit  hierüber  unverbrüchlich  gehalten 
werde,  so  sollen 

1)  die  prediger  ans  den  kircheubüohem,  welche  sie  führen, 
alle  halbe  jähre  ein  alphabethisches  verzeiohniß  aller  schulfähigen 
kinder  entwerfen,  und  die  altem  derjenigen  kinder,  welche 
nicht  von  salbst  zur  schule  kommen,  an  ihre  pflicht  erinnern 
und  durch  die  schuldiener  erinnern  lassen,  bey  fernerer  Saum- 
seligkeit oder  renitenz  aber  dieselben  sofort  der  obrigkeit  an- 
zeigen, damit  sie  durch  dienliche  Zwangsmittel  zur  Ordnung 
angehalten  werden; 

2)  die  schuldiener  hingegen  sollen  von  den  kindem,  welche 
die  schule  wirklich  besuchen,  nach  anweisung  der  Schulordnung, 
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ein  geuauos  verzeichuiü  halten,  nud  darin  jedes  kiinl,  welches 
dieselbe  ani  längere  oder  kürzere  zeit  versäumet,  observanxmäßig 
bemerken,  diese  Verzeichnisse  oder  abseutenlisten  aber,  wie  oben 
verordnet  woriien,  Hin  schiusse  jedes  Quartals,  auch  bey  enormen 
schulyersänmnissen  noch  früher,  beiden  vütitatoren  übergebeoi 
damit  dieselben  nöthi^enftUs  darüber  conferiien,  und  die  Obrig- 
keiten \^egen  der  abuenten  die  gekörigen  aswangsmittel  ergreifen 
köimen; 

d)  wenn  jedoch  diese  nnd  jene  kinder  an^  gegründeten  or- 
I  Sachen  nidit  anr  schule  kommen  können,  so  sollen  die  iütem 
in  den  mutterörtem  dieselben  bey  dem  prediger  und  schuldiener 
aagleich,  die  von  den  filialdöri'em  aber,  im  falle  sie  nnr  anf  einsselne 
tage  ans  der  schale  bleiben  müssen,  bey  dem  schuldiener,  auf 
längere  aeit  hingegen  ebenfalls  bey  dem  prediger,  entschuldigen 
oder  entschuldigen  lassen;  und  kann  alsdann  der  prediger,  statt 
die  sonst  üblichen entschuldigungssoheine  zugeben,  nur  dieent- 
sdiuldigten  kinder  in  seinem  alphabethiEehen  ver2ei<diniB8e  be- 
merken, und  demnächst  in  den  ihm  deshalb  zn  präsentiienden 
und  von  ihm  zu  attestirenden  absentenlisten  mit  einem  grofien 
E,  der  schuldiener  aber  die  bey  ihm  entschuldigten  mit  einem 
Ideinen  e  bezeichnen,  damit  die  idtem  soJchei-  kinder  nicht  mit 
den  wirklich  stratfalligen,  gegen  welche  nach  der  Schulordnung 
unnaohsiohtiich  zu  verfahren  ist,  zur  strate  gezogen  werden. 

Da  iudeß  die  landleute  ihre  heranwachsenden  kinder  ott 
znr  arbeit  nöthig  haben,  so  A\ird  fernerhin,  wie  es  bereits  an 
mehrern  örtem,  l  os -ndeis  in  /ahlreichen  schulen,  mit  nutzen 
gescliehen  ist,  <2;estattet.  daß  die  grö(2eni  nnd  kleinern  Schul- 
kinder von  einander  getrennt.,  uml  die  erstem  \ormittages,  die 
letztern  naciiioit;  ages  allein  unterrichtet  wer<len;  ila  denn  die 
altem  dieselben  nur  wenige  stunden  titglicli  ans  iluen  hiiiisern 
und  von  ihren  geschafften  entbehren,  mithin  fnr  willkührliclie 
schulverbaumnisse  schlecliterdings  keinen  vorwand  und  gegen 
die  strengste  bestrafang  derselben  keine  weitere  ausüucht  be- 
halten. 

lu  an^hnng  <ler  Schulzeit  aber  hat  es  nach  dieser  ver- 
giinstigung  um  sc»  mehr  bey  dem ,  \s  as  in  der  sehnlordmmg 
tlarüber  festgesetzt  worden,  sein  verbleiben.    Ks  soll  nämlich 

1)  im  winterhalbenjahr e  von  Michaelis  bis  Ostern 
ordentlioherweise  von  8  uhr  Vormittages,  oder,  wenn  wnchen- 
gottesdienst  eintritt,  gleich  nach  endigung  desselben  bis  11  ubr, 
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und  von  1  bis  3  uhr  naohniittages  schule  gehalten  werden,  nur 
den  mittwoohen-  nnd  sonnabend-naohmittncr  atisgeuommen;  wo« 
gegen  aber  an  <lon  ortem,  wo  die  vorhin  bemerkte  tremiimg 
der  gröBem  nnd  kleinem  «chnlkinder  »tait  findet,  tlie  letztem 
an  don  übrirj^en  nachmittagen  wenigstens  einn  halbe  stunde  länger,  f 
nnd  am  mittwoolion-  nnd  sonnabond- Vormittage  beide  abthei- 
langen  nach  einatider  nntorricliiet  wenb^n  miisscn ; 

2)  von  Ostern  bifs  J  ohannis  soll  die  sclinle  an  den  tagen, 
da  kein  woeliengottesdienst  eintritt,  als  an  weldien  die  liifv/n 
bestimmte  zeit  von  der  schulzeit  abgeht,  vormittags  von  V>  bis  u 
9  oder  von  7  bis  10  ulir,  nachniiLiage»  aber  von  1  bis  .'i  uhr 
dauern;  wobey  wir  /ai  möglichster  erleichtenmg  iler  landleute 
noch  nafihlassen,  daß  in  diesem  quartale  anf  den  dörtem  allen- 
falls überhaupt  nur  vier  stnndon  Vormittages,  nämlich  von  ö  bis 

8  uiir  t  ur  die  gr<  )üern  nnd  von  8  bis  10  uhr  iur  die  kleinem  i& 
kinder,  schule  gehalten  werde ; 

3)  von  Johannis  bis  Michaelis  aber  mag  es  genug 
seyn,  wenn  sftmmtliche  sohulkinder  auf  dem  platten  lande,  auch 
diejenigen  in  den  landstädten»  deren  die  altem  zn  I&idlichen 
nnd  häoalidien  geaehiSlen  bedürfen,  täglioh  nnr  nwey  stunden,  «v 
entweder  früh  moigens,  oder,  wie  es  an* einigen  öitera  bereits 
eingeführt  worden,  mittagt»  von  11  bis  1  uhr,  die  sohnle  be* 
suchen,  und  können  alsdann,  so  oft  es  nöthig  ist,  die  gröfiem 
snerst  unterrichtet  nnd  früher  als  die  klemem  entlassen  werden; 
und  wenn  u 

4)  die  dringendste  erndteseit  auch  hierbey  tageweise  oder 
Wodienweifie  noch  einige  ausnähme  erforderlich  machen  sollte, 
so  bleibt  es  den  predigem,  nicht  aber  den  schuldienem,  über- 
lassen, das  nöthige  deshalb  nach  s»it  nnd  umständen  zu  re- 
guliren*  a> 

Nnr  soll  es  durchaus  nicht  langer  geduldet  werden,  daß  die 
sommersdhnlen  an  iigend  einem  orte  ganzlich  hintangesetzt,  oder 
gar  die  wintersohulen  nach  der  willkühr  der  altern  von  d^  kindem 
versäumet  werden;  und  haben  daher  die  Superintendenten  und  pr^ 
diger  über  das  ordentliche  sohnlgehen  der  kinder  gehörig  zu  halten,  ts 
und  daran  die  ältem  oit  zu  erinnern  nnd  durch  die  schuldiener  er- 
innern zu  lassen,  auch  jedes  unfleiüige  schulkind  so  lange,  bis  es  die 
schule  fleißiger  besucht,  nach  der  in  dieser  riioksicht  ihnen  schon  vor- 
läugst  ertheilten  befugniß  von  der  eonfirmation  zurückzu\seisen 
und,  wenn  solches  alles  wider  verhollien  nichts  fmchteu,  oder  gar «« 

IImmbimM  OtraiQiM  Pi«dafgfk»  VIll  9'^ 
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den  predigm  tmd  solinlclifliieni  yon  vider8p«nBtigein  llltem  vn- 
gebfilirlioh  b^;«!gnet  werden  sollte,  g^gen  diese  obrigkeitHclie 
litUfe  m  snobeii. 

Ghleiolierweise  ist  mdi  dftranf  sn  solkt«n  und  sbengp  d«r- 
»  ^ber  zu  lialten,  dsB  die  öffenfcliolien  k ate oh ismns  Uhren 
von  der  soh^aljngend  soiwohl,  als  der  geeammten  seit  zwey  Ins 
drej  jähren  confirmirten  jugend  fleißig  besncht  nnd  um  so 
-weniger  vernachläfiigt  Verden,  je  nöthiger  dieselben  zu  einer 
fortsohreiieTiclen  belehrong  nnd  bildnng  der  jngend  nidit  nnr, 
1«  sondern  selbet  der  erwachsenen  sind. 

Und  damit  niemand  sich  mit  der  nnwissenheit  entschuldi- 
gen könne,  so  soll  das,  was  hier  in  hinsieht  auf  den  ngelmädi« 
gen  besuch  der  schulen  und  der  katechismuslehren  von  uns  ver- 
oidnet  worden,  nach  der  anläge  A  den  gemeinen  alljährlich  nach 
!•  der  öffentlichen  achnlprüt'ung  von  den  predigem  wörtlich  vorge- 
loRpn,  anch  am  Mioliaelisfeste,  daß  die  ordentliche  winterschule 
am  ;itao^o  nach  demselben  wieder  angehe,  von  den  kanseln 
abgekündiget  werden. 

Ihr  habt  nun  den  t  iich  subordiisirten  Superintendenten,  und 
so  durch  dieselben  j(Mlt>]ii  i  rediger  und  schnldiener   ein  exemplar 
dieses  unseres  circuiaiausscbi  e  ibens  mitzutheilen,  und  sio  7nr  ge- 
nauesten befolgung  dessen,  was  ihnen  darin  vorgesclniebeM  n\  Or- 
den, anzuweisen,  auch  euch  selbst  nach  dem,  was  euch  dann  an- 
geht, zu  ai  ht^n;  wobey  wir  euch  unverhalten,  daß  unt«r  heutigem 
ii  dato    den    weltlichen   visitatoren    ebenfalls    die   ertor Jt  rlichen 
exemplare  zugefertiget  und  das  nüthige  dabey  rescribiret  worden. 
Wir  sind  20. 

Gegeben  in  consistorio.  Wolfenhüttel,  den  ISten  März  1802. 
Fflrstl,  Braans(dkweig>LilnebuTgisohe  an  den  consistorial-  nnd 
M  kirchen-sacben  verordnete  priaident  nnd  räthe. 

J.  K.  von  Knnth. 

As 

alle  generalBuperintendeiiten  tan  loile^ 
imgl.  nmt  mnt. 
Ii  das  geiütlicbe  geriebt  der  Stadt  Braansctiweig 
wegen  dir  Inumidiweigschen  pfabld»rfer 
wA  den  geittlielies  conrent  ni  TbedisgliMMn. 
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Zirkiilaraiisschreiben  des  Umo^^],  Konsistoriums, 
das  Alter  der  ächulplliclitigeu  Kiuder  betreffend. 

1802. 

Unsere  freundliche  dienste  zuvor,  ic.  Es  ist  voi^rekominfn,  » 
daß  die  in  unserra  circular-ansschreiben  vom  lült  n  März  dieses 
jalirs  und  dem  demselben  beigefügten  abkuntligiings-formnlare, 
den  ordeiiilichen  und  regelmäßigen  befmch  der  schulen  iini  dem 
lande  und  in  den  land.^tädten  betreffend,  enthaltene  Vorschrift, 
wodurch  das  alter  schuiialiiger  kinder  bestimmt  wird,  uud  die  lo 
wörtlich  also  lautet: 

„Wir  befehlen,  kraft  dos  uns  gewordenen  höchsten  auf- 
trages  und  in  gemäßheit  der  fürstlichen  Schulordnung,  aufs 
ernstb'ohste,  da0  alle  kinder  eines  jeden  orte,  sobald  de 
soholföhig  geworden  sind,  welches  wenigstens  im  6ten  jähre  ts 
ihres  alters  der  fall  seyn  wird,  in  die  sdinle  gehen  soUen.*' 
hier  nnd  dort  dei^gestalt  mifiyersfcanden  werde,  als  ob  dadurch 
der  in  der  fftrstL  Schulordnung  vom  jähre  1753  vorgcsohiiebene 
tmd  an  manchen  ortem  längst  eingeführte  fHlhere  sohnlbeeiich 
der  kinder  gändioh  aufgehoben  wttre,  nnd  sogar  von  einigen  sanm*  so 
seligen  ältem  dahin  habe  gemifldentet  werden  wollen,  als  wenn 
der  ordentliche  termin  des  vorgeschriebenen  schnlbesnchB  aller- 
erst mit  dem  geendigten  6ten  jähre  der  kinder  anhebe,  nnd  sie 
dieselben  ixfther  aor  sohiile  m.  schicken  nicht  gehalten  seyn 
sollten.  tft 

Ob  non  gleich  diese  miByeiständnisse  nnd  mißdentnngen 
dnrch  den  klaren  und  deutliehen  inhalt  der  angeführten  Vorschrift 
zur  gnüge  gehoben  werden,  indem  dieselbe  nicht  nur  auf  die 
fürstliche  Schulordnung  vom  jähre  1753  ansdrüoklich  zurück- 
weiset, sondern  auch  in  den  werten:  „welches  wenigstens  im  m 
6ten  jähre  ihres  alters  der  fall  seyn  wird,"  sattsam  zu  erkennen 
giebt,  daß  hier  allein  von  dem  äußersten  temiine  der  schul- 
fähigkeit  der  kinder  die  rede  sey:  so  wollen  wir  doch  solche  cum 
Überflusse  dahin  erklären: 

34* 
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dafi  es  Ib  ansebung  des  ordentlichen  viid  regelmäfiigak 
terminfi  des  anhebenden  sdmlbesnohs  der  kinder  bey  dem, 
was  in  mehrgedachter  sclinlordnung  daräber  Terordnet  wor- 
den, sein  T^lfiiben  habe,  und  dnroh  das  ooiisi8torial'aii»> 

5  Fchreiben  vom  IHten  März  1802  nur  nachgelassen  sey,  solche 
Idnder,  welche  aus  gegründeten  Ursachen  nicht  früher  als 
im  6ten  jähre  ihres  alters  aar  schnle  kommen  können,  enA 
in  diesem  alter,  mithin  nach  geencHgtem  5ten  leben  sjahre, 
dazu  anzuhalten,  ein  spaterer  anfang  des  schnlbeMiches  aber 

i>>        tiberall  nicht  statt  haben  solle. 

Und  damit  diese  deolaratton  jedermann,  den  ai«  angeht, 
kund  werde,  so  habt  ihr  ic.  ]o. 

Wir  sind  euch  sn  ft*eundlichen  diensten  geneigt. 

(begeben  in  consistorio.  Wolfenbüttel,  den  23steu  Oet.  1 802. 

Ii   Fiirstl.  Braunschweig-Lüneburgische  zn  den  consistorial-  und 
kirchen-sachen  verordnete  präsident  und  räthe. 
J.  £.  von  Knuth. 

An 

«lle  geueralsuperinteadentea  in  luide  rc.  le. 
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Zirkolaraiisschreiben  des  llei  zogl.  Kousistoriuimi, 
die  SchnlabBenten-Verzeichnisfle  betreffend. 

1802. 


Unsere  frenndlkdie  dienste  znvor  tc.    Euch  ist  bekannt, 
»  was  wir  in  nnserem  circnlaraosschreiben  vom  ISten  März  1 802, 
die  verbesfiening  des  Schulwesens  anf  dem  lande  und  in  den 
landstäilten  betretend,  wegen  der  in  der  fürstlichen  Schulordnung 
vom  jähre  175H  vorgeHchriebenen,  liier  und  da  aber  wieder  &ns 
der  a<'ht  gelasaeiien  schulabsenten-verzeichnisse  zu  verordivn 
30  nötliig  geiüiulen  haben,  und  es  ergiebt  sich  von  selbst,  ilaß  rilme 
die  richtige  iiihrung  und  ablielerung  solcher  verzeiclmisse  den 
willkührliclien  schul  Versäumnissen  anf  keine  weise  gesteuert,  uuii 
der  regelmäßige  Schulbesuch  durchaus  nicht  befördert  werden  kann. 
IJin  nun  ein  so  nötliigrs  hülfsmittel  zur  erreich ung  die»t:5 
u  wichtigen  zwecks  detlo  leichter  iu  gang  zu  bringen  und  desto 


Digitized  by  Google 


es.  ZirlmlimiititoliraibcB  d«i  Heraogl.  RoB«i»torinaM  1609  533 

sicherer  darin  zu  erlialten,  iasyen  wireiiip  anzahl  gedruckter  t'ormn- 
lare  zu  den  gedachten  Verzeichnissen  euch  hierbey  /.ngehen.  welche 
ihr  unter  die  Superintendenten  eurer  penerMlinsjtectiou,  nach 
verhaltniß  der  speoialinspectionen,  mit  der  »nweisung  zu  ver- 
theileu  habt,  dieselben  in  den  inspections-registratnren  Rufznl)e-  :. 
wahren,  und  davon  jetzt  und  künftig  vor  dem  anfange  jeiles 
jnhrs  so  viele,  als  auf  dae  nacliste  Jahr  für  die  sanimtlichen 
schulen  ilirer  inspection  erforderlich  soyn  werden,  (wobey  auf 
eine  schule  unter  50  kindern  monatlicli  nur  ein,  auf  eine  zahl- 
reichere aber,  nach  der  zahl  der  Schulkinder,  mehrere  bogen  zu  tf> 
rechnen  sind)  durch  ein  circular  an  die  prsdiger  zu  verfem  len, 
damit  die  prediger  monatlich  oder  vierteljährig  den  schul - 
lebrem  zntiieilen  und  für  den  gierigen  gebrauch  denelben 
sorgen  können. 

Je  mehr  aber  dnrch  diese  formnlare  die  führung  der  ab- 1& 
flenteuTenseichnisse  erleichtert  wird,  desto  strengf«r  ist  darüber 
m  halten,  daß  die  echnllehrer  dieselben  nicht  nur  pnaktlioli  und 
sorgiidtig  fuhren  nnd  jeden  entschuldigten  sowohl  als  nicht  ent- 
sohnldigten  absenten,  ohne  alle  nebenrflcksichten,  in  gegenwart 
der  versammelten  Schulkinder,  vorsohriftmäBig  darin  bezeichnen, » 
BOndem  auch  am  Schlüsse  jedes  monats  die  monatliche  liste  an 
die  prediger  richtig  abliefern,  von  welchen  sie  solche,  nachdem 
sie,  in  gemftfiheit  unsers  oberwähnten  circularansschreibens,  von 
denselben  revidirt  und  beglaubigt  worden,  zurück  zu  empfangen 
haben,  um  daraus  am  Schlüsse  des  quartals  für  die  übrigen  be-M 
hörden  einen  summarischen  auszng  zu  machen. 

Damit  nämlich  die  geistlichen  nnd  weltlichen  kircheu-  und 
schul-visitatoren  die  quartaliter  an  sie  abzuliefernden  absenten- 
listen  leichter  übersehen,  und  jene  mit  diesen  desto  schneller 
darüber  conferiren,  diese  aber  desto  schleuniger  danach  gericlit-  au 
lieh  verfahren  können:  so  sollen  die  sehuUehrer  daraus  alh  drey 
monaie  nach  angebogenem  formulare  (inartallisten  (zu  welchen 
das  erforderliche  papier  nach  verhiUlniß  der  schulen  aus  den 
kirchf^nniittreln  zu  vergüten  ist)  verfertif;cn,  nnd  die<?e  listen, 
ebenfalls  von  den  predipjern  rovidirt  unil  l>e^laulti;j:t,  heiilen  visi- 
tatoren  übergeben;  wobey  wir  jedoch  nachlassen,  d;iü  solche  von 
denjenigen  »"»rtern,  welche  von  dvn  snperintondentnn'fi  und  äratern 
oder  f:jerichten  zu  weit  entlegen  sind,  dahin  ani  ansuchen  der 
schuldieuer  durch  die  prediger  unter  der  aufschritt  „kirchen- 
und  schul-sachen  ex  officio^'  mit  der  pust  befördert  werden,  tu 
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Die  vorhin  erwülmteii  munatlichen  absentenverzeichnisse 
aber  solleu  die  schiildioner.  sobald  die  quartalauszüge  daraus  ver- 
lertigt  siüd,  an  die  predi(;er  ziirückliefern,  damit  diese  dieselben 
weiiigstenö  so  lange,  bi»  die  darin  verzeichneten  Schulkinder 
4  conürmirt  worden,  in  der  pfarrregistratur  autbeiialteii  und  bey 
vorkommenden  gelegenlieiten,  insonderljeit  bey  abweisnng  »amni- 
ger  Schulkinder  von  dor  tontirmatiun,  darauf  zurückgehen  und 
sidb  uöthigenfalls  darauf  berufen  könnoii. 

Wir  zweifeln  nun  keineswegs,  daß  ilie  sämmtlichen  visi- 

10  tatf»reii  hJdWolil  al«  die  prediger  und  schullehrer  hiesiger  lande 
in  diesier  eiurichtung  eine  neue  ermunterung  finden  werden,  den 
urdeutlichen  und  regelniaßigeu  bcliulbesuüb,  als  ilie  erste  Grund- 
lage aller  «chulverbesserung,  durch  hülfe  der  absentenlibten  werk- 
thätig  befördern  zu  helfen ;  und  habt  ihr  deshalb  jedem  der  euch 

11  snbordinirten  Superintendenten,  und  durch  dieselben  jedem  predi- 
ger und  sehnldiener  ein  ezemplar  dieses  unser»  cirouUniiaechrei- 
bens  smtamtheüen  und  ihnen  «ofinigebeii,  daß  de  denuelben  in 
allem,  was  sie  angeht,  pfliobtma^  naohkommen,  wie  ihr  denn 
aneli  euoh  danaoh  su  achten  wissen  werdet. 

»        Übrigens  ist  an  die  weltlichen  visitatoren  nnter  heutigem 
dato  ebetifallfl  ein  droular  in  besiehnng  auf  gegeuwärtiges  er- 
lasBsn  worden,  wovon  die  nöthigen  ezemplare  fnr  eure  nnd 
der  speoialsuperintendenten  regiatrator  hierbey  erfolgen. 
Wir  sind  euch  zu  frenndliohen  diensten  geneigt. 

M  (Hgeben  in  consbtoiio.  Wolfenbüttel,  den  20sten  Novem- 
ber 1802. 

Färatlich-Braunsohweig-Lüneborgische  zu  den  oonsistorial-  und 
kirchen-saofaen  vearordnete  präaSdent  nnd  r ftthe. 
J.  £.  von  Knuth* 

An 

alle  geaenboperiiuleiiteii  im  lande  ic.  ic 
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lormular  der  tabellarischen  Scliulberichte. 

1S02. 
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Schnlgeseteliche  Bestimmniig  ans  dem  „Dtoret 
royal  du  11.  JaBTier  1808,  portant  r^glement 
sur  l'ordre  aduuaistratif' . 

»  1808. 

Jerome  Napoleon,  par  la  graoe  ä»  Dien  ei  les  oonatita- 

tions,  Roi  de  "Westphalie,  Prince  fran^ais,  etc. 

Sur  le  Rapport  de  Notre  Miuistre  de  T Interieur,  et  Notre 

Coiu>eil  d'Etat  entfiidu,  avons  decrete  et  decretons  ce  qui  suit*. 
tft         Art.  4.    Lc8  prefets  serom  charg/'S  sons  notre  atit-  rit*}  ot 

insjiection,  comme  chef  suprt'nie  de  la  natiuu  et  do  radiiiinistra- 

tion  du  Royaunie,  de  tontps  les  |mrtie«  de  cette  adminititratioii  et 

uotamment  de  celles  qui  out  relatives: 

1"  ä  la  surveülance  «le  i'education  publi(iue,  d»"-  nniversites, 
1»  c<dleges,  ecole.'^,  et  en  geiu'-ral  de  tont  ce  qui  a  rapport  a  l'en- 

seignenient  politiqu©  et  moral. 

Art.  4.    Die  pnifekten  sind,  unter  iHiBerer  «atorität  imd 
aaf'Hicht,  als  oberhaapt  der  Xiatlon  and  Yerwaltmig  des  könig- 
reichs,  mit  allen  zweigen  dieser  verwaltang,  und  namentlich  mit 
M  jenen  beauitragct,  welche  bezug  haben: 

1)  auf  die  aulsieht  über  das  erziehungswesen,  über  die  Uni- 
versitäten, collogien,  schulen,  und  überhaupt  über  alle«,  was  auf 
den  poiitittchen  und  moralhiohen  Unterricht  beaäehuug  hat. 
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Sehalgesetzliche  Bestimmungen  ans  der  landes- 
herrlichen Verordnung  vom  14.  April  1814,  die 
Verwaltung  der  kirchlichen  uud  Seh  ulangelegen- 

heiten  betreffend. 

§1 

n        Die  allgemeine  aoftiolit  über  das  eTangeUsoh-lutherisohe 
kirohen-  und  sohulweeen  in  nnsem  landen,  mit  einmhlnfl  des 
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turstenthums  Blankenburg  und  stilt«aiiitH  Waikeiiried,  ist  xxnserm 
consistorio  uiimiitelbar  unter  uiiB  und  uiu»erm  geheimen-raths- 
coUegio  übertragen. 

§3 

Die  prüfiuigeii  sftmmilioher  oatutidaten  des  predigt-  und» 
sdiiilamtee  gehdrt  ohne  alle  aiuaalune  vor  niuer  oondstorium, 
welches  dariu  ohne  aneehen  der  person  mit  gewissenliafiber  stomge 
zu  yeriahreii,  und  keinen  zusulaaenn  bat,  der  «einer  kenntniB 
and  seines  moraliscben  betragene  weg^  mir  ansübnng  des  einen 
oder  andern  i.icbt  geeignet  bk.  Jedodb  kann  das  consistorinni  i« 
die  prüfung  der  lehrer  an  den  gymnasien  dem  ersten  lehrar  eines 
andern  gymnasii  anfibnigen)  wdcher  demselben  sodann  bericbt 
davon  zu  erstatten  bat. 
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Aus  der  laudesherrlirlien  Verordnung  vom  2.  Mfii 
1814,  die  Erhebung  des  Schulgeldes  auf  dem 
platten  Lande  darch  die  Ortsvorsteher  betreff. 

1814. 

Da  es  in  mehrerer  hinsieht  vorsozleben  ist»  daß  das  sohul« 
geld  auf  dem  platten  lande  durch  die  ortsvorsteber  nud  niohtio 
durch  die  schullehrer  selbst  erhobt  werde,  so  verordnen  wir 
dieserhalb  folgendes: 

§  1 

In  söiniii  t Hellen  dorfschaften,  tleclccn  und  landstadten  soll on 
die  schullehrer  iiinlüiiro  das  ihnen  zukommende  Schulgeld  nicht  as 
mehr  selbst  einsammeln,  sondern  es  soll  durch  die,  nach  unserer 
verordTumg  vom  19.  Febr.  d.  j.,  <lio  geschäfte  der  ehemaligen 
cummuiiai-einuehiuer  mit  versehenden  ort-svorsteher,  oder  ilurch 
diejoiiigen,  welch©  sonst  an  jedem  orte  mit  der  erhebuug  der 
gemeinde-gelder  beauftragt  tdud,  erhoben  und  an  die  schullehrer  ^ 
abgeliefert  werden. 
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Verfflgnn^  des  Konsistoriuins  an  die  sämmtlichen 
geiBtlicheii  Beliörden  im  Lunde,  die  AnfhebuDg 
des  Neujahrsingens  der  Schallehrer  und  Schnl- 

kiuder  betreffend, 

1819. 

Es  ist  uns  bekannt  fi;eworden,  daß  in  mehreren  öriern 
hiesiges  Jaiidcs  noch  der  für  das  ansehen  der  schullehrer  und 
für  die  Sittlichkeit  der  jugeiid,  ja  oft  selbst  für  die  erhaltung 
der  öffentlichen  ordnunp;  und  nüie  nachtheilige  gebrauch  devS 
neujahrsingens  der  schidh  hrrr  und  Schulkinder,  wobey  den  er- 
steru  ein  herkömmliches  accideus  von  den  einwohuem  gereicht 
wird,  stattfinde. 

Da  iinn  die  abstellung  dieser  unpassenden  und  schidlidieii 
gewohnheit  sehr  wünsdienswert  ist,  und  eti  hoffen  stobt,  daB 
die  gemeinen,  in  welchen  des  neujahrnngen  bwher  flblieh  ge- 
wesen, durch  eweckdienliche  vontoHungen  von  aeiton  der  pre- 
diger  sn.  vermögen  seyn  werden,  ihre  sohnllehrer,  der  Billigkeit 
gemäB,  fUr  die  dabey  bisher  erhobenen  aocidentien  anf  eine  an> 
gemessene  weise  ra  entschädigen,  iDdem  sie  einsehen  müssen, 
dafi  das  neujahrsingen  fcbr  ihre  eigenen  kindo*  nachtheilig  eey, 
und  doch  die  schnUehrer  nach  dessen  abetoUung  den  ansfaU  der 
dafür  bisher  gesogenen  einnähme  nicht  ohne  vergfittuig  tragen 
könnm:  so  hat  der  herr  graeral-saperintendent  die  Superinten- 
denten in  der  ihm  anvertnineten  general-enperintendentnr,  so- 
fern de  angleioh  prediger  sind,  und  doroh  dieee  die  unter  ihrer 
anfticht  stehenden  prediger  aufsnfordem,  eich,  jeder  in  seinem 
kreise,  alle  mühe  au  geben,  um  durch  sweckdienliche  vontol- 
langen  ihre  gemeine  zur  abschafiung  dee  nnschicklichen  neu- 
jahrangens  und  zugleich  mr  bestimmung  und  Zusicherung  einer 
dem  schullehrer  des  orte  fiBr  den  Verlust  der  ihm  bisher  dafür 
gereichten  accideutien  aus  der  gemeinecasse  oder  von  den  ein- 
wohnem,  nach  einem  auszumittolnden  billigen  Verhältnisse,  jähr- 
lich an  leistenden  entschädigung  za  bewegen,  und  wird  alsdann. 
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wo  68  don  Predigern  gelingt,  unserer  guten  absieht  hierin  zu  ent- 
sprechen, dies  zn  unserer  besonderen  Zufriedenheit  gereichen. 

Übrigens  hat  der  generalsnperintendent  als  prediger  axmh 
sich  selbst  hiemach  zu  achten,  und  im  mnnate  Febniar  des 
nächsten  jahrs  1 820,  nach  eingeforderten  berichten  mn  den  an-  t 
perintendeiiten  seiner  general -inspection,  bey  uns  anzuzeigen, 
was  von  jedem  prediger  zu  obigem  zwecke  gesolielien  seyV  wel- 
chen ertblg  dies  gehabt  habe?  und  ob  neujalir  1820  das  Tienjalir- 
singen  wirklich  unterblieben?  auch  welche  entschädigvnig  iiir 
das  bisher  dabey  entrichtete  accid< us  an  schnllehrer  in  je-  lo 

dem  eingepfarrten  orte  wirklich  geleistet  sey  und  in  zukuult 
werde  geleistet  werden. 

\V  Olfenbüttel,  den  19.  Junins  1819. 

H.  B.  L.  Consistorium. 


Prüfungszeiignisse  und  Prüfungsprotokolle 
You  Lelirern  an  den  Lateinflclinlen, 

1653—1815. 

1 

Früftmflfmiigiifai  de«  Komrektora  Heineman  sa  Helmstedt. 

1663. 

Gnm  flerenissimi  et  celsiarimi  prmdpis  ac  domini,  dommi 
Angnsfci,  duds  Bnmsvicenns  et  Luneborgenns,  oonstitutio  eobo- 
lastiea  de  omnibns  ad  flcholamm  claBsioanun  praefeolaras  in 
ditione  Gnelfioa  deinoeps  promoyendia  teatamoninm  meam  postn- 
let,  et  praestantissimns  vir,  dn.  Zacharias  Heineman  Han- 
novenuins,  soholae  Helmstadienais  a  patronia  oanreotor  bodie  ez- 
petatnr,  teatoir  vimm  bnnc  ea  et  pietate  esse  et  doctrina,  at  ad 
noimam  principalis  consütntionb  adoleaoentiaa  informandae  ait 
idonena.   In  Acad.  Julia  Hehnatadü  IX  Haü  GID  lOGLIH. 

Chrbtoph,  Sobradery 
Bobolaram  dassicaram  per  Qnelfionm  dneatom 
gpneralia  inspector. 


ScIialordnuDgeu  des  Hersogtuoia  BraonscLweig 


2 

PrüfnaCBiragiÜB  des  Konrektors  Braithaupt  sa  Wolfen- 

bütteL  16äa 

loaohimiiB  laatna  Breithäiipt  leodonem  snain  doM- 

lib.  3.  od.  13.  et  ez  Ho- 
meri  e^utftf.  ii»  yen,  184  nsqve  ad  ven.  206,  qmbns  oonttnetnr 
oimtio  Sirenmn  ad  UlysBem  efc  modua,  quo  ipae  ez  illanun  inaidiia 
elapana  fhit.  In  ntrinaqne  (eztna  teaefcatione,  explioalione  et  ana^ 
lyai  tarn  grammatica  quam  rbetorioa,  additis  qnoqne  latina  et 
loQiaeca  parodiis  piis  et  doctis,  ita  sese  geesit,  nt  nobi»  ezimiam 
suam  in  bis  Unguis  et  literia  ernditionem  satis  probaverit  oeten^ 
deritque  dignnm  se  esse,  cui  vacnom  in  schola  nostra  courecto- 
ria  mnnns  demandeior.   Qnelferbyti,  d.  30-  Jon.  ann.  1680* 

Christoph.  HaTilkruin--,  g.-SQp. 
u  M.  Andreas  Overbeck. 


3 

KonsUitorlalprotokoU,  die  Prllfting  dee  Kentere  Wenteel 
sn  WoUmbüttel  betreOtand.  1686. 

Henr  G.  IL  Böttiofaer 

ftibätte  aeines  orta  den  candidatmn,  so  sieb  wegen  des  oaB" 
toratdienstes  angegeben,  so  viel  müglich  tentiret^  befände  ihn 
nnn  aienüich  im  lateln  nnd  dem  stylo.  Er  bitte  ibn  darauf 
dem  rectori  aogesandt,  wdoher  dann  ancb  gates  teatunoniom 
ibm  gegeben  b&tte^  und  weil  der  berr  grai.-Bap.  ibn  gleiobfalla 

IS  in  eplstolis  tttcbtig  befonden,  so  Tenneinet  er,  daft  er  pro  ten- 
tamine  genug  gethan,  nnd  wenn  er  vermeinte,  biemäohst  ein 
testunoninm  vitae  ante  actae  berbeiaubringen,  könnte  man  ibn 
wol  COT  probe  leotion  admittiren. 

Consenüt  b.  gen.  sap.  [Hardkenins], 

avimd  wollte  er  ibn  vorfordeni  nnd  an  den  biesigen  rectorem 
verweisen,  daß  er  ihm  eine  probe  leotion  aii%&be,  wollte  in- 
awiachen  auch  mit  dem  Organisten  reden,  wie  er  in  der  mnsio 
ibm  oontentirte,  darauf  er  den  künftigen  sonntag  eine  ernste 
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mndo  m  ptäsenüren  noehmals  sollte  voigeitellet  werden,  und 
ar.  dnnshL  dayon  parUi  gegeben  werden. 


4 

PrttftaBgHMigiiiB  des  Bektors  Pricke  su  WolilmbftttaL 

1710. 

Als  aufi  ergangene  yerordnang  die  lectionem  loxifiadTJX)}« 
dee  Denen  henen  reotoris  Friokii  am  25.  Jnlii  angeeiellet  nnd 
denjiellwQ  in  der  'Bchnle 

1.  über  Cioeron.  Parad.  VI.  Qaod  solne  sapiens  sit  diTes, 

2.  über  die  XVIII.  od.  1.  2.  Horatü, 

8.  über  die  Dies  Hesiodi  gehöret:  so  habe  ihn  in  allen  von  üim 
verlangten  wohl  geAinden.   Denn  er  nicht  allein  mit  gnter  ge- 

schickligkeit  den  scopum  uudt  argumentum  eines  jeden  thematis 
evolviret,  daraoff  exponiret  ondt  dabey  die  historiam  tempomm 
aiemlioh  mitgenommen,  hernach  post  analysin  logicam,  rhetoricam 
nndtgnunmaticam  alsofort  aus  dem  ersten  eine  gute  imitation,  nndt 
bey  dem  andern  eine  wohlgesetate  parodiam  hinzngethan,  son- 
dern anch  bey  dem  letzten  noch  ein  mehres  vorzubringen  bereit 
war,  80  aber  mitzunehmen  da  mahl  ige  zeit  nicht  gestattete.  Wann 
er  aber  aiicli  dadurch  rrr-nugsam  beglaubiget,  daß  er  unserer  Ju- 
gend in  der  Hcinilon  wohl  anstehors  nnd  durch  Gottes  gnade  undt 
seegen  ihre  autihahme  befördern  werde:  alß  will  denselben  e. 
lioclilürsti.  consistorio  bentermaßen  hiemit  recommandireu  undt 
zugleich  anhalten,  daß  ein  tag  zn  seiner  introduction  iordersamst 
ernennet  werde.    WolfilBubütiel,  den  30.  Julii  1710. 

G.  Treuer. 


5 

FrOfüngazeugnisae  des  Jaektors  Wurzler  zu  Helmstedt. 

1716. 
A 

Nachdem  h,  Johann  Christoph  Wurzler  aus  Halber- 
stadt, philos.  et  opt.  art.  magisteri  an  dem  heutigen  tag  sich 
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selbst  sn  emem  tentainiiie  bey  mir  angemeldet,  habe  ich  bald 
mit  demeelben  fettig  werden  können,  dieweü  mir  fieine  gute 
profectiu  in  der  tentaohen  nnd  lateinischen  spräche  ans  brieffen 
nnd  verschiedenen  oarminibns  schon  bekannt  wareUf  er  mir  auch 

A  ein  schön  lateinisch  Carmen  de  servatoris  noslari  beneficSs  mit- 
gebracht, welches  er  nach  erfolgtem  antritt  als  eine  oration  za 
recitiren  sich  vorgenommen  hat.  Also  habe  ich  ihm  nnr  dan 
hebräische  nnd  griechische  vorgelegt,  welches  er  so  fertig  nnd 
manierlich  zu  inter|<retiren  imd  zu  erklären  ge^vu^t.  als  ich 

•u  immer  hätte  verlangen  können.  Ist  also  kein  zweifiel,  daß  er 
allerdings  tüchtig  und  geschickt  aeye  zu  dem  Kchul-rectorat,  nnd 
die  jugend  durch  ihn  gründlich  und  nütalioh  werde  können  an- 
geführet  werden;  wozu  Gott  sein  gnädiges  gedeyeu  geben  wolle. 
Urkundlich  unter  meiner  eignen  band  und  angedrucktem  pit- 

1»  schafft   Helmstedt,  d.  14.  Martii  1716. 

(Siegel.)  J.  Fabricius, 

schol.  insp.  gener. 

Als  von  e.  hochfürstl.  oonsistorio  vorzeiger  dieses,  herr  Jo- 
luhannes  Christopherus  Wiuzlerus,  philos.  mag.,  befehl  er- 
halten, eine  probe  lection  in  hiesiger  schule  Leute  abzulegen,  so 
ist  dem  zu  folge  das  exordium  Cicer.  erat,  in  seuatu  post  reditum 
habitae,  imgleidien  die  fUnfile  oda  des  vierten  budis  Horatii, 
wie  auch  aus  Hestodi  Oper,  et  diebus  a  versa  334  ein  pensam 
ii,  aufjgegeben.  Bey  defien  abhandlang  denn  sich  obbemeldter  cau- 
didatos  des  helmstedtisch«!  schnl-rectorats  so  verhalten,  da0 
seiner  kttnfitigen  schnl^infonnation  allen  gedeyhlichen  nutasen 
uechst  Gottes  hülfie  zu  ominiren  ursach  finde. 

[Wolfenbuttel.]  J.  A.  Frieke. 

!^  S.  IBL» 


6 

Prttlüngflseugnifl  de«  Konrektfum  Salig  m  Wolf«iib1lttel. 

1717. 

Emditionlfl  deKteritatem  una  cum  dooendi  methodo  pro- 
^ibatam  ut  daret  H.  Ghristianus  Augustus  Salig  Domerd^ 
biensis,  pensi  loco  publice  praelegendi  propositos  habuit  ez  He-  . 
siodi  Op.  et  Diebus  versns  a  duceutesimo  ootuageaimo  quarto 
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nsque  ad  trecentesimum  iionum.  Graecum  excepit  Latii  poeta 
Virgilins  in  libro  Georgic.  1.  de  veris  natura  felicissime  caiiens 
et  lal>oribus.  t^ratioiif-m  tum  r('])f'tnr  onudiilalus  iiostcr  Siiliuslii 
Catiiinariam,  quae  militum  ibrtitudini  ccilcar  addere  <;estit.  ( )ra- 
torum  deniquf  princeps  agmeii  clansii  epistolam  ad  faiiiil.  Hb.  .'. 
XI,  16  ed.  Mannt,  suggerens  eoraniendatitiam.  Hoc  in  lal>ore 
enra  none  praebuit  uoster,  ut  qui  verba  autorum  non  reddjdit  in 
venuK  ula  s  •lum  lingua,  sed  anah  sin  quoque  iustituit  singulornm 
additi.s  snbmde  iniitationum  materiis  ac  elaborationibu«.  Qwcxl- 
si  igitur  pietatis  intncatae  et  morum  integritatia  exemplar  ex-  m 
hibuerit  praeterea  candidatus  uoster  idem,  quem  literanim  audi- 
imus  magistrnm,  et  de  iuventuti«  educatione  ac  doctrinac  sauio- 
ris  Instillation«  iructuosa  laborem  soUiciludiüenique  ingenue  me- 
cum  conmiiuiicaverit,  pacis  praeter  haec  et  tranquillif  atis  sincei'um 
prae  se  tulerit  amorem  atque  prudentiam  in  regend»  iu vontute  15 
vel  maxime  uecessariam,  non  est  (|Uod  de  feliciori  saccessa  per 
divini  nnminis  gratiam  deque  lycei  nostri  emolnmento  dnbitem. 
Wolfiimb.  IV.  Gal.  Mai.  CIO  lOOCXVIL 

To.  Andr.  Fricke. 


7  so 
PrafungSBeiignis  des  Konrektors  Sohünemaan 

2a  Helmstedt. 
173a. 

Gnins  in  literis  hnmanioribiis  profectns  periolitari  me  ineni- 
Stil»,  loannis  Christophori  Schttnemanni  Ochtmerslebia- tt 
Magdeb.  et  conrectoris  Indi  HehnetadiennB  deaignatii  eiiismodi 
siint,  Qt,  me  quidem  iudice,  mtiniis  iUnd  rite  ipei  demandari 
qneat.  Senmonis  Latiui,  Vioet  rei  familiaris  oorae  ipsins  animnm 
ab  snnis  nen  panois  valde  distraxerint,  —  victum  enim  stndinais 
praebendo  se  cum  iamilia  toleravit  —  probe  tarnen  adbao  gna-»» 
ms  est,  nt  studia  non  tam  dimiserit,  quam  intermiltere  aliquam- 
diu  Sit  coactos.  Docamentam  facultatie  snae  in  lingua  Latina, 
nt  ipsi  de  ea  existimnre  poantisi)  adinnxi  duplex:  altemm, 
quod  illi  propoßui  elaborandum  exercitium,  alterura,  quam  lec- 
tioni  loy.tf-iaarty.^  praemittere  volui.sset,  si  legisset  puMirc.  orati- 
nnoulam.    Graeci  sermonis  cognitionem  habet  uon  tralatitiam, 

MMMmau  QanMBtM  FMda««ci«i  Vltl  35 
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sed  solidam,  ut  plam-  Hngurer,  si  (juae  hucusque  tanqnam  Tra'pip-jov 
tractai'e  ueces^um  liabuit  stuüia  tamjuaiu  t^yoi  repetieiit,  magno 
eum  cum  l'ructu  quibu«  ])raeficietnr  discipulis  praeintumm. 
WollenbjrteU,  15""'  Uctobris  1733. 
»    I.  D.  Coordea  recfc. 

8 

PrüfimgueiigniB  de«  Oolleg»  Quartus  Ballenstadt 

BU  Wolfanbattel. 

1736. 

10  Guius  in  literis  hnmaiiioiibiu  profectns  tentase  jnaans  0111D, 
loannici  Arnoldi  Ballenstedt,  aimt  einamodi,  ut  ipae  noa 
tarn  videaitir  saffectiirns  cui  praeoifiettiT  dasai,  quam  daasia  ipai. 
Qnalea  in  Latina  Ungna  progreaBoa  feoerit|  doonmonto  sunt  non- 
nnlla  ab  eo  typis  evnigata  tun  m  prosa  qnam  ligata,  nt  et  ad- 

»inneta  epiatola,  quam  ex  Tttmacnlo  in  Laiiniim  aermonem  oon- 
veitit.  Neo  eina  in  Graeoia  faonltaa  vulgaris  est  ao  proletaria, 
aed  qnae  et  adultioribus  hac  lingna  ImpertiendiB  poasit  aatisfaoera. 
Non  igitnr  apero,  aed  confido  fore,  ut  oui  praeoeptor  dabitur 
dasai  opüme  oonaolatur,  praeaertim  cum  noster  se  scholae 

lomanciparit  ac  intra  eaudem  yota  eins  terminentur.  Quales  ai 
baberemus  omnea,  atipendio  praeterea  inatniotos,  quo  necesedtatibua 
rei  iamiliariM  possent  anppeditare,  nae  praeclare  cum  scholis  age- 
retnr.  Quoniam  autem  oontraria  reperias  iere  omniai  quid  mi- 
rnm,  ai  aoholae  de  praeceptoribus  et  praeoeptores  de  scholia 

» conquerantur.  Utiaam  taudem  hoc  uicns  medicum  inveniret 
solertem  atque  fidelem,  ac  de  re  tanti  momenti  aerio  tandem 
cogitnretur!  Sed  tempns  tot  votis  a  nobis  expetitnm  forhan  iam 
adeat.  >Spe  non  interea  snlabimur,  donec  re  ipaa  posaimas  laetari* 
Wolleubytelae,  9.  Martii  173Ö. 

w  loauues  Daniel  Coordes  K. 


0 

Prtifungszeiignis  und  Prilfaiig-saiboit  dos  Leln-ara  der 
dritten  Klasse  Winter  zu  WolteubUttel. 

1744. 

A 

Zeugnis. 

"Wiiiterum  ut  pluribus  vohis  iiidioom,  cum  iam  aliquam- 
diu  apud  noa  egerit,  tortasse  a  me  non  exspeutatis.   Patria  est 
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Helmstadiensifl  literisqne  et  miisicac  sie  operani  dedit.  ut  musica 
litfranim  studio  fcontra,  quam  in  inultis  videmus  noii  fnerit 
traudi.  SpeciiiiHii  tampii  siioruni  in  litcris  profectuum  ut,  iubeii- 
tibus  iiiprimis  vobis.  oderet.  explionit  ca]int  quoddam  e  Onrtio, 
ita  quidem,  ut  «atis  apparan  t  ipsuni  musica  occupatuiii  nnii  in- & 
suj>er  babuissB  Musas,  sed  snavi  nexu  ita  cnninnxisso.  ut  m'utium 
excluserit  altonini.  Xeque  vero  in  1  ii  i  is  lautiirn.  sed  et  in 
Graecis  ita  vemitus  est,  ut  satis  existiiuan  ].  ipsun»  nee  ad 
Graeca  segniter  incubuisse,  id  quf>d  exponeii>  caput  IX  Marci 
satis  probavit  Quo  autem,  viri  honoraÜBsimi,  patroni  optimi,  de  lo 
hominis  faoiiltste  in  Latina  inprimis  lingua  ipsi  iudicium  ferre 
poüritiB,  ezhibettir  vobia  epiBtola,  quam  e  vernaculo  in  lingnam 
Latbiam  tnuutnlii,  et  talis  est,  qnalis  e  calamo  eine  fluzit. 
Quantum  ad  eins  mores,  licet  ipse  eins  oonenetndine  non  sim 
nsns,  videtnr  tarnen,  ei  ex  primo  oongressn  aliqnid  indioari  potest,  i» 
Homo  esse  modestns;  addnnt  pietatem,  qui  enm  me  nornnt  reo- 
tins:  qnamm  virtotnm  in  praeoeptoribna  eligendis  inprimis  po- 
nendnm  esse  calcaltim,  quid  vos  ego  dooeom,  ipse  a  Tobis  do- 
oendus? 

Wolfenbytelae,  22.  Junii  1744.  » 

I.  D.  Goordes  B. 


Epistola  ^xi/utaccrrix^. 
1.  Aufgabe  zur  Übersetsung. 

P,  P.  u 

Die  angenehmo  zeitiing  von  dessen  wolverdienter  beförde^ 
mng  hat  mir  so  viel  freude  erwpcket,  daß  ich  solche  durch  diese 
Zeilen  nicht  genugsam  vorstellen  kann.    Doch  lebe  der  guten 
hofihnng,  es  werde  mein  hochgeschätater  freund  dieser  versiohe- 
nmg  um  desto  mehr  glauben  geben,  wenn  er  sich  derjeniproTt  w 
neignng  erinnert,  womit  ihn  wegen  seiner  guten  qualitiitf-n  und 
vormals  geschenkten  vertraulichen  conversation  jfdcrzeit  lieyge- 
than  gewesen.    Indem  nun  solche  bis  itzo  boy  mir  im  erkennt- 
lichen andenken  haV>p.  so  gratnlire  von  herzon  zu  der  nrhaltenen 
würde,  und  wünsche  zugleich  alles  ternere  avaiict  iiu  rit,  so  nur  ai 
jemals  doiwpn  tnpcud  mid  statliche  gelehrsamkeit,  welch^^  ilim 
auch  diese  ehre  erwor))*'ii,  von  dem  glück  und  st-infui  d;uiU>: 
ren  vaterlaude  erwarten  kan.   Der  Höchste  wird  meinen  wimach 
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erfüllen  und  die  vor  dismal  gegtibene  dignität  eine  glückselige 
Vorbedeutung  zu  weit  hühern  seyn  lasisöii.  Ich  aber  wil  mich 
in  meinem  hochgeehrten  freundes  beständige  gewogenheit  ganz 
dienstlich  empfehlen  und  ilie  gelegenheit  erwarten,  mein  erge- 
benstes gemüth  ihm  durch  beliebte  getalligkeiten  würkiich  zu 
erweisen,  als  der  ich  ohne  du.  zu  bleiben  verbunden. 

M.  h.  h. 

dienstbeflissener 
dianer. 

2«  ÜberaetBimg. 
P.  P. 

Laetitia,  qua  me  afiedt  diu  ezspeetatas  i)Ie  nimtiiui  de 
promota  tua,  uü  iam  pridem  mfirmati,  ealute,  talis  fiiit  tantaque, 
tkt  eliiqui  eam  yix  posaim.  Täte  ipm,  amicoram  amidaaime,  ex 
illo  quo  te  optime  merentem  amplexua  fiam  amove  mutno  me* 
tili  eam  optime  poteris.  Attamen,  nt  liano  meam  amidtiam 
imis  adluic  infizam  mednllis  oonapioias,  (pro  qua  ftHrtnnam  tnam 
meam  oerte  agnosoo)  non  paesam,  quin  de  oollata  tibi  digni- 
tate  gratuler  et,  aumt  toa  virtnB  plnribas  oonspecta  et  eraditio 
singnlairifl  hnnc  ooneoendendi  gradnm  sibi  fbcnt  &caltatem,  ita 
ad  gnirnnrnn  nsqne  locam  a  fbrtmia  et  patria  merita  aemper 
promovente  eTebaria,  omni  pietatia  adfeotu  Toveam.  Gertaa  acio 
Deom  bia  meia  adfbtnnmi  votia,  et  ex  hoc  quem  adeptna  es 
honore,  maioree  aemper  profluentea  quaai  dignitatum  rivoa  ori- 
)  ginem  sumturos.  Ego  vero  illa  quam  noviati  animi  ainceritate 
de  melion  me  tibi  oommendo  et  omuem  ezapecto  oooaaiouem, 
qua  tibi  animnm  semper  paratiasimnm  re  ipaa  poaaim  patefaoere. 
Vaiei  amioe  aestnmatiaaime,  et  fave 

tibi 

»  obstrictidsimo 

lo.  CbriMtian.  Winter 
Ueimstad. 
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Prüfungaeeugnia  das  Roktora  Miller  zu  Helmstedt. 

1750. 

Quf'Ui  heri  ad  me  mi.sislis  beni\-o!e  r-amdidatum,  M.  Mille- 
rum,  in  scholae  uostrae  clause  prima  äuae  in  dooeudo  iacoltatis 
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spedmeiii  qnod  mssurtas,  hodie  ia«ii6  edentom  andivi  atteutiiB. 
Theologiae  qnamdam  materiam  tdbi  a  me  propCMitain  discipiilia 
incnloabat  Incnlento  ac  solidoi  ita  nt.  in  illo  hao  in  re  desicierari 
poant  nihil.  Qua  absoluta  aermoxiem  Latinum  docentem  audivi. 
In  manns  ipsi  Ciceronb  oratioues  ac  deinde  Horatinm  toadidi,  > 
nt  in  profla  ac  Ugata  oratione  institueret  Sad  licet  umnia  satia 
bene  in  vemacolam  ouxaret  tranaferenda,  quae  ad  stili  puritatem, 
oonoinnitalem  atquc  omainm  pertinent,  levi  vel  nullo  attigit  di- 
gito.  Poeiioam  Latinam  se  mimia  oallere  mihi  in  Horatio  res 
proBodioas  ipsi  tractandas  proponenti  prodidit.  In  Graecia  bene  m 
versatns  e.wt,  poti»flmam  tarnen  operam  philo»ophiae  impendisse 
videtur.  Quae  cum  autem  sola  bonum  scholae  rectorem  non 
prrfifiat,  pliilologiae  ut  in  posterum  et  studiis,  quae  ad  huma- 
nitatem  iaciunt,  sc  magis  tradat  opus  erit.  De  eius  stilo  ipsi 
sc-nptir  T iPTTi.  quam  mc  praesente  elaboratam  adiuugo,  ourate  le- ii 
gentcs  nuiii  abitis  optime. 

[Woltenbüttel,  17Ö0.J  M.  J.  C.  Dommerich. 
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Probearbelt  und  Protokoll  über  die  mandliche  Prüfung: 
dea  Schöppenatedter  Rektors  Unverzagt  bei  seiner  Bewer  » o 
banff  um  dio  Stelle  dee  Oollega  Qnartas  su  Wolfenbüttel. 

1761. 
▲ 

Nach  erdicbtung  der  heyden  machte  ein  gewiaser  mit  nah- 
men Prometheus  aus  leimen  einen  menschen.  HuMnra  verwnn-  » 
derte  sich  über  diesen  leblosen  menschen  so  sehr,  daß  sie  den 
Ftromethens  in  den  himmel  holete,  nm  au  sehen,  ob  er  etwas  im 
himmel  filnde,  wodnich  er  seinen  menschen  vollkommener  ma- 
chen könte. 

ünuB  nomine  PromotheoB  fadebat  hominem  seeondum  fio*  lo 
tionem  Heidanorom  ex  glutine.    Kinerva  mirabainr  se  valde 
t<upra  hunc  inanimatom  hominem  nt  Promothenm  in  caelnm 
addncevet  visara  licet  in  caslo  aliqmd  esset  qno  hominem  per- 
feote  facere  posset. 
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B 

Frftge:  Aus  welcher  spräche  iai  das  wort  sacrament  ge- 
nommen? —  Antwort:  Aus  der  griechischen. 

Vr.  Wer  lehret,  daß  das  brodt  und  der  wein  in  dem  h.  abend- 
»  mahl  in  den  leib  und  blut  Christi  verwandelt  werde?  —  A.  Die 
reformirton. 

Fr.  Wie  heißet  auf  late^n:  Sehr  viele  menschen  treiben 
in  Braunschweig  handlung.  —  A.    Permultxun  homines  cett. 

Er.  AX  ie  wird  diUgo  oonjugirt?  —  A.  diligo,  diligi,  di- 
lolecbum,  diligere. 

Fr.  Wio  kann  mit  diligo  ausgedrückt  werden:  Dein  b rü- 
der wird  geliebet  werden.  —  A.  N«'scio. 

Fr.  Wie  kann  aus  tleii  wortcii  Ciceronih;;  iJomus  eius  mihi 
i'  ta  patuit,  lateiriisch  gesagt  wenieii:  Ich  hoffe,  daß  mir  dein 
15  iiiuis  allezeit  olleu  stehen  werde.  —  A.  iSpero,  ut  domtUi  tua 
mihi  Semper  patet. 

Fr.  Wie  heißt  von  patuit  das  verbumi'  —  A.  Pato,  pa- 
tui,  j)atere. 

Fr.    Warum  hat  Ciceni  in  den  Worten:    (^ua  (domo),  si 
V)  o]uis  fuisset,   tu  tu  c  -st-m  usus,   (|umii  luea,  dat>  proiiumeu  4ua 
iii  dejii  abiativo  gutjetzet?  —  A.  Ne.sciü. 

Fr.    in  dem  aufgegebenen  stück  aus  dem  griechischen  testap 
ment  war  das  erste  verbum  le&Qtiirartu    Was  ist  ictQuifdruy 
—  A.  Terti»  singularis  praesentis. 
I»        Fr.   Wie  hat  its^irarm  im  fntoro  i^rimo?  —  A.  Needo. 
Fr.  Womaoh  wird  m^tirarm  oonjugirt?  —  A.  Neeoio» 
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PrüfttngMeagnto  und  PrfLftuigsarbeit  de»  Kandidaten 
soBabert  bei  seiner  Bewerbung*  um  die  Stelle  des  Oollega 

QuartTW  su  Wolfenbüttel. 
1761. 

A 

Zeugnis. 

Quartae  classis  tircmbus  specimen  facultatis  docendi  edi- 
M  tonis  lohannes  Tobias  Eabert  catechismi   capat  quod 
praefiniveram  ita  exposiiit,  ut  modioam  eiut  rei  sollertiam 
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mihi  adprobnret.  In  explicanda  breTUsima  et  valde  perspicua 
Tnllii  epislola  exigiiam  Latini  sermonis  periiiam  ostendit.  In 
sententia  ex  vernacula  in  Latiiiam  linguam  vertenda ,  qaam- 
vis  Kirschiani  Icxif  i  et  grammaticac  Langianae  nsum  ei  in- 
dulsorim ,  per  quatuor  luiras  desudavit.  Quod  negotium  quam » 
panim  feliciter  ei  successorit ,  quia  scriptum  eins  Iiis  litte- 
ris  comitom  dedi,  ipsi  videtis.  Prosodiae  Latinae  expers  est. 
Prima  verba  evangelii  loannoi  (iraece  ne  legere  qoidem  sine 
erroribnp,  nedum  oxplicare  poterat. 

öcrib.  a.  d.  III.  Id.  Mart.  CIOIOCCLXT.  m 

laoobus  Fridericuts  11  eusingems. 

B 

Prüfungsarbeit. 

Wenn  der  sehn  11  an  wäldern,  bergen,  mauern  und  gobäuden 
zurückschlägt,  so  entstehet  ein  echo.  An  dem  Haarze  und  vie-  li 
len  andern  örtern  findet  sich  ein  eclm,  da>  zw anzigniahl,  ja 
dreißigmalil  iintwortet,  Fürsten  und  andere  reiche  leute  lassen 
bisweilen  ein  solches  echo  bauen,  dergleichen  ist  das  erstaunungs- 
würdige  des  Canzacha  bey  Mayland. 

Quando  silvae,  montes,  muri,  domus  sonam  repercutixint :  ao 
orifcor  echo.    Silva  Hercinia  et  mnltis  locibns  audimxtg  edio, 
qnae  Tioies  imo  McieB  resnltat.   Dnces  et  divites  homioea  aedi« 
fioent  inteiidum  talem  echo,  hninamodi  laude  digmaauna  est  Can- 
sachae  inxta  Mediolanam. 

Ein  lechtsoha^ner  mansch  mnfi  sich  eben  so  sehr  dafür» 
in  acht  nehmen,  daß  er  aaviely  ak  dafi  er  nichts  lobe. 
Schlechte  leate  an  erheben,  würde  entweder  eine  dnmmheit  oder 
ansBohweiffende  höfliohkeit  seyn.  Man  würde  aber  eben  so  un- 
gerecht handeln,  wenn  man  seinen  bejrfall  andern  entaiehen 
wolte,  die  deßen  würdig  sind*  Die  affectation  einer  solchen  lo 
falschen  delicatesse  kan  die  menschen  läoherUoh  machen;  und 
wer  daBjenige  nicht  bewundert,  was  doch  bewnndeniswürdig  ist^ 
der  giebt  ein  böses  gemüth  au  erkennen,  weldiem  mit  Verachtung 
begegnet  au  werden  pfleget. 

Probos  homo  sibi  cavendum  est,  ne  tarn  nimin  quam  nihil  u 
laudet.   Homines  humiles  produoendi  fuisset  vel  stupiditas  vel 
humanitas  evagata.   Iniustum  aeqne  fuerit  ac  eins  approbationem 
detraherr.  qui  hac  digui  sunt.  Afiectatio  homine»  ridere  potest, 
et  qui  iUud  non  admirator,  quod  tarnen  revera  laude  dignnm 
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esfcy  ez  eo  inielligi  potest  «ins  animoB  improbns,  cni  contemta 
oocuzrere  solet. 
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PrdftiiigBiengniB  des  CoUega  Quartns  Kaufmann 
»  KU  Wolf enbatteL 

1763. 

Othonem  Phillipnm  Danielem  EanfmantLum  eadem 
peosa  qnae  nuper  Hemittin  tertiaiik  nosbng  explioace  iiuai.  Jn 
tradeuda  catecbismi  doctrina  ezspectationi  meae  satisfeoit»  Ghra»- 

looarum  litterarum  veno  admodtim  exigna  peritia  instracliiis  est. 
Nepotis  ac  Phaedri  interpretatio  ita  saccessit,  ni  fädle  appareiet 
diligenti  praeparalioue  ei  opus  esse,  ai  boe  scriptorea  tircmibiu 
nostris  oom  fruotu  inierpretari  queat.  Praeterea  specimen  stili 
Latini  me  iusi  eotaate  elaboravit,  quod  ipsios  mann  desoripfcvm 

1»  bis  litteris  adieotum  videtis.   £z  eo  facUi  negotio  ipä  perapi-  | 
citia,  non  qiudem  elegaster  atqne  emeodate  scribeiidi  magisimm, 
non  tarnen  plane  ineptiim  eiim  esae  ad  tradenda  Bomaoi  aeimr« 
nia  mdimanta. 

Scrib.  in  gymnasio  Gaelpberbytano  a.  d.  XVL  Gal.  ApriL 
so  CIO  lOCOLXIIL 

laoobns  fVideiiciia  Heusingeras. 


14 

Prüfungsprotokoll  und  PrüftengsseugnUi  doa  KonrAton 
Konrad  Heuainger  au  WolfenblltteL 

n  1778. 

Actum  in  Consistom.       Wolfenbüitel,  d.  26.  Oct.  1778. 

Praesentes: 

Dominuf)  oonisiliariiij«  consistorialis  Kuittel  qua  eauuninatt^r, 
ao        Ego  oonsiliaiiiis  consistoriallB  Hassel, 
Dominus  secrotarius  v.  Hantelmaon, 
Dominus  secrotarins  Wöldecke. 

Gandidatus  hodie  ad  examen  citaius  se  sistebat  et  ad  se- 
quentes  ei  a  domino  ezaminatore  pr»  >positaiä  quae&tiuiiep  rospomleliat. 
tft        Nomen?   ConradcLs  Heusiuger. 
Aetas?    XXVir  annos. 
Patria?  Wulfenbiitbela. 

Officium  patrisV    lieolur  sciiülae  Wolfeubütt. 
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Scholae?    Sola  schola  patria. 

Academiae?  Helmstaciiam  per  annam,  dein  Göttinga  per 
duos  aimos. 

An  itiveii  tute  III  iiistmxit?    Per  V  ülium  Bokelmauni,  laud- 

reiitmeister  in  Braunscliwoif:. 

Quüsiiam  autores  LatinoH  iiorlepisseV  Liviuiu^  Velleiimi  Pa- 
terculum,  Huetonium,  Curtiuiü,  Juvoiialera. 

Au  pertractavit  poesin  Latin  um?    Pertractav  it, 

QnoHnam  ]>oetas  Latinos  pri  UM^ii  y  Virgilü  AeueKlem,  Ho- 
ratimii,  Tihulluni,  Torentiuni,  Plaiitum. 

(^uuöuam  autores  ({raccos  perlegitV  Fabuiai^  Aesopi,  fle- 
rodoti  et  Plntarchi  qiun  dam. 

An  atl.i<:iit  poesin  (iraecorum?  Attigit. 

Quo8  poetiis  (irraecOö  perlegitV  Anaore»»iiteni. 

An  focit  cxercitia  in  poesi  Graeca?  Aii(^u<i8  composuit 
versus  Graccos. 

An  attigit  liiiguam  ilebraicami'  Attigit. 

An  pertractavit  historiam?  Pertractavit. 

Geographiam?   Docuii  novam  geo^iaphiam  et  antiquam 

Nnm  logices  praeceptas  imbatos?  Imbatns  est. 

Nun  mathedn  pertractavit?  Trigonom^nam  docoit. 

Niun  antiqnitatibns  Latini«  operam  deditV  Dedit. 

£t  Graeois?  Etiam  Oottingae  apud  Heimiim. 

Num  mythologiam  edootus?  Ezercitavit. 

Niun  üiBtnictiia  arte  oritica?  Panlnlom. 

Et  hiatoria  Uteraria?  Propiia  exerdtatione. 

Nmn  perlegit  Corpus  dootrinae  lulinm?  £z  parte  perlegit 

Tbema  ezaminis  in  theologia 
erat  ex  articnlo  de  lesii  Christo. 

Nnm  Sit  hio  articolns  articnlus  fidei?  E^. 
Qttalre?   Quia  omnia  ad  eam  dootrinam  refemntar. 
An  articoins  purus  au  miztusV  Pums. 
Qui<i  purusV  Ouius  prineipia  solnm  cognoscenda  «ant  ex 
8.  soriptura. 

Qoae  capita  haec  habet  dootrina?  Praesertim  tria:  1.  de 
persona  servatoris,  2.  de  niuneribns  ipsiuB,  3.  de  statibns. 

Quotttpiez  Bcire  debet  de  persona  Christi?  Est  dens  et 
homo. 
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Froba  humanam  Christi  natoram:  Quia  se  ipsam  vocat 
filium  hominis;  qnia  tribuimtur  ipsi  hamanae  natiurae  debilito- 
tee;  Gleichwie  die  kinder  fleisch  und  blat  an  sich  haben  etc. 

Proba  divinam  Christi  nainram:  1.  Joh.  1:  Im.  ^T»fcTig  war 
k  das  wort  eto, 

Proba,  qnod  kvyos  sit  natura  divina:  Bas  woit  ward 
fleisch  etc. 

Qttis  usus  YociB  X070S?  Significat  Terbma,  causam,  legn. 
lam,  normam;  inter  ethnicos  autem  apud  Platonem  aetenmm 
10  quid. 

Probatur  etiam  natura  divina  ez  nominibus  diviniB:  Du 
bist  der  wahrhaftige  Gtott  etc. 

Ex.  proprietatibus:  Erat  omnisoieiis,  Herr,  du  weist  alle 
dinge  etc. 

IS        Ex  operibns  divinis:  Creayit  omnia,  Alle  dinge  sind  duvoh 
ihn  gemacht  eto. 

Ez  divino  bonore:  Veniet  ad  indidum  ezlaremnm,  adoii- 
tionis  honorem  habet. 

Officium  lesa  Christi?   Redemtio  hominnm  a  morte. 
10        Quid  faoiendiim,  si  redimeret  homines?   Homines  Deo  rs- 
conciliare  debebat. 

Quibus  remcdüsV    Morte  sua  salutifora. 

Proba  Christum  prcj  iiobis  mortiuim  esae:  Das  blut  Christi 
macht  uns  rein  von  allen  öünden  etc. 

t»  Ad  historiam  Bomanam  prof^reditnr. 

Tu  qnot  partes  divüliiur  hist<Ti;i  ant^  Christum  natura?  In 
historiam  sub  regibus;  a  regibuö  ad  bubactam  Itaiiam ;  a  subacta 
Italia  ad  triumviratum. 

Qua  forma  erat  Romaua  [res  publica]?  Deraocratica,  Erat 
30  apud  duos  qui  vooantiir  consules. 

Quis  tribuiius?  Erat  munuy,  ut  deleudcret  populum  contra 
senatum. 

Nnm  !?nmani  hrWa  gesserunt?  Flora  cum  Latinis,  Sabiuia 
et  OartliHgiiiiensibns  etc. 
ti         t^uot  bella  cum  Cartliagine?  Tria. 

Ob  (iiuam  causam  primum  bellum?  De  insuia  Sioilia,  et 
Roman  i  erant  victores. 

SectindumV  Prnpter  llispaniam  expugnati»  Sagnntinis.  Ce* 
lebres  hic  erant  Scipioneä. 
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Tertiumi'    üt  iirb.s  Carthago  dirueretur. 

CeleherrLnia  in  Africa  prooHa  crant,  cum  Regulus  caperetur, 
et  apud  CaTinas,  ubi  Hatmibal  a  Scipiono  Af'ricano  vicfus. 

Quid  etil  triuin\'iry  C^ui  cum  duobos  aiüs  societtttem  iniit 
de  re  pablioa  reparauda.  i 

Ad  historiam  Graecam. 

Quüiuplicia  erant  oraeiilaV  Ubi  per  voces  deorum  fatioin.; 
per  sortes;  per  >omnia;  pf^r  iiilerpretes. 

Reritat   ora<  ula:   Dodoneum.    Aes  Dodorienm  erat  II  co- 
lli miiae.  —  1  >eiphicuin.   Propheta  erat  Pythia  muliercula  in  tri-  lo 
poile.  —  Triphoncum  erat  Boootiae  in  caveraa  subterrauea.  — 
Apollinis  oraciüum  et  alia. 

Celebres  ludi  in  GraeciaV    Cnrribus,  di.sco,  pngnis,  lucta. 

Celebrabantur  ludi,  ut  histurici  praelegereut  lÜBtoriam  et 
poetae  poet-iii.  i» 

Hebiodus  vioi^äe  dicitur  Uumerum,  qui  vero  C  auuos  prior 
erat  Hesiodu. 

Celebre«  erauL  ludi  Olympici.  Pythici  sacri  eraut  Apul- 
lini.  Nemei  ab  iirbo  Nemca,  quo  Hercules  loouem  vicit.  Isth- 
mici  in  honorem  Neptuni.  to 

Quomodo  solent  dividere  deo8?  In  maiores  et  minoree.  — 
In  mares  et  feminas  dividnntur  matoiee.  —  Becitat  superos  et 
ettam  infenw. 

Httrooles  num  mortmia?  Se  ipmun  interfboit. 

Tandem  candidatos  in  explioaticHie  lüas  lib.  L  Homeii,» 
Orat.  XXIV.  Ciceronis  et  Aeneid.  Virg.  lib.  L  v.  66.  praebnit  doo- 
tiinam  aaam  non  exignam. 

B 

Tentavi  in  hao  oonsessos  yeetri  aede  eruditionem  Conrad i 
Heusingeri  ad  munus  conrectoris  in  gymnaHio  huius  urbistt 
obeondnm  evocati.  Inveni  illum  in  doctrinae  atque  optimarum 
artium  studiis,  cjuibus  hnmanitae  nomen  iudidit,  valde  eruditum* 
Gallet  Quiritium  (Traiamque  liiiguani.  Ad  (juaeeita  a  me  in  theolo- 
gia,  mythologia,  historia  et  antiquitatibus  Graeois  eoite  perqnam 
et  litterate  rc8]Mm<Iebat.  Item  pericultim  i'eoit  praeseute  nie  Ina* 
erudiendL><  adultinribuä  nostriss  diüipiill0  neqne  in  arte  docendi| 
qua  nihil  priny  uiliilquf  antitjuius  e^^.se  debet  scholae  magibtri-ji 
satis  exercitatom  ostendit.    IVadidit  e  primae  olassi»  cathedra 
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doctrinaiii  dp  syll<»gis'niif.  Explanavit  qnaedam  e  lib.  VI  A«- 
neitlos.  A<  u<aiii  illam  dialectice«  vim  ff^'^f  ivrisrine  e])oHos  lepores 
popnlarilor  mbiiinavit  in  iuveniim  aniraoü,  latiiih  exprimens  con- 
traciam  et  a.strictttin  lo^h'i  »  hMjueiiliam  et  nudans  poetam  ver- 
4  siculoriljus  integumentiH  altnque  cothurno.  Tutisüime  itafjiie  in 
oiuH  discipliiiam  tiadi  posse  adolescentioFes  scholae  nostrae  disci- 
pul 08  null  US  d  ubifco. 

Guelpherbyti,  d,  7.  Nov.  1778. 

P.  A-  Knittöl. 


10  15 

PrüfangraeugiiiB  des  Bekton  CuiiBe  n  Sohönlngen. 

1788. 

Cui  Serenissimus  priuceps  recloris  in  gymnasio  Sckeningensi 
mnnia  destinavit,  Ditericus  loachimns  Theodorus  Cunze, 
M  art.  libb.  mag.  et  philosophiae  doctor,  in  Ulustri  consessu  vestro  nu- 
diiu  tertiuä  ona  cum  courectore  eiusdem  aoholae  designato  examen 
cum  Lmde  «nstixuiit,  in  ÜMologicis  aumto  capite  de  penona  Glirülii, 
impnm»  de  divina  eins  natura  rede]ni>tiom.sqiie  opere. 

Ut  constaret  illum  Hebraicae  linguae  non  pluie  indem 
Messe,  dictum  probans  e  Isaia  grammaiioe  ^ctandom  ipsi  dedi 
paremque  alten  in  hac  re  se  praestitit 

In  pliüologicis  et  philosophids  GioMTonis  de  officüs  libri 
tertü  Caput  ootavum  antfam  pnebnit  explorandi,  qnaatnm  me- 
moria teneret  ex  bistoiia  pbilosopbioa,  et  qna  polieret  facoltate 
»  explicandi  tyronibus  eins  generis  nukterias. 

Etiam  Tarietatom  leotionnm  attnli,  nt  exstaret  ingeninm  eins 
in  arte  oritica. 

Horatii  Carmen  h  libri  III.  primo  in  vemacnlam  ver- 
tendmn  dedi,  quod  eleganter  feoit;  deinde  metri  natnram  et 
so  leges,  nec  non  ipsnm  argamentum  aliasque  formulas  poeticas  et 
in  sacris  solemnes  petens,  ex  eo  inania  verba  non  aiidivi.  Idem 
valet  in  Graeds,  et  quidem  in  explicatione  Homeri  Iliados  lib. 
II,  V.  16-35. 

Dednctus  heri  ante  meridiem  in  primam  gynmasii  nostri 
si  classem  Horatii  epodon  XVI  ita  tractayit,  nt  exponeret  res  sin- 
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gnlas  non  soinm  ad  historiam  Bonumam  speotantes,  sed  etiam 
senBiiiii  verboram  poeticaaque  eoram  elegautias. 

Logioae  qnoqae  praecepta  ex  Ebeiti  oompendio  tradidit  sat 

bene. 

Qaae  enm  ita  sint,  fllam  Scheningensi  soholae  et  rei  pu-  » 
blicae  magno  fiitnram  eaae  conunodo  et  ornamento  non  dubito. 
Dab.  Wolfenbaetelae,  d.  XL  Ootobris  MDGGLXXSVm. 

Obriatianns  Leiste. 


16 

PrüfungazeugniB  für  dnn  Collega  Tertlus  Buchheister  i» 

itt  WolfenbütteL 
1809. 

Der  candidat  Jobann  Oornelins  Christian  Bnch- 
hei  sie  r  aus  Hornburg,  81  jähr  alt,  ist  viirgestern  in  der  theo- 
logie,  lateinisch  vorgetragen,  in  der  historie  und  geogra|ilii(>,  wie» 
auch  im  lateinachen  und  griechisrhen  examinirt  worden.  In  der 
theolngie  war  die  erste  frage,  ob  nnsere  vemnnft  allein  eine 
sichere  föhrerin  auf  dem  vege  snr  seeligkeit  sey?  und  nachdem 
er  dieses  geleugnet  und  bewiesen,  daß  wir  dazu  der  göttlichen 
oli'enbahrung  bediiriU*u,  so  mußte  er  die  kenntzeichen  derselben  ao 
anführen.  Die  beweisstellen  au>!  der  heiligen  schrift,  die  ich  ihm 
an  die  liand  gab,  mußte  er  aus  dem  griechischen  graiumati<(  h 
und  exegetisch  erklären.    In  der  alten  geschichte  uii'l  y^eogra- 
phie  Griechenlandes  zeigte  er  auch  mauolio  gute  ke  in  rniße  in 
der  mytholo<]^e,  die  er  auch  bey  erklärung  des  21sten  kapitels  j» 
iti  Suetons  Mero  anzubringen  wußte.    Aber  auch  in  der  völker- 
gt  schichte  war  er  nicht  unbewandert.  Gestern  bey  «1er  prolu  lf  rtion 
hatte  er  die  tragen  auseinanderzusetzen:  Welches  ist  die  be»tim- 
mnng  des  menschen ?  kann  er,  sich  selbst  überlassen,  derselben 
ein  genüge  thnn?  und  wenn  das  nicht  ist,  wie  kann  ihm  ge-  so 
holfen  werden?    Es  gelang  ihm  dieses  liir  die  faßaugskralt 
seiner  zuhürer  und  für  die  kürze  der  zeit  ganz  gut. 

Er  muüte  darauf  durch  fragen,  was  t  u  \  ülker  im  Orient 
nach  den  tlömern  die  herrschatt  gehabt  und  wo  die  hmder  lägen, 
herauszubringen  suchen. 

Im  lateinischen  ward  las  lunlte  kapilei  aus  des  Cornelius  Mil- 
tiades  und  im  griechibcheu  iler  14.  vers  aus  Lucae  4  durchge- 
genommen.    Überall  zeigte  er  nicht  nur  die  uöthige  kenntuiß, 
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sondern  aneh  eine  sehr  gnte  gäbe  des  vortngs  und  su^eidi 
ftafinerksamkeife  auf  seine  sohftler,  und  es  ist  gans  entBchieden, 
daß  er  darin  seinen  mitbewerber,  den  herm  Fricke,  der  aber 
auch  noch  nicht  so  \'iele  ftbnng  darin  gehabt  bat,  fibertriflfc. 
i  Bey  aller  liebe  und  Freundschaft  also,  die  ick  fOr  diesen  braven, 
fleifligen  und  gewiß  amli  hrauclibaren  und  gescliicktfn  mann 
hege,  muß  ich  doch  unterthänig  bitten,  den  herrn  Bnchiieiäter 
für  die  erledigte  stelle  in  unserer  dritten  klasse  vonüglich  tu 
empfehlen. 

»        Wollisnbttttel,  den  7ten  Nov.  1809. 

C.  Leiste,  protiessor  n.  rector  hieHelbst. 


17 

PrOfüngszeugnia  dea  Konrektors  Krüger  zu  WolfenbUttol. 

1815. 

tl  Dem  von  Ew.  ic.  mir  gewordenen  auitrage  vom  8ten  April 
dieses  jahrs  gemäß  habe  ic^  den  schul  - collaborator  George 
Theodor  Angnst  ErQger  an  Clausthal  in  den  einem  lehrer 
der  ersten  oUs^  eines  gymnasiums  notli  wendigen  humanistischen 
kenntnissen  am  228ten  April  geprüft,  an«l  am  24Bten  desselben 

90  monaths  ihn  die  nöthige  probe-lection  in  der  ersten  dasse  des 
des  hiesigen  Martinenms  halten  lassen. 
Die  gegenstände  der  prüfung  waren: 

1)  die  vomahmsten  »ätza  der  philosophischen  rell- 
gion^lehre; 

It  2)  in  der  logik  die  lehre  von  der  definition  und  di- 

Vision; 

8)  ciuige  hauptbegebeniieiten  aus  der  altem  und  neuem  ge- 

Hchic  h  te; 

4)  im  ijrircliisch en  die  erklämug  der  ersten  scene  aus 
;ui  Euripides  Phönicierinnen ; 

51  im  latfiini seilen  die  interpretat ion  "les  dritten  cap. 
des  erbten  buchs  aus  Quintilian.s  lustitut.  orafc. 
Zur  probe- lection  wiihlte  ich: 

1)  in  der  logik  die  lehre  von  <\r*n  nrtheilen; 
I»  2)  in  der  geschickte  die  geschichte  der  persischen  mo- 

narchie ; 

;})  im  (griechischen  die  erklarung  von  Xenophons  Cy- 
ropädie  h.  Vü,  cap.  1. 
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4)  im  lateinischen  die  erkläruug  der  dritten  sat^Te  im 
2teu  bnrli  lies  Horaz. 

"Mii  \ '  ri^nü^en  gehe  ich  dem  oollaborator  Krüger,  ilprslivng- 
sten  unparteiiiclikeit  nnd  walirheit  gemäß,  das  zeuguili,  «laü  w 
meine  wünsclie  und  fordenmgen  sowolil  bei  der  prnluii^  als  i 
bei  der  j»roba-lection  dmxh  sein*»  guten  koniitiiisse  iin<l  durch 
üeine  lehrgabe  vollkommen  beiriciligt  hat,  und  zut^ith-  ich  da- 
her nicht,  besonders  da  mir  au^-li  sein  rausterlialter  iiioiaiisclier 
chariikt*  r  bekannt  ist,  daß  er  mit  beiiall  eine  stelle  bekleiden 
w  ii  d,  an  welche  ich  selbst  nocii  immer  mit  süßem  vergnügen  lu 
zurückdenke. 

Braunschweig,  am  25.sten  April  1815. 

D.  Ü.A.  C.  Scheflfler. 


72 

PrflfuBgszengnisse  für  Volksschallelirer. 

1734-188a 
1 

Den  zam  oppermann  nacher  N.  prfiaantirten  N.  habe  exa- 
miniret,  und  kan  er  soloben  cUtnsfe  genngMhm  vorselieii.  u 
Wolfenbüttol,  d.  80.  Ootober  1784. 

2 

Der  zam  oppermann  naoher      pr&sentirete  N.  N.  ist  im 
lesen  nnd  singen  nicht  nur  woll  erfahren,  sondern  er  hat  auch 
eine  hinlängliche  erkenntniB  in  seinem  ohrietenthnm,  und  rech-  m 
net  nnd  schreibet  gnt. 

Wolfenbüttel,  d.  Ilten  Martii  1740. 

  J.  B.  Hassel. 

3 

Vorzeiger  dieses,  N.  X.,  welcher  zum  schnJmeister  nacher  N.  m 
prüaentiret  worden,  lieaet  nnd  bnchstabiret  guL  Im  singen  weiß 
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er  fast  keine  melotley  anzugeben,  er  giebt  aber  vor,  daß  er  solche 
nacli  den  noten  angeben  könne.   Jin  cateehismo  ist  er  so  sckleciit, 
daß  ic'li  kein  kind  zum  heiligen  abeudiuahl  auucluiit-,  da.s  nicht 
mehr  erkenntniß  hat.    Wi»»  er  schreiliet,  zeiget  t»eiue  hand. 
I         Woli'eubüttel,  d.  2^ten  Januarii  1749. 

J.  B.  Hassel. 


4 

VorzdgM*  dieflefi,  N.  N.  ans  N.,  präaenürt  «af  den  schul- 
tind  opferdinuii  m  N.,  hat  aoh  den  Iten  April  Tonnittags  bey 

Mmir  ei&geIVmden  and  hat  nach  vorhergegangenem  eouinine 
den  Iten  dieses  des  naohmittages  in  nnsem  sohnlen  zugehöret, 
gestern  aber  sowol  yor«  als  nachmittags  nnd  heate  selbst  cor 
probe  informiret  nnd  ist  dabei  gehörig  angewiesen  worden.  Er 
ist  eben  nicht  unwissend.  Es  fehlet  Ihm  aber  sehr  an  der  gesohiok- 

II  lichkeit,  das,  was  er  selbst  weiß,  andern  faßlich  vorzutragen.  £r 
lieset  sonst  sehr  gnt  nnd  buohstabiret  aiemlloh  richtig,  schreibt 
leserlich  nnd  nngeswungen,  macht  aber  wider  das  rechtsohreiben 
manchen  fehler.  Im  brieftdireiben  ist  er  nicht  sonderlich  ge- 
übt|  er  rechnet  aber  desto  fertiger.   Den  kleinen  nnd  großen 

w  cateohismnm  weiß  er  recht  gut  auswendig,  auch  sind  ihm  ver- 
schiedene biblische  histoiien  bekant.  Das  oatechiairen  ist  wol 
dasjenige,  worauf  er  sich  am  wenigsten  beflissen  hat.  £«r  singt 
auch  gtit  und  verspricht  allen  möglichen  fleifl  anauwenden,  am 
mit  Ghottes  hülle  immer  geschickter  zu  werden,  mit  nutzen  das 

91  amt  zu  fflhren,  das  er  zu  erlangen  wünschet.  Ich  l)ezeuge 
übrigens  bey  Gott,  daß  ich  bloß  der  warheit  gefcdget  bin  und 
verharre  n.  s.  w. 

AVolienbüttei,  d.  a.  April  1762. 

Deneke,  subinspector. 


m  5 

N.  N.  ist  d(  Ti  27ten  des  Aprils  zum  examen  und  zur  ]ir  ibfi- 
inlbrmation  angenommoii  worden,  da  er  die  instrui  tion  für  die 
^Schulmeister  und  die  einleituug  in  die  biblische  büoher,  weiche 
er  hier  gekauft,  vorge/.eiget. 
9»  Er  kann  buoh.^tabiren  und  lesen,  ob  er  gleich  den  Unter- 
richt davon  niciit  sonderlich  keniiPt. 

Die  lianplstücke  des  catecliisunis ,   wie  auch  die  kleinen 
trafen,  hat  er  wohl  ins  gedächtniß  geliaßt. 
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Mit  den  bibliBoken  bfiohern  ist  er  xuoht  unbekannt. 
Er  hat  eine  mittelmässige  erkenntniß  im  obristentame. 
Die  iragen  über  das  gebet  Christi  konnte  er  nicht  zer- 
gliedern. 

Der  brief,  den  er  geechrieben,  ist  leserlieh,  übrigens  aber 
schlecht. 

£r  ist  angehalten  worden,  die  gewöhnlichen  übnngen  im 
rechnen  (die  division  ansgenommen)  zu  machen,  und  er  hat  ei- 
nige anweisting  darinnen  gehabt. 

Er  kann  gut  singen. 

Dieses  habe  ich  nach  meiner  amtepflicht  nnd  so,  wie  ich 
es  Yor  Gottes  richterstahle  an  verantworten  glaube,  hiednrch 
bezeugen  sollen.  Wolfenbüttel,  den  29ten  April  1769. 

Ö-.  A.  Thomas. 


6 

Der  anf  eine  stelle  im  hiesigen  seminario  designirte  N.  N. 
ist  von  mir-  ordnungsmäßig  geprfifet  nnd  %nr  probe  Information 
angewiesen  worden;  wobey  ich  von  seiner  branohbarkeit  zn  einer 
solchen  stelle  hinlänglich  überzeugt  worden. 

Er  lieset  nnd  Wohstabiret,  einige  schwere  Wörter  ausge- 
nommen, recht  fertig  und  kennet  atich  einige  regeln  davon. 

Den  kl.  catechismns  weiß  er  fertig  herzusagen,  und  die 
ersten  begriffe  aus  der  heilsordnung  sind  ihm  bekant. 

Die  Zergliederung  der  fragen  geliet  ihm  ziemlich  fertig  von 
statten. 

Zur  probe  voji  der  liaiid,  die  er  schreibt,  erfolgt  einlage. 
Im  rechnen  ist  er  in  seinen  bisherigen  Übungen  bis  zur 
rege]  de  tri  gekommen. 

Die  stimme  zum  singen  ist  recht  gut. 

Die  mithigen  Schulbücher,  die  ihm  noch  fehlen,  verspricht 
er  sogleich  sich  anzuschatfen.  Es  lehlet  ihm  überhaupt  nicht 
an  lu8t  und  fähigkeit.  Daher  die  hoühung,  dali  er  den  hiesigen 
schul- anstalteTi  mit/dich  werden  wird. 

Diese>  Imbe  ich  ant  meine  amtspflicht,  und  wie  ich  es  vor 
Gott  7.n  vrTant Worten  lioffe,  bezeugen  sollen. 

Wolienbuttel,  d.  22ten  April  1773. 

Eding, 

  inspector. 
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7 

Auf  hochitlnU.  oonnstorial  befel  ist  nach  voTgeBeigtea 
höchst«!!  verordnimgen  N.  N.  in  den  hiesigen  kleinen  schulen 
ordnungsmäßig  geprttfb.  Er 

»        1)  liesti  wie  man  muß,  und  bnuhatahiret  nach  allen  regeln; 

2)  schlägt  fertig  in  der  bibel  auf; 

3)  kennt  die  biblische  einleitung,  doch  noch  nicht  genug  : 

4)  wird  nun  den  kleinen  etwas  mit  gutem  fortgauge  tot- 
Eusagen  wissen; 

I»  5)  weiß  den  catechismum  auswendig  und  manches  aus  der 
Ordnung  des  heils,  ist  auch  nicht  unfiüug,  durch  sergliedem  der 
fragen,  wenn  er  sich  erst  mehr  darauf  gelegt  hat,  nützlich  zu 
werden;- 

6)  rechnet  weit  gennng,  und 

IS        7)  giebt  die  melodien  zwar  promt  genug  an,  wird  sie  aber  • 
zur  richtigen  ausfühmng  oft  en^t  im  chomlbuche  nachzusuchen 
haben,  und  singt  sie  gut  genung  vor,  beliauptet  auch,  die  oigel 
spielen  zu  köimen. 

Ich  bezeuge  dieß  alles  auf  amtspflichten,  und  wie  ich  es 

so  vor  Gottes  richterKtule  zu  verantworten  glaube.  Wolfen bättel, 
den  28«ten  Octob.  1791. 

Joli.  Heinrich  Keü. 


8  . 

Der  zur  wiederbesetzung  des  erledigten  opferei-  und  schul- 
ndienstes  zu  Fümmelßen  bestimmte  Seminarist  im  braunschweig- 
sehen  schullehrer-seminario  N.  N.,  welcher  nach  dem  beigebrachten 
und  sub.  lit.  A  angeschlossenen  tanfscheine  26  jähr  alt  ist,  hat 
sich  in  der  mit  ihm  angestellten  prüfung  folgendermaßen  ge- 
zeiget. 

so  1.  Er  lieset  fertig  und  mit  ausdrucke,  buchstabiret  richtig 
und  mit  ziemlicher  kenniniß  der  buchstabirregeln  und  ist  mit 
den  buchstaben  nach  ihrer  eintheilung  und  ableiinng  in  anaehung 
des  lautes  und  der  form  derselben  bekannt. 

2«  Was  seine  reUgionskenntnisse  betrifit,  so  sind  solche  wie 

J5  govvöhnlich,  und 'zeigt  er  dabei  ganz  gute  begriffe,  dM  sidi  nur, 
wie  er  überhaupt  keine  ausgezeichnete  f  ähigkeiten  besitzt,  etwas 
laugsam  entwickeln;  indeß  weiß  er  die  hauptlehren  des  Christen* 
thums  ganz  gut  zu  erläutern.  Die  »ogenannteu  fünf  hauptstäcke 
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mit  Lnther'^  auslegun^  hat  er  nbriitens-  ins  gedächtniß  gefaßt, 
auch  ist  er  mit  der  bibel  nicht  unbekannt  and  schlägt  darin  gans 
fertig  auf. 

r?.  ^'f  Ti  der  erdkuude  und  naturgeschiclite  hat  er  so  viel  all- 
gemeine keniitiiis-e,  als  znr  erläutemnp:  <ler  in  einer  landsehnle  s 
vorkommenden  dahin  einschlagenden  gegenstände  erforderlich 
ßejm  möchte. 

4.  Er  drückt  sich  mündlich  und  schriltlich  ^auz  gut  aus, 
und  zeuget  von  letzterem  die  anläge  sub.  lit.  1>,  welche  einen 
bei  der  prüfting  von  ihm  aut gesetzten  briet',  den  er  grammatisch  lo 
und  orthographisch  richtig  iaßte,  enthält,  und  die  zugleich 

5.  eine  probe  seiner  schönen  handschrift.  auch 

ti.  einige  proben  seiner  fertigkeit  .selbst  in  den  schwereren 
rechnungsarten  giebt. 

7.  In  der  besseren  lelmnethode  ist  er  vorgeübt  und  weiß  lä 
flie  beaandors  in  den  elementar-oUssen)  in  welidiezi  er  bisher  un- 
terrichtet hat,  mit  geläufigkeit  ansmwenden,  nnterrioktet  indeB 
anoh  die  größeren  kinder  riemlioK  gat  und  ist  nicht  ohne  lehr- 
gäbe;  doch  mu0  er  noch  etwas  lebhafter  werden  und  sich  im 
gründlichen  aeigliedem  mehr  fertigkeit  tsa  erwerben  streben.  ie» 

8.  Den  gesang  führt  er  mit  sonorer  stimme,  mnnkalisoh 
richtig  und  angenehm,  anch  spielt  er  die  orgel. 

Dieses  bessenge  ich  der  Wahrheit  gemäß  anf  amtspflicht. 
Wolfenbfittel,  d.  IHtenSeptbr.  1807. 

Dinglinger.  » 


9 

Der  scholpräparande  N.  N.,  geboren  zu.  N.  am  6.  September 
1792}  welcher  sich  bei  dem  hiesigen  präparanden-institut  im 
Winterhalbjahr  181718  behuf  seiner  ausbildnng.  für  einen  land- 
schnldienst  aufgehalten  und  in  der  gedachten  zeit  fleißig  gewesen  so 
ist  und  sich  immer  nntadelig  betragen  hat,  ist,  nachdem  er  die 
nöthigen  Zeugnisse  wegen  seines  früheren  und  späteren  wohlyer- 
haltens  bereits  höbem  orte  eingereicht,  unter  dem  vorgestrigen 
und  heutigen  dato  von  mir  geprüft  worden,  und  iat  der  befiind 
seiner  fähigkeiten  und  erlangten  kenntnisse  folgender: 

1.  Wa.<«  seine  fahigkeiten  betritli,  so  hnt  er  recht  gute  na- 
türliche anlagen.  Sein  verstand  i.^t  im  denken  ni(;ht  ungetiht, 
er  zeigt  ein  get^undes  nrtheil,  ein  gutes  gedachtniß-und  viel  festig- 
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keit  des  'willens,  weniger  leblwftigbLeit  nnd  beweglichkeit  des 
geistes. 

2.  Was  ^ine  kenntnieee  betrügt,  so  sind  diese  zwar  niohi 
vollständig,  aber  im  ganzen  doch  „ziemlich  giit"  zn  nennen. 

Er  spricht  und  snhroiht  seine  muttorspraclie  ziemlich  richtig, 
lie.set  auch  ganz  fertig.  Seiner  handschrilt  fehlt  indeß  nocli 
viel,  um  getällig  zu  heißen  und  der  leichten  nachbihlung  fähig 
zu  f»ein.  Im  lesen  hat  er  aich  noch  an  einen  etwas  betreu 
ausdruck  zu  gewöhnen.  In  der  grammatik  Imt  er  sich  die  kennt - 
niß  des  iuHhigsten  erworben,  so  wie  die  vorzüglichsten  regeln 
der  ortli'i:;r!ip)iit-  aufgefaßt. 

Im  kopl-  und  tafelrechnen  ist  er  so  viel  erforderlich  geübt. 

In  der  religiousieJire  entwickelte  er  zu  meiner  Zufriedenheit 
ganz  gute  eiusichten  und  erwies  sich  mit  bibel  nnd  katecbismns 
ziemlich  vertraut. 

Aui  die  leitung  des  gesanges  versteht  er  sich  recht  gut, 
singt  auch  nach  noten,  sjjielt  al)er  die  orgel  nicht. 

3.  Mit  dem,  was  er  bei  der  probelection  in  der  schnle 
leistete,  konnte  ich  ziemlich  zufrieden  sein.  Bei  der  probeka- 
techisatioik  war  er  sehr  befangen.  Wenn,  er  aooh  auf  die  be- 
griife  nicht  kateohetiRoh  genug  hinleitato»  nooh  sie  gründlich 
entwickelte,  so  waren  doch  seine  firagen  ganz  gut  gesfeelli  und 
ermangelten  des  nothtgeu  zasammenhangs  nicht;  anolk  glaube 
ich,  ihm  ein  warmes  Interesse  för  die  beilige  sache  der  religion 
nicht  mit  unrecht  belegen  za  können. 

Im  elementar-unterriohte  zeigte  er,  namentlich  bei  den 
leseübungen,  die  nöthige  gewandtheit  nnd  bekanntsohaft  mit  der 
Stufenfolge  in  denselben.  Mit  der  ableittmg  der  bnchstaben  war 
er  wohl  bekannt,  hat  sich  aber  in  der  nachbildnng  der  gedrackten 
bnchstaben  noch  sehr  zu  üben. 

Dieses  zeugnifl  ertheile  ich  ihm  hiermit  nach  amtspflicfat, 
der  Wahrheit  gemäß. 

Wolfenbflttel,  d.  24.  März  1820. 

J.  H.  Chr.  Bisohoff, 
schul-  und  semlnar-inspector. 
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Landesherrliche  Verordnung,  die  Ik/ahlaüg  des 
Schulgeldes  auf  dem  Lande  betr. 

im 

Georg  der  vierte,  \      Hnttes  gnaden  könip:  des  vereinig-  ö 
ten  roichs  rTroßbritannieii  und  Irland,  auch  köni«;  von  Hanno- 
ver, herzog  zu  Braunschweig  und  Lünehurg  otc.    In  vormund- 
KchaftUclier  regierung  unsers  vielgoliebtou  vettere,  heim  Carl, 
horzogs  zu  Braunschweig  und  Lüneburg  etc. 

Wenn  gleicli   durch  die  landesschulordnung  vom  22sten  lo 
September  1753,  und  lurcli  die  anhänge  vom  19ten  November 
und  loten  December  1754,  auch  durch  die  Verordnung  vom  2teD 
Mai  1814  deutlich  bestimmt  worden,  wie  es  mit  der  bezahlung 
und  erhebung  des  Schulgeldes  auf  dem  lande  gehalten  werden 
soll,  so  sind  diese  Vorschriften  dennoch  bisher  nicht  allgemein  15 
befolgt  ;  und  wie  daher  der  von  löblicher  landschaft  auf  eine 
deoiaration  der  in  der  vorgedachten  Schulordnung  enthaltenen 
verfflgungen,  die  bezahlung  des  Schulgeldes  betreffend,  geschehene 
antrag  yon  uns  genehmigt  ist,  so  wollen  wir  demnach  selbige 
Yeroidnnng  hiedurch  emeaem  nnd  folgender  gestalt  näher  be-  m 
stimmen: 

Das  in  dem  §  30  der  Schulordnung  vom  22Bten  September 
1753  folgendermaßen  festgesetzte  Schulgeld,  als: 
für  ein  kind,  welches  im  christenthume  und  im  schreiben  und 

rechnen  untemchtet  wird,  wöchenUich  1  marieugroschen;  n 
für  ein  kind,  welches  das  lesen  lernt,  wöchentlich  6  pfennig; 
und 

ftir  die  kleinsten  kinder,  bis  sie  zusammenlesen,  wöchentlich 
4  pfennig, 

soll  in  allen  landgemeinden  unweigerlich  entrichtet  werden.  s« 

Diejenigen  kinder,  welche  nach  §  25  der  schulord- 
ordnung  in  dem  quartale  von  Johannis  bis  Michaelis  die 
schule  nur  eine  stunde  täglich,  oder  nach  dem  §  1  des  an- 
hangs  yom  t9ten  November  1764  nur  zwei  male  in  der  woche 
besuchen,  bezahlen  für  dieses  quartal  nur  2  gutegroschen.  Für  s» 
die  übrigen  kinder  aber  wird,  wenn  dieselben  tägEch  einige 
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stunden  unterricktol  werdeui  auch  in  diesem  quartaie  das  ordeut- 
liehe  schulgeld  entrichtet. 

Tapplöliiirr  und  uinliTe  unvernnigsaiue  alnrn.  LUrifü  be- 
uialieilun^  dem  gewisseniial'ten  uud  ptlichtmaßigeu  eimeötjeii  der 

5  obrigkf'it  eint'S  jeden  *»its  überlassen  wird,  sind  in  gemaßheit 
des  anhauges  \om  lüten  December  1754  von  der  bezahlung 
diehos  oihölieteten  Schulgeldes  frei,  und  entrichten  nur  das  vor 
der  vorerwähnten  Schulordnung  in  einem  jedem  orte  gewöhnlich 
gewesene  .-chul^iceUl. 

10  Altem,  welche  mehr  als  drei  kinder  zu  gleicher  zeit  iu 
die  schule  schicken,  bezahlen  nur  das  schulgeld  iür  diei  kinder 
und  geniefien  für  die  übrigen  den  freien  Unterricht. 

Diejenigen  altern,  weldie  am  wahrer  armuth  auch  das  alte 
geringere  scbtügeld  attfzubriugeii  nicht  im  stände  fliiid,  babeu 

ts  Äoh  deshalb  bei  den  annen-oaasen  zu  melden. 

Nach  diesen  Vorschriften  haben  die  sohnllehrer,  in  gemäß- 
heit der  Verordnung  vom  2ten  Mai  1814,  die  verzeicbnisse  der 
Schulkinder  dem  prediger  eines  jeden  orts  zuzustellen;  dieser 
hat  solche  nach  geschehener  prüfung  zu  attestiren  und  dem  orts* 

w  Vorsteher  oder  sonstigen  rechnungsführer  der  gemeinde  zuzu- 
stellen, und  sind  diese  verpflichtet,  sich  der  erhebung  des  twhnl- 
gehles  nach  Vorschrift  der  erwähnten  Verordnung  zu  unterziehen. 

Eine  jede  diesen  besimmuugen  widersprechende  überein* 
kunlt  des  «tchullehrers  mit  der  gemeinde  ist  ungültig  und  un- 
verbindlich.  Auch  sind  alle  den  gedachten  bestimmungen  eat« 
gegenstehende  gewohnheiten,  Observanzen  und  veri'ügnngen,  wo- 
nach an  einigen  orten  ein  gewisses  schulgeld  von  den  häusera 
oder  nach  den  verschiedenen  cUssen  der  einwohner  entrichtet 
ist,  als  antgelioben  anzusehen  und  gar  nicht  zu  beachten« 

M  Sämmtliche  gemeinden  und  schullehrer,  auch  gerichts-,  ttrts- 
und  kirchliche  l)ohördeu,  sowie  überall  ein  jeder  landeseinwoh- 
ner,  welchen  dieses  betri^  iiaben  sidi  hienach  gebührend  zu 
achten. 

Urkundlich  unserer  unterschritt  und  beigedruokten  fürstl. 
3»  geheimeu-canzlei-oegels. 

Braunschweig,  den  20sten  ( Jetober  1823. 

Auf  allerhöchsten  special-bel'ehl. 
(irai  von  Aivensleben. 
V.  Schmidt-Phiseldeck.  v.  Schleijütz. 
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Landesherrliche  VorordIlun^^  die  Prüfung  der 
Studierenden,  insonderheit  der  Theologen,  betr. 

1828. 

Georg  der  vierte,  von  Gottes  gnaden  könig  des  ver-  s 
einiglmi  reicbs  Großbritannien  nnd  Irland,  auch  kömg  von 
Hannover»  herzog  zu  Braunaohweig  und  Lüneburg  ic.   In  ▼or- 
mnndschaftlicher  regierang  nnBeres  vielgelieblen  vetters,  berm 
Carl,  herzogs  m  Braunachweig  und  Lflneborg  tc 

Wenn  es  gieieb  zu  wünschen  ist,  daß  eine  hinreichende  lo 
anzahl  von  landeakindem  sich  den  Studien  widme,  mn  sich 
denjenigen  staatsämtem,  welche  das  besondere  Stadium  einer 
Wissenschaft  erfordern^  aosrabÜden,  so  hat  dennoch  die  erfikhrung 
gsoeigt^  daß,  des  öfters  mangelnden  Vermögens  zn  bestreitnng 
der  nöthigen  kosten  nicht  za  gedenken,  viele  za  den  höhem  i» 
Wissenschaften  übeigehen,  welchen  es  dazn  an  talent  nnd  an  den 
nöthigen  Vorkenntnissen  gebricht. 

Wie  nun  diesem  soviel  als  thmilich  vonmbengen  stehen,  ist 
ein  gegMistaud  der  benthung  mit  den  jüngst  versammelten 
ständen  gewesen,  und  vecordnen  wir  nunmehr,  um  den  inhalt  w 
der  Artikel  48  und  52  den  letzten  landtagsabsoldedes  in  ausfKh- 
nmg  2u  bringen,  hisduroh  folgendes: 

§1 

Ein  jeder,  welcher  künftig  auf  Unterstützung  zum  behuf 
seiner  Studien  ansprüche  macht,  es  sey  zum  behuf  der  erlangung  i* 
des  ganz  oder  theilweise  freien  Unterrichts  auf  dem  CoUegio  Ca- 

rolino  oder  von  freitischen  und  Stipendien  auf  Universitäten, 
letztere  mögen  aus  öffentlichen  oder  privat -Stiftungen  herrühren, 
oder  wer  von  der  in  dem  §  27  des  oanton-reglements  vom  30sten 
Julius  1821  den  militairpflichti^on  /'jTgestan<1enen  beRÜTistin-ung  jo 
gebrauch  machen  will,  hat  sloh  zuvor  einer  prüfuug  zu  unter- 
werfen. 

§2 

Es  soll  kfnn  gosuch  um  freien  Unterricht  auf  dem  Collegi«» 
Caroline,  um  einen  Ireititsch  auf  der  universilnt  Güttingen,  und  >& 
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Um  Zurücksetzung  in  die  6t©  classe  der  militairpfüchtigen  nacli 
dem  §  27  dun  canton-reglemeiits  angenommen  werden,  wenn  nicht 
ein  zeugniß  der  reife  zu  dem  übergange  zu  den  höhem  wiäsea- 
schatten  beigelegt  ist. 

s  §3 

Dieses  zeugniü  ^icbt  dem  nachsuchenden  kt-ineswogs  ein 
recht  auf  den  freien  unternelit  am  Gidlegiu  Caroliiio  oder  den 
f'reitisch  auf  der  Universität,  sondern  es  kommt  sodann  noch  le- 
diglich auf  die  Verhältnisse  und  umstände  an,  ob  diese  unter- 

10  fltütenngen  verwüligl  werden  können. 

Diejenigen,  welche  um  den  freien  Unterricht  raf  dem  hie- 
sigen Collegia  Caiolino  nachsuchen  wollen,  haben  noh  dedialb 
und  wegen  der  mit  ihnen  ansuatellenden  prfifong  an  das  fürsÜ. 

1»  direotorium  des  gedachten  GoUegü  zu  wräden. 

Diejenigen  aber,  welche  einen  freitiHoh  in  Güttingen  m  er^ 
halten  wünschen,  oder  auf  die  zurficksetasung  in  die  6te  classe  der 
militärpflichtigen  anspruch  machen,  haben  ein  von  dem  direotor 
und  zweien  ordentlichen  lehrem  untersehriebenes  zeugniß  eines 

w  der  gymnasien  allhier,  zu  Wolfenbüttel,  Helmstedt,  Blankenburg 
oder  Holzminden  beizulegen,  daß  sie  in  einem  in  derer  gegen- 
wart  angestellten  ezamen  bestanden  und  tüohüg  befunden 
worden. 

§5 

»  Wer  zu  dem  besuche  des  hiesigen  GoUegü  Carolini  zuge- 
gelassen  worden,  hat  sich  vor  dem  abgange  auf  die  Universität 
einer  von  dem  föistl.  directorio  des  gedachten  Gollegii  anzuord- 
nenden prüfung  zu  unterwerfen  und  bei  «lern  gesuche  um  vor- 
gedaohte  begttnstigtmgen  das  zeugniß  darüber  beizulegen. 

M  §6 

Sämmtliche  landebkinder,  weLohe  sich  dem  studio  der  tlieo- 
logie  gewidmet  liabon  und  die  univei-sität  Göttingen  beziehen, 
liaben  sich  sowohl  in  hinsieht  auf  ihren  iieiß  als  ihr  sittliches 
betragen  der  aufsieht  derjenigen  profest^oren,  welchen  die  in- 
»5  spectit»n  der  Iroitische  übertragen  worden,  zu  unterwerfen. 

Nacli  ihrem  abgange  von  der  Universität  haben  sie  sich  bei 
dem  lursil.  consistorio  ."-otVut  zu  einem  vorlauHgeii  exanien  zu 
melden,  und  wie  sie  von  die£;em  Zeitpunkte  an  einer  specieiien 
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aufsieht  desselben  unterworfen  bleiben,  so  haben  sia  demselben 
jährlich  von  ihrem  aufenthalte,  der  fortsei  zang  ihrer  Studien 
und  von  ihren  beschättignngea  xechenscheft  abzulegen,  und  ver- 
etebt  es  sich  von  selbst,  daß  sie  vor  ihrer  beförderung  zum 
predigtamte  annooh  ein  entscheidendes  exomen  zn  bestehen  t 
haben. 

Sämmtliche  behörden,  die  es  betrifit,  und  insonderheit  die 
studirenden,  haben  sich  hienaoh  gebührend  zu  achten. 

Urkundlich  unserer  Unterschrift  und  beigednickten  fürst« 
liehen  geheimen-OBQzlei-siegeis.   Braunsohweig,  den  Elsten  Oc-  m 
tober  1823. 

(L.  a) 

Auf  allerhöchsten  special-befehl. 
•  Oraf  von  Alveosleben. 

V.  Sohmidt-Phiseldeck.  v.  Schleinits.  u 
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Ordnung  ffir  die  Reifeprüfung  anf  dem  Kerzell. 

Gymnasium  zu  Helmstedt. 

1824. 

ANOEDNUNU  DES  ABITUKIENTEN-EXAMENS.  » 

In  gemüBheit  der  höchsten  „Verordnung,  die  prüfiing  der 
studirenden,  insonderheit  der  theologen,  betreffend;  d.  d.  Braun- 
schweig den  21sten  October  1823  (s.  verordnungssanimlung 
uro.  21)^  ibi  für  die  von  dem  hiesigen  försÜ.  gymnatdum  zur 
univeTsität  abgehenden  schüler  ein  maturitäts-examen  ange>  s» 
ordnet,  dessen  hohem  ortt<  genehmigtes  regulativ  hier  mitge- 
theilt  wird.  Wir  versprechen  uns  von  dieser  ganzen  einriohtang 
eine  um  so  wohlthätigere  wirkuiig,  da  wir  mit  gutem  gründe 
von  unsem  Schülern  hoHen  k«inneii,  daß  durchaus  keiner  der- 
selbf'H  sicli  tlieser  prüfung  entziehen,  vielmehr  schon  früh  ein  »« 
jeder  sich  bemühen  werde,  oinhi  mit  einem  vollgütigen  Zeugnisse 


670  Sdraloftengu  de»  HenogtOH  Bkmnieliwtig 

deiT  reile  zu  den  ucadeniiselieit  studn,-n  abzugelieu.  Wenigst-ens 
w»r(ieii  wir  unter  keinen  imistanden  und  nie,  am  wenigsten 
einen  inl  uider  liir  einen  würdigen  Zögling  unserer  aiihult  an- 
erkennen, wenn  er.  ohne  >iv\i  diesem  unserem  letzten,  enb^chei- 
i  den<ieu  urtheile  zu  unt<r werfen,  nur  >o  mit  einer  betN^ieilUg;uiig 
deü  dugcweäem^eiuü  von  uufl  weggehen  sollte. 


REGULATIV  FÜB  DAS  ABITURIENTEN-EXAMEN. 

§  1 

Jeder  sehiiler.  welcher  das  gymnasinin  veria«s*'n  und  zur 
10  af'.Hl<  mie  über^elien  wil].  goll  wrb    in    der  regel  drei  monate 
vorher  bei  dem  directtur  des  gymna^iam»  ne  iden,  (ias  gewählte 
Studienfach  anzeigen  und  des  anm^^^rdnenden  mataritats-eza- 
mous  zur  zeit  und  stunde  gewärtig  sein. 

Anniprknnp:   Die  vom  pyrniianiuni  znm  ('o'leiriuTn  (^rnlinntn  f&>. 
ts  i^eheDden  BCbUler  ^IikI  nicht  verpfliclitet,  aiclt  diesem  ni  itnritaifl-r xamen 

2U  unterwerfen.  8un<iern  erhalten  nur  eine  bescheinigong  ihrer  in  jedem 
Ichnweige  tonits  erlangton  kciiDtnine  md  fertigkeiten. 

Die  examinations-commission  best'iliet  aus  sämmt- 
so  lidien  miigliedem  der  Arstl.  schul-commission,  den  vier  oberen 
leb  l  ern  des  gymnamums  und  dem  lehrer  der  mathematik.  Jedoch 
sollen,  wie  diese  ordentlichen  initglie«ler  der  examinatitms-com- 
mission,  «o  auch  alle  übrigen  lehrer  des  gymnasiums  von  den 
abiturienten  jedes  mal  eingeladen  und  gebeten  werdeu,  der  münd- 
»  Hellen  prüfung  beizuwohnen.  Auch  stehet  es  den  Tätern  oder 
Vaters  stelle  vertretenden  nächsten  männlichen  angehörigen  der 
examinanden  irei,  bei  der  mündlichen  prüfnng  gegenwärtig  zu 
sein. 

ao  Die  priitung  d' r  abiturienUn  ist  zwiefach:  a.  eine  v^r- 
gängipe  «cb riftl iclie,  und  b.  eine  baldigst  nach  der  eri^teren 
anzustellende  mündliche. 

§  4 

A.    Die  schriftlichen  arboiteBi  wozu  der  director  des 
Sft  gymnasiums  die  themata  am  tage  der  ausarbeitung  den  exami- 
nanden n^ielit,  werden  unter  aufficbl  dej?  directors  oder  eines  der 
andern  oben  §  2  genannten  vier  lehrer  ohne  alle  weitem  hilün- 
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mittel  oder  andere  beiliilfe,  mit  ausnähme  eines  lateinisch-deut- 
schen und  eines  griechisch-deutschen  lexicons,  von  jedem  der  ulii- 
turienten  in  einem  beswndern  lokale  des  gymnaHiums  in  einer 
bestimmten  zeit  vollendet  und  dann  von  dem  director  zeitig 
genug  in  Umlauf  bei  sämmtlichen  mitgüedern  der  examinations-  s 
commission  gesetzt,  daß  jeder  deraelben  sie  vor  dem  mündlichen 
examen  durchlesen  und  prüfen  kann. 

§  5 

Diese  schriftlichen  arbeiten  der  abiturieuten  bestehen: 

1.  in  einem  deutschen  aufsatze;  m 

2.  in  einem  freien  lateinischen  aufsatze; 

3.  in  einer  übei-setzung  aus  dem  deutschen  in  das  griechische» 
oder  nacli  unistanden  aus  dem  griechischen  in  das 
deutsche. 

4.  in  lt»sung  einer  geeigneten  mathematischen  aufgäbe.  i» 

§  6 

B.  Die  mündliche  prüfung,  deren  gang  nach  vorgän- 
giger besprcchung  mit  den  übrigen  examinatoren  vom  director 
des  gymnasiums  bestimmt  wird,  erstreckt  sieh  im  allgemeinen 
auf  alle  gegenstände  des  öti'cntliclien  Unterrichts,  besonders  aljer  20 

1.  auf  die  alten  sprachen,  mit  «  insclüuß  der  hebräischen 
für  die  tlieoh'gie  studirenden, 

2.  auf  geschieh te, 

3.  auf  iiiathematik. 

§  7  n 
Examinatores  onlinarii  sind  der  director  und  die  übrigen 
zur  examinations-commission  gehörigen  lehrer  des  gymnasiums; 
doch  soll  nach  vollendetem  gewöhnlichen  examen  gelragt  und 
gewartet  werden,  ob  irgend  einem  andern  mitgliede  der  exami-  . 
nations-commission  noch  eine  befragung  oder  kurze  prüfung  der  »o 
examinanden  über  irgend  einen  gegenständ  des  wissen»  beliebe. 

§  8 

Nach  geschlossenem  examen  treten  examinati  und  zuliörcr 
ab,  und  es  wird  durch  Stimmenmehrheit  unter  den  gegenwärtigen 
mitgliedeni  der  examinations-commission  entschieden,  ob  «las  3» 
testimonium  maturitatis,  und  in  welchem  grade  einem 
jeden  der  examinirten  abiturieuten  ert heilt  werden  solle. 
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§9 

DaB  den  ezaminatiB  zn  ertheile&de  sengniß  ist  dreierlei 
art:  I.  erster  grad,   testimoniiim  matnritatis  absolntae,  II. 
zweit  r  r  n^rad,  tcstimoniam  mataritatis  hypothetioae,  III.  drit- 
»ter  grad|  teBtimonium  immatiiritatifl. 

§  10 

I.  Das  zeugniß  erBten  grades,  testimouium.  mataritatiB 
atflolatae,  erhält,  wer 

].  im  deutschen  einen  nicht  nur  orthographisch  und 
überhaupt  grammatiscli  fehlerlosen,  s«*ndera  auch  logii^ch 
10  und  stylistisch  richtigen  aufsatz  über  ein  etwas  schwieri- 

geres und  inhaltsreicheres  thema  anzufertigen  im  stände 
ist  und  einige  bekanntschaft  mit  der  deutschen  litteratnr 
zeigt; 

3.  im  lateinischen  jeden  lateinischen  Schriftsteller,  mit 
u  ausnähme  des  luven alis,  Fersius,  Taoitus  und  lüinücher 

antoien  oder  einzelner  stellen  in  andern,  ad  aperturam 
im  ganzen  richtig  und  mit  einiger  gewandtheit  übersetzt, 
die  für  lesung  der  dichter  nöthige  kenntnifl  der  prosodik 
und  metrik  inne  hat,  mit  den  hauptmomenten  der 
so  römischen  litteratur  bekannt  und  im  stände  ist}  nicht 

nur  einen  grammatisch  richtigen  und  stylistisch  ziem- 
lich guten  freien  lateinischen  aufsatz  zu  verfertigen, 
sondern  auch  über  einen  leichten,  der  materie  nach  be- 
kannten etwa  historischen  gegenständ  eine  mündliche 
SS  Unterhaltung  zu  verstehen  und  selbst  fortzuführen: 

3.  im  griechischen  einen  .schriftsteiler  von  der  höhe  der 
Homerischen  Ilias  oder  Xenophon's  Memorabilia  Socratis 
ad  aperturam  richtig  übersetzt,  kenntniß  der  vorzüglich- 
sten syntaktischen  regeln  der  griechischen  grammatik 

*»  verräth,  mit  der  accentologie  und  dialektologie,  8o  wie 

prosodik  und  metrik  (mit  ausnähme  der  melischen  ver  - 
arten  in  den  chor.-j'stemen  der  tragiker),  auch  mit  den 
hntiptmonienteu  drr  griechischen  litteratur  hinreichend 
bekannt  und  im  stände  ist,  ein  nicht  gar  zu  schweres 

n  und  zu  lances  deutsches  oder  lat^Mnischps  |iensum  mit 

unterpff'l^'^teu  vorzüglichsten  Vokabeln  m  Jas  fj;riechi8che 
grammatisch  und  accentologisoh  richtig  zu  übersetzen; 
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4.  h)  dpr  mathemat.ik  ho\  »lern  schriftliflicn  imd  münd- 
lichen exaniei)  sioliores  uml  klares  verständniß  der  Imiipt- 
sacheii  aus  dem  ganzen  mathematischen  sckulcursus 
verriith ; 

5.  in  der  ppschiolite  die  hanptsachen  der  allu»  uieinen  & 
gescliichte  nach  zeit  lind  folge  der  begebenheiteu  und 
personell  genau  und  bej^tinimt  anzugebeu  weiß; 

6.  in   (Inn   auf  drm   gymnasium  grlohrten  ausländischen 
neuern  spraclieu  gewaudtboit  an  richtigen  übcraeteen 
eines  schriftstellera  mittlerer  höhe  zeigt;  und  außerdem,  lu 
(wenn  er  tlieologie  studireu  will,) 

7.  im  hebräischen  mit  der  ganzen fleidon  der  verba  und 
nomina  (einige  anomalien  abgerechnet)  und  mit  den 
hauptregeln  der  Syntax,  welche  in  einem  hiatorisclien 
abschnitte  ihre  anwendung  finden,  wohl  bekannt  iat.  » 

II.  Das  zeugniß  zweiten  grades,  testimonium  mntun- 
tatis  hj'^potheticae,  erhält,  wer  zwar  in  mehreren  der  unter  nr.  I 
aufgeführten  gegenstände,  besonders  in  nr.  1,  2,  4  die  gefor- 
derten keiintni&se  und  foi  tigkciten  besitzt,  in  den  übrigen  aber  ao 
zunickgeblieben  ist.  und  namentlich,  wer  bei  genügender  kennt- 
niß  in  den  wissenscluilLi  n  uiul  neuem  s})racheii  gar  keine  oder 
nicht  liinreichende  fortschritte  in  den  alten  sprachen  gemaclit 
hat.  oder  umgekehrt,  wer  bei  genügender  komitniß  und  fertig- 
keit  iu  den  alten  sprachen  in  den  Wissenschaften,  besonders  in  ib 
der  geschichte  und  mathematik,  zurückgeblieben  Ist. 

§  12 

III.  Das  zeugniß  dritten  grades,  trstuiioiimm  iinma- 
tiiritatis.  t  rhiilt,  wer  iu  keinem  oder  nur  in  eineui  ein/.eluen  der 
unter  nr.  I  aufgeführten  gegenstände  etwas  den  tbrderuugen  tu 
genügendes  leisten  kann. 

§  13 

Denjenigen,  welchen  das  zougniB  dritten  grades  znei^ 
kannt  wird,  stehet  es  frei,  nach  einem  halben  oder  ganzen  jähre 
sieh  von  neuem  zum  matmitäta-ezamen  bei  dem  direotor  des » 
gyiunaainms  zu  melden. 
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§  14 

Die  testimonia  werden  von  dem  director  des  gyranasiums 
ausgefertigt,  mit  dem  schnlcommissions-siegel  besiedelt  \md  von 
dorn  e]ihorus  und  dem  director  im  Hamen  der  achulexaminations- 
ftcommi^sioii  unterseiobnet. 

>^  lo 

Die  iiRinen  der  geprüfteii  abitnrienten  werden  mit  bemer- 
kiiii«^  des  erhaiteuen  zeugoiB-grades  im  nächäten  scholprogramme 
autgetuhrb. 
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zu  Blankenburg. 

1886. 

II  Da  die  einriclitung  der  matmntäts-präfung,  bis  hiicbston 
orts  darüber  im  allgemeinen  etwas  festgesetzt  ««ein  wird,  nach 
einer  hob(m  bestimmnng  des  hochfürstl.  conaistoriums  einstweilen 
dem  ermessen  des  ephoms  und  der  lehrer  des  gymnuiums  überlassen 
'worden  ist,  so  vereinigten  sich  dieselben  über  die  bei  dieser  prü- 

10  fang  zu  befolgenden  gmudsätze  und  stellten  die  pnifong  nach 
folgenden  bestimmungen  an. 

1.  Die  prüttm^  zerfallt  in  eine  mündliche  und  schriftliche. 

2.  Die  mündliclie  pnit'unpj  bezieht  sich  auf  die  lateinische, 
•^riechisclie  und  französische  spräche,  wie  auch  auf  mathematik 

u  und  geschichte. 

3.  Dieselbe  erstreckt  sich  vorzugsweise  auf  schniisuller 
und  wissensphaitliche  abschnitte,  über  welche  in  der  schule  un- 
terrirlit,  ertlieilt  worden  ist.  Doch  sollen  an^'h.  nm  den  ]irivat- 
lleiß  der  schüler  anzuspornen,  griechische,  lateinische  unct  i'ran- 

3u  zösische  Schriftsteller,  welche  im  tiH'entlichen  unterrichte  nicht 
gelesen  wurden,  aber  in  hinsieht  der  schwierigla  iten  den  ge- 
lesenen ziemlich  analog  sind,  bei  der  pruiüng  niclit  ganz  aus- 
geschlossen sein. 
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4*  IKe  8cbrii'tliche  prüixing  besteht  in  einer  deutschen  «os- 
«rbeitong  tind  in  einem  lateinischen  ezeroitio. 

5.  Das  nrtheil  über  die  leistongen  der  mündlichen  präfnng 
inrd  in  vier  graden  ausgesprochen,  nilmlich  a)  nicht  bestan- 
den^  b)  bestanden,  c)  wohl  bestandeni  d)  vorzüglich  be-  & 
standen. 

0.  Über  die  leistangen  der  «ichrifUichen  prüfbng  wird  ein 
besonderes^  bestimmter  charakterisirendes  ortheil  gefällt. 

7.  Nach  mafigabe  der  leistungen  in  der  mündlichen  nnd 
sohrifUiehen  prüfung  wird  zuvörderst  im  allgemeinen  entschie-  lo 
den,  ob  der  ezaminatus  reif  für  die  akademie  sei  oder  nicht,  und 
dann  insbesondere  bemerkt,  ob  er  bestanden,  oder  wohl  be- 
standen, odeir  vorzüglich  bestanden  ist. 
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Ordnung  fflr  din  Reifeprfifang  auf  der  Amelnngs- 

bomer  Klosterscimle  zu  Ilolzmindi^n, 

1826. 

KÜBZE  NACHSICHT  VON  DEB  MATUKITÄTS-PRÜFUNÖ. 

Bei  dieser  prüfung  müsspn  die  examinanden 

1)  unter  der  aufsieht  und  im  besoin  des  directors  nach  t-inom  ao 
ihnen  aulzujij;t'benden  thema  olme  alle  weiteren  liillsmittel  tViue 
aufsätze  in  d(>utschor,  lateinischer,  englischer  nnd  iranzösischer 
Sprache  vertei-tigen.  welche  alsdann  demjenifjen  lelirt  i'.  der  die 
gewöhnliche  oorrectur  solcher  az-beiten  in  der  ei'sten  classe  hat, 
zur  beurtheilung  zugestellt  werden;  n 

2)  im  beisein  des  ephonis  und  aller  lehrer  jeder  eine  von 
ihm  entweder  nie  oder  doch  nicht  seit  einem  jähre  in  der  schule 
gelesene  stelle  aus  niiK -m  lateinischen  dichter  und  prosaiker, 
einem  griechischen  dichter  und  prosaiker,  aus  einem  englischen 
und  einem  fran/»'>sischen  dii  htor  nnd  prosaikt  r,  und  die  theologen  so 
auch  eine  stelle  aus  dem  hebräischen  A.  T.  übersetzen,  ohne  daß 
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der  examinirende  lehrer  ihnen  dabei  im  geringsten  y.ur  hand 
geht.  Die  ])ensa  dazu  werden  eine  kur^  zeit  vor  dem  antauge 
des  exameus  von  dem  director  aufgegeben,  in  dessen  gegenwart 
sie  jene  zeit  zur  vorbereituitgi  jedoch  ohne  alle  hültismittel,  ver- 
»  wenden  können; 

3)  in  der  gescliichta,  t^^f^ographie  und  rnailiematik  die  ümen 
von  dem  lehrer  vorgelegten  tragen  beantworten,  auch  ans  der 
ersten  w  issens^chaft  einen  kurzen  abschnitt  lateinisch  unvorbe- 
reitet vortragen. 

10  Während  der  mündlichen  pruiung  tührt  einer  der  lelirer 
ein  genaues  protoooU,  jeder  einzelne  lehrer  aber  bemerkt  sich 
sofort,  nachdem  die  prüfting  eines  schülers  in  einem  gegenstände 
vollendet  ist,  das  resultat  derselben,  wie  es  sich  ihm  in  diesem 
angenblioke  darstellt,  schrifUich.  Diese  urtheile  der  lehrer  werden 

1»  d«m  direotor  zugestellt,  nnd  nadi  ihnen,  80  wie  nmok  den  sohrift- 
Hohen  arbeiten  und  dem  eben  gHuumten  protooolle,  weideii  in 
einer  besondem  berathtmg  der  lehrer  die  allgemeinen  nr&eile 
über  die  matnritftt  ge^t  und  in  dem  protoooll  nachgetragen. 
Jeder  eiaminirte  erhält  bei  seinem  abgange  yon  der  eebnle: 

M  1)  ein  zengniB,  worin  der  stand  seiner  kenntnisse  dnrdi 
einen  der  ansdrttoke:  ^völlig  reif,  reif,  bedingt  reif,  nn- 
reif  be»eiohnet,  nnd  dem  eine  beurtbeilnng  seiner  Sittlichkeit 
beigefügt  ist; 

2)  als  belege  dasn: 

«s  a)  einen  anssng  aus  dem  prüfungs-protocolle,  worin  jeder 
einaelne  gegenständ  der  prüfimg  aii%iffihrt,  und  die  art,  wie 
sich  der  examinirte  dabei  gezeigt  hat,  durch  die  ausdrücke: 
„vorzüglich,  gut,  genügend,  ziemlich,  nngenügend"  be- 
zeichnet ist; 

w  b)  die  von  ihm  verfertigten  probearbeiten,  auf  jeder  seite 
durch  des  directors  namenMUterschrifl  beglaubigt,  und  am  ende 
mit  dem  urtheile  des  lehreis,  der  sie  durchgesehen  hat,  versehen. 
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Ordnung  für  die  Reifeprüfung 
aul  dem  Herzogl.  Gynrnasium  zu  Wolfenbüttei. 

1826. 

KEGLEMENT  FÜR  DIE  MATURITÄTS-PKUFÜNÖEN  » 
AUF  DER  HERZOGL.  GROSSEN  SCHULE 
ZU  WOLFENBÜa^EL. 

§1 

Über  das  resnltat  der  mataritäts-prüitmgeii  auf  der  keizogl. 
Großen  Schule  entacheiden  deren  ephoms,  oder  wer  dessen  ge-  lo 
sohäfbe  übernommen  liat,  nebst  ihren  drei  ersten  lehrem.  Die 
mündliche  prüfimg  geschieht  von  letssteren  in  jenes  gegenwart« 
Andere  zengen,  als  etwa  ans  dem  hensogl.  consiRtoriam  sntieten 
wollen,  werden  ohne  höchste  Verordnung  nicht  zugelassen. 

§2  15 

Die  zeit  der  prü^g  flUlt  jedesmal  in  die  mefiferien:  die 
anmeldong  gesdiieht  daher  wenigstens  ein  Vierteljahr  vor  jenem 
termin* 

§3 

Um  des  abituxienten  fUhigkeiten  und  besonders  die  reife  so 
seiner  nrtheilskraft  nebst  dem  nmfange  seiner  kenntnisse  desto 
genauer  anssomitteln,  wird  die  prfifang  nicht  blofi  mündlich, 
sondern  auch  sohrifUich  angestellt,  und  zwar  letztere  zaerst  Die 
mündliche  prühmg  erfolgt,  nachdem  die  schriftlichen  probe- 
arbeiten von  jedem  der  §  1  genannten  vier  richter  durchgesehen  ü 
aind. 

§4 

Die  schrifUiohen  arbeiten  müssen  in  gegenwart  eines  leh- 
ren, ohne  berathnng  zwischen  den  abitnrienten  oder  andern, 
binnen  der  dazu  festgesetzten  zeit  vollendet  werden.  Allen  zur  lo 
prfifhng  zugleich  sich  anfindenden  werden  in  jedem  fache  die 
nemlichen  angaben  voigelegt. 

K*MMMl»  fikrMtlM  FMtecogl«  Vitt  87 
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§5 

Da  unter  den  gegenständen  des  nntanriclits  auf  der  kensogl. 

Großen  Schule  einzig  und  allein  von  der  hebräischen  spräche 
eich  behaupten  läßt,  daß  ihr  nutzen  auf'  besondere  clussen  \'on 
Igelehrten  sich  beschränke;   so  wird  nur  die  prüfnn/:^  in  fUeser 
denjcnigon  erla.ssen,  welche  nicht  theologie  studiren  wollen.  Aber 
ungeachtet  der  allgemeinen  Wichtigkeit  aller  übrigen  tlieilo  iiri- 
i-erer  Unterweisung  weiden  aus  niangel  an  zeit  manche  nur  bei- 
läufig benicksiclitigt  werden  können,  und  dahef* 
10        aj  unter  den  Wissenschaften:  mathematik,  geschichte  und 
geographie, 

b)  anter  den  s^praclieu:  die  deutsche,  lateuübche,  griechlsolie 
und  französische 
den  hauptgegenstaud  der  |)riü:Tmg  aui^machen. 

Die  BengaiBBe  über  de&ansfidl  dwprfifongen,  weldhe  fbrm- 
Hch  und  mit  der  unterBohrift  aller  mitglieder  der  prfiimige-ooin- 
mission  nicht  vor  dem  abgange  von  der  sclmle  ausgegeben  werdfln» 
aerfallen  in  drei  bauptbUeaen,  je  nachdem  die  indiTidiien 
10        entweder  unbedingt^ 

oder  bedingt  tüchtig, 

oder  dermalen  noch  nicht  reif  sind. 
Ehe  der  ausfall  der  prüfnngen  bekannt  wird,  kann  der  geprüfte 
durch  an&chub  seines  abganges  auf  die  nniTenität  den  auesprnch 
I»  des  nrÜieÜB  der  prüfangs-oommienon  abwenden. 

§7 

Eiu  zeugnüi  der  ersten  classe  über  unbedingte  reife  kimix 
nur  derjenige  erhalten,  welcher 

I.  in  der  dentschen  spräche  durch  einen  eigenen  aufsatz  so- 
w         wohl   eine  genügende   büduug  seines   Verstandes  und 
seiner  phantarie,  als  auch  seine  gewandtheit  im  ans- 
dradc  beweinet;  daher  eine,  wenn  gleich  anaführliöhe 
erzählung  nicht  hinreichen  kann,  sondern  ein  gegen- 
ständ an  wählen  ist,  welcher  an  einer  mehrseitigen  be- 
n        nrfcheünng  nnd  logisch-richtigen  anordnung  und  darstellnng 
der  gedenken  gelegenheit  giebt. 
n.  Im  lateinischen  wird  Ysrlangt,  dafi  der  abitoiient 

a)  schriftlich  entweder  semen  in  dentsbher  spräche  schon  für 
die  benrtheilang  seiner  reife  fHr  dieaniverntät  eingereicht 
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ten  aufsatz  s])rachrichtig  und  frei  von  gernianismen,  allen- 
falls mit  hülfo  eines  Wörterbuchs,  ins  lateinisclic  iiV»or- 
träirt.  oder  nuter  gleichen  bedingungen  einen  autieren 
gegenständ  behandelt,  und 

h)  mündlich  ans  dorn  Tacitns  nach  einiger  zeit  zur  vor-  & 
bereitunf^,  oder  ohne  diese  aus  dem  Cicero,  Tiivins,  Yir- 
n;i]  oder  Horaz  einen  entweder  in  der  schule  noch 
gar  nicht,  oder  wenigstens  seit  einem  jähre  da  niiht 
gelesenen  abschnitt  richtig  und  mit  geschmack  ins  deut- 
sche übersetze,  mit  poesic  und  metrik  nacli  maß^ahe  lo 
jener  dichter  bekannt  sei,  und  die  erforderlichen  eriäu- 
terungen  in  lateinischer  spräche  gebe. 

III.  Im  griechischen  muß  der  abiturient 

a)  bei  der  mündlirhp'n  prüfting  einen  in  der  schule  ent- 
weder gar  nicht ,  oder  wenigstens  binnen  jahres&ist » 
nicht  erklärten  abschnitt  aus  dem  Xenoplion  odw  einem 
nicht  schwereren  prosaiker,  oder  leichte  dialogen  aus  dem 
Sophokles  oder  Euripides  unvorbereitet  richtig  über- 
setzen, und  dabei  durch  antworten  in  lateinisolier  spräche 
beweisen,  daß  er  nicht  nur  im  etyniologischen  thoile  der  20 
griechischen  gramniatik  fest,  sondern  atich  mit  den  all- 
gemeinen regeln  der  grieohisohen  syutax  und  metrik 
bekannt  sei; 

b)  schriftlich  aber,  allenfalls  mit  hülie  eines  wörterbuchee, 
darthun,  95 
d)  daß  er  auch  schwerere  schriftsteiler  in  die  deutsche 

spräche  richtig  und  gut  [zu]  übertragen  und  doroh  die 

nöthigon  erliiuterungen  [zu]  begründen,  auch 
ß)  ohne  hülfe  der  gramniatik  ein  nicht  zu  langes  noch 
zu  schwieriges  pensum,  tnr  welclies  ilnn  die  seltenern  3a 
Wörter  und  redensarten  mitgetheilt  werden  können, 
frei  von  fehlem  gegen  Orthographie,  accent,  etymo- 
logie  und  sjntax  in  das  griechi^Kihe  zu  übersetaen 
fähig  sei 

IV.  Im  französischen  wird  nur  derjenige  hinreioliende  fort-  s» 
schritte  beweisen,  welcher  darin 

a)  schrütlich  einen  brief,  etwa  die  Übersetzung  eines  von 
Geliert,  oder  emm  gegenständ  der  geschieh te,  allenfalls 
mit  hülfe  eines  wörterbuobs,  spracbricbtig  liefert»  und 
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b)  aus  einem  für  prima  äoh  eignenden  sohiiftsieller  einen 
seit  einem  jähre  oder  noch  gar  nicht  gelesenen  abschnitt 
riclitig  lieset  und  mit  leichtigkeit  übersetzet, 
y*  Im  hebiäischen  wird  eine  richtige  überaetBiing  und  aaia^ 
lyse  eines  historischen  pen^iim  genügen. 
VI.  Zur  tüchtigkeit  in  der  mathematik  gehört  au£er  der  fex>- 
tigkeit  in  den  reohnungen  des  gemeinen  lebens  und  der 
einsieht  ihrer  gründe  auch  kenntniß  der  potenzen  mid 
wurzeln  ;  der  gleichungen  des  1.  und  2ten  grades;  der  lo- 
garithmen;  der  geometrie,  soweit  srie  in  den  6  ersten  bü- 
cheni  des  Euklides  nebst  dem  11.  und  12ton  vorgetragen  ist; 
der  ebenen  trigonometrie  und  des  gebrauchs  der  mathema- 
tischen tafeln. 

Aufgaben  verschiedener  art  sind  schriftlich  zu  beaat- 

werten. 

YII.  Aus  der  geschichte  wird  bei  dem  mündlichen  examen  niclitet  wa 
ein  einzelner  abschnitt  speciell  dnrcligefragt,  sondern  darnnf 
geachtet  werden,  ob  der  examinand  sic}i  auf  dem  telde 
der  alten .  mittlem  und  nenern  geschichte  geliörig  zu 
orientiien  wisse,  und  die  hauptdata  ethnographisch  und 
synchronistisch  aufgefaßt  habe. 

Vin.  Ebenso  wird  die  prüfimg  in  der  geographie  mehr  das  all- 
gemeine als  das  specielle,  zugleich  aber  aucii  Statistik  Uüd 
ätaatengetichichte  betreüen. 

"VV'er  in  allüii  diesen  fächern  etwas  vorzügliches  leistet, 
wird  ein  zeugniß  der  1.  classe  mit  auszeichnung  »  rlialten;  daliin- 
gegen  der  zwar  imbedingt  für  reif  erklärt  werden  wird,  welcher 
mangelhaftigkeit  dear  kenntnisse  in  dem  einen  oder  dem  andern 
fache  durch  Torzüglichkeit  in  den  übrigen  aufwiegt,  indessen 
nur  auf  der  sweiten  atnfe  der  ernten  classe  einen  plats  erhaltea 
kann. 

Wer  «war  in  der  soliriftliohen  darstellimg  eeiiier  gedankein 
in  der  dentsohen  spräche  die  för  die  facnltäte-wissensohaften  er^ 
foderiielM  turtheflakraft  und  fertigkeit  beweiset,  aber  y<m  den 
alten  sproohfin,  nnter  denen  für  die  sweite  olasse  die  lateinische 
durchaus  unerläßlich  ist»  der  mathematik,  geschichte  und  geo- 
graphie das  eine  oder  das  andere  faeh  Tersäumt  hat,  ohne  in 
den  übrigen  ftohem  hervorsuBtechen:  der  kann  nur  ein  aeugniß 
der  bedingten  reife  erlangen,  also  nur  ein  sengniß  der  II.  dasse, 
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in  wdober  jedoch  ebenfaUa  Teno^iiedone  tfenfen  stoti  finden 

können. 

Leistet  aber  jemand  weder  in  den  alten  spraclien,  noch 
in  den  genannten  wissen^hafiben  etwas  genügendes,  der  kum 
für  keine  der  faonltäts-wdssenschaiteii  tüchti«:!;  «rkannt  werden.! 
Sollte  er  in  diesem  falle  das  cameralt'ach  wählen,  m  muß 
or  wenigstens  ▼orzügliche  fertigkeit,  in  französischer  und  deut- 
scher spräche  auch  schriftlich  seine  gedanken  logisch  richtig  und 
gut  darzustellen,  beweisen.  Indessen  wird  in  seinem  Zeugnisse 
bemerkt  werden,  daß  er  nur  für  jenes  fach  auf  der  oniversität  to 
sich  Torzubereiten  tüchtig  befunden  seL 

§9 

Außer  der  classe,  welche  durch  das  resuliat  dei  gesammten 
pnifung  bestimmt  wird,  giebt  das  zeugniß  auch  die  leistungen 
dos  iibiturienten  in  den  einzelnen  tacLem  näher  an,  und  be-  u 
zeichnet  besonders  den  einfiuü,  welchen  diejenigen  Studien,  die 
vorzugsweise  durch  den  namen  liumaniora  emptVililen  werden, 
seit  längerer  oder  kürzerer  zeit  auf  den  charakter  des  geprüften 
und  sein  verlialteu,  besonders  gegen  seine  lehrer  und  mitschüler, 
geäußert  habe.  lo 


Nachlese. 

1 

Schalgesetzlichd  Bestimmung  ans  dem  Land* 

tagsabscliied  von  1601. 
<^ 

s   Ferner  [sollen]  anff  ▼orbergehende  pmesentatioB 

deren,  die  es  beftigt  und  bergebraobt  haben,  die  aofanldiener  Yom 
generali^  die  costodee  aber  vom  spedali  saperintendentoi  jedes 
ortis  sn  verbütange  groeeer  sebmnge  ezaminirt,  nnd  ihre  teati- 
monia  vitae  angenommen,  und  daranff  nach  befindnng,  wie  auch 

lobemadier  uff  ihr  abdbl^ten  mit  ihnen  vermfige  vielgemelter 
företlicfaer  kirchen  ordnnnge  gebabret,  nnd  die,  daran  keine 
bessernng  zn  hoffen,  oder  die  obn  ergemnfi,  ge&br  oder  nach- 
iheil  der  lieb^  jugend  nicht  zn  dulden,  mit  zathnn  der  g^cbto- 
berm  nngesenmbt  abgesohaffet  [werden]. 


2 

Landesherrliches  Verbot 
des  Besuchs  der  papistischen  Stiftsschnlen. 

1603. 

AN  ALLE  SPECIALES  WEGEN  DER  ADELICHEN  KINDER 
IN  DEN  PAPISTISOHEN  STIFTEN. 

Von  Gottes  gnadon  :c.    Wiirdiger,  lieber,  andächtiger  und 
getrewer.    Wir  kommen  in  glaubwürdige  erfarung,  das  etliche 
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unserer  landsassen  und  undertliaBeii  vom  adel  und  andere  nicht 
alleine  ihre  sone  in  den  papistiselien  sehnlen  nnd  nnivendteten 
eradeben  lassen,  sondern  anoh  dieeelbige  in  den  stifiten,  dann  die 
papisdsebe  irtlmmbf  aberglanb  und  abgötterei  im  sdiwang  ge- 
ben, allein  nmb  gnttor  faulen  tage,  sseitliohes  geniesses  und  auf-  » 
kunfften  willen  siob  auf  das  Tridentinnm  Goncilium  einachweren 
lassen.  Dieweil  una  nun  alß  einer  ofaristliöhen  oberkeit  in  die- 
sem ^so  bellen  Heoht  des  evangelii  nicht  allein  unserer  lieben  un- 
dertbanen  seitliche,  sondern  auch  ew  ige  wolfart  in  acht  znnemen 
in  all  Wege  gebüret,  auch  da»  wir  solche  grewliche  irthumb  in  lo 
unsere  land  und  farstenthumb  allgemehlich  einschleichen  und 
unsere  von  Got  bevohlene  undertlmnon  verfüren  lassen,  uns  un- 
verantwortlich, TiTid  wir  liiebey  sonsten  andere  uno;elegenheiten, 
so  knnrt'tiglich  hiraus  entstehen  könten,  billicli  bey  zeitt-n  woU 
in  acht  nemen :  alß  bevelileu  wir  encli  hiemit  in  gnaden  ernst-  is 
lieh  und  wollen,  daß  ihr  hirauf,  wie  euch  one  das  ambts  halben 
gebäret,  ein  wachendes  aug  habet,  und  nicht  ullein  publice  die 
leute  eines  bessern  berichtet,  sondern  auch,  da  ihr  in  erfahrimg 
bringet,  daß  jemand  in  ewer  inspection  seine  kindei  der  gestaldt 
wider  sein  eigen  gewissen,  nur  umb  des  losen  zeitlichen  guts  so 
unr!  fies  bauchs  willen,  in  die  .stiflfl  zn  bringen  sich  unterstehen 
wird,  durch  den  pastoni  des  orts  denselben  erstlich  privatim  mit 
zn  gemüt  funinof  allerlei  hirzu  dieueTiden   motiven  verwarnen 
lasset,   von  .sokliem   unchristlichen  fiiniomen   abzustellen,  und 
da  sf>ichs  one  fnicht  abginge,  ihr  neben  dem  pastore  auch  fer-  25 
ner  mit  solchen  personen  dahin  mit  fleiß  handelt,  daß  sie  mehr 
ire  und  irer  kinder  ewifre  Seligkeit  als  etwa  zeitlichen  nutzen 
nnd  bauchsorge  bedeiil:(  ti  und  in  acht  nemen  und  von  solchem 
irem  unchristlichen  furnemeu  abstehen.    Wo  fern  aber  jemand 
alle  guthertzin;e  wamung  hindan  setzen  und  uf  seinem  unt'ug  ;io 
beharren  wurde:  alß  werdet  ihr  solches  ungeseumbt  in  unser 
verordnetes  consistorium  allliie  umbsteiidiglich  gelangen  lassen, 
damit  l'erner,  was  der  sachen  notturfil  erfordert,  für  die  hand 
genohmen  werden  möge.   Daran  erfüllet  ihr  unseren  emstlichen 
und  zuverlessigen  willen,  und  seind  euch  zu  gnaden  gewogen,  m 
Geben  ut  unser  vheste  Wulüianbnttel,  am  15ten  Febr.  anno  1603. 
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SchulgosetzUche  Bestimmuiii? 
ans  dem  LandtagsabscMed  Ton  1619. 

Es  sollen  auch  zum  vi«tlten  die  klöster  in  gutem  stände 
erhalten,   dieselbe  mit  newen  oneribus  nicht  belegt,  in  d«n 
herrn  klöstern  die  schulen  mit  guter  Ordnung  verbessert,  und  die 
knaben  nicht  nach  gunst  und  ohn  unterscheid,  sondern  nach  an- 
weisnng  der  fürstlichen  kirclienordninip;  uberal,  und  die  jenige 
eingenommen,  zu  %velclion  man  gute  hoflnmicj  hat:   auch  die 
jungfrawen  kl(*)stcrn  mit  dürfftigen  adeliclieu  nn<l  aivlern  züchti;[]^en 
jungfraweii  besetzt,  gnte  disciplin  darinn  'jf  h  iltcn,  und  hinnr«- 
mägdlein  adelichen  und  bürgerlichen  stand«  umb  ein  liedeiiiciies 
kostgeld  uff'  giiedif^o  Verordnung  unterhalten,  in  goLtesturcht  er- 
zogen und  im  neben,  lesen  und  schreiben  unterwiesen  werden. 


4 

ScliuJgesetze  der  Schule  zu  Blankenburg. 

1750. 

SCHUL-GESEIZE, 
WOliNACH  SICH  DTE  FÜKSTLlCIiE  SCHULE  IN 
BLANCKENBÜKG  ZU  ACHTEN. 

Weilen  diese  sohule  erstlich  aus  dem  auditorio  Rudolpheo> 
Angnstoo,  zom  andern  ans  der  stadt-schule  oder  denen  dreyen 
imtem  dessen  bestehen,  und  gedachtes  anditoiiom  sa  dem  ende 
von  seinem  dnrchl.  fbndatore  angeleget  worden,  daß  darinnen 
die  homaniora,  als  der  gmnd  zu  denen  hohem  facultäten  — 
wie  man  ins  gemein  redet  —  gelehret  werden  sollen:  als  sollen 
darinnen  htoptsäohlich,  nebst  einer  gnten  grundiegong  ssor  theo- 
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logie,  die  folgende  sprachen,  die  griechisch-,  lateinisch-  und  teut- 
soliey  wie  auch  die  hierzn  nöthige  wißenaobafteiii  ale  das  Btndinm 
der  grieduAoh-  und  römisohen  alteithümer,  die  oratorie,  poesie, 
eine  anleitung  zii  der  geographie  und  historie  und  anr  logio, 
getrieben  werden.  Absonderlich  eoU  in  dasse  prima  bey  grund* 
leg^ng  der  theologie  dahin  gesehen  werden,  daß  der  jngend  in 
zelten  ein  rechter  begriÖ'  von  der  Wahrheit  der  christlichen 
religion  bey  gebracht  werde. 

In  denen  übrigen  dreyen  classen  aber  soll  die  grammatik, 
»rithmetic,  mnsic  und  ins  besondere  der  catechismus,  das  bibel- 
h*sen  1111(1  das  chrifltenihom  getrieben  werden.  Die  achol-gesetze 
deumach  sind: 

1)  Vor  allen  dingou  soll  die  gottes- furcht,  so  tler  weißheit 
anfang  ist,  in  allen  classen  mit  lehren  und  lernen  verkniijift^t 
werden,  indem  ein  jeder  wohl  zu  bedencken,  daß  alles  stndiren, 
lehren  and  lernen  vergeblich  und  gnntz  nmwnst,  wofenio  nicht 
jederzeit  der  anfang  und  fortgang  desselben  mit  Gott  gemacht 
wird. 

2>  Dahero  alln  tage  fnih  morgens,  ehe  das  lehren  angehet, 
im  beyseyn  des  lelirers  ein  lied  gesungen,  worauf  das  ordentliche 
gebeth  venichtet,  und  ein  oapitol  aus  der  bibel  tlemerhin  ge- 
lesen werden  soll. 

3)  Ks  soll  aber  ein  sciiüler  währendem  gesange,  gebet  und 
bibel  «lesen  keine  andt^re  Hachen,  als  bücher  und  dergleichen, 
vor  die  hand  nthnien,  weilnn  da<lurch  die  waluc  an» lacht  ge- 
hindert, und  solches  der  luiclit  (4otteK  gantzlich  zuwider  läuft. 

4)  Auch  bey  Schließung  jedweder  lection  soll  allezeit  wieder 
gesungen,  and  bey  anfang  einer  neiien  stunde  wiederum  ein 
gebeth  Terriditet  werden.  Keiner  aber  soll  bey  endigung  der 
leotUmmn  vor  dem  gebeth  nnd  gesaug  herandanfen. 

5)  Die  schule  aber  soll  sommers  früh  morgens  um  6,  win- 
ters-zeit  aber  um  7  nhr  angefangen  nnd  jedesmabl  S  standen 
conthmiret  werden.  Nachmittages  aber,  so  wohl  sommer»-  als 
wintenHsait,  soll  nach  12  nhren  wieder  angefangen  nnd  am  3 
wiederam  geendiget  werden. 

6)  Und  damit  alle  sasammen,  so  wohl  diejenigen,  so  yor 
ihr  geld  leben  oder  bey  ihren  eitern  wohnen,  als  die,  so  hospi- 
tia  haben,  bey  -verriclitDng  des  gesanges  nnd  gebetha  gegen- 
wärtig seyn  mögen:  so  sollen  anoih  alle  ohne  aosnahme  an  ge- 
höriger seit  ach  in  der  sdrole  einfinden. 
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7)  In  das  auditorium  aber  pollpn  allo  und  jede  mit  aller 
ehrer bietipkeit  treten;  darinnen  auch  alle«  grobe,  garstige,  un- 
geziemende und  denen  Christen  unanfftändige  wesen,  worinTi<^n 
es  auch  nur  bestehen  mag,  gäntzlich  ablegen,  und  wohl  erwehren, 

j  daß  die  schule  eine  officina  spiritns  sanoti  sey.  unc^  daß  derjenige, 
so  in  einem  solchen  ort  den  dem  allerb  eiligsten  iTott  schuldig- 
sten respect  verletzet,  niemahlen  ungestraft  bleiben  werde. 

8"^  Dahero  sollen  snch  auch  alle  und  jede  vor  heimliche 
Sünden,  vor  allerhand  arglist,  betrug  und  tücke,  vor  verfülir- 

w  und  Verhetzungen  eines  gegen  den  andern,  oder  gar  gegen  ihre 
vorgesetzten,  gäntzl ich  hüten,  nnd  wohl  bedenken,  daß  das  aa^e 
des  allgegenwärtigen  Gottes  aDes  bemerke,  und  daß  der  Aller- 
höchste aUe  verborgene  dinge,  sie  seyn  gut  oder  böß,  vor  go- 
richte  bringen  werde. 

ts  9)  Ein  jeder  soll  sich  gegen  seine  commiliton<»s  friedfertig  nnd 
bpRchoidpntlich  auÜühren,  mit  Vermeidung  alles  deßeu,  wodurch 
Zwietracht,  zanck  und  streit  entstehet,  aL«  railliren,  einander  ans- 
hr)hnen,  versjtotten  und  dergleichen.  Die  urheber  sollen  beson- 
ders bestrafet  werden. 

to  10)  In  dem  auditon*  sollen  die  schnler  auch  weder  an  wänden, 
bäncken,  fenstem,  scliloßem,  thüren,  noch  sonsten  am  gebäude 
der  sclmle,  etwas  beschädigen,  widrigenfalls  die  Übertreter  den 
schaden  entweder  vor  ihr  geld  wieder  ersetzen,  oder,  in  ermange- 
lung  deßen.  auf  «'ine  andere  art  davor  leiden  sollen. 

»  11)  Und  damit  dergleichen  übel  in  Zeiten  vorgobengpt 
und  gestenret  werden  möge:  so  sollen  auch  die  schul-collegen 
ernstlich  angehalten  se3'n,  di©  echüler  keinen  angenblick  alleinc  zu 
laßen,  sondern  es  soll  ein  jeder  College  bey  abwechselnng  derer  .stun- 
den gleich  gegenwärtig  und  bereit  seyn,  demjenigen,  welcher 

»0  geendiget,  in  der  classe  augenblicklich  zu  folgen.  Wie^denn 
auch  bey  endigung  der  schule  die  classes  allezeit  verschießen 
und  nicht  eher  wieder  etütlhet  werden  sollen,  als  bis  zu  gehöriger 
stunde,  da  die  schule  wiederum  ihren  an  fang  uimt. 

12)  Denen  vorgesetzten  aber,  dem  inspectori  scholae  und 

»  öifentlichen  lehrern,  sollen  die  schtiler  mit  alier  ehrer  bietung  und 
gebührendem  gehorsam  begegnen,  und  wohl  betrachten,  dafi  oWsatr 
liehe  lehrerv-'T»  hoher  obrigkeit  deswegen  verordnet,  daß  sie  ihrarmi- 
tergebenen  gluckseeligkeit  bofi>rdem  sollen.  Das  ist,  sie  soUeii  ne 
fromm,  tugendhaft,  und   zu  künftigen  bedienungen  geadliokt 

*Q.  machen.    Soll  dietser  entlzweck  erlanget  werden,  so  wird  noth* 
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"wendig  auf  Seiten  derer  lehrer  ein  villfUbriger  gehorBam  erfoi^ 
dert.  Denen  unvüligen  aber  nnd  widenipenstigen  wird  eine 
flohwere  hand  aufgelegt  werden. 

13)  Kein  schiiler  soll  demnach  eine  scliul-stunde.  woterne 
er  Bicht  eine  hinlängliche  ursadie  hat,  ohne  sonderbahre  erlaub-  » 
niß  seiner  vorpesetzteu  verabsäumen. 

14)  Dei  gewöhnlichen  exercitia  und  andere  schul-iibuiigen^ 
so  wöchentlich  gegeben  werden  iniißen,  sollen  alle  und  jede  mit 
Heiß  selbst  verfertigen,  auch  sol^^he  su  gehöriger  zeit  zur  correo- 
tur  bringen.  '  lo 

15)  Die  lectionf^s  publicas  soll  ein  jedweder  zu.  hause  fleißig 
wiederhohlen,  damit  er  fähig  werden  möge,  in  denen  alle  halb^ 
jähr  anzustellenden  examinibus  in  allen  in  diesem  halben  jähre 
getriebenen  lecUonibus  auf  das  fertigste  antworten  zu  können. 
Diejenige  aber,  so  sich  jederzeit  nachläßig  und  saumseolig  bezei-  n 
get  haben,  eollm  bey  dem  examine  publico  öffentlich  gemeldet, 
nnd  ihnen  nachmablen  ein  öffentlicher  verweifi  gegeben  werden. 

16)  So  sollen  andi  alle  und  jede  in  denen  examinibus  ge- 
genwärtig seyn,  und  sioh  dergleichen  keiner  entziehen,  es  sey 

einer  darüiun  könte,  dafi  ihn  eine  nnumgifcngUche  nr-  m 
sacke  davon  abkalte. 

17)  Bs  sollen  sich  die  schüler  auch  dergestalt  geschickt 
machen,  dafi  wenigstens  alle  2  jähr  ein  actus  oratorius  publice 
gehalten  werden  kan. 

18)  Und  (himit  das-  auditorium  Augusteum  f  i halten  werde, 
so  Süllen  aus  secimda  keine  andere  schüler  fernerhin  nach  pri- 
mam  versetzet  werden  als  diejenige,  so  gute  gründe  in  der 
latein-  nnd  griechiscln  n  spräche  geleget,  und  ein  lateinisches 
exercitium  nach  denen  regubi  der  grammatic  fertig  zu  machen 
fähig  sind.  3o 

19)  Diejenige  i  l  rr  welchen  (4ott  weder  die  gaben,  etwas 
griindlicbes  in  literis  zu  erirrnt  ii,  noch  auch  die  mittel  zum 
Studiren  verliehen,  sollen  mit  gutem  glimpf  von  studiis  künftig- 
hin abgerathen  werden.  Wie  denn  solches  ancli  ausdrücklich 
zu  ersehen  in  braunschw.  und  lüneb.  schul-ordnun^'^  li  'chstseel.  >» 
hert/ogs  Augusti,  Wolfenbüttel  de  anno  1H5I,  p.  31  und  sequ. 

20)  Auf  gaßen  und  straßen  sollen  sich  fernerhin  die  schü- 
ler, als  denen  der  humanität  beflißenen  zu  komt,  alle  bescheiden 
und  höÜich  gegen  jedermann  aufführen,  andh  sich  alles  schreyens  «v 


588  Sehidohliimigaii  de«  HMmgtoaii  Bfft«n«c3iw«ig 

und  lerxnens  beym  herausgehen  ans  der  edhnlei  absonderUoh  auch 
nächtiieher  weile,  enthalten.  Dahero  werden  anoh 

21)  Alle  hier-  nnd  bran-haneer  denen  eohfilem  gintzUoh 
verboten,  weilen  der  beroch  detaelben  von  eehülem  nicht  ntir 
wider  allen  billigen  wohktand  ist,  sondern  auch  an  und  vor 
sich  viel  böess  nach  sich  an  dehen  pfleget. 

22)  Degen  an  tragen  wird  denen  schiOleni  enutlioh  ver- 
boten, weilen  dieses  Serenissimi  höchstes  verboth  ist. 

23)  Diejenige,  so  hospitia  haben,  sollen  sich  gegen  ilure 
hospites  beeoheidenilioh  nnd  gesdemend  anffilhrsn,  nichts  fibela 
nnd  nnglimpfliches  bey  andern  lenten  von  ihnen  sprechen,  sondern 
ihre  ihnen  anvertrante  Idnder  anft  fleißigste  aar  gottes-fbrcht 
anführen,  ihnen  aber  auch  selbst  mit  gnten  exempeln  vorgehen 
nnd  solche  snr  gehörigen  seit  in  die  schule  nnd  kirohe  föhien. 
Wenn  sie  ans  denen  hospltüs  gehen,  sollen  sie  sich  anoh  vor 
das  genoßene  gute  danhbarlioh  bezeigen. 

24)  Den  öffentlichen  gottes-dienst  betreflend,  so  soll  der 
schul-coetus  die  kirche  nicht  nnr  sonntags,  sondern  auch  mon- 
tags nnd  freytags  —  an  welchen  tagen  jedoch  die  unterste  claooo, 
weilen  die  kinder  derselben  ihrss  Unvermögens  halber  noch 
wenig  theil  an  dem  öffentlichen  gottes-dienst  nehmen  können, 
ausgenommen  seyn,  und  indeßen  der  infimus  mit  ihnen 
schule  halten  soll  —  ohnaosgesetzt  besuchen.  Und  damit  auch  dem 
muthwiUen  anter  dem  gottes-dienst,  als  einer  der  gewöhnliGb- 
sten  Sünden  der  schul-jugend,  wovon  alles  andere  bose  herstammet, 
abgeholfen,  und  die  leute  znr  beständigen  anfmeroksamkeit  auf 
die  predigt  göttlichen  worts  angewöhnet  werden  mögen:  so 
sollen  die  schnl-co] legen  nicht  nur  währenden  gottes-dienstos  die 
allergenaueste  auMcht  über  ihre  untergebene  haben,  sondern  sie 
sollen  anoh  nach  geendigtem  gottes-dienstA  in  besagten  tagen, 
montags  und  freytags,  zor  Vermeidung  aller  Unordnung  in  der 
schule,  mit  ihren  schiUem  nnd  hindern  aus  der  kirche  wiederum 
biß  in  die  clause  folgen. 

25)  Alle  diejenige  sohüler  nun,  welche  hiesige  schule  zwar 
frequentiren,  diraen  schul-gesetzen  aber  sich  nicht  unterwerfen 
wollen,  sollen  ans  hiesiger  schule  öfbntlich  gewiesen  werden. 
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Reskript  des  Herzogs  Karl  I, 

die  Eiufulirung  des  Ilautlfcrtigkeitsuntünichts 
in  die  Landschulen  betreffend. 

1764.  I 

Carl  20.  Es  würde  vermutlich  die  Unzufriedenheit  der  land- 
lente  über  die  neue  Schulordnung  um  ein  gutes  teil  vermindert 
werden,  wenn  derselben  kinder  währender  Schulstunden  zugleich 
eine  arbeit  vornehmen  und  damit  einen  teil  des  Schulgeldes  ver- 
dienen und  ihren  eitern  dadurch  eine  erleichterung  schaffen,  oder,  to 
wann  sie  in  der  arbeit  geübt,  noch  wol  gar  einigen  vortheil 
zubringen  könten.  Die  saohe  scheinet  an  sich  selbst  nicht  unthun- 
lich  zu  seyn.    Denn  da  es  nicht  möglich  ist,  daß  alle  kinder 
von  verschiedenen  jähren  und  verschiedenen  fähigkeiten  auf  ein- 
mal und  zu  gleicher  zeit  unterrichtet  werden,  so  könten  die  i> . 
großem  währender  zeit,  daß  die  kleinern  informirct  werden,  da 
sie  sonsten  nur  müßig  sind  und  lermen  machen,  eine  arbeit  vor- 
nehmen und  damit  etwas  verdienen,  wenn  es  aucli  taglich  nur 
einige  pfennige  wären;  denn  mit  der  zeit,  und  wenn  die  kinder 
die  arbeit  erst  wissen  und  gewohnt  sindi  würde  ein  mehierea  so 
damit  gewonnen  werden  können. 

Die  vor  einigen  jähren  be}'  dem  hiesigen  Intelligenz-Comtoir 
ansgetheilte  nachricht  von  den  englischen  werckscliulen  zeiget 
die  miiglichkeit  der  sachc  genugsam.   Die  achwiirigkeiten  betreffen 
nur  ilas  quomodo,  und  was  für  arten  der  arbeit  für  die  baureu-s» 
Jungens  die  bequemsten  sein  mr)eliten. 

Für  die  mädgens  ist  ^war  leicht  etwas  zu  finden.  Sie  müsten 
stricken  oder  nähen.  Allein  liiebey  ist  wieder  der  anstand,  unter 
was  für  aufsieht  solches  geschehen  möge,  und  wer  die  anweisung 
dazu  geben  möge.  Des  Schulmeisters  ehefrau  würde  sich  am  m 
besten  dazu  schicken,  und  es  ist  zu  glaul^en,  daß  wenige  seyn 
werden,  die  das  stricken  nicht  verst<']ien  soltcn ;  «ie  werden  aber 
nicht  umsonst  dazu  die  anweisung  ortheilen  wollen.  Ob  die 
mädgena  solche  stille  arbeit  in  der  ordeatUohen  schulstubei  als 
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woselbst  sie  dieselbe,  ohne  die  informatioii  damit  zu  stören,  ver- 
richten können,  oder  aber  in  dem  bald  zu  erwehnenden  neben- 
zimmer  vorzunehmen  haben,  wird  auch  noch  zu  überlegen  s^jvh, 
da  sodann  die  persou.  welche  sie  anweiset,  den  8ehalmei*»t<er 
»  niemals  stuhi  et,  anch  in  dem  neben-zimmer  auf  Ordnung  halt^ü 
k'tnte.  Für  die  jungens  müflte  nemlich  eine  besondere  arbeits- 
stube  se^'ii,  und  da  trägt  sichs,  wo  solche  herzunehmen,  nnd  was? 
für  eine  art  der  arbeit  zn  wählen,  und  zwar  eine  solche,  Ij^y 
welcher  sie  sich  /u  harter  arbeit  gewöhnen,  und  wann  sie  durch 

10  solche  nicht  warm  genug  werden,  die  leurmig  im  winter,  wo 
nicht  ganz,  doch  /um  teil,  verdienen  können,  damit  solche  niclit 
als  eine  neue  last  aut  die  dtem  falle  und  den  gewinn  zu  selir 
verringere. 

Überhaupt  muß  die  arbeit  schon  beregter  niaalieu  ^o  be- 

11  schafi'en  seyn,  daß  sie  den  jnngens  etwas  schwer  werde  unvi  nie 
glieder  stärke,  als  worauf  bey  dem  bauren,  der  zur  schweren 
arbeit  geboren  wird,  vornemlicli  mit  zu  sehen  ist.  Vielleicht 
dürfte  die  abfeilung  und  politur  einiger  aul  den  kaut  zu  macliendan 
meüings-  und  eisenwaaren  sich  ditzu,  wenigstens  an  einigen  orten, 

to  schicken.  Die  grö besten  Nürnberger  waaren  dürften  auch  einige 
ariikel  dazu  an  iiand  geben,  und  bey  weiterem  nachsinnen  nocii 
wohl  andere  arbeiten  uut/iifinden  seyn. 

Ihr  habet  d< nitiich  darauf  zu  denken  nnd  uns  vorschlage 
und  gutachten  darüber  einzuschicken.    Braunschweig,  den  10. 

ti  Deoember  1754. 


6 

UntemclitsoTdnniig  fflr  das  Lehrerseminar 

Zü  Braiiuöcliweig. 

1756. 

liectlones  bey  dem  untarriolite  derer  Mmlnmristen 
dnreih  den  jedemaldigeii  seiiloreni. 

1)  Damit  die  Seminaristen  den  catechismum  oder  jeden 
sprach  in  frage  und  antwort  zerl^en  lernen,  so  könten  sie 
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allezeit  des  Montags  in  gegenwari  des  senioris  catechisiren, 
tla  sie  antaDglich  sich  splbst  fragen  nnd  die  antwort  beyt'iigen 
köiirto^i,  bis  sie  prliiutlii^or  werden  und  in  der  kleinen  knaben- 
cbiße  Ii.  8- -9  sich  üben  könne7i.  Hierzu  könto  ihnen  der  zer- 
gliederte (üiteohismus  I.opseckens  oder  der  in  dem  Magdeburg!- $ 
seilen  lesebüchlein  angehängte  frage  -  catecliismub  angewiesen 
und  der  geschickteste  gebrauch  des  buches  angezeiget  werden. 

2)  Dinstags  würden  sie  die  tabellarische  heylsordnuug, 
Sittenlehre  und  biblischen  bücher  durchfragen  lernen,  auch  zum 
gebrauch  von  ötarokens  Ordnung  des  lieyls  können  angewiesen  lo 
werden. 

3)  Donnerstags  die  regeln  der  lesemethode  nnd  die 
Zergliederung  der  worte  uud  sylben,  so  wie  aie  dieselbe  in  der 
kleinen  claße  h.  9 — 10  zu  treiben  haben. 

4)  l^'rey  tags  das  notkwendigste  aus  der  Orthographie  und  u 
briefBchreiben. 

Die  beMshäfUgimgen  derer  seminariaten  nach  den 

stunden  des  tages. 

hör.  8—9.    Gehet  einer  in  die  kleine  claße,  die  übrigen 
aber  hören  sämtlich  in  der  ersten  theologischen  claße  mit  zum 
und  wohnen  dem  unterrichte  bey. 

h.  9 — 10.  Gehet  ein  Seminarist  in  die  kleine  claße,  die 
andern  alle  gehen  in  die  große  schreibe-claße. 

h.  10—11.  Gehet  ein  Seminarist  in  die  2.  hersage-claße; 
ein  anderer  in  die  buchstabier-claße.  u 

h.  11—12.  Der  Unterricht  der  Seminaristen  durch  den 
senior. 

h.  1 — 2.  Geliot  einer  in  die  daße  zur  aufpicht  bey  der 
Versammlung  der  kmder,  und  wenn  Unordnungen  vorgehen , 
zeigt  er  aie  dem  informatori  an,  der  die  inspection  hat.  m 

h.  2 — 3.  Ein  Seminarist  in  der  kleinen  knaben- claße, 
die  übrigen  sind  beyra  Unterricht  in  der  3.  rechen-claße. 

b.  3^4*   Gehen  zwey  in  die  andere  schreibe-olaße. 
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Landesherrliche  VerfügnDg 
an  das  Konsistorium  zu  Wolfenbflttel, 

die  Prüluiig  der  Landschullehrer  betreffend. 

1765. 


Carl,  herzog  2c.  Mit  dem  examiiie  der  candidaU'u  zc 
Schuldiensten  aui  dem  lande  ist  es  fernerhin  so  zu  halten,  du 
die  candidaii  aus  dem  seminario  zu  Wolfenbüttel  von  dein 
spectore  der  schule  des  hiesigen  Großen  Waisenhauses,  die  m 
10  dem  hiesigen  seminai  iu  und  alle  übrigen  aber  von  dem  pastore 
Thomas  zu  AVolfenbiittel  examiniret  werden.  Pro  examine  ir 
durchgängig  1  thlr,  vestzusotzen.  Ihr  habet  dabey  möglichst 
dahin  -tlien,  daß  zu  den  Schuldiensten  auf  dem  lande  nvAi 
leit  lit  andere,  aln  die  in  den  «fttninArÜK  darzu  angeführt  wordea 
M  genommen  werden. 

Brauufichweig,  den  24.  Uctober  1765. 
Carl)  herz. 

Böttichor. 
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Vorbemerkung 

Die  in  den  nacbfolgonden  Aumerkungeii  eniilialteiien  bio- 
graphisohen  und  bibliographischen  Mitteilungen  gründen  sich 
vorwiegend  auf  die  bekannten  Gelehrten-  und  Schriftstallor- 
Lexica  von  Jöcher,  Adelung,  RoterTnund,  Mensel, 
Baur  n.  a.,  zum  Teil  auch  aul'  die.  Allgemeine  Deutsche  Bio- 
graphie, welclie  jetzt  bis  B.  28  (bis  Richel  i  fortfros*  Lritten 
ist.  Fortlaufende  II  in  Weisungen  auf  diese  Werke  ersciieinen, 
bis  auf  einige  Ausuahmen,  niclit  erforderlieh.  Eine  erhebliche 
Anzalü  von  Personalnotizen  verdankt  der  Heransgeber  den  Her- 
ren Pastor  Beste  und  Archivrat  Dr.  Zimmermann  zu  Wolfen. 
büttel,  sowie  den  Herren  KammeraekretiiT  Bernstorff  nnd 
Seminarlehrer  Bosse  m  Brannsoihweig. 


[S.  8*  Vulradus  tc.:]  Yolrad,  ans  dem  thüringisohen  Oe- 
Bohleohte  der  Edlen  Eraniofafeld  (Cranicyelt,  Granecvelt),  kommt 
in  Urkunden  zuerst  1235  als  Domherr,  seit  1241  als  Scholastikus 
des  Halberstüdter  Domstifts,  und  seit  demselben  Jahre  1241  als 
Propst  von  Walbeck  vor.  Er  wurd  -  1255  Bischof  von  Halber- 
stadt, dankte  1296  ab  und  starb  1297.  Vergl.  v.  Mülverstedt, 
Zur  Chronologie  der  l^isehöfe  Meinhard,  Rudolph  II  und  Volrad 
von  Ilalberstadt,  abgedr.  in  der  Zeitschr.  d.  Harzver.,  Jahrg. 
1H()9,  S.  67  ff.,  und  besonders  Cl.  Schmidt,  Znr  Chronologie  der 
Halberstädter  Bischöfe,  II,  abgedr,  in  derselben  Zeitschrift,  Jahrg. 
1876,  S.  44  ff. 

[S.  3*  WaUcbiceims  und  B.  3'^  W<dUheke\\  Das  EoUegiat- 
stift  regulierter  Augnstiner-Ghoriierren  zu  Walbeok,  etwa  2  Stun- 
den nördlioh  von  Helmstedt,  im  jetzigen  Kreise  Gardelegen,  Prov. 
SacltBsn,  belegen,  war  eine  der  ältesten  geistlioben  Stiftungen 
des  Saohsenlandes.  Es  wurde  bereits  942  begröndet,  beetemd 
anch  nach  der  Beformation  noch  fort  und  wurde  erst  1810  anf«* 
gehoben.  Die  Propste!  des  Walbecker  Stifts  warstets  mit  einer 
Halberstädter  Domhermpfründe  verbunden.  Eine  Cbronik  des 
Walbecker  Stifts  veröffentlichte  1619  Heinrich  Meibom  der  altere; 
eine  Überarbeitung  nnd  Erweiterung  derselben  liofortp  1749  der 
Pastor  Abel  von  Westorf.  dem  i  seiner  Arbeit  die  F  orschungen 
des  damal.s  schon  verstorbenen  ötiftsliprrn  K.  F.  Dingolstädt  zur 
Verfügung  standen.  In  neuerer  Zni(  sind  eine  Beihe  zerstreuter 
Beiträge  zu  der  Geschichte  des  Stifts  in  der  Zeitschr.  des 
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Harsvereins  veröffentlicht  worden,  von  denen  besondere  dk 
Beiträge  von  F.  Winter  in  Jabrg.  1873,  S.  286  ff.,  Beachtung 
verdienen;  vergl.  anch  die  Hitteünng  von  v. Mfilversfeedtio 
Jahrg.  im9,  Heil  2,  S.  169  f. 

[S.  3'  mielii  egßponeni&t:]  anf  «bnigendniD'  au  beziehen,  statt 
,exponentinm'. 

[S.  H'-'  f:rlrn  rfn'ta(f^r.\  au/serlialb  der  Stadt  auf  dem  Wfgp 
zu  der  Schule  des  vor  dem  üsilicheii  'Jliore  Helmstedts  belegenen 
Kl06tei*s  St.  Ludgeri,  vertj-l.  die  Einleitung. 

[S.  3'"  ecclesü'  forntsis'.]   Unter  <lpr  Marktkirclie  vorsteht 
man  in  üeimstedt  heutzutage  die  am  jetzigen  Stadtmarktt?  be- 
legene und  vor  mehreren  Jalirzehnten  in  ein  Wohnhaus  umge- 
baute ^rohe  des  1627  aufgehobenden  Augoatinerkloetera,  die  von 
1704  bis  aur  Aufhebung  der  Univerait&t  im  J.  1810  als  Uni- 
veraitätskirche  gedient  hat,   vergl.  Knoch,   Stadtachule  zu 
Helmstedt,  I,  18.    Bafs  an  diese  Kirche  hier  nicht  £a  denken 
sei,  geht  Rchon  daraus  hervor,  dai's  die  Augustiner  sich  erat  1290 
in  Helmstedt  niederliefsen,  vergl.  Knoch,  Stadtschule  asu  Helm- 
stedt, T,    18:    Lichtenstein,  Epistola  V;   Ludewig,  Stadt 
HoliTisr.  (!f,  S,  2Ö;   Behrends,  Liidgerus,  S.  102.     (Temcint  i>t 
hier  vielmehr  die  hochragende  St.  Ste])hanskirche,  die  damals, 
wie  heute  noeli.  die  Hauptkircho  der  Stadt  bildete  und  auch  in 
andern  mittelalterlichen  Urkunden  fOcclesia  forensis  oder  ,market 
kerke'  genannt  wird,  vergl.  Knoch,  Stadtschule  zu  Helmstedt, 
I,  8f.;  Ludewig,  Stadt  Helmstedt,  S.  21.    Das  Geb&ude,  das 
im  Mittelalter  xum  Sitae  der  Stadtschule  diente,  lag  auf  dea 
St.  Stephanskirchhofe,  vergl.  £noch,  Stadtschule  zu  Helmstedi. 
I,  15. 

[S.  3***  itl  scoloM  hahcrent  ;]  Über  den  Plural  ,8(!(>lae'  veigl 
B.  I,  Kinloitunp:,  S.  XXIV,  Anm.  3.  Dafs  zur  Bezeichnung  einer 
einzelnen  Anstalt  im  I^Iittelalter  last  nnr  der  Plural  gebräuchlich 
war,  bezeup:t  auch  Denifie,  Universitäten  des  MA.,  S.  9,  »her 
(innther,  Mathem.  Unterr,  (Mun.  (iorm.  Paed.  III),  S.  201,  g^^^ 
zu  weit,  wenn  er  meint,  dalk  stets  nur  der  Plural  gang  und  gähe 
gewesen  sei.  Vergl.  z.  H.  in  einer  Anmerkung  der  Einleitaug 
Capitulare  monast.  a.  817:  ,Ut  scola  in  monasteriis  habeatur  }c.*. 

[S.  3"  Hinrick  de  eider:]  Heinrich  der  Ältere,  der  Begründer 
der  Linie  Braunschweig-Wolfenbttttel,  reg.  1491—1514. 

[S.  3^°  iyorUnoor  alßit-emil  Man  verbessero:  vorth  vor  alfiwem, 
ferner  für  jedermann. 

[S.  4*,  4^4*  Srhniigen,  Seheniiihni :]  in  ältester  Zeit  Skaningi, 
Schatiinprp,  jetzt  Sehöningen  genannt,  eine  der  ältesten  Ortscha^^^'" 
des  Herzogtums  Rramiselnveig,  schnn  vor  der  Zeit  Karls  des 
Groisen  vorhanden,  seit  dem  14.  Jahrhundert  im  Besitz  städtischer 
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fieohto.   Yergl.  Enook,  Anna-Sophianeum,  im  Braun sohw. 

Map:.,  JahiTT.  1860,  St.  36,  S.  362  f. 

|S.  4*  *  hHfrft  der  sfa/If  h>  kJosfcr:]  Das  dfin  heil.  Laurentius 
piowoihte  Kloster  liegt  westlich  vor  Scliöiiiiip:on  imcli  «Kmii  Klme 
ÄU.  Dasselbe  war  nrsprünj^lich  ein  Nonnenkloster  nrowt'>en,  nher 
1120  io  ein  Mimckskloster  verwiiTulflt  lunl  mit  rfguliorten 
Aup;u8fcinern  besetzt  worrlen.  Vt^rgl.  Knock,  Anna-SophiHueuuj, 
im  Braunschw.  Mag.,  Jahrg.  1H60,  St.  36,  S.  352  f. 

IS.  4><-'*  am  fräoffhe  na  der  ^me^art  ic.:]  10.  Mai  1499. 
[S.  4*^  Arndduai]  Der  Weihbiachof  Arnold  war  der  GehtÜie 
und  StellTwireter  6m  Bisohofr  JoIiaiineB  IV  aus  dem  Hauae 
Saduen-Lanenburg,  der  1504  den  Hildesheimer  BiHchofHtnhl 
bestiegen  hatte,  durch  die  bekannte  Stiftsfehde  (1519  -  1523) 
den  gröfeten  Teil  de»  Stifts  verlor,  1527  alnlankte  und  1547 
als  Domprobat  zu  Ratzpbnr^x  starb.  Aus  einem  von  R.  Doeb- 
ner  in  dem  von  Krniiscli  herausgegebenen  Neuen  Archiv 
f.  Sächsische  Uescliichte  und  AI  tertnms  kund»' ,  B.  7 
( Dresdtn  18s6),  S.  142,  mitgeteilten  Briet'«'  geht  hervor,  tials 
Arnold  noch  1524  ,epi8CO])U8  Misiensis  ac  Uildefiemensis  sullra- 
gaueiis*  war.  Er  war  Bischof  von  Mysien  in  partibn«  mfidelinm. 
An  Meifsen  ist  bei  der  dioeoeeia  MieienBis  auf  keinen  Fall  zu 
denken. 

[S.  5*  eceletia  eolUgiata  saneiorum  Ana^iam  et  hmocettin:] 
die  CTandersheimer  Stiftekirohe,  welche  881  in  die  Ehre  der 
beiden  heilig  gesprochenen  Pä^iste  Anastasius  (398—402)  und 

Inn«'centius  I  (402— 41 6»,  deren  l^ebeine  darin  aufbewahrt  wur- 
den, geweüit  wortlen  war.  Vergl.  Harenberg,  Bist.  (4;m<lersh., 
S.  440  ff.  471.  579  f.;  Leu  ek fehl,  Antiqq,  Gandersk,  S.  40  f. 
57;  Lüutisei,  Diocese  Hikleüheim,  I,  34. 

[8.  5^"  lumina  eiimlem  fraffr^iitatis  ■]  (lemeint  sind  die 
'Wachskerzen,  welche  tlie  Brwlerschail  bei  den  Begräbuisjseu  und 
bei  den  Memorienfeiem  in  groAer  Menge  gebrandite. 

[B*  5'*  qtiarta  feria-.]  MiUwook,  vergl.  B.  1,  S.  545»  Aum. 
zu  S.  60**.   Der  «dies  mille  martyrum'  ist  der  22.  Juni. 

(S.  7*  /.  Tim.  3:]  I.Tim.  8,  8—13. 

fS.  7''  De  superinietidcnfen:]  Zu  Superintendenten  bestimmt 
die  Kirchenordnung  von  1643  tlen  Schiofsprediger  zu  Wolfen- 
biitt  1  und  (Vui  Pfarrherren  zu  Helmstedt,  Bockenem,  Ganders- 
hf  im  nnd  Alfeld.  Diejiselben  entsprachen  inbetreff  des  Umfanges 
ihrer  Amtsbezirke  den  späteren  Generalsuperiuteudeuten.  Vergl. 
uuten  Anm.  zu  S.  51-*. 

jS.  7'*  Ii.  IfV)  de  sctwlck-indcre  in  den  herclcu  awgvu  unde 
tesen  Scholen  ic.  :J  Zu  den  auf  die  täglichen  Schülergotteedienate 
besüglioken  YoFBcbriftea  vergL  die  ähnlichen  und  atellenwedse 
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wörtlich  gleicblMtenden  Bestimranngeii  ans  der  Eirchencntiiiimg 

der  Stadt  Brannschweig  von  1528  in  B.  I,  S.  38  fT .  de^g\. 
Anmr-rknn^'on  dazrt  B.  540  tf .  in  denen  nahesu  allesy  was  iüar 

der  KrkJämnf;  hedart,  zu  fiii  ^  n  ist. 


62".    Uber  ^Hymnen'  vergl.  B.  I,  8.  542,  Anm.  zu  S.  40**. 

[S.  8"  wm  hÜgm  iage^  8.  8**  deaM^n  dagesi}   mo  aaek 
S.  78*  >  von  der  daminioa  oder  fest,  3.  78**  de  tempore, 
nuten  Anm.  m  8. 124**. 

[8. 11**  Quicunqtie  vatt:]  Das  sogenannte  Athwiifiiwiiiiiwffiw 
Glaubensbekenntnis,  das  mit  den  Worten  ,Qaicanqae  \mlt  salw 
esse'  beginnt.  Vergl.  Schoeberlein,  Schatz  des  litnis^.  Chocses^ 
I,  701 ;  ferner  auch  B.  I,  S.  539,  Anm.  zu  S.  35*. 

|S,  r2*f.  daf  fit'ide>tchp,  Te  Deum  laudamvs.  ran  doctorr  Mnr- 
tt'no  ?c.:|  Luthers  Verdeutschung  des  Ambrosiaiiischen  ILahpesaTi^ 
erschien  zuerst  1529,  vergL  War  kernagel.  Kirchenlied,  HI,  19. 
Vergl.  auch  B.  T,  S.  543,  Anm.  zu  Ö.  43''. 

[S.  12*  *  Man  lest  in  Tripart ita  HitftoriOf  dat  de  keiser  JuUa- 
nasio.:]  Die  in  früherer  Zeit  allgemein  yerlnraitete  Mainun^T;  daii 
Julian  den  Christen  den  Besach  der  Sohnlen  nntenagt  und  üam 
damit  den  Zugang  m  äe/k  Wissensdiaften  Tersohloesen  habe,  bemU 
auf  einem  MUsreiständnis  und  wird  durch  die  angezogene  Stelle 
bei  Cassiodor  gar  nicht  begründet.    In  der  Hist.  ©col.  tripart 
VI,  17  (Opp.  Cassiod.  ed.  Garet.  Venet  1729  in  foL,  tom.  1, 
p.  264)  heifst  es:  ^Tunc  igitur  aperte  Deo  odibilis  Imperator  confn 
pirtatem  ponebat  lejcre'j:  ft  ]>rinmm  quidnm  interdixi*^  f^lnlilaeoriun 
üiüs  iäic  enim  Salvatoris  unstri  cuitores  dennminabat i  Poetiinini  et 
Rhetonim  atque  Philob()j»]iorum  legere  disciplinas.'    Mit  ,legere 
disciplinas'  wird   das  Lehramt,   keineswegs   aber  der  Besuch 
der  heidnischen  Philosopheuächuleu  oder  das  Lesen  heidnisobfir 
Sokriftsteller  bezeichnet. 

[8w  18**t»  dm  laHnuchen  enekuridU»:]  GemdBtlstköchflt  wahr- 
sokeinlioli  Melanchthons  £nchtridion  elementomm  poeriHnm,  ab- 
gedr.  Corp.  Reff.  XX,  391  ff.,  vergL  Koldewey,  Gynmai«-  zn 
Wolfenbüttel,  I,  46;  Jahrbb.  f.  Phü.  u.  Päd.,  II.  Abt.,  1876,  S.  39; 
Hartfelder,  Melanchthon  (Mon.  GFerm.  Paed.  VII),  Q.  276  £; 
Kehrbach,  Kurzgefafster  Plan  der  M.  G.  P.  S.  21. 

(S.  13^^  in  dern  Donata :]  Aeliup  Donatus,  ein  (rrammatiker 
des  4.  Jahrhunderts,  verfafste  eine  Grammatik  (ars),  die  in  ein^^ 
langem  und  in  einer  kürzern  Bearbeitung  erhalten  ist,  abgedr.  bei 
KeiL  Gramm,  iat.,  i  V,  H65 — 402.  Hier  kommt  allein  die  kür^eW 
Bearbeitung  m  Betracht,  der  sogenannte  Donatus  minor,  welohei 
auf  wenigen  Blättern  die  acht  Bedeteile  behandelt  und  scto 
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im  Mittelalter  als  Jatoiniaches  Elementarbuch  weit  verbreitet  war. 
Vergl.  Teuffei,  Höm.  LitieraturgeBch.,  §409;  Kekrbaoli»  Plan 
der  M.  G.  P.  S  27. 

[S.  13'^  171  dew  .  .  Cnfovr:]  Gemeint  sind  die  im  Mittel- 
alter und  noch  lange  darüber  hinaus  in  den  Schulen  viel  ge- 
brauchten Disticha  Catoiiis,  eine  Sammlung  von  Sprüchen  prak- 
tischer Lebensweisheit  in  4  Büchern.  Das  Werk  staiiunl  ans  dem 
3.  oder  4.  Jaiirh.  und  weiat  durcii  seinen  Namen  w  eniger  aui  den 
Verfaiiser,  als  auf  den  Inhalt  (Oato»Sapiens).  Vergl.  Tauf  fei, 
Böm.  LitteratuigMoh.,  §  24 ;  Kehrbaoh,  Plan  S.  SO. 

[S.  14*  OrammaNea  I^nUppii]  die  laAexDiaohe  Grammalik 
Pliilipp  MeUnohtlunis,  wdohesaent  1525  eraohiai  und  1540  durch 
lUcylliWf  1550  durch  Gamerarins  erweitert  wurde.  Hier  wiid 
(Tie  ursprüngliche  kürzere  Bearbeitung  gemeint  sein.  Vergl.  Corp. 
■Reff.  XX,  193—390;  Koldewey,  Gymnas.  zu  Wolfenbüttel,  I, 
46  ff.:  .Tahrbb.  f.  Phil,  n  Pädag.,  H.  Abt.,  1876,  S.  39  ff. :  KUx, 
Melanehthort,  in  hschmids  Pari,  Encvklop.,  IV^,  930f.;  Harttel- 
der,  Melanchthon  ^M.  G.P.VII),  8.  260ff.;  Kehrbaoh,PianS.29. 

[S.  14'  Aesopum  :]  natürlich  in  latein.  Bearbeitung,  wahr- 
scheinlich nach  der  Ausgabe  von  J.  Camerarius.  Melanchthons 
günstiges  Urteil  über  die  Verwendung  der  Äsopisohen  Fabeln  im 
Sohnlimteindit  findet  eich  im  Gorp.  Bef  f.  VII,  663,  yergl.  Kol- 
dewey, Gymn.  sn  Wolfenbllttel,  I,  58 ;  Jabrbb.  f.  Pbil.  o.  Päd.,  II. 
Abt.,  1876^  S.  i6£;  Hartfelder,  Melanohtli<m  (K. G.P.VII),  S.379. 

[S.  14^*  Paedaloffiam  MoseUami]  Moeellanus,  eig.  Peter  Schade 
ans  Bruttig  an  der  Mosel  (1493—  1524),  war  eine  Zeitlang  Lehrer 
der  alten  Sprachen  in  Leipzig.  Seine  Pädalogie,  richtiger  Pädolo- 
gie,  igt  eine  SamTnhmg  von  latpinisohen  (Tpsprächen,  deren  Stoff 
dem  damaligen  Schül^^rlfbe-n  entnommen  war.  Vergl  Koldewey, 
Gymn.  zu  Wolfenbuttel,  I,  55  f.;  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd.,  II.  Abt., 
1876,  S.  4S;  Hart  fei  der,  Melanchthon  (M.  G.  P.  VII),  8.  421. 

[S.  14**  colloguia  Erasmi:]  Die  Gesprächsammlung  des 
Erasmus  yon  Botterdam  (1467—1536)  hat  einen  weit  reicheren 
Inhalt  als  die  Pildologie  des  MoseUanns.  £Se  werden  darin  die 
mannigfaltigsten  Lagen  und  Angelegenheiten  des  Lebens  berührt, 
selbst  solche,  deren  Besprechung  ohne  Gefthr  für  die  sittliche  Ent- 
wickelung  der  Jugend  nicht  wohl  geechehen  kann.  Vergl.  Kolde- 
wey, Gymn.  zn  Wolfenbüttel,  I,  56  f ;  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd., 
IT.  Abt.,  1876,  S.  49  f.;  v.  Baum  er,  Gesoh.d.Paedag.,  89  f.; 
Kehrbach,  Plan  S  31. 

[S.  14^^  Dinlcvticum  Philippi :]  Melanchthons  Dialektik,  welche 
sich  durchaus  an  Aristoteles  anschliefst,  erschien  in  drei  ver- 
schiedenen liearlieitungen:  1)  (Jompendiaria  dialectices  ratio  seit 
1520;  2)  Dialectioes  libri  qnatnor  seit  1528;  3)  £rotemata  dia- 


Digitized  by  Google 


800  AlMMtaS«! 


lectices,  seit  1547.  Vergl.  Corp.  Reff.  XIII,  607  flF. :  XX,  709 ff. 
£lix,  Melanchthon,  in  SchmidH  Pädap:.  Encyklop.,  IV*,  932 f.,  so- 
wie den  Aufsatz,  \  T7icht<'v  »iber  Melanchthons  '\''erdien8te  am 
den  philoB.  Unteir.  in  den  .Jahrbh.  f.  Phil.  u.  Päd.,  II.  Abt.,  1870. 
S,  457  ff.,  u.  bes.  H  art  fei  der,  Melanchthon  (M.G.P.  VII),  Ö.211tf.; 
Kehrbach.  Plan  S.  36/.S7. 

[S.  14"'"''  Rhetoriaim  Philippi.]  Die  Rhetorik  Melanchthong, 
welche  sich  streng  an  Cioero  und  Qnintilian  anschHeXst,  erschieii 
in  drei  yencluedeneti  Bearbeitungen:  1)  De  rbetorica  libri  ins, 
1519;  2)  Institatioiies  rhetoricae,  1521;  Ü)  Elementonun  rhetoii- 
Oes  libri  dno,  15B1.  Yer^,  Corp.  Reff.  XIII,  413  ff.;  Kliz,  Me- 
lanchthon, in  Hchmids  Pädag.  Encyklop.,  IV*,  981  £. ;  Hart- 
felder,  Molanchthon  (M.  G.  P.  VII  ).  S.  220  ff. 

(S.  16"'^  De  doriatiKten :]  die  Schüler  der  oberen  Abteilung  der 
untersten  Klasse,  welche  schon  mit.  dem  Donat  beHchäftiprt-  wurden, 
verfrl.  S  18  den  unti^rnten  Abschnitt  Pff  untere  Abteilunjc:  rlieser 
Klasse  l)il(leten  die  ^Legibten',  die  j^eseschuier,  auch  liilenifiitarii 
genannt,  vergl.  S.  .30»*,  und  dazu  die  Anmerkung  aul'  S.  ö04; 
desgl.  Paulyen,  Gel.  Unterr.,  S.  225. 

[S.  17'* ff.  Solomon  am  ende  in  rinm  sjpr&km  so.:]  Pnnr. 
31,  BO,  nach  LuÜhen  Übersetaung:  J^iebliob  und  sohön  sein  ist 
niobts;  ein  Weib  das  den  Herrn  fCbrahtefc,  soll  man  loben.' 

(8.  20^ wte  es  wm  dem  hem  Lvea  Lo89io  georäeneiz]  Von 
Ed.  Jaoobs,  Klosterschule  zu  Usenburg,  S.  113,  A.  4,  wird  dif 
Ansicht  ausgesprochen,  das  hier  in  Frage  kommende  mnaikalieobe 
Werk  des  Ltineburger  Konrektors  Lukas  Lossius  (f  1.58/' 
^t^ien  die  .Eroteniata  musicae  practieae'.  Mit  TTnr^^ehf.  Ppim  diese 
Krotemata,  welche  zum  erstenmal  15bri  herausgegeben  wurden, 
sind  nicht  ein  für  den  kirchlichen  Gebrauch  bestimmtes  (  Tefanp- 
buch,  yondem  ein  Lehrbuch  für  den  Musikunterricht.  Es  ist  vieJ- 
mehr  an  die  zuerst  löö3  erschienene  und  durch  wiederholte  Auflagen 
weit^rbreitete  ^Paalmodia  h.  e.  Oastioa  aaora  veterie  eo- 
olesiae  seleota^  an  denken.  Vergl.  W.  Gör ges,  Luoas  Lossius 
(Lnnebatger  Progr.  1884);  über  &  Paalmodia  des  Loettos  ins- 
besondere den  Aufsatz  von  Bode  in  den  Blättern  ffir  Hymno- 
logie  von  Fischer  und  Linke,  Jahrg.  1885,  No.  3  n.  4. 

|S.  20'-'  f.  mit  den  antiphonen  und  responaormi]  vergl.  B.  1, 
Ö.540,  Anm.  zu  S. 

[S.  21*  f.  drm  E.  mid  W.:\  dem  edlen  und  wohlgebomen, 
vergl.  Leibrock,  Blankenb.  Chronik,  I,  259. 

fS,  21 hrrn  (i.  Cnspern  11  rieh  tcm  Beinstptv  ]  Graf  Kaspar 
Ulrich  von  Rüinytein  und  Blankenburg,  der  dritte  Sohn  dsf 
Grafen  Ubidi  V  (f  1551),  erhielt  die  Abtei  Miohaelstein  von 
seinem  ältesten  Bruder,  dem  regierenden  Grafen  Emei  (f  1681)» 
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im  J.  1666  und  starb  1575.  Nnheres  über  denselben  bei  Leu ck- 
feld,  Antiqq.  Michaelstrin.,  S«69f.;  Stübner,  Blankenb.  Denk- 
würdigkeiten, I,  110.  482  f. 

(S.  21"  u.  (j.  irr  G.'.\  ihre  Gnaden. 

jS.  21 "  niit  christlirhen  tmd  tucfäigm  jmsonpn:]  mit  einem  Rek- 
tor uii<l  Kantor,  vergl.  Leuckt'eld,  Antiqq.  Michaelstein.,  S.  82. 

[S.  22  * '  trci*  G.  underlhanm  hindert]  Kinder  von  Blinwoluneni 
der  Orafsohaften  Beinstoin  und  Blankenburg,  in  denen  dem  Grafen 
Kaspar  Ulrich  neben  seinen  Brfidevn  Hemdiaftsreohte  znetanden. 
[8.  21**  ti.  23^*  *  M.  O.  J7.:]  meines  gnädigen  Herrn. 
[S.  22     refidei]  eine  Hautkrankheit,  die  Hftnde  oderBande, 
jetzt  bei  Menschen  gewöhnlich  Grind  oder  Srfttase  genannt,  lai. 
Scabies.  Dieselbe  entsteht  aber  nicht,  wie  hier  vorausgesetzt  wird, 
durch  schleclite  Nahrunp,  sondern  dun  h  die  Krätzemilbe,  wenn  dip- 
selbe  auf  die  menschliche  Haut  gelangt  und  sich  darin  fe8t^etzt. 

(8.  22^3  treuifv:]  niederdeutsch  drop;e,  druge,  hochdeutsch 
trockene.  (4emeint  sind  geräucherte  Fische.  Vergl.  droef lese h 
S.  loA-^-^  u.  105» ^ 

[S.  22*'  gnteue  fische:]  frische  Fische.  Vergl.  grun  schal- 
flesch,  eobweinflesob,  bamelflesob  S.  104«*.  105*.  t05>\ 
[S.  23'*  u.  24'^  J7eiiirici^  der  Jungen]  reg.  1514— 1&68. 
(S.  28**  Jaco6en  MuntAi]  vergl.  über  denselben  Koldewey, 
Gjrmnas.  zu  Wolfenbüttel,  I,  6.  27. 

[S.  23'  ^  die  schade  in  der  Newetadt  !c. :]  Der  Name  ^Wolfen- 
büttel'  bezeichnete  ursprünglich  nur  die  Burg  am  Bande  der 
Oker,  welclie  um  12F)5  in  den  unmittelbaren  Besitz  des  weifischen 
Jb  ur  t  L'nhauses  überpuipr  und  nicht  lange  darauf  von  einem  Zweige 
desselben  zum  ^\  oiinaitz  gewählt  wurde.  Dor  neben  dieser  Burg 
allmiihlich  herangewachsene  Ürter  hielt  154U  vun  Herzog  Heinrich 
dem  Jüngern  eine  städtische  Ordnung  nnd  wurdf>  ani  anglich  , Neu- 
stadt' genannt.  Herzog  Julius  (1568  — 1589)  nannte  die  Stadt  zu 
Ehren  ihres  Stifters  anfangs  «Heinrichstadt',  später  aber  (Julius- 
fnedensfcadt*.  Herzog  Heinrich  Julius  (1589 — 1613)  wollte  die 
Stadt  dann  wieder  ^einriohstadt*  (Henricopolis)  genannt  wissen, 
al  I  im  Laufe  des  17.  Jahrhunderts  wurde  diese  Beseiohnung  von 
dem  Namen  , Wolfen büttel'  ganz  und  gar  verdrängt.  Heutzu- 
tage »ind  die  alten  Benennungen  selbst  den  Einwohnern  der  Stadt 
fast  pranz  unbekannt  geworden.  Vergl.  Koldewey,  Gymnas.  Tin 
Wolfen!. Ii tt>l,  T,  1  f.;  Bege,  Wolfenb.  Chronik,  S.  28  tT.  42  ff. 
65  f.;  Voges,  (.esoh.  d.  St.  Wolfenbüttel,  S.  21  f.  .56 ff.  67  ff. 

[S.  24^"  Jodocum  Paderhornmsem:]  vergl.  über  denselben 
Koldewey,  Gymnas.  zu  Wolfenbüttel,  T,  6.  12.  34. 

[S.  ^  m  wnwrer  etaU  N, :}  vergl.  S.  27 *.  Die  hier  nicht  nä- 
her angegebene  Stadt  ist  Gandersheim,  die  dann  auch  weiter  unten 


S.  F>2^',  55'*'.  sn-wip  in  der  Kinleitung  zn  der  K.-O.  «les  Herzogs 
Julius  auf  P)l.  7,  geradezu  als  Sitx  d««  zn  (?mV"ht#^Tif^r'n  Padago- 
giani8  geiiaoTit  wird.  Otronbar  wurde  erst  wahrend  dfr  Druck- 
legung  der  Kirclienordnung  über  den  für  das  Pädago^^inm  n 
wählenden  Ort  ein  fester  Entfithluls  p:pfafst. 

[S.  26*'  ein  /sonder  paedagogium:]  üit  ^tülago^iimi'  beaeicb- 
nefee  naa  in  der  Beformaliotmat  eine  liölim  inH  Almnnai  ▼erinm» 
dene  LataaMthnle,  ywgU  Pa^lten,  G«L  üntenieht,  S.  200.  Jhb 
aber  du  Voriumdimaem  flinas  Alumnats  koinwwegB  wn  bedingt  noU 
wendig  war,  mn  einar  Solmle  diom  Kamen  beisiilegen,  g^t 
daraus  hervor,  dafs  die  von  dem  Superintendenten  Nikalana  Med> 
ler  in  der  Stadt  Brannchweig  errichtete  höhere  Lehranstalt  Im 
Brüdemklofjter,  trotz  des  fehlenden  Alomnats,  neben  der  Benen- 
nung .Schola  mfuor*  oder  .Lpctoriimi  pnblicmn'  anch  den  emm 
Pädagogiums  führte,  vergl.  B.  I,  Kiiil.,  S.  LXI  im<i  S.  85*.  Auch 
im  vorliegenden  2-  Bande,  S.  154'^",  werden  die     liulen  zu  Wollea- 
büttel,  Helmstedt,  Gandersheim  und  Schüningen  ,Paedagogia'  ge- 
nannt. —  Das  Beiwort  ^nder'  soU  bei  ^Pädagogium*  ohne  Zweifel 
da«elbe  sagen  wie  S.  53*  «ein  etaitlioh  padagogium'  und  S.79* 
finstre  paedagoginm*.  VeigL  aneh  B.  I,  8w  60* :  ^eine  suiderixk« 
fldhole'.  Wegen  der  Bedentnng  dieeee  Znaaties  veigL  Pftnlsea, 
OeL  ünierricht,  S.  199. 800.  —  Über  die  Pädagogien  das  Ifitlel- 
alters  vergl.  Kaufmann,  Universitäten,  I,  297  f. 

[S.  26**  u*  6.  particuiar  schu/eni]  Kach  Panlsen,  Dentsci» 
TJniver'^itaten  im  Mittelalter,  abgedr.  in  v.  Sybels  Hist.  Zeitschr.. 
B.  45,      H85:  (tel.  Unterricht.  S.  199,  hatte  der  Ansdmck  ^art>- 
tularHchnle'  ursprünglirli  firif  lokale  Bedeutung,  ins<^fem  TtinM 
damit  jsolche  Lelirant^talten  bezeichni  t**,  deren  Wirkungskreis  »icb> 
im  Gegensatz  zu  dem  für  das  ganze  Keich  bestimmten  Studium 
generale  der  Universitäten,  aul  eine  einzelne  Stadt  cnler  eine  einzeln« 
i>iöseee  besduiakte.  Dieser  Ton De nifle,  ümverritftten  d.tfA^ 
I,  18,  und  aneh  Yon  W.  Schräder  in  einer  B^rechung  des  1.  B. 
d.  Brannschw.  SchnlorAign.,  Zeitsohr.  f.  d.  GW.,  B.  XU,  H.  h 
S.  28,  gebilligten  Auffassung  gegenAher  meint  Kaufmann,  Uni- 
versitäten, I,  103,  dafs  in  ^Studium  generale'  das  Attribut  ,meißt 
als  technischer  Ausdruck  ohne  Erwägung  des  eigentlichen  Wort- 
sinns, also  in  dem  allgemeinen.  ^>inne  gebraucht  wurde,  wie  wir 
hentf'  -hoch"  m  der  Bezeichnung  ^hohe  Schule"  anwenden',  tuid 
in  Bezug  auf  die  ,Studia  particularia'  weist  er  S.  342  nach, 
dafs  man  darunter  schon  im  MA.  in  spaniM-hen  Schulgesetzen 
(Schulen  einzelner  Lehrer  ohne  weitere  Organisation,  regelmäi'sig 
andii  beschränkt  auf  die  Elemente  der  Grammatik  und  Logik* 
verstanden  habe.  Sichtig  dftrfte  sein,  da&  die  orsprüngliche  io> 
kaleBedsntong  Ton  Stndinm  generale  nnd  partioDlaiai  besw.  vnn 
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Scholaeg€lifinlMimdpar1doiüareB,dein8praclibewiir8tsein  im  Laufe 
der  Zeit  verloren  ging,  so  dafs  man  mit  dem  Worte  (Fartikolar- 
sohale'  den  Begriff  einer  Anstftlt  verknüpfte,  die,  weil  in  ihr  nur 
ein  Teil  der  Wissenschaften  gelehrt  würde,  im  f^errenmiz  m  der 
TTiiiversität  oder  liohen  Schnle  als  eine  niedrigere  Lehranstalt  an- 
yu.^t'heii  sei,  Jedeutails  war  dieses  in  späterer  Zeit  ganz  aiigemeiii 
der  jFall.  Vergl.  in  dem  vorliegenden  Bande  den  Abdruck  der 
Schulordnung  des  Herzogs  August  von  1651,  S.  166*^,  wo  ^Par- 
tikularachule'  als  Bezeichnung  für  die  grol'sen  Lateinschulen  des 
Landes  im  G  egeiisaiz  gegen  die  Helmstedter  Universität  geradezu 
dnxoh  ^niedrige  8ohnle'  eiklttrt  wird;  de^L  in  dem  Benels  wegen 
der  Bittorakademie  zn  Volfenbüttel  ynrn  1688  S.  249*^  wo  nicht 
hlob  die  Latainiohiilen  in  den  Städten  nnd  EHfietom,  sondern 
aueh  die  Sohnlen  »nf  dem  Lande  im  Gegenaata  an  der  chohen 
Sohnle'  zu  Helmstedt  als  (Partumlierschulen*  beaeiohnet  werden. 
Hiemach  ist  zu  ergänzen,  bezw.  zu  berichtigen,  was  im  1.  Bande 
dieses  Werkes  S.  552  in  der  Anm.  an  S.  8&^*  bemerkt  worden  ist» 

[8.  86''  *''  der  fünfften  oder  zum  toenigstm  der  vierdtm 
dauen  fekig:]  Es  sollte  heifseu:  ,der  ersten  oder  zum  wenigsten 
der  aweyten  classen  fehig'.    Vergl.  die  Einleitung. 

[S.  26'*'  desgleichen  auch  ^fliehe  sfipemfia  auffxurichien  be- 
dacht:] nach  dem  Vorbilde  des  Stipendiums  zu  Tübingen,  des 
jetzigen  Stifts.  Die  Absicht  des  Herzogs  wiir^  1p  bei  der  Gründung 
der  Universität  Helmstedt  fl576)  zur  Ausführung  gebracht. 

[S.  27*^  in  mnssm  svirhrr  hrda"hfpr  schulen  ordinationes  .  .  . 
volficn:]  Von  den  hier  in  Aussicht  gestellten  besonderen  Schulord- 
nungen folgen  nur  die  för  die  Partikularschulen,  für  das  Pädagogium 
und  für  die  Klosterschulen,  nicht  aber  die  für  die  deutschen 
Schulen.  Wegen  dieser  Weglassung  vergl.  die  Einleitung. 

[S.  28*  De  ordine  cJmsium:]  Wegen  der  Klasseneinteilung 
der  Lateinschulen  vergl.  Paulsen,  Gelehrter  Unterricht,  S.  225. 
[S.  28**  bttckstaben:]  buchstabieren,  so  auch  31^*,3P'u. ö. 

[S.  28'*  In  diesen  classem:]  Derselbe  autlailige  Gebrauch 
von  (Classis'  als  masculinum  findet  sich  S.  38^  ®  u.  39^  ^  in  diesem 
classe,  40*  der  praeoeptor  dieses  dassis,  42*  ein  jeder  olasris. 
Ähnlich  «pars*  als  masc  S.  33^^,  33*' ;  (Syntazis*  als  masc.  S.  38*. 
38*.  38*^  381*.  40«;  eepitome'  als  neatnim  8.39^*. 

(8. 28*«  in  der  andern  dasse:]  Gemeint  ist  die  aweitonterste 
Klasse,  in  der  Wtirttembeiiger  Ordnung  als  seoonda,  in  der 
Wolffrnbüttelseben  sonst  als  qnarta  beaeiohnet.  Wegen  der  imter- 
lamcnea  Ändenmg  vergl.  die  Sinleitiing. 

[8. 29**  decurio  und  reUmeietert]  Die  Konjunktion  «und'  ist 
explikativ  an  fassen,  vergl.  Amn.  an  8. 30^*.  —  Über  diese  ans 
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der  Zahl  der  altem  Schtiler  genoramenen  Hülf^'le}lror  vei^L  li^*'™ 
sni  S.  30«;  Paul  gen,  Gelehrter  Unterricht,  8.  226. 

fS.  HO-  iioii  dir  paedagoffii]  die  älteren  Schiiler,  welche  von 
wohlhabonden  K!tf>rn  als  Haus-  und  Hülfsiehrer  ihrer  K^'T>«ler 
ine  Haus  g«  -  (tmmen  wnrflmi,  oft  aber  auch  in  *1er  SctiuW'  f'l* 
Lehrer  der  kleineren  Schüler,  nanieutlicli  wohl  am  li  hIn  i>«.-ku- 
rionen,  Verwendung  landen.  Wo  dieKelben  in  der  Srhulonlniing 
des  Herzogs  Jnlius  femer  erwähnt  werden  (S.  41  *.  41  ^  41^  ^.  4o*), 
findet  -vorwiegend  ihre  BesoSiaitigung  als  Hfilfidehr«r  in  der 
Schule  Berücksohtigung.  Über  die  Stellimg  and  Bemhäfti^un^ 
der  Pädagogen  in  den  Bürgerhänsem  veigl*  B.  I,  £inLt  8- 
LXXVIII  f.    Sebr  bezeichnend  ist  ancb,  was  Daniel  Naubitzer 
in  seiner  Autobiographie  über  seine  Pädagogenthätigkeit  erzählt, 
bei  Ermisch,  N.  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  (1886),  VII,  lUf.  Ver^^ 
aook  P au  Isen,  Gelehrter  Unterricht,  S.  225. 

[S.  30'^-  den  t/arjniufcrt  Inahm  unilhgisteft :]  Die  Konjunktion 
jUnd'  ist  explikativ  zu  fassen,  vergl.  oben  S.  29^*  und  ß.  I,  8.  49* 
,de  fibuÜHten  und  kleinen  knapen'.  —  Wegen  des  Ausdmcks 
Jegiöten'  vergl.  oben  S.  bOO,  Anm.  zu  S.  16**. 

[S.  30'*  die  lateinische  tafel,  darbey  der  catechismus  K3.:)  Voin 
diesem  Bnöhe  ist  dem  YeriaaBer  kein  Exemplar  bekannt  geworden. 

[S.  31'*  Donaix]  vergl.  oben  S.  606,  Anm.  s.  S.  13>^ 

[8.  81**  u.  ö.  QuaeaHoneB  grammaÜeae  PbiUpjßii\  ein  nr- 
sprünglich  für  die  Württemberger  Bohnlen  veranstalteter  Auanf 
ans  Melanchthons  lateinischer  Grammatik,  derselbe,  weli^er  Corp. 
Reff.  XX,  234  unter  7  als  Compendiura  Wirtem bergen se  erwähnt 
wird.  Vergl. darüber  Vorm  bäum,  Ev.  Schulordnungen,  I,  74,  Amn 

[S,  Hl  35  Sach  dein  und  xir  aber:]  Die  Konjunktion  ,iiiui 
steht  hier,  wie  auch  S.  H3'  *  und  56-'*,  scheinbar  überHiis-i^.  wenn 
nicht  störetid,  dient  aber  dazn,  die  Sätze  naher  zu  verbinden. 
Über  diesen,  in  der  jetzigen  Sprache  nicht  mehr  üblichen  Ge- 
braiioh  der  Konjunktion  «und*  vergl.  Kebrein,  Dentscbe  Gram- 
matik, III,  §  .'^33,  anter  4),  wo  aucb  andere  Beispiele  sich  finden. 

[S.  31*«  CfOoni]  vergl.  oben  S.  599,  Anm.  sn  8, 

(S.  32^'  ex  Nomenclatura  rerumx]  ein  Tokabnlarium,  das 
aber  dem  Verfasser  nicht  bekannt  geworden  ist, 

[S.  32**  Mimaa  Publia nos '.\  Die  Mimi  PnbUani,  richtiger 
Publiliani,  sind  eine  dem  Cato  ähnliche  Sfinimlung  von  jtraki  ischfen 
mei<?l  in  iainbisclien  Senaren  abgetalsten  Lebensregeln,  welche  zum 
gri>löten  Teil  den  Stücken  des  in  den  letzten  Z<^i(en  der  Republik 
lebenden  Mimendicliters  Publilins  Syrus  entnommen  sind.  Vergl. 
Teuffei,  Rom.  Litte raturgescb.,  §208;  Kehrbach,  PlauS.30/31. 

[S.  32 partes  oraiimiisi]  Melanchtb.  Gramm.  Iiat.  im 
Corp.  Beff.  XX,  240:  Parte«  orationis  octo  sunt,  Nomen,  Pro* 
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nomen,  Verbum,  AdvarbimD,  Participilim,  Gcmiiiiictio,  Fvaepo- 

aitio,  Iiiterierti'n. 

[S.  32'*'  mit  den  accidmtihus  nominu  et  verbi\\  Melanchth. 
Gramm.  Lat.  im  Corp.  Reff.  XX,  247:  Nomini  accidunt  Com- 
paratio,  (-Jeniis.  Nnm^ms,  Figura  (d.  i.  Ge-^tfxltiDiii:  der  Wörter 
als  Simplicin  nmi  als  (  onipoaitaj,  Caaus,  Declinatio;  ebendaselbst 
XX,  29^:  Verbo  accidunt  octo,  Qenu8,  Speeles  (d,  i.  (Tinndform, 
Inchoativ  um.  Frequentarivum  ic),  Tempus,  Modus,  Figura  (d,  i. 
Simplex  u.  Compositum),  Persona,  Nnmems  et  Coniugatio. 

[S.  33^*  Zuvor  ufui  €Jte:\  vergl.  oben  Anm.  zu  Ö.  31**, 

[S.  83*'  in  dm  leetionen  JSahm&m$x]  Oememtsiiid  die  Lehr- 
iitonden,  in  dfliien  die  Sprüche  des  Sftlomo  gelesen  wnidiBD,  vergl. 

107».  155'«.  In  Gebnaoh  y/at  die  lateinifiohe  Über- 
aetnmg  HelaaohtlioiiS)  weleihe  naoh  Corp.  Beff.  XIY,  l  ment 
1524  weehien  und  später  noch  öfter  gedruckt  wurde. 

[S.  33^'  SehaUU  Heyden  :]  Gemeint  sind  die  «Forumlae  pueri- 
um  Ii  oolloquiorum'  des  Ntbnbeiiger  Rektors  Sebald  Heyden 
(t  1561).  Vergl.  Koldewey,  Gymn.  zu  Wolfenbüttel,  1, 58;  Jahrbb. 
f.Phü.  u.  Päd.,  II.  Abt.,  1B76,  S.  48  f.;   Kehrbach,  Plan  S.  31. 

(S.  155^  ffi  fabulvt  ('fin)f>rarii:\  Gemvmt  if^t  <iie  latcinisclie 
Bearbeitung  lier  Äsopischen  Fabeln,  weiche  Joaclimi  Camerarius 
(löW-  1574)  herauügab.  Meianohthons  Vorrede  dazu  ist  ab- 
gedruckt im  Cor}!.  Reff.  VII,  561  ff.  Verp;;!.  Koldewpy,  <Tym- 
uas.  zu  Wolfenbüttel,  i,  53  l.j  Jahrbb.  1.  Piui.  u.  ir'ad.,  iL  Abt., 
1876,  S.  46. 

[S.  35^  dialogos  sacroa  Oaaiaiimns:]  Ein  Werk  des  Sebasfeuui 
Oaetalio  oder  OBstellio  (ChMtülon,  Chuteillon),  der  1563  zn  Basel 
starb.  Dasselbe  bildet  eine  in  lateimwohen  (Je^rüchen  abgefafsto 
Barstellnng  der  biblisohen  Gesohiohte.  Das  seiner  Zeit  viel  ge- 
branohte  Bnoh  wird  anoh  erwähnt  S.  107  >*.  120*%  und  in  B.  I 
S.  127'  *,  147^'  u.  öfter.  An  Castalios  ^Dialogorum  Kacrorum  libri 
quabuor\  welche  de  praedestinatione,  de  electione,  de  Übero  arbitrio 
nnd  de  fide  handeln,  i^t  dabei  aiobt  au  denken.  Hiemach  Lst 
zu  berichtigen,  was  der  Heraußf^eber  in  der  (tgscVi.  dos  Wolfenb* 
Gymnasimns,  1,  45,  bemerkt  hat.  Kehr b ach,  Plan  S.  25. 

[S.  Ho^*^  trclchtf/  iuirh  ic.\\  Das  Wort  ,'-ie'  ist  infolge  eines 
Druck tehlers  falsch  gestellt.  £s  muis  heiiseu:  ^welchen  sie  auch 
aufwendig  lernen  ic' 

f8.  86*"**  Ktf  sollen  auch  dir  praeceptore»:]  vergl.  S.  156  f. 
die  ähnliche  Voi*8chrifl  in  der  Schulordnung  des  Herzogs  August. 

[9.  86>*  Uem  da  MUio  sagt:]  Terant.  Adelph.  I,  2, 101  (21)  ff. 
nnd  I,  2,  141  (61)  ff. 

[S.  38**  rtuHmenia  Oraeeae  grammalicae  per  quiiesHonei:]  ein 
nieht  weHer  bekanntes  griechisdies  Elementarbnoh. 
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fS  S8**  disfincHones-:]  im  Altertum  Einsclmitte  in  der 
Bede^  Pallien,  so  z.  B.  Cio.  de  or.  IH,  48,  186;  hier:  Interpmik. 
tionszeichen,  vergl.  S.  41*  ratio  piinctornm. 

[S.  38'^  Ernfnnnfi's-  VtdUppi-]  Melanchthons  Dialektok  m 
ihier  dritten  B^arbeitun-,  ver^rl.  S.  599,  Anm.  zu  S.  14»*. 

[S.  39^  qwtc^t'wne^,  auß  dem  Philippo  .  .  .gebogen.  2C:J  »adi 
S  64^"-  liat  es  den  Anschein,  als  ob  diese  Auswahl  der  aoswea^ 
ztI  lernenden  Abs^^biutte  der  Melanohthonisohaii  Dialektik  als  1»- 
Bondere  Schrift  gedruokt  wlag. 

f  S  39 1 »  A*e  grSner  fftimmaikamFmj^  fOkmam  aedttujmm':^ 
die  1650  era<Moneii0Bearb«iboiig  dar  MelanchthoniacHe»  OramiiM^ 
tik  v<m  Caiiwwritis,  v«gL  S.  599,  Anm.  zu  S.  14«. 

raSQ***  Bhetorica  PhiUppi  MelmUbonts:]  vergl.  S.  600,  Anm. 
m  S  14**.  —  "Über  die  Schreibweise  ^Melanthon'  vergl.  B.  I, 
S.  554,  Anm.  in  S.  112^»;  Hartfeider,  Meianohthon  (M.  a  P. 

[S.  39^»  Oeorqim  ^fawr-:\  Derselbe,  welcher  durch  «am« 
Verwir  kelung  in  die  theologischen  Streitigkeiten  seiner  Zaik  be- 
kannt 18t,  geb.  1502,  gest.  1574.  Der  hier  erwümte  Anaai«  «» 
Melanchthons  Rht.toiik  ist  dem  Herausgeber  moht  bakannt. 

IS  40^^  ex  Jsocraie  ad  Demomeum:]  Es  vefdiant  beacbtä 
zu  werden,  da&  die  früher  wegen  ^  monüisdieii  Inhalts  in 
den  Schulen  viel  gelesene  A>,hov»kov  ir«p«iv«(jiy  dem  m> 

krates  höbhrti  wehrsoheiiüidi  mit  Unrecht  zugeschrieben  wiiti 
VergL  dieBinleituiig  ssu  derselben  in  der  3.  Auflage  von  Schuir 
der,  LMkiatee  ausgew.  Reden  (Leipz.  1888). 

[S.  40»  •  die  themata :]  «lie  Wortformen,  vergl.  Jl^cks  t ein,  L&l 
a.  grieJh.  Unterricht,  S.  415,  Anm  4. 

[S.  41»  der  pedagoyen  :]  vergl.  oben  Anm.  zu  b.  30S  V» 

weiter  unten  S.  41«.  41      45^  .     „      ^  ^ 

rs  41^«  au  fdronfii  :]  am  23.  April,  dem  Tage  dee  h.Ge«R 
des  myilnscl.  n  Dracheiikämpfers,  auf  den  die  Sohnlofdnaiy  ^is 
Herzogs  Julius  m  ü bereiiisllmmtiiig  mat  ihrem  wtottembe^^^ 
Vorbüde  den  Anfang  des  Schnlji^erlegt,  ^^^S^- ^^^^^^-^ 
Nicht  an  verwechseln  mit  dem  Gwgonnstage  (12.  Miw),  vetg^ 

^'  ^tl^^  '^a^uml  racantxen:]  Dieselben  Worte  der  Üb^r- 
aohiift  finden  sich  auch  in  der  wnrttembergrsclien  Ordmmg,  aber 
noch  dort  ist  in  dem  achfolgenden  2.  Teüe  der  boha^ 
Ordnung  von  Privilegien  oder  von  Vakanzen,  d.  i.  Sohulfenen,  d» 
Eede.  Bemerkenswert  ist,  dal«  in  der  kursächsi^chen  Sdbulordna^ 
Z^L  sich  in  den  hier  in  Frage  kommenden^^^ 
viplfach  dem  Wortlaute  nach  an  die  württoteg^  Orinflg 
ansohiieist,  am  Ende  dieses  Tefli  (dort  Teü  2  imd  3)  em  Ab- 
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schnitt  ,von  der  Remission  oder  Schul-Feyertagen'  eingesohoben 
ist,  vergl.  Vormbaum,  Evaug.  Schulordnungen,  I,  251. 

[S.41 '  *  das  Venisancteefc. :]  vergl.  B.  I,  S.  546,  Anm.zuS.57  ^ 
[S.  41"  Veni  creator  apiritusil  vergL  B.  I,  S.  546,  Anm.  zu 

[S.  42*  Cisio  ianus  :]  ein  nach  seinen  Anfangsworten  be- 
nannter, in  lateinischen  Versen  abgeialster  Festkalender,  vergl. 
Kämmel,  Mittelalterliches  Schulwesen,  in  Schmids  Pädag. 
£ncyklop.,  IV ^,  1084;  derselbe,  Qesoli.  d.  deatsohea  Sohuiv., 
S.  189  —  Die  Mon.  Gemi,  Paed,  werden  eine  besondere  Arbeit 
über  die  Guiojaiiiis  bringen,  yergl.  Hartfeld  er»  Heianobthon 
QL  G.  P.  VII),  8.  427;  Eebrbaob,  Plan,  S.  26. 

[S.  4^2^*  ufU  ea  4n  dar  £Srcken  Ordnung  «1«^:]  Dieeer  Zu- 
sata  scheint  auf  S.  39  der  K.-O.  zu  venreisen,  wo  folgende  An- 
weisung zu  den  kirchlichen  Katechismnsftbongen  gegeben  wird: 
(Darnach  soll  der  prediger  oder  diacon  einer,  wie  sie  sich  dessen 
werden  vergleichen,  die  kinder  in  solcher  catechismi  lehre  nach- 
einander auii  jpdcn  sontagen  etliche  fragen  und  ime  den  auß- 
wendig  sagen  lassen.  Item  die  aiißlegnng,  welche  die  kinder 
von  wort  zu  wort  aus  dem  kleinen  catechismo  D.  Martini  Lutheri 
sollen  lernen  und  anffsagen.' 

[S.  42**ff.  Arn  sonnahrndi  *,ur  resper:]  Die  Ordnuijg  für  die 
Vesper-  und  Frühgottesdienste  der  Schüler  findet  sich  in  der  K.-O. 
des  Heraogs  Julius  auf  S.  6,  und  ist  von  uns  mitgeteilt  auf  S.  78. 

[a  48*  Utnä  des  Spruchs:  Die  wort  lo.:]  5.  Mos.  6,  6  f. 

[S.  43^*  Hipmdiwm:]  vergl.  oben  8,  603,  Anm.  sa  S.  26'*. 

[8. 44*~*  das  er  mit  lUlem  ernst  gebetten  sc.  le.]  Matth.  18,  6. 

[8. 46**  Zum  hescMuß  sei  der  sdntkneister  lo,:]  Vergl.  die 
entepreohende  Bestimmung  in  der  8ohnlordnnng  des  Heraogs 
Aügust  auf  S.  157  unter  IX. 

(S.  46*  auff  uriseni  cafechismtnn,  inn  unsem  kirdien  orä' 
nungen  beffriffen,  desgl.  S.  47' "  deti  catechismum,  inn  umcr  kircften 
ordmiiKj  fm/ri/fmi]  Der  Katechismus  ist  in  der  Kirchen  Ordnung 
des  Herzogs  Julius  zwar  nicht  mit  abgedruckt,  wolil  aber  insofern 
darin  (begriffen',  als  er  unter  den  Schriften,  welche  für  die  Kir«he 
des  Herzogtums  das  Corpus  doctrinao  bilden  sollen,  ausdrucklich 
mit  aufgeführt  wird,  vergl.  die  der  Kirchenordnung  des  Herzogs 
Julius  Vorangestellte  Schrift:  ,Was  das  Corpus  doctrinae,  d.  i.  die 
Form  und  das  Fürbilde  der  reinen  Lehre  in  den  Kirchen  dieses 
Ffirstenthnmbs  hinfüro  sein  soU',  Bl  Aiij^  In  dem  1576  erschie- 
nenen Corpus  doctrinae  Julium  sind  beide  Eatechiamen  Lutben 
zum  Abdmok  gebracht. 

[8.  46**  beseheideraichi]  Terstfindig,  mafs^oll,  taktvoll,  in 
diesem  Sinne  jetat  Teraltet. 
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[S.  46*"  pft'f-.(7r.\  zupJeii,  zwicken,  reißen,  vellicarf.  A  er^j. 
Lexer,  Mittelbüclideutaches  Handwörterbuch,  IT.  24H  unter 
jphetzen';  Grimm,  "Wörterbucli,  III,  Jö76  unter  Retzen'. 

[S.  47*  ihoäe:]  wohl  dasMibe  wie  Bachtel,  Tachtel.  Ohr- 
feige, Schlag  ins  (Besicht,  Tergl  Orimm,  Wörterbuch,  II,  669 
unter  «Daohter, 

(S.  48*  *  <ctn  irew  an  eid»taiti\  aean  TreoTenpieob«!!  «n 
Eides  statt. 

(S.  49^  wonn  und  weyde:]  Wiesenland  und  Weide, 

[8  49^  ftUmandf:]  gew.  Allmende,  der  den  (Temeindc^^e- 

nossen  augeteilt  und  gemeioaam  zn^^örige  Teil  der  Fhutgs^ 

markong. 

[S.  49**  actinncs  reaJeif  il  Prozesse,  bei  denen  es  sich  um 
dingliche  liechte  handelt. 

[S.  49**  wiedaroben  ein  saitder  ariickel  ic.  :\  Kirchenordniiiig 
des  H«K.  Jaliiis,  S.  284:  (Da  es  aber  finevel,  friedhmoh  oder 
malefits  •wetem,  alsdami  soUen  die  amptleat  samt  den  saperinten- 
denten  solches  nnseie  kirohen  reth  gründüioh  berichten  und  femeiv 
bescheidts  gew arten.' 

(S.  51**  gefehrliclien  :]  jetzt  veraltet,  s.  v.  w.  in  böswilliger 
Absicht,  vergl.  Qrimm,  Wörterbuch,  IV»,  2085. 

[S.  51'^^  (ii'm  sppcinf  superinicnf/riiirit  2C.:j  Durch  die  Kirchen- 
Ordnung   de«  Herzogs  Julius  wurde  da^  Fürstentum  Wolfen- 
büttel   in  fünf  (leneralsuperintendenturen  geteilt,  Wolfeubüttei. 
Hehnstedt,  Bocki  uem,  » Taiidersheim  und  Alfehh  (jber  den  (Teneral- 
auperiiiteiideiiien  aber  stand  bis  17jö  \ui^ht  1754j  noch  der  oberste 
Saperintendeut,  Superintendens  generalissimus,  weh  her  stets  ein 
Hitglied  des  Eonsistorioms  war.   Jede  G^eralsaperinteDdentiir 
serfiel  in  eine  Anzahl  iron  Specislsaperintendentitran.   Der  Um- 
fang der  Utatem  war  grölsery  als  ihn     jetsigen  Saperintendentnr- 
bezirke  besitzen.    Vergl.  K.rO.  des  Herzogs  Julius  S.  244  ffl; 
Stübner,  Kirchenver&ssung,  S.  180  ff.  Nach  S.  2dOf.  derK-O. 
sollten  die  Spezialsuperiutendenten  bei  ihren  Visitationen  sich  u.  a. 
erkundigen:  ,()!)  der  pfnrlioi-  die  schul  zu  gebürlicher  zeit  visd- 
tiere.     Item,  ob  der  schuimeister  mit  seinen  eollegis  die  schul 
ordentlich  und  zu  seiner  zeit  nach  außweisnrig  der  Schulordnung, 
auch  <1ie  kircüien  mit  Christen  liehen  sengen  versehe.    Item,  was 
er  und  «eine  collegae  liir  einen  wandel  lühren.    Item,  wes  sich 
der  deudsch  soholmeistsr  und  enstos  munr  Ordnung  nach  halten.* 

[S.  öl**  in  aynodoi]  Die  Synode,  welche  jlübrlieh  sweimal 
In  Wolfenbttttel  cusammentreten  sollte,  bestand  ans  dem  ffint- 
liehen  Statthalter,  dem  obersten  Superintendenten,  einigen  dam 
vom  Landeshemi  deputierten  weltlichen  und  geistlichen  Kon* 
sbtorial-  oder  Kirchenräten  nnd  den  fünf  Q-eneralsnpenntenden- 
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ten.  Vergl.  K.-O.  drs  Herz.  Julius,  S.  256  ff.;  Stük)ner, 
ICirchenverfassung,  S.  165  1. 

[S.  51'^  vermöge  unser  easUn'Wtbttingi]  Die  auf  die  kiroh- 
liohe  Amenpflege  beztigliche  Eastenordnung  bildet  den  leteten 
Teil  der  Eirohenordniuig  der  Herz.  Jalias  tmd  nmfafst  in  der- 
selben S.  411  bis  451. 

[S.  52"- andfire  außländrr  .]  ühor  diesen,  der  jetzigen 
Sprache  abhanden  gekommenen  Gebrauch  von  «ander*  vergl. 
Gr  imm,  Wörterbuch,  I,  309. 

[S.  53^  ein  stattlich  paedagogium:]  vergl.  S.  602,  Aum.  zn 
S.  26«». 

[S.  53^  alle  fünf}  classeH-^  Diese  Absicht  kam  nicht  zur 
Ausführung,  vergl.  die  Einleitung. 

[S.  53*' die  knahm  in  quinia,  (juarta  und  terüa 
elattge  ic.  :]  Man  beachte,  dafa  man  noch  1569  kein  Bedenken 
tmg;,  in  der  vomeiimBten  Lehranatalt  des  Hersogtome  drei  Klassen 
in  demselben  Zimmer  ssu  gleicher  Zeit  unterricliien  ro  lassen. 
Vergl.  Thoraas  Platters  Selbstbioo;raphie  bei  v.  Raum  er,  Oesoh. 
der  Pädagogik,  1%  S39;  «In  der  schnl  zu  S.  Elizabeth  [iu  Bres- 
lau] lasen  alwägen  einsmals  zu  einer  stund  in  einer  stubeii  9 
bacealaurii'.  Yergl.  auch  Paulsen,  (ielehrter  Unterricht, 
S.  225. 

[S.  54**-  umera  filrstiiitlnimhs  \u(/rthnf>e  prelafurm  klösiern:] 
In  dem  damaligen  Umfange  des  von  Herzog  Julius  beherrschten 
Gebieui  befanden  sich  folgende  Mönchsklöster:  die  Benediktiner- 
abteien Königslutter,  Bingelbeim  und  mar  Clus  bei  Gtandemheim, 
die  Cisterzieneerabteien  Biddagshansen,  Marienthal  nnd  Arne- 
lungsbom,  die  Augnstinerklöster  St.  Lorenz  bei  Sohtaingen, 
Bellenberg  (Biechenberg)  und  Grauhof  oder  Georgsnbeig  bei 
Goslar  nnd  das  com  Sitz  des  Pädagogiums  bestimmte  Franzis- 
kanerkloster zu  Gandersheim.  Eemer  die  Benediktinerabtei  Bt. 
Ägidien  zu  Braunschweig,  die  aber  der  Rat  zu  Braunschweig 
bereits  früher  eingezogen  und  in  eine  Schule  umgewandelt  hatte, 
vergl.  Bd.  I,  Einl.,  S.  LITT  f. 

|S.  54*'  PaHtaimum.]  in  der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrhunderts 
Lehrer  der  Katechetenschule,  einer  Art  von  theologischem  .Se- 
minar, zu  Alexandrien.  Sein  Schüler  und  Nachfolger  war  Cle- 
mens von  Alexandrien. 

[S.  54**  angeridU  und  gehalten  Ao6m:]  so  auch  in  der 
Wfirttemb.  K.-0.,  ein  Yersehen  statt:  angericht  und  gehalten 
worden. 

S.  56**  Damit  und  aher-]  vergl.  oben  S.  60  Anm.  zu 
8.  Sl". 

[S.  58'  u.  ö.  F.  Ö.:]  fürstliche  gnaden. 

MM«aMU  OtroiAuUa  r««da|(a(ic«  Vitt  an 
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[S.  58^*  unyefdtrUch:]  olme  Hinterlist,  obne  böswillig«  Ab- 
sicht, Torgl.  oben  S.  006,  Anm.  sn  8. 51'*.  Einen  gaos  andern 
»Inn  hat  das  Wort  a  55*«.  55". 

[8.  62*  mü  dem  Benedidua  oder  »ifmbolo  ic:]  Über  das 
Canticum  ^^i^^^^^^^'  vergl.  B.  1, 8.542,  Anm.  zn  S.  40';  über  das 
gleichfalls  als  Ganticiun  benutzte  (Symbolam  Athanasii'  oben 
B.  598,  Aiim.  su  S.  11'*;  über  .Antiphonen'  B.  I,  540,  Anna- 
an  8.  38*';  über  .CoUecten'  B  L  S.  542,  Anm.  zu  S.  40*. 

(S.  62'"  mit  dem  cuntico  Marine  Mfujnißcat  oder  Nunc  di- 
mittis:]  vergl.  B.  I,  S.  543,  Anm.  zu  S.  40''  und  40".  Über  die. 
jCantica'  überhaupt  vergl.  B,  I,  S.  539,  Anm.  zu  S.  35*. 

|S.  62^'  tiiieu  reinen  und  yöttlichein  wart  gemessen  hyn^- 
num:[  vergl.  oben  S.  598,  Anm.  jsn  S.  8'^  Über  die  (Hymim* 
veKjg^  fi.  I,  8.  542,  Anm.  an  8. 40**;  über  Jtesponsorien*  eben- 
das.  8.  540,  Anm.  an  8. 38>^. 

[8.  63*  cm  hdmUi\  Über  den  intraitos  oder  das  Ringangs- 
Hed  vergl.  Schoeberlein,  8ohatz  des  Liturg.  Choi]gBS.,  I,  45£ 
Zahlreiche  Beispiele  bietet  Lossius'  Psalmodia. 

[S.  63'  KijrieleiHon:]  vergl.  Schoeberlein,  Schatz  des  li- 
tnrg.  Chorges.  i,  100  Ü".;  Loj^sius,  Psalmodia,  S.  CCLVII  ff. 

[S.  63''  '  ein  christlicher  reiner  xequentx  oder  yradiuil-.]  Se- 
quenzen nannte  man  im  Mittelalter  die  Lieder,  welche  auf  das 
Halleluja  folgten,  abo  .Folgegesänge'.  Sie  sind  im  Unterschiwf 
von  den  vierzeiligen  Hymnen  in  der  ILegel  drei-  oder  sechsseLig 
g^bant.  JEünige  von  ihnen,  wie  s.  B.  (Stabat  matev'  von  lano- 
oena  III,  nnd  «Dies  irae'  von  Thomas  von  Celano,  gehören  an 
dem  schönsten,  was  die  kirohlinhe  Poesie  hervoigebrsoht  liaL 
Sie  bilden  mit  dem  Hallelnja,  den  in  nngobnndener  Bede  abge- 
fafsten  Prosen  nnd  einigen  andern  Arten  von  Liedern  das  ^Gradua  le' 
oder  den  Stafengesang,  so  genannt,  weil  in  der  alten  Kiicbe 
während  ilires  Vortrages  der  Diakon  die  Stufen  des  sogenannten 
Ambon  hinanstieg,  um  von  dort  ans  das  Evangelium  vorzulesen. 
Vergl.  Seil oeberlein,  Schatz  des  liturg.  Chorges.  I,  198  fr. 

[S.  63^  das  I'(ifrrm{\  das  Symbolum  Nicaennm,  so  genannt, 
weil  bei  dem  Vortrage  desselben ,  nachdem  der  Priester  »lie 
ersten  Worte  «Credo  in  unum  de  um'  intoniert  hatte,  der  Chor 
mit  (Palrem  omnipotentem'  einsetzte.  Vergl.  8choeberlein, 
Hohata,  des  litnig.  Chorges.,  I,  255. 

[8.  68**  mit  dem  privato  exandnei]  mit  der  Privatbeiohte, 
wie  sie  in  der  alten  lutherischen  Kirche  eingeführt  war.  Die 
öffiantliche  Beichte  wurde  im  Herzogtum  Braunschweig  erst  1775 
eingeführt,  daneben  aber  die  Privatbeichte  noch  jedem,  der  da- 
nach verlangte,  freigelassen,  vergl.  Stübner,  K Ir^b^" v*>rfftflffling 
8.309}  Beste,  Kirchengesohichte,  S.449Ö'. 
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[S.64^>  wiePatava  wgt:]  1.  Kor.  14«  19:  iv  limXijaia  SkX» 
ir«vr(  kiymtf  but  vo6s  fiov  X«X^ff<ii,  iva  kai  aXXoup  Honfxjitfiwt  ijf 

[S.  64**  ti/«»tna  omüMo:]  Tergl.  oben  &  606,  Anm.  sä 

S.  Bi'^"  Krntrmafn  difUecticae  eio.:j  vergL  oben  ä.  606| 
Anm.  zu  S.  38^^  und  39». 

(S.  64^'^  u.  65^'  in  den  gramnuitusttu  schulen:]  in  den  nie- 
deren Klostewchulen,  deren  Schüler  noch  hauptsächlich  mit  der 
lateinischen  Grammatik  zu  thuu  hatten,  vergl.  S.  5ö  üben.  Das  Wort 
«Grammatist'  ist  gebildet  wie  Donatieti  Legist,  Fiboliet,  Gftto- 
niflt,  yergl.  B.  I,  S.  644,  Anm.  sn  S.  49^  nnd  B.  n,  S.  600, 
Anm.  SU  S.  16**. 

[S.  64**  quaeHiones  gramnuUißaei]  Tergl.  oben  S.  604, 
Anm.  zu  a.  31»«». 

(S.  65*  Rhetoriea  BtiUppii]  vergl.  oben  S.  606,  Anm.  sn 
S.  39*«  und  39*1. 

[S.  65^  rwümenla  Qraeca  Ungvae:]  vergl.  oben  S.  606,  Anm. 
au  ö.  38*'. 

[8.  65**  Oeofyii:]  vergl.  oben  S.  606,  Anm.  zu  S.  4P*. 

[S.  66'*  uuiji  ( erlich'.]  ohne  böswillige  Absicht,  vergl.  oben 
S.  610,  Anm.  zu  b.  58^^ 

[S.  68'*  das  BenedkUe  und  QraHas:]  das  Qebet  vor  dem 
Esmh  nnd  das  Gebefc  nach  dem  EsMn,  wie  sieh  dieselben  im 
Anhang  an  Luthers  kleinem  Eatsdusmus  finden. 

|8. 69^*  pro  arbUrio  praee^piantii  erg.  etwa:  gestrafft  wer- 
den. In  der  Württemberger  Ordnung  steht  statt  dessen:  «des 
weins  drey  tag  priviert  werden*.  Da  diese  Strafe  für  die  farann- 
schweigischen  Verhältnisse  nicht  pafste,  so  wurde  sie  von  dem 
Bearbeiter  der  Schulordnung  des  Herzoors  Julius  gestrichen,  wo- 
bei dann  auä  Versehon  diV  YervoUständigung  des  Satzes  unter- 
blieb.   Vergi.  die  Kinleitung. 

(S.  71»-'»  Den  rhister  studioser}  ?c.:]  Dieser  Abschnitt  wird 
wiederholt  iu  der  Waikenrieder  Ordnung  vun  löl7,  vergl.  S.  137  f. 

[S.  71*  v^bretnptei]  verbrämte,  d.  i.  mit  einer  ^Bräme*,  ei- 
nem Bandbeeatae,  versierte  KleidnngestSoke,  vergl.  Grimm, 
Wörterbooh,  I,  293,  unter  ^Brftme*  und  ebrimen*. 

[8.  71*'  '*  varwübehie,  et  tey  mit  aammai,  wydm  oder  ofufen», 
üekhmgen  :]  Das  Wort  ^verwülschte',  in  der  Württemberger  Vor- 
lage (Verwilschte',  wird  von  Wulst,  Plur.  Wülste,  nach  schwä- 
bischer Aussprache  etwa  (Wilsohte',  abzuleiten  sein,  also:  Klei« 
dungsstücke,  die  nach  der  Mode  jener  Zeit  mit  Samt,  Seide  oder 
andern  kostbaren  Stoffen  yrrwulstet,  d,  i.  mit  wulstartigen  Ver- 
zierungen aus  Samt  ig.  versehen  sind. 

8»» 
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[S*  71'*  lurtxe  gemtäxte  mmfelm  und  röekdin:]  DaB  ver- 
altete ^ntzen^  bedeutet:  abschneiden,  kürzen,  stateen.  also: 
kurze,  nur  etwa  bis  auf  die  Hüften  reichende  Mänt«l<^ea.  Noch 
jetzt  wird  in  manchen  (Wogenden  Süddeutschlands  ein  kurze« 

Oberkleid,  win  es  iiamenf linli  von  den  Frauen  auf  dem  Lande 
getragen  wird,  der  ^Mutz  oder  der  ^uti&eii'  genannt.  Vergl. 
(irimm,  Wörterbuch,  VI,  28.57.  l^841. 
[S.  76 '  2  stutt]  Etat,  Anschlag. 

[8.  78^  ^  Ordnuruf  der  cereniouicn  ic.  ic.:]  Vergl.  die  r)r.l- 
uuiig  der  Schülergottesdieuste  in  der  Kircheuordnuug  der  Stadl 
Brannsohweig  vm  1628  in  B.  I,  &  38  ff.,  desgl.  die  in  der 
Kirohenordnimg  von  ld43  in  B.  II,  S.  7  ff. 

[S.  78'^  L/ufheri  sanghuch:]  Dasselbe  erschtea  Enersfc  im  J. 
1529|  doch  Ist  diese  erste  An^be  nicht  mehr  anfenfinden.  Ver|^ 
Waokern agel,  Kirchenlied,  III,  3. 

[S.  79*  in  ülustri  imedagogioi\  Wegen  der  Be&ennong  veigl 
oben  Ö.  602,  Anm.  zu  S.  26«'. 

[S.  80*  in  nostro  gi/mnasio:]  Als  ^Gymnasium'  bezeiclinete 
man  im  Mitt.il alter  nicht  selten  eiji  Studium  generalf'  (TTniversibit), 
vergl.  D  e  n  i f  1  e,  Universitäten  des  MA.,  S.  29  ff. ;  G  \\  n  t  h  e  r,  Gei^ch. 
d.  mathem.  ünterr.  (M.  G.  P.  III).  S.202:  seit  der  j\litle  des  IR.  .Uhr- 
Iniiidertö  eine  Schulansialt  hiiherer  Art,  welche  zwischen  der  Latein- 
schule und  der  Universität  die  Mitte  hielt  und  von  den  Ußi- 
verKiti»tswis.senschafteii  schon  einiges  in  ihren  liereich  hinein- 
zog, vergl.  Paulsen,  Gelehrter  Unterricht,  S.  199.  220.  iUt 
beachte,  dafsMer.nnd  S.  92**,  wo  das  Gandershesmer  I&> 
dagogimn  gleichfalls  als  Gymnasiam  beaeichnet  wird ,  mv 
von  dem  darin  erteilten  Unterricht,  nicht  aber  von  der  £r- 
aiehong  nnd  Verpflegung  der  Sdiüler  die  Bede  ist.  Vergl.  auch 
S.  134^  Von  den  grölseien  Lateinsohnleii  des  Herzogtnns  wnr» 
den  das  Martinenni  und  das  Katharinrum  zu  Braunschweig  1746 
bei  Gelegenheit  der  Errichtung  des  CoUegium  Caroliniiin  n 
Gymnasien  erhoben,  den  übrigen  wurde  diese  Bezeichnung  erst 
in  den  eisten  .Jahrzehnten  des  lautenden  Jahrhunderts  beigelegt. 

[8.  80''^  nomirUa  ac  verbi  accideiUiai\  vergl.  oben  S, 
Anm.  zu  S.  32=»". 

[S.  80'*  nupputandi  eitercitia:]  Übungen  im  Rechnen. 

(S.  80'-^^.  81  ^*  u.  82'  Fsxanuii  theol(}ykum:\  (Gemeint  ist  da^ 
Examen  ordinandoi-um  Melanchthons,  von  dessen  zahlreichen  Aus- 
gaben die  erste  1554  erschienen  war,  abgedmckt  im  Corp.  Reff. 
B.  XXIII.  Baaselbe  wnrde  anch  in  andern  Schulen  gebraucht,  vergl. 
Vormbaum,  £vang.  Schulordnungen,  I,  174.  199.  203.217.538. 

|80' '  ÖrarnmaHea  PhtUppi  mtnor:]  veigL  S.  599,  Anm.  m 

s.  h: 
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[S.  80'-^  Ertractum  rrf/ularum  syntaxeos:]  ein  dem  Herausg. 
nicht  weiter  bekanntes  Buoh. 

[S.  80'^  Shirniii  epistofar:]  Eine  von  dem  8trarsl)ur^er 
Rektor  .Jüli.  Sturm  ff  1589)  veraiiötalteto  Auswahl  aus  Ciceros 
Briefen,  vergl.  S.  lOfV-".  (ran?;  verkehrt  wäre  es,  wollte  man 
dabei  an  ötumjts  liipistolae  classicac  oder  an  dessen  Epistolae 
academioae  denken,  welcbe  eine  Art  von  Hodegetik  für  den 
Gymnaasalimterrioht  bilden  und  doh  bei  Vorm b an  m,  £vang. 
Sohulordnnngen,  I,  676  fT.  nnd  709  ff.  abgedruckt  finden. 

[S.  K0>>.  81'^  Mortm  pmee^i]  Welcbes  Werk  gemeint 
sei,  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  wahracheinlich  aber 
nicht,  wie  der  Verfasser  früher  vermutete,  die  Disticha  Catonis, 
■welche  auch  als  Praecepta  moralia  bezeiclmot  werden,  sondern 
ein  Buch  des  Joachim  CamerariuH  (f  1574),  des  Freundes  und 
Bio£?.raphen  von  Mclanchthon,  das  \  M\  unter  dem  Titel  erschifiir 
.Praee«*|)ta  nutrum  ac  vitno  aetati  ])iierili  soluta  oratione  et  ver- 
sihns  t  x|)()^iita'.  Uber  Camerarins  verpl.  Fr.  Schneider,  Käm- 
merer, abgedr.  bei  Schmid,  Pädag.  Encyklup.,  ill'^,  H9()  ff.,  wo 
auch  auf  S.  899  über  die  Momm  praecepta  ausführlichere  Mit- 
teilungen zu  linden  sind. 

[S.  81»'  cattdiiamm  (ituucc  et  Latine:]  Welche  griechische 
ÜberMtznng  von  Luthers  kleinem  Katechismus  dabei  benutat 
wurde,  wird  nicht  bekannt.  Es  gab  Tersohiedene,  a.  B.  von  Jo- 
hannes Ifylius,  Michael  Neanderi  Nikolaus  Seinecker. 

(S.  81^*  OrammaUca  MtcylHi]  Jacobus  Mioyllus,  eig.  Mol- 
seym  oder  Molsheym  (nicht  Moltaer),  geb.  1503,  Rektor  zu 
Frankiort  a.  M.  und  Professor  zu  Heidelberg,  gest.  1558.  Das 
hier  erwähnte  Werk  int  seine  1540  im  Druck  erschienene  Bear- 
beitung der  lateinischen  Grammatik  MeianohÜions,  vergL  oben 
599,  Anm.  zn  S.  14". 

[8.  81 '  '  N/y/fwc/v  : I  des.^elben  Seinecker,  der  die  Ordnung  des 
öandersheiiner  Pädagogiums  veriaist  hat.   Vergi.  dio  Einleitung. 

[S.  bl  '-  '^  i'lenardi  (franmiatira :]  ein  Werk  des  1542  in 
(tranada  gestorbenen  Niederländers  Nikolaus  ('levnart.s  (^Clenar- 
dvif  jj  das  acit  1530  weit  verbreitet  war,  noch  im  17.  Jahrhundert 
neu  anijgelegt,  und  ts,  B.  von  G.  J.  Yossius  bearbeitet  wurde. 
Vergl.  Eckstein,  Lat.  u.  griech.  ünterrioht,  S.  892;  Kolde* 
Wey,  Pädag.  ill.  au  Gandersheim,  S.  18,  Anm.  47. 

[S.  82''  eaUehesuc]  wahrscheinlich  die  weiter  unten  S.  82'* 
angeführte  Catechesis  Camerarü. 

[S.  82®  Ldnacri  f/rammaticua  lihelhis  ic.:]  Dieses  Werk  des 
ü^uglanders  Thomas  Linacre  (f  1524)  verdankte  seine  weite  Ver- 
breitung nicht  zum  wenigsten  der  Empfehlung  Melanchthons,  dei 
dasselbe  mit  einer  im  Februar  1581  verfafsten  Vorrede  heraus* 
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gab,  verpl.  Corp.  Reif.  Ii,  481  ff. ;  XX,  241  f.;  Koldewey,  Pä.«l.  ilh 
zu  Gandersheim,  S.  19,  Anm.  48;  Eokj»tein,  Lat.  u.  griech.  Un- 
terr.,  S.  312,  Htirtfelder,  Melanchthon  (M.  G.  P.  VU),  S.  :278. 

[S.  82^*  CkiUcheiUCtunawrii:]  Über  OamerarinsTerigL  oben 
Asm.  la  S.  80**.  Seine  in  grieohiKlier  Sprache  ahgs&ikto  «O»- 
teobeeiB*  irt  ein  Lehrbuch  der  Beligioa,  das  38  Bogen  (A  bi»  i>  m 
8*  nrnftfefeimd  den  Titel  fahrfc:  KATHXHSIS  TOT  XPI£TI^  Z^l- 
SMOTHrOTNKE4>AAAIA  THX  TriOT:S  AIAAXH2:  XPCSTOT 
TE  ATTOT  KAI  TXIN  AnOSTOAilN.  Vergl.  Kämmel  in  acflCL 
Jahrbb.  f.  Phil.  n.  Päd.,  II.  Abt.,  1867,  543;  Koldewev, 
Päd.  ill,  zu  Gandersheim,  S  19.  Es  ist  unrit  litig,  wenn  Kämmel 
a.  a.  O.  dieses  Werk  als  eine  Bearbeitung  von  Luthers  l£ate- 
cbißDiuä  bezeichnet. 

[S.  82^*  I'kocf/lMes:]  Daa  unter  dem  Namen  des  Milesier« 
Phooylides  (um  540  v.  Chr.)  auf  uns  gekommene,  aus  230  morur- 
liRierend«n  Hezameiem  begehende  iroitjjma  wuSermw  (jetasi  rich- 
tiger yvuüfjLoi)  iflt  das  Werk  einee  alesandrinisofaen  Jnden  ans 
weit  spaterer  Zeit.  Yergl.  Bernhardy,  Griech.  Litteratnr, 
2.  T.,  1.  Abt.,  S.  617  ff.;  Eokstein,  Lat.  n.  griech.  Untefxioht, 
a  416. 

[S.  83'»  ülnd  Seneeae  ic.:]  Vergl.  Sen.  epp.  UI,  3  (88), 
§  37:  Plus  scire  velle,  quam  sit  satis,  intemperantiae  pjenns  est. 
Qnid,  qnod  ista  liberaliinn  artium  con^ectatio  moleetos,  verbo^OF, 
intern jipstivos.  sibi  placentes  facit  et  i<leo  non  discentes  ne- 
ceseaiia,  quia  supervacna  didicerunt. 

[S.  84*  et  memoria  velut  ikesaurm  sit  ;c. :]  Vergl.  Cic.  de 
or.  I,  5,  18:  Quid  dicam  de  thesauro  renun  omnium,  memoria? 
—  Cic.  ad  Her.  Dl,  16:  nunc  ad  thesanrom  inventoniin  atqae 
ad  omnium  partium  rhetorioae  cnstodem  tranaeamns.  —  Quin- 
tu.  Instt.  oratt.  XI,  %  1 :  (memoria)'  non  immerito  theeanma  hio 
etoquentiae  didtnr. 

[S.  84'  tantumqne  unusquisque  sciat,  quanium  ic:]  sine 
Variation  des  viel  oitierten  Adespoton:  Tantum  soimiis,  qnantnm 
memoria  tenemns. 

(S.  84^  Fahio  et  Vim  afte^iantibus:]  Mit  ^Fabius*  ist  hier 
M.  FabiuB  Quintiliantis  gemeint.  Das  Citat  gründet  sich  auf 
dessen  Instt.  oratt.  XI,  2,  40:  (memoria)  exercitatio  est  et  labor; 
multa  ediscere,  miiita  cogitare,  et  si  lieri  potest  cotidie,  polen- 
tisdmnm  est  Nihil  aeqne  vel  augetnr  oora  vel  negligenl^  infeer- 
ddit.  —  Über  den  spanisohen  Humanisten  Johann  Ludwig 
ViTes  (1492—15401),  dessen  Elnfinfii  anf  die  Entwiddong  der 
Pädagogik  noch  immer  nicht  hinreichend  gewürdigt  ist»  bietet 
Schmids  F&dag.  Encyklopadie  IX ^,  776—851  einen  schätzens- 
werten Anftats  Ton  A.  Lange.  Über  den  Nutaen  der  Qediohtnis» 
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Tibuiigen  hat  Vives  sich  in  mehr  als  f-iner  vou  Beinen  Sclirilteii  aus- 
gesprochen, so  z.  B.  in  der  lutroductio  ad  sap,  §  147,  in  der 
Ep.  I.  de.  rat.  stud.  pueril  im  4.  AbHclaiitt  «Memoria'.  Hier 
heilst  es  in  Bezug  auf  die  Erziehtmg  und  Bildung  der  engli- 
sohen  PrinBeedn  Haria,  der  spätem  Königin:  (Memoriam  qaoti- 
die  exeroeat,  ut  naUiiB  dt  dies,  in  quo  ipsa  aliqnid  non  edisoat: 
sio  et.aonetor  ingeniiim,  et  fiMsUlimam  dbi  ao  piomptissimam 
parabit  memorism,  nt  postea,  qnaeoimqiie  libaerit^  xmllo  retineat 
negotio  et  firmitisime:  durantque  in  Teliquam  Titaili,  quae  ista 
aetate  percipiuntnr.   Initio  de  nocte  cabitnm  itiira  attento  bis 
aut  ter  releget,  quae  memoriae  mandari  volet,  et,  po^tridift  mane 
a  «e  reposcet.'    Vergl.  Opusciila  aliquot  vere  catholica  ac  im- 
primis  1 1  ud  ta  .Toannis  Ludovici  Vivis  Valentini  etc.  (Argento" 
rati  ap.  Peirum  SclioeHer,  s.  a.)  Bl.  Biiij''  und  Kiiij -.. 

[S.  85*  hl  sitftfulia  iliis^ium  (ircuriis:]  Wogen  der  «decuriae' 
vergl.  S.  29;  wegen  der  pneusae'  S.  90'*:  In  accnbando  singulae 
mensae  decem  exdi»aiit  penonas. 

[S.  85*  earyeaeos:]  Wegen  der  Erkl&nuig  des  Wortes  vergl. 
B.  f,  Einl.,  S.  LXYII,  Arno.  2;  w^gen  der'  sittlichen  Bedenk- 
liobkeit  dieses  SpionentumK  in  den  Schulen  des  16.  Jahrhun- 
derts vergl.  Koldewoy,  Beiträge,  S.  202.  Wie  wenig  übrigens 
eine  so  verwerfliche  Einrichtung  Anstofa  erregt  haben  mufs,  zeigen 
diiH»  pingohoTidnn  Vnrsf'!iritt*'n  df>r  Nordhäuser  J^chulordnung  von 
ir)bH,  boi  Vormbaum,  Kvaiig.  Schulordnungen,  I,  H92.  Auch  in 
Siebenbürgen  kannte  mau  »ie,  vergl.  Teutsch,  Siebeubürg.-sächs. 
bchulordnungen,  B.  I  (M.  G.  P.  VI),  S.  39.  52. 

[8.  85'*  emeTidatiofiiff :]  So  die  Vorlage;  was  aber  darunter 
zu  veratehen  mI,  ist  nicht  wohl  einmsehen.  Wahrsoheinlidh 
Drnckfefaler  statt  ^ansionis',  was  sn  den  vorhergehenden  Wor- 
ten (absenten  a  Indo  ao  templo'  voitrefiflich  passen  würde. 

[S.  85*^  Liitheri  commentatium  m  momtg^wm  dtmUnkcUe-.] 
T^uthers  Postüle  in  einer  latein.  Übersetanng,  ^e  unter  dem  Titel 
,£vaDgeliorum  et  epistolamm  enarrationee  qnas  poatillas  vocant' 
erschienen  ist. 

fS.  85''^  I'hih'jiffi  ar  Ih-rfufü  >:rplicntionem  Gemeint  ^ind 
1)  Melanchthoriö  Ann(»tationti.s  m  evangelia,  lö44,  abgedr.  im 
Corp.  Reff.  XIV.  161  ff.;  2)  Brentii  Pericopae  evangeliurum, 
quae  äiugulLs  diebun  dominicitt  publice  in  ecclesia  recitari  solent 
expositae,  1559,  heransgeg.  von  Mirtli^i  und  Jakob  Oraeter. 

faeäimei]  Melaadithon  schreibt  in  seiner  lateinischen 
Grammatik  hnmilimns,  facilimns,  gracilimus  le.  mit  der 
Bemerkung;  «Poetae  geminant  l\  vergL  Corp.  Beff.  XX,  3^48. 

[S.  87**  t€rHa  quaque  recurrcnfc  hebdomada:]  .so  dafs  also 
der  eine  von  den  drei  Lehrern  der  Anstalt  jedetsmal  eine  Woche 
lang  das  Konsoiamt  verwaltete.  Wegen  des  iStreites,  den  dies^ 
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Amt  zwischen  den  Lelirerii  hervorrief,  ver-l.  K.old.ewejr,  Pid. 
ÜL  zu  GaudiTslu  ira,  S.  25 ;  Beiträge,  S.  2i4. 

fS.  87  '  '  ßost  quartum  quenqiic  meiiscm:\  nach  röimbcUer 
Zahl imgs weise  ausgedrückt,  alle  Yierteljalir,  also  cUiStieJbe  wia 
in  der  Sohulordnung  des  Heraoga  Julius  S.  45'*  (alle  qn^tembor*. 

[S.  89^  potus{\  leicktee  Bier,  das  zur  Zeit  aiuerer  Vorfaiirai 
auok  bei  den  minder  Begüterten  su  den  Erfordeniiaaeii  der 
täglichen  Mahlzeiten  gereohnet  wurde,  daher  weiter  unten  Z. 
18  (Oonsuetus  potUB*  genannt.  Z.  1&  nnd  S.  99^  wird  dient 
Bier  «sythum'  genannt.  18  wird  es  von  der  beeifeni  «▼eteB 
oereviflia*,  dem  Altbier,  unterschieden. 

[S.  89"  missm'.\  dasselbe  wie  89' "  fl^rcula',  Tracliteji,  Gäng^. 
Gerichte.  Welcher  Art  diej^elben  waren,  /ei^t  die  Speise»  )rdii.  S.  4101. 

[S.  90^*  non  in  irsiaceis  auf  arnt  is  coqni  uliis,  aecl  .  .  .  /iwari 
.  .  .  debetit:]  Die  Fische  sollen  nichi  gebraten  oder  gebacken, 
sondern  einfach  in  get»alzenem  Wasser  gekocht  werden.  Das 
Verbum  (lizare*  bedeutet  daeaelbe  wie  elixare  S.  UO***,  nänDJicb 
aqua  üoquere,  während  mit  coquere  auch  jede  andere  Art  der 
Zubereitang  der  Speisen  anf  dem  Feuer  bezeichnet  wird. 

[S.  91'*  fumibuloruvt  .  .  .  quorum  wnu  aUquia  in  coeiiobio 
esse  9olet:\  Die  meisten  Grebände  waren  an  jener  ZmA  noch,  ohne 
Baachfang. 

[S.  92'-  ''  if  f'ostro  gymtiasio:]  vergl.  S.  61*2,  Anm.  zu  S.  80*. 

[S.  '■.)2^  ^  Ü.  lUmam  item  stimn  edocrant  iHih  tiidinrin  ic. :/  vergi 
die  ähnliche  Bestimmung  in  der  Ordnung  für  die  Kiosterschulen 
Ö.  57»  ff. 

[Ö.  92  '*  ullo\  statt  ulli,  wie  luiUu  st.  nuUi  z.  i>.  bei  Caesar, 
B.  GalL  VI,  13,  1 ;  B.  civ.  II,  7,  1. 

[S.  92**  Hßreuko  cadneo  morho:]  der  FaUsncht  oder 
Epilepsie. 

[S.  93**  Initium  namque  aapienHoB  sc.:)  Psalm.  III,  10; 
PtoT.  Sal.  9,  10;  Sir.  1,  16. 

[S.  97*  oö  Jsoerafo  dictumi]  ad  Dem.  18:  cftv  ^iko^x^Bifi* 

[S.  98^''  a  corijcaeis  vergl.  S.  615,  Anm.  zu  S.  85 ^ 
[S.  98  '°  ituniinulo  »nih-fabitur  uno:\  zahlt  einen  Pfennig 
Strafe.   Im  folgenden  bezeichnet  fimramus'  dasselbe  wie  ^numinu- 
lus'.   Ahnliche  Geldstrafen  bietet  die  Speiseordnung  der  Schönin 
ger  Stipendiaten  S.  188  f.,  die  überdies  einige  Bestimmungen  aus 
der  Oandersheimer  Ordnung  wdrtlioh  entlehnt  hat. 

[S.  99^^  preeakfr  vd  compr«cafor:]  vergl.  S.  97  den  Absehnitt 
▼on  Z.2Ö  an. 

[S.  99^*  Semper  tertim  ei  aextua  qtdeque  ic:]  Um  diese  Be- 
stimmung und  noch  einige  andere  m.  vesstehen,  wird  num 
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annehmen  müssen,  dafs  die  Alumnen  su  ÖBnder»keim,  wie  es 

jetzt  noch  hio  und  da  im  Braunschweigischen  auf  dem  Lande  Sitte 
ist,  die  Speisen,  wie  Suppe,  Brei,  Gemüse  u.  dergl.,  auH  der  in 
der  Mitte  des  Tisclies  stehenden  Schiissel  (patina,  lanx)  lötl'el- 
weise  In  rauMmlimeu  und  dann  direkt  zum  Munde  führten.  Eines 
Tellers  u^rbih,  vergl.  99^«.  100*)  bediente  mau  sich  wohl  nur, 
um  das  Fleisch  tUraui  zu  zerschneiden. 

(S.  99"*  potu7n:]  den  mit  Bier  gefüllten  gemeinschaltlichen 
Krag  oder  Humpen.    Vergl.  S.  89^  90". 

[S.  99*'  Qni  (dho  )i()udum  auf  phvr  maim)  2c.  :j  JiJan  beachte, 
dafn  nondum  zu  beiden  Satzglitaeiu  geliurt,  also:  Qni  aut  cibo 
nontlum  plene  man.so  biberit,  aiit  cibo  nondum  penitus  abs.umto  ic. 
Dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  Schüninger  Speiseoidnimg 
S.  189". 

[S.  99^*  jylurcs  panm\\  An  einselne  kleine  Brötcheni  etwa 
wie  unsere  Franzbröto,  wird  sckwerliuh  zu  denken  sein.  Daher: 
mehr  als  ein  Stück  Brot. 

|S.  99^*  iuxia  or6m:]  neben  seinem  Teller»  vec^.  oben 
Anm.  zu  S.  99^*. 

|S.  99*»  ad  mensuram  praebibet:]  vcrgh  S.  189**, 
iS.99"  ^u^ho:]  veigl.  oben  Anm.  su  S.  89'. 

[S.  99^'  si  bis  ad  eundem  offetiderü  iapidem:\  spruchw.fär: 
wenn  er  zweimal  denselben  Fehler  begeht,  vergl.  Auson.  ep.  11p« 
253  ed.  Bip.  (ep.  7  p.  231  ed.  Peiper);  eUiptisoh  bei  Oic  sd  fam. 
X,  20,  2:  Culpa  enim  üla  bis  ad  eundem  vulgari  reprahensa 

proverbio  est. 

[8.99  '**  non  salutato  prius  jc.:J  ohne  ihn  vorher  darum 
angesprochen  zu  haben.  Dieser  Gebrauch  von  salutare  erklärt  sich 
durch  den  Hinblick  auf  das  deutsche  ,begriiiäün',  das  nocli  von 
Goethe  in  diesem  Sinne  gebraucht  wird,  vergl.  Grimm,  Wörter- 
buch, I,  i;>i4. 

(S.  99 3^  ijiaf'iUHu/it:j  einen  Mariengroschen,  vergL  B.  I,  S. 
538,  Anm.  zu  S.  31'. 

[S.  100*  Qtii  cultelh  mit  orhi\s  com [yunxent  jc.:]  Die  Teller 
waren  aus  Zinn.  Bei  dem  ,culte]lus'  wird  man  au  ein  Taschen- 
messer au  denken  haben,  das  ein  jeder  bei  sich  ftihrte  und  bei 
Tische  zum  Zerschneiden  des  Fleisches  benutzte. 

|S.  100^*  ttfdtm:]  der  aus  der  Zahl  der  Schüler  genommen 
wurde. 

[S.  100^^  nummos  nex  sive  dimidmm  marianum:]  Hiemach 
müßte  der  Marieligrosche n  damals  12  Pfennige  gegolten  haben, 
während  er  sonst  zu  8  l'f  gerechnet  wurde. 

[S.  100"  consti^:]  vei^  S.  87^*- 87»*. 
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[S.  101  coUoquia  prava,  quop .  .  .  mores  corrumpimt  botm:\ 
Bei  Paulus  1.  Kor,  15,  33:  (pSeloovaiv  'j^v)  ypijara  Qfj.i)jat  nami. 
Die  Vulgata  ubersetzt  6)j.iXlai  durch  ,colio(|uia',  Luther  durch 
(Gesohwätze',  wahrend  «las  Wort  ^Verkehr,  Ümgaog*  bedeutet. 
Bor  Spruch  findet  aioh  in  der  Thais  des  Menander  (Menandri 
fragm.  ed.  Meineoke,  p.  75),  nioht  aber,  wie  bier  gesagt  wird, 
bei  Aratos.  Gleiohwolü  encheiiit  es  fraglich,  ob  Panliie  dw- 
•elben  direkt  atie  Menander  oder  irgend  einem  andern  gneehiadmi 
Sohriflsteller  entlehnt  hat.  Wahrscheinlich  fand  er  ihn  bei  den 
Griechen  als  eine  sprichwörtliche  Redensart  vor ,  die  wie  du 
geflügeltes  Wort  von  Mond  zu  Mund  getragen  wurde. 

(S.  102«  Xosd'tur  rx  alio  20.:]  Bei  Chr.  Gottl.  Broeder, 
Lectionps  Liitinae  (Ki.  Ausg.  Leipz.  1822),  S.  77,  findet  fach  % 
Vers  in  tollender  Form:  Noscitur  cx  socio,  qui  non  cogiiuscitnr 
ex  80,  JJen  Verfasser  des  Verses  vermag  der  Herausgeber  ebeEiö 
wenig  wie  Broeder  zu  nennen.  Vergl.  den  df^ntschen  Sprucfi: 
Sage  mir,  mit  wem  du  umgelist,  und  ich  wiii  dir  sagen,  we: 
du  bLst. 

[S.  102^'  Sordidata  Unteamina:]  Von  den  hier  angeführt« 
Arten  schmutziger  Wäsche  sind  die  lodices  Betttächer  tind 
Bettfibersüge,  die  indnsia  Hemden  (bei  den  Bomem  eine  Ali 
von  Tnnika),  die  strophiola  Binden,  wie  man  sie  wahrsduiii&i^ 
anstatt  der  Striimpfe  zum  Umwickeln  der  Füfse  tmd  VviM- 
schenke!  gebrauchte. 

[S.  102'''  Vefftis  ....  ammi  indidum;]  Derselbe  Spmek 
findet  sich  B.  I,  S.  119»'. 

[S.  103*  in  trito  ilio:]  in  dem  deutscheu  Sprüchworte:  ,Klei- 
der  machen  Leute'.  Zur  Sache  selbst  vergl.  S.  71  aus  der  Kirchen* 
Ordnung  des  Herzogs  Julius  den  Abschnitt  , Ratio  vestitus'. 

(ö.  104^^  (Irncftcseh:]  eig.  trockenes  Fleisch,  von  dem  nieder- 
deutschen ^droge',  trocken,  (lenioint  ist  geräucherter  Speck,  i^' 
auch  S.  105»  uud  105' ^Schinken  droetlesch'.  Vergl.  S.  22". 

|S.  104^^  y^M'.\  niederdeutsch,  gelb. 

[S.  IQA^^  gruni\  grün,  frisch,  weder  gesaken  noch  gerindiÄt 
So  anch  S.  22**.  106^  106'^  105^^ 

|S.  104**  Q.  105*''  gaenowrgU  in  samr:]  gekochte  Wänto 
in  Essig,  vergl.  Orimm,  Wörterbuch,  IV,  1,  1313  unter 
n,  1,  a. 

[S.  106^  Grammatica  PhiUppit]  arg.  Helanohtfaonis.  VeigL 
fiber  dieselbe  oben  S.  599,  Anm.  za  S.  14^- 

|S.  106'^^  epistolae  Ciceronü,  guat  adegU  4j^tfrmttw:]  veigl. 
oben  S.  613,  Anm.  zu  S.  80' 

|S.  107^'  düUogisacri  Caataiioms:]  vergl.  obenS.äOö,  Anm- 
zu  ö.  35'. 
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[8.107'*  DfsdjilitM  puerorum}  ein  Schulbuch,  das  dem 
Herausgeber  bislang  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist.  Das- 
selbe wird  auch  erwähnt  B.  I,  S.  127»».  166**.  175'%  und  B.  II, 
S.  120'».  Vergl.  Koidewey,  Gymnaa.  zu  Wolfenbüttel,  I,  63; 
Jahrbb.  f.  Pliü.  n.  Päd.,  IL  Abt.,  1876,  S.  92.  ' 

[8.107^*  CnMw:)  Martin  Gronns,  geb.  1526,  gest  1607, 
ProfMsor  nt  Tübingen,  verdffentliolite  sowobl  eine  grölkore  ak 
auoh  dne  fcleinm  grieohisohe  Ghramnuitik.  Vefn^  Koldewey, 
Gymnas.  zu  Wolfenbflttel,  I,  68  f.;  Jahrbb.  f.  Phil.  ii.  Päd.,  II. 
Abt,  187fi,  S.  86  f. 

[S.  107  ^*  Danattus:]  vergl.  oben  8.  598,  Anm.  z.  S.  1.3' V 
[S.  107'^^  DfsfirhaCatariis:]  vergl.  S.  .599,  Anm.  zu  S.  13.'"». 
fS.  108'  ( nmpctidium  de  fiomhubus  cnmpnrnndis:\  ein  nicht 
weiter  bekanntes  Schulbuch,  das  auch  S.  120'^",  Band  I,  S.  148»*. 
153*  erwähnt  wird.  Vergl.  Koldewey,  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
II.  Abt.,  1876,  S.  42. 

[S.  108^*  ex  Namendakara  rerumi]  vergl.  oben  S.  604,  Anm. 
an  8.88«>. 

[S.  109**  cugtodegi]  ans  derZaU  dar  Schüler,  yergl.  Geeeta 
28,  8.  112,  und  die  Beatimmnngen  der  Walkenrieder  Ordnung 
auf  S.  136. 

(S.  109*»  nioderaior:]  Nach  dem  Wortlaut  der  Vorlage  ist 
moderator  als  SnbstantiT  apufirofiMsen.  VieUeloht  empfiehlt  e8  sich, 
das  Wort  als  Verbum  zu  nehmen,  wobei  dann  (leotionom*  in 
^ectionem'  zu  ändern  sein  würde. 

[S.  110'"  feria  4.  et  7. :]  am  Mittwoch  und  bomiabend.  VergL 
B.I,  S.  545,  Anm.  zu  S.  60»  •. 

(S.  110»*  pacem  canu7ito:]  Vergl.  Kirchenorduung  des 
Herz.  Julius  von  1569,  S.  157:  ^Von  der  bete  glocken  oder 
ptö  paoe  lenten.  Mann  halt  im  BaipetÜniiDb  morgendts,  mittags 
and  abends  einen  sonderHohen  glockenachlag,  dardnrohdaaTolok 
vermahnet  solle  werden,  die  jtmgBrKW  Marien  anaomfibn.  Weil 
aber  die  hochgelobte  jungfraw  Maria  solche  ehre,  die  Gott  allein 
gehüret,  nicht  haben  wil,  unnd  auoh  widder  Gottes  wort  ist, 
soll  davon  das  volck  onterriohtet  werden.  Es  kan  aber  der 
plocl^en  «chkg  an  im  selber,  wie  auch  inn  den  benachbarten 
reioriiiirten  kirchen,  behalten  werden,  underschoid  der  mort^enfls, 
mittap;^  und  al^endstunde,  dem  volck  damit  anzuzeigen,  und  das 
dadurch  das  volck  erinnert  und  vermanet  werde,  das  sie  morgends, 
mittags  und  abends  für  gemeinen  frieden  und  guL  regiment 
bitten  aollen.  In  welchem  gebet  man  gleich  ffir  die  oborigkeit 
und  Widder  alle*  feinde  des  gemainen  ohnatlibhen  firiedena  bittet. 
Daher  man  es  inn  den  boiachbarten  refbrmirten  kirohen  sehr 
fein  nennet:  die  bete  glocken  oder  jiro  paoe  lenten,  nnd  ist 
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christlich,  ^jut  und  nützlich,  daß  das  gemein  v^lek  darzu  ge- 
wenet  werde,  daß  ^i^•  solchs  nötigen  t^plu't^  niclit  vergt'ssen.  Weil 
es  aber  otite  vergesson  wird,  kan  tier  glücken  scliki^  dazu  eriniie« 
rimg  geben,  das  »io  an  solch  gebet  zuthun  ged»  nckeri,  wenn  sie 
hören  pro  pace  leuten,  sie  sein  im  hause,  im  garten,  auü'  der 
gaastti  oder  auff  dem  felde.  ünd  mag  man  alsdann  die  kindcr 
im  htauae  auch  OBgen  lassen:  Erhalt  uns,  Herr,  bey  deinem 
wori  eto.,  item:  Verleihe  uns  Frieden  gnedigUoh.  Solch  j^ebet 
int  in  diesen  letzten  gefehrliohen  zeiten  hodi  von  nöteu.'  Ahn» 
liehe  Bestimmongen  enthält  auch  die  Kirohenoidnun^  der  Stadt 
Braunschweig  von  152R,  S.  129  der  Ausgabe  von  L.  Haensel- 
mann  fWoHVnbüttel  1885),  und  die  Kirchenordnimg  ffir  das 
Land  Braunschweifr-Wolfeubüttel  von  1543,  Bl.  S  4 und  Ti*. 

fS.  112*''  hoiuhnr({(U':\  Mit  fboiubarda'  bezeichnete  man  vor 
Erfindung  des  Schierspulvors  eine  1  »('iBperungt^maschine,  mit  d<  r 
Steine  gegen  die  Alauer  gesclileuiln  t  \vMi(icn,  nach  der  Kr/iiitlüiig 
des  SchieJUpulvers  eine  Kanone,  liier  iat  eine  Handlouerw  aö'e 
gemeint.  Dem  Worte  liegt  da:s  griech.-lat.  bombnii,  Krach,  m 
Gnmde.   Vergl.  anoh  8.  132«^  Itfö*«.  195^«. 

[S.  114*  Ordo  precum  ijiwtiäkmearttmi]  Zn  derOrdnnng  d«r 
Michaelsteiner  Wochengottesdienete  vergl.  die  bezüglichen  Be- 
stimmungen in  der  Kirchenordnung  für  die  Stadt  Braun  Schwei;:. 
B.  I,  8.  38  if.,  und  in  der  Kirchenordnung  von  1543}  B.  Ilf 
S.  7  ff.,  nebst  den  dazu  gehörigen  Anmerkungen. 

f 114*^  intitaforiuin  cx  psalmo  Oij :  f  vorgl.  S c h  ö  b  e r  1  e  i  n, 
Schatz  des  litiirg.  Chorges.,  I,  542  Ü.;  Lossius,  Psalmodiai  & 
CCCXLVII  11. 

S.  114^"  ex  mcMiia  sfholanth'is  Prnetoni:\  Über  dies;«» 
Werk  vermag  der  Herausgeber  keine  Auskunit  zu  geben. 

|S.  116^  exaudire:\  Man  ergänze:  Denm. 

[S.  115*  Becerendm .  .  .  reHari]  Die  Titulatur  erklart  sieb 
daraus,  dafe  der  Bektor  angleich  Prediger  des  Eloatera  war,  veigi 
Volckmar,  Elottenohnle  an  Walkenried,  8.  28.  31.  33. 

(S.  115**  Oraii^rfinU'cam  mawrem:]  ohne  Zweifel  die  grölsert 
lateiniHche  Grammatik  Melanohthons,  vergL  oben  8.  51>9,  Anm. 
2a  8.  14^ 

fS.  115  DMlecficam:]  Ohne  Zw  eil  cl  die  i)ialektik  Me- 

ianehtiions,  vergl.  oben  ö.  599,  Anm.  zu  S.  14^ ^ 

[S.  115**  ('atcchesin  Chiftrart:]  die  lut-inisch  abgefalste 
Katecliebis  des  ßostocker  Professors  Daviii  Üiiytraeus  (f  1600) 
behandelt  in  zehn  locis  die  Hauptstücke  der  christliehen  Lehre. 
8ie  wird  noch  erwähnt  8.  116««  nnd  in  B.  I,  8.  128* S  147*' 
und  öfter.  Vergl.  Koldewey,  Gymnasinm  an  Wolfenbättel,  It 
43  f.;  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd.,  IL  Abt.,  1B76,  8.  86  f. 
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[8.  115'^  Qraeeam  grammnHeam  Meeebn:]  Johamies  Metz- 

1er  fv  1 538)  hatte  zuerst  in  Leipzig  Griechisch  gdehrt  imd  führte 
diesen  Unterriclit  in  Brefdan  ein,  vergl.  Eckstein,  Lat.  u.  griech. 
Unterricht,  S.  392.  Seine  griechische  Grammatik  wird  aach  er- 
wähnt B.  I,  S.  55^».  S.  112  %  vergl.  ebendas.  S.  50«  ' . 

rS.  115*^**  TUtrioricüfii  Talaei:]  Andomarus  Talaens  oder  Omer 
Takm,  J^ebrer  der  Klietorik  zu  Paris,  gest.  1562,  verlalst»-  das 
liier  erwähnte  Werk  iiacii  ^'()^le8Tlngen  seines  Freundes  Petrus 
Ramua.  Das  Werk  wird  auch  erwähnt  Ii.  1,  S.  127' 149  *. 
162^ ^  vergl,  B.  I,  S.  658,  Anm.  zn  S.  146»«, 

[BAlfi'' Hetmeopolitantic:]  Henrioopolis,  Heinriohstadt,  jetzt 
Wolfenbfiitel,  vergi  oben  8.601,  Anm.  zn  S  2S^'. 

[S.]Hj^mquüD,Pa9du8i]  l.Kor.  tAy^:  warn Bisvaxvi^vwf 

[S.  116'*  Scholas  ut  vocaiif  trivial r.s:]  Als  (Trivialsohiüen* 
bezeichnete  man  bis  in  das  18.  Jahrhundert  liinein  die  gcnngereu 
Lateinschulen.  Bei  der  Ableitung  des  Wortes  darf  man  nicht 
auf  die  Bedeutung  des  Adjektivs  ^trivialis'  bei  den  Römern 
zurückgehen,  so  seJir  auch  die  ^trivialis  scientia'  bei  Quint.  I, 
4,  27  (vergl.  mit  lustin.  21,  b)  auf  den  ersten  Blick  dazu  anf- 
fordem  mag,  Difc  Benennung  hat  vielmehr  iluren  Ursprung  in  ilem 
trivium  der  mittelalterliohen  Schiden,  welches  die  drai  ersten  der 
sieben  freien  Künste  umfafste.  Vergl.  loannee  de  lanna  bei  da 
Gange  s.  y.  tiivimn:  (Gnunmatica,  Dialectica  etBhetorioa  dicnntur 
Trivinm,  qnadam  similitudine  qnasi  iriplez  via  ad  idem,  id  est 
ad  eloquentiam.  Arithnietica  vero,  Mnsioa,  Geometria  et  Astro- 
nomia  dicuntur  QuadriWum,  quasi  quatuor  viae  ad  idem,  id 
est  ad  sapientiam  tendontes.  ünde  et  Triviales  di(  nntur,  qui 
docent,  vel  qui  student  in  Trivio,  sicut  Quadrivialea,  qui  iu 
(^uadrivio.'   Vergl.  aucli  B.  I,  S.  29^*^  u.  dazu  die  Anmerkung. 

(S.  116'*  m  certas  di*itinxeruut  c//iAÄt :]  Dafs  bereits  Inden 
römischen  ßhetorenschnlen  eine  Einteilung  der  Schüler  in  vei> 
mhiedene  Klassen  üblich  gewesen  sei,  zeigt  Quint.  Instt.  oratt., 
I,  2,  23:  (Noninutilem  soio  serrattim  eese  a  praeoeptoribns  meis 
morem,  qni,  cum  pneros  in  elaaees  distribnerant,  ordinem  dioendi 
seonndam  vires  ingenii  dabant;  et  ita  snperiore  looo  qnisque 
dedamabat,  ut  praeoedere  proieetu  videbatur.' 

[S.  1162'  M.  Al('xn,nh'r  Aniohii:]  R«>ktor  der  Wolfenbütteler 
Schule  von  1605—1607.  Näheres  über  denselben  bei  Koldewey, 
Gymnasium  zu  Wolfenbtittel,  I,  29. 

[S.  116''"^  Vhytraei:]  vergl  8.  620,  Anm.  zu  S.  115**. 

[S.  116*'  anvo  spacin:]  Man  lese:  ,anni  spaeio', 

(S.  116^7  Erokvmta  Phil.  Melanehtiwnis:\  vergl.  8.599,  Anm. 
zu  S.  14". 
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(S.116*»  dB  quo  Ondiua:]  Am.!,  15,  11  f. 

[S.  116'*  FUdareki  libdlum  de  puerarum  edueoHanez]  ir^pi 
vaiSwv  aywyij^.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  die  Schrift  von  Plntaidi 
Yerfafst  ist  Voigl.  s.  B.  Sohoell,  (Hsofaiöhte  der  grieoK.  IMam- 
tur,  a.  d.  Franzöe.  übers,  v.  M.  Finder,  B.  8  (Berlin  1880),  S.  592; 
Eckstein,  Lat.  u.  grieoh.  Unterricht,  S.  416,  Anm.  1. 

(S.  117'  rhetoricam  Melanehthonis:]  veigl.  S.  600,  Anni.  ni 
S.14". 

[S.  117*  yrjecfoj^ia :]  Dasselbe  barbarisohd  WortS,  118%  viel- 
leicht Druckfehler  für  selectiora. 

[S.  117'®  Chaert'cfis:]  latinisiert  ans  Gericke,  Konre^ktor  von 
1604 — 1609.    Näheres  über  denselben  bei  Koldewey,  Gjmnae. 

au  Wolfenbüttei,  I,  3a. 

fS.  117'®  (tolti:]  Theophilus  Groliuß,  eig.  (lol,  Lehrer  am 
Gyuiiiabium  zu  Straisburg,  gest.  1600.  Gemeint  ist  Iii»  r  die 
grolsere  Grammatik  dea^Golius.  Vergl.  K  oltlew  ey,  Gymnas.  zu 
Wolfenbüttel,  I,  59;  Jahrbb.  f.  Phü.  u.  Päd.,  U.  Abt.,  187| 
S.  88  f. 

[S.  II?'**  MekmMumis  grammoHcam:]  vergl.  oben  8.599, 
Anm.  zu  S.  14^ 

[S.  117*'  Posseiii:]  Johannes  Fosselius,  Frofessor  an  der 
ünivemtät  Bortock,  gest.  1592.  Vsrgl.  Eoldewey,  Gymnaa 
zu  Wolfenbüttei,  I,  60;  Jahrbb.  llOr  PhiLn.  Pftd.,  II.  Abt,  1876, 
S.  89  t 

(S.  117**  Bergüi]  Matthias  Bergins,  bis  1588  Bektor  aa 
Katharineum  eu  Braunschweig,  gest.  1Ö92  stt  Altorf  als  "Profemoi 

der  Moral.  Yergl.  Koldewey,  Gymnas.  zu  Woltebüttd,  I, 
48;  Jahrl  l)  f.  Phü.  u.  Fäd.,  IL  Abt,  1876,  S.  41. 

[S.  117'^"  Ilenricopoli:]  vergl.  oben  S.  621,  Anm.  zu  116'. 

[S.  118'''  Jomam  Pontani:]  Gioviano  Fontane,  italieniacher 
Humanist,  Sekretär  des  Königs  von  Neapel,  geb.  1426,  gest 
1503.  Über  Pontans  Meteora  vergl.  Koldewey,  Qymnas.  zu 
Wolienbüttel,  I,  63;  Jahrbb.  f.  Fhil.  u.  Päd.,  TT.  Abt.,  1876, 
S.  92;  (Günther,  Gesch.  d.  mathem.  Unterr. (M.  Ö.  P.  III),  S. 263, 

(S.  118^  Epicteti:\  fragm.  72,  ap.  Stob.  flor.  XXIX,  84, 
Ausg.  V.  Dübner  fPar.  1840),  S.  23:  st^evat  «xp»),  ort  ov  odtir^v 

Ha)  ^ty^  ns  k«/  anoij^,  na)  afia  y^fjUro  fc^h^  tov  /8iov. 

S.  119**  inquit  Aristoteles'.]  Anklänge  an  den  vorliegenden 
Gedanken  bietet  Aristot.  de  soph.  elench.  16,  7.  8,  in  der  Didot- 
schen  Ansg.  (Par.  1848)  I,  294. 

[S.  119^*  Emningo  Sehaperot]  Kantor  1600-1618.  Ki* 
heres  bei  Koldewey,  Gymnas.  m  Wolfenbüttel,  I,  35. 
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fS.  119^*  tpUtolas  Cictroms  seleciaa  minore$:]  yUülw^kt 
dieselbe  Aiuwalü  wie  80».  106*«. 

[S.  119**  eompentUum  Oraecumi]  höchst  wehncheinlidi  die 
kleinere  Grammatik  des  Golius,  der  als  AnhaTig  eini^^e  Fabeln 
Äeops  in  griechischer  Sprache  beigefügt  waren.  Vergl  Kolde- 
wey,  Gymnas.  zn  Wolfenbüttel,  S.  69  f.;  Jahrbb.  f.  Phil.  n.  Päd., 
II.  Abt.,  1876,  S.  89. 

[S.  119'''  VPTinhns  MurmeUi:]  Über  den  deutsclien  Huma- 
nisten Jnliaimes  Mnrmellius  (f  1517 1  und  die  hier  erwälinte 
Anthologie  desselben  vergl.  Reicliling,  Johannes  Murmelliu«,  S. 

auch  B.  I,  S.  544,  Aum.  zu  S.  49,  Z.  3  v.  n. 

[S.  120 dialoyos  tsacros  Castaliani«:]  vergl.  S.  605,  Anm. 
zu  35'. 

[S.  120>i  Mehaa  Neaenua:]  Ck>llega  qnarhiB  1605-1606. 
Vergl.  Eoldewey,  Oyrnnas.  m  Wolfenbfittel,  I,  36  f. 

[S.  120^ '  Nieodtmi  .FHscMint:]  des  durch  seine  Oelcbraam- 
keit,  sein  bewegtes  Hieben  nnd  sein  tragisches  Ende  bekannten 
Humanisten,  geb.  1547,  gest.  bei  seiner  Flacht  yom  Hohen  Urach 

1590.  Vergl.  auch  B.  I,  Einleitung,  S.  LXX.  Übw  das  hier 
erwiiliiite  Werk  desselben  vergl.  Koldewey,  Gymnas.  zu  Woi- 
ienbüttel,  I,  49}  Jahrbb.  f.  Phü.  u.  Päd.,  II.  Abt.,  1876,  ö.  42. 

[S.  120'*  Aeaofi  fabulas:]  in  einer  der  aahlreichen  lateini- 
schen Übersetzungen.    VeigL  S.  599,  Anm.  zu  S.  14*. 

[S.  120^^  ipsumMargUmi]  aelbst  einen  Einfaltspinsel.  Mai^ 
gites  war  der  Held  eines  komischen  griechischen  Epos,  das  man 
Homer  zuschrieb,  Plat.  Ale.  II,  147,  a. 

[S.  120**  Ovidim  inquit:]  Ans  amat.  TTI,  599  f. 

|8.  120'^^  comprndium  de  comj^andyt  twminibus:\  veigi. 
S.  619,  Anm.  zu  S.  108*. 

[S.  120'®  Medleri:]  des  ehemaligen  Superintetulenten  der 
Stadt  Braunschweig  Kikolaus  Medier,  vergl.  Bd.  I,  Einleitung, 
S.  LIX.  Uber  das  Kompendium  desselben  vergl.  Koldewey, 
Gymnaa.  so  Wolfenbttttel,  I,  47  f.;  Jahrbb.  f.  Phil.  n.  Päd.,  H. 
Abt.,  1876,  S.  40  f.  In  dem  Lehrplan  der  Sohnle  su  Aschers- 
leben  von  1589  werden  eine  gnunmstioa  mnae  und  grammatioa 
minor  Medleri  unterschieden,  vergl.  G.  Kebe,  Kirobenvisitationeii 
dss  Bist.  Halberstadt,  8.  200. 

|S.  120'*  disficha  Catonis:]  vergl.  S.  599,  Anm.  zu  S.  13^-  '\ 

[S.  120  ''  librum  de  diacipÜna  puerorum;]  veigl.  S.  619, 
Anm.  zu  107'*. 

|ö,  120'*  Hhplfnm  voeahtdorum  rythmnum  :]  vergl.  Kolde- 
wey, Gymnas.  zu  Wolfenbüttel,  I,  49 j  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Päd., 
n.  Abt.,  1876,  S.  42. 
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|S.  121''  Wencealans  lUick^ltery^  0])feniiaDn  an  der  Mari.  !  - 
kirclip,  zTiplpich  von  ir)t)8— Ifill  Hollega  quintus,  gest.  1627. 
l^äheres  hei  Koldewoy,  (iyimias.  zu  Wolfenbüttel,  I,  38. 

|S.  121'"  tfsfc  />.  IU'r//h<nil<>:]  Es  wird  der  heilige  Born- 
liard  von  Clairvaux  gemeint  sein,  doch  hat  der  Herausgeber 
vergeblich  die  Stelle  in  den  Werken  desselben  aiilzuliudtn  ge- 
siiclit. 

IS.  121*  Umriri  pgireii]  Heinriob  Petrem,  awsh  PetrMus 
und  Petrejos  genannt,  geh,  1646,  gest  1616,  Philologe  und 
Becbtig»lBlirtor ,  ein  SchtiUr  der  Walkenrieder  Kloetencbole, 
leitete  als  Bektor  4  Jalire  lang  das  Qymnaeinm  zu  Frank- 
ftirt  a.  M.,   wurde  1585  Pädagogarch  in  Oöttingen,  pfomo- 
vierte  1590  zu  Marburg  zum  Doktor  der  Juriapradens  nnd  wurde 
1591  als  Konsi.'-torialrat  nach  VnIfPT  hfitf el  gezogen.     Kr  heira- 
tete die  "Witwe  des  ^lattliias  Flacius  (f  löTöj  und  gelangte  so 
in   den  Besitz  der  Bibliothek  desselben.    Die  hier  erwähnten 
Statuten  und  Cleselze  de«  Cröttinger  Pädopo^riums  finden  «eh  in 
«einer  Schrill ;  Gottingensium  ud  Lainnm  paedagogii  sciagraphia. 
Franoofnrdi  1586.   Vergl.  aufser  Jöcher  besonders  Heitmann, 
Zeit- nnd  GeaohiehtB-Besclireibnng  der  Stadt  Oöttingen.  T.  3., 
S.  25  ff.  Pannenborg,  Oeach.  d.  Gött.  Oymnaa.  (Progr.  18861 
S.  6  ff'.;  Eoldewey,  Gymnas.  an  WolfenbUttel,  I,  19. 

|S.  123**  qui  .  .  .  in  Conviviis  inmirnm  rjrrcefif:]  Die 
symphoniaci  oder  Ohorschüler  sangen  nicht  blofs  in  den  iTirchen 
Viei  den  <)frentlichen  Gottesdiensten,  bei  Begräbnissen  nnd  ha 
ihren  re^elmälisigen  Umgängen  auf  dpn  l^trafsen,  sondern,  wotii 
es  gewünscht  "wnirde,  gegen  eine  df  1  ir  zu  entriohtende  Gebühr 
auch  bei  Hochzeit Ki est en,  zuerst  in  tier  Kirche  zur  Trauung,  dann 
auch  noch  während  iles  Hochzeitsmahles.  Hierauf  beziehen  sich 
auch  die  Vorschriften  der  Schöninger  und  Heimstedter  Solml* 
gesetae  S.  186*^  188^  105*.  198',  und  die  der  Sohnlordnnng 
der  Stadt  Bmnnschweig  von  1596,  veigL  B.  I,  8. 142,  Z.  88  ff- 

|S.  188**  paedagogorum:]  yergl.  R  608,  Anin.  an  B,  SO*. 

(S.  ExtreUia  fidatis]  Zu  dem  folgenden  vergl.  die 

bezüglichen  Bestimmungen  B.  I,  8.  38  i!'.,  B.  II,  S.  7  ff.  und 
die  daeu  gehörigen  Anmerkungen,  deigl.  die  MichaelaieiDer 
Gottesdienstordnung  oben  S.  114  ff. 

[S.  124'^''  rrsfirra  prima:]  der  Gottesdienst  an  den  Vor- 
abenden der  Sonn-  nnd  Festtege,  so  genannt  im  Gegensatz  zu 
vespera  secunda  S.  126'*,  dem  Gottesdienste  an  den  Nachmit- 
tagen bezw.  Abenden  der  Sonn-  und  Festtage  selbst. 

[S.  124**  cum  eomteniuiMbus:]  Wie  in  den  Klöstern  dfli 
Ftiistentams  Wolfenbüttel,  so  wurde  anch  in  Walkenried  nac^i 
der  £infQhrQng  der  Befonnation  der  Sonyent  noch  beibehalten. 
Bei  der  Wahl  dea  Hersogs  Heinrich  JoUna  snm  Adminiatntor 
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der  Abtei  am  1.  September  1593  bestand  derselbe  aus  dem  Prior, 
dem  Proknrator,  dem  Burnarius  nnd  noch  zwei  «ndem  Konven- 
tuaieii.   Vergl.  Leuckfeld,  Antiqq.  Waickenred.,  II,  114. 

[8.  posf  u.tifatum  ex  psalmi  70. ,  .  .  infroitirm:]  Ps.  70, 

1;  ^Deus  in  adiutorium  meum  mtende;  Domine  ad  iuvandum 
me  festina/  Vergl.  Schoeberleiiii  Liturg.  Chorges.,  S.  534; 
liossins,  Psalmodia,  S.  CLXXXHL 

[S.  124'*  u.  ö.  ii6  Umpore^  weiter  unten  aodh  pro  temporB(\ 
Wie  in  der  mitfcelalterliohen  Kirche,  so  waren  auch  in  der  In- 
therieclien  £ir6be  anfange  für  jede  Zeit  des  KirchenjahrB  gams 
beetinunte  Antiphonen,  Hymnen,  Introiten,  Bespousorien  u.  s.  w. 
gebräliolilich,  wie  sich  z.  B.  aus  Lossius'  Psalmodie  deutlich 
erkennen  läfst.  YeigL  auoh  Maior,  Pealmi  s.  Gantioa«  Bl.  W 
ff.;  Bl.  48*»  ff. 

[S.  125^  /mt«:]  den  Wochentagen,  vergi.  B.  I,  S.  545, 
Anm.  zu  S.  50^«. 

fS.  125**  ad  .vam/w  (jüvoliv :]  zum  heiligen  Abendmahl,  Der- 
selbe Ausdruck  S.  194- *  und  Bd.  I,  S.  173'*. 

[S.  125'*  Cantica  tria  a  reverendo  Domino  Ohtertii  .  . .  ordi- 
iiata'.]  Über  die  m  der  iiiittelalterlichen  Kirche  allgemein  gebräuch- 
lichen und  in  den  Gottesdienst  der  lutherischen  Kirche  teilweise  her- 
übergenommenen Cantica  vergl.  B.  I,  S.  589,  Anm.  zu  8.  85*; 
Schoeberlein,  Lit.0horge8.,  1, 628ff.  Die  hier  erwiÜmtenGantaoa 
eind  wohl  anfgnmd  der  Torsohzift  des  Abte  von  Citeanz  in  allen  Ci- 
Bterdenserklöstem  gebxftnchlioh  gewesen  nnd  ani  der  Yorrefor» 
matorisohen  Zeit  in  die  Walkenrieder  Klosterschule  übernommen 

[S.  125**  CamUam  B.B,  Ambrottii  et  Axigmtinii\  das  Te 
Deum,  dae  der  Sage  nach  von  Ambrosins  und  Aogustmus  aus 
Eingebung  des  heiligen  Geistes  angestimmt  wurde,  als  dieser 
von  jenem  387  in  Mailand  die  Taufe  empfing.  Daf's  Augustin 
mit  der  Diclitting  überhaupt  gar  nichts  zu  thun  hat,  wird  \  on 
nifiJiiuid  bezweiielt,  und  dnfs  .quch  Ambrosius  allein  nicht  für 
den  Verfasser  dieses  Canticum  gehalten  werden  darf,  ist  jetzt 
wohl  allgemein  anorkannt.  Yergl.  Schoeberlein,  Liturg.  Chor- 
gesang, I,  630;  l->aniel,  Thes.  hymnol.,  11,  289  fi".  Die  ,Col- 
leota  usitata'  bei  Schoeberlein,  Liturg.  Chorgesang,  I,  631. 
Die  ^ozologie'  ist  dae  «Gloria  patri',  ebraidaselbst,  I,  285.  Der 
Text  des  ^Gloria*  auch  bei  Lossius,  Fealmodia,  p.  CCCII  u.  öfter, 
de^.  bei  Maior,  Psalmi  s.  Gantioa,  Bl.  l<y»  n.  öfter. 

[S.  125**  JTjfm  ef  In  itrra  pax*^  Über  das  «K^nne*  vergl. 
Soho eberlein,  Litorg. Chorgesang,  I,  100  fi.  Mit  «Et  in  terra 
paz*  ist  das  sogenannte  ^grofse  Gloria*  beaeichnet,  über  welches 
SU  vergl.  Schoeberlein,  Liturg.  Chorges.,  I,  139  ff.;  Lossius, 
Ptalmodia,  S.  OCLXI.  Dasselbe  beginnt  mit  dem  Lobgeaaog 
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der  Engel  Luc.  2,  14:  Gloria  iu  eicel»is  et  in  terra  pax  hoLUimbufl 
bona«  Yoluntatut.  Da  nim  bei  dem  Vortrage  der  Priester  «GM* 
in  exoelnfl'  mtonierte,  und  danuif  der  Chor  mit  in  terra  pax' 
einsetste,  so  benannte  man  das  ganse  Gloria  mit  diesen  Anftoga- 
Worten  des  Cboigeeangs. 

[S.  125**  praemigaa  iniimatww:]  Die  inümation  bestand 
in  den  Ankündignngaworten,  mit  denen  die  Lesimg  eingeleitet 
wnrde,  a.  B.:  So  sebreibt  Sankt  Panlns  an  die  Korinther,  oder 
derg]. 

[S.  125'*  Sequentia:]  Über  die  Sequenzen  vergl.  oben  S  610, 
Anm.  zn  S.  63'  ^  —  Wegen  ^e  tempore'  vergl.  oben  zu  S.  12^'^** 

[S.  126''  sarrnsanrfnp  slx^^ufritts  saeramentum:]  das  belüge 

Abendmahl  ver^rl.  8.  186» 

S.  126^  Afhhtur  ro/l/cfa  ic:]  Übpr  die  Kollekte  nach  dem 
Abondmalil  nnd  di<^  Birli  daran  anächliefsende  Danksagung,  die 
sngenniintH  Postkorn  rann  ion,  vergl.  Schoeberlein,  Litiirg.  Chor- 
g.  saug,  I,  4öÜti. ;  über  den  auch  jetzt  noch  am  Schlul's  der  (lOt- 
tesdieuste  üblichen  Segen  nach  4.  Mos.  6,  22 — 27  vergl.  Schoe- 
berlein,  a.  a.  O.,  S.  473. 

[S,  128*'  SinffuUs  feriis  5.  seu  dkhus  Iovin\\  vergl.  B.  I, 
S.  545,  Anm.  an  S.  50**. 

[S.  128**  Kom,  Heiliger  Oeist  ic.:]  Lnthers  Bearbeitung  des 
laleiniscben  (Veni  sanote  spiiitna*,  yergl.  Waokernagel,  Kir- 
cbenUed,  I,  177;  IH,  14. 

[S.  128**  lHania:]  vergl.  Sobo  aber  lein,  Litorg.  Chorgei^ 
I,  725  ff. 

[S.  128'**  Salve,  rex  vuscricordiae:]  Ein  mit  diesen  Worten 
beginnendes  Lied  findet  sich  weder  bei  Waokernagel,  Kirobeof 
lied,  noch  bei  Daniel,  Thesaurus. 

[S.  128**  Canitur  2c.  :J  Von  den  hier  für  die  Fasteuzeit 
vorgescbnV.))enen  Gesängen  ist  der  erste:  ,Christ.  der  du  T)if?t  Tag 
und  Liecht\  abgedruckt  bei  Wackernagel,  XirchenÜed,  III, 
121,  eine  tJber.setzung  des  iai<  iniachen  ,Christe,  qui  lux  es  et 
dies'  bei  Wackernagel,  Kirclienlied,  I,  83,  vergl.  unten  zu 
S.  130^;  der  zweite:  ^Christ,  der  du  bist  der  helle  Tag\  wird 
derselbe  sdn  wie  «Cbiiste,  du  1^  der  belle  Tag\  von  Eisamus 
Albems,  bju  Waokernagel,  Ktrobenlied,  III,  884;  der  dritte: 
(H«nr  Christ,  der  einige  Gottessohn*,  stammt  von  EUsabeth 
CSrentaiger  nnd  findet  sich  bei  Waokernagel,  Kirchenlied,  HE, 
46;  der  vierte:  , Allein  zu  dir,  Herr  Jesu  Christ',  ist  gedichtet 
von  Johoimes  St  hnesing  und  ist  gedruckt  bei  Waokernagel, 
Kirchenlied,  III,  174;  der  fünfte:  ^Herr  Gott,  erhalt  uns  für  und 
lur',  hat  Ludwig  Helmbold  zum  Ver^ftsser  und  steht  bei  Waoker- 
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11  a  g  e  1 ,  Kirc  heniied,  IV,  677.  Fax  den  Soimabe&d  ist  kein  Hjm- 
Uli»  angegeben. 

[S.  129'  In  die  Parmcmrs:\  grieoh.  t^s  iragiaanfu^sr ,  der 
Küsttag,  der  Sonnabend  vor  Uatern. 

{S.  129^''  pro  .  .  ,  nutritio  nostro  :]  iür  den  Hersog  von 
Btamiscliweig  aHa  Administrator  des  Klosters. 

[S.  129'*  Mrhali  uns,  Herr,  bey  deinem  wort:]  ein  Lied  Lu- 
thers, gedmdct  bei  Waokern agel,  Kirchenlied,  III,  27  f. 

(S.  130*  Canihur  ic:]  Über  ,IIerr  Gott,  erhalt  uns  für  nnd 
für*  Torgl.  oben  Ann.  an  128'*^;  das  Lied  (Ades  pater  supreme* 
Rtammt  nach  Daniel,  Thesaurus,  V,  361  von  Prudentiiis;  unter 
jCurarum'  ist  vielleicht  Buchanans  Umdiohtung  dos  103.  Psalms, 
abgedr.  bei  Wackernagel,  Kirclieniied,  T,  'U2,  /u  verstehen; 
jDomine,  ad  quem  ibimus',  weder  bei  Daniel  uocli  bei  Wacker- 
uagel;  ^Chriate,  quilux  es  et  dies'  findet  sich  bei  Maior,  Psalmi  et 
Cantica,  Bl.  22=;  Lossiu«,  Psalmodia,  S.  LV^  Daniel,  The- 
sanrns,  1,  33,  vergl.  IV,  54;  Waokernagel,  KirohenUed,  I,  »3, 
Yei;g^.  oben  zu  128*';  «Diointns  grates'  stammt  von  Helancbthon, 
»b^mekt  bei  Lossins,  Peabnodia,  S.  GGXLIIII;  Maior,  Psalmi 
et  Gantioa,  Bl.  40;  Waokernagel,  KirohenUsd,  1,  26& 

[S.  KiO»  Precatio  etc.:\  vergl.  S.  61. 

[S.  130»»  Friderimm  Huldericum.]  Herzog  1613—1634. 

[S.  131  KrcrHtia  liier aria  ic.:]  üb^r  Melanchthons  latein. 
Grammatik  vergl.  oben  S.  599,  Anm.  zu  S.  14^  —  Über  T; ossi  us 
vergl.  oben  S.  600,  Anm.  zu  20*'^.  Seine  ,1'raecepta  «lial*  ( tices 
et  rhetorices'  bilden  eine  Bearbeitung  von  Melanclithous  Dialektik 
und  Rhetorik.  —  Die  /labuluti  Graecae  llnguae'  dea  Ilfelder 
Rektors  Michael  Neander  (geb.  1525,  gebt.  1595)  erschienen 
luerst  1564.  —  Die  «Parapbrasis  psalmomm  Buobanani*  ist 
sin  Werk  des  gelehrten  Schotten  George  BnobanaD^  des  Lehre» 
des  Königs  Jakob  VI,  geb.  1606,  gest.  1582.  —  Über  Laurentius 
Bh od  o  m  annus  (geb.  1546,  gest.  1606)  und  sein  Werk  ePalaestina* 
vergl.  Yolckmar,  Klosterschule  zu  Waikenried,  S.  28.  47.  —  Über 
Chytraeus  und  seine  Catechesis  vergl.  oben  S.  620,  Anm.  zu 
S.  115**.  —  Uber  ,Iintheri  cateohismum  Graeco-Latinum'  vergl. 
oben  S.  613,  Anm.  zu  S.  Kl '3.  -  Die  Werlcp  von  Melanchthon, 
Lofisiuy,  Neander  und  Buclianun  waren  zu  derselben  Zeit  auch  in 
Siebenbürgen  in  Gebrauch,  vergl.  Teutsch,  Siebenb.-sächs.  Schul- 
ordnungen, I,  (M.  G.  P.  VI>  S.  67.  71. 

[S.  131*  inguit  psaltes:]  Psalm.  III,  10,  vergh  auch  Prov. 
1,  7;  9,  10;  Sur.  1,  16. 

[S.  132*  fnOriUi:]  vergl  oben  Anm.  au  S.  129^^. 

[S.       praelaimwn  eoenolrii:]  Vtirgh  S.  620,  Aum.  zu  124**. 

1^.  132*'  Sdopeti  eive  bombardaei]  Dem  Worte  ^opetum' 
(ital.  sohioppo,  dimin.  sobiopetto,  span.  esoopeta,  haoa.  escopette), 
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Schiersgewehr,  Büchse  ic,  liegt  zu  (i runde  das  lat.  8tlü|jpua  uiier 
fioloppus,  das  den  Schall  beieiolmet,  den  ein  Schlag  auf  die  auf* 
gablawnen  Backen  henromift,  ▼eigl.  Fem.  5t  13:  nee  atloppo 
tamidaa  intendia  mmpera  bnooaa.  DaaMlbe  Wort  S.  185**.  195**. 
—  Über  (bombarda'  TaigL  S.  620,  Anm.  8a  8. 112'*. 

[S.  132*''  n.  ö.  custodes:]  aus  der  Zahl  der  Schüler,  vergL 
S.  136,  Gesetz  70  und  71,  wie  auch  S.  112  in  der  Miohaeliifaawfflr 
Ordnung,  Gesetz  28. 

[S.  133**  suh  prarfficfo  muMccs:]  einem  altern  Schiiler. 

[S.  134'  nwrrnic  in  gymnasio.]  besonflers  in  dem  rugent- 
Hchen  Scliulhause,  in  welchem  der  Unterricht  erteilt  wurde. 
Vergi.  S.  612,  A  nm.  zu  S.  80*. 

[S.  13ö^°  Timpli  veteris  rui?uL^:]  die  heute  noch  vorhandenen 
ÜbeiTCBte  der  alten,  im  Bauernkriege  MBtörten  Elootorkinhe. 

[8. 136**  AedUimMi]  soviel  wie  aeditwia,  EiieheiidiciMr, 
wie  die  cnstodea  ana  der  Zahl  der  Sbhfiler, 

[8. 187*  STbctfo«  in  Ubro  de  Omrmamontm  mori^:]  o.  17. 

[S.  137"  liefermie  Q.  Curtio  Ith.  .7.:]  III.  3. 

LS.  137^  ''  Misnengeti]  die  MelTsener,  die  Einwohner  des  jetzigen 
Königreichs  Sachaen.  Gemeiiit  ist  der  Sohmalkaldisobe  Kaeg 
von  1547. 

[S.  137^^  Livoni:]  Livländer,  Gemeint  sind  die  Kämpfe 
der  livläüdi«chen  Scliwertritter  mit  Iwan  IV,  dem  Fürsten  der 
Bussen  (Moschi),  welche  1561  mit  der  Niederlage  des  Ordens 
und  der  Zersplitterung  seines  Gebietes  emiigten. 

[S.  137*'  quae  .  .  .  praecipiunt  Ckmstitutiones  Ecclesiasikat 
etc.]  vergl.  3.  71. 

[S.  138*  heben  :]  Drackfehler  st.  haben.  In  Z.  1  ist  hinter 
^tndem'  ein  Eosuna  an  setgm. 

[S.  138*  P.  P.:]  dieselbe  AbkOnnng  B.  I,  8.  196'*. 

[S.  138''  ^Viedmch  Virich:]  regierte  1613—1634. 

[8.  138^'  versckienen  monatsi]  vergangenen,  abgelaufenen 
Monats.  Die  angezogene  Verordnung  vom  15.  Oktober  1617  W" 
mochte  der  Herausgeber  nirgends  aufzufinden. 

[S.  13y J.ricfißhury:]  Sohlols  Krichs'burg,  westlich  von  Ein- 
beck bei  Markoldendorf  belegen,  lb'.\0  \on  Herzog  Erich  I  von 
Kalenberg-Göttiiigen  erbaut,  jetzt  eine  Domäne. 

[S.  140-  Joluinne^  Jluct  :]  Derselbe  war  vom  Kat  der  Stadt 
Sohöningen  für  das  Bektorat  der  dortigen  Stadtschule  präsendafi 

[S.  140^'  BanHuB  SaOer:]  Hofprediger  und  oberster  Gensrai' 
Superintendent  m  Wolfenbflttel,  geb.  1549,  gest  1624.  Yeigl. 
Jdcher,  6(elelirtenlezikon,  IV,  159,  wo  andi  seine  Schiifien  sd* 
geführt  sind;  Henke,  Calixtqs,  I,  34.  68.  97  n.  ö.;  Beste, 
Kirohengesohichte,  S.  121  ff. 
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[S.  140^*  Qm  nusHS  fiterat  etc.:]  Qememt  Irt  der  Kantor 
Heinrieh  Bartoldiw  mm  BlaokeiLburg  a.  Hiuns,  der  far  das  dortige 
Bektorat  pvieemtiert  war.  Er  erhieLi  das  Amt,  verwaltete  es 
bis  1606  und  wurde  dann  Pastor  za  Eattenstedt.  Verg^  Dege, 
Gynrnas.  sn  Blankenbnig,  S.  5. 

[S.  140**  J,  Harivieut:]  M.  Johannes  Hartwig,  Bektor  an 
Wolfeubüttel  1695—1600»  TergL  Koldewey,  Gymnas.  zu  Wolfan- 
büttel,  I,  29. 

[S.  140**  Joannes  Eraifmns]  seit  1600  Kantor  zu  Blanken- 
burg, war  vom  Bat  für  das  Rektorat  der  dorkirrf^Ti  Scliiüe  prä- 
sentiert.   Vergl.  Dege,  Gymnas.  zu  Blankenburg,  S.  5. 

[S.  140*'  ^r.  Alexander  Armldi:]  Rektor  zu  Wolfenbüttel 
1605—1607,  vergl.  Koldewey,  Gymnas.  zu  Wolfen  büttel,  I,  29. 
Er  ist  der  Verfasser  des  unter  No.  11  auf  S,  116  IT.  mitgeteilten 
Lehrplans  der  Schule  zu  Wolfenbüttel. 

[S.  140''  cftw  Pfiff h  ^^chaeIis:]  Derselbe  wurde  1607  gleich- 
zeitig mit  .Tohonnes  Kraamus  (vergl.  S.  140  unter  C)  geprüft, 
erhielt  das  Kantorat  in  Blankenburg  und  ging  1608  als  Prediger 
und  Kantor  nach  Michaelstein,  vergl.  Dege,  Gymnas.  zu  Blanken- 
burg, S.  6. 

fS.  141«  Satler:]  vergl.  oben  Anm.  zu  140^  ^ 
fS.  141*  Michael  Bicklingh:]  war  für  das  Bektorat  in  Blanken- 
burg präsentiert,  erhielt  die  Stelle  und  verwaltete  sie  bis  1616. 
Yergl.  Dege,  Gymnas.  zn  Bknkenbnrg,  8.6. 

[S.  UV*  Heinnehstadi:]  vergl.  S.  601,  Anm.  za  8.28**. 

fS.  141 1  *  M.  FHdetkm  EUMrwutus :]  geb.  1579  an  Bunken- 
burg, Konrektor  an  Wolfenbfittel  1610—1614,  Bektor  daseibsfe 
1614—1622,  gesiorbsn  als  Prior  nnd  Bektor  an  Walkenried  1641. 
Vcafte^.  Coldewey,  Gymnas.  an Wol&nbüttel,  I,  31;  Yolckmar, 
C^esch.  der  Klosterschnle  zu  Walkenried,  S.  31. 

[S.  141  * '  Michael  Mohr :]  Derselbe  war  fär  das  Rektorat  zu 
Blankenburg  piässntiert,  erhielt  diese  Stelle  nnd  wurde  1619 
Pastor  in  Stiege.    Vergl.  Dege,  G3rmna8.  zu  Blankenburg,  S.  6. 

[S.  141*^^  Hikkbrandits:]  vergl.  Anm.  an  S.  141'*. 

[S.  141* '  der  Hmrichstetischm:]  8.V.W.  der  wolfenbntteisohen, 
vergl.  S.  601,  Anm.  zu  S.  23'^ 

[S.  141**  fJohamiem  Auspunjiumx]  Konrtlvtor  zu  Wolfen- 
bnttel  seit  1631,  "Rektor  daselbst  1634-1644  und  164t>— 1661, 
gest.  als  Superintendent  zu  Schöppenstedt,  seiner  Zeit  wegen  .seiner 
Geschicklichkeit  in  der  lateinischen  Verskunst  bekannt.  Veigl. 
Koldewey,  (lymuas.  zu  Wolfenbüttel,  I,  32. 

iS.  142'®  IlenricHs  Wideburgivs:]  Hofprediger,  General super- 
iuteudeut  und  Kousistoriairat  zu  Wolfeubüttel.    Vergl.  Leiste, 


680  AaiMrkiBgwi 


Große  Schale  zn  Wolfenbtittel,  S.  24;  Beste,  £iKobeiige8ohich(6t 

S.  233. 

fS.  142'"'  Melchior  Gravian:]  Konsistorialrat  xind  Gerichte- 
Bchultheils  zn  Wolfen hiittel,  veigl.  Woltereck,  Ghronioon  dar 
Stadt  Wolfenbüttel,  Ö.  764. 

[ö.  143^^' "  an  denen  kerrenUigen:]  an  den  Sonntagen,  diebm 

dominicis. 

fS.  144''  Augüstus:\  regierte  im  Fürstentum  Braonfichweig- 
Wollen  büttel  1635—1 666. 

fS.  148'^  iimf^her:]  noch  ohne  die  üble  Nebenbedeutung, 
welche  dem  Worte  jetzt  eigen  ist,  vergl.  in  Luthers  Bibeluber- 
Setzung  Matth.  25,  27. 

IS.  149*'*  dy  beyde  bekante  mittä  eh-.]  Cic.  ad  Brut.  1,  15: 
,Sol4»L  zem  pnblioam  dnabos  lebns  oontineri  dixit,  pra«mio  tk 
poeaa\  Veigl  B.  I,  S.  164*. 

S.  149^''  albereit  vercrdneti]  Dale  Herzog  Ani^art  schon  vor 
Erlala  der  Schnlordnung  die  änftere  Ijage  der  Iiehrer  sa  m- 
beseem  gesnoht  liat,  ist  wenigstens  hinsiciitlich  der  Schnlesa 
Wolfenbüttel  nnd  Helnuffcedt  bekannt.  Yergl.  Eoldewey,  Sdnl* 
gesetegebiing  des  H.  August,  S.  9,  Anm.  2,  wo  das  Ciiai  tts 
KnooHy  Stadtscbnle  etc.  in  I,  61  f.  an  ändern  ist 

[S.  150**  mhalt  unserer . .  .  landetordnungi]  veigl.  No.  15, 
ai43. 

[S.  150'^  DonaH:]  vergl.  oben  S.  598,  Anm.  zu  S.  13>*. 

[S.  150^  ^  kircfien-psalm-hii^her:]  Das  zu  jener  Zeit  im  firaun- 
schweigisoben  in  Gebrauch  befindliche  kirchliche  Uesangbuch 
scheint  gewesen  zu  sein  die  ^Musica  divina\  welche  der  fürstliche 

Kapellmeistor  Thomas  Mancinus  1602  in  4°  herausgab.  Kin 
Exemplar  dieses  Werket;  findet  sich  in  der  Bibliothek  der  I.an  1- 
schaft  zu  Braunst Kweig.  Eine  spätere  Ausgabe  von  1620  wird 
erwähnt  bei  Praun,  Bibliotheca,  S.  416,  No.  2144,  und  bei 
Stübner,  Kirchenverfassung,  S.  511;  «lieselbe  ist  aber  in  den 
zahlreichen  Bibliotheken,  bei  denen  danach  iSacktitige  gehalt^ 
wurde,  nicht  vorhanden. 

[S.  151'  vennüye  untrer  fürstl.  kirchenordmuig:]  Gemeint 
ist  die  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius  von  1569,  von  der 
Herzog  August  1649  nnd  1661  die  noob  vorhandenen  Exemplar« 
mit  einem  besondem  Titel  als  «Eiidisnordnnng,  Unser  von 
Gottes  Gnaden,  Angnsti  eto,'  verteilen  Uels.  Vei^  Koldewey, 
EirQhenoxdnnng  des  H.  Julins,  abgedr.  in  der  ZeitK^urift»  d,  bist. 
Ver.  f.  Niedersaobsen,  Jabxg.  1887,  8.  268  t 

[S.  151^^  gesezxe:]  Geseta,  Sata,  Anadmek  der  älteren  dent- 
sehen  Verskunst  f&r  Strophe. 
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(S,  151^^  ivy  dy  (nicht  die)  wort  xu  veratekm  in  dem 
psalm  IC.  2c.  :|  Die  angeführten  Bruchstücke  Von  Gesanffreneii  sind 
sämtlich  der  oben  erwilmteii  fMiuioa  divina*  des  KapeUmeiater 

Mancinus  entnommen. 

[8.  251*'  Der  aller  betrübten  ic.:]  In  der  Musica  divina 
XX TX,  3,  in  Luthers  ,Wir  gleuben  all  an  einen  Gott',  vergl. 
"Wackernagel,  Kirchenlied,  III,  16.  Die  Worte  lanten  iirsprnug- 
lioh,  und  80  anch  noch  in  der  Musica  divina:  Der  aller  blöden 
tröster  heirt. 

[S.  151<*  Der  k&mg  schafft  reehi  ic. :]  In  der  Miuica  di.  ' 
▼ina  XL,  1,  in  Joh*  Gramums  (Polianden)  (Nnn  lob  mein  Seel, 
den  Heilen',  vergl.  Wackernagel,  Kirchenlied,  III,  822  f. 

[S.  151^*  Gleich  wy  das  groß  lo.:]  Ebendaflelbet  in  Vers  3. 
Die  ursprüngliche  Lesart,  die  sich  auch  noch  in  der  Mnsica 
divina  findet,  lautet:  Gleich  wie  das  Graß  von  rechte  !c. 

(S.  151**  Davon  nird  Joroh  :c.:]  In  der  Musica  divina 
XLIIII,  6,  in  Luthers  ,Eh  spricht  der  Unweisen  Mund  wol*,  vergl. 
Wackernagel,  Kirchenlied,  IIT,  6  f. 

IS.  161'*- Dai  alten  mensch n  kranke:]  In  der  Musica  di- 
vina LLLI,  5,  in  Elisabeth  Creutzigers  «Herr  Christ,  der  einig 
Gotie  Sohn',  verj^.'WaokeTnagel,  Kirobenlied,  III,  46. 

[S.  161**  Der  du  büt  dem  mter  gleich  so.:]  In  der  Hnsica 
divina  I,  6|  in  Lnthefe  «Nnn  komm,  der  Heiden  Heilend',  veigL 
Wackernagel,  m,  12 f. 

[S.  lf)2*'  grneral'inspector:]  vergl.  S.  165  ff. 

[S.  Ib3^^  Oldendorf:]  jetzt  Stadtoldendorf,  ein  im  Kreise 
Holzminden  Itelejrenes  Städtchen. 

jÖ.  153""''*  irmjJfieffi'ti  int  Dan ncnbvrqi selten  in 

Blmikmhurff:]  Zusatz  der  2.  Ausgabe  der  Schulordnung,  der  von 
1657,  vergl.  die  Einleitung  zu  der  Schulordnung  des  Herzogs 
AugUHt.  Das  kleine  i  ^annenbergische  Gebiet  mit  den  Städten  Dan- 
nenberg, Lüchow  und  Hitsacker,  das  Herzog  August  von  seinemVa- 
ter  beaw.  Bmder  geerbt  hatte,  blieb  im  Beeits  der  wolfenbttttelscben 
HeisÖge,  bis  es  1671  gegen  den  Alleinbesits  der  Stadt  Braun> 
schweig  an  Georg  Wilhelm  von  Lüneburg  abgetreten  wurde. 
Die  Schulordnung  wurde  dort  bald  nach  Erlals  derselben  ein- 
geführt. So  auch  in  der  Grafschaft  Blankenburg,  wel<die  im 
Mai  1651  in  den  Belitz  des  Herzogs  August  überging,  vergl. 
Havemann.  Gesch.  der  Lande  Brann^rhw.  n.  Lüneb.,  III,  175. 
Die  Dörfer  im  Danneni)ergi8chen  erhielten  16h7  eine  neue  Schul- 
ordnung, vergl.  Vormbaum,  Evang.  Schulordnungen,  IL  71Ö  ff. 

|S.  153'*  centones:]  eig.  Flickgedichte,  welche  aun  Versen 
und  Versteilen  älterer  Gedichte  zusammengesetzt  sind.  So  auch 
S.  160**.  VeigL  Tenffel,  Böm.  Litteratti^^esch.,  §  26,  3-^ 
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[S.  164^  Hemrieh'SiaH:]  vetgl.  oben  S.  001»  Axun.  sa 

S.  28". 

[S.  154^^'-  von  .  .  .  Annm'jSophkn  ic;]  vergl.  die  £i]ft- 
leituBg. 

[S.  154^''  pacd(i(jo(jiis:]  "VVegeu  der  Benennung  vergi«  obea 
ö.  602,  Anm.  zu  S.  26*'. 

\bf>^^  ftffmhofufn  Nicenum,  ConstantinopoUtanu  tn  2c, :]  die- 
selben Symbole,  auf  deren  Grundlage  Georg  Calixtus  eiue  Eini- 
gung der  verschiedenen  christlichen  Konfessionen  zu  erreichen 
sachte,  veigl.  Henke,  Galixtus,  I,  534  f.;  Koldewey,  Schnl- 
gesetegebniig  des  H.  August,  S.  19. 

[S.  165*''  epUome  tkeologia0'i\  Man  w&hlte  dazu  sp&tor  das  Dog« 
matik  und  Sihik  Terbmdende  Compendioni  tiieologiaa  das  Pkv- 
fessors  Johannes  Henichen  oder  Henichlus  zu  Kintolii  (f  1671)l 
Veigl.  Eoldewey,  Sohnlgesetsgebnng  des  H.  August,  S.  19  f. 

(S.  156**  libellum  a  lohaiine  Kirchmanno  coUecfum:]  Jok 
Kirchmann,  geb.  1675,  gest.  1643,  war  eine  Zeitlang  Prc^ 
fessor  zu  Rostdck,  später  Eoktor  und  Bibliothekar  zu  T^übeck. 
Gemeint  ist  dessen  Florilegium  elhicum,  das  1661  aach  in.  Wal- 
kenried  in  Gebrauch  war,  vergl.  S.  191. 

(S.  157*  nhscma  rrl  praetereantnr  ic.:]  vergl.  die  ähnlitV 
Vorschrift  in  der  Schulordnung  des  Herzogs  Julius,  oben  S.  36. 
Vergl.  auch  Teutsoh,  Siebeubürg.-sächö.  Sciiulordnangen,  ^JL 
G.  P.  VI),  S.  62. 

[S.  \bl^  ex  Erasmo  Raterodami  de  monim  amUtate  optu- 
eulo:]  Über  dis  Verdienste  des  Erasmus  von  Botierdam  (f  1536. 
am  das  Sohnlwesen  veigL  bes.  Lange-Vagenmann,  £ns> 
mos»  bei  Sobmid,  P&dag.  En<)ykloplidie,  II*,  223  ff.  Das  biet 
erwähnte  Büchlein  enthalt  Anstandsregebi  fiEir  das  äulsere  WoU- 
TSrbaltAn  eines  gebildeten  jungen  Mannes,  vergl.  ebendaselbst, 
S.  231.  Uber  eine  böhmische  Übersetzung  desselben  vergl.  J. 
Müller,  die  deutschen  Katechismen  der  Böhmisohein  Brüder 
(M.  G.  P.  IV),  S.  336. 

[S.  157'  frfir\-  schoJasticas  .  .  .  explmmhif:]  Die  eiitsprechei)«!* 
Vorschrilt  in  der  Sohulordimiig  des  Herzogs  Julius  iindet  sich 
auf  S.  45.    Vergl.  auch  S.  188'  ^ 

[S.  157^®  Gemrdi  Juiiannis  Voasii'^  des  altem  Voseius,  der 
ursprünglich  nur  Gerhard  Vossius  hiefs,  aber  nach  seinem  A'ater  Jo- 
hannes sich  Gerliardus  Johannis  Vossins  nannte,  vergl.  Joch  er, 
Gelehrten-Lexikon,  IV,  1716.  Deradbe  wurde  1577  in  der  Ge- 
gend TOD  Heidelberg  geboren,  lehrte  in  den  Nisderlandsn  n 
Bordrecht,  Leiden  und  seit  1622  su  Amsterdam,  wo  er  1649 
starb.  Seine  lateinische  Grammatik  war  durch  Besohlals  der 
Generaktaaten  seit  1626  in  allen  niederlandisehon  Soihulen  ein« 
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geführt  und  auch  in  NorddeatBoUand  weit  Terbreitet»  veigl. 
Eokstein,  Lat.  a.  grieoh.  Unterriclit,  S.  142.  Wegen  der  Ver- 
•nhummg}  dnioli  welche  sie  im  Bratmschweigischen  in  Aaf" 
nähme  kam,  veigl.  Koldewey,  Sohulgesetagebimg  das  H«  An«* 
gast,  S.  21  f 

(S.  157'^  nusdem  commer^arii:]  Gemeint  sind  schwerlich 
Kommentftre  zu  lateinischen  Schriftstellern,  sondern  wahrschein- 
lich die  1606  erschienenen  ,(vOmiiientarii  rhetorici  s.  in^titntiones 
oratoriae',  welche  auch  als  T  ohrbuch  des  Stils  verwendet  wardeii) 
vergl.  Eckstein,  Lat.  n.  griech   T "Unterricht,  S.  313. 

(ö.  158*  Heid  tu  n  ff  7?  i:]  Christoph  Heidmann  war  Professor 
in  Helmstedt  und  Soroe.  Er  starb  nach  Jöcher,  (Tel«lii  ten- 
Lexikon,  II,  1444,  und  Pökel,  Schriftöteller-Lcxikon,  S.  ÜB  im 
J.  1627,  während  bei  Henke,  Calixtus,  I,  62  sein  Tod  in  das 
Jahr  lü25,  I,  437  in  den  Jtdi  1626  verlegt  wird.  Seine  «Ra- 
dioes nominum  yerbonunque  latinornm  al  partlealamm  indeoli- 
nabiUnm*  werden  auoH  S.  199  erwSlmt» 

[S.  159'  interpr^es  .  .  .  praecijmos  .  .  .  enumerMmw:] 
Die  nachfolgenden  kurzen  biograpliischen  Notiaen  über  die 
Herat^geber  und  Erklftrer  der  lateinischen  and  griechischen 
Sdiriftsteller  smd  gröfstenteUs  ans  Jocbers  Gelehrten-Lexikon 
nnd  ans  Pökels  Philolog.  Schriftsteller-Lexikon  entnommen.  In 
diesen  Werken  werden  anch  die  meisten  yon  den  hier  in  Frage 
kommoiiden  An^^ben  nnd  Kommentaren,  leider'  nicht  mit  der 
wünschenswerten  Genanigkeit,  aufgeführt.  Auch  die  Oe^ichichte 
der  klassischen  Philologie  in  Deutschland  von  Konrad  Bursian 
(München  und  Leipzig  1883)  lälst  in  dieser  Hinsicht  noch  man- 
ches zu  wünschen  übrig. 

[S.  159*  lladrinin  hitfii:]  Adriaau  de  Jonf^be  1 151 1—1575), 
ein  gelehrter  Arzt  in  Haariem,  Kopenhagen  utkI  Delft.  Sein 
Vokabularium,  das  zuerst  1567  in  Antwerpen  erschien,  war  in 
den  verschiedenen  -Bearbeitungen,  welclie  dasselbe  auch  noch 
nach  dem  Tode  seine«  Verfassers  erfuhr,  allniähiich  zu  einem. 
(Nomenciator  octilinguis'  erweitert  worden.  £a  gab  aber  auch 
AnsEoge  danms  für  Schüler.  Vergl.  Eckstein,  Lai.  iL  grieoh. 
Unternoht»  S.  174. 

[S.  159*  ÄKomua  PMumua:]  Über  ihn  nnd  seine Sammen- 
taie  sn  Gioeros  Beden,  yon  denen  noch  fünf,  MiUck  in  lücken- 
bftfter  Gestalt,  erhalten  sind,  yergL  Tenffel,  Bdm.  Litteratiir- 
gesoh.,  %  296. 

|S.  169^  PemUus  tt  AlduB  MemnOhts:]  Jener  der  Sohn 
(t  1574),  dieser  der  Enkel  (f  1597)  des  berühmten  Teneaianisohen 
BnchhändleiB  AMas  Jüanntins  (f  1515). 
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fS.  159^  Wolßus  :]  Hieronymus  Wolf,  geb.  1516,  gest.  1580  als 
Bektor  su  Augsburg,  einer  Her  iroffiichaten  Schiller  Melfinchthons. 

fS.  159'  Corradu«:]  Sebastiauo  Corrado,  Proiessor  in  Üeggio 
und  Bologna,  gest.  1556  zu  Reppio. 

[S.  159'  Franciscus  Ihitmaiuis :)  gew.  Hotom&imus ,  geb. 
1524,  Professor  zu  ätralsburg,  Valeuce,  Bourgesi  Genf,  gest.  1590 
XU  Basal. 

[S.  169*  Oregorim  Btrsmannun:]  geb.  1538,  Profeeeor  m 
Leiprig,  Bflktor  ia  Zerbrt,  gcst  1611. 

[S.  159*  NteoloM  Äbrahamus  Laihannf/usi]  geb.  1589  im 
Bistum  Toul  in  Lothringen,  ein  gelehrter  Jesuit,  gest.  1655. 

[S.  159^*  Frattcisf^  Fabricius:]  eig.  Smidt,  geb.  1525  zu 
Düren,  daher  Marooduranus,  Rektor  zu  Düsseldorf,  gpst.  157,3. 

(S.  159' 2  Johannts  RheUicrnnis  ]  eig.  Joh.  Müllfr.  naf^li 
seinem  Geburt  (irte  Rhelliken  Ith  Kanton  Zürich  gewoimiich 
BheliicfiTiiif^  peujuint,  gest  1542  als  Plarrer  in  Biel. 

[S,  loiM  iiothnfi  <  liits  lu/ajennminm:]  Gottfried  Jungerman, 
lebte  als  Konrektor  in  Fi  ankiurt  und  Hanau,  gest.  161Ü, 

[S.  159**  Dionysim  Lambinus  :]  eig.  Denis  Lambin,  Pro- 
fessor in  Paris,  geb.  1520,  gest.  1572. 

[8.  159  Qybertm  LonqoUus  i\  eig.  Gilbert  de  Longneil, 
Arzt  tmcl  Philologe,  geb.  zu  ütreoht  1S07,  Itektor  in  Deventer, 
dann  Lehrer  der  alten  Sprachen  nnd  Leibarzt  des  Erzbischoft 
zu  Cöln,  gest.  1543. 

[S.  159**  nirrmi/mus  Maffimti]  eig.  Girolamo  Magpio , 
Btammte  aus  Toskana,  war  auf  Cypern  in  veno/ianit-chen  Dien- 
sten thätig,  wurde  von  den  Türken  gefangen  und  1572  als 
Sklave  zu  Konstantinopel  enlrosselt. 

[8.  159'*  Inhmmes  *Savaro:\  stammte  aus  Clermont  in  der 
Auvergne,  gest.  1622. 

[S.  159'*  laniu  OMtMrdm:]  geb.  1592,  Professor  zn  Mar- 
burg, Bostodk,  TTpsala  und  Groningen,  gest.  1682. 

[S.  159*  *  Johannes  HmrieuB  ßoedenu:]  Professor  zn  Strafs- 
bnig,  geb.  1610  (1611),  gest.  1672. 

[S.  159*'  Imtn*  IJ'pHus :]  eig.  Joest  Lips,  geb.  1547  in  der 
Nähe  von  Brüssel,  Professor  in  Jena,  Löwen,  I^eiflen,  zuletzt 
wieder  in  Löwen,  gest.  1606,  besonders  bekannt  dnroh  seine 
Kenntnis  des  Tacitna. 

(S.  159"^  JnnKs  drufem^:]  eif;;.  (iruyt«"'re,  ^eb.  156<>  zu 
Antwerpen,  Protessor  zu  Bostock,  Wittenberg  und  Heidelberg, 
gest.  1627. 

[S.  1591''  OemrduH  Cferardi  ß.  Vomus  ]  der  8obn  des 
S.  632,  Ann»  zn  8. 157**,  erwähnten  Gerhardns  lohamiis  Vossiiis, 
geb.  1620  zu  Leiden,  gest.  1640  za  AnuBterdam. 
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[S.  169^*  Baelerut:]  vergl.  oben  Arno,  za  S.  159^*. 

[S.  159'*  SgrviuB:]  ein  Grammatiker  des  4  Jahrlumderfc«, 
dewen  Kommentar  zti  Yergil  erhalten  iat.  Veigl.  Tenffel, 
Böm.  Lütemtnigesoh.,  §  481. 

[S.  159'*  Dmatus:]  Gemeint  ist  nicht  der  Vergükommen- 

tar  des  Grammatikers  Aelius  Donatus  (vergl.  oben  S.  59Hf  Anm. 
zu  S.  13^*  K  denn  dieser  ist  gröfBienieils  verloren  gegangen  (vergl. 
Teuf  fei,  Köm.  Litteraturgesch.,  §  409,  4),  sondera  ^^iri  Werk 
des  otwas  iünpern  riandiiis  Donatus,  über  dessen  interpretabiones 
zur  /ineiiie  zu  vergl.  l'euüel,  Kom.  LiUeraturgesch.,  §  431,  5. 

[S.  159^*  Paditfs:]  Jodocus  BadiuH,  geb.  !<t62  zu  Asche 
bei  Brümsel,  daher  Asceiisius  genannt,  einer  von  den  gelehrten 
Buchdruckern  der  Humauistenzeit,  gest.  1535  zu  PariK. 

[S.  159^**  Johannes  Ludocicus  de  la  Cerda:\  em  spanischer 
Jesuit,  gest.  1643  zu  Madrid. 

[S.  159'^  JMdericus  Tnubrnrntusi]  Professor  in  Wittenberg, 
geb.  1565,  gest.  1613. 

[S.  159'^  Na«cinilHienns  Nwteimbaemtui:]  ein  italienischer 
Geehrter  des  16.  Jahrhnnderts. 

[S.  159^^  lacobus  PmitanuB\\  eig.  Jakob  Spanmüller,  ein 
Jesoit,  geb.  zu  Brück  in  Mahren  lö42t  gest.  1626  zu  Ang^biirg. 

[S.  169"  Fulvius  Urdnus'.]  eig.  Fulvio  Orsini.  geb,  1529 
zn  Born,  gest.  1600  eb^daselbet  als  Bibliothekar  des  KardinaJs 
Famese. 

[S.  \h\)'^'^  Pcti'UH  Xat/fiifis:]  eig.  l*ieter  Nanninck,  geb.  löOO 
zu  Al^maar  in  Holland,  gest.  Iö57  zu  Lowen. 

[S.  169^  Michael  Barth:]  Arzt  und  Philologe,  gest.  löäO 
zu  Leipzig. 

[Ö.  159^'  Lambtriua  Hürtcusius:]  geb.  lölO  als  Sohn  eines 
Gärtners  zu  Montfort  bei  Utrecht,  Hektor  zu  >iaerden  ai  Hol- 
land, gest.  1574. 

|S.  159"  IKeodemns  Fru(3dmm.\  vergl.  S.  683,  Anm.  sn 
S.  120". 

{S.  159**  Cfregcriw  BersmannuB:]  vergl.  oben  Anm.  an 
S.  159*. 

[S.  159  *  lohaunes  a  Meieti:]  ein  Niederländer,  der  am 
Ausgang  des  16.  .Jahrhunderts  in  Italien  lebte,  vergl.  Jöcher, 
Gel,-Lex.,  III,  496  unter  ,Meyen'. 

159'*  losephm  JSealiger:]  Joseph  Justus  Scaliger,  eig. 
de  la  Scala,  der  Sohn  von  Julius  Caesar  Scaliger,  (f  1558),  geb, 
1540  zu  Agen  in  Guienne,  gest.  1609  zu  Leiden. 

[S.  159**  M.  AntmmiM  Mwetmil  geb.  1526  zu  Muret  bei 
Limoges,  gest.  1585  zu  Horn. 
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[S.  159*'  lohmirfrs  Pa!fsf'rnfitt/i:]  eig  Tean  Passerat,  geb. 
1534  zu  Troyes  in  der  Chamj)agiie,  Professor  in  Paris,  gest.  1602. 

[S.  159**  lanus  nousa  fil.-.]  eig.  Jan  van  der  Does,  geb. 
1571,  gest.  als  Bibliollu  kar  zu  Leiden  1597,  ältester  Sohn  des 
wegen  seiner  heldenmütigen  Verteidigung  Leidens  bekamiteD 
älteren  Janas  Dousa. 

[S.  169'^  /oAdfifu»  TAcineus'.]  eig.  Jan  läeTon,  Kuionikas 
m  Lfitdoh  imd  Antwerpen,  gest.  1699. 

[S.  169*''  Jörn»  GeöAanlftt:]  vergl.  oben  Anm.  ra  S.  169^*. 

[S.  169**  iliTort:]  Gemeint  ist  die  SohoUensammlang  des 
Peeado-Acron,  welche  etwa  dem  7.  Jalirh.  entstammt  N&henB 
über  dieselbe  und  die  verloren  gegangenen  Komin  PTifare  des 
wirklichen  Acre  bei  Teuf  fei,  Rom.  Litteraturgesch.,  §  374,  1.2. 

[S.  159^®  Porphj/rrn  ]  "Pie  ^oholien  des  Pomponins  Por})hyrio 
zu  Horaz  stammen  wa}irs(  lu  inlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  3. 
Jahrhunderte.  Vergl.  Teuffei,  ßöm.  Litteraturgesch.,  §  374,3. 

[S.  ^f)9'^^  Chrütophonts  Lanrlinus:]  Cristoforo  Laudino,  Er- 
zieher im  lluuse  Medici,  Proleti^or  und  Staatssekretär  zu  Florenz, 
geb.  1424,  gest.  1504. 

[S.  159**  Peirui  Oualihgnut  Chabtftius:]  stammte  ans  Poitoii, 
ewt  1597. 

[S.  159**  Dionysius  LamUnus:]  vergl.  oben  Anm.  la 
S.  159". 

[S.  169*^^  Tncobm  Cruquius:]  eig.  de  Cnisqe,  Professor  in 
Brügge,  gest.  1628  (vielleicht  bereits  1621).  Wegen  seiner  Aus- 
gabe des  Horaj?  imd  der  dahei  heTintzten  Handschriften  vergl. 
Ten f fei,  Rom.  Litteraturgesch,,  §240,  5  und  die  dort  ange- 
führte  Litteratnr. 

fS.  159^°  Lan^mufi  Torrentius:}  eig.  Li«>\'iii  van  der  Becke 
oder  Beken  (d.  i.  Bach),  geb.  zu  Gent,  gest.  15Öö  als  Bischof 
Ton  Antwerpen,  nachdem  er  kurz  zuvor  zum  Ersbischof  von 
Hecheln  erwüMt  worden  war. 

[8.  159**  mOtardns  Ltibinuti\\  eig.  Eüert  Lübben,  Professor 
in  Boetooky  gest.  1621.  Er  verfolgte  den  wanderliohen  Plan, 
eine  lateinische  Stadt  zu  gründen,  in  der  «sola  oonversatione 
nsnqne  latinam  linguam  docerentur  pnoi,  vergl.  Eoksteiiif 
Lat.  u.  griech.  Unterricht,  S.  165. 

|S.  159**  Nicodemus  IViscklinuai]  vergl.  oben  Anm.  xa 
S.  120»'. 

fS.  159'*  J^apkml  liegitts']  eig.  Raiaelio  Regio,  Professor 
in  Padua  und  Venedig,  gest.  1520. 

[S.  169-^^  Georyius  «s'aZ>in^^,s :]  eig.  Schuler,  MelanchthoM 
Sohwi^geirsohn  tmd  ssiner  Zeit  als  lateinischer  Dichter  bekamiif 
geb.  1506  zn  Brandenburg,  gest.  1560  za  Frankfurt  a.  O.  als  chu^ 
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brani1enbnrf];isclier  T?at.  nachdem  er  früher  länger©  Zeit  als  Pro- 
fessor zu  i'rankinrt  a.  U.  und  zu  Königsberg  thiitig  gewesen  war. 

|S.  159* Jlercuks  Ciofanus:]  ein  italienischer  Uomauist 
gegen  Ende  de»  16.  Jahrhunderts,  geb.  zn  Solmona. 

[S.  HcfiricuH  Glareanm.\  eig.  Heinrich  Loriti,  geb. 

1488  im  Kanton  Glaros,  gest.  1563  als  Professor  eu  Freibarg. 
'Über  seine  Thitigkeit  als  liebrer  der  Mathematik  vergl.  Gun- 
ther, Geedi.  d.  matkem.  TTnteir.  (Ii.  G.  P.  III)»  S.  266ff. 

|S.  169**  CkristofkoruB  Limgolmt'^  eig.  de  Loognaü,  «in 
Vetter  von  Gilbert  de  LooguflU,  S.  150^^  gest.  1622  zn  Padua. 

[8.  159*'  lacohus  Pontarma*^  v«zg|.  oben  Anm.  sn  S.  1&9**« 

[S.  159**  Oregorius  Ber§manmui\  vetgL  oben  Anm.  an 
S.  169«. 

[S.  159^*  lohannet  Weitxius',]  geb.  1576,  gest.  1642  alsBek- 

tor  zn  Gotha. 

[S.  159^''  i  onradiiH  Riitsrshusius :]  eig.  Rittershansen,  geb. 
1560       Braunschweig,  geat.  1613  als  Professor  zu  Altorf. 

[S.  159'*  Nicolaus  RiyaUius  l  eig.  Nicola«  Bigault,  geb.  zu 
Paria  1677,  gest.  1654  ala  Genearalprokmalor  an  Kets* 

[S.  169**  Nieolaut  NeüMusi\  vollständiger  Isaae  Nioolaiia 
Neveletne,  lebte  im  An£uiig  des  17.  JahrkimdertB  in  Heidelberg* 

[8.  159'*  Caspar  Sdopjpiuai]  eig.  Schoppe,  geb.  1675  an 
Kenmark  in  der  Pfala,  starb  nach  einem  bewegten  Leben  1649 
an  Padua  als  Graf  von  da»  Yalle  nnd  Patrizier  von  Bom. 

[S.  159'*'  lohannes  Meurfiius:]  eig.  Jan  de  Menn,  geb.  1576, 
Professor  in  Leiden,  später  in  Soröe.  gest  1639. 

[S.  159''  JJonatm:]  derselbe  Aelius  Donatus,  der  das  be- 
kannte grammatische  Schulbuch  verfalst  hat,  vergl.  S.  598,  Anm. 
zu  S.  13".  Über  seinen  Kommentar  zu  Terenz  vergL  Teaffe]| 
Böm.  Litteraturgesch.,  ^  409,  3. 

[S.  159*^  Sugraphhtt:]  Über  den  Kommentar  des  Eogra- 
pkins  an  Terena  vergi  Tenffel,  Böm.  Lltteratxiigeseh.,  §  109, 3, 
und  die  dort  angeführte  bezügliche  litterator. 

[S.  169*^  ^Hderieus  lAndettbrogna:]  geb.  1673,  lebte  als 
Advokat  in  seiner  Vaterstadt  Hamburg,  gest.  1648. 

(8.  159'*  lohannes  Wnt  :im([  vergl.  oben  Anm.  an  S.  169**. 

[S.  159'*  Petrus  Anteaignatiu9\\  stammte  ans  Laagaedoo 
nnd  lebte  um  1540. 

[S.  160*  Tohfihnrs  Philippus  Parms:]  eig.  Wängler  (vo^cuIk 
Wange j,  geb.  1576,  gest.  1648  zu  Hanau. 

[S.  160*  Dimiytiins  Lainbinwt:]  vergl.  oben  Anm.  zn  S.  159**. 

(8.  160»  FriderictM  Taubmanus  :]  vergl.  Anm.  zu  S.  159**. 

[8.  160"  Fabellas  Äesopicas:]  vergl.  8.  161»». 

[8. 160**  eenianes  :]  yetgl.  oben  a  631,  Anm.  an  S.  168**. 
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(S.  161**  Clmmdima:]  vergL  ohen  8.  613,  Anm.  xa 

(B.  161**  Oerardm»  Vomus :]  derselbe  wie  der  VetfaMr 
der  ktemWJfcim  Gtatnmatik,  veigL  a  fl82y  Amp.  «q  a  157*^  Sone 
Bearbeitimg  von  deyneerte*  gnedueolier  Onminalik  erwilml 
Kokst  ein,  Lat.  u.  griech.  üulemoht,  S.  392. 

[S.  161**  Sefidorfii  ,  .  .  »yntaxis  Graeca{\  Joh,  Nendorf 
war  geboren  1575  zn  Verden  nnd  starb  1647  als  Rektor  zn  fJoslar. 

[S.  161**  AuctorcM  firaeci  etc.:]  Es  verdient  beachtet  zn 
werden,  dal«  in  dem  l'iir  die  <;rf)rseTi  Lateinschulen  aufgestellten 
Kation  der  grif  chinf  lien  Scbrittsteiier,  trotz  «einer  bauten  Man- 
niglaltigkeit,  de«  2senen  Tef^taments  gar  nicht  gedacht  wird. 
Über  den  Grund  dieser  auliaiiigen  Erscheinung  vergl.  Kolde- 
wey,  SchnlgeiBtggebimg  des  H.  August,  S.  23.  In.  den  Bentiis- 
mimgen  fta  die  Sdralen  dar  mittleren  Art  wird  das  griechische 
Nene  Teetainent  erwülmt»  veigL  S.  l&n**. 

(S.  161'*  fabellae  Aesopieae:]  Welche  von  den  sahlreioheii 
Ausgaben  äsopischer  Fabeln  gemeint  ist,  läfst  sich  nicht  ent- 
loheiden.  Man  vergl .  B  e  r  n  h  ar  dy,  Grieok  Litteratnrgesch^  2.  T., 
2.  Abt..  S.  796  ff.  .  801  ti.). 

|S.  161*^  »ententiae  .  .  .  C^mierom:]  veigl.  oben  S.  613» 
Anm.  zn  S.  80''. 

[Ö.  lül^^  JHocratts  iul  IfeMomcum:]  vergl.  oben  S.  60Ö,  Am 
m  S.40»'. 

la  lür*  Talnäa  Cebetis:]  Die  mit  Unrecht  dem  Schüler 
des  Solamtes  Sebee  zugesohriebene  liowS  ist  die  in  dialogiscks 
Fonn  abgefaiste  BescbreibanK  eines  sUegorisohen  Gemildes,  n 
welcher  der  Beweis  gef&hrt  whrd,  dals  die  Glfiokselic^eit  allein  am 
dem  Bewnfstsein  des  BesÜBes  der  Tugend  ent8|tti]ige.  Über 
den  Gebranch  der  Schrift  veigL  £okstein|  Lat  n.  griech.  Un- 
terricht, S.  417,  Anm.  I. 

(S.  161"  Orpgarii  Ka^.f'atn.pni:]  den  Kirchenvaters,  gest. 
390,  der  auch  sonst  zur  Schuliektüre  benutzt  wnrde,  vergl.  a.Bb 
Eckstein,  Lat.  n.  griech.  Unterricht,  S.  415. 

[S.  162^  l'ifilKUjnrne  .  .  .  carniina:]  Ilu^ayopou  XQvaci  iT>t, 
eine  Sammlung  von  71  moralischen  Seuteny.en  in  llexametera, 
mit  einem  Kommentare  von  Hierokles  aus  dem  5.  Jahrhandert 
Über  den  Wert  dieser  Schrift  vergl.  Bernhard y,  Griech.  Utk»- 
mtnr,  2  T.,  1.  Abt,  S.  536  ff.  (466  f.);  Eckstein,  Lat  n.  grieoSi. 
Unterrioht»  8.  416,  Amn.  & 

[S.  162^  FkocyUäis  earmina:]  veigl*  oben  S.  614,«  Anm.  si 

a  82". 

[S.  162*  Guilif  hm  Budaci:]  eig.  Gnillaume  Bude,  geb.  1467, 
geet.  1540  zu  Paris,  wegen  .seiner  VerdieiLste  um  da.M  Anfblühen 
des  Studiums  der  griechisclien  Sprache  im  Abendlaude  ^ena- 
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goentis  Qraecae  litteraturae  alter  quasi  Camiilus'  genannt.  iSeine 
.   ,Commentarii  Graecae  linguap*  erschienen  zuerst  1529. 

(S.  162**  Basilii  Mü(jiti.\  den  Kircbenvatera,  welcher  379 
als  Metropolit  von  Caesarea  starb.  Gemeint  ist  die  Bede:  ir^6^ 
rovf  y«ou(  Bfcm  l|  *£XAt^ixc5v  w^fXoivro  Xo^cov,  welohe  Loui» 
bols  1857  dnroh  «Ine  Aufgabe  mit  denftediMi  AomirlniJigeii  in 
die  Sdinlen  wieder  euumfiBlireii  Tenmchi  bat. 

[S.  162"  Hteronymi  Tro//St:]  vergl.  oben  Anm.  sn  8.  159'. 

[S.  162>*  lusti  Velsii:]  Justus  Vels  oder  Welsens,  lebte 
tun  die  Mitte  des  16.  JahrhimdArts  imd  lehrte  m  I^öwen,  ^Strai»> 
borg  und  Cöln. 

|S.  162 '    Johannis  Ca^felii:\  ei^.  Thessel,  geb.  153.S  zu 
tingen,  Professor  in  Rostock  und  in  Heloißtedt,  gest.  1613.  Über 
seine  Thatigkeit  in  Helmstedt  vergl.  bes.  Henke,  CHÜxtu.s,  I,  48 ff. 

[S.  162*'  Johannis  Camertis  :]  eig.  Giovanni  liieuzzi  Vellini, 
geb.  za  Gftmerino  1448»  Mitglied  des  Franmskaaerordens,  lehrte 
in  Padua  und  in  Wien,  geet  1546. 

|S.  162»*  Bemkardi  Copi:]  eag-Cop,  ProfeaMr  sa  llarbvrgy 
geb.  1626,  gest.  1581. 

[S.  162^*  Claudii  8almasii:\  eig.  Claude  de  SaUDaise,  geb. 
1588  in  S^mnr»  läng^  Zeit  Proümor  in  Leiden,  gest.  an  Spaa 
1653. 

(S.  162'*  OUhprti  Cogrmii  ^  eig.  CouHin.  geb.  1506  zu  No- 
zeret  in  der  Frauche  Oomte,  lebte  als  Domherr  in  seiner  Vater- 
stadt, gest.  unter  der  Anklage  der  Ketzerei  im  Uelangnis  au 
Besan^on. 

[S.  162»*  loJianniR  Sambuci.]  geb.  1531,  gest.  1584  als  Hi- 
storiograph  in  Wien. 

[S.  162"  lohamnU  aehefferi:]  Job.  Gerhard  Soheffer,  geb. 
1621  an  Straisbnrg,  geet.  1679  als  Professor  and  BLUiothdcar  an 
Upsala. 

[S.  162''  Michaelis  Neandri:]  des  Rektors  in  Hfeld,  geb. 
1525,  gest.  1595.  Nach  Kämme  1,  Jahrbb.  f.  Phil.  u.  Pädag.,  II. 
Abt.,  Jahrg.  1867,  S.  545,  erschien  das  in  Rede  stehende  Werk 
1574  zu  Leipzig  unter  dem  Titel:  ,0];)1l«  aureiim  et  schola- 
sticum,  in  quo  conti vientur  Pythagorae  canuina  aurea,  Phocyüdis, 
Theognidi«  et  alionim  poemata'. 

|S.  162**  Cameiu/ii:]  Über  Camerarins  vergl.  oben  S.  613, 
Anm.  zu  S.  80*^.  Gemeint  ist  sein  1551  zu  Basel  erHciiieneuer 
«Libellns  sdbolastioos  ntalis  et  Talde  bonos,  quo  contineator 
Tbeognidis  praecepta,  Pythagoxae  Tefsna  anreii  Phooylidis  prae- 
oepta»  Solonis,  Tyrtaei,  SimonidiB  et  CaUimaohi  quaedan  canaina'« 
Vergl.  Kämmely  Jabrbb.  f.  Phil.  n.  Päd.  IL  Abt,  Jabig.  1867, 
S.  545. 
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[S.  162**  Woljgumji  .Sehtrr.l  geb.  1573,  seit  1601  Äektor, 
seit  1610  Superintendent  in  Schlensingen,  gest.  1634.  • 

[S.  162"  Elias  Vinetus:]  eig.  Elie  Vinet,  geb.  1509,  von 
1658  bis  1583  Vontolmr  das  College  de  Guicane  in  Boideanz, 
gesL  1687. 

(8.  168<*  VÜU8  Amerbaekim:]  VeH  Amerbaoh,  gesk  1667 
ak  Ptq£  in  Ingolstadt. 

[S.  162"  Eilhardus  Lubinus:]  vergl.  oben  Anm.  an  S.  159»* 
[S.  162**  Johannes  BrodaeuMi]  Jean  Brodean,  gab.  löOO 

in  Tours,  Domherr  in  seiner  Vaterstadt,  gest.  1563. 

[S.  162'*  VmcenHus  Oj^aopoeua:]  ein  fransdaiBcher  Gelahrter 

nm  1580. 

fS.  162'*  Mosdioptäus:]  Der  Scholiast  Manuel  Moöcliopnlos 
lebte  gegen  Ende  de»  14.  Jahrhunderts.  Über  seine  Scholien 
zu  Hesiod  vergl.  Beruh  ardy,  Grieoh.  Litteratur,  2.  T.,  I.Abt., 
S.  281  (282).  284  (285). 

|S.  162**  /Vodtff :]  ein  Nenplatoniker  des  6.  JahiiiiinderCB. 
Über  aeine  Scholien  an  Heaiod  Tergl.  Bernbardy,  Giieeh.  Lit- 
teratar,  2.T.,  1.  Abt,  8.  281  (282).  284  (286). 

[8.  162**  Tietaes:]  Die  beiden  Brüder  Taetses  oder  Taetaea, 
Johannea  und  Isaak,  lebten  im  12.  Jahrhundert.  Verfasser  der 
Scholien  zu  Heaiod  ist  Johannes.  Vergl.  Beruh ardy,  Qriech. 
Litteratur,  2.  T.,  1.  Abt.,  S.  281  (282)  284  i285)  (286). 

[R.  McUinckihonis:]  Melanchthons  frste  Ausgabe  von 

Hesi  (Is  Opera  et  dies  erschien  1532.  Wegen  ^ielller  günstigen 
Beurteilung  dieses  Dichters  vergl.  Hartfelder,  Meianclithon 
{JA.  Q.  P.  VH),  S.  360  ff. 

[8.  162**  Bimm^m  Commd)kdx\  JMme  CommeKn,  einer 
von  den  gelebiten  Bnohdrnokeni  dea  16.  Jahriinnderta,  wiricte  in 
Paria  und  Heidelberg,  geat.  1698. 

[8.  162'«  Danielü  Hemsni]  geb.  1680  oder  1681,  Profee- 
aor,  Bibliothekar  und  Historiograph  in  Leiden,  gest.  1655. 

[S.  162>*  Eustaihmm:]  Erzbisobof  von  Thessalonich  im  12. 
Jahrhundert.  Über  seinen  Kommentar  zu  der  Hiade  und  Odyssee, 
der  um  so  wichtiger  ist,  als  die  von  ihm  benutzten  Quellen  ver- 
loren gegangen  sind,  vergl.  Bernbardy,  Giiech.  Litteraturgeaoh. 
2.T.,  1.  Abt.,  S.  208  ff.  (168  ff.). 

(8.  162'*  et  quae  Didymo  vulgo  frihuuntur:]  Didymus,  we- 
gen seines  eisernen  Fleilses  d  %aXK^vr£po$  genannt,  lebte^zu  Ale- 
xandrien aar  Zeit  die  Antoninannd  dea  Kaiaan  tfberdie 
bier  in  Frage  kommenden  SohoUen  m  Hom«r  Tergl.  Bernhard  j, 
Gfiaeb.  liiteratar,  2.  T.,  1.  Abt,  8. 187  (180).  197  (198). 

[8.  162**  a  laeobo  MiqfUo:]  Teigl.  ohtn  8.  613,  Arno,  sa 
S.  81». 
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[S.  I(i2  '''  Camcmrio:]  vergl.  oben  S.  013,  Anm.  zu  80'*. 

(S.  162»*  Casem:]  veigL  oben  S.  639,  Anm.  zu  8.  U)2'K 

jS.  162*«  Conradus  Honmuai]  «g«  Koney,  geb.  1690  su 
Brannsohweig,  gest.  als  Profeseor  m  Helmstedt  1649.  Über  sein 
Verhältnis  za  Gaseliiis  vergl  Henke,  Caliztiu,  I,  252. 

[S.  162''''  lohannis  Spowkmi:]  eig.  Jean  de  Sponde,  lebte  in 
La  ßochelle,  gest.  1595. 

(S.  168^''  Logirm- compendium  JIorm  ii:\  Über  Homey  vergl, 
oben  Anm.  zu  S.  162*^    Er  war  Aristoteliker. 

|S.  IfiB"'  Fo-Wf :}  vergl.  oben  JS.  632,  Anm.  zu  S.  IBT'^». 
Vossius  schrieb  zwei  rhetori-^^clie  Werke.-  1)  OoinTnentarii  rlietor. 
s,  oratoriae  iustitutionea,  2j  Khetorices  contractae  ö.  partitionum 
CMtorianun  libri  V. 

[S.  163**  Gemmae  SHttit:]  ßeinerus  Gamma,  nach  seiner 
Heimat  Fxiealand  Frisins  genannt,  geb.  1508,  Lelirer  der  Medi- 
zin in  Löwen,  gest.  1555  oder  1558.  Vgl.  Kehrbaoh,  Plan  S.  44. 

[S.  163*«  Pmppi  Cluvmi;]  eig.  Slüwer,  geb.  1580  za 
Banaig,  gest.  1623  zu  Leiden.  Seine  Jntrodnotio  in  geo- 
graphinm  universalem  tarn  veterem  qnam  novam*  erecbien  zu- 
erst 1624. 

fS.  163^'  J'hih'ppi  Unefn:]  eig.  Briet,  geb.  KiOl  au  Abbe- 
viWe  in  der  Pikardie,  Mitglied  des  Jesuitenordens,  gest.  1668 
zu  Paris.  Der  Titel  seines  Werkes:  ^araUela  geographiae  ve- 
teri.s  et  novae'. 

[S.  163'' ex  lohunfie  iSleidu/w:\  Sleidanus  oder  Sclileideii, 
ProfeflBor  und  Bat  sgesandter  zu  Strafsburg,  geb.  l  ;){)6,  gest.  l  b'yQ. 
Beine  Sohrift  «De  quatuor  eommia  imperiis  libri  IIP  wurde  auch 
in  der  Stadt  Braunsohweig  als  Scbnllmch  gebraucht,  Aergl. 
Bd.  I,  S.  127**.  Seine  Schrift  «De  statu  rsligionis  et  reipublioae 
(lermanomm  sub  Carolo  V  wird  erwähnt  im  vorliegenden  Bande 
S.  266»*.   Vgl.  Kehrbach,  Plan  S.  45. 

[S.  16;J'*  e  Severo  ^ulpicio:]  Über  den  christUchen  Pres- 
byter Sulpicius  Severus  (f  um  420)  und  seine  (Chronioorum  libri 
ir  vergl.  Teuf  fei    F^öm.  Litteruturgeach.,  §441. 

[S.  164*  cum  memoria  ihcsaurwt  sit  ic.  :]  vergl.  oben  S.  614, 
Anm.  zu  S.  84*. 

(S.  164^»  xivcy  e.vamina:\  Wie  e.s  bei  diesen  Prüfungen  zu- 
ging, wird  sehr  eingehend  mitgeteilt  bei  Knoch,  Stadtschule 
zu  Hehnstedt,  III,  59  ff. 

[S.  164**  Hemrick^StaUx^  vergl.  S.  601,  Anm.  an  S.  28**. 

S.  164*'  ftmers  »upermtendmtis  ffmeralissimi:]  vergl.  oben 
S.  608,  Anm.  zu  S.  51". 

[S.  165*^  ifey  denJärUehen  synodis:]  vergl.  oben  S*  608,  Anm. 
jm  S.  51". 

Uouaatou  etroMDiM  PM*<gogtc»  VlU  41 
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[S.  165^*  eftr*i,  w.  u.  B,  167**  eemi]  Diese  jetet  veraltete  md 
oft  mifBYerstBiideiie  Titulatur  ^ehr*  b&nii^  weder  mit  (Ehre'  (bo- 
nor)  noch  mit  dem  Ptonomen  ^r*  saeammen,  sondern  vi  in 
Grunde  dasselbe  wie  ,Herr'  (dominns),  mittellioobd.  «hlr^  mijL 
Grimm,  Wörterbuch,  III,  62  unter  ,el)r'. 

[S.  165^^  Chn'stophifrum  Sekraderni]  Über  Christoph  Schräder, 
den  Freund  und  Getdnnnngsgenossen  des  älteren  Calktns,  finden 
sich  nähere  Nacliweisungen  bei  Koldewey,  Schulgesetzpelniig: 
des  H.  Antrust,  S.  8  u.  9.  Er  war  geboren  1601  und  starb  Iböü 
2u  Plelitistedi  ais  Professor,  Qeneralsohulinspektor  und  PF0|6t 
eu  Mariüiiuerg. 

|S.  105 nif'f  ehicr  (tonderharm  hfs(iillung\\  Dieselbe  ist 
niclit  mehr  vorhaiuieii,  vergl.  Koldewey,  ScliulgesetzgebuDg  des 
H.  August,  S.  9,  Anm.  1 ;  dagegen  sind  die  Bestalluii^aorfaiBdiD 
▼OB  Bweien  seiner  Nachfolger  auf  unsere  Zeit  gekommen  und 
finden  sich  abgedmekt  S.  199  ff.  n.  S.  886  ff. 

[S.  166^*  die  «^iMii:]  vergl.  S.  606,  Anm.  an  a  61". 

[S.  166*"-  ^'  »  partUsMiar'8ekiikn(\  yergl.  oben  S.602,  Ann. 
zu  S.  26»^ 

{S.  168**  fürnemlifh  liafiero  le.:]  vergl.  die  ganz  ähnliche 
DarsteUnng  des  Kanzlers  Sdiwartzkopff  in  seinem  fBenchi  von 
dem  Ursprung  der  Klöster',  bei  Koldewey,  Schnlgesetsgebn&t 
des  H.  August,  S.  35. 

|S.  lüH"^^  f/f'r  prnelat:]  Nach  dr-r  Klosterordnung  des  Her- 
zogs Julius  sollten  die  Protestant  ischen  Abte  und  Propst«  ui 
ihren  Klöstern  wohnen,  aber  seit  der  Zeit  des  dreil'sigjälirigtü 
Krieges  liug  mau  an,  die  Prälatur  auch  an  hohe  kirchliche  Be» 
amte  und  Professoren  der  Univendtät  Helmstedt  an  verWka, 
nnd  Hereog  August  machte  in  seiner  Eloaterordnung  von  1666 
diese  Einrichtung  enr  Begeh  Der  erste,'  der  eine  FtiÜstiir,  oIim 
im  Kloster  wohnhaft  au  sein,  erhielt,  war,  wie  es  acheint,  Georg 
Calixtos^  Vergl.  Koldewey,  Sohngesetzgebnng  des  'SLAvff^ 
S.  33f.;  Henke,  Oalixtus,  I,  397. 

]S.  168'*  wovon  in  der  aehulordnun^  mit  meermiß»:]  veigi* 
8,154. 

[S.  169*  at(.9  (km  rhsfrr  Ixiddiujshausen  ?c. :]  Die  drei  hier 
in  Fi  apo  kommenden  KlösttT,  Riddagshausen  bei  Brauns^chweig, 
Marientiial  bei  Helmstedt  und  Amelnn^sborn  im  Kreise  Boll- 
mindeu.  waren  ehemaligen  Chsterzienserabtfüeii. 

[S.  Iü9^  reclui'  und  covirector  xu  Schwimyen:]  vergL  obes 
S.  164,  Z.  Uff. 

[S.  169'«  chftter-cimvefitualm  :]  Nftch  d«f  Klostorordawig 
des  Herzogs  August,  Kap.  1,  Tit.  2,  sollten  die  Klostsrkonwto 
ans  fünf  Konventnalen  bestehen,  dem  Abte  besw*  Propste,  de» 
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Klosterpasttir  Prior,  dem  Rektor  der  uächötbelcgeuen  gröLseren 
Schule  als  Subprior,  dem  Kom-ektor  derselben  bezw.  einem  an- 
deren Sohulmanne  als  4.}  tind  dem  Eioeterpräseptor  als  5.  Kon- 
ventaal. 

[S.  169^*  unser  üben  Fhuun  lo.:]  jetat  ^wöhnHoh  Manen* 
berg  genannt.  Dieses  Kloster  war  firühor  mit  Angnatinerinnen 
besetzt  geweaen.  £b  liegt  vor  dem  weatliohen  Thore  der  Stadt 
Helmstedt. 

[S.  169^^^  Ans  den  Uhrifirfi  c/iislrni :]  Kcniigslutter  und 
die  Claus  oder  Clus  bei  Gan<le)sheim  waren  alte  Benediktiner- 
abteien, St.  liOroDZ  bei  Sclinniiigen  hatte  vor  Eiutülirung  der 
Reformation  Mönche,  SteU-rbuifj;  unweit  l>raunschweig  Nonnen 
des  AiigUHtinerordens  belierbergt,  ijiiui.siui.usen  bei  Gandersheim 
war  von  Benediktinerinnen,  Frankenberg,  das  innerhalb  der 
Stadt  Ooalar  belegen  war,  Ton  Schwestern  dea  Maria^Magdalena» 
Ordens,  Michaelatein  endlich  von  Oisteraiensem  besetat  gewesen. 
—  Die  S.  169  nnter  No.  5 — 7  ansgsqivoahene  Bestimmung,  wo> 
nach  aus  den  Erträgen  dieser  Klöster  Stipendien  für  Schüler  der 
groÜMn  Schulen  begründet  werden  sollten,  kam  nicht  zur  Aus- 
fiilirung,  wahrscheinlich  deshalb  nicht,  weil  bald  nach  Erlal's 
derselben  <lif  alten  Klostorschulen,  trotzdem  sie  gerade  durch 
dieses  Gesetz  aufgehoben  worden  waren,  wieder  ins  Leben  traten, 
vergl.  KoUlewey,  Schulge8etzgel>iiii^  des  II.  Aiiga>t,  S.  40. 

jÖ.  U)9'"  stfNOffo:]  vergl.  oben  ö.  608,  Anm.  y.u  S.  \)\^^. 

(S.  170*'  Oherndorl  ntiä  ^unsfrdf:]  Jenes,  jetzt  nbei  lütter 
genannt,  liegt  dicht  vor  Königslutter,  dieses  1—2  Kilometer  öst- 
lich davon  entfernt. 

[S.  ilO^^  Barmke:]  ein  woMtlich  von  Marienthal  belegenes 

Dorf. 

[S.  170**  Olymerode:]  jetzt  Gliesmarode,  unweit  Riddags- 
hausen, nordöstlich  von  Brannschweig  belegen. 

[S.  170**  Westetidorff:\  ein  Stadtteil  von  Schöningen. 

[S.  171**  Deus  in  adiuiorium:]  veigl.  oben  S.  625,  Anm, 
an  S.  124«*. 

[S.  17P^  Ohtia  pairi  zc.  67eif^  erai  lo.:]  Vergl.  Schoc- 
her lein,  Liturg.  Chorges.,  S.  285  ff. 

[S.  171^*  lam  tuet»  orto  s^äere:]  Der  ans  dem  5.  Jahrh. 
stammende  Hymnn»  ist  abgedruckt  bei  Daniel,  Thesaurus,  I, 
66;  Wackernagel,  Kirchenlied,  I,  52,  vergL  B.  I,  S.  549,  Anm. 
an  S.  69». 

(S.  tempore:]  vergl.  S.  625,  Anm.  zu  S.  124*^". 

[S.  173'^^  lienedieftis:]  der  Lobgesang  dea  Zacharias  Lnc. 
I,  68^79,  vergl.  Schoeberleiu,  Liturg.  Chorges.,  1,  656. 

41* 
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[S.  173^^  »ymbalo  Athananii]  theae  das  ab  Caatumm  m- 
wendete  aoganaimte  Athanaoaniaciie  Symbolum  YeigL  S.  fi{l8) 
Anm.  m  11^^. 

[S.  173'*  0  lux  heaia  irinitas:]  Dieaer  ans  dem  13.  Ji^ 

stammende  TTymnuB  ist  abgedr.  bei  Wa(  kernagel,  Kirchenlied, I, 
148  f.;  Losaiiis,  Psalmodie,  Bl.  149.  Ein  anderes,  mit  demselben 
Worten  beginnendes  Lied  bei  Wackernagel,  a.  a.  O.,  S.  52. 

lyS^**  rnfifffvni  FJfafar  Virginia!  oder  ßSimrofm:]  Jene« 
das  (Jaüt  icurn  gniticat,  der  Lobgesang  der  Maria,  Luc.  1,46— 03| 
dieses  das  Uanticum  Nunc  dimittis,  der  Lobgeeang  des  SimeoD. 
Luc.  2,  29—32.  Vergl.  Schoeberlein,  Lit.  Chorges.,  I,  6(>4.6y3. 

[S.  173*»  sequeniku  :]  vergl.  oben  S.  610,  Anm.  zn  S.  ' 

[S.  174* ' — 175*  Jmnassm  dan  jc.  2C.  :  j  Die&er  ganze  Abfidmüt 
gründet  sieh,  teilweise  wörtlioh,  auf  das,  was  GhemmtE  1576 
bei  Eröfiäinng  der  Helmstedter  Univenrität  in  seiner  Predigt  ge- 
sagt hat,  wie  sie  sich  abgedmckt  findet  in  der  (Hiatorica  nimtiD 
de  introdnoticme  nniversitatis  Jnliae'  (HeJmst.  1579  in  4^,  Bc^ 
n  1  *  fil  Dort  heilst  es:  ,Man  bat  auch  nicht  allein  för  knBhi 
und  manspersonen  ad  studia  solche  sti ifte  gehabt,  sondern  soci 
für  junge  megdlein  und  weibsbildrr,  und  wollen  desi^ec  «io 
exempel  diesem  löblichen  fürstenthumb  zu  ehren  anziehen, 
alte  löbliche  stifft  Gandersheim;  denn  darin  sind  herliehe  feint 
stndia  gewesen,  darin  Ri'  harda,  (lerberga,  und  sonderlich  di*' 
berhümte  Rosuita,  welcher  ^^c^iJ>ta  und  carmina  von  vielen 
lehrten  leuten  hoch  gerhümet  sein  und  noch  ^ve^den,  sind  o»- 
gistrae,  das  i»t  anilcrcr  frewlein  und  jungfrawen  lehrmeisterinia 
gewesen  in  artibus,  linguis  et  in  scriptura  sacra.  Von  derah* 
stadionun  in  Unguis  im  Gandersheimisolien  aüfft  ist  noch  dtf 
eine  anzeiguug,  das  im  Pfingsten,  da  die  gäbe  der  spraehen  den 
aposteln  gegeben,  nacb  alter  gewonbeit  in  der  stifits  kirdttt 
EU  Gandersheim  eine  griechisohe  mefs  gesungen  wird,  der  Ur- 
sachen halben  auch  keiser,  könige,  fürsten  nnd  grafeu  ire  döch- 
ter  in  das  Gandersbeimische  stifib  zu  unterweisen  geschickt  ba* 
ben,  wie  die  annales  des  stiffts  ausweisen.' 

|S.  174'"  Ridmnhi,  Cvrhmja:]  Beide  lebten  zn  Oan<len;beini 
in  der  2.  Hälfte  des  10.  Jahrb.,  erstere  als  Lrlirerin  der  Jniig- 
trauen  des  Stiftes,  letztere  als  Äbtissin,  die  zweite  dieses  Nameni'. 
(rerberg  (Gerburch,  Gerbirg)  war  eine  Tochter  Hoinrichs  von 
Bayern,  Nichte  des  Kaisers  Otto  I  und  Scliwester  der  Herzogin 
Hedwig  von  Schwaben.  Schon  ehe  sie  Äbtissin  wurde, 
weilte  sie  in  Gandersheim,  zuerst  lernend,  dann  auch  fehwo^ 
An  der  Spitse  des  Stifts  stand  sie  von  etwa  957  bis  sn  üin>> 
Tode,  der  niiiht,  wie  Lenckfeld,  Antiqq.  Gandecsh.,  S.  238,  ^ 
Barack,  Werke  der  Hxotsyitha,  Vorrede,  S.  YH,  behaapUD, 
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1002,  sondern  nach  Ann.  Hilde  eh.  in  Mon.  Gem.  bist.  SS.  III, 
92,  an  den  Ideu  des  November  1001  erfolgte.  Die  Gelehrsamkeit 
und  Lehrthätigkeit  Gerberg«  II  und  der  Richarda,  eig.  Rik- 
kardis,  bezeugt  die  Nonne  Hrotsvitha  in  der  Vorrede  zum  I.Buche 
ihi-er  Worko  (Barack,  Werke  der  Hrotsvitha,  S.  3):  ,Scripturas 
infra  aream  iKstri  Gandeshemenpis  collegerain  coonobii,  ])rimo 
8apienti8>simRf'  lit'jiin  bonignissimae  Rikkardis  magistrae  aliaruiu- 
qne  suae  vicis  mstruente  magiöterio,  deiiide  prona  faveute  ulementia 
regiae  indolis  Gerbergae,  cuius  nunc  s-ubdor  dominio  abatisnae, 
quae  aetate  minor,  «ed,  ut  iiiipeiiait  in  decebat  neptem,  scientia 
provectior,  aliquot  anctore^,  quos  ipsa  prior  a  sapientisaimis  di- 
dicit,  me  admodnm  pie  emdlTit*.  Anch  in  den  an  Gerberg  ge- 
richteten Widmnngayeraen  (Barack,  a.  a.  O.,  S.  5)  nennt  Hrots- 
vitha sich  ihre  Schülerin  (quam  doetrina  toa  instmit  egregia)» 
rühmt  ihre  Gelehrsamkeit  und  bittet  siei  ihre  ungelenken 
Verae  zu  beb-sern.  Hiemach  mul's  Geberg  auoh  der  ars  verai- 
ficandi  mächtig  gewesen  sein.  Vergl. "Wattenbach,  Geschiehte- 
quellen,  I,  301.  813;  Kiipke,  Hrotsuit,  S.  28.  35. 

[S.  174'*  sonderlich  d/f  Hos/rifa -.]  Über  die  "NTonTie  Hrots- 
vitha oder  Hrotsuit,  welche  nicht  mit  der  jTleichiianiigeii  Äb- 
tissin verwechselt  werden  darf,  bietet  die  Einleitung  eingehende 
Auskunft. 

[S.  174**  irrkhe  /'//  t/ri/v//(srhf*r  .  .  .  ftpraach  ic.:]  Die  Frage, 
ob  UroUvitlia  Griechisch  verstauden  iiabe,  wird  von  den  ältei*en 
Litterarhistorikem  bejaht,  so  auch  von  Barack,  Werke  der 
Hrotsvitha,  Bänleitung,  S.  LIV.  Verneint  wird  sie  von  Köpke, 
Hrotsuit,  S.  139  f. 

(S.  174'^-**  dy  meß  .  .  .  .  m  grychischer  gpraek:]  Die  hier 
berichtete  Thateache,  es  sei  noch  zu  den  Zeiten  des  Herzogs 
Julius  in  der  Gandersheimer  Stiftskirche  zu  Pfingsten  eine  grie- 
chische Messe  gesungen,  kann  naoh  dem  oben  Amn.  zu  S.  174^* 
—  S.  175'  mitgeteilten  Zeugnisse  eines  so  glaubwürdigen  Zeit- 
genossen wie  Chemnitz  nicht  bezweifelt  werden.  Um  so  mehr 
ist  es  zu  beklagen,  dafs  das  Mefsbnch,  welches  dabei  gebraucht 
wurde,  trotz  aller  Nachforscliungen  nielit  melir  fiulzufinden  ist. 
Jedenfalls  iöt  man  berechtigt,  in  dieser  griecliiM.  heu  Piiugstmesse 
einen  Nachhall  ans  jener  Zeit  zu  erkennen,  da  eine  Tochter 
Ottos  II  und  der  griechischen  Kaisertocliter  Theophanu,  Sophie 
mit  Namen,  in  Gandersheim  aufwuchs  und  dann  von  1002  bis 
1039  daselbst  das  Amt  einer  Abüsrin  bekleidete.  Theophanu 
verweilte  öfters  in  Gkindersheim.  Dem  dorfeigen  Stift  wurde  auoh 
die  mit  Gold  auf  Purpurpergament  geeohriebene,  kürzlich  in  den 
Mon.  Germ,  histw,  Diplomata,  U,  28  ff.,  abgedrackte  Ehestiftung 
aswisohen  Otto  II  und  Theophanu  zur  Aufbewahrung  übergeben. 
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Dieselbe  befindet  tdch  seit  dem  Ende  der  weeifiiliaciheii  Herr- 
schaft im  HersogL  LandesbaupieivliiT  za  WolfenbfitteL 

[S.  176'*  Heinrich  }  Irr  in  o  int  ron  Onjenhawen'.]  Landdrost  zu 
Osterode,  im  Dienste  des  Herzogs  Christian  Ludwig  von  J.iiue- 
burg  nnd  Grtibenbagen  (f  1665),  zu  deeeen  Gebiete  damals  Wal- 
kenried  gehörte. 

[S.  dasieiier:]  sr'if  l<-ni. 

[S.  17^*  mn  dem  tun  II  ttttr.-iheim  :\  Anton  Burchard  von 
Witter!>«heim,  ein  Schwiegersohn  GeorofK  von  der  Li]»pe,  der  Ober- 
amimanu  von  Schöuingen  gewesen  war.  Der  Kaui"  erfolgte 
schon  1638.  Vergl.  Knoch,  Anna-Sophianenmi  in  dem  Braun- 
schw.  Mag.,  1860,  St.  38,  S.  368. 

[S.  178^*  auf  dem  ambte  Voifff.sdahlum:]  jetzt  herzogliche 
Domäne,  im  Amte  Schöitpenstedt  belegen. 

[S.  178**  der  hoff  Wobecki]  ursprünglich  ein  Anlsenliof  des 
Klosters  Biddagshansen,  vergl.  Hassel  nnd  Bege,  Bescbreibang 
der  Fürstentümer  Wolfenb.  n.  Blankenb.,  U,  66.  Das  Dorf 
Wobeck  gehört  jetzt  zum  Amte  Schöningen. 

[S.  178'^  Albersdorf:]  jetzt  Alversdorf,  im  Amte  Sohöningen 
belegen. 

[S.  178'''  der  Hoimisehe  hoff:]  Derselbe  ist  innerhalb  der 
Stadt  Schr>ningen  belegen,  war  Iü54  von  seinem  Besitzer  Ale- 
xander Jakob  V.  Hoym  wiederkäuflich  an  die  Schöningnr  Schul- 
ius].ekt«>rpn  verkauft  w  erden,  wurde  1705  von  Joh.  Chr.  v.  Hoym 
wieder  eingel<»sl  und  dann  anderweitie:  verkauft.  Der  jetzige 
HesitTier  ist  der  HittcrRutöbeöitzer  Degeuer  in  Wernigerode.  Er 
wird  heute  noch  der  Schul hof  genannt. 

[S.  179*''  nrtoi  IniinUr*  lifi  und  r/rrf-.iy:]  Die  Summe  ist 
infolge  eines  ivechenlehlers  uiu  10  thlr.  zu  klein  angegeben,  da 
die  im  Folgenden  einzeln  aoigeführten  Posten  zusammen  9&1 
Thlr.  ansmachen. 

[S.  180*^  auf  iMciae:]  13.  Dezember. 

[S.  180**  auf  dm  tag  Af$nae:\  Es  giobt  zwei  Annen  tage: 
1)  Annae  matris  b.  Mariae  vixginis,  26.  Juli,  nnd  2)  Annae 
prophetassae,  1.  September.  Ersteror  ist  gemeint.  Es  war  der 
Namenj^tag  der  Fär^tin  BeiGnno,  Memorab.  Schening.,  S.  133  ff  > 
ist  eine  Bede  abgedruckt,  weldie  der  YeiiaMer  dieser  SchriB, 
der  Rektor  Sigism.  Andr.  Cuno,  ad  memoriam  Annae  Sophiae 
1721  am  26.  Juli,  ^aoidissime  defonctae  qni  onomasiicos",  ge- 
halten hat. 

[S.  183'*  gefährdei]  böswillige  Absicht,  liLuterlist. 
(S.  184*  tarn  mttr'.\  so  die  Vorlage  st.  antemeridianis. 
[S.  184''  coHsiddo  :\  so  die  Vorlage  bt.  considito. 
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(S.  184*'  pa€äagogM8i]  vergl.  oben  S.  604,  A&m.  zu  8.30*: 
[8.  184**  tarn  i»  prorm  quam  vmsa  oratiane:]  vergl.  Aptü. 
flor.  i,  n.  18  prorsa  et  vorsa  facundia.  Derselbe  Ausdruck  S.  193' 

(S.  ISö'"  cfichanütia:]  vergl.  oben  S.  62ß,  Anni.  zu  S.  120''. 
[S.  185'^  Nnptiis  inierfnt>iri.\  wm  dort  zu  siiifron,  vergl. 

5.  188^  *  imd  oben  S.  624,  Anm.  /u  S.  Vergl.  auch  die 
ähnliche  ÜHötainmung  iii  der  Üistrifczor  Schulordiiuiijx  von  ir)9f>, 
bei  Teutsch,  Siebenb. -sächs.  Schulordnungen  i^Mon.  Germ. 
Paed.),  S.  4ü. 

[8.  185'*  9clopeta,  h<mbarda8i\  vergl.  oben  S.  627,  Anm. 
zu  S.  nnd  8.  620,  Anm.  m  S.  112^*. 

[8.  186««  bttUaU]  Trager  des  Sarges. 

[8.  186''  Paieda909i':\  vergl.  oben  Anm.  zn  8. 184**. 

[8.  186*»  sfenioreo  boaltui\  vergl.  luven.  13,  112:  Tu  miaer 
caolamas,  uti  Btentora  vincere  possis.  Über  Stentor,  den  Griechen 
vor  Troja,  der  so  laut  schrie  wie  fünfzig  andere,  vergl.  Uom.  il. 

6,  787. 

[S.  187'*  illud  Cntonis:]  Im  Prologus  der  nach  Cato  be- 
nariTiten  Spruchsammlung,  über  welche  zu  yvrrr],  oben  S.  599, 
Anm.  zu  S.  13'"'  '*,  findet  sich  in  älteren  Ausgaben Cede  maiori, 
parce  minori.  Die  von  dem  Verl'asser  dieser  Gesetze  benutzte 
Ausgabe  mag  auch  noch  den  Zussatz  ^fer  parem'  gehabt  haben. 
In  der  Ausgabe  von  Ferd.  Hauthal  (Berol.  1869)  steht  an  der 
betreffenden  Stelle  (8. 3,  n.  10)  nur:  Goncede  maiori,  wozu  dort 
die  Anmerkung  zu  vergleiohen  ist 

(S.  187^''  Hficuiiduin  ras  leg€8(\  abgedruckt  8. 188  f. 

[8.  188'*  Leyihus  kisce  .  .  •  rcdtatitt:]  entsprechend  der 
Bestimmung  in  der  Schulordnung  des  Herzogs  August,  vergl. 
S.  157 

[S.  188^"  Tj'drs  .  .  .  sNf>rft  nff  /ts-nnf  .  .  .  ohserrii inhir :] 
vergl.  die  ahnlichen  Getjetze  des  Ganiiersheimer  Pädagogiums  aui' 
S.  98  -101. 

[S.  188"  inter  aacra  legendum:]  während  der  Vorleaung 
eines  biblischen  Abschnitts,  värgl.  die  Bestimmung  der  Ganders- 
heimer  Ordnung,  oben  8.  85,  Z.  12  ff. 

[8. 188**  nummos:]  Pfennige,  vergl.  8. 616,  Anm.  zu  8.98**. 

[8. 189*  AMtorism,  8. 189*  librvm  Aisfon'amm:]  vergl.  die 
Bestimmung  der  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius  für  die 
Elosterachulen,  oben  S.  69,  Z.  4  ff.,  und  die  der  Gandersheim  er 
Ordnung,  oben  S.  85,  Z.  12  ft.  Ans  der  vorliej^enden  Vorschrift 
scheint  hervorzup^ehen,  dafa  <lie  wälirend  der  Mahlzeit  gelesenen 
Abschnitte  in  einem  Buche  verzeiclmet  wurden. 

jS.  189^  Hovellas:]  eine  Art  Zeitunp;  oder  Monatsschrift. 
Seit  den  letzten  Jahrzehnten  des  17.  Jahrhunderts  erschien  eine 


Digitized  by  Google 


648  ABiiierkiiiig«a 


ganze  Reihe  von  solchen  periodischen  Blättern,  die  wegen  ihres 
mannigfaltigen  Inhalts  viele  Lesor  landen,  vergl.  Panlseii,  GeL 
Unterricht^  S.  3ä7,  wo  der  ungemein  lange  Titel  eines  solohen 
Blattes,  der  ^Novellen  ans  der  gelehrten  nnd  kariösen  Weit',  an- 
gefahrt wird.  In  der  Wolfenbnttel«r  Bitterakademie  wnrde  1688 
sogar  ein  ZeitungskoUeg  gelesen,  in  welchem  ein  Professor  die 
Novellen  erklärte,  vergl.  oben  Sw  263*',  desgl.  im  CoUegimn 
Carolinum  zu  Braunschweig,  vergl.  B.  I,  S.  236^«.  407^9. 

[S.  189*"  ad  mermirami\  vergl.  oben  S«  617,  Anm.  zu 
8,  99^«. 

fS.  189''*"  scypho:]  So  die  Vorlage,  wohl  statt  zytho,  vergl. 
S.  617,  Anm.  zu  *S.  99*». 

[S.  ISÖ'^^  aut  almimto  pcnitusi]  durch  Ergänzung  aus  dem 
vorigen  »  ant  oibo  nondnm  penitus  ahsomto,  vergl.  oben  S. 
617,  Anm.  an  S.  99*^ 

[S.  189**'^  cimum  aedihua^  ex  quihm  ,  .  .  Hedem  cerevi- 
siae  ici]  In  älterer  Zeit  hatten  sehr  viele  Bärgerhänser  die  Brau- 
gerechtsame, wonach  die  Besitzer  derselben,  \vetiu  die  Reihe  an 
sie  kam,  Bier  brauen  und  verkaufen  dnrfben.  Zum  Zeiclien,  dais 
in  einem  Hause  Bier  zu  haben  sei,  wurde  aus  demselben,  wie 
Pf?  heute  noch  in  der  Stadt-  Bnmnschwoin:  hei  den  Weifsbier* 
braueroien  üblich  ist,  au  einer  Stange  ein  hölsemer  Hopfeukranz 
ausgehängt. 

[S.  190  Loyicam  px  Horji^io  i't  SfhaJio:]  Über  Hornnius' 
Logik  vergl.  S.  Anm.  zu  163^'.  —  Daniel  Sthal,  nach 

Jöchars  Gdehrten-Lezikon  Stahl,  geb.  1589,  gest.  1654,  wir 
Professor  der  Philosophie  zu  Jena  nnd  schrieb  Jnstitntiones  lo- 
gicas*.  Seine  nahen  Beziehungen  zu  Homeins  erhellen  auch 
daraus,  dafs  er  «notas  in  Conr.  Homeii  compendium  methaphy- 
sioae'  herausgab. 

[S.  190  Hn('ttert:]  Leonhard  Hutter,  wie  hier,  so  auch  sonst 
Hütter  genannt,  geb.  1563,  gest.  als  Professor  der  Theologie  zu 
Wittenberg  1616.  Sein  im  Oeistp  vtren^^steii  Luthertums  c(^- 
schriebenes  ^Compendinm  locnrum  theoiogiconim'  fand  in  den 
Schulen  die  weiteste  Verbreitung. 

|S.  190  lihetvricaw  r.r  Kirchmmmo  et  Vossio:]  über  Kirch- 
niann  vergl.  S.  632,  Anm.  zu  S.  1Ö6".  Gemeint  sind  seine 
Bndimenta  rhetoricae.  Über  Vossius  vergl.  S.  632,  Anm.  an  S. 
157'*,  Über  seine  rhetorischen  Schriften  9. 633,  Anm.  an  8. 157'*, 
nnd  8.  641,  Anm.  m  S.  163*  ^ 

(8.  190  Hintorüm  universalem  ex  SeUeidmo:]  vergl.  8. 163» 
Z.  33  f.  und  die  Anmerkung  dazu. 

[8.  191  OramtnaHcam  Latinam  Vo8«h:\  veigl.  oben  8.632, 
Anm.  an  8.  157'^ 
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|S.  191  OrammaHeam  Graecam  Vos^ü:]  vergl.  oben  8. 
161*^*^,  tmd  diisti  die  Anmerkung. 

[S.  191  er  8frtibio:\  Die  Schrift  ist  dem  Herausgeber  nicht 
bekannt  geworden.  Ihr  Ver&sBer  wird  der  Rektor  Johumes 
Stmbe  zu  Hannover,  der  nm  1686  lebte,  gewesen  sein,  vergl. 
Jöcher,  Gelehrten-Lexikon,  IV,  891. 

[S.  191  Florileffium  Kirchmanni:]  vergl.  oben  S.  632,  Anm. 
zn  S.  156«*. 

[S.  193^*  (aw  in  ju-orM  quam  in  vorsa  cnUione:]  vezgl. 
S.  647,  Anm.  zu  S.  184". 

[S.  194^*  HfinarrnK  um:]  vergl.  oben  S.  625,  Anm.  zu  S.  125*. 

[S.  195'  nnpHis:]  vergl.  oben  S.  647,  Anm.  zu  18o^'. 

|S.  105^"  sclopetüf  bonibardas:]  vergl.  Ö.  185'*  und  dazu 
die  Anmerkung. 

[S.  196*''  f>is(ii>Nlos  s/ios  IC.:]  Die  Vorsclirift  bezieht  sich 
nur  auf  die  l*ädagogen,  über  welche  zu  vergl.  oben  S.  (i04,  Anm. 
zn  S.  30*. 

[S.  196*1  stentareo  boatuz]  vergl.  oben  B.  647,  Anm.  zn 
a  186'». 

[S.  197*  tabulas  hutorias:]  Brettspiele,  wie  sie  hente  zum 
Damen-  und  Mfihlenspiel  im  Gebrauch  sind. 

[S.  197*  äleam:]  Das  Wort  bezeichnet  jedes  Glücksspiel, 

nicht  blofis,  wie  tesserae,  das  Würfelspiel.  Man  kann  darunter 
auch  Kartenspiel  verstehen.  Vergl.  die  ähnlichen  Verbote  S.  III, 
No.  18;  und  S.  132,  No.  13;  S.  452,  No.  VI. 

fS.  197-'''  mariauoH:]  vergl.  S.  617,  Anm.  zu  R.  99'». 

fS.  198^  ad  nupfiaf  rmituri:]  \ergl.  oben  S.  624,  Anm. 
zn  S.  123-'»;  S.  647,  Anm.  zu  S.  m5'>. 

[S.  198  f.  im  Typus  lectionum;  Die  ^.  j,  8  ic.:]  Über - 
diese  Zeichen  vergl.  B.  I,  S.  55;»,  Aum.  zu  8.  153 

IS.  198  im  Typus  lectinnum  :  Ilenirhms:]  .lohRnnes  Heuich, 
geb.  Itilü,  gest.  1671  als  Prulessor  der  Theologie  zu  Rinteln. 
Gemeint  ist  hier  sein  im  Geiste  des  üelmsbedter  Calixtinismus  ge- 
schriebenes Compeudiom  thedogiAe,  über  welches  zn  vergl.  Kol» 
dewej,  Sohulgesetzgebnng  der  H.  August,  S.  19  f. 

[S.  198  im  Typus  leotionnm:  Murmdiut:]  vergl.  oben  8. 623, 
Anm.  zn  8. 119'''. 

[9.  199  im  Typus  leotionnm:  Hmdmanni  RadieeB\\  vergL 
oben  8.  633,  Anm.  zu  B.  158*. 

[8.  199»  Itudotff  AuguMisi]  reg.  1666  bis  1704.  Die  Form 

,  Augusts'  statt  des  jetzt  üblichen  «August'  findet  sich  auch  8.203**. 
207*«.  246^  247»».  249'».  261>*  270"  u.  ö. 

(a  200*«  ehmx]  vergl.  oben  8.  642,  Anm.  zn  S.  165^^ 
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[S.  200^*  Paubtm  Heiffeli]  geb.  1040  ni  Nfimbeo-g,  gest.  nt 
Hehnsliedt  1690.  Yergl.  Jöcher,  Gelehrteii-Lex.,  II,  1445. 

(8.  200V  höhere  HMm  UMtre»  färsienikmnbi,  nenUidl,  ic:] 
Bei  dem  ErlfÜB  der  Schulordnimg  des  Hensog?  Angoat  im  JalirQ 

1651  werden  nur  die  Schulen  in  der  HeinrichBtott  (Wolfenbüttel), 
in  Helmstedt,  Gandersheim  niid  Schüningen  als  höhere  Schulen 
des  Herzogtums  genannt,  vergl.  oben  8.  154.  Die  Lehranstalten 
der  zu  jener  Zeit  noch  80  gut  wie  titi abhängigen  Stadt  Braiin- 
schweig  wurden  erst  infolge  der  1()71  erlolgten  Unterwerfung  der- 
selben unter  das  landesherrliche  ]?egiment  unter  die  Aufsicht  des 
Genei  albcliulinapf^ktors  ge.st<'llt,  vergl.  I,  Einleitg.,  S.  LXXXIX  ; 
Koldewey,  Öchulgesetzgeb.  d.  11.  August,  .S.  12.  u.  30,  Anm.  Die 
Blankenlnffger  Schule  war  zur  Zeit  des  H.  August  anfange  eine 
Anstalt  der  mittleren  Art,  vergl.  S.  168}  entwickelte  nxi,  aber 
Bo  vorteilhaft,  daft  sie  seit  1665  Sohäler  rar  üniTeraitiit  entlieis 
nnd  1676  in  die  Beihe  der  GroJsen  Schulen  eintmt,  vecgl.  Bege, 
Gesch.  des  Gymn.  m  Blankenburg,  S.  11  f. 

[S.  201*  itifnodos:]  vergl.  a  608,  Anm.  zu  S.  5P  -'. 

[S.  203''  Rudolph  At/(/((sfs  und  Antfioti  Ulrifhil  Der  letztere 
war  1685  von  seinem  älteren  Bruder  Ruflolf  Angust  zura  Mit- 
regenten ernannt  worden,  und  fiihrte  seit  dem  tliatsächlich  so  g^t 
wip  allein  die  Kt  gieruiig  d*  s  Landes.  Wegen  der  i'orm  ,Au- 
gusts*  vergl.  Anm.  zu  S.  199  \ 

[S.  203'*  das  da\u  destinirfe  ycbätr  :]  das  sogenannte  kleine 
Schlo&,  von  dem  auch  heute  noch  ein  Teil  voi^Andeii  ist  und 
sieh  im  Besite  der  Familie  Seeliger  zu  Wolfenbüttel  befindet 

[S.  205    mousquei:]  Gewehr  mit  Luntenschlofs. 

[S.  205^*^  piqne  :]  kurze  Lanze,  mit  der  zu  jener  Zeit  ein 
Teil  der  Infanterie  bewaffnet  war. 

[8.  206"  drfrnfßretx\  freigehalteUi  unentgeltlich  beköetigt, 
vom  franz.  df''fra3'er. 

[S.  den  iKJuhj  IGHT:]  vergl.  die  folgende  Anniprkung. 

[S.  2m^*  den  19.  JuHi  l(i87:]  In  dem  juutlichen  Drucke  der 
älteren  Ordnung  der  Ritterakudemie  datiert  dieselbe  vom  9.  Juli 
1687,  vergl.  S.  207  •.  Wie  dieser  Widerspruch  zu  lösen  sei,  ver- 
mag der  Herausgeber  nicht  mit  Sicherheit  zu  sagen.  Die  auf 
den  ersten  Blick  aich  empfehlende  Annahme,  dals  die  eine  Da- 
tierung nach  dem  Julianischen,  die  mdere  nach  dem  Gr^go- 
nanischen  Kalender  erfolgt  sei,  wird  dadurch  ausgeschlossen,  dals 
der  sogenannte  neue  Stil  im  Braunchweigischen,  wie  überhaupt 
m  den  evangelischen  Territorien  Deutschlands,  erat  1700  in 
Kraft  getreten  ist. 

[S.  209' '  indtr:]  jetzt  veraltet  und  <lurch  ,als'  ersetzt, 
vergl.  Kehrein,  Deutsche  Grammatik,  III,  2Ö9,  §  47ö|  4).  In 
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der  französischen  Ausgabe  deir  Ordnung  heifst  es:  oas  qu*il 
s'en  präaentAt  plt»  qu'on  n'en  pouroit  loger  k  rAoad^mia  to.' 

[S.  210**  In  mMehung:]  Jetst  ymltet,  v.  w.  «in  £r- 
maagelimg'.  Vergl.  die  Beispiele  bei  Grimm,  Wörterbnoh, 
m,  634  £ 

fS.  211'  verhiirg friedet,  das  hurg'friedmreehi:]  Burgfriede 
bezeichnet  einerseits  einen  bestimmten  umgrenzten  BurgbezirjL, 
anderseits,  wie  hier,  die  zur  Sicherheit  desselben  getroffen pn 
polizeiliehen  Malsrogoln.  Vnrgl.  (\9n  dem  Collegium  Carolinum 
zu  Braunschweig  1745  verlielienen  Burgfrieden  in  B.  T,  S.  2250'. 

[S.  214**  der  mademie  matririiJ:]  1  )ieselbH  befindet  sich 
jetzt  in  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel. 

[S.  220'*'  part  davon  xugebm.\  franz.  faire  part  de  qc. 

|S.  822«>  der  fOnÜ.  MMiblAejt:]  der  von  Hersog  Angneb 
begrändeten  Herzogl.  Bibliothek  m  Wol&nbtttteL 

|S.  224«'  8o  Boüm  «VA:)  Dmokfebler  ftur:  Sie  sollen  sich. 

[S.  225'  baÜ8pidihn\\  in  der  französisohen  Ausgabe  ,diver- 
tissement  de  la  paume*.  Federlmllspiel. 

[S.  227  unten  %^  Die  immatrieulaHon  la:)  yeigl.  S.  214^^ 
und  dazu  die  Anmorlaing. 

S.  22i)^  diapiäirr})  fnnl . .  .  peroriren  :^  Von  den  Disputationen 
imd  Reden  der  Akadomi«ten  wurden  mehrere  gedruckt.  Exem- 
plare davon  besitzt  die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel. 
Ah  die  Akademie  ihr  erstes  .lahresfest  feierte,  am  18.  Juli  H>88, 
traten  als  Redner  auf  Prinz  TiUdw  ig  Rudolf,  der  jüngere  Sohn 
dee  Herzog»«  Anton  Ulrich,  und  Graf  Heinrioih  Xm  aus  der 
ältem  Linie  Beufs.  Die  Reden  derselben  wurden  noch  in  demselben 
Jahre  zu  Wolfenbüttel  in  folio  gedruckt  in  der  Schrift:  (Pro- 
gramms et  orationes  duae,  illustris  Academiae  Rudolph-Anto- 
nianae,  quae  est  Wolfenbflti  1 ! .  primo  dio  natali,  18.  Julii  1688, 
Boiemni  et  splendid*  panegyri  celebrato  P.  P.*. 

|S.  230'^  tHe  nucli  Irivr  mit  gold  oder  silhfr  chnn/rrirfr  ic.:] 
In  der  französischen  Ausgabe:  ,point8  d'babits  cliamarres  d'or 
ou  d'argent,  brodes,  iii  gamis  de  gaion  on  de  f ränge«.' 

(S.  232*  Au}i:<fr  dtn  frei/enfaijm:\  infolge  (nner  unrichtigen 
Etymologie  st.  ^aulser  den  Freytagen',  wie  auch  in  der  Ausgabe 
von  1690  gedruckt  ist.    Vergl,  S.  237*. 

{8*  232^^  sie:]  die  prindiohe  Durchlaucht.  In  der  fran- 
söeisehen  Aufgabe:  afin  de  le  conduire. 

[S.  237**  les  exerdsee  du  mousquet  ei  de  la  j»QtM:]  vergl. 
S.  20b^*  und  dazu  die  Anmerkungen. 

[S.  240'    dir  fürsa.  hihliotheca:]  vergl.  Anra,  zu  S.  222 

|S.  244,  Z.  17  V.  u.  Colkgimn  pffrobolicum:]  In  der  fran- 
zösifiohen  Ausgabe:  un  cours  d'artUlerie. 
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(8.  S44.  Z.S'w.u^Gniiaimm:]  eä»TodaHng«lMrdMW<Kk 
des  Kiadttiindci»  Hi^  Gvotim  ff  1645)  de  imm  bejfi  ei  pads. 
'S.  245«  Mi  w  18.  JnH  ilm  Stils.  Kilie- 

ras  i»etet  ^Ue  Einl€itaii^. 

S.  249'  /7nW/.    (L.  >./:)  14?  Zeile  geiioci  gßn 

waten  auf  <]ie  Seit«  an  den  ScKlui.-  der  Anmerkung. 

'S  •24f^i*  liudfßljjh  A/ttftisis  mmät  Amikm  L  biekii  v«^^obea 

8.         Alim.  zu  S.  2<  »3»^ 

fS.  249'*  parttcuh€r-''rhulen:\  rergJL  abe&  b.         Anm  20 

(S.  250*=  y€ijenäe:\  vergL  oben  8.  60O,  Anm.  «n  S.  208«*. 

[S.  290**  <m  beaiäwUper  dof:\  vergl.  &  zor  oomptiniiig 
des  jjhriicliBtt  dotis. 

(8. 261*  taiiBi  und  großm  amttckuß:]  Die  Üftorm  Land- 
stinde  des  Fantcntams  Bnmnsdnrdg^ Wolfenbüttel,  welche  avs 
den  drei  Kurien  der  Prakten.  der  BiUersoluift  and  der  Städte 
bestanden,  wnrden  nur  »ehr  selten  zosammeogcmfen.  Sie  wnrdeii 
rertrrrt^n  durch  zwei  Ansächüfse,  den  frröfseren  und  den  engerau 
I^er  pröf^rp  An.^schnf«  bestand  atis  4  Prälaten.  9  Vertretern  der 
l^"  +  ersc}iatt  und  den  AbirewiTiilten  von  4  Städten;  der  engere, 
weicher  zugleich  daj^  Schatzkollegium  bildete,  aus  5  Mitgli**dem. 
von  denen  eins  den  Prälaten,  drei  der  Ritterschati.  eins  den 
Abgesandten  der  Städte  angehörte.  Vergl.  Hassel  und  Begc 
Bswhrsibung  der  Ffirstentümer  Wolfenbüttel  und  Bknkenbiirg, 

I,  237  f. 

|a  851  dantb:]  Der  jetot  veraliete  Awdmdc  bedeotefc 
dasselbe  wie  danmter,  deswegen* 

[8.  252^'  ,  vergl.  S.  254*^%  S.  259*  Wafch  „rieht:]  Das  1671 
in  den  Besitz  des  wolfmbüttelschen  Linie  des.  Hauses  Braun- 
fichwfig-T.fineburg  gelangte  Stift  Walkenried  wurde  1674  für 
]V)')(H)  \Uh\.  an  die  Herzöge  v"n  Sach^en-Hotha  vernetzt  und 
1698  gogen  Rückgabe  des  Pfaridscliillings  wieder  an  l^ranTiscliweig 
zurückgofreberi.  Ungenau  ist,  was  bei  Hassel  und  i"5ege,  Be- 
schreibung der   l''iirstentümer  Wolfenbüttel  und  Blankenburg, 

II,  485 f.,  hierüber  mitgeteilt  wird. 

|B.  268^*  einipe  deputhie  ikrea  mitklsi]  Die  Namen  dersslben 
finden  dcb  auf  8. 261. 

[8.  261*^-^]  Von  den  fönf  Abgeordneten  der  beiden  Ans- 
schtisBe  der  Landischaft  verdient  besondn«  der  Vertreter  der  Knrie 
der  Priilaten,  Abt  Friedrich  Ulrich  Calixtuj«,  Beachtung.  Dei^ 
selbe  war  der  Sohn  des  bekannteren  und  ungleich  bedeutenderen 
Georg  Calixtus,  wurde  1622  zu  TTelmstedt  geboren  und  starb 
ebend  isf  ]l>8t  1701  als  Proiassor  der  Theologie,  Konsistorialrat 
und  Abt  zu  Königslutter. 
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[S.  26V'  ah  ipso  naiaii  acadett^aeil  ^^^g^*  3.  652, 

Anm.  zu  S.  245*. 

[S.  261**  IttslntB  Liieders:)  Benelbe  war  geboren  2a  Qneram 
bei  Biddagshanseii)  hatte  längere  Zeit  «k  Infcnnator  dee  Erb- 
pniuBen  August  Wilbelm  gewirkt  und  wurde,  nadidem  er  eohon 
TOrlier  Professor  der  Theologie  an  der  Akademie  gewesen  war, 
1689  zam  Hofyrediger  und  Konsistorialrat  ernannt.  Wegen 
seiner  Hinneigung  znm  Pietinnus  erhielt  &s  aufgrund  eines  1692 
gegen  die  Sektiorer  erlassenen  E<likis  seine  Entlassmig,  verliefs 
Wolfellbüttel  1693  und  wurde  Generalsuperintendent  in  Halber- 
stadt, wo  er  1708  starb.  Vergl.  Hassel,  Kmeuert.  Ehrenged. 
S.  7;  Beste,  Gesch.  d.  Brannsciuv.  Landeskirche,  S.  279  f.  288. 

[S.  262"  Uconjit  Hornii:]  Gemeint  wird  »eiu  Georg  Horn, 
der  aJe  Professor  der  Gesclaolite,  Politik  und  Geographie  in 
Harderwijk  und  Leiden  tii&tigwar  nnd  1670iitarb.  Bei  Jöoher, 
Gelehrten-Lex.,  II,  1708,  wird  ^on  ihm  eine  Hietoria  eoolesiaetica 
et  poKtiea  erwähnt. 

[S.  262'^  Paidiia  Beryniannz]  Derselbe  war  Hofgerichts- 
aeeessor  zu  Wollen büttel  und  starb  bereits  im  April  1690,  Tergl. 
Hassel,  Erneuertes  Ehrengedäohtnis,  8.8. 

[S.  262 3^  iff  fahnlis  t/enealof/ids  TStehingm8itu»\\  Das  Werk 
ist  dem  Horansgeber  nicht  weiter  bekannt. 

fS.  262-'*  l*ufendorßi:\  Samuel  von  Pufendorff",  der  Be- 
gründer des  neuen  Staatareclits  iu  Deutschland,  geb.  1632,  geat. 
lbÜ4  als  kurbrand©nburgi«cher  Geheimer  Bat  und  Hothiatorio- 
gi  aph  zu  Berlin. 

[a  268^^  m  nooeffts:]  yergl.  S.  648»  Anm.  su  a  189*. 

[8.  263**  CkrüAoph.  Zetgener:]  Derselbe  tfcammte  ans  Riga 
in  lÄTUmd  nnd  kekrte  1691  in  sein  Vaterland  sorüek,  veigL 
Hassel,  Erneuertes  Ehrengedäohtnis,  S.  9.  Die  lateinische  Bede, 
welche  er  bei  der  £röfiiinng  der  Akademie  am  18.  Juli  1687 
gehalten  hat,  wurde  gedruckt  zu  Braunsohweig  in  fol.  unter  dem 
Titel:  ,Oratio  in  landem  illustris  Aeademiae,  a  s^roniv-^imis  prin- 
cipibus  2c.  ic  Wolfienbutteli  in  ipsa  ducali  sede  instiLutae,  Hub 
auspicio  lectionum  V.  Oal.  Augusti  A.  R.  S.  0X0  lOCXXCVIi. 
habitu  a  (Hiristoph,  ,5^^d^ncrn,  Riga-Livon.  Orator.  &  Mathem. 
ibid.  profesäore.' 

[S.  264'  lo,  BaWuuar  L/omterbach:]  Derselbe  ntammte  ans 
Ulm,  verwaltete  in  Wolfenbüttel  neben  der  Profeemr  das  Amt 
einee  Landbanmeiet^ra  und  starb  1694,  veigl.  Haseel,  Erneuertes 
Ehrengedädiiaia,  S.  10. 

[S.  264"  Vnuhanil  S^bastien  le  Pretre  de  Yanban,  der 
bekannte  Krieg^minister  anter  Ludwig  XIV,  geb.  1683,  gest. 
1707  als  Manchall  Ton  Frankraiok 
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[S.  264*'  Paqair.]  Blaise  Fran^ois  comte  de  Pagt.  a,  fran- 
zösischer General,  geb.  1604,  gest.  1665. 

{8.  264**  BuMMSfem:]  Näheres  y«nnag  der  Herausgeber 
über  denselben  niobt  aastigeben. 

[S.  S64^*  8clmteroi\  Johann  Bwnhard  Scheiter,  nach  Jö- 
eher,  Gelehrten-Lexikon,  IV,  240,  der  Verfasser  eines  1676  an 
Strafsbarg  in  iolio  erechiianenen  Werkes  über  Festongsban  und 
einer  Kriegsschule. 

[8.  264^^  ad  artem  pyrobolicom'.]  vergl.  S.  661,  Anm.  zu 
S,  244,  Z.  17  V.  unten. 

(S.  264^''  praec'lara  Boy  Iii  ....  ej  iicrinienta:]  Der  Eng- 
länder Robert  Boyle,  geb.  1627,  gest.  Iü91,  ist  der  Entdecker 
des  Gesetzes  über  das  Volumen  der  Gase  unter  verschiedenem 
Prack,  das  nadi  ihm  dts  Boylesohe,  gewöhnlicher  aber  nach  d«m 
andern  Entdecker  desselben,  dem  Franaosen  Mariotte,  geat  1684, 
das  Mariottesohe  Geseta  genannt  wird. 

[S.  264"  QmriekU^  Otto  von  Gnerioke,  geb.  1602,  Ton 
1646—1681  Bürgermeister  von  Magdeburg,  gest.  1666,  der  Er- 
finder der  Luftpumpe. 

[S.  265^  ^  (ifu/chrum  festum] :  dasselbe  Fest  wie  8. 267  festam 
Michaelis  arcliaugeli,  29.  September. 

[S.  266'*  Sh'idani:]  vergl.  S.  641,  Anm.  zu  S.  163". 

fS.  260'  ''«  Christophoi  (}  Schvdtli  ro:\  dem  ersten  rTeiieralsebul- 
iii.s^-ükior  des  iierzogtums  Brannscliweig,  vergl.  S.  642,  Anm.  zu  S. 
165^^.  Sdiraders  Hypothese»  oratoriae  werden  auch  bei  Jöcher 
unter  seinen  Werken  genannt. 

[8.  266^*  n.  266**  diUbua  lo.:]  vergl.  3.  649,  Anm.  ro 

S.  198  f.,  und  B.  I,  8. 659,  Anm.  an  8. 168^*. 

(S.  266«  >  Sehickardi'i\  Wilhelm  Sehickard,  ProlssBor  an  Tftbiii- 
gen  nnd  Visitatnr  der  württemb.  Schulen,  geb.  1592,  gest.  1635. 
Unter  seinen  zahlreichen  Werken  findet  sic^  aoch  ^Modus  taba- 
las  geographicas  longo  certins,  quam  fit  vulgo,  conficiendi'. 

fS.  267'*  Ilnppiann:]  Gpmoint  ist  das  seiner  Zeit  viel  be- 
nutzte , Examen  iiiHtituticmmi  imperialium'  dps  Dauziger  Pro- 
fessors und  Bürgermeist^^rH  .Joachim  lloop,  gest.  1712. 

[S.  270*  u.  270^-  eiserne  kühei]  d.  i.  solche,  die  der  Inhaber 
der  Pfarre  von  seinem  Vorgänger  übernommen  hat  unter  der 
Bedingung,  daA  seinem  Amtsnachfolger  die  gleiche  StUoksahl 
in  gleich  guter  Besoha£^heit  von  ihm  selbst  oder  von  seinen 
Erl^  wieder  überwiesen  werden  malk 

[8.  270'*  ^«;^imIs:]  Wegen  der  Form  des  Namens  vergl. 
oben  S.  649,  Anm.  an  8. 199*. 

[S.  272*'  ww  mittage  des  montags  und  datuierstags  jc.:] 
Nach  dem  oben  auf  S.  106  fl.  abgednickten  Lfiktionsplanf^  fiel 
nm  1575  in  Wolienbüttei  der  Vormittagsunterricht  an  den  Wo- 
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cheiitugeiTi,  an  deneu  Gottesdienst  stattfand,  ganz  aus.  iSack 
dem  auf  S.  198  mitgeteilten  Lehrplaue  von  1679  sollte  nur  nooh 
die  ente  Stande  an  dieeen  Tagen  der  SchulMrbeit  eiitaoge&  werden, 
aber  in  den  Akten  wird  geklagt»  dafs  in  der  anf  den  Gotteadienit 
folgenden  Stande  der  ITntenicht  nur  sehr  unvegelmäfflig  erteilt 
woorden  sei.  Der  Bektor  maohto  daher  1707  den  Vorschlag,  dafs 
die  Beteiligung  der  Schule  an  den  kirohlichen  Wochengottes- 
diensten  Montags  nnd  Donnerstags  ganz  aufhören  sollte,  und 
drang  auch)  wie  es  scheint,  damit  durch.  Die  Erneuerte  Kir- 
ehenordnnng  von  1709  beschränkte  die  Scliülergottesdienste  an 
den  Wochentagen  für  das  ganze  liand  auf  die  Vesper  am  Sonn- 
abend, vergL  No.  32,  H.  277  f. 

[S.  273*'^  hcujtlfeijer:]  Die  sogenannte  Hagelfeier  wurde  im 
Biaunschweigischen  am  Montage  nach  Rogate,  dem  2.  Montage 
vor  Pfingsten,  bis  zum  J.  1825  gefeiert,  daiui  aber,  ^um  den 
Landlenten  die  Zeit  anr  Bestellung  der  Felder  nicht  zu  yerkflr- 
sen',  auf  den  aweiten,  oder  wenn  dieser  in  die  Pfingstwoohe 
fiült,  anf  den  dritten  Montag  im  Monat  Juni  verlegt.  Vergl. 
Yerördnung  vom  26^  Man  1825,  die  erneuerte  Feiertagsordnnng 
betreff.,  §  11,  in  der  Yerordnnngs-Sammliuig  vom  J.  1825,  S.  17. 

[S.  273^'  der  alten  schule,  welche  nunmehro  etfiyefallen:] 
Dieses  alte  Schiügebäude  stand  auf  der  Südseite  des  Kirehhofa 
der  Hauptkirche  Beatae  Mariae  Virginia.  Dasselbe  wurde  im 
letzten  Jahrzehnt  des  16.  Jahi'hiiiiderte  errichtet  \md  dionte  als 
Sitz  der  Schule  bis  1705.  —  Der  Vorschlaij;  des  Kektors,  den 
1.  Mai  leriicr  nicht  mehr  zu  feiern,  fand  keine  Annahme,  und 
noch  bis  weit  in  das  lautende  Jahrhundert  hinein  blieb  für  die 
Wolfenbüttler  Gymnasiasten  au  diesem  Tage  die  Schule  geschlos- 
sen.   Vergl.  Koldewey,  Gymn.  zu  Wolfenb.,  1,  17  f.;  II,  12 ff. 

[S.  273'''  Die  braumchweigische  meße:]  vergl  B.  I,  S.6ö4> 
AnuL  an  8.218*^  Die  MeMnien  blieben  bestehen,  vergl.  S.677^*. 

[S.  273**  Dwaii:]  vergl  8. 508,  Änm.  an  S.  18*'. 

[S.  274*  nach  CtUarii  anfiihrwiig{\  GliriBto^  Gellaritis, 
Professor  der  Eloquenz  zu  Halle,  geb.  1638;  gest  1707.  Vergl. 
auch  S.  274^  Das  Vokabularium  des  Cellarius  hat  den  Titel : 
^ber  memorialis  probatae  et  exercitae  latinitatis*  vergl.  Eck- 
stein, Lat.  und  griech.  Unterricht,  S.  107.  177.  Über  die  latei- 
nische Grammatik  desselben  vergl.  Eckstein,  Lat^  u.  grieoh. 
Unterricht,  S.  142  f. 

[S.  274"'  Coiioquia  Conlerii:]  Maturin  Cordier,  Rektor  in 
Genf,  geb.  1480,  gest.  1564.  Seine  vielgebrauchten  ,CoUo- 
quiorum  scholaatit  oruni  libri  V  erschienen  zuerst  1537. 

[S.  274 Z£)iurii  .\  Joachim  Zehner  oder  Deciuiator,  i-astor, 
zuletat  Qeneralsuperintendent  zu  Schleusingen  in  der  GraCsohait 
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IJeniiel)erp:.  geb.  1566,  ^^e-t.  1612.  Das  liier  in  Kede  strh- n  le 
Werk  erschien  zner«ft  161.')  unter  dem  Titel:  ^ntentiae  insigiii- 
oree  e  scriptbribus  latiui.s  coUectae*. 

[S.  21V  ^  Der  kleine  Dieleriem  :]  Der  Verfasser  dieee«  Sdinl* 
bacbs,  einer  Epitome  oatetduetioa,  war  KcnnMl  Dieterich,  geb. 
1576,  gett.  1689.  Dmelbe  wirkte  ale  Ftofeasor  der  Thaolcgia 
xn  Gielflen,  seit  1614  ale  Supermtendent  und  spater  «Is  Diraktor 
dos  Gymnasiume  sn  Ulm.  Ein  gröfiseren  Lehrbuch  von  ihm 
wird  erwähnt  S.  274  \  Yetgl.  Tentsob,  Siebenbüigi8oh'«ldu. 
Sdiulordnungf^n  I,  HiH^ 

(8.  274'='  ■^f'ffh(>///i:\  fTomeiut  wird  sHn  ein  Werk  von  Jo- 
hann Georg  öeybold,  der  um  die  Mitte  Hes  17  Jalirhanderts  als 
X^ehrer  ain  C  x'mnasium  zn  Schwäbisch  Hall  gelebt  xmd  mehrere 
Schnlbu»  lier  \  erolfentlicht  hat. 

|S.  274''-^  Mun,uUii.\  vergl.  8.  Ü23,  Anm.  zu  S.  119^'. 

[S.  274^^  Dieterieue  mior:]  vergL  oben  Anm.  zq  274^*. 

[S.  274**  WeimHoffmeUler:]  ein  Werk  des  Zittaner  Bektors 
Gbxietian  Weiae,  dea  bekannten  Diobters,  geb.  1642,  geat  1708. 

[S.  274^*  iichraderii]  des  ersten  GenenUsehnlinspektorB 
Christoph  Sclirader,  vergl.  S.  642.  Anm.  zn  S.  165^*. 

[S.  274'*  Flntarchi  libeUue  de  eduoatUme  jweronM»:)  vergl. 
8.  622,  Anm.  zu  S.  116'*. 

|S.  276*'  nach  iler  hwd-ordnuncf:]  (lemeint  ist  die  Allge- 
meine J^andesordiiimg  des  Horzogs  AugUäi  von  1647,  über  welche 
EU  vergl.  die  Einltätun^;  /ii  No.  15. 

(S.  277'  '  (ilrich  i  iiiem  Lohistisst  n  2c. :]  Die  Zahl  der  8chweine. 
welclie  aufgrund  dieser  Bestimmung  ein  Durfs^hulmeister  iu  die 
Mast  sohioken  durfte,  beliaf  sich  aixf  swei,  vergl.  Stübner, 
KiroheiiTer£ftfiBung,  S.  208.  Kotsasaen  nennt  man  jetet  noch  im 
BrannschweigiMben  die  BesitBer  kleinerer  Banerb&fe. 

[S.  277**  KornmheOiger  gmt»,:]  vergl.S.626,  Anm.niS.128'^ 

|S.  277"  de  tempore:]  vergl.  S.  626,  Anm  zu  S.  124'". 

[S.  27K''  das  Magnificnt:]  den  Lobgesang  der  Maria,  vergL 
8.  610,  Anm.  zu  S.  62*".  In  dem  alten  Braunschweigischen  Gre* 
sangbnchf,  das  beim  Krlals  der  Erneuerten  Kirchenordnung  ge- 
braucht und  «'rHf  1780  durch  das  jetzi^^o  ersetzt  wurde,  steht  dieses 
Centicnin  in  lateinischer  Sprache  zwisclien  Nu.  b7U  u.  871. 

[S,  278*  mit  dem  cnniu  o  'Simeonis:]  Über  den  Lobgesang 
des  Simeon,  das  sogenannte  Nunc  dimittis,  vergl.  oben  8.  610, 
Anm.  «I  S.  62'*.  Im  alten  Braonaohweigisobfln  Gesaugbuohe 
findet  sieh  diaaea  Ganücnm  in  dentedier  Sprache  als  No.  681. 

[S.  278''  Se^  lob  und^  preiß  mä  eAren:]  Im  alten  Braun- 
sokwaigisoban  Gosangboche  der  Scblnfsvers  von  Gesang  No.  24 
^nn  lob,  mam  Seal,  don  Herren'. 
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|S.  279''  re) xenettefi:]  d.  i.  verzeichneten. 

[S.  279^2  Jleinrkhesstadie.l  vergl.  S.  601,  Anm.  zu  b.  23  ^^ 

[S.  280^'  Corpus  doetrinae  lulium:]  vergJ.  die  fünleitung. 

[S.  280**  ediciwn  .  »  ,  ,  d.  9.  Mari,  1692 pubUeaitan:]  Das- 
eelbe  üfc  gegen  die  Sektierer,  mtbeeondere  gegen  die  Pietisten 
gerichtet,  welche  damals  im  Bnumsohweigiscdten  Anliang  gefan- 
den hatten.  Es  findet  sich  abgedraokt  in  der  Erneuerten  Kir- 
ohenordnung  von  1709,  S.  91  tt'.,  unter  der  Überschrift:  ,£dict 
und  Verordnunp:,  wie  bey  denen  hin  und  wieder  sich  erengenden 
Neuerungen  umi  Sectareyen  alle  und  jede  Prediger  nnd  Lehrer 
in  den  Landen  sicli  vorsiclitigli<  h  lialten  nnd  sowol  sicli  Selbsten 
als  ihre  (remeinen  nud  Zulioier  datür  bewahren  sollen'.  Vergl. 
Beste,  Gesch.  d.  Erannscliw.  Landeskirche,  S.  287  1. 

[S.  281*  bey  uuMirm  cloattr  St.  LaurtriHi:]  Über  das  Lorenz- 
kloster vergl  S.  697,  Anm.  zu  S.  4*;  Uber  die  «nfgnmd  der 
Kloeterotdnuig  des  Hersogs  August  darin  m  erhaltenden  Sobli- 
1er  imd  Aber  die  tigliohen  Gottesdienste  vergl.  S.  170  n.  171  ff. 

[S.  281^"  in/ialts  unser  fürstl.  doster-ordnuttg,  wie  dieseWe 
HUdo  V.  IC.:]  vergl.  den  Abdruck  oben  S.  171  ff. 

IS.  281**  clo8tn'-rahi-8tub('.]  Die  fiärstUche  Kloster-Rats- 
Stube  war  ein  mit  der  V(?rwaltung  der  Klostergiiter  beauftragtes 
HegierungskoUegium  und  bestand  erst  seit  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts, vergl.  Stübuer,  Kichenverfnssung,  S.  528  ff. 

|S.  282'**  {lern  clmf  er  -  prior  r.\  Wegen  der  Klosterkonvente 
vergl.  oben  8.  t)42,  Anm.  zu  S.  169* 

[S.  282'*  vertnöye  umer  fürntl.  closter-ordnu/ty:]  Kloster- 
Ordnung  des  Hers.  August,  Kap.  I,  Tit  8. 

[S.  288'  elosler-sdiui-meisten]  vergl.  oben  S.  170. 

[S.  284^*  /.  «.  /*.  g-:]  für  uns  fireondlich  gesinnend,  vergl. 
oben  S.  275^*. 

[S.  280^  Beermann:\  Sigism.  Beermann,  geb.  zu  Holzminden, 
1715  Pastor  in  Achim,  1718  Pastor  an  der  Trinitatiskirche  zu  Wol- 
fenbüttel, 1733  neben  Mosheim  General schulinspektor  ih  s  Herzog, 
tums,  gest.  4.  Februar  1734  im  Alter  von  60  Jahren.  Kr  h  afe 
sich  hervorgethan  dureli  seinen  Angrill  gegen  die  heterodoxe 
Öi-iirift  des  Helmstedter  Profes^sors  Hermann  von  der  Hardt: 
Jona«  m  kue  (1710),  in  welcher  derselbe  als  einer  der  ersten 
das  Vurhandennein  von  Mythen  in  der  Bibel  behauptet  hatte. 
VergL  Beste,  Gesoh.  d.  Brairasobw.  Landeskirohe,  S.  294 ff. 

[S.  286^*  niedrigen  seMen  :\  nicht  blofs  VoUasolnilen,  son- 
dern auch  die  Lateinsohnlen  im  Gegensatce  zu  der  hohen  Sohnle 
oder  Universität,  vergl.  S.  166**. 

[S.  286**  sctiul-ordnmuj:]  die  Schulordnung  des  Hersogs 
August  von  1651,  abgedr.  oben  S.  144  fi. 
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[S.  287***  letirerMenene:]  von  dem  Teralieten  ^Terschemeii*, 
&  V.  w.  vergehen,  verfliefsen. 

[S.  289'  '  frcfttni  rf'f  ipiant:]  So  die  Vorlage  statt  des 
riclitigeu  ,ad  lectum',  welches  >icli  findet  S.  453*'. 

|S.  289'^  Ilori^  canonicis:]  vergl.  S.  171  ff.  281"  f. 

[S.  289*'  paJimpse.sto  inscnbant:\  auf  eine  Schrei btalel,  auf 
der  die  Solurift  wieder  ausgelöscht  werden  koimte. 

[S.  289*'  Statuta  monastiea  jo.:]  abgedmckt  oben  S.  (15  ff. 

[S.  290^1  Hahnen  seagtaphiei]  Johann  Hübner,  geb.  1668 
zu  Zittau,  gest.  1731  als  Eektor  sn  Hamburg,  ein  Sohfiler  von 
Christian  Wei^^e,  über  welchen  zu  vergl.  oben  S.  656,  Anm.  so 
8.  274'".  Neben  geographischen  Schulbüchern  hat  Hübner  auch 
gesell iclitliche  Werke  zum  Schulgcljranch  verfalst.  Besoiiderii  Bei- 
fall fnr.d-  ir  seine  »Zweimal  02  auserlesene  biblische  Historien'. 

[fcs.  2yü^*  Zopfeiifi  iutiirrsdl-I/hforie:]  Joli.  Heinrich  Zopf, 
geb.  1691.  1716  bis  1719  Lehrer  am  Piidagogiuin  zu  Halle,  seit 
1719  Direktor  des  lutherischen  (iymuasiums,  seit  1721  daneben 
auch  Prediger  zu  Essen,  gest.  1774.  Gemeint  ist  hier  t^eine  ,Er- 
länterte  Grundlegung  der  ünivexsalhistorie*,  welohe  zuerst  1729 
zu  Halle  erschien  und  nachher  noch  oftmals  gedruckt  wurde. 

[S.  290*'  nach  Danxens  Wirwtxen:]  einem  Werke  des  Je- 
naer Professors  Joh.  Andr.  Dan^  geb.  1654,  geet  1727. 

IS.  290*"  nelwt  der  häUiscJien  griechischen  gramrnatü  :]  Über 
dieses  Schulbuch,  das  zuerst  1705  als  ^verbesserte  und  erleichterte 
Orammatica'  im  Waisenlianse  zu  Halle  erschien  und  sich  bald 
über  ganz  Deutschland,  ja  selbst  nacli  Siebenbürgen  verbreitet*, 
vergl.  Kfkstein,  Lat.  u.  griech.  Unterrieht,  S.  393;  Tentsch, 
.Siebenbürg. -Sachs.  Schulordnungen  (M.  G.  P.  VI),  S.  393. 

[S.  290*'  Wideburgu  .]  Gemeint  sind  Werke  des  Helm stedier 
Professors  Heinrich  Wideburg  (oder  Wiedeburg},  geb.  1641,  ge«fc 
1696,  welche  sein  Neffe  Joh.  Beruh.  Wiedeboig  1736  und  1737 
herausgegeben  hatte.  Yeigl.  Mensel,  Schriftstellerlexikon,  XV, 
106  unter  Joh.  Beruh.  Wiedeburg. 

[S.  290'*  nach  meinem  eigenen  lehrbeffriffc:]  Über  den  Vel^ 
las>er,  den  ^larienthaler  Vizerektor  Joh.  Jak.  Schilling,  vergl. 
die  Einleitung.  Ob  diese  Schrift  gedruckt  vorlag  oder  blo^^^ 
handschriftlich  vorhanden  war,  vermag  der  Herausgeber  nicht 
zu  entscheiden. 

[S.  291  *  detii  klüstcrlictien  dop^elttti  ntufulenyemttgeil  vergl. 
a  171  ff.  289»». 

|S.  291*^  unterm  Jy.  Dec.  a.^r.  :]  Das  betreffende  Reskript 
ist  nicht  mehr  aufzufinden. 

[S.  292*  K  F.  iretc^onn:]  weltliches  Mitglied  des  Kon- 
sistoriums zu  Wolfenbflttel  von  1738  bis  1765,  gest  1770  als 
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Geheimer  Jnstisrat  Als  ftlteBtoa  Mitglied  des  Eonsistorinins 
führte  er  eine  Zeitlang  das  Präaidinm. 

|S.298**  das  reseripi:]  ist  nicht  aafzufinden,  vgl.  die  Einltg. 

[S.  ^2*^  eorpora  honorumi]  die  Hauptbücher  der  einzelnen 
Kirchen,  in  äonen  die  GKiter  nnd  Einkünfte  der  Kirche,  der 
Pfarre,  des  PfaiTwitwentnms,  sowip  ancli  die  de.s  ( )pfermanna- 
imd  Schalmeisterdienstes  genau  verzeichnet  bind.    Näheres  be 
Stübner,  Kirchenverfa»$ung,  S.  :i82  ff. 

|S.  293 u.  ö.  V.  Cramm  :\  August  Adolf' v.  (  'ramm,  Minister 
von  1744  bis  1763,  vergi.  B.  I,  S.  ÖÖ4,  Anm.  zu  S.  227* 

[S.  293'^  /^chul}ert:]  Joh.  Emst  Schubert,  geb.  1717,  seit 
1748  Professor  der  Theologie  in  Helmstedt,  1749  Abt  von  Mi- 
chaelstein, 1750  Direktor  des  damals  gestifteten  theologischen 
Seminars,  ging  1764  als  Professor  der  Theologie,  Oberkirohen- 
rat  und  Pastor  an  der  Marienkirche  nach  Greifswald  nnd  starb 
daselbst  1774.   Vergl.  Beste,  Kirchengesch.,  S.  412f. 

[S.  294'*  in  der  druckerey  des  Grossen  Waisenhauses:]  Über 
das  Herzogliche  örofse  Waisenhaus  vergl.  B.  1,  Einleitung,  S. 
XC  ff.  CXIT  ff.  Die  dann  heute  noch  bestehende  Druckerei 
wuide  1751  eingerichtet,  vergh  Braun  sc  bw.  Magazin,  Jalirg. 
1851,  St.  31,  S.  245  ff. 

[8.294''  sdtnihucher:]  Schon  im  J.  1747  Hels  Herzog  Karl  T 
eine  Ausgabe  der  Bibel  drucken,  mit  der  Bestimmung,  daiis  alle, 
die  sieh  verheirateten,  desgleichen  aileKonfirmandeu  sich  ein  Exem- 
plar derselben  anschaffen  sollten.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  Son- 
deransgaben des  Sirach,  des  Psalters  nnd  des  Römerbriefsi 
später  auch  der  Evangelien  veranstaltet,  damit  dieselben  in  den 
Schulen  als  Lesebücher  benutat  würden.  Jeden  Kind  sollte  mit 
einem  Exemplar  dieser  Bücher  versehen  sein,  und  in  jedes  Exem- 
plar der  Name  des  betretff>nden  Kindes  eingeschrieben  werden. 
Vergl.  das  auf  4  SS.  iu  4°  gedruckte  A  vertissement,  d,  d.  Wol- 
fenbiitte],  21.  Dezember  1747,  vorhanden  in  der  Hibli<>thek  der 
Laudi<cliat't  zu  Brannsohweig.  Als  dann  1751  die  Druckerei  im 
Grofsen  Waisenhause  zu  Braunschweig  angelegt,  war,  wurden 
von  derselben  noch  folgende  Schulbücher  hergestellt: 

1)  Ein  Bnohstabierbüchiein  fttr  die  zarteste  Ju- 
gend, auf  Pappen  gedruckt;  roh  für  4  4  nnd  gebunden 
ftlr  10  auch  12  ^. 

2)  Die  fünf  Hauptstücke  des  kleinen  Catechismi, 
D.  Mart.  Lutheri;  für  2  4»- 

3)  Ein  Unterricht  für  die  Schulmeister,  wie  das 
Buchstabieren  und  Lesen  auch  der  zartesten 
Jugend  leicht  und  gründlich  beigebracht  wer- 
den könne}  roh  2  mgr. 
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'4)  Eine  Bnchstabentabelle,  deren  aioli  die  Sohnl* 
m^ister  nnd  Sohnlmeisterinnen  der  untersten 
Classe  zu  desto  besserer  und  geschwinderer  För- 

dprnng  der  ihnen  anvertrauten  Kinder  nach  der 
ihnf^n  in  dem  vorhin  gedachten  Unterrichte  ge- 
g»  beuen  Anweisung  zu  bedienen  haben;  für  6  ^S,. 
5;  Eine  Buchsta bierta belle,  für  eben  diese  Schul- 
meister und  Schuimeisterinuen  zu  eben  dem- 
selben Zwecke;  f^Br  6 
Vergl.  die  Bekanntmaohong  in  den  Brannte hw.  Anseigen, 
Jah^.  1752,  St.  5,  S.  94  f.  DiflKe  and  die  Schnlbftclier,  deren 
£infa]irang  der  Henog,  ssnerst  dnroli  ein  nicht  mebr  ttn^Eiifin* 
dendee  Beskript  vom  13.  November  1751,  dann  <lnrch  die  vor- 
liegende Verordnung  vom  18.  Mai  1752  anbefahl.  Noch  in  dem* 
selben  Jahre  1752  erschien  dann  femer,  gleichfalls  in  der 
Druckerei  de8  "^'aisenhauses,  für  die  schon  etwas  herangewach- 
senen Kinder:  Einleitung  in  die  Geschichte  und  Bücher 
des  alten  und  neuen  Testaments.  Dieses  zum  Preise  von 
3  mgr.  verkautte  Werkchen,  von  dem  der  Herausgeber  bislang 
noch  kein  Exemplar  aufzu£nden  vermocht  hat,  enthielt:  1)  Einen 
kuHEen  Begriff  der  bibliachen  Gheohichte  nadi  der  Zsücndnnag 
nnd  im  Znaammenhange,  von  der  Sohöpfong  der  Welt  an  bie 
auf  die  Zeiten  CShxiitL  8)  Knxae  Fragen  über  die  biblieoben 
Bücher,  sowol  überbanpt,  als  über  ein  jedes  insonderheit,  von 
dem  Verfasser,  dem  vornehmsten  Inhal t«  desselben  und  andern  in- 
sonderheit merkwürdigen  Dingen.  3)  £iine  Zergliederung  alkr 
BiieheT'  der  heiligen  Schrift  nach  ihrem  vornehmsten  Inhalte,  in 
eiii*  r  Tabelle.  4)  Die  Bücher  der  heiligen  Schrift  nach  ihrer 
Ordnung  und  ihrem  Hauptinhalte  in  einem  liede,  zur  ErJeich- 
ternng  des  Gedächtnisses  bey  Kindern.  \'ergl.  die  Bekannt- 
machung in  den  Braunscliw.  Anzeipren,  Jaiirg.  1752,  St.  48, 
S.  949  f.  Die  Verfasser  dieser  Schrüien  sind  nicht  bekannt, 
dodi  eteht  sn  vermuten,  dals  der  Direktor  der  Wakenbaue- 
scbnle  Zwicke  (vergL  B.  I,  Einl.  S.  GVIII)  bei  der  Bearbeitung 
derselben  beteiligt  gewesen  ist. 

[S.  295^^  ion  den  canxeln  V0rk9mi\  Über  die  bis  in  den 
Anfang  des  lanfenden  Jahrhunderts  übliohe  Verlesnng  fiärstlioher 
Verordnungen  von  den  Hanseln  vergjL  StÜbner,  Eirebenver- 
fassunrr,  S.  365f. 

[S.  296«  füTittl  Kloster-Bata-Ütube:]  vergL  S.  657,  Anm.  an 
S.  281»». 

[S.  296*  *  in  d4>m  atujustslädtsctien  Waise nhausp•^^  Die  Au- 
guststadt ist  eine  Vorstadt  von  Wolfenbüttel,  die,  wie  ilire  Grün- 
dung, so  ihren  Namen  dem  H.  August  löbü;  verdankt.  Das 


Digrtized  by  Google 


AnmeitangMi  661 


dortige  Waiseiiliaiui  wurde  begröndei  yon  der  Gemahlm  des 
Hensoge  Anton  TTlxioh  und  1704  feierlich  eugeweilit.  Yeigl. 
Bege,  Wolfenb.  Chronik,  S.  114.  189.  Über  das  in  diesem  Wai- 
senhause  angelegte  Schnlmdstereeminar  vergl.  No.  4?  auf  S.358  ff* 

und  dazu  die  Einleitung. 

[S.  296^'  abf  Hassel :\  Johann  Bernhard  Hassel,  geb.  1690, 
gest.  1755  zu  Wolfenbütte]  ala  Konaistorialrat,  Abt  von  Marien- 
thal, Oberhofprediger  und  oberster  Genf  ralsui)erintendeixt,  vergl* 
Leiste,  Gesch.  des  Gymnas.  zu  Wollenbüttel,  8.  26. 

fS.  296"  Barmke:]  vergl.  S.  643,  Anm.  zu  S.  170*». 

[S.  296**  Ä.  A,  V,  C.:J  von  Gramm,  vergl.  S.  659,  Anm. 
zu  S.  293''. 

[S.  297  "  eine  guie  erkentnia:]  in  der  Beligion,  vergl.  S.  299". 
305,  §9.  369»*.  669".  661». 

[S.  297**  die  h&rae  dee  tages:]  vergl.  S.  171  iL  289i».  291*. 

fS.  297*  ^  tßie  der  pflüg  ^Mlei  lo. :]  mittels  des  Pflugkeils 
oder  Stellpflocks,  der  bei  den  Pflügen  der  älteren  Zeit  in  Ge- 
brauch war,  vergl.  Grimm,  Wörterbuch,  V,  449. 

[S.  297'*  meyerey:]  auf  der  Marienthaler  Klosterdomäne. 

[S.  298*  der  prior:]  der  Klosterprediger,  vergL  oben  642, 
Anm.  zu  S.  169»«. 

jS.  298*  Ptn  praecepto)  Und  H  Jctmbefi  ic.:]  Dieselben  vnirden 
im  Kloster  unteriialten.  seitdem  die  dortige  lateinische  Kloster- 
öcimie  Ende  1742  eingegangen  war. 

[S.  298»^  24  mgr.:]  Mariengrosohen  zu  8  Pf.,  von  denen 
36  auf  einen  Thaler  gingen. 

(S.  298**  dem  jetzigen  praecepUm:]  vergl.  S.  296**. 

[S.  298**  auf  k&nffHgen  Mannia:]  auf  den  24.  Juni,  deu 
Tag  Johannes  des  Täufers. 

[S.  299**  erkenninißi\  in  der  Beligion,  vergl.  oben  Anm. 
au  S.  297»», 

[S.  299**  unsere  ,  .  .  herxcgsi]  des  Hersogs  Karl  I,  reg. 

1735-1780. 

[S.  .^05»*"  '^  war  xu  Gott  kommen  will^  ]c.  tc:J  frei  nach 
Hebr.  11,  6. 

[S.  305 großmutter  den  Jiniotheus:]  Lois,  2.  Tim.  1,  5, 
vergl.  auch  2.  Tim.  3,  15  f. 

[S.  307**  daß  ihre  kinder  den,  welcher  tdiein  lo,  vt.i\  An* 
klang  an  Ev.  Job.  17,  3. 

[8,  313**  wäkrendderi]  Druchfehler  fSr  «währender'. 

[S.  324**  unsers  gcaanghuclui  :]  Über  die  kirchlichen  Gesang- 
bücher, welche  im  Herzogtum  Braunschweig  in  Gebrauch  ge- 
wesen  sind,  findet  man  Auskunit  bei  Stübner,  Kirohenver« 
fiwwung,  S.  160  ff. 
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(S.  326  '  Unterrichts,  in'r  t/rr  jmjend  2C. :]  eins  der  im 
Brauiischweiger  Waisenhause  gedruckten  Schulbucher,  vergl. 
S.  659,  Anm.  zu  S.  294»»,  unter  3). 

[S.  328**  Ehdeitung  in  die  bücher  ic]  vergl.  Aum.  zu  S. 
294*  >  am  Ende. 

[S.  338'*  mgr.\]  Marieogroseben,  vergl.  Anm.  zu  8.296^'. 

[S.  346*  <  HUf,  Qott!  daß  ja  die  kinder»ueht'^  Im  alten 
Gesanglraobe  Vera  7  von  Gesang  No.  470:  ^Wo  Gott  nidit  sellicr 
baut  das  Hans*. 

[S.  350^»  u.  ö.  Ä.  Ä,  ».  Cramm:]  vorgl.  Aiim.  zu  S.  293'. 

fS.  352'"  (it'hv{nie''rai9''Mxdiei\  das  damalige  Miuisteriuro. 

[S.  358*^  in  dem  nffffusf-städtiackefi  Waisenhaus:]  vergl 
S.  661,  Anm.  zu  S.  296*  ^ 

iS.  361 ' "  sfiihchm :]  früheres  Flüssigkeitsmafs,  das  im  Braon- 
scliwpifTLsclieu  3^4  Liter  betrug.  Da«  Wort  ist  das  nioderdon*- 
sche  (.Stoveken',  Dimin.  zu  stop  oder  stof,  mittellat.  stnpa,  Beckr. 

fS.  362*^"  Lauenkuk:]  wohl  s.  v.  w,  Löwengrube,  eine  Straise 
in  Wolfenbüttel. 

(S.  362"  Golteslaner\\  eine  Vorstadt  Wolfenbüttek 

[S.  363* über  dem  spHUxtnhauae:]  Danelbe  lag  am  Eon- 
marH  vergl.  Bege,  Wolfenb.  Cbronik,  S.  161. 

[S.  864*  weil  die  kinder  vor  den  thoren  WolfenW 
war  2a  jener  Zeit  noch  eine  Festong,  und  die  Tboie  wim  d« 
Nachts  geschlossen. 

(S.  364  '  '  nach  der  methode,  die  icr.]  vergl.  das  8.  659  in  «l«'" 
Anm.  zn  S.  294^^  angeführt«  Buch:  ,ünterricht  für  die  Sehn!- 
meifiter,  wir  das  Buchstabieren  u.  s.w.  bei<TpV'ra<"Ti(  werden  könne. 

[S.  366^  •  lehr-wasefr.]  Lehrbasen,  Lehrormnen. 

|S.  369^  schleehffileufc:]  vergl.  8.371-*  .ungeschickte  leute'. 

[S.  3692»       der  rrhentnisi]  verprl.  Anm.  zu  297'*. 

[S.  372'^"  Thomns:]  Gottlob  Andreas  Thomas,  der  erste  hi- 
apektor  des  Wolfenbütteler  Schulmeisterseminars,  wurde  in  di»« 
see  Amt  aus  Brandenburg  beru&n,  wo  er  die  Stellung  eines  Bub- 
rektora  bekleidet  hatte.  Er  war  angleioh  Diakoniu,  eeit  1766 
Arehidiakonue  an  der  Hanptkirohe  Beatae  Mariae  YiiginiB  tmd 
starb  1772  im  52.  Jahre  seine  Lebens.  VergL  Matthias,  Lehiw- 
seminar  in  Wolfenbüttel,  S.  24.  47. 

[S.  372*«  Zimkke  ]  Vergl.  B.  I,  Einl.,  S.  CVIIL  Ein  .«*ebr  un- 
günstiges Urteil  über  Zwickes  Charakter  fällt  Pastor  RosDer  in 
seiner  AntoHographie,  yergLBrannschw.  Landesseüang» 
Jahrg.  1888,  No.  142. 

lrl-srhulen\]  Über  die  Winkel-  undKlipp- 
schuleri  der  Stadt  i^elmstedt  vor  Krlals  der  Schulordnung  von 
J7Ö5  vergl.  K noch,  Stadtschule  zu  Helmstedt,  II,  14 f.  Ü*« 
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die  Winkelschulen  der  Stadt  Braunschweig  vergl.  B.  I,  Einleitung, 
iS.  LH  f.  XCIVU  f. 

|S.  374«*  H.  ö.  frivial'tchule:]  vergl.  S.  621,  Anm.  zu  S,  1W\ 

[S.  374**  ausser  den  .  .  .  armeri'  und  der  tpaieetiham- 
»e/mkn:]  Nähere  Nafdaiöhten  über  dieee  Anstalten  bei  Knocb« 
Stadteohtile  m  Hehnstedt,  II,  15.  m,  1—6. 

[8.  376"  nach  dem  .  .  .  ühkrriehtef  wie  das  buehstalßi' 
ren  lo.:]  vorgl.  oben  S.  659,  Anm.  zu  S.  294'*. 

(8.  377**  deti  catechientum  Oenenii:]  den  damaligen  Landee- 
katf^chißmus,  vergl.  B.  I,  Einleituiip;,  S.  (JVT,  aulserdem  noch 
Kd.  Bratke,  Justus  Gesenius,  sein  Leben  nnd  sein  Einfluft»  auf 
die  Hannov.  Landeskirche  (Göttingen  1883  ;  Beste,  IiürobeQ- 
geschichte,  S.  217  ff.  Vergl.  unten  Anm.  zu  8.  459*". 

fS.  .^79'"  der  \u  hesteüpvde  mihconrcctor :]  Das  Subkonrek- 
torat  der  Helmstedter  Stadtschule  war  bei  dem  Erlals  der  Schul- 
ordnting  vakant,  vergl.  Knooh,  StadtBohnle  va  Helmstedt,  III,  64. 

[S.  380*  JnHus  Carle  Universität:]  Die  im  Jabre  1576  er- 
öffnete nnd  1810  aufgelöste  TTniveisität  Helmstedt  fübrte  antangs, 
ibrem  Stifter,  dem  Her£Og  Julius  (1568 — 1689%  zu  Ehren,  den 
Namen  Aoademia  Julia.  Nach  dem  im  J.  1634  erfolgten  Aus- 
sterben der  WolfenbüttelsoheiL  Herzogslinie  kam  sie  in  den 
(Gemeinbesitz  der  verschiedenen  welfischen  Linien  und  bildete, 
wie  für  das  Herzogtum  Brauiischweig-Wolfenbüttel,  so  auch  für 
die  iibrigen  Weifenlande  die  Landesuniversität.  Als  dann  \(>n 
.Seiten  Hannovers  zu  Göttingen  eine  eigene  Universität  1734 
HeLTündet  und  1737  eingeweiht  worden  war,  verzichtete  der 
Kuri'iirst-König  Georg  II  1745  auf  sein  Kondominat  über  Helm- 
stedt. Die  Julia  kam  Iran  in  den  AüeinbefliiB  der  älteren  Link 
des  Welfenbansee  und  erhielt  nach  dem  nm  ihre  Anfbessemng 
hocbverdienten  Herzoge  Karl  I  den  Namen  Jnlia  Carolina.  Vergl. 
(Häberlin,)  Gesobicbte  der  ehemaligen  Hocl|Scbale  Jnlia  Caro- 
lina zu  Helmstedt    (Helmstedt  1876). 

[S.  383*  wie  wir  bereits  .  .  .  die  verfügumi  .  .  .  f/rmacht 
hahrtK  daß  ic.i]  Diese  Vertugong  vermochte  der  Herausgeber 
nicht  aufzufinden. 

|S.  :^83'''  Schiint nianrv.\  Konrektor  seit  I733i  ß^*»«  1762. 
Vergl.  Knoch,  Stadtschule  zu  Helmstedt.  III,  62. 

[S.  384  '  -  Was  diesen  schul -colle ff rn  .  .  .  bisher  <jn'richrt  imräen 
und  xuije flössen  ist:]  Das  Einkommen  der  Lehrer  an  der  Helni- 
stedter  Schule  war  kläglich  genug.  Aofter  dem  Schulgelde,  dem 
Honorar  für  Privatnnterrioht  nnd  den  Acoidenzien  von  Leidien, 
Holsgeld,  Lichtgeld  etc.  beaog  im  Jahre  1745  der  Bektor  als 
ftste  Einnahme  jährlich  117,  der  Konrektor  45,  der  Subkon- 
rektor  30,  der  Kantor  39,  der  In&nns  34  Bthlr.  Das  Schulgeld 
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betnip  für  einen  Primaner  iiOirliclr  2  Kthlr.,  für  einen  SekiinfinM 
1  Rthlr.  Hgs^'-j  «inen  Ttn-ti  iinji  1  Rthlr.,  für  einen  QuarUner 
20  ggr.,  iur  einen  Quintaner  Ui  ggr.  In  den  beiden  oberster; 
Klassen  befanden  sich  damals  im  Ganaen  lö,  in  Tertia  14,  in 
Quarta  24,  in  Quinta  44  Sdifiler.  Im  Jahxe  1748  wurden  dii 
Fiza  der  vier  ersten  Leliror  anf  150, 100,  75  nnd  100  BtUr.  «hÜL 
Vergl.  Knoch,  Stadteohule  zu  Helmstedt,  II,  16.  20. 

[S.  385**  haben  wir  bereits  gnädigti  verfdgii]  VergL  Enoefc, 
Stadtsehnle  zu  Helmstedt,  II,  21:  eBamals  (1750)  bewilligte  de: 
Herzog  auch  jährlich  20  Thaler,  wosa  noch  einige  Thaler  ans 
der  Kämmereicasse  bei  Aufhebung  des  Ghregorienfestes  kamen, 
um  davon  Schulbücher  als  Prämien  fleifsip^er  Schüler  zu  kaafen 
und  die  Kosten  der  halbjahr liehen  Programme  zn  streiten, 
welche  von  ietzt  an  geschrieben  werden  snllton  und  geschriobeii 
wurden,  damit  die  Schule  bei  Aunwärtigen  liuf  bekäme*. 

(S.  SS?'  *  fler  Imdm  braumcliweigvtciten  ineHsen:\  vergl. B.1, 
S.  564,  Anm.  zu  S.  21ü^^ 

[S.  387' «  der  tag  Oregoni:]  12.  März,  vergl.  B.  1,  Emleitaiig, 
S.  XLn.   Die  Her  erwähnte  Anfheintng  des  (ärgerlioben  Alf- 
zuges'  erfblgto  durch  Herzoglichen  Befehl  vom  8.  Januar  174S^ 
nnd  eseitdem  hielt  blofs  der  Rektor  mit  eeitten  Kollegen  vaA 
Chorsohtilem  in  aller  StiUe  nnd  mit  einer  anstandigen  Vobl- 
mnsik  von  Hans  zu  Haus  einen  Umgang.   Das  nach  fieli«ba 
gerechte  Geld  ward,  wie  bisher,  aequaliter  unter  die  Schnlk«!- 
legen  geteilt.^     Im  Jahr  vorher  hatte  der  GkrichtsschiüUiaä 
Lichtenstein  über  den  Unfug  berichtet:  ,Dio  Haltung  des  Gw- 
gorienfestes  geschieht  auf  eine  ganz  liichorliche  Art.  Kmig* 
Schulknaben  kleiden  sich  nicht  ohne  Kosten  als  T^rant,  Bräuti- 
gam, Engel,  Schornsteinfeger  u.  s.  w.  aus,  andere  mt«  u  umhfft 
und  die  Schuikollegen  pehen  in  ihrer  ehrbaren  I\lei(iuEp  teil« 
bei-,  teils  hinterher\   Vergl.  Knoch,  ätadtschule  zu  HeliiisUdt» 
II,  21. 

[S.  S88*^  Stepham-kirehe:]  vergl.  8.  596,  Anm.  8.3**- 
[S.  380^  äeti  grossen  caMüttumi]  KateobismcserkU^ 
rang  von  Gesenins,  veigL  oben  Anm.  zn  8.  377**. 

[8.  889*  Im  UtMn  treibet  er  die  srammatie  la:]  In  GebrawA 
war  die  Langesche  Grammatik,  uas  sich  ans  der  Vergleichong 
von  S.  389^  ^ :  /Ue  der  grammatio  beygefügto  gespräohe',  mit  dem 
Stundenplan  auf  S.  401,  in  welchem  für  Tertia  .Langens  collo- 
quia'  aufgeführt  werden,  ergiebt.  Der  Verfasser  d^rs^^lben, 
Joachim  Lange,  geb.  1670  zu  Gardelegen,  ein  Freimd  von 
J.  H.  »ancke,  wirkte  als  Konrektor  in  Cöslin,  als  Rektor  und 
Pastor  in  Berlin  und  seit  170Ü  als  Pioiessor  der  Theologie  in 
Halle,  wo  er  1744  starb.   Seine  lateinische  Grammatik,  gewöhn* 
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liolk  die  Hallesche  Grammatik  genannt,  eFBoihien  suerst  1707, 
wnrde  noch  bei  Lebzeiten  ihres  Verfassers  26  Mal  aufgelegt  und 
in  die  dänische,  ruBsiBche  und  zum  Teil  in  die  französisclie  Sprache. 
Im  J.  1819  erschien  sie  in  60.  Auflage.  Vergl.  Jöcher,  Crelehrten- 
Lexikon,  II,  2249  t\  Eckstein,  Lat.  n.  grieoh*  Unterrioht, 
S.  14H. 

[S.  389'*  die  Aesopkctien  fabeln',]  vergl.  oben  B.  599,  Anm. 
zu  S.  14». 

[S.  :UMJ'*  nach  d4T  yra/n/iiatic:\  Welche  Grammatik  dabei 
benutzt  wurde,  ist  nicht  bekannt. 

[8.  390 aus  Delii  fontibus:]  Gemeint  ist  die  Schrift  des 
um  den  Anfuig  des  18.  J«lirliunderl8  lebenden  LaurentioB  Albert 
Deliue:  cOmninm  NoviTeetMoenti  voeum  fonteeei  livuli',  welche 
1704  SU  LeipBig  in  12*  ersobien.  Veigl.  Adelung,  Forle,  sn 
Jochen  QelelirtMi«Lezikon,  II,  652. 

[8.  392*  Freylinghamens  g^nindleffung :]  Joh.  Anastasius 
Freylinghansen ,  A.  H.  Franekes  Gehülfe  und  Schwiegersohn, 
der  bedeutendste  Dichter  unter  den  Pietisten,  wurde  geboren  zu 
Gandersheim  1670  und  starb  zu  Halle  1739.  Seine  weitver- 
breitet^^  ^Gnindlppung  d^r  Theologie,  darin  die  Glaubenslnliron 
aus  i^ottlichem  Wort  deutlich  vorgetragen  und  zum  thati^en 
Christentum,  win  auch  evang^elischen  Trost  angewendet  werden' 
war  zunächst  zum  ( Gebrauch  im  Halleschen  Pädagogium  bestimmt 
und  erschien  zuerst  1703. 

[S.  392^*  die  xum  yebrauch  des  CaroUui  heramgegebenm 
9Uae  jmraUdae  Pluiarehi:]  Daeselbe  Werk  wird  erwSlmt  S.  435**. 

[S.  398**  JX^enUjen  yrimaner  to,  BolUn  kein  xeugm»  tc.  ta 
Mm:]  Yeigl.  die  Verordnung  Nr.  43  auf  8. 298  f. 

[8.  993**  wie  denn  auck  von  uns  «tV-fvefor  ic  befekUgei 
sifid:]  Die  hier  erwähnte  VerfBgung  vermochte  der  Herausgeber 
nicht  aufzufinden. 

[S.  394 torgedachUr  massm  du  hiicher  gesehenketi]  vorgl. 
§  20  auf  S.  385  f. 

IS.  395'^,  vergl.  395^*,  nu'f  'Jm  schiü-rnllerjen  ffttd  übrigen 
.schuik'Jrrern:]  Mit  ^Schulkollegen'  wurden  in  früherer  Zeit  nur 
die  Lehrer  an  den  mehrklassigen  Lateinschulen  beiteichnet. 

|S.  395='»  A.  A,  P.  Cramni:]  vergl.  S.  659,  Anm.  zu  S.  298^ 

[S.  398  Z.  16  V.  o.  rechen -sf finde :]  erg.  in  der  Realschule. 
So  ist  auch  auf  derselben  Seite  weiter  unten  mil  Schreibschule 
und  Beehemchule  die  Bealschule  gemeint. 

[S.  402*  >  nächst  unsem  dm  «cMtl-  und  hheter^sachm  torge- 
seixten  eoÜegiis:]  dem  Eonsietorium  m  Wolfenbfittel  und  der 
Kloeter-Bate^Stube.  Über  letetere  vergl.  B.  657,  Anm.  m  S. 281**. 

[8.  402**  ahi  des  iäosters  Amekmgsbomzl  Derselbe  war  zn 
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jener  Zeit  st^fs  zncfleicli  Genera Isiiporiiitendeiit  des  Weserkreifles 
und  erster  Prodigcr  zu  Holzminden. 

fS.  404'^  ein  cxemplar  von  (kr  schuloi  dnutt(j\\  Hiernach 
muls  die  Absicht  bestanden  haben,  die  Holzmindener  SchulMr  l- 
nung  von  ITöb  drucken  zu  las&en.  Diese  Absicht  wurde  nicht 
ansgef^tlhrt. 

fS.  404**  unten  xu  benennende  cmführtinysyctd :]  vergl. 
S.  410.  Die  Gebühr  für  die  Aafhahme  eines  Sohülers  wurde 
später  auf  2  Gulden  erhöht,  vergl.  S.  479**  f. 

[S.  406**  die  lateinischen  coUoguia:]  im  Anhange  zu  der 
Langesehen  Gnumnatik,  vergl.  S.  664,  Amn.  «i  S.  389*. 

|S.  410  in  der  Übersicht  über  die  Zahlungen  gr^t]  Marien- 
groBohen.  vergl.  S.  661,  Anm.  zu  S.  298**. 

[B.  416**  JM  das  neü-jalir-umxingen  verboten  norden:]  Die 
f»inschTägige  Verordnung  if?t  dem  Herausgeber  nicht  bekannt 
Wahrscheinlich  ist  es  dieselbe,  welche  S.  291^*  erwähnt  wird. 

IS.  4Hi''^  sfipcfnh'rrfrff  So  Inngo  die  Amelungsbomor  Klo- 
sten^clmlo  noch  im  KittHter  .seihst  sich  befand,  ]>etrug  die  Zahl  der 
KJosterscli  iiier,  welche  nnentgeltlioh  Unterricht,  Wohnung,  Be- 
köstigimg und  Keinigun«:  der  Wäsche  em])fingen,  zwidf.  l>ei 
der  Verlegung  der  Schule  nach  liolzminden  wurde  die  ZjiM 
dieser  Stipendiaten  äaf  10,  eine  Zeitlang  sogar  auf  9  ber&bge- 
Hetet.  Dieselben  erhielteii  freien  Untemoht,  freie  Wohntmg  im 
Sohulgebäude  und  wurden  unentgeltlich  bei  einem  Speisewiii 
beköstigt,  wofür  demselben  jährlieh  50,  spater  55  Thhr.  fiir  je^ 
den  gezahlt  wurden.  Seit  1793  ist  die  freie  BokÖstigmig  mii 
jährlich  60  Thir.  abgelöst.  Vergl. Dauber,  Mitteilungen,  S.20.26. 

|S.  421  unten  daß  dir  linder  tteiltUchf  it  (/nschlecJds  in  .  .  .:] 
Wegen  der  Lücke  vergl.  die  bibliographische  Einleitung  sn 
No.  50. 

[S.  423  ' uadi  Frefjvi's  .  ,  .  orfot/rfiphic:]  Hieronynnv-  Frevor, 
geh,  1675,  gest.  1747,  wirkte  als  Inspektor  am  Padagogiuni  zn 
Halle.  Seine  ^Anweisung  zur  deutschen  Orthograpiüe'  erschien 
zuerst  1735. 

[S.  423^*  nach  Cellarii  ortofiraplnc:]  Über  Cellarius  vergh 
oben  S.  655|  Anm.  au  S.  274^.  Seine  (Orthographia  latlna'  er- 
schien 1688,  vetgl.  Eckstein,  Lai.  u.  griech.  Unterricht,  S.  107. 

[S.  425'*  Dii8  »u  Jena  herawtg^immene  reehenbuch:]  dem 
Herausgeber  nicht  bekannt 

[8.426*^  mit  .  .  .  Nnfibnere  kistoriis  eacrin:]  Ober  den  Ham- 
burger Rektor  Johann  Hübner  vergl.  S.  658,  Anm.  zu  290". 
Seine  ,Zweymal  52  auserlesene  biblische  Tlistorien'  bilden  1 
erst  e  biblische  Geschichtsbuch,  das  für  deutsche  iSchuien  gedrucki 
worden  ist. 
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[S.  426'  *  die  fnfcl,  auf  fler  die  cndungen  ic.:]  Dem  HeraiiB- 
geber  ist  di«6es  Untemohtemittel  bislang  nicsht  bekannt  ge^ 
worden. 

(S.  426'"  Dnuaf'.\  vergl.  oben  R.  598,  Anm.  rn  S 
fS.  426*»  m  de9  CeUarü  Ukro  mematiali:]  vergl,  b.  6ö5| 
Anm.  zu  R.  274^. 

fS.  426  dtr  lafeiriiselmi  ffrnmmnfir:]  Gemeint  ist,  wie  aus 
S.426•''^  427' i  43(^'*  ersichtlich  wird,  die  Langesche  Grammatik, 
über  welche  zu  vergl.  H.  (i64,  Anm.  zu  S.  1^89 ^. 

fS.  427:1  In  der  t^jerechrift  über  der  Seite  ist  die  ver- 
druckte Seitenzahl  zu  berichtigen. 

[S.  427'"'  Zopfeim  umversal-historiei]  vergl.  S.  658,  Anm. 
zu  S.  290'  '. 

(S.  427**  wicÄ  8ehaxx9nit  «ntm  anfangs-grilndm{\  Job. 
Jakob  Schate,  geb.  1691  vi  Strafsburg,  1720  Rektor  sa  Trar- 
bach, 1728  Bibliothekar  und  Direktor  des  Gymnadnms  au  Eise^ 
aaofa,  1737  G3rmnasiaroh,  ordentliober  Lehrer  der  7.  Klasse  nnd 
Bibliothekar  zu  Straf^burg,  gest.  1760.  Mit  (Sohasaens  ersten 
Anfangsgründen'  wird  kein  I  f  ^  nderer  Leitfaden  für  die  unf  ere 
Stafe  b«»ichnet.  sondern  ein  Teil  dos  Werkes,  das  in  allen 
Klassen  gebraucht  wurde,  vergl.  S.  438'^''.  Von  den  verschiede- 
nen geop^raphischen  Tjehrl)üchem  des  Verfassers  wird  gemeint 
sein:  Kern  der  (Teographie,  Strafsburg  1749  n.  ö. 

fS.  428*  starl-eiis  tahrllett:]  Gemeint  werden  sein  ,Pb.  J. 
Speners  Oatechismus-Tahellen,  in  Frag  und  Ai  twort  zergliedert', 
welche  der  Frankfurter  Prediger  Job.  Fricdr.  Stark  (geb.  1680, 
gest.  1756)  herausgab. 

fS.  428'"  Ooffschrd.s  sfyrachktmxf:]  Das  bekannt»' Werk  <\p'< 
Leipziger  Sprachdiktators  .loh.  Christoph  Gottsched,  p;oh.  1700, 
gest.  1766.  Dasselbe  erschien  zuerst  1748  zu  Halle  unter  deni 
Titel:  ,Grundlegung  einer  Teutschen  SprachknnHt.  nach  den 
Mustern  der  besten  Schriftsteller  des  vorigen  und  jetzigen  Jahr- 
hunderts abgefaßt'. 

fS.  4.30*'  Woehmrs  (iriecliische  ffrnnrmaiir:]  In  heiden  Hand- 
«jhriften  steht  ,"Wo ebner',  es  ist  aber  gemeint  Andreas  Georg 
Wähner,  geb.  1693,  1718  Konrektor  m.  Göttingen,  1738  aufser- 
ordentlioher,  1739  ordentlieher  Professor  der  morgenländisohen 
Sprachen  an  der  dortigen  Uniymtät,  gest.  1762.  Er  sohiieb« 
grieohisohen  Spraohe  teoteche  Granunatica,  1715;  Gründlich» 
Granunatica  der  griecihisolien  Sprache  sc,  1752;  Sjntaxis 
Graeca,  1716. 

[S.  431'  die  iaheJUn  ....  (Ur  den  tf/jmm  decMlUÜiümm 
.  .  .  .  €nthaUm\\  ein  ähnliches  Hüll'amittel  wie  das,  welches 
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8.  426^'  för  den  latemisbhen  üntemoht  Yorgesoliriel^en  wiid. 
Dasselbe  ist  aber  dem  Henmsgeber  niobt  bekrant  geworden. 

(S.  431**  aus  dem  KnoSioi]  Der  Herausgeber  '▼«nnag 
dafülwr  keine  AtuAainflb  sn  geben. 

[S.  43P^  in  WfJfs  ausxuge:]  Der  Philosoph  und  Mathe- 
matiker Christian  i^'reiherr  von  Wolf,  geb.  1679  m  BveelaUi 
wixkte  von  1707  bis  1723  als  Professor  in  Halle,  nach  seiner 
KntlaysTUig  von  dort  in  Marbnrg,  dann  wieder  v^)n  174()  'ns  au 
seinen  Tod  1754  ii»  Bnlle.  Gemeint  ist  hier:  Ausznp;  auö  <h:r] 
Anfangsgründen  aller  matliematißoheu  Wissenachaften.  Mit  44  i 
Knpfem.  Halle  1717  u.  ö.  VergL  Meusel,  Schriftateiler-Lexi-  | 
kou,  XV,  272.  I 

[S.  433*^  tabulae  synopticae  in  thests  theolog.  Sigm.  Jae-  I 
Bamngarien:]  Der  Ver&aer  dieses  Werkes  wirkte  seit  1734  ak  i 
ProfesBor  der  Theologie  zn  HaUe  und  8taib'1757«  ' 

[S.  434*^  mit  Heineeeii  fundammHs  siyfi  etUHoriai]  Johann  i 
Oottlieb  Heineccius,  eig.  Heinecke,  geb.  1680  zu  iäsenberg,  1 
"wirkte  als  Professor  der  Jarisprudens  und  daneben  auch  der  | 
Philosophie  in  HaUe,  Franecker  und  Frankfurt  a.  0.,  dann  wieder  ' 
von  17Sr5  bis  an  seinen  Tod  1741  zu  Halle.  Über  seine  vielbe-  | 
Tuit  zten  und  vielgerühmten  Fundanionta  stüi  ( Tiltioris,  die  -/norsi 
1719  erschienen  und  im  Grunde  mehr  geschadet  als  genütst  j 
iiabeu,  vergl.  Eckstein,  Lat.  u.  griech.  Unterricht,  S.  314. 

[S.  435 »»toc  jmrallclae  PltäardU:]  Dieselbe  Ausgabe  wird 
erwähnt  S.  392«*. 

fS.  ^5*'  Oemai  ekresiomathMa  ^roaea:]  Job.  Matthias  Gm' 
ner,  geb.  1715  an  Both  bei  Ntbmbeig,  wirkte  als  Schnlmann  xu 
Weimar,  Ansbach,  Leipdg,  mletst  von  1734  bis  an  seinen  Tod  I 
1761  als  Professor  an  Göttingen.  Über  seine  snerst  1731  er* 
sobieneno  und  später  noch  oft  aufgelegte  Chrestomathia  Graeoft 
▼ergl.  Eckstein,  Lat.  u.  griech.  Unterricht,  S.  419. 

[S.  436 CcVarii  anfiqftrfaffs:]  Über  Cellarins  vergl.  oben 
S.  655.  Anm.  S.  274^.  Gemeint  ist  hier  sein  (Breviarium 
antiquitatiim  Komanarum'.  ! 

(S.  446*  Inbliotek:]  Die  selir  wertvolle  Bibliothek  der  Ame- 
lungsbomer  Klosterschule  zu  Holzminden  war  von  Herzog  Karl  I  ! 
für  2000  Sthlr.  aus  dem  Xaclilafs  des  Hofirats  und  Bibliothekais 
Jakob  Burokhard  (f  1753)  m  Wolfenbllttel  angekauft  worden.  I 
Vergl.  Danber,  Mitteilungen,  S.  19;  Adelung,  Fortsetaung  sa 
Jochers  Gelehrten-Lexikon,  I,  2482  ff.  | 

[S.  446*"'"  ein  eoikgium  über  Heumanni  eonspectum  HJ. :]  Der 
Litterarhistoriker  Christoph  August  Heumann,  geb.  1681,  wirkte  { 
zn  Göttingen  als  Professor  und  Bektor  des  dortigen  Gymnasiums 
und  starb  1764.  Sein  (Oonspectns  rdpablicae  litterariae'  ersohiea  I 

I 
I 
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anm  antonnuil  —  in  Z.  34  iat  der  Dmokibfakr  an  be- 
richtigen.  Es  ist  ssa  lesen:  «ooUegiiim'. 

[S.  447*«  V.  Oramm  ]  vergl.  8.  669,  Anm.  zu  S.  293''. 

[S.  449>*  Oargm:]  Nähens  ist  über  denselben  nicht  be- 
kennt. 

fS.  449^^  auf  dem  Üprütxenhauseil  vex^.  oben  S.662|  Anm. 

zu  S.  363 '  ^ 

[S.  450'*  tme  riel  .  .  .  muß  gexahlH  w(^dm\]  Nach  Mat- 
thias, Lehrer-Seminar  zu  Wolfenbüttel,  S.  39,  waren  dem  öprach- 
meister  jährlich  60  Thlr.  aus  der  Waisenhauskasse  ausgesetzt. 

[S.  451"  Thomas:]  vergl.  oben  S.  662,  Anm.  zu  S.  372«*. 

[S.  451'  impector  Papm:]  M.  Job.  Ludw.  Papen,  war  Sub- 
inspektor  (nicht  Inspektor)  des  Wolfenbütteler  Lehrerseminars 
▼on  17&6  bis  m  seinem  Tode  1769,  vergl.  Matthias,  Lehrer» 
Seminar  sn  Wolfenbüttel,  S.  41. 42. 

[S.  462*  t»  nwmenm  tHpenäiatorum:]  Yezgl.  oben  S.  666, 
Anm.  m  S.  416'*. 

(a  468«*  atöaft*:]  vergl.  oben  S.  666,  Anm.  za  a  402**. 

(S.  462^^  priori:]  dem  Bektor  der  Schule,  dem  bei  der  Ver- 
legung der  Amelungsbomer  Elosterschnle  nach  Holsminden  das 
Priorat  im  Klosterkonvent  beigelegt  war. 

[S.  452*  ^  n.  ö.  Museuil  Gewöhnliche  Bezeichnung  für  Stn- 
dierzimmer. 

[S  454"- K'pgn}  der  schul-ordtumq  /n/d  schul- biicher:]  wegen 
der  Landücliulordnuiig  von  1753,  abgedr.  S.  299  ft'.,  und  wegen 
der  S.  660,  Anm.  zu  S.  294^*  verzeichneten  Schulbücher. 

|S.  404^"  in  der  lese-classe:]  vergl.  S.  362. 

[S.  454**  au9  .  .  .  der  mmimtung  in  die  JMiatken  A«icftsr:| 
vergl.  S.  669,  Anm.  an  294**. 

[S.  464*^  m  der  2eAr-c2a«s0:]  vergl.  S.  868. 

[8.  466**'^  dae  den  eehul-inspeiAcirm  «nlem  ISIen  Marl» 
1755  pubUeirte  reeeripU\  ein  an  die  Sohnl-  nnd  Seminarinspek- 
toren  an  WoUenbüttel  nnd  Btannsohweig  erlassenes  Beskript  des 

Herzogl.  Konsistorinms,  das  seinem  Inhalte  nach  ganz  und  gar 
der  S.  371  unter  48  D  ab<:;edruckten  landeshenüchen  Verfü- 
gung vom  18.  Februar  1755  entspricht 

[S.  465*'  von  dem  schul -imtpectore:]  dem  Sohtd-  und  Se- 
minarinspektor  zu  Wolfenbüttel,  dem  die  Prüfung  der  Xjand- 
sohullehrer  1765  übertragen  war,  vergl.  S.  592. 

[S.  456»*  J.  H.  r.  Bötticiter:]  Justus  Heinrich  von  Bötticher, 
geb.  1692,  ein  Sohn  des  1717  geadelten  Gnheiraen  'Rai'»  Sierrfriod 
Justus  von  Br>f tif'Ler,  bekleidete  zuerst  tlas  Ami  oincs  Hutrichters, 
dann  das  eines  Kriegs-  und  Sohatarats  unter  Karl  1,  wurde  1764 
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zmn  G«lieiiiiea  Bat  und  HitgHade  dea  Miiiifteniiiis  (der  0e- 
heimeii  Rate-Stnbe)  ernftniit  und  starb  1777. 

[S.  457'^  in  dem  2fen  eapUd  der  kutdBdmhnbmng  tci] 
vwgl.  S.  323-330. 

[8.  457^'*  n.  ö.  Crtferrichi  vom  buehMtMren  vergl.  oben 
8.66<),  Anni  zu  S.  294' 

|H.  457^  -  u.  n.  Fiiib  itfimi  in  die  yescMchte  und  bücher  2C  ;J 
vergl.  ö.  ötiO,  Anm.  zu  S.  294^'. 

[S.  4.58**— 459*  des  fiirstl.  a/u^ij^toiii  befehl  voui  Jahr 
1753  deti  3ten  Januarü:]  Diese  YeHtigang  hat  der  Heraofigeber 
niobt  au&iifiiiden  yemoclit.  Da  die  LandM^ulofdimiig  erst  am 
22.  September  1753  erlasBen  wurde,  bo  wird  in  der  Battemn^ 
der  angesogenen  Verfngiing  ein  Iirtnm  Torliegen.  Wahrechein- 
lieh  mni«  et  hetfsen:  1754  den  3ten  Jannarii. 

[S.  459'*  die  kleitim  fragen  über  den  catechismum  wm 
'jy  bis  fii:]  Gemeint  ixt  der  damalig^^  Tiandeskateohismiis  von 
JuHtus  OfcHeniua,  über  welchen  zn  vergl.  B.  I,  Einleitang,  8.  CVf, 
Aum.  1.  Derselbe  entliält:  1)  Die  HaiiptHtiic  ke  des  Outechismi 
ohL»' AuHlegnng,  für  die  aller^  r-t  Hntangemien  CatechiBmus-Schü- 
Inr;  2)  Dif  fünf  HaupLsiutke,  des  heiligen  ( 'atechismi  sammt  der 
Auslegung  des  H^-rm  D.  Martini  Lutheri;  Einfältige  Fragen 
über  den  h.  Catechibiiuiä,  welche  anch  die  Allereinialtigsten  zum 
wenigsten  yentelien  mtoen;  4)  AoafölirlichB  imd  vollständige 
Fragen  und  Antworten  Aber  die  fünf  Haoptstücke  dea  heiligen  Ca- 
techiami;  6)  Haustafel,  Gebete  n.8.  w.  Hier  sind  unter  den  «kleinen 
Fragen*  die  unter  S)  erwähnten  (EinfiÜtigen  Fragen'  su  ver- 
stehen, welche  auch  in  der  vorliegenden  Ausübe  des  Büchleins 
von  1790  (ßraunschweig,  Joh.  Christoph  Meyer,  in  12*)  sich  auf 
S.  29  bis  64  gedruckt  finden.  Dieselben  handeln  1)  Vom  Er- 
känntiiiß  unser  selbst;  2)  Von  der  M^nsdien  Erlösung;  3^  Wie 
der  Mensch  solcher  Erhisung  theilhaftig  werde. 

|S.  459'' '  iDixem  4je)iaiujbut'hü  :\  vergl.  S.  üüL  Anm.  zu  S.  324**. 

|S,  460*  •'  Hdvh  vorscitriß  der  färstl.  kiiriuii-üidnang:]  vergl. 
oben  S.  276  unter  A. 

[S.  Aül'^^  in  dessen  eHtsieImtiy:\  vergl.  oben  S.  651,  Anm.  su 

S. 

[S.  462*  des  benefieU:]  vergl.  S.  666,  Anm.  zu  S.  416''. 

[S.  462'"  von  dm  euratoribusi]  dem  Abt  von  Amelunga- 
bom  und  dem  Landdrosten,  ersten  Begierungsbeamten  zu  Hole* 
minden,  vergl.  Dauber,  Mitteilungen,  S.  24. 

[a  462'*«  d.  V.  Flöijen:]  Mitglied  des  Geheimen  ßats-KoL 
legiumR,  gest.  1785.  vergl.  13.  F,  S.  572,  Anm.  zu  S.  419»V 

[H.  463  über  der  Kolumne:]  Mau  berichtige  die  Seiteuaahl 
in  463. 
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(S.  463''  Direcior  .]  Friedrich  August  Wiedeburg,  geb.  1751, 
wurde  1778  Rektor  der  Helmetedter  Stadtschule,  deren  obere 
Klfiussen  er  im  folgenden  Jahre  zum  Pädagogium  umgestaltete. 
Er  verwaltete  das  Direktorat  dieser  Anstalt  bis  zu  seinem  Tode 
1815.  Nähere  Nachrichten  über  sein  Leben  und  insbesondere 
über  Keine  Thätigkeit  als  Leiter  des  Pädagogiums  bei  Knoob, 
Stadtschule  zu  Helmstedt,  II,  04—111,  18. 

(S.  463^*  Jlarksu:]  Gottlieb  Christoph  Harles,  Profeasor  in 
Erlangen,  geb.  1738,  gest.  181Ö.  Seine  Cbreetonuthia  Grsec» 
poetica  erschien  1768. 

[S.  463'*  In  paedoffogio:]  Man  lese:  (In  paedagogio\ 

(S.  463««  ad  Ubrum  8.  V.  ^Seilen:]  Gemeint  Ist  ein  Werk 
des  Professors  der  Theologie  zu  Erlangen  Georg  Friedrich  Seiler, 
geb.  1733,  gest.  1807.  Aul'ser  dem  hier  angeführten  gröfsereu 
Seilerschen  Hültsbnch  für  den  Religionsunterricht  wird  S.  4(54'* 
noch  ein  kleineres  erwähnt  Veri;;!.  aneli  S.  47P  ''.  Die  Zeichen 
,S.  V.'  bezeichnen  nicht  die  Vornamen,  sondern  sind  Abkürzimg 
für:  ^sunnne  venerandi*. 

[S.  404*  Ooedecke:]  Nach  Knoch,  ntadtschuie  zu  Helmstedt, 
II,  63,  war  derselbe  1804  Rektor  zu  Northeim. 

[S.  464*  Germar i\  Naob  Knoch,  Stadtsoknle  an  Helnutedt, 
II|  63,  wurde  derselbe  1783  Profefisor  am  Gymnadum  zn  Thom. 

|S.  464^*  ewnpmdii  SduroecUtiani:]  eines  Werkes  des  Kir- 
chenhistorikers Johann  Matthias  Sohröokhi  der  als  ProfSaesor  in 
Wittenberg  wirkte  und  1808  starb. 

|S.  464^''  Oeifeli]  nicht  weiter  bekannt. 

[S.  464*'  *''"''  lectionrs  Laf/'rtaft  .  .  .  in  ftMutn  fffftnnafiii  Osna- 
IrrvgfUMti*  coJlectm:]  Das  Werk  ist  dem  Herausgeber  nicht  bekannt. 

[S.  4B4*5  Seilen':]  vergl.  oben  Anm.  zu  S.  4(532«. 

[S.  4t)4^*  cum  ififro(incHo?te  Vclthmeuü:]  einem  Werke  <.les 
damaligen  Helmstedter  Professors  der  Theologie  und  Qeneral- 
superintendenten  Abt  Job.  Kaspar  Veithusen,  geb.  1740,  der 
1789  Helmstedt  veriiein,  zuerst  nach  Boetook  ging  und  1814 
als  Generalsaperintendent  der  Herzogtümer  Bremen  und  Ver- 
den in  Stade  gestorben  ist.  Vergl.  Beste,  Kirohengesohiehte, 
S.  444  f. 

|S.  464^'  Banie:]  nicht  weiter  bekannt. 
|S.  465^  in  aeademia  Iidia  Carolina ^  467^  u.  ö.  Julius- 
Ca/rUt- Universität .]  Wegen  der  Benennung  vergl.  Anm.  zu  S.  380'. 

[S.  465*"  ad  coUegium^  ctii  f'nsh'ffffi  cura  demandata  tst:] 
Über  <liese  aus  Mitgliedern  des  akaLiciuischen  Senats,  dem  Bür- 
germeister der  Stadt  Helmstedt  imtl  dt-m  Direktor  der  Anstalt 
üuaarameugesetzte  Kommission  vergl.  S.  4b7^^  ""'j  Knoch,  Stadt- 
schule zu  Helmstedt,  II,  b2. 
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[S.  466-*  ^fipmdm  annva.]  zwei  BOge&Annte  pTeitiÄ*te, 
v*-rgl,  S  46j^^''*.  S.  476  '  - -.  Nach  der  Aafic-^nng  der  Heha- 
!9U-«iU;r  L  nivei>iüft(  üß  J.  1810  wnrdec  die  mii  deraeiben  Ter- 
kBüpft«&  FreiyAcbe  nach  Göttinnen  gelegt- 

[S.  467 Veiiimieif.i  vergl.  Anm.  zu  S.  464-*- 

[&  407«*  hofrM  Wmtiorf  :]  Joh.  Cliriätiaii  Wernsdorf, 
«eb.  1728,  Mik  1752  ProfiMor  der  Bendmkaifc  mid  DioliUnn^ 
an  der  ümTerskit  Hifamtoik,  geiL  1798.  —  Über  das  dritte 
Mitglied  der  gummiiMiin,  Btttg^mdiUr  Seidel,  vennaff  dv 
Hermuigeber  nicht«  Näheres  mitent^ilen. 

[S.  471»  Voigt.]  Joh-  HelnH  h  Voigt,  geb.  1751,  seit  1775 
Lehrer  der  liathematik  und  Physik  zn  Gotha,  9e\%  1789  in 
gleicher  Kigenschafi  zu  Jena,  gest.  daseibet  1823.    Dea  biv  er-  i 
Wiümte  Werk  erschien  1780  zn  «Totha. 

(S.  471*  '"^nhrrH  W^rüftHngt-n  ic.  :\  ein  Werk  des  -wegen 
«silier  vierbaudigeii  , Theorie  der  schunen  Kün^-te'  bekannten 
Aijthetikera  Juh.  Georg  Sul^er,  geb.  1720  in  Winterthax,  geet. 
177i^  ah)  Professor  und  Mitglied  der  Akademie  za  Berlin- 

[&  471*  Merl»  Unimefkmuf  aa:]  nioht  eiwa  m  Waii 
dea  FnbmmB  am  CoUegiaiii  Oarolmiim  an  Bramiadhweig,  Hof- 
ni  Job.  Arnold  £bait|  ftber  wekfaen  an  TaigL  B.  I,  Einlflitiiiigi 
S,  OXXVX,  flondem  des  ProfaMa  der  Mathwnatik  aa  Wittea- 
berg  Joh.  Jak.  Ebert,  geb.  1737,  geet.  1805. 

[S.  47P'  die  iSeüenehm  kkrbücher:]  vergl.  oben  Anin.  tt 
ä.  463*^  Ob  die  hier  ansgesprochene  Abeioht,  für  das  Helm- 
siedter  Pädagogiom  ein  eigenes  Lehrbuch  zn  entwerfen,  zur  Au*- 
führang  gekommen  int,  vennag  der  Ueransgeber  nicht  anztigeben. 

[S.  473'*  '*  flps  rf,m  liru.  d.  SemU-r  und  hrn.  prüf.  Schüti 
liei-uu,^ijnjf-:hriifn  *i*mt/tiu/iiiHji:]  Das  Werk  er>^chien  seit  1770 
in  4  1  eilen.  Profestjor  Christian  Gottfried  Schütz,  geb.  1747} 
gest.  zu  Jena  1832,  ist  haupteäcblicb  als  Herausgeber  des  Gioan 
und  als  Begründer  der  Allg.  Litterator-Zeitnng  bekannt.  Seniler 
iak  dar  baluanie  Ha31iiicifae  Theolüge,  gest.  1791.  Über  ilir  Zn* 
sammanwirkan  in  HaUa  TargL  Bethwiaeb,  v.  ZedUta,  8. 176  ff* 

[8.  473**  Oödeek§:]  vergl.  oben  Anm.  an  S.  464^ 

[S.  473"  Heynaixi]  Joh.  Friedr.  Heynatz,  geb.  1744,  gest. 
1809  als  Rektor  der  evangelischen  Oberschule  und  auTeerordent- 
lieber  Professor  der  Beretlth-amkeit  und  der  schönen  Wissenschaf- 
ten an  df>r  Univerttität  zu  Frankfurt  a.  '  V  Seine  , Deutgehe 
Sprachlehre  /um  (lebrauehe  der  Schulen'  erschien  zuerst  1770- 

|8.  475'^"^  (r'r/ijti/mtie,  planic.:]  vergl.  die  bibliographische 
Einleitung  zu  57  i>,  wo  der  Titel  des  Werks  genau  angegeben  ist 

IB.  470='«  Wi«Ulmrg:\  vergL  S.  671,  Anm.  au  S.  463»». 

[S.  477* f  da$  fritirmi]  wgl.  S.  481»». 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Anmerkungen  673 


[S.  478^*  außer  denbeneficiaien  :]  vergL  otMn  8.066,  Anm. 

[S.  479**  dem  prior:]  vergl.  8.  669,  Anm.  m  452*^. 
[S.  479**  2  guldm:]  Wegen  dei  Mheron  8atsM  vagl. 
ä.  410. 

[S.  481»^  Drr  frismr:]  vergl.  S.  477''. 

[^^.  481^"  vnyniitjen  am  spatxierreiten,  S.  481**  xu  courrrf 
und  huileti:]  Die  fibeln  Folgen  von  den  Freiheiten,  welche  man 
den  Holzmindener  iSchulem  in  ihrem  Leben  auiaer  der  Schule 
verstattete,  blieben  nicht  aus,  vergl.  Dauber  Mitteilungen,  S.  31  f. 

|S.  482*"  *'  bey  den  in  den  Jahren  1768  und  1773  yehalte- 
nen  tandtagen :]  Der  erstgeoAiiiEto  Landtag  &nd  erst  1770  seinen 
Abscblofe,  dodi  enthält  der  besflgliohe  Landtagaabscbied  keine 
die  Verbeeeenmg  des  SehnlwesenB  betrefiSmde  BeBtinunnng.  In 
dem  Landtagsabedhiede  Tom  2.  Sept.  1775  lautet  Art.  1:  «Dee 
Herrn  Herzogs  Dnrohlancht  haben  die  von  getreuen  Ständen  zu 
weiterer  Verbesserung  der  Sohnlen  geschehene  wolgemeinte  £r^ 
innerungen  ^iidigst  aufgenommen,  und  wnnschen  nnnmehro 
von  jedem  derer  Praelafpii  die  gnädigst  verlangte  nähere  Vor- 
schläge zu  erhalten,  wie  der  vorgesetzte  Zweck  dabey  am  lüg- 
lichsten zu  erreichen,  und  das  ISchulwesen  zum  allgemeinen 
Besten  verbessert  werden  möge.' 

[S.  483'*  C.  A.  V,  Hardenberg  Revmtlow:]  der  spätere  preu- 
ifiische  8taat8kangler  Ffirst  Karl  August  -von  Hardenberg,  der 
ycm  1782  bis  1790  als  Grolevogt,  Präsident  der  Eloster-Bats- 
Stabe  nnd  Mitglied  des  Geheimen  Rats-EoUegimns  in  Bsann- 
sohweigisohen  Diensten  stand.  YergL  B.  I,  8.  572,  Anm.  an 
8. 428' 2. 

[S.  484*  die  Kuratoren  to.:]  vergL  Danber,  Mitteünngen, 
S.  24.  47. 

[S.  484 V.  Meyern:]  über  den  Landdrostrn  .Toh.  rT(^ttlob 
V,  Meyem  ff  1789)  nnd  seine  Verdienste  um  die  Holzmindener 
Schule  vorf^l.  Dauber,  Mitteilungen,  S.  24. 

[S.  484"'  Harftchr:]  Über  den  Abt  Johann  Friedrich  Hae- 
seler,  der  von  1776  bis  zu  seinem  Tode  1797  der  Vorgesetzte 
der  Hokmindensir  Sdinle  war,  vergL  Danber,  Hitteilungen, 
B.  24.  27.  87.  47. 

[8.  484*^'  n.  5.  demsdben  und  euch:]  dem  Abte  mid  dem 
Landdroeten,  an  welchen  letstem  der  Erlafs  an  enter  Stelle 
adresBiert  war. 

[S.  484»»  prior:]  vergl.  oben  S.  669,  Anm,  an  8.  452^ 

[S.  484^^  ynaitrefi:]  die  Nebenlehrer  fiir  neuere  Sprachen, 
Schreiben,  Zeichnen,  Musik,  Tanzen  tmd  Fechten,  vergl.  Danber, 
Mitteilungen,  S.  48. 

MoaiMMalft  OmbmIm  Pm4«(«(1m  Till  ^ 


^  kj  .1^ uy  Google 


674 


Anmerkangeti 


(R.  484^*  P.  Mahnert]  Johann  i'aul  Mahner,  geb.  am 
24.  Nov.  17H2,  wurde  1760  Justitiarius  zu  Neubiück,  1765  St»dt- 
sekretär  zu  Brannach-weig,  1778  Stadtsyndikus,  1781  Hofi:«t  und 
Wirkliolier  Gek.  Sekret&r  bei  dem  FüzstL  Geheime- Bats- Kol- 
legium, 1786  Mitglied  des  SohuldiiektoriiimB,  1796  Wirklicher 
Geheimer  Bat  tmd  damit  Mitglied  des  MiiUBteritims,  seit  län- 
gerer Zeit  der  erste  Minister  von  nichtadeliger  Abkunft.  Gr 
starb  am  9.  Februar  1805.  Wegen  seiner  Geeobäftserfahnmg  und 
seiner  Kenntaiis  der  Landesverfassung  besaTR  er  das  Vertranen 
des  Herzogs.  Ein  jfin^erer  Zeitg^enosse,  der  spätere  Kammer- 
direkter  V.  Btilow,  urteilt  von  ihm,  er  sei  nicht  für  Unterneh- 
mungen gewesen,  deren  Auslübrung  Einbikhnig!«kraft  und  Kn- 
thuRinsmus  erheischten,  vergl.  G.  P.  von  Bülow,  Beiträge  zur 
neuern  Braunschweigischen  Geschichte  in  Erinnerungen  aus 
seinem  Leben  (^annsohweig  1833),  S.  30. 

[S.  43^^^die9Mpendiatmi\  yergLS.666,  Anm.saS.416*^ 

[S.  487*'  c^Uüborfaorm-:]  So  hiefaen  seit  1770  die  Hanpt- 
lehrer  derHolsmindener  Schale,  Kandidaten  der  Theologie,  weläie 
während  ihrer  Verwendung  im  Schuldienst  nicht  verheiratet 
^aren,  vergl.  Dauber,  Mitteilungen,  S.  26.  47. 

[S.  487'^^  dem  rector:]  dem  zweiten  Lehrer  der  Anstalt, 
dem  1785  dieser  Titel  beigelegt  wurde,  während  gleichiseitic:  der 
bisherige  Rektor  den  Titel  Direktor  erhielt,  vergL  Dauber, 
Mitteilungen,  S.  82  f. 

[S.  488*  alie  8  tage:]  Nach  späterer  Anordnung  sollten  die 
Konferenzen  nur  alle  14  Tage  stattfinden. 

[S.  490*«  SptUziermmtm  to.:]  vergl.  oben  S.  48P*  nnd 
dazu  die  Anm.  auf  8.  673. 

[S.  490«  •  hiblwihdii]  veigL  a  668,  Anm.  zn  S.  446«. 

[S.  495*  scopHsehm;]  spöttischen,  vom  griech.  ox«wrca. 

[S.  499*«  (les  .  .  .  stiftersi]  des  Hezsogs  Karl  I  (1735- 
1780),  der  die  Amelungsbomer  Klostwsdmle  nach  Holsminden 
verlegt  hatte,  vergl.  die  Einleitung. 

[S.  499'''  ihrci  .  .  .  hr.sc/rütxcrfi:]  des  damals  regierenden 
Herzogs  Karl  Wilhelm  Ferdinand  (1780—1806). 

]8.  499^**  durch  den  druck  20.  :J  Ob  die  Absicht,  die  Gesetz 
liir  die  Schüler  drucken  zu  lassen,  wirklich  ausgefiihrt  worden 
ist,  vermag  der  Herausgeber  nicht  zu  sagen.  Jedenfalls  ist  ein 
gedrucktes  £xemplar  derselben  ihm  nicht  sn  Gesicht  gekommen. 

[8.  607*»  k€iMid«iderprachti\  An&ngs  hatte  das  Sohnldiiek- 
torium,  um  dem  Kleiderlnzns  unter  den  Sohfilem  an  steuern, 
die  Einführung  einer  simplen  und  nicht  allzu  kostbaren  Schul- 
uniform  gewünscht,  war  aber  von  diesem  Plane  infolge  der  Yor- 
Stellungen  der  Kuratoren  und  des  Direktors  wieder  abgegangen. 
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[S.  51111  die  landeaherrüdiB  eerordnung  vom  12ien  Junhts 
1786:]  abgedrnokt  S.  482  f.  nnter  No.  59. 

[S.  51 2  ^  ^  U7isem  eonäatorm  xu  WolfenbüUel  undElmdBenburgii 
Blankenburg  bildete  vor  der  westffUiscIlen  Zeit  zusammen  mit 
dem  Stifte  Walkenried  ein  selbständigem  FiirRteT^tnin  nnd  Imtte 
dfimgemafs  auch  ein  eigene^-  Konsistorinm,  das,  unabhängig  ^•^  'U 
dem  zu  Wolfenbiittel,  unmittelbar  unter  dem  Herzoge  stand. 
Näheres  bei  Hassel  nnd  Bege,  Beschreibung  der  Fürstentümer 
WoUenbüttel  und  Blankenburg,  II,  410  f.;  Stübner,  Kirchen- 
verfassung, S.  535  f. 

[S.  512*'*'*  wnUr  dem  kiesigen  geisÜichen  geriehte:]  Ühm  das 
sogen.  Geistliche  Gerioht^  welobee  in  der  Siadt  BraanBchweig 
du  städtische  Klrohen-  nnd  Schniwesen  vom  Ende  des  17.  Jshr- 
hunderte  bis  snr  westiiilisehen  Fremdherrschaft  leitete,  Tergl. 
B.  I,  Einleitung,  S.  TiXXXIX f.;  Stübner,  Kirchenverfaasnng, 

a  54a  11. 

[S.  612**  **  kiosterschule  zu  Holxmindm:]  vergl.  die  Einlei- 
tnntr.  Bif-solbe  war  der  Kloster-Rat^<-Stul)e  unterstellt,  über 
welche  zu  vergl.  S.  657,  Anm.  zu  S.  281 

(S.  512'*  scJiuhtNsf/tffen  xu  Hdmstedt :]  Di©  Vernältnisse 
der  Schul  Verwaltung  waren  in  der  Stadt  Helmstedt  sehr  ver- 
wickelt, nnd  tler  Einflufs  des  Kom^istorinms  dabei  gering.  Ver- 
einzelte Andeutungen,  aber  keine  übersichtliche  und  zusammen- 
fassende Darstellung,  finden  sich  darflber  bei  Knoch,  Stadtschule 
an  Helmstedt,  II  und  in. 

[S.  51 S"^''  nur  daß  deren  nähere  beeorgung  tc.  2o.:]  veigl. 
die  drei  vorhergehenden  Anmerkungen. 

\S.  Catharitienschule  Ml  Braunschiveig:]  Dieselbestand 

seit  1700  unter  Herzoglichem  Patronat,  während  das  Martineum 
eine  städtische  Anstalt  war.  Vergl.  B.  I,  Einleitung,  S.  XCIV. 
CLVl  f. 

[S.  .")14®  (IfTs  rer\cif'hniß  suh  litt.  A\]  Dieses  Verzeichnis 
vermüchte  der  Herausgeber  nicht  aufzufinden. 

|8.  f)].")*®  Corpm  dof'frinae  hi1itinr.\  vergl,  die  Einleitung 
zu  No.  34.  Uie  SubHkriptionsibrmel  ist  abgedruckt  oben  auf 
S.  280. 

[S.  515^^  des  officialis:]  des  Diensteids. 
[S.  515'*  dae  doeiriuale:]  die  Unterschrift  der  symbolischen 
Schriften. 

[8.  515>'-»  das  Hoeter-marienihdleehe,  jetxt  hetmittedieehe:] 
Das  Marienthaler  Präparationsseminar  war  1773  nach  Helmstedt 
in  das  dortige  Waisenhaus  verlegt  worden,  vergl.  Knoch,  Stadt- 
schule zu  Helmf^ledt,  III,  H.  Seine  Aufl  >"Tii)nr  erfolgte  bald  nach 
der  westfälischen  Zeit,  vergl.  ebendaselbst  S.  20  Ü'. 
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[S.  515'^  hofrath  Kratxewftein:]  Einige  Notizen  ftber  den- 
selben bietet  Knoch,  Stadtßchule  zu  Helmstedt,  III,  3. 

[S.  515'*  ließ:]  Der  Superintendent  und  Propst  Joh.  Heinr. 
Refrf  leitete  das  Wolfenbütteler  Lehrerseminar,  nachdem  er  be- 
reits vorher  mehrere  Jahre  dem  Seminar  zu  Brannschweig  als 
lü^pektor  vorgestanden  und  dimn  seit  176Ö  als  Pastor  zu  Thiede 
gewirkt  hatte,  von  1773  bis  zu  seinem  Tode  1803.  Vergl.  Mat- 
thias, Lehrer-Seminar  in  W  olienbnttel,  S.  47.  78. 

[S.  515"  MaJirenhoU:]  Der  Inspektor  des  Braunsohweiger 
Waisenbauses  J.  F.  Mahreahok  ging  1798  ab  Piafeor  naish  ]>et- 
tnm,  vergl.  Fr.  fioaee,  Die  Anfänge  des  Lebrenemina»  in  der 
Stadt  Brannsohweig,  in  den  Brannsobw*  Ans.,  Jthrg*  1886, 
No.  273. 

[S.  51 6*  nach  dem  hödistcn  rcscripto  vom  10.  Oet^  1781t] 
vergl.  Matthias,  Lehrer-Seminar  in  Wolfenb.,  ä.  69Cf  WO  aber 
als  Datum  des  Reskripts  der  8.  Oktober  1781  angegeben  wird. 

[S.  .")16'*'**  Von  dem  fcolfenbüttelschen  spminario:]  'Vev^l. 
Matthias,  das  Lehrerseminar  in  Wolfenbüttel.  Die  (Jnliuing 
desselben  und  der  damit  verknüpften  kleinen  Schule  ist  abgedr. 
unter  No.  47,  S.  358  tf. 

[S.  517"***  nach  dein  höclisten  rescrij^to  vom  24ieu  Üct.  irßJ:] 
abgednu^t  in  der  Naobleee  unter  No.  7,  S.  592. 

[S*  617*'  die  Mesige  weuenhatU'Conmisncn:]  Die  Kom- 
miasion  des  Waisenbaneee  in  der  Angostrtadt  sa  Wolfenbüttel, 
welche  auch  erwähnt  wird  S.  362*^ 

[S.  517*'  —  S.  518'  Von  dem  hrautischweigschefi  semuiarioi] 
vergl.  B.  I,  Einl.,  S.  GIX.  Nähere  Nachriobten  über  das  Lebier- 
seminar  zn  Braunschweig  bietet  nach  Akten,  die  dem  Herans- 
geber bei  der  Uearbeitnng  des  1.  Bandes  noch  nicht  bekannt 
waren,  Fr.  Bosse  in  dem  Aufsätze:  Die  Anlange  des  Lelirer- 
Seminars  in  der  Stadt  Braunschweig,  abgedr.  in  den  Braunüchw. 
Auz.,  Jahrg.  188B,  No.  271 — 273.  Vergl.  auch  in  dem  vorlie- 
genden Bande  in  der  Nachlese  No.  ö  aui  S.  odO  f. 

[S.  618^  tku  wrxndmis  mA  B:]  Dasselbe  ist  bandsobrift- 
Uoh  im  Arebiv  des  Herzog!.  KonsiBtoriiims  sa  Wol^bftttel  vor- 
banden. 

[8.  618>«  ist  er  äiea  .  ,  .  oftmahki]  d.  L  er  ist  auf  den 
Filialdorfem  blofs  Opfennann,  während  die  dortigen  Scbnlmeister 

mit  den  Opfermannsgeschäften  nichts  zu  thun  haben.  Von  den 
angegebenen  Ortschaften  liegt  Greene  dicht  bei  der  bekannten 
£isenbahnstati(in  Kreiensen,  Halle  aber  an  der  Weser,  einige 
Stunden  von  Hameln. 

(S.  519*2  in  der  fürstl.  Schulordnung  de  2'J.  Sept,  1753.] 
in  der  Landscbulordnung,  abgedruckt  unter  No.  4ö. 
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fS.  519^ f^hie  besondere  nähen  instructümi]  abgedrackt 
unter  No.  54,  s.  456  &. 

fS.  519^^  rescript  vom  J8ten  Febr,  1755'^  abgedr.  unter 
No.  48  D  auf  b.  371  ff. 

[S.  519"  "  reglement  vom  J2ten  Febr,  1766:]  abgedr.  unter 
No.  53  auf  S.  454  f. 

[S.  519"  (Utestat  in  der  form,  wie  das  sub  Utt.C . . .  aufweiset :] 
Diese«  Fornmlar  ist  bei  den  Alrten  niobt  erhalten,  doch  bieten 
di»  unter  No.  72  auf  S*660  ff,  mitgeteilten  Z«  ugmsse  znieiofaen- 
den  ErsatB. 

[8.  620'^  omiage  sub  m.  Di\  Die  Bestandteile  derselben  fin- 
den steh  im  Archiv  des  Konsistoriums  zu  Wolfimbüttel  grölsten« 
teils  noch  vor.  Die  wichtigsten  Verordnungen  sind  von  uns 
mm  Abdruck  gebracht  und  chronologisoh  eingereiht  wordeu. 

fS.  521^^  fürstl.  Schulordnung  vom  Jahre  17 öS:]  die  Land- 
aohulordnung,  abgedr.  unter  No.  46. 

[S.  522^^  die  .  .  .  tabeilarischen  schul bo'ichte:]  Das  dazu 
zu  benutzende  Formular  ij?t  abgedruckt  unter  No.  66  auf  S.  537. 

fS.  528"  "  absenten- listen:]  vergl.  die  Verordnung  unter 
No.  65  auf  S.  532  ff. 

[S.  523*^  au  einem  der  ersten  sonntage  nach  der  confirma- 
Hon{\  Die  Konfirmation  findet  im  Herzogtum  Braonsebweig  altem 
Herkommen  gemäfii  am  eisten  Sonntage  naob  Ostern  statt. 

[S.  584**  §§  18  bis  21  der  edmderdrmng':]  vergl.  S.  826  ff. 

[S.  624^*  wstruetUmi]  abgedr.  nnter  No.  64,  S.  466  ff. 

[S.  525'  der  Helmuthschen  naturiehre:]  Dieses  Werk  des 
1813  SU  C'nh  örde  im  82.  Lebensjahre  gestorbenen  Superinten- 
denten und  Doktors  der  Theologie  Joh.  Heinr.  Helmuth  erschien 
Zuerst  1786  unter  dem  Titel:  ^Volksnaturlolire  zur  Dämpfung  d«3 
Aberglaubens*.  Die  let7.te,  von  E.  Reichert  bearbeitete  Auflage 
desselben,  die  18.,  wnrdo  orst  1877  herausgegeben  und  führt  den 
Titel :  eElementamaturlehre'. 

[S.  525*  dem  Bnchowaehen  linder  freunde '?\  Von  dem  seiner 
Zeit  vielgebrauchten  Jvuiderfreunde  de.s  rhilantliropen  Friedrich 
Eberhard  v.  Bochow  (1734—1805)  erschien  der  erste  Teil  zuerst 
1776|  der  aweite  1777. 

[3.  626*  dem  .  .  .  Sehfexedien  kinderfretmde:]  einem  Werke 
des  Oberpfamrs  nnd  Inspektors  an  SobUta  in  Obeifaesssn  Jo- 
hann Ferdinand  Schlez.  geb.  1759,  gest.  1839.  Die  dem  Herana- 
geber bekannte  Ausgabe  führt  den  Titel :  «Der  Denkfreund.  Ein 
lehrreiches  Lesebuch  fär  Volksschulen.  Gießen  181 1^  Das 
Buch  ist  von  Anfang  bis  zu  Ende  von  dem  Verfasser  geschrieben 
und  enthält  nichts  von  fremder  Hand.  Am  bekanntesten  ist 
daraus  die  Geschichte:  feister  Hämmerlein% 
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[S.  5'27'"  "  liehen  den  bisher  ühJf'rhrn  je.:]  Es  waren  noch 
dieselben  Scluilbiicher.  deren  Einführung  um  die  Mittp  des  18. 
Jahrhundert«  erfolgt  war,  vergl.  S.  659,  Anm.  zn  S.  294^ 

[S.  527^^  das  Xiemei/erschc  AIW-  und  Usehnch:\  ein  Werk 
des  berühmten  Kanzlers  der  Universität  und  Direktors  der  Fran- 
ekettdieii  Stiftimgea  zu  Halle  Hflrmatiii  August  Ifiemeyer,  geb. 
1754y  gesi.  1828.  Basselbe  erlebte  15  Auflagen,  vergl.  L.  Oeor« 
gii,  Niemeyer,  in  ScIliDids  Päd.  Encyklop.,  V*,  289. 

fS.  527**  das  Junkersche  lesebtidi:]  ein  Werk  des  JDirek- 
tors  des  Waisenhauses  und  des  Lehrerseminani  zn  Brannschweig 
Friedrich  August  Junker.  Näheres  über  denselben  bietet  S.  1^ 
Binleitimfr,  S.  CXXXI. 

(S.  527''  (He  HenJ-psrhe  reH(jiniis(jrsclnchtr  ?ntii  hihlische  gc- 
xchiehtr:\  Werke  de--  benihmten  Helmstedter  Kirch enlii^torikers 
Heinrich  Philipp  Konrad  Henke,  geb.  1752  zu  Hehlen  im  Tler- 
zogtum  Brannschweig,  gept.  1809  zu  Helmstedt.  Beide  Werkf» 
erchieuen  zuerst  1 788,  daö  eine  unter  dem  Titel:  ^Geschichte  der 
jüdischen  und  christlichen  Religion  ftlr  den  ersten  Unterricht*, 
daa  andere  nnter  dem  Titel:  ^nswahl  bibliacber  Eraäblungen 
die  erste  Jugend'. 

[S.  530**  nach  der  anläge  A:]  Das  bier  angezogene  SdhriH- 
atück  ist  weiter  nichts  als  ein  Auszug  aus  dem  Zirkularausschreiben 
Tom  13.  März  1802  und  deshalb  nicht  zum  Abdruck  gebracht. 

[S.  530* '  E.  von  Knutb :]  Jakob  Emst  von  Knuth  stammte 
auR  Meokipnhurg-Schwcrin,  wurde,  nachdem  er  bereits  läng^ere 
.lahre  dem  Konsistorinm  angehört  hattf»,  1786  Präsident  desselben 
und  «tarb  1814  im  Alter  von  74  Jahren.  Zu  seiner  kirchlichen 
Stellung  vergl.  Beste,  Kirchenpeschichte,  S.  454. 

fS.  530'*  dax  geistlidie  f/ericht  xu  Brauuschueuj  :J  vergl. 
oben  S.  675,  Anm.  su  S.  512''* Demselben  waren  aufser  den 
Stadtisoben  Sdnilen  anob  die  in  den  benaobbarten  Dörfern  Olper, 
Lebndorf,  Bühme  nnd  Rüningen  nnterstellt,  welche,  weil  sie  in* 
nerbalb  der  alten,  aus  einer  Pfahlbefestigang  beetebenden  Land- 
wehr belegen  waren,  Pfahldörfer  genannt  wurden,  vergl.  Dürre, 
Oesch.  Braunschweigs,  S.  177. 

|S.  530^"^  den  fjn'^th'rhrn  rrmrenf  tw  TVte/Iinf/hauseTi Das 
an  der  untern  Weser  belegene  und  ganz  von  fremdem  Gebiete  um- 
schlossene Amt  Thedinghausen  gehört  zu  Brannschweig  seit  1 703. 
Der  dortige  geistliche  Konvent  setzt«  sich  aus  dem  Drosten  und 
den  beiden  Predigern  zusummeu,  vergl.  Hassel  und  Bege,  Be- 
schreibung, II,  376. 

[S.  531*'-  in  wuerm  eireularaimchreiben  tforn  13ten  3iarz:] 
abgedmdkt  unter  No.  68  auf  S.  521  Die  in  Bede  etebende 
Stelle  findet  aioh  a  527,  Z.  22  ff. 
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fS.  53P  der  in  der  füratl.  schuhrdnaiig  vorgeschriebene . . . 
friihi  re  .Schulbesuch:]  vergl.  S.  317,  §  4. 

(S.  ■m^''  J.  K.  rnn  Knuth]  vergl.  Anm.  zu  S.  530»>. 

(S.  032^-*  in  umerem  circularausschreHten  com  ISten  Märx\\ 
abgedruckt  unter  No.  63  auf  S.  521  ff. 

[S.  633^  formuiaTB{\  vergL  8.585. 

[S.  538**  emen  summarisehen  ousxwj :  |  vergl.  S.  536. 

(8.  534*>  J.  E.  wm  KruUh:]  ▼ergL  Anm.  zn  8. 580*>. 

[S.  637,  Z.  6  V.  u.  eonfereni:]  Es  ist  daninter  die  auf  8. 
523 ''7_S.  524''  erwähnte  amtliche  Bespreolrnng  des  Predigers 
mit  den  ihm  untergebenen  Schullehrem  an  yerstehen. 

fS.  538'  Jf'roffir  NiipnWm'.]  Derselbe  war  König  von  West- 
falen 1807 — 1813.  Das  Herzogtum  Brauiiscinvcig  verlor  in  die- 
ser Zeit  völlip^  seinen  bisherigen  einheitlichen  Zusammenhang 
und  wurde  verscliiedenen  Dejiartements  zugeteilt.  Der  grölste 
Teil  desselben  mit  der  Stadt  Braunschweig  gehörte  zum  Depar- 
tement der  Ocker.  Diese  Stadt  war  auch  der  Wohnsitz  des 
Fräfektan. 

fS.  538*^  ^  8.  539*  mit  ansOluß  des  fünfenikume  Blan- 
kenburg und  des  g$^Uamt$  Walkmned:]  dia  bis  anr  westfälisdhen 
Zeit  ein  eigenes  Eonsistorinm  gehabt  hattoii  veigl.  oben  8. 675, 

Anm.  zu  S.  512'*. 

[S.  539^^  dem  f-r^-fryi  lehren]  So  nannte  man  damals  viel- 
fach den  Direktor.  In  der  Regel  wTirden  die  Prüfungen  der 
Lehrer  an  den  (ivmnasien  dem  Direktor  der  (Arolsen  Schule  zu 
Wolfenbüttel  übertragen;  handelte  et<  sich  aber  um  eine  Anstel- 
lung in  Wolfenbüttel  selbst,  so  wurde  als  Examinator  der  Di- 
rektor defj  Katharineums  oder  der  des  Martinenms  herangezogen. 
Fest  geregelt  wurde  die  Prüfung  der  Kandidaten  des  höheren 
Schulamts  erst  dorob  Beglemant  Tom  10.  Januar  1839,  das  dann 
bis  im  in  GüUdg^eit  blieb. 

[8.  541**  Heineman:]  Betsalbe  Terwalteta  das  Eonvektorat 
nur  konse  Zeit  und  ging  als  Subkonrektor  nach  Hannover, 
vergl.  Knoch,  Stadtschule  zu  Helmstedt,  III,  62. 

[S.  541'*  Christoph.  Schraden]  vergLoben  S.  642,  Anm.  an 
S.  165' ^ 

[S.  542*  lireithnupi :]  Derselbe  war  IHnS  zu  Northeim  ge- 
boren lind  verwaltete  das  Wolfenbütteler  1\ onrektorat  nur  von 
1680  bis  1681.  vergl.  Leiste,  Gesch.  des  Wülirnb.  Gymnasiums, 
S.  39.  Er  winde  8i)äter  einer  der  liervorragendsten  Freunde 
und  Mitarbeiter  von  A.  II.  Francke  und  wurde  im  Laufe  der 
2Seit  erster  Professor  der  Theologie  tmd  Domprediger  zu  Halle, 
Propst  des  Klosters  U.  L.  F.  an  Hsgdeborg,  Inspektor  des  Saal- 
kreisee  und  Abt  des  Elosters  Bargen  bei  Magdehnig.  Er  starb 
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Anmerksagen 


1738.  Eina  von  ilim  In  Wolfenbfittel  gehalten»  laAemiscüie  Bade 
wird  auf  der  dortagen  Heraogl.  BibUot^k  aufbewahrt 

|S.  642'*  n.  5.  Guelferhytii]  Die  weite  Yerbreitim^  dies^ 
durchaus  unrichtigen  Latinisierung  des  Namens  Wolfenbüttel  ist 
auf  den  gelehrten  Bektor  der  Wolfenbüttaler  Schule  Johsna 
BfOiske  (t  1701)  ziinid^'/nfiihren. 

jS.  542^*  i  hnstoph.  IlarflletHus  ]  Drr<elbp  war  1626  ge- 
boren und  wirkte  in  Wolfenbüttel  ^eit  UibjS  als  Pa.^tor  prima- 
riua,  KonBistorialrat,  Generalsuperintendent  und  Propst  zn  St. 
Lorenz.  Nachdem  er  diese  Amter  1686  niedergelegt  hatte  und 
Abt  dee  Klosters  Marienthal  geworden  war,  starb  er  1 687.  VergL 
Leiste,  Gesch.  des  Wolfenb.  Gynmas.,  S.  35. 

[8.  542^^  M.  Andreas  OrerfteeK  :]  Derselbe  wurde  1657  in 
Wolfenbüttel  als  Hofprediger,  Kirchenzat  und  Konaistori ftlnnwwr 
8or  angestellt  und  rftcikte  später  in  die  Stelle  eines  Konsistozial- 
rata  auf. 

[S.  542^^  Wentxel':\  Joh.  Georg  Wentzel,  bekleidete  das 
Kantorat  an  der  Wolfen  bütteler  Schule  nur  wenige  Monate,  vom 
Mai  1685  bis  zu  seinem  im  September  desselben  Jahn»  erfolgten 
Tode,  vergl.  Leiste,  (lescb.  des  Wolfenb.  Gymna^mms,  S.  43. 

[S.  542^*'  0.  P.  Ht>tticher:\  Justus  1^  -tticher,  geb.  zu  Braim- 
schweig  1632,  Geheimer  Rat  seit  1678,  gest.  zu  Wolfenbüttel 
1712.  Sein  Enkel  ist  der  S.  669,  Anm.  zu  S.  456"  erwähnte 
«Fnstos  'Rfttwrinli  von  Söttibher. 

[S.  542^*  ft.  gm,  9up. :]  vergl.  Anm.  zu  8. 542* 
[S.  54S*  JFWdte:]  Johann  Andreaa  Frioke  wwaltste  das 
Befctorat  von  1710  bis  zu  seinem  Tode  1726|  Tcigl.  Leiste^ 
Gesch.  des  Wolfenb.  Gymnasiums,  S.  34. 

jS.  543"  IVeuer:]  Gottlieb  Treuer,  geb.  16.57,  wirkte  in 
Wolfenbüttel  seit  1706  als  erster  Prediger  an  der  Kirclie  B.  M. 
V.,  Konsistorialrat  und  Generalsuperintendent,  wnrdo  auch  Ober- 
hofprediger,  Abt  zu  Riddagshausen  und  Obersupenntendent  über 
alle  Kirchen  und  Schulen  des  Herzogtums.  Er  starb  1729. 
Vergl.  Leiste,  Gesch.  des  Wolfenb.  Gymnae.,  S.  26^  Beste, 
Kirohengeschichte,  S.  366  ff. 

[S.  543'*  Wurxkr  :]  Denelbe  verwakete  das  Helmstedter 
Rektorat  nur  von  1716  bis  1717,  veigl.  Knooh,  Stadtschule  zu 
Helmstedt,  III,  52. 

[S.  544^*  J.  Fahienu  :]  Johannes  Fabricins,  geb.  1744  zu 
Altorf,  wirkte  in  Helmstedt  als  Professor  der  Theologie  aeit 
1607  und  wurde  1701  anm  Abt  von  Königslutter.  1709  zum 
Generalschulinspektor  ernannt.  In  dems^^lben  Jahr,  wurde  er 
hinsichtlich  seiner  Profesfnir  emeritiert,    führte  aber  das  Ge- 
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beiW.  Hoeck,  Antun  Ulrich  und  Elisabeth  Cljn«tine  von  Braun- 
schweig-Lüneburg-AVolleubüttel  (Wolfenb.  1845 1,  wo  insbesondere 
seine  verwerfliche  Liebedienerei  bei  dem  Religionswechsel  der 
PrinzeMon  Elisabeth  Christine  in  eine  helle  Beleuchtung  gestellt 
"wird,  wfilurend  Beate,  EirohengwQliiohto,  S.  835  u.  346,  ihn  sa 
entaohiiMigeii  anöht. 

[S.  644^*  n.  S.  545««  JMeke:]  yergL  Anm.  sa  8. 648«. 

[a  544"  SäUg:]  OlnrutiML  Angnefe  Selig,  geb.  1681  zu  Do- 
meraleben  bei  Magdeburg,  der  gelehrte  Yer&seer  der  1780  bis 
1785  in  drei  Quartbänden  erschienenen  .Geschichte  der  Angsbnr- 
giechen  Konfeerion',  verwaltete  das  Wolfenbüttekr  Koiirektorat 
von  1717  bis  zu  seinem  Tode  1738.  Vergl.  Leiste,  Gesch.  des 
Wolfenb.  G  ymnas.,  S.  40;  Beste,  Kirchengesohicdite,  S.  372  ff. 

[S.  545'^»  SchHnemann<\  vergl.  S.  663,  Anm.  zu  S.  383*». 

fS.  546*  11  ö  Coor(hs'.\  Johann  Daniel  Coordes,  gf^T>.  IRRO, 
war  Rektor  der  Wolfonbüttfler  Schule  von  1726  bis  1749,  trat 
dann  in  dm  Ruhestand  und  starb  1763.  VergL  Leiste,  Gesch. 
des  Woitenb.  Gymnasiums,  S.  34. 

f^.  546''  Jialieniitedt:]  Joh.  Arnold  Bnllfnstodt,  geb.  1705  zu 
AVoltenbüttel,  verwaltet©  die  Stelle  eines  Collega  Qnartus  an 
der  AVolfcnbütteler  Schule  1735,  nickte  nach  ganz  kurzer  Zeit 
in  die  nächsthöhere  Lehrerstelle,  ging  1747  als  Konrektor  nach 
Sehöningen,  übernahm  1754  das  dortige  Rektorat  und  verwaltete 
dasselbe  bis  zu  seinem  Tode  1788.  Vergl.  Leiste,  Gheseh.  des 
Wolfenb.  Ojmnasiinns,  8.  46.  49;  Knoch,  Anna- Sophianeom, 
in  den  Brannsohw.  Anz.,  Jahrg.  1860,  St.  44^  S.  417.  482. 

fa  546**  WhUer:]  Denelbe  versah  die  in  Bede  stehende 
StsUe  1744,  ging  aber  schon  im  finlgenden  Jahre  nach  Celle, 
um  das  dortige  Kantorat  an  fibemehmen,  vergl.  Leiste^  Glesch, 
des  Wolfenb.  Gymnasiums,  S.  43. 

[8.  b^*^  Miller  '.]  Joh.  Peter  Müler,  geb.  1725,  zu  Leipheim 
bei  Ulm,  verwaltete  das  Helmstedter  Rektorat  nnd  lehrte  da- 
neben an  der  Universität  von  1750  bis  1754,  ging  dann  nach 
Halle  tind  wurde  1766  ordentlicher  Professor  dor  Theologie  zu 
Göttingen,  wo  er  17H9  starb.  Über  seine  Wirksamkeit  als  Uelm- 
stedter  Rektor  vergl.  Knooh,  Stadtschule  zu  Helmstedt,  II, 
22—27. 

fS.  649^''  Uouuut  l  it  h :[  Joh.  Christoph  Dommerich,  geb. 
1723  zu  Büokeburg,  -war  Rektor  der  Wolfen büttol er  Schule  von 
1749  Ins  1759,  ging  dann  als  Professor  der  Logik  und  Meta- 
physik naeh  Helmstedt  nnd  starb  daselbst  1767.  Veigl.  Leiste, 
Gesoh.  des  Wolfenb.  Gynmaaimns,  8. 84  ff.,  wo  anch  seine  zahl« 
reiohen  Sofaiiften  verzeiolmet  sind!. 
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|S.  549*"  Vncisrxagt:]  Derselbe  wurde  mit  seiner  Bewerbung 
abgewie«en. 

[S.  550'"  Robert :]  Dernelbe  wnrde  mit  «einer  Bewerbung 

[S.  55t**  u.  S.  552'^  laeobuB  fHderieiu  HeuaingeruBi]  der 
hsat»  nocli  mit  Anerkennung  genannte  PhOologOi  der  VerfiMser 
der  5  Jabre  nach  seinem  Tode  von  esinem  Soline  Eonrad  Terdfifent- 

lichten  Ausgabe  von  CSoeroeOfficien,  geb.  1719  niTJaebom  in  der 
Wetterau.   Er  verwaltete  zu  Wolfenbüttel  zuerst  von  1749  bis 

1769  das  Konrektorat,  dann  bis  zu  seinem  Tode  1778  das  Kek- 
torat.  Vergl.  Leiste,  Gesch.  des  Wolfenb.  Gymnas.,  S.  86  f. 

(S.  552*  Knufmanit:]  Nach  Leiste,  Gesch.  des  Wolfenb. 

Gymnnsinms,  S.  48,  trat  derselbe  erst  1706  die  Lelirerstellf»  nn 
der  Wolfeiibtittelpr  Sriinle  an  nnd  verwaltete  rl^nn  dieselbe  bis 
zu  seinem  Tode  1809.  Vergl.  Ko Idewey,  Album  des  Gym- 
nasiums zu  Wolfenbüttel,  S.  8. 

[S.  552**  Konrad  Hewtinger:]  vergl,  B.  I,  Einleitung,  S. 
CXXXnf.,  Anm.  6. 

[S.  Knitfrl:]   Franz  Anton  Knittel,   der  benihmte 

Kntdecker  und  Herausgeber  des  Wolfenbütt^ler  TJlfilasfragments, 
geb.  1721  zu  Salzdahlum,  gest.  1792  zu  Wolfenbüttel  als  erster 
Prediger  an  der  Hauptkirche  B.  M.  V.,  Konsistorialrat  nnd  Ge- 
neralsaperintendent.  Vergl.  anfaer  dem  besüglicben  Artikel  in 
der  Allgem.  Deatsoben  Biographie  Leiate,  Geaob.  des  Wolfenb. 
Gymnaainmai  S.  87  ff;  Beate»  Eircbengeaobicbte,  8.  4t0  f. 

[S.  552**  Ha89if:]  Ang.  Wüb.  Hassel,  ein  Sohn  des  8.661, 
Anm.  m  8.  896*'  erwähnten  obersten  GeneralsaperintendeDten 
Joh.  Bemh.  Hassel,  war  Jurist,  wurde  1754  KonaiatorialasseMor, 

1770  Eonsistorialrat  und  starb  1801  im  Alter  von  72  Jahren. 
Über  seine  kirchliehe  Stellimg  vergl.  Beste,  Kirchengeschichte, 
S.  455  f.  463.  Er  ist  derselbe,  welcher  die  in  der  Einleitung 
erwähnte  Schrift  über  die  Wolfenbüttplpr  1?itteraliRdemie  verfafst 
hat.  —  r^ie  beiden  ferner  noch  genannten  i'erKonlichkeiten  haben 
für  die  Gescliichte  des  braunschweigichen  Schulwesens  keine  Be- 
deutung. 

|S.  553**  apud  Ihintum:]  bei  dem  berühmten  Christian 
Gottlob  Heyne,  der  in  Göttingen  von  1763  bis  m  seinem  Tode 
1612  gelehrt  bat. 

[8.  553**  Corptts  doetrinae  Mium:]  vergl.  8.  657,  Anm.  sa 
S.  280»  *. 

[8.  555*  apiud  Cmmasx]  wobl  ein  Schreib-  oder  Hörfehler 
des  ProtokoUftlhrers  statt  ^apnd  Zamam*. 
(S.  556'  e^podoBi]  Genitiv  von  fipaf. 
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[R.  55(P  ^  ^  'Kfr.^:]  Dietrich  Joachim  Theodor  Ctinze.  geb. 
1760  zu  Si Hl iripeii ,  <>rlii»  lf  seino  pädagogische  Vorbildinip^  ;mf 
dem  lieliiiwtedter  philologisch-piidapofz-ischeii  InsHtiit  unter  Wie- 
deburg,  verwaltete  das  Soliöninger  Rektorat  von  1788  bis  znr 
Auf  hebung  der  ihm  nnt erstellten  Am?talt  1808,  ging  dann  zu- 
erst als  Prediger  nach  Papstorf,  später  als  Superintendent  nach 
Blankoibiirg,  wo  er  1821  starb.  Vergl.  Knooh,  Anna-Sophia- 
nomif  in  den  Bransflchvg.  Ahe.,  Jahrg.  1860,  St.  44,  S.  422  iF. 

(8.  666^'  aerenMuimua  princeps:]  Herzog  Karl  Wilhelm  Fer- 
dinand, reg.  1780-1806. 

[S.o57»  rx  EherÜ  compendio:]  einem  Werke  des  Witten- 
berger FrofesBora  Johann  Jakob  £bert,  vergl.  S.  672,  Anm.  zu 
8.471*. 

[B.  557*^  u.  S.  fj58"  Chrkfianus  Lrisfe:]  Derselbe  war  17?^« 
%M  Lots-che  bei  Magdeburg  geboren  und  wirkte  am  "Woltenbut- 
teler  Gymnasium  von  176()  bis  1778  als  Konrektor,  von  1778 
bis  zu  seinem  Tode»  1815  als  Rektor.  Vergl.  Leiste,  Gesch. 
desWolfenb.  Gymnasiums,  S.  87;  Koldewey,  Album  des  Gym- 
nas.  zn  Wolfenbüttel,  S.  5  f.  Ein  Sohn  des  Bektom  Chrietian 
Leiste  war  Anton  Friedrich  Wilhelm  Leiste,  geb.  1769,  der  nach 
seines  Vaten  Tode  bis  18S8  der  Wolftnbfltteler  Sohnle  vor- 
gestanden hat  ond  1847  starb. 

fS.  667**  BtichJ/eüter:]  Der?elbe  wnrde  177?^  <:eboren  und 
verwaltete  am  Wolfen  bütteler  Gymnasinm  von  Anfang  1810  bis 
Ende  1814  die  Stelle  eines  Collega  Tertius,  wurde  dann  Snbkon- 
rekfor,  18?^8  Konrektor,  trat  Ende  1852  in  den  "Ruhestand  und 
st^arl)  1860.  Vergl,  Koldewey,  Album  de»  Gynmus.  zu  Wol- 
tenbüttel,  S.  lOf. 

fS.  558**  deg  lonrrktors  Krüycr:]  des  durch  seine  Ausgabe 
von  Horazens  Satiren  und  Episteln  und  durch  seine  lateinische 
Grammatik  in  den  weitesten  Kreisen  rühmlichst  bekannten  spä- 
tem Direktors  des  Brannsohweiger  Gheamtgymnadums.  Yergl. 
B.  I,  länleitong,  S.  CXL,  Anm.  1. 

[8.  569^  >  Sekeffiert]  vergl.  B.I,  Einleitung,  S.  GXXXIII, 
Anm.  1. 

(S.  55922     5,  j  ß  Hassel:]  vergl.  S.  661,  Anm.  niS.296^^ 

[S.  r^fif)*  7nehr  erkenntnijt:]  im  Christentome ,  wie  auch 
Ö.559-"'  n.  5612  gesagt  wird.  YerrA  S.  661.  Anm.  zu  S.  297»*. 

(S.  560^'  f)rfft'I,  f' :]  Johann  Heinrich  Driirke  oder  auch  De- 
necke), war  Subinspektor  am  Wolfen  hütfrlrr  Waisenhause  und 
Lehrerseminar  von  1760  bis  1767.  ging  dann  als  Pastor  nach 
Olper  und  starb  daselbst  1792.  Vergl.  Matthias,  Lehrersemi- 
nar zu  Wolfenbüttel,  S.  42 --44. 

[8.  660'*  die  ituinieHon:]  abgedr.  unter  No.  64,  8.  466 ff. 
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[S.  560"  die  einicitumj  m  die  biblischen  büciier:^  vergL 
S.  660,  Anm.  zu  S.  294»  ^ 

(S.  660''''  die  kleinen  fraycn:]  ein  Teil  des  Landesk&tecbis^ 
mv»  von  Gesemtis,  vergl.  S.  670,  Anm.  sn  S.  469^*. 

(S.  661^*  Thamasi]  vergl.  S.  662,  Anm.  m  S.878'*. 

[S.  562*-'  nach  vargexeigim  Mfehstm  vercrdnungm:]  vexgL 
a  456,  Z.  10  ff. 

[S.  662^  die  biWaehe  einleiiiing']  vergL  8.  660,  Anm.  ma 
8,294»». 

fS.  562'"  "  mamhcft  aus  der  Ordnung  des  heäai]  YergL  S. 
459'*'  "  iir}<\  flie  Anmorkunn;  dazu  anf  S.  670. 

(S.  563'^^  (J.  DiiKjliiigcr:]  Georp;  Friedrich  Dingiinf^er,  geb. 
1751  7Ai  Hannover,  seit  1798  in  AVolfenbüttel  als  Konsistorial- 
rat  nnd  (Tetieralauperintendent  wirksam,  g:est.  1817,  führte  nach 
dem  Tode  des  Propstes  Kefs  (vergl.  S.  676,  Anm.  zu  S.  515^*). 
neben  seinen  übrigen  Ämtern  eine  Zeitlang  aacb  die  Verwaltung 
des  WaieenhanseB  tmd  des  Lehreneminan  sn  Wolfenbftttel  und 
hatte  in  dieoer  Eigeneohaft  die  VolkBeoihallelirer  sa  prfifen. 
Vergl.  Leiste,  Geeoh.  dee  Wolfenb.  GymnaHinms,  S..20  f.:  G.  J. 
F.  Stausebach,  Gedenkbüchlein  znrEinnenmg  an  die  hundert- 
jährige Stiftimo^sfeier  des  Sohollelirer-Seminan  sn  Wolfenbüttel 
(Wolfenb.  1853),  S.  9. 

fS.  064^"  vnchhildung  der  gedruektm  buclmtaben :]  an  der 
Wandtafel,  vergl.  S.  524,  Z.  31  «. 

[S.  564'*  fiischoff:]  Joh.  Heinrich  Christian  BischofT,  ^eb. 
1786  zu  Goslar,  erhielt  seine  Vorbildung:  auf  dem  Martineum 
zu  Braunschweig  und  der  Universität  Helmstedt,  wurde  1810 
nach  einjähriger  Hauslehrerthätigkeit  Lehrer  an  dem  Eraehnngs- 
institnte  des  Ednkationarats  Hnndeiker  (f  1836)  zn  VeokeldA,  1 812 
Inspektor  am  LehTerseminar  sn  Wolfeoibfittei,  verheiratete  sich 
1814  mit  Hnndeiker«  Tochter  Ifinna,  gründete  1817  das  Vor- 
seminar und  die  Freischule  zu  Wolfen büttel,  1821  die  dortige 
Töchterschule  in  dem  früher  dem  Philanthropen  Trapp  gehörigen 
Hause  am  Schlofsplatze,  wurde  1821  Selml-  und  Seminardirek- 
tor, schuf  1829  dip  7.n  W'^lfenVifitte!  hnstelienden  "Bfirgorachulen 
in  die  Realschule  und  m  die  Eurgerschule  um,  wiirf^e  Kndp 
Pastor  Primarius  in  Schöningen,  erhielt  1833  den  f  i'el,  si  :'ter 
auch  das  Amt  eines  Superintendenten,  f^tarb  am  17.  Fel  a  nar  l  s46, 
dem  Todestage  Pestalozzis.  Aufeer  Programmen  hat  er  im  Druck 
nur  herausgegeben:  «Das  Nötigste  ans  der  Formenlehre  der  Mut- 
tersprache. Wolfenbüttel  1830.*  Verg^.  Braunsohw.  Hagazin, 
Jahrg.  1846,  St.  22  n.  28. 

[8.  565*  n.  8. 567*  Oeorg  der  vierte  20.  :|  Derselbe  fahrte  im 
Heisogtnm  Brannsohvdg  die  vormnndsohaltliohe  Begierung  für 
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den  minderjährigen  Hensog  "EM  II,  den  Sohn  des  bei  Qufttre* 
bras  am  16.  Juni  1815  gefallenen  Herzoge  Friedrich  Wilhelm, 
bis  cum  30.  Oktober  1823. 

[S.  Wenn  glaek  durch  die  landes-sdnilordimng  \c.  jc.:] 

Die  angezogenen  Beetimmniigen  finden  sioh  S.  d38|  §.  30;  ä5i  t  \ 
353;  539. 

[S.  ötiö-"*  u.  S.  nüli^^  Graf  rmi  AlverisffhfN  Johann  An- 
gusL  Ernst  Graf  von  Aivensieben.  auf  Erxleben,  geb.  1758  und 
1798  in  den  preul'sisclien  Grafenstand  erhoben,  war  braun- 
schweigibclier  Staatsminißter  unter  der  vormundycliaitlichen  ße- 
giertmg  (vergl.  oben  Anm.  za  S.  565^)  seit  1818.  £r  starb  1827. 

(S.  566**  a.  a  668^'  «.  Seknudi-Pküddecki]  Der  Geheime 
Bat  JostaB  von  Sohmidi-Phieeldeok,  geb.  1768  sn  Brannedhweig 
als  Sohn  des  1789  geadelten  Hofrats  und  Profeeso»  am  CoUe- 
gitim  Garolinnm  Christoph  Schmidt-Phi^ldeck  (vergl.  B.  I,  S.571y 
Anm.  au  S.  408  -'),  wurde  bei  der  Wiederherstellung  der  braun- 
schweigischen  Begierung  im  J.  1813  in  das  Ministerinm  berufen 
und  blieb  darin  anrh  wülirend  der  vormundschaftlichen  Rep^iernng; 
und  unter  Hor/og  Karl  11,  bis  er,  bei  diesem  in  Ungnade  ge- 
fallen und  seiner  Amtsverrichtungen  enthoben,  1827  das  braun- 
bcliweigiüche  Land,  um  das  er  sich  unleugbar  nicht  geringe  Ver- 
dienste erworben  hatte,  verliefs.  Er  trat  in  hannoversohe  Dienste, 
wurde  Landdrosfe  an  Hildeaheim,  zog  1837  nach  seiner  Penaio- 
njerong  nach  Wolfenbflttol  nnd  starb  daselbst  1851. 

[S.  566**  n.  B.  569^*  v.  iidiUimtst:]  Wilhelm  Karl  Ferdinand 
Freiherr  von  Sekletnita,  geb.  1756  za  Wolfenbflitel,  gehörte  dem 
Ministerium  unter  der  vormundsohaftliohen  Regierung  als  Ver- 
treter der  Justiz  und  des  Kultus  an,  wurde  1827  von  Heraog 
Karl  II  willkürlich  seines  Dienstes  entlassen,  aber  1831  vom 
Herzog  "Wilhelm  zum  Präsidp^iten  des  Oberappellationsf^erichts 
und  des  Koubistoriums  ernannt  und  starb  zu  Wolff»nbfittt'l  1837. 
Er  ist  der  Vater  des  braunschweigischen  Mini^ui  s  \\  illieim  von 
Schleinitz  und  des  Königl.  Preulkischen  Hausmmisters  Grafen 
Alexander  von  SchiumiLz. 

[S.  567^^  des  letzten  Umdtag&abschudes:]  des  Landtagpab- 
sofaiedes  vom  18.  Jnni  1888,  der  unter  dem  11.  Jnli  1823  seitens 
der  vormnndsohafUiohen  Begienmg  genehmigt  wnxde,  abgedr. 
in  der  Verordnungs-Sammlnng,  Jahrgang  1823,  No.  18. 

[S.  567'*  wer  von  der  in  dem  §  27  des  eanton-reglements  ic, 
vergl.  S.  568^:]  Das  Canton-Beglement  vom  80.  Juli  1821  ist 
Uhgedruokt  in  der  Verordnungs-Sammlung  von  1821,  No.  14, 
S.  167  ff.  Die  6.  Klasse  umfafsto  nach  diesem  Reglement  die- 
jenigen Dienstpflichtigen,  welche  nur  im  Nottalle,  wenn  die 
ersten  5  Klassen  zur  Erfüllung  der  üundesverptUciitungen  nicht 
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anamohtexi,  Waogfizogan  worden,  vavjg^  anlmr  %  27  ancb  $57 

und  §  5. 

[S.  b61*^  /reitisch  auf  der  Universität  Qöttingen:]  Die  braan- 
schweigisclien  Freitische  zu  Güttingen  waren  nach  der  Aofk- 
buDg  der  Unlyrrsität  Helmstedt  dorthin  verlegt  worden.  VergL 

8.672,  Aiini.  zu  S.  Am  '\ 

|S.  569*^  vcrardnung,  die  ptHfufty  ic,  betreffend:]  al^gedi. 
unter  No.  74,  S.  567  ff. 

[S.  670'"  der  für xtl,  schul -commis»ioff :]  Wegen  der  Ztisam- 
meusetzung  derselben  vergl.  Knoch,  StadtBcliule  zu  Helmst«<lt, 
III,  27. 

[8.  574'*  n.  a  575>*  des  cpfioruji:]  Das  Ephorat  verwalMt 
bei  den  Gymnasien  des  Herzogtums  jedesmal  der  betreffoiule 
Generalsuperintendent^ 

|S.  577**  meßferiem]  Diese  Ferien  wurden  doroh  disbo* 

den  Braunsokweiger  Messen  veranlafst  und  umfafsten  im  ia* 
fang  des  1 8.  Jahrhnnderts  je  3  Tage,  veigl.  S.  273  unter  9,  m 
einigen  Jahrzehnten  sogar  je  4  Tage*  Sie  sind  inswisoheQ  in 
Wegfall  gelvommen. 

[S.  5bÜ'"  (i^r  </('() t/irtrif,  .soireit  .s/V'  in  (hu  (!  ersten  hüekrrR 
Oes  Eukliden  2C.  :|  Von  Euklids  ^Elementen'  {aror/tia]  enthalt« 
die  Bücher  1—6  die  ebene,  die  Bücher  11  und  12  die  kori«- 
liehe  Geometrie. 

[S.  582*^  yehahret:]  d.i.  verfahren,  vergl.  Grimm,  Wä^ 
terbuch,  B.  IV,  Abt.  I,  Sp.  163  ff.  unter  II,  4  u.  5.  Statt  ^ 
bahret'  steht  In  dem  in  der  Eirohenordnung  von  1709  ^ 
haltenen  Abdmck  diessr  sehnlgesetelichen  Beetimmnng:  ^ 
bflhiet*. 

[8.  582^*  speciaksi]  og.  saperintendentes. 

[8.  582*  >  Von  Oottea  gnadm:]  Heraog  Heinrich  Jiüni' 
reg.  1589-1613. 

[S.  583*  in  dm  etiffleni]  Welche  Stifter  gemeint  seien,  &- 
giebt  sich  aus  einem  andern,  vom  3.  Februar  1603  datiert«  , 
Entwürfe  derselben  Verordnung,  welcher  sich  gleichfalls  iE 
Krmsistorialarchiv  zu  Wolfpnbnttc»!  befindet.  Der  Eingang  des- 
selben lautet:  ,Wir  senul  glaublich  bericht  worden,  das  etlich« 
von  unsern  lancLsaßeti,  l^^huleuten  und  andere  ihre  söhne  n«i 
wie  dabevom  in  die  papistische  stifite  Hiidesheimb,  Minden 
anderswo,  dadurch  präbendeu  und  canonicat  zu  erlangen,  iiäV' 
lieh  nnd  öffentlich  yerstecken  nnd  kommen,  auch  sieh  diiv 
obligiren  nnd  schweren  laßen  sollen.' 

18.  584'-  *  «mkA  anweimmif  der  fürtü.  kirtktnordmMg'\  ^ 
oben  auf  8.  56  f.  die  bezüglichen  Bestimmungen  der  Eiro^ 
Ordnung  des  Hersogs  Jolins.  | 
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|S«  584*^  aus  dem  ouditorio  BuädplkO'JMffusieo:]  Dm  Ha* 
men  Budolpheo-ADgustocun  führte  die  Blankenboiiger  Sohnle 
seit  1880  sa  Ehren  des  Hfirxogs  Rudolf  Augnst  (1666—1704), 
der  sich  um  den  damals  vollendeten  Neubau  des  Schul  Laases 
grofse  Verdienste  ei^orben  hatte,  und  deshalb  auch  S.  584^^  als 
der  Fundator  des  Auditoriums  bezeichnet  wird.  Vergl.  Dege, 
Gesch.  des  Ijlaukenburger  GjTanasmms,  S.  13  ff.,  bes.  S,  16  unten. 

[S.  585^^  so  der  weisiteit  anfang  2o.:]  vexgl.  S.  bl6,  Anm. 
zu  S.  93 

[S.  586*  offkimi  npiHtm  i^ancH-]  vergl.  B.  I,      123*.  324^^ 
[S.  587^*  in  brauiisdiw.  Uful  lätteb.  sütul-ordnutu^  .\  vergL 
oben  S.  167. 

[S.  588''  Degm  xu  tragen :]  Daaelbe  Verbot  wurde  für  Sdiö* 
Hingen  erlassen,  yer;g^  Knoch,  Auna-Sophianeum,  ün  Brann- 
8ohw.  Mag.,  Jabrg.  1860,  8t.  43,  S.  416.  Vergl.  dagegen  B.  I, 
S.  326,  die  Bestimmung  13  in  dem  Entwürfe  der  Ordnung  für 

die  Groi'sen  Schulen  in  der  Stadt  Braunschweig  vom  J.  17Ö& 

[S.  588'"'*  Di^enige,  so  hasjulia  ^iabefiic.:\  als  Pädagogen, 
vergl.  S.  604,  Anm.  zu  S.  30^.  Auch  in  der  Stadt  Braunschweig 
war  es  noch  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  Sitte,  duls 
wohlhabende  Eltern  altere  Schüler  als  Pädagogen  ins  Hans  nah- 
men, vergl.  Bd.  I,  S.  397,  unter  9. 

[S.  589«  Carl:]  Herzog  Xarl  I,  reg.  1735—1780. 
[S.  589**  InteUigenx^Comtoir'.]  Mit  dem  -Namen  Jntelligonz- 
Comtoir'  bezeichnete  man  ,eine  Anstalt,  welche  dazu  bebi^mimL 
ist,  die  ihr  in  bezug  aui  Handel  nnd  6^erbe  mitgeteilten 
Anerbietnngen,  Naebfragen  n.  e.  w.  snr  allgemeinen  Knnde  (in- 
telligence,  Intelligenz)  dnieh  gedrudcte,  einmal  oder  mehnre 
Mal  in  der  Woche  anszngebende  Blatter  (Intelügenz-Blätter)  zu 
bringen*.  Die  Anregung  cur  Erriehtnng  derartiger  Anstalten  ging 
▼on  dem  bereits  1569  gestorbeneu  Vater  des  bekannten  Michel 
Montaigne  aus,  aber  erst  1637  trat  das  erste  Institut  dieser  Art, 
nnd  zwar  in  England  als  „Office  of  intelligenoe**  ins  Leben.  In 
Deutschland  folgte  man  dem  englischen  A^organge  n&ch  einem 
Entwürfe  des  Freiherrn  von  Schröder  zuerst  in  Frankfurt  1722, 
bald  darauf  in  Hamburg,  Hanau,  Berlin  imd  anderen  Städten, 
in  Braunschweig  1745,  wo  das  Inteiligenz-Comtoir  von  der  Re- 
giei-uiig  errichtet  und  mit  dem  Herzogl.  Waisenhause  verbunden 
wurde.  Dasselbe  "besteht  heute  noch.  Die  von  demselben 
herausgegebenen  ^B^'^^^^^^'^^g^^^^'^^  Anzeigen^  erschienen  zum 
erstenmal  am  2.  Januar  1746.  Vergl.  J.  L.  U.  DledekindJ,  Des 
Freiherrn  Wilhelm  Schröder  Projekt  an  einem  Ihtelligena- 
Werk  nnd  die  Brannschweigischen  Anzeigen  seit  dem  2.  Janusr 
1746,  abgedr.  im  Brannsohw.  Magasin,  Jahig.  1845,  St  1« 


686 


AWMfktiBgen 


[S.  589^^  nachricfä  voii  den  englischen  werck-sekmlen:}  Die 
Schriit  selbst  ist  dem  Herausgeber  nicht  bekannt,  aber  ein  Anf» 
sata  in  den  Braunschw.  Anz.,  Jalirg.  1746,  St^  54,  giebt  darüb« 
jEnretu^ende  Au.^kuntt. 

[S.  590'  *  durch  den  jedesmaligen  scniorem :]  den  ält  esten 
der  im  aisenhause  beschäftigten  Kandidaten  der  Theologie, 
der  sogenannten  Informatoren,  vergl.  B.  I,  S.  281  i.,  §  23-  Der 
Öenior  war  Stellvertreter  des  Direktors,  wirkte  auch  —  wenig- 
stens in  späterer  Zeit  —  als  Pastor  zu  St.  Leonhard. 

[8.  691^  *  der  xergUedeii»  eaUdtirnnrnB  Loeaecketut]  Loeaeeke 
war  Pastor  an  Plane  an  dar  Havel  in  der  Mark  Bnmdenborg. 
Baa  in  Bede  stehende  Bnoh  ersdden  aneiat  1737  an  Branden* 
bnrg  nnter  dem  Titel:  «Der  erklärte  kleine  Cateohiannia  Lu- 
theri*,  nnd  wurde  nachher  noch  mehrmals,  anletafe  noch  1790 
gedruckt. 

[S.  59P  in  dem  Magdeburguchm  le9ebüehlmn:]  dem  Herana- 
geber  bislang  nicht  liekannt. 

(S.  591"  dif  tabedaristhe  lieHsordumig  2C.:]  Das  bezügliche 
Buch  ist  dem  Herausgeber  noch  niclit  bekannt  geworden. 

(S.  591'°  *6tarcken^  ürdntnuj  des  ket/Ls:]  Wolii  ein  Werk  des 
Frankfurter  Predigers  Joh.  Friedrich  Stark,  über  welchen  an 
vergl.  S.  667,  Anm.  an  428*. 

[S.  592*  Carh]  Heraog  Karl  I,  reg.  1736-1780. 

[S.  692^^  7%oma»:]  vergl.  8.  662,  Anm.  sn  8.  872*«. 

[S.  592'*  V.  Bimich0rt]  J.  H.  y.  BOtdoher,  veigl.  S.  669, 
Anm.  an  S.  466*«. 
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Vorbemerkang.  Die  grOlsereD  Zaliion  b«Micbneii  di«  S«it«,  die  kleineren  die  Zeil«.  —  Bei  der 
AiMdtaiff  dteMt  OloiNm  mutd*  iMHMidm  dMlOlldttM«daaliekiWirtMiMh  TuSebOlar 
«kd  UbbM  9  Blida.  Bimm  1B1S-UBD  bmM. 


A.  I 

aeht«,  acht ;  fho  achten  siegen,  um  8  I  hr. 

affbreken,  abbrechen ;  mit  affbrekende, 
vinL  ie  WDfire«  13';  nlditi  «fflirekeii 
TMi  IM  tkügngttk  6*<^  nkbfta  von 
ilnwi  BliimiliiiieB,  TflritRcwn  oder  ab» 
ziehfn. 

affbrok,  affbroke,  Äbbntch,  Sch&digong. 
affSoii,  abthan,  abschaffen;  Part 

dan  18  >. 
ahne^  obift,  mttm» 
«He  4iaf  t  jede«  Bing,  allet. 
«Ueno,  alMu^  allsfai;  nnr;  obglM. 
nUeothalTen,  allenthalben,  nach  jeder 

S^'ite  hin,  in  joder  Bedehnng. 
als,  alse,  als,  wie. 

al^we,  alswe,  wer  immer,  jedennaou; 

Dat  algwoH  8". 
nspti  Amt. 

flifeffnflB,  aobringra,  bei  der  Obrigkeit 
anxeigen;  Inf.  doreh  anbringent  3*'. 
anderen  15**,  Andern;  aonrtTon  nnd«rt 

alius  oder  alter, 
ane,  ohne,  aufser. 

anTuk,  Anfang;  mit  dam  anrange. 
aagilfd«»  angieifen;  Ftei  aagtgjrapMb 
anksren,  anheben,  anCuigen;  i«ift..an 

11    stimmt  an;  Part.  aagehOTen* 
aakamM,    ankommen,  herankomni'^n: 

thom  siadirMide  wedder  ankamen 

17»*. 

aakMMB  4^  ankomnMn,  lOttoJiMtt. 
amwiBi  wiy  aBwehinffBi  anflw^l^nflH^  TVinmift 

nehnieai,  anatolleii;  Fkri  uagmuum^ 

hd.  aataMnende. 

anrTcht{nir<>,  Aarichtang,  Eniditang, 
Einrichtung. 


aneea,  aoMilui;  aaiii  7*,  ansieht 
nnteiren,  anieigsn,  angeben;  Part,  an- 

petepet  16**. 
antekenen,  anzeichnen,  angeben;  Part 

Migetekent. 
aateUiita»  Ameidmnng;  Angabt;  ndt 

aataktttga  4«r  couteMta  14». 
antiphen,  Antiphone, 
antwerden,  antworten;  auch  Ton  dem 

kirchlichen  Wechselgesange,  lespon- 

dieren. 
apenbar,  offenbar. 

tä^  gew.  nif  Art,  Beaehaffenheit;  ia 
aadarilke  ard  haMbea  14«,  die  von 

ausgeseiehneter  Beschaffenheit  sind, 
ardich,  von  gnter  Art^  Tortrefflich;  da 

ardig-esten  14^. 
arent.  Gen.  ayendes,  Dat  arende.  Abend, 
arentmal,  AboidmaU. 
•lanly  aber. 

bald«,  sogleich. 

barliareye,  Parharei,  Unwissenheit 

baren,  oben;  über. 

bedndlnge»  Bedeutung,  Auslegung. 

behofl*,  neutr.  n.  fem.,  Behut  Bedürfois; 
ttft  aolflkir  b«M  14« 

behaldfl«,  behalten,  beindiren,besdiitien. 

behnstaige,  Wohnung. 

bokantlfk,  eow.  bokentllk,  erT:«^Tinhnr, 
bekannt  öiTentlich;  to  bekantliker 
orlnmde  4*^. 

benomm,  benennen. 

baqnaaiybifMBa^kaqaaadi^  passend, 
tangHch,  angemessen ;  wUhmfummint 
wtralnge  17*. 

b<»fin«»mlchelt  passende  Gelegenheit  Be- 
quemlichkeit, Behagen,  Interesse. 

44* 
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bere^hen^  4^  scheint  Schreibfehler  m 
Bein  fnr  lMf«f]i«a,  b«g«feil6B,  be- 

beriehteii,  auf  dea  rechten  Weg  bringen, 
belehren,  mtt  dem  Seknmeiit  veneluii; 
iI«kb«ri«lilailstai8M,  ddi  mit  d«ii 
Sakrament  yersehen  iMecn,  dM  bellife 

bescheidentllck,  8*.  8^,  bestimmt,  ge> 

nao,  deutlich, 
beechwerbige,  Beschirerung,  La»t 


beslittB^beschliellBen, » 

beeoldlng'e,  Besoldung. 

besorgen,  versorgen,  Sori^e  tragen  für 
jemand;  Inf.  besorgende. 

k6itelleii,  bestellen,  Terschaffen,  znr  Yer- 
Ittgimg  etelteiL 

betwweBf  besdnrenii,  bdaaten,  ttber^ 
bürden;  besweren  15*,  tiali  be- 
schweren, Beaebverde  föhien. 

bet,  bis. 

beter,  besser. 

betertaife,  Bessemng. 


berelid,  berel,  BeftU;  u  berekde 

sjnes  pastorn  1\ 
boTebelea,  berdeo,  befeUea,  anbefehlen, 

anvert  niiifn, 
beTlndeu,  beHnden;  Fart  beiniuden* 
Wff  beL 

blfTMit  bleiben;  bÜjrr«!  bleibe;  bliflt^ 
bljft,  bleibt;  lal  fOfnaiU. 

boekstaren       13'i,  buchstabieren. 

bok,  bok,  Buch;  Flur,  boke,  boke. 

borger,  Bürger:  Flur,  borgere;  borger- 
innen,  Bürgerinnen;  boigerUk,  bür- 
gerlieh. 

holt,  Oelmit;  M  to  Ibort  CMiH  4". 
breken,  brechen. 

Inrai»  breif,  Flur,  brere,  alles  Geschrie- 
bene. Briefi  ürlcunde,  Attest:  mit 
synem  brere  und  slgel  6  geseJire- 
fen  brere  17". 

brattaflht,  eig.  Bianflani;  Hoduait. 

boten,  anfimriialb,  dnnben. 


buwpllk,  baulich:  !m  hnwellken  we- 
sende  tiolden  20',  im  baulichen  Zu- 
stande erlmlten. 

bawen,  bauen;  Ini.  tho  bnwende» 


c. 


castP,  «5.  kastei. 

Christen,  Flur.  Christen,  okrtrteaen, 

Christ;  ehriftUek. 
doftertneht,  Klosterzucht,  KlosterregeL 
Flnr*  fllllvt^  KHatw. 


dach.  Gen.  dagee,  Flur,  dag«,  Tag. 
dageUek,  tagUch. 

dar,  da,  vo;  darbarra,  da  oben,  oben; 
te  if,  dabei;  toitttib»  dndvtk; 
daffcea, daItin,iniUn;  iirlim^dnita, 
mein;  darmede,   danMiAe,  dar* 

mit,  damit;  dama,  dar  na,  danach; 
darsolTe^t,  daselbst ;  dartho,  dar  tbe, 
dazu;  darum uie,  darum,  deshalb;  dar- 
np,  darauf;  dnrath,  diwaus;  dairaa, 
davon;  darvw,  dalBr,  an  deaaeo  Stalle; 
dir  iraM«r,  dswidaiv  dagegen, 
dat,  das,  dafs. 

de,  der  oder  die,  sowohl  Artikel  als  Pro- 
nomen rflativum  und  demonstratiTum. 

dede  3^'.  4^,  verstärktes  Kelatir,  eig.  ge- 
trennt de  de,  die  da. 

del,  deel,  Teil 

ddCB,  Ml«i^  18«  teilen;  15  •▼erteil«. 

deme,  dem. 

den,  den,  dpTipn. 

den,  denn,  deune,  dam,  dann;  denui 

nach  KoDipar.  als. 
denoi,  auch  dinen,  dienen, 
dener,  Diener;  Ffair.  dMurti 

and  adMl  deMt«. 
denst,  deinst,  Dienet 
df»p,  depe,  tief, 
des,  (i  i^:  rl essen;  deshalb, 
desgeliken,  desgleichen, 
deese,  dieaer. 
deite^  desto. 
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iwalre,  desolrlgre,  aneh  gttmnl  ie 
snlre,  de  snlTipe,  d^rMllM, 

dewile,      wlle,  i Ii e weil. 

diakem,  Diakon,  Diakone;  Tim  den  dlA- 
ken  edder  demeni  7';  sof  kästen 
dtaktti  Mar  UüUm  itrai  19«*. 

«tan,  dieier. 

dlt,  diai,  diMM. 

do,  da. 

domürnwe,  Domfrau^  KanomMÜL 

donüiere,  Domherr,  Kanonikus. 

don,  dokn,  thon;  Part  don,  fedaa  \  to 
dtr  I«M  dm  4",  In  die  Lehn  tiran, 
nun  üotmidit  fibeigebeii}  M  tuuk 
wmm  «■  dar  nr  Mb  iS  reichen, 
pfben;  wat  sflrolen  anders  Mkike 
cioäter  (lohn  19 nützen. 

dope^  Taufe. 

depen,  taufen;  Part,  gedofft,  gedofft. 
der,  fem.,  ThAr;  Fln;  dtiea,  ioiVB» 
dnräh,  dnieiL 

dorp,  Dorf;  Pfanr.  dliperat 

dre,  drei 

dritUch,  dreifsig. 

drfTen,  treiben:  Part,  gedreren. 

droe,  droge,  trocken,  geräuchert 

dneih»  trag,  Impeil  v.  dnigau 

drAdie,  dzttto. 

dftehtf<A,  tfichK^,  nidit  m  vervedieelii 

mit  tnchtig,  züchtijr 
du  (losch,  deutsch;  twe  Yocabola  mit 
erem  dndeschen  14',  zwei  Vokabeln 
mit  ihrer  deutschen  Bedeutung. 

Arntf  dft(a,  dwn»  dieeef. 
dftffilMi,  tenfliidL 

E. 

ebdlsehe,  Äbtissin, 
eddel,  edeL 
eddflRp  odv* 

•ffl,  eb;  eflt . .  wel  15",  oibweUi  efll 
men  weide  seggen  19  ^  als  ob. 

phfilfck,  ehelich,  verheiratet;  olMlMok 
werden  17  ^  sich  verheiraten. 

ehrllek,  ehrbar,  ansehnlich,  anst&ndig, 
geziemend. 


I  eiBl<di,  irg&aA  weUiwr;  dileli  aliite» 

12«». 

eider,  Eompar.  sa  olt,  alt 
em,  ihm. 
en,  ihn,  ihnen, 
eadlfeauto^  LilT.wdfiM. 
eaftoldw,  mit  «efl.  ikk»  deb  anfhalten. 
ihr;  tn,  ihn;  «rai«  flmm;  cro^ 

ihren;  erer,  ihrer, 
erbarhelt,  Ehrbarkeit, 
erbelt,  masc,  Arbeit;  ane  aaderai  «r* 

beit  n". 

crdcnkMf  aaedoiken,  toafiiidigiiiadMij 
Ftot  odadil. 

erCuraa,  erfahren;  d»  kffvte  .hsll  «i> 

farf'Ti  moten  l'-?*;  wenn  men  de  ge- 
legenhelt.  . .  df^r  knavon  orfarrt  In^i^ 
(bei  den  Yisitanonen}  erlorscbt,  erfragt, 
sich  danach  erkundigt 

m^imam  IS",  «niaduideiL 

evimtadlMk  BifteuilBii,  Eutiebeidiuigj 
np  erkfluteliM  dir  «tfta  kern 

ersten,  zuerst. 

erre.  Erbe ;  Flur,  erren» 

etllke,  etliche. 

«rw«l«»  «mlUeB. 

F.  y. 

Tader,  Vater:  dat  Vader  onso  IS**. 
TaUen,  fallen;  Tille,  vUe,  fiele. 
Tarn,  vom,  von  dem. 
TUBf  von. 

varlioliqflb  GelUir. 

va-st,  fpst. 

reerde,  vierte;  dat  reerde  part,  der 

vierte  Teil. 
Tel,  Tele,  tü,  viel;  sehr. 
fWiöhliag«»  Yeaehtung. 
terbeden,  Terbedaa,  Vertieften;  Pari 

Terhadeii. 
Terde,  vierte. 
Terdleh,  fertig. 

Terdndeschen,  verdeutschen;  Inf.  tho 
Terdudedchende  14  ^ 
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fenidel.  Viert«! ;  aUe  reraM  Jan  oder 

Jares  13».  Is».  18  sc 
Y«me«  fem;  80  Tenie,  sofern,  insofern. 
Tersch,  Vers. 
Tinlapeii,  TaiMliIain. 

Terratot  13»«  vtM 
hjüten;  Part.  T«rTatai« 

T««p*^r  p»alme  8^,  Psalmen,  tiic  in  der 

Vesper,  dem  Ah<^rii!<7ottesdien8t*,  ge- 
sungen wurden,  vgL  B,  I,  S.  581. 


ftlle,  s.  Tallen. 

Tin,  Tljrt,  Fleifs. 

rlitich^  fleifsijT;  Kompar.  TlltiiPPT. 

Tosrea,  fugeu,  anstehen;  Imperf.  YOgede. 

TolgCB,  folgen. 

F^Mp.  TOT  IL  fltr;  Adv.  wdior,  obon. 


Torbade,  Dat.  x.  TortMt,  Verbot. 

Torbedent,  subst&nt.  Int  v.  Torbeden, 
verbieten,  untersagen:  sonder  jeman- 
des TOrbedent  4'^,  ohne  dals  jemand  da« 
Kechthat,dagegen  Einspruch  zu  erheben. 

Tcrdegedjfoi  d",  •.  w.  fwrdegedlii- 
gta,  wtoidigMi,  adifitMo,  baidiiniiak 

mtitrm  16*.  16^,  fordern. 

T«rdeni,  fordern  l')''.  16'.  fördern,  be- 
fördern, vorwärts  bringen,  in  eine  höhere 
Klasse  setxen. 

Tordertng«  16",  Förderung. 

T9f4wW|  vtfdntai;  15*^  iiaaaittY; 

(HM  fnin-M-lttM 


Torsten,  vergessen. 

Torc'^^Ye'!  umsonst^ 

Torhen,  vorhin,  oben. 

Torhoren  6 verhören,  abhören,  prüfen. 


TOftnuMkMi  20^  «ilniiken,  kmk  md 
•ahtracia  «ttdan. 

TorleiTfren,  vf>rVi:*»n. 

Torloven,  vorloren,  prlaTib^n;  vorloTet 
4^  erlaubt:  den  mach  he  . . .  vorlovefB 
6'',  beurlauben,  verabschieden,  aus  dem 
Dioiste  entUasen. 


TomojETVit,  vermögend,  begrötert. 
TomPTnende  12",  Dat.  v.  vomcaacwt, 
da*  Yorn lähmen,  die  Absicht,  der  Plao. 
Tttrahemen,      vernehmen,  verste^ea, 


vemi 

Torolden  20*,  alt  werden. 

Torordenen,  verordenen, 

ordnen,  anordnen,  einordnen. 
Torpiicfatot  4^  verpflichtet^  genötigt, 
n 


besiegeln;  3"  ia 
■naea  ToneirkaldeB  brare,  ht 

nuserer  besiegeHea  UAxmäe. 
vorsorfTiB^  versorgen. 
Torstande,  Dat.  v.  vorstAnt,  Verstebea. 


Tort  drjven,  eig.  fort  treiben,  vorwirts. 

weiter  brint^en,  fördetn;  #fMI  BMd 

▼ort  dryven  16**, 
Tortmer,  femer. 

flr. 

TMiMitttngh,  FSrdaning; 
vortsettingb  der  gotttkM 

vorvolpimre,  Verfolgung 
vorwendeu,  verwenden,  auwendea* 
fram,  frarae,  fromm. 
flrMach,  Ctau  fliiages,  Freitag. 


4*. 


flncbt,  Frucht,  Nutsen;  grate 

den  Linderen  bringen  8*. 
fi-aolit,  Furcht;  gades  finiAtt 
frvebtea,  forchten. 
frye,  frei. 

TllWrt»  Zaifeinimimg,  Ganehaiigvng;  all 
hIUmi  Di  TdbMTt  Im  vaiM  6». 

Tallen,  völHg. 

Tnlleuhringeii,  wUbiivgeB;  Fttl  Vil- 
len bracht. 

▼arder,  Kompar.  v.  ▼ort,  ffirder,  weiter ; 
mrder  heipen  15". 
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G. 

Gade,  Daf..  (tadea.  Gen.  vun  Cih»t,  Qott 

Urades  deuBt,  Gottesdienst. 

Saiflt  tmAi,  Oottedtaiclit 

yalDv  g«lMn;  tar  Im  to  ffemie  4", 
giun  Unterricht  zu  ^'ehcn  ;  mit  ipcl> 
graondo,  mit  Spiclcnjjehen  8'. 

grebade  =  i^ebode,  Plar.v.  gebot,  Q«bot 

^beden,  «gebieten. 

geboren,  geboreu,  gebühren;  wo  Siek 

jd  gebiit  18% 
gebnck»  Gelmehegi»  Kaagel;  dtrah  n* 

bringst  yfUker  fslbncfc  8*>. 

IfebrnkeB,  gebrauchen. 

gredan,  Part.  v.  dohn,  thun. 

gedoirt«  predofft,  Part.  v.  dopen,  taufen. 

gehat,  Part.  Y.  bebbeu,  hüben. 

gelMrea,  gehaxen. 

geUy  gelb. 

geholAen,  Part  v.  boMeii,  halten. 

gelegen,  günstig  gelegen. 

gelßgeuhelt,  Re.schaffenheit,  Lage:  na 
gelegeuhelt,  wie  es  pafst,,  den  l'in- 
st&nden  entsprechend;  ua  erer  schick- 
Ucihell  mi  gelegenhalt  U**,  umIi 
ihren  Fthigkeiten  und  wie  es  Oumd 
Zeit  und  Umstände  erlaaben. 

gelert,  geleret,  gelari,  Part.  v.  loron, 
lehren,  lernen:  gelerde  scholgosellon 
13":  gelerde  .«leholmestere  6^  Vgl. 
Bd.  1,  8,  583  f.  unter  „gelert*". 

ftUok,  gMeh,  in  gMdier  Wdse;  tto 
gdlflk  IS»,  snglBidi. 

gelore,  Glanbe. 

gelut,  Part.  T.  Inden,  l&uten. 

gemack  16^,  liahei,  Bequemlichkeit,  Ge- 
mach. 

gemein,  wat»  die  Gemeinde  angeht,  ge- 
meinsam,  gemsiiiBcliaftiich,  gevStmlieh ; 
g«BMiM  karte,  ««bmIm  tdMtt  «er 
kenkeib 

gemelt,  gemeldet^  eiwAknt; 
kejser  12". 

iBr(*noch^  sr^nng. 

gcuomet,  Part.  v.  nomen,  nennen. 
genIfUok,  gänsüdi. 


geprenge,  (jojiränge ;  one  keroken  ge- 

prenge  8     ohne  die  sonst  fibUchsn 

feierliclien  Gebräuche, 
geringe,  gering,  klein;  de  geringeste 

geselle  18*;  4e  geringeetai  lausnn 

16» 

gescheen,  getdidMo;  feeohe  18*,  ge> 

gescheft  i  ^'.  Ge^<'hrift,  KechtsgeschÄft. 
geschlckot,  tresihicku   tüchtig,  fähig: 

pastoreu,  de  geleret  sind  und  dar 

Um»  geeeliteket  7»,  vgl.  18  K 
geeecki^  Put   eeggea«  sagen. 
geseUe,  Gesell,  Schulgesell,  Hülfslehrer 

des  Schulmeisteia;  «e  giiliifeite  g^ 

seile  i:^*^. 
geslagen,  Part.  v.  slagen,  slan,  schlagen, 
gesleuhte,  Geschlecht, 
gelinwe,  getnu. 

fefil,  GeMIen,  BsUeben;  dMM 
kefpe  ni  gerellea  IS* 

geren,  geben;  glfl^  fyfl,  giebt;  Part. 

gegeven. 

geverdo,  Hinterlist^  Betrug;  ahne  alle 
ge verde  4^,  ohne  Arglist,  ohne  böse 
ohne  ffintergedaokea. 
gswöhtten. 
geweset,  gewesen. 

gewonllck,  irfwohnt,  gswohnlisitsnüUUig. 
ghande,  .s.  gahn. 

ghegoTon,  Part,  v.  gCTeu,  geben.  ' 
ghefaeten  4^  Part  v.  hetmi,  heifsen,  be- 

felilen,  Gehsib  thnn,  vecspreehsn. 
glJllf  s.  gefiB» 
gotf^nchtlg,  gottesfürchtig. 
gotlick,  gotlick,  f'fittlich. 
gotsalioheit,  gotselicheit,  Gottseligkeit 
OotOT    »8.  Gen.  V.  Got,  Gott 
grekesch,  griechisch, 
grot,  grofs;  grete  ftmkt  8^  graAer 

Nutien;  Komper.  greter,  greCler. 
gnde,  Güte. 

gut,  gut  .  gnde  praoceptores  13'";  fef^ 

achtinge  guder  künste  V2-*. 
gut,  Gut;  Piur.  gndere,  gnder,  Güter. 
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H. 

teüsfM  16  M  fcMtM 

Im,  er. 

liebb«lt,  haben:  helft,  hat;  hebbe,  habe. 

hadde,  hatte:  hedde,  h&tte;  yoliit^ 

gehabt:  Inf.  tbo  liebbend«. 
feefft»  hat,  B.  h«bb«B. 

Mm»  keim,  naeh  Bmm;  MH  fvrai 

15'^,  anheimgebOL 
beiden^  s.  holdei« 

he1p<^n,  helfen. 

h^rbergre  7",  Herberge,  die  Wohnung 
eines  fremden  Schülers. 


iiüuunfintf  ^inkonunen. 


hit,  ins;  iBt  ente,  nunt 
Int  g«raefaie,  insgemein. 
üiwoBcr,  Einwohner, 

plur.  InwonreiB» 
i»,  j^s,  yih  ist 


4»;  Ott  4«  IMM  IS". 

heiben;  het,  lieifst 
keren,  heben:  htfft ...  «I  11 bebt 

an,  stimmt  an. 
biUleh,  heilig;  billig«  od.  hOg«  tehrlfft; 
de  hilgen  arende,  die  Tage  vor  einem 
Fette;  hilge  dAeb,  Feii 
Ur,  kyr,  bler. 
kMmei,  hierin. 

koge,  hnrh:  de  hofe  Mi  16>^;  Mi 
hogeatem  TÜte  16  ^. 

beiden,  halten;  beiden,  hielten:  Inf. 
tbo  boldeade;  Part,  geholden  $  de 
kmr  m  kmiwi«  mi  tk»  ksl* 
taie  19  ^  erbnltn;  Im  kawiUkai 
wesende  holden. 

hode,  hude,  Hut,  Obhnt. 

boren  13  gehören. 

bnlp«,  Hilfe;  thohnlpe,  m  Hilfe. 

bnpe,  Uaufe. 

kia,  ksl,  Hans;  Plnr.  kiNTi  kiMn. 

od.  kM  k«liei,  banahalten. 
Haoaniatler,  Hnuafran,  Fxau. 

L  I. 

Id,  7d,  es. 

ider,  jeder;  oft  nnflektfert;  ein  ider 

kiktlifiBy  bfaiekibriiigeii;  Bait.  tny^ 
kraebt  m 


llttak»  jttiA,i.r.«.0llMk, 


Jasen,  eilen;  alt  |afnili|  dadnrA  daft 

er  eilt. 

Jeder,  s.  v.  w.  Ider;  Gen.  Jeder»  ar4ea 

18«. 
JerUek,  j&hilieL 

JtmllA«  Jewdka  Jtmlkt  JegBdMr. 

Jogent,  Jugend. 
Jnmmer,  immer. 

jnnkft-awe,  jnnckfniTFo,  junckfrowe, 
junckfroowe,  jongfroawe,  Jungfrau; 
JvaklkmwtB  Mk*!«^  mUhbandmla. 


kaate,  eaate,  fem.  u.  tnut  t  Anfbevah- 
rni^p^sort»  Beblttei^  Kaaaa;  f—iiai 

käste. 

kästen  diaken,  s.  v.  w.  kästen  beren« 
kastenheren,  die  Vorsteher  der  Kirehen- 


kMft%  kinkii»  Kinke;  la  4« 
ntb  der  kercken  gAhtt}  it 
kercke  12   in  der  Kiidie 

Gemeine, 
kerokbere,  Pfarrberr. 
kint,  kjn^  Kind;  Plor.  Undere. 


kddCykali 


Olotur 


kOmiMii  ktnie*  konntt. 
ktp«  Kopf;  aa  qfMM  kcppe  ui  fe- 

TaUea  18». 
kort,  biiT. 

kiigeii,  kriegen,  bekommen^  kileht, 

kriegt,  bekommt, 
knme,  kaum,  höduteiu. 
knil»]DiiiBt»lV]aMiiMliafti  fria  kaute 

12»  Igt  12".  12«. 

laren,  s.  v.  w.  leren,  lehren,  lernen; 

lorde,  lehrte:  g'clArt,  p-elehrt. 
lAte,  spät;  tilom  lAtsteu,  zuletzt. 


lalla  6«*,  dio  UtoMsehen  Woito^  «dche 
lUA  dta  Aaftagoni  tum  Auairaidig- 

lemen  aufgab,  vgl.  B.  I,  S.  63''-*  und 
S.  r>3**^;  Teutsrh,  Siebenbürg.- sSchs. 
Schulordnungen  I  (MGP.  VI),  S.  73 « 
und  dazu  die  Anm.  auf  S. 

lajen,  loTon,  loben;  Inf.  tho  lATMide. 

Mifla,  LektioDMi;  ^  kaito  lattabehe 
iMlIta  n»,  in  daXinlM;  tta  grot- 
toraa  Icctien  15",  in  der  Sehole. 

led,  Lied   Flur  lede. 

leff,  lifb  Ipff  hf  ))l)en,  lieb  haben,  lieben; 
uuse  leveii  getmwen  4",  vgl.  4". 

lere,  I>ehre,  Unterricht;  to  der  lere  üou 
4*^  ia  linteitwht  geben. 

kna»  UhNB,  Ittnea;  Inl  Ifta  laroide, 
ta  leraiAi 

lerer,  Ldhmr;  aa  gaden  lereren  12*^. 

lesen,  lesen,  vorlfsen,  Vorlesiinf^rf^n  hal- 
ten: lesen  leren  ü^.l'i^;  eine  loctlon 
l^ea  7^  u  o. ;  den  Jnn^n  Cleeronera 
lesen  15^  n.  so  öfter;  leset,  lest,  b'e- 
set;  Int  ta  leiead«, 

]0f«>  liebe;  adl  laito  aad  tava  17« 

lafcn,  Plnr.  T.  MT. 

leren,  leben. 

lof,  Lob;  Gode  to  love,  Gott  su  Ehren, 
lüde,  Leute;  Plur.  t.  Int,  Volk;  landen 

und  luden  12^. 
lade,  Int,  Laut,  Inhalt;  naek  lada  dls> 

ter  artaiaca  18». 
ladm,  liattn;  Part  gslat 


Inst,  Last;  ■!! 

8*;  Bitt  Inste  nud  leve  17»<. 
instlok  maken  15'',  jem.  lustig 

ihm  Luit  sn  etwas  machen. 


mAeh,  8.  BioirMk 


M. 


meehtteh,  Vaebfe,  Befliß  habend;  4tar 

se  sehnllen  genHIleh  meehtieh  sin 
über  die  sie  volle  Macht,  recht* 

liehe  Befugnis  haben  sollen, 
mede,  medde,  mit,  zugleich  auch, 
m^ede,  Plnr.  t.  iMgot,  Magd, 
men,  man. 
men  17 Adr.,  anr. 
mer,  Kompar.,  mehr,  giöfeer;  to  merer 

wlssenheyt  4",  tn  gr^ifsprer  Bieherheit. 
merken,  merken,  beachten;  hjr  Is  tho 

merckende  15  K 
mester,  radster,  Meister,  Sckabneister; 

Qelduter;  Fkor.  auilna}  Peai.  aMl* 

steflaaa  18",  Lehieria. 
mester lik,  meisterlich, 
mette,  Mette,  Frflhgottesdienst  lat.  mt» 

tntlna;  psalmen  van  der  metten, 

Meftf  rijisalme,  ?gl.  B.  I,  S.  687  unter 

„mette*". 

mher  4',  s.  t.  w.  aur»  meiir. 
middaeb.  Mittag;  me  mlddag«,  m 


midde,  mydde,  mit,  zugleich  auch. 
nüddewekeDt  nüddewekaa  dadki  Mitt* 

woch. 
min,  myu,  mein, 
minne,  liebe,  Vorliebe,  Neigung, 
misse,  Messe,  HauptgottesdienBt 
mode«,  Matter;  Plnr.  maiarea,  andtn* 
BMderllk,  mötterlich. 
mogelick,  möglich. 

mögen,  mogfn,  die  Macht,  die  Befugnis 
haben,  können,  dürfen;  niaek,  kann, 
dart 

maask,  aMBMk,  Mdadi. 

mei«B»  mMtm^  mllassB;  bmIi  biIIi  maki 


moste,  moTste,  mflfiite. 
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BUte,  MflOMi  Im 

Mmct. 


M,  Ulfe,  nah«;  B&ptd. 
oakoaMliagh,  Ni 
■an.  s.  BeaMB. 

1ianial&,  nachmals. 

BMä4äiggeiü^  aacksä^cii,  oaehspreehen,  auf- 
Mgen,  «MflAotai;  Ii  iM« 

M,  NegatioB  ala  Zflaata  ra  einer  andern 
Negation,  gew.      TgL  Bw  I,  S.  580. 

■e4f<]#>rl«ifgea,  niederlegen:  Part  B«d- 
der^plf^eht  12i^  InldL  nntexdräekt. 

B6<)n,  kern. 


nemand^  niemand. 

nemen,  nehmen; 
nemlick,  nämlich, 
uen,  kein. 


i 


wy§^ 


■nf  IwfaH  W«iM^  Win— Ml« 

lirllfi  Kalmng;  BMotdnng;  wat  se 
tha  erer  Beriag«  gehat  heblMn  6^'. 
Beren,  nchon :  nertn  d«m  rade  19"«  ia 

Verbindung  mit  dem  Bäte. 
Bi«,  njre,  neu. 
nötig. 
••»Nafc; 


Bamen,  nennen. 
Bomelfek,  n&mlich. 

antUek  15  ^  Adv.,  nüUUch,  mit  Nutaan. 
0. 

«Anus,  «ppflnunit  Plnr.  opfcriaia» 
Opfermaan,  Kllitar. 

ÖJinif  üun. 
•Ideren,  Eltern. 

ildM,  «Idea,  Adv.,  ehamali,  vor  attaa; 
fiM  «IdM  hör  6*1,  T«n  altm  luar. 


Ott,  air:  ath 

te«taniente  17». 
•ne^  ohne,  auüser. 


opcniagk,  offooag. 

•r,  Uir,  Dat.  sing.     ae,  sie. 

or,  rv>n.  Ttoss.,  iLV.W.«r»Uir;  «n^aiiia; 

orer,  ihrer, 
•rdelf  Urteil,  UrteUsspructi,  Gutachten; 


6". 


ordiBaatte,  Ordnung. 

orknnde,  ürbindf.  B«"!rknn'1>iQfr. 

wi«.  Zeugnifl;  to  bekaatltkw  or- 

kande  4". 
«M;  IMaab;  «M  g«f«i  6",  m- 

abidiMkai  aai  dMB  Dieaita  < 
«ffMka,  Unadie,  Gfaad;  illi 

orsaken  6". 
ort,  ort.  Ort    Qta.  wies 

orde,  orde. 
Oven,  üben,  einübten;  Sick  orea  14^. 
OTer,  nber. 

wmuUUr  18*",  Obrndatar, 

der  Schale, 
oren,  OTent,  aber, 
•flafa»  Übong,  Cänfibong. 

P. 

pap«,  Fbflie,  WaltgauUidHr 

papea  12^. 
Iiarhere,  Pfarrherr.  POmw. 
parkerke,  Pfarrkirche, 
part,  Teil;  dat  veerdo  part  18 '3. 
plegen,  pflegen;  plegt,  pÜ^t. 
pMiige,  predike,  Predigt. 
pmiIgfM,  KaateL 
pradlker,  Prediger;  Plnr.  pnilk««» 
pfagtaTt  Prieater,  Piedigar. 


lai,  radt,  Gea.  lades.  Dal  «aia,  Rat, 
sowohl  Batschlog  all  Batararaammlwag. 
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IVddik,  rp ch hnä Ts ifT.  wohlbcgrfiadal;  wOk 

rodoliker  orsakeu  H^». 
reden,  reden;  hkJtim  reden  16^;  mdt 

lütfai  rede&de  l&h 
t9g9f  lUSt»i  kmi«  tir»  Mtr  ins  n- 

re§rn1en,  Regeln. 

Hli,  rlkp,  reich. 

riniTfs  g^riQKe;  rin^er  18^^,  weniger, 
m^e,  iiückea;  tho  mgfe,  surüeL 

& 

Mim,  SadMi 
SBinpt,  samt. 

Muck,  Gosan^;  Midi  ftOlde  16*': 

Plur.  sen^e. 
selud,  soll. 

tdttlt  6  sttMounengexogen  «ai  Nhal 
lt»80Uef. 

mMIi  Geiehift;  bi  aUM  ccoi  mM- 

ten  17" 

•eheldeu  G^,  als  Srhj>>d.sricht«r  zwischen 
den  atreitenden  Personen  die  streitige 
Seche  entidieideD. 

tdwi«»  icliier,  l>ald,  in  knner  Zfdtj  tll 
atbin^  sehr  bell 

•cNtakMi  ttwe«  in  „Schick"  bringen, 
or'tiH^n:  schicken  undo  In  dpm  hosten 
Tomheiiieii  4*^;  Sick  schicken  ir>^\ 
iidi  in  etwas  hineinfinden,  etwas  urd- 
«nigsm&feig  einiiditHi. 

whtoMietoU,  OewdifoUiehkeit,  G«ecUdc, 
VÜa^kMi  Bft  «rar  MMdUMMI  Mti 
felcfmkeit  14**. 

fdilapen,  ilapon,  schlivf<>n:  hy  sohla- 
pener  tidt  4^  richtiger  bjr  slapende 
ydt,  bei  nachtschlafender  Zeit,  nachts, 
umgedeatot  itti  hj  ilapeader  dJet, 
von  diet  eder  dtt,  Yolk,  Lente»  elee 
eig.  donnientibna  hoaunibaa. 

lehole.  Schule. 

•eholgeeelle,  seholegcselle,  Scholgeeell 
Hilfslehrer  des  Schulmeisters. 

seholehns,  Schulhaus. 

aeMMMler,  teheleMifetr,  Mhekmei* 
itar»  SdialiMUter;  Flor,  idtolmerttre» 


Scholen,  sehelm,  edleMMi  soUhi) 

schal,  soll, 
seholer,  scoler,  Schäler;  Plnr.  schoiere, 

lekitR,  Mritt,  Schrift,  beilige  Sehiift. 
MfeHTM,  MhiTVin,  eehisibM;  Inf. 
schrirende;  Part.  fteelireTen. 

schrifer,  Schreiber;  flranSfliorlfeirel9*>. 
sohnllen,  soUen. 
se,  sie. 
seoht,  sagt 

MV,  Min,  Mrt,  eelir. 
MiB«B,  Mgen;  Meht,  mgi 
sei,  sie. 

senge,  s.  saaclu 
senger,  Sänger. 
87,  8.  sin,  sjn. 
Sick,  sich. 
Me,  Seite. 

sin,  IJB,  sein,  Int  snus. 

■in,  syn.  Min,  lat.  esse ;  sy,  eeL 

sin  4  *,  8.  V.  w.  «int,  sind, 
singende,  Inf.  v.  singen,  singen, 
slngent,  substant.  Inf.  v.  singen,  singen, 
•tauu,  Flut.     idn,  Sinn,  Verstand,  Ver- 
sttadnis» 

■lit»»  Plnr,  T.  dnefc,  Schlag,  tht  mMm 
edder  negen  defen  7",  um  8  oder  9  Tl^r . 

Slot,  Schlofs;  np  n!i«i<»ni  slote  to  Wulf- 
fenbnttel;  Plur.  slote  ld\  Schlösser 
zum  YerscbUcrsea. ' 

se,  rsL  Adv.,  so,  welcbe. 

se,  Kfi^j.,  so,  wenn,  &Ub. 

iokM,  sttdien. 

solek,  solch. 

seien,  sollen. 

solt,  Sold,  Besoldung:  riur  solde  19» 
sondacli.  Gen.  sondages,  iSonutag. 
S4ader,  sondem;  eondir,  naber. 
Muwrent,  Bonrnbead. 
Mt,  sechs. 

spei,  Spiel;  mit  spelgaesde  S^  mit 

Spi^l'^n^rhon,  mit  spielen* 
speien,  spielen, 
sprake,  Sprache. 

sproke,  sproke»  Spmdb,  Sprüche, 
iteiirai  gsitittf. 
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tlidSy  Flv.  V.  it^iy  Stadt. 

Stitta»  stelle;  in  ie  itete  7»,  m- 

statt 
stedes,  stets. 

stemm a,  fem.  u.  masc,  Stämme;  mit 

lialTem  stemmen  8*". 
Ütigt,  itdit;  FiMi.r.lllib 
llkM»  StUt 

•lOTekeii,  Stäbchen,  ein  FttüfgfceftmAfa» 

vgl.  S.  662,  Anm.  m  S.  361». 
stiidirende,  sabetaat  Int  ttmUrm* 

gtocke,  StücL 
Bulck,  solch. 

lolft,  selbst;  de  snUte  4 1*.  4 derselbe. 
iftlTCfl,  Mlbet 

Mlvfali»  selbig;  d«  lllflf«»  denelbe. 
mdMliy  Oen.  fnndflccif  Soutag . 

sonder,  sonder,  sonder,  ohne, 
snnderk,  besonder;    wat  suder^et, 

etwM  Besonderes. 
mdlrilAy  tfindgltd^  Acy.,  beeoader; 

Adr.,  beaonde». 


teln,  sehn, 
theen,  ziehen, 
fko,  zn. 

yngilftivly  Tvt  T* 


th»  «ellai,  16*,  mgleich. 
thog«iige,  Zng&nge,  Einkfinfte;  nichts 
nffbreken  tab  trea  ^Mgtmgtm  6*>. 

thohnlpe,  zu  Hilfe. 

thokomen  IS*",  auskonunen,  zureeht- 


nun,  sn  denn* 
theo«  Ton,  Tmvt^  Seogwelee;  m  46» 

tTior,  TUT.  7.n  der. 

tho  mgge,  zurück. 

thosammende,  zusammen. 

thesehn,  zusehen,  achthaben  auf  etwas ; 

Perittagtahm;  timcha     7**,  be- 

ao&iditigeo. 
tttfinM^  niTor,  radier,  obeiL 


tit,  tjrt,  ttdt,  tfdt,  Zeit;  Hnniiilik 
di>  Fp?te,  T  R.  d©  Öde  T«n  m« 
leTen  frmweB)  tho  tldea,  fossita. 

tO,  ZQ. 

tofostftdet  4^  Part  y.  toftaden,  i.  f.t 
zugestehen,  gestatten. 


toVy  na,  in  der. 

trowen  18^,  trann!  wahrlidi!  eig.  of 
Treu  und  Glauben,  toa  ttan,  tnan» 

Treue, 
tmwe,  treu, 
taoht,  Zucht 

tlehtlg^,  ittehtig,  elttam;  nicht  nv» 
wechedn  mit  dicMIgv 


tire,  zwei. 

twedracht,  Zwietracht 

tweUr,  zwölf;  tiio  twellf  slegsa,  n 

12  Uhr. 


nmmft,  Tim 

Timni^ahn,  umgehen, 
ammegeng«  6",  Plur.  t.  amraffuL 
Umgang,  Umzug  von  Haas  zu  B» 


nd«»  und. 

nnderwiaaa»  onterweieeB;  ftit 

WtMt. 

nnforsiclitUkea,  Adr^  anrahsigsieiiar 

unvermutet. 
ongeecllletLet,  ua^eschickt;  mM^cUct^ 

de  jnagen  15',  Knaben,  «ekb  adl 

die  aMIgen  XnniBlaee  nd  FlUgWto 

bedtMB. 

nnradt,  Unrat,  Schaden;  Unit  ^ 

Sick  brfn^n  12" 
nnterlat  (Mischform  st  uderlat)  li'< 

ünterlafs. 

np,  auf. 

npgetagen,  s.  matten» 
ipl^Ni»  anlUlrai;  ipllMA 
dadnieh  dafr  er  anfhOrt 
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iqplliMiB,  «ifirichten,  errichten. 
1iprlehtliig<»,  Anfrichtung,  Errichtung. 
iipthe{«n,  aufziehen,  groüi  ziehen;  Part. 

vtgalm,  antgehen,  endigen. 

«tt»  Mit. 

mXtit  ms ;  mtm  m  (de  böte)  irtte  iM 
IS**,  msui  die  Bficher  ni  Haß»  lind. 

ntbfttTe^  Ausgabe,  Zahlnng. 

nthgescheldcii,  aosgeiioiittlittD. 

BthgeTen«  ausgeben. 

utiilegginge,  Auslegung,  ErUining. 

irtlulcMMf  ■ttiriölitta)  YwxlidilMji,  011^ 
ziehten,  hesahleii. 

llttMlBg«iif  aussingen,  xu  Ead«  liqgin. 

Vfhwendlch,  auswendig? 

«tiAtlBf Ii,  Auslassung,  das  Uinaualassen. 
T«  ■.  rator  F.  Y. 

w. 

wat)  was;  etwas. 

wedder,  w«der,  wieder,  wiedemm;  irider, 

gegen. 

weddentnnde,  Iwperf.  2u  weddentan, 

widerstehen,  entgegentreten. 
wtiämwmm&f  wiedemm. 
irMi«  tranig;   Komp«.  weUdgwi 

Ami  wetnlgMtoB 

•ffelck,  wrlcli. 

wenn,  wenn;  nach  Kompar.  od.  kompar. 

Begriff  all. 
mtAtf  denn;  wenn. 

iranlMMMl»Q«B.  «iNlMlingti»  Wenk- , 

tag. 

wevdf  mtif  wild. 


werfllk,  e.  y.  w.  mHlUk»  weltUeh  j  ühi 
geistUkM  «Bi  irarflIkM  nflMrt» 

weten,  wissen;  mit  weteu  and  willen 

6",  mit  Wissen  und  Willen, 
wesende,  Int  r.  weoen,  sein, 
wwemt)  www»  Weeen,  Sein,  Stmd, 

ZnitMid;  ha.  hnnükm  nnm !• 

holden  20  K 
wetpTi,  wetten,  tH'3spti. 
weten,  Wissen;  mit  weten  nnd  willen 

...  des  i^penitteiideinten  6^'. 
wy,  wir. 

wM«r«  weiter;  wMir  wtrt  l^r  im 
■niM  16**,  weiter  Uenren  leden. 

wllcn,  s  thowflen. 

Wille,  Wille.  Einwilligung,  Zustimmunf^; 

mit  willen  und  Tolbort  des  rades  6 
w!llen,weUen,  wollen;  Wold  12*^,  3.Plttr. 

des  Praes.;  wolde,  wollte. 

aakiB  irfDoi  8*. 
wln*  Wein. 

WTse,  weise. 

wlfseuheyt,  Sicherheit,  Garantie;  tn 

merer  wlftenhelt  4". 
wiehelt,  Weisheit. 

wytUkea  4**,  Adr,  wiaientUdi,  oflnbü^ 

nur  MTentUeiien  Kewiitnie. 
wo,  wie;  wenn,  ÜSU, 

wol,  wohl,  [?ut 
wol  17  wer. 
wonen,  wohnen, 
wonlnge,  Wohnung, 
wor,  wo;  irgendwo. 

wnrt»  Gen.  werte»  Plw.  ivwier,  Weit 
T.  e.  anter  L 


Yerzeichiiis 

der  beautztoB  Schriften  und  Abhandlmigeii^ 


Adelung,  Joh.  Chrutoph,  und  Heinr.  WiVi.  Rotermund,  Fortsetzung 
und  Ergänzung  zu  Christian  Gottlieb  Jöchers  allgem.  Q-elehrten- 
Lexico.  Bd.  1 — 6.  Leipzig,  i>elmonhorst,  Bremen,  1784 — 1819.  4*. 
(8.  Jöcher.) 

JJgemam,  JV-anr,  Lebensbesdiidlrai^  dfls  Herzogs  Julius  von  Bnm- 
schweig,  benusgeg.  ?aii  Fr.  K.  Strombeck:  in:  »Feier  des  Ge- 
dAchtoisses  der  Tomuligen  Julia  Garolii»  m  Helmstedt»  yeran- 
staltet  im  Mai  1823.«  Helmstedt  1823.  4^ 

(Amdungt^om.)  Von  der  Verlegimg  der  Kloitenehnle  m  Amelnngs- 
liom  nacli  Holzminden.  Aligedniekt  in  den  Brannschir.  Anseigen, 
Jahrg.  1760,  Nr.  10. 

Andrea,  Jacob,  Christ-  und  gründlicher  Bericht,  welcher  gestalt  die 
Herrn-  und  Jungfrawen-Clöster  im  Herzogthum  BrannschwiMf, 
Wolfenbüttlisohen  theil«.  reformiret.   Magdeburg  15(i9.  4®. 

Anmerckungen,  Wohlf^cmeiiite  utul  unvorgreiftende.  von  Verbesserung 
des  Schulwesens.  Herausgegeben  von  einem  Freund  und  Lieb- 
haber der  Schulen.  Heimstadt  A.  17 2G.  Verlegts  Johann  Christopli 
Meissner,  Buchhändler  in  Wulfenbüttei. 

Apfel,  H.,  August  der  Jüngere,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüoe- 
Inug.  I.  August  als  Bektor  der  UniTersit&ten  m  Bostoek  mid 
mingen.  Wol&nMttel  1854.  4<>. 

ArMf,  Neues^  Ar  Stobsische  Geschichte  imd  Alterthnmskiinde. 
Heransgegehen  tob  Hnb.  Smdsch.  B.  6.  Dresden  1888. 

Afmhneekt,  JMeär»,  Die  alte  Matntm-  mid  Yesperordmug  in  det 
eving.-luth.  Kirche,  nach  ihrem  Ursprung,  ihrer  Einrichtung, 
ihrem  Verfall  und  ihrer  Wiederberstellung  dsEgestelli  GOttingeu 
1856. 

Amoldi,  AI.,  Lectiones  et  eiercitia  scholae  Henricopolitanae.  Wolfen- 
bütteler  Programm.  1605.  4».  Vgl.  B.  II,  S.  CLXIV,  unter  11. 
Aschbach,  Jos,,  Boswitba  und  Conrad  Celtes.  2.  Auflage.  Wien  1868. 

^  Du  v«rii«g«iid«7en6ldiiiis  nmflibl  die  Sdiriftcn  mid  Abhandlungen,  weldv 

bei  der  Bearbeitung  der  beiden  Bände  dieses  Werkes  benutzt  und  |^'ro^senteIls 
auch  darin  titiert  word^^n  sind.  Ausgeaehloeaeo  aber  blieben  dabei  die  In  des 
Ordnnngpn  erw&hnten  Schulbücher. 


Ttndduib  d«r  benntiten  Sebiiftai  und  AMMnillmigwi 


TOS 


JBaÜetutedt,  Versuch  einer  Geschichte  des  Laurentiiu^Elosten  vor  Sch5- 

ningcn.  Abgedr.  im  Braonschw.  Magazin,  Jahrgang  1789,  Nr.  34. 
(BaüefuieiU,)   Geschichte  des  Eln^^fprs  Riddagshausen.  Abgedr.  im 

Braunschw,  Magazin,  Jahrg.  1792,  Nr.  23.  24.  25.  36.  37.  38. 
£aüenstedt,  J.  0.  J.,  Geschichte  des  Klosters  Biddagshansen  bei 

"Rraunschweig.    Schöningen  1809. 
SaLuzivs,  iStephanus,  Capitularia  regom  Franconun.  T.  L  II.  Parisüs 

1677.  Fol. 

Bank,  Th.  W,  K,  und  E.  L.  Th.  Henke,  Das  Fredigerseminar  in 

Wollen  büttel.   Braunschweig  1837. 
Barack,  K.  A.,  Die  Werke  der  Hrotsvitha.  Nürnberg  1 858. 
Baur,  G.,  Campe.  Abgedr.  in  Schmids  Piidag.  Encyklopadie,  P,  812  ff. 

—  Campe,  Joachim  Heinrich.    Abgedr.  in  der  Allgem.  Deutschen 

Biographie,  HI,  733  fif. 

Samr,  Samud,  Allgemeines  historisch -biographisöh-littemiselies 
Handworierhncli  aller  merkwüidigea  Personen,  die  im  1.  Jalirselmt 
des  19.  Jahrh.  gestorben  sind.  2  Bde.  Ulm  1816. 

Bedeer,  G*,  IKe  Hmideiker'sche  Binehmigsanstalt  in  Vechelde 
oder  Nachricht  von  der  Entstehung,  dem  Fortgange  und  der 
gegenwirtigen  VerfiMSong  dieser  Anstalt.  Gotha  1806. 

Bege,  Carl,  Chronik  der  Stadt  Wolfenbflttel  und  ihrer  Vorstftdte. 
Wolfenbüttel  1839. 

—  Bepertoriüm  der  Yerordnungs- Sammlung  für  die  Herzoglich  Braun- 

schweigischen Lande.  T.  1,  von  1814  bis  1827;  T.  2,  von  1828 
bis  1830.   Helmstedt  18.30  —  1831.  4". 

—  s.  Hassel,  (?.,  und  K.  Bege. 

Behrenfh.  P.  W..  Diplomatarium  monasterii  Sancti  Liudgeri  prope 
Helmstede.  Abgedr.  in  den  Neuen  Mitth.  des  Thür.- Sächs.  Ver- 
eins, II,  450  ff.;  III,  1,  88  ff.;  HI,  3,  73  ff.;  IV,  2,  65  ff. 

(1836—1839). 

—  Leben  des  heiligen  Ludgerus  und  Geschicht-e  des  ehemaligen  Kaiser- 

lichen freien  Reicbsklosters  St.  Ludgeri  zu  Helmstedt.  Heraus- 
gegeben vom  Ludgeri -Vereine  etc.  Neuhaidensieben  und  Garde- 
legen  1848. 

Behrens,  F.,  Das  Fürstliche  Sdraldirektorinm  im  Herzogtham  Brsnm^ 
schweig  Tom  Jahre  1786.  Urkondliche  Darstellung  der  Geschidite 
desselben  ans  dem  Nachlasse  eines  Verstorbenen  heran^gegeben. 
Brannschweig  1888. 

Sernhas^,  G*,  Gnindrila  der  Griechisdien  Idtteraftnr.  Erster  Teil. 
4.  Bearbeitung.  Halle  a.  S.  1876.  Zweiter  TdL  8.  Bearbeitiag. 
2  Abteilungen.  Halle  a.  S.  1877—1880. 

Beete,  Joh.,  Geschichte  der  Brannschweigischen  Landeskirche.  Wolfen- 
büttel  1889. 


Digitized  by  Google 


I 


Watfenböttl«  KUiolbik.  Wolfenbättel  1863. 
Biographie j  Allgemeine  DeuttAe*  A«f  Foialainnig  Seiner  Mijestis 
d«i  Königs  TOD  Barern  hersosgefelMB  durch  die  historische  Kom- 
mission bei  der  KönigL  Akademie  der  ^^l^osckalteB.  Bmk  l 

bis  XX VIII  fbis  'Ri'^h*>!\    L^-ipiig        — l«^^. 
(Bode,  Stadtdirektf/r.)  Die  Stadtrenraltüug  zu  Brauns^zhweig.  Dritte^ 

Heft.   VerwaltuD?  d-r  Kirchen  and  Schoka  der  Stadt  Bnuuh 

fchweig.    18)^.         Manoakript  gedruckt. 
Bodenxann,  Ed.y  Schul -Keformen  des  Heno««  Aufust  Ton  Bniur- 

schwei^-Wolfmbüttel  aas  den  Jahren        u.  1662.  Abgedr.  in  dci 

Zeit^chr.  d.  hiät.  Verein»  f.  Nieder^käen,  1878,  S.  301  —  305. 

—  Herzog  JoUiii  Ton  Brauiischweig.  Knltvbild  dewtadwn  Füiirta 

leben  ind  deatMitr  Itatnenieliiiiig  im  1^  JaUmdart.  Ah- 
gadr.  in  dar  Zaitidiiill  ftr  deotMlM  Kvltugeaduditetr  Jakigiig 
1875,  8.19S— m  811—848. 
Bc$$e,  Fr^  Die  Anfinge  das  LahteMmDan  in  dar  8faidi  Bnaa- 
schweig.  Abgadr.  in  dn  Biannaehnr.  Anaa^gm,  Jaki]^.  IBK» 
Hr.  271—273. 

—  Benog  Julius  als  Padagoga.  Abgedruckt  im  Neim  Bfeaaacfcnai' 

gischen  Schulblatt,  Jahrgang  1889,  Nr.  8  und  9. 
Brackehiuch,  G.  L..  Beiträge  zu  einer  Geschichte  des  Tat<>rländi>chäL 

insonderheit  des  Gandersheimer  Schulwesen^:.  Abgedr.  im  Braas* 

«^'hwei?.  Schulboten,  Jahrean?  1854.  S,  94  l'^ 
Brandes,  K.,  Das  ehemalige  fürstliche  Lust&chiol^  Salzdahl nm  uod 

seine  Überreste.  Wolfenbüttel  1880. 
Bratke,  Eduard,  Justus  Gesenius,  sein  Leben  und  sein  Einflul»  auf 

die  Hannoversche  Landeskirchd.   G6ttingen  1883. 
(Brawiuchweig.)  Varlinfiga  Kaekiidit  Ton  jetziger  Binrichtiing 

Klainan  Sehnlan  in  der  Stadt  Braanachweig.  1751.  4*.  Vgl.  B.I. 

a  CXCTn,  mitar  86. 

—  Enta  FoftBatnmg  dar  Nadirichten  Ton  jataigar  Einriciiiiing  dnrKUi- 

nan  Sehnlan  in  dar  Stadt  Brannechwaig.  Bnnnidiwaig  1752.  4. 

—  Naehiicht  von  der  Umgestaltung  der  Schulen  in  der  Stadt  Brans- 

schweig.  1827.  4^  Vgl.  B.  I,  8.  CCIV,  unter  49. 

—  Gesetze  für  die  Schüler  des  Gesammt-Gfmnaainm  in  Biaanaehwaig. 

1828.  4".  Vgl.  B.  I,  S.  CCV,  unter  51 A. 

—  Bestimmung  der  nmtlifbpn  Vprjflif^hhingen  'und  Verhältnisse  der 

Lehrer  am  Gesammtgymnasium  zu  Braunschweig.  1829.  4°.  VgL 
B.  I,  S.  CCV,  unter  51  B 

—  Nachricht  von  der  ririf^^estaiiuug  der  Burgerschulen  in  der  Stadt 

Braunschweig.  Bekuunimaehung  des  Magistrabdirekt^rs  Bode  und 
des  Geoeralsuperintendenteu  Henke,  im  Br.  Mag.,  1830,  Nr.  14. 
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BraMmekweigUehe  Aweiiien*  1745—1889. 

BravnsehweigUeheB  M»gann,  Bestehend  ans  wOchenülicben  gemeiii- 

Dützigen  Beilagen  zu  den  Brannschweigisclien  Anzeigen.  1788— 

1868.  4» 

Broeder,  Chr.  Oottl,  Lectiones  Latinae.   16.  Auflage.   Leipzig  1822. 

Büdinger,  M.,  Von  den  Anfängen  des  Schulzwanges.  Zürich  1865. 

Bullethi  des  Lots  du  Koyaume  de  Westphalie.  Tome  I.  Gesetz- 
Bülletin  des  Königreichs  Westphalon.  Erster  Teil.  Cassel  1808. 

JßiäoWf  O.  P.  von,  Beiträge  zur  noufron  Braun^ch'Aeigischen  Ge- 
schichte, in  Erinneriinj^en  aus  seinem  Leben.   Hraunscliwei^^  \^?>?>. 

Burkhardt,  C.  A.  ff.,  üesciiichte  der  saclisischen  Kirchen-  und  Schui- 
visitatioiieii  von  1524—1545.  Leipzig  1879. 

Bwsian,  Cunrad,  Geschichte  der  classischen  Pliilologie  in  Deiitscli- 
land  von  den  Anfang43D  bis  zur  Gegenwart.  Müuclieü  und  Leipzig 
1883. 

Campe,  Jooeft.  Hßinir,,  Allgemeine  Bevision  des  gesammten  Schul- 
nnd  EniehangBwesena.  16  Bde.  1785—1791. 

—  Über  einige  verkannte,  wenigstens  ungenützte  Mittel  znr  Beförderung 
der  Industrie,  der  Bevölkerung  und  des  Glfentlichen  Wohlstandes. 
Zwei  Fragmente.  Nnlist  einer  Beilage  von  Shtve:  Ober  die  Noth- 
wendigfceit  der  Anlegung  öffentlicher  Tachterschnlen  Dir  alle 
Stände.  WolfenbOttel  1786. 

CoUeffium  CafiMnim.  Die  sämtlichen  in  bezu^  auf  das  CoUegium 
Carolinum  veröflFentlichten  Druckschriften.  Vgl.  B.  I,  S.  CXCII 
— CXCVI,  unter  34A— K;  S.  CG— CCH,  unter  40-44;  S.  CCIV, 
unter  47  und  48.  Vgl.  aufserdem  das  Verzeichnis  bei  Eschenburg, 
Entwurf  einer  Geschichte  des  Coli.  Carolini,  S.  147 — 154. 

Corpus  Eeformatortm,  s.  Melanthonis  Gpera. 

Cuno,  Sigism.  Andr.,  Memorabilia  Scheningensia.  Bruns?igae  et 
Lipsiae  1728.  4^ 

Creccelitis,  Joh.,  Collectanea  de  origine  et  fundatione  omuium  fere 
mouasticorum  oidiimm  etc.   Frankfurt  1614.  4^ 

Culemann  s.  Orotefand. 

Daniel,  J51 A.,  Thesaurus  hymnologicus  sive  hynmorum  canticomm 

sequentfounun  eirea  aunum  MD  usitatorum  ooUectia  amplissima. 

5  tomi  I.  Balis  1841.  H— V.  Lips.  1844—1856. 
Dauber,  Mittheilungen  aus  derTergangenheit  des  Herzogliehen  Gym- 

naahuns  zu  Holznoinden  bis  zum  Jahre  1814.  Holzmindener  Fro- 

grainm.  Brannschweig  1860.  4^.- 
D(eä^and),  J.  L.  U.,  Des  Freiherm  Wilhelm  von  Schröder  Project 

zu  einem  Intelligenzwerk  und  die  Braunschweigischen  Anzeigen 

seit  dem  2.  Januar  1745.  Abgedr.  im  Brannschw.  Magazin,  Jahrg. 

1845,  St  1. 
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Dege,  W,,  BeitrSge  zur  Getohidito  des  Blankenbiirgear  OjimiaBraiML 

Blankenbiixger  Prognami.  1877. 
Ihmfls,  Beinr,,  Die  UmTenitftteB  d»  Hittelaltan  Iiis  1400.  Bll. 

Die  EntMiimg  der  üniTeniiätflii  des  Mittslalten  bia  1400. 

Berlin  1885. 

Diefenbach,  Laur.,  Glossarium  Latino-Oeniuttiiciim  mediae  etinfiBM 
aetatis.  Francoftirti  ad  M.  1857.  4^.  Nomm  Glomin. 
Frankfurt  a.  M.   1867.  8« 

IHeZf  Fr.f  Etymologisches  Wörterboch  der  ronuHUsdieii  8(iiehaL 
2  Bde.  3.  Aufl.   Bomi  1869.  1870. 

Dommerich,  J.  Cl'r.,  Historia  scholae  ducalis  Wolfenbntl.  Diatribe 

I— m.  Wolfenbtttol  1750.  1751.  4^ 
Dorn,  Württemberg,  das  höhere  Schulwesen.  Abgedr.  in  Bdbmk 

Pidag.  JBncyklop.»  X>  517  ff. 

Du  Fretne  d»  Cange,  Cor.,  Glossarium  mediae  et  infimae  letü' 

iatis.  Von  diesem  Werke  wurden  verschiedene  Ausgaben  bemtt 
niletat  die  von  Leop.  Favre,  10  Bde.,  Niort  1883—1887.  4'. 
Dünrre,  Herrn.,  Getdbdchte  der  Stadt  Bnumaehweig  im  Hittalalta. 

Braunschweig  1861. 

—  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  zu  Braunschweig.  Erste  (eiia^) 

Abth.  Vom  11.  Jahrhundert  bis  zum  Jahre  1671.  Ein  Beitrag  zor 
Geschichte  der  Stadt  Braunschweig  für  das  Jubeljahr  1861.  fit»- 
gramm  des  ObergTumasiums  zu  Braunschweig  1861.  4^. 

—  Hermann  Nicephorus,  Bector  des  Martineums  zu  Braunschweig. 

1595  — 1G04.  Mit  acht  urkundlichen  Beilagen.    Programm  de 

Gymnasiums  Martino-Catharincnin  m  Braunschweig,  Mich.  1869.4*. 
Eberl,  F.  Ä.,  Allgemeines  bibliographisches  Lexicon.  Leipzig  1821. 
Eckstein,  F.  A.,  Lateinischer  und  griechischer  Unterricht.  Mit  einai 

Vorwort  von  W.  Schräder,  herausgegeben  von  Heinrich  HejdÄ  l 

"Leipzig  1887. 

Eckstonnii,  Henrici,  Cliruaicuu  Walkenrcdense  sive  Catalogus  abl»- 

tum  etc.  etc.  Addita  est  appendix.  Heliustadii  1617.  4'. 
Erath,  A.  Tl.,  Historische  Nachricht  von  den  im  Alten  und  MittlH« 

Brannecbweig-Lttnebaigiachen  Hause  etc.  getroffenen  SrUh*- 

hmgen.  Frankfiirt  «nid  Leipzig  1736. 
^  Bibliotheca  Bnmsrioo^Lnnebiirgenala.  Abgedr.  in  desMn  Ooiupeetai 

hiatoriaeBnmsTioo-LimebnzgicaenniTeiaalis.  Bnmsngael745.FoL  | 
Ermieeh,  8.  Arekiv,  Neues,  fOr  Sftchaiache  Qeeehiehte.  i 
JBmesH,  H.  Fr.  Th.  L,,  Zur  Orientirang  Uber  die  Katechi»«'  | 

Literatur  dr  r  i^v. -lutherischen  Kirche.  Braunschweig  1859.  i 

—  Der  kleine  Katechismus  Dr.  Mariin  Luthers  in  Fragen  md  Aa^  J 

werten  erUArt  32.  Anfl.  Biaonschweig  1884.  I 
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(Eachenhwrg,  J.  J.,)  Versuch  einer  Entstehungsgesciiichte  des  hiesigen 
Collegii  Caroliui.    Aus  Urkunden.   Abeedr.  im  Braiuuchweig. 

Magazin,  Jahrpranj?  1791,  Nr.  1.  2.  3.  4.  6  und  11. 

Eschenburg,  J.  J.,  Entwurf  einer  Geschichte  d€8  Collegii  Carolini  in 

Braunschweig.  Berlin  und  Stettin  1812. 
Espen,  Z.  B.  van.  Jus  ecclesiasticum  umveisonk  £4it.  in  Öermania  2. 

Coloiiiae  Agrippinae  1715.  Fol. 

Fabricii,  lo.  Andr.,  Katio  praelectionum  scholae  principalis  Bruno- 
yicanae  ad  aedem  divae  Catharinae  etc.  1741.  4".  Ygl.  B.  I, 
S.  CXCn,  unter  33. 

Fechter,  Geschichte  des  Schulwesens  in  Basel  bis  zum  Jahre  1589. 

Basel  1837. 

Firnhaber,  C.  O.,  Prüfungen,  Maturitateprüfung.  Ahgedr.  in  Schmids 
Pädag.  Encyklop.,  VP,  493  fl\ 

Fisrlirr  und  Linke,  Blätter  für  Hymnul^  gie.    Jahrg.  1885. 

Fredersih>rff,  L.  F.,  Promptuarium  der  Braungchweig  -  Wolfen- 
bütteischen  Landes -Verordnungen  mit  Hin  Weisung  auf  die  neuere 
Gesetzgebung,  bearbeitet  von  Ad.  Steinacker.  2  Teile.  Ganders- 
heim 1838.  1839.  40. 

(Früdemann,  Friedr.  Traug.J  Allgemeine  Umrisse  der  Verfassung  des 
Oenmmt^ymnadiim  Brannschweig  182&  V,  Vgl  B.  I,  S.  CCI?» 
unter  50. 

Friedemann,  F^rieär,  Traug^  Di»  Einrich.tong  der  kAheren  UnierrkhtB- 
ansUlien  der  Stadt  Braunachweig  im  Jalire  1828,  und  daa  Ter* 
hfiltoib  des  Gesammtgymnawumg  zu  dem  CoUeginin  Gaiolinnm. 

Hadamar  und  Weilburg  1833. 
(Qaindersheim^  Paedagogü  illustris  Gandershemii  inauguratio,  con- 

stitutio,  classes,  leges  etc.  etc.  Henhoopoli  ad  WoMerbjtum  1571. 

Vgl.  B.  II,  S.  CLXU,  untpr  ft. 
Qebhardi.  Joh.  All.,  Commentatio  de  urigine  et  incremento  gymuasii 

Martiniani  Hrunsvicensis.   Brunsvigae  4". 
Üeßers-  Lahrticyvr,  Hannover,  das  gelehrte  ^chuiweseu.   Abgedi.  in 

Schmids  Pädag.  Encjklop.,  in^  193  ö'. 
Gelehrte  Beyträge.   Eine  Beilage  zu  den  Braun^chweigischen  An- 
zeigen. 1761  —  1787.  40. 
Qesmä,  D.  Jutü,  CatecJiiavina-Ftagfln  fite  den  Ueinen  Catedus- 

mnm  D.  Martini  Iiutbed  etc.  Braunaehweig  1790.  13. 
G^Mcir-  und  V^rinrämmga-SammhiMg  des  Hen^fthuma  Brannacliweig. 

Jahrg.  1814  ff. 

O&rges,  W.,  Lucas  Lossios.  Lfbelnirger  Programm.  1884. 
OoUschick- Schräder,  Schulsnng.  Abgedr.  in  Scüunida  Pidag.  ünej- 
klop.,  Vm>  288  ff. 

45* 
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Qrtuikof,  O.,  Das  BeDedictinerinneD-tift  Gandersheun  and  HrotsoÜ^ 
Abgedruckt  in  den  Studien  und  Mittholoiigai  nu  dem  Benedie- 
tioer-  und  dem  Ci^tercienser-Orden,  hcnujgeg.  Ton  Maanis  Knts. 

Würzburg  und  Wien,  Jahrg.  1884  ff. 

Grimm,  Jw~fjh  ccd  ^V\\}i*:Xm,  D^ut?rhe?  Wörterbuch.  Leipz.  1864  ff.  4* 
Qrvtion  uad  öthn**:lU'r,  Latein,  ixedichte  des  X.  und  XL  JahrhumdaU^ 

Gvttin^en  1*=^38. 

Qrote,  Otto  Frtihtrr.  Leiic^in  deut.-cher  Stift+r.  Kloster  und  Ordci*- 
hiiiistr.  Erste  Ätüieüuiig:  Das  Lculige  dtiUteche  lieiciu  Osts- 
wieck a.  Harz  1881.  (Bis  jetzt  A— L-) 

Orüiefmd,  C.  xaA  F.  O.  H,  Cydemann,  OeMhidite  der  Bock- 
drnckerei  in  d«n  Haimofendiai  und  BianiiMliiraigisehen  I<Mi<i>» 
BaonoTer  1840. 

(TflnAer,  Skgm^  Oeschiehte  des  mathemiitischen  üntemehls  m 
deatachen  Mittelalter  bn  nun  Jahn  1$25.  Berlin  1887.  (Mon- 

menta  Germaniae  Paedagi^ca.  Bd.  m.) 
(HSherlin,)  Geechichte  der  ehemaligen  fiochechnle  Jnäa  GaroUiiS  a 

Helmstedt.  Helmstedt  1876. 
Hani'hnann,  ffprm.,  Opera  genealog. —  hist.de  We?tphalia  et  Sax»> 

nia  inferiori  ed.  ab  E.  C.  Wasserbach.  Lem^joviae  1711.  4®. 
(Hantehmvn.  ff-  rm..)  Krevis  conmientarioliu  de  Tero  usu  moaMSte- 

rioniin  eu-.  Marpurgi  1569.  12^. 
Han-^ehnanyi,  L.,  ürkundeDbuch  der  Stadt  Braunscbweig.  L  (SU^ 

tuten  und  Eechtebriefe.)    Braunschweig  1873.  4®. 

—  Die  Ciir«>mken  der  SUidt  Brauuschweig.   I  u.  II.  (Chroiiikeij  der 

deutschen  Städte  vom  14. — 16.  Jahrhundert  VI  u.  XYI.)  Leip» 
zig  1868.  1880. 

—  Bngenhagens  Eirchenordnung  fOr  die  Stadt  Brannschweig  nach 

dem  niederdentBchen  Dreeke  von  1528,  ndt  Idatorisdier  Ein- 
leitong,  den  Lesarten  der  hochdeatscfaen  Bearbeitiuigen  nnd  eiiMB 
Glossar.  Im  Anftrage  der  Stadtbebörden  herausgegeben.  WoUeii- 

büttel  1885. 

—  Oottschalk  Krusens,  Klosterbruders  zu  St.  Agidien  in  Braanschweig, 

Bericht,  warum  er  aus  dem  Kloster  gewichen.  Nach  dem  Ur- 
(Inn  ke  mit  Einleitung  und  Glossar  herausgegeben.  Wolfenbüfctel 

lö86. 

Harenberg,  J.  Chr.,  Historia  ecciesiae  Gandersheimensis  cathedralis 
et  collegiatae  diplomatica  etc.  Hannoverae  1734.  Fol. 

Hartfelder j  K.,  Philipp  Melanchthon  als  Pracceptor  Germaniae. 
(Moüuinenta  Gciiiiaiiiae  iraedagugica,  Üd.  V'Ji.) 

HarUheitHf  s.  Schannat. 

Haas,  JC  Lehrbuch  der  Eixefaengeschichte.  10.  Anfl^  Leipsig 
1877. 
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ßutel,  A  W.,  Erneuertes  CtedächtniTs  der  ehemaligen  Bitlior-Aeadeiiiie 
zu  Wolfenbüttel.  Brannschweig  1754.  4*>. 

Bassel,  A.  W.,  Beiträge  zu  der  Meibomschen  Chronik  des  Klosters 
zn  Riddagshausen.  Abgedr.  in  den  Braunschw.  Anzeigen,  Jahr- 
gang 1757,  Nr.  2.  21.  48.  57.  77.  101;  Jahig.  1758,  Nr.  10.  dd. 
79.  85.  91.  100, 

Massel,  O..  und  K.  Boge f  Geographisch -statistische  Beschreibuni:f  f\cT 
FürsteDtliümer  Wolfenbättel  und  Blankenburg.  2  Bde.  Braun- 
schweig 1802  —  1803. 

Havemann,  W.,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg. 
3  Bde.   Göttingpn  185.H  — 1857. 

Heerivagen,  H.  W.,  Zur  Geschichte  der  Nürnberger  Gelehrtenschulen. 
Nürnberger  Programme.   1860.  1863.  1867.  1868. 

Mßms-Kbpke,  Bitterakademtean.  Abgedr.  in  Selmiids  Pädag.  Enoyklop. 
Bd.  Vn»  AR  I,  S.  231  ff. 

Bsiimust  ABgemeinee  Bfieher -Lexikon.  17  Bde.  Leipräg 

1812—1886.  4<». 

SeXkr,  Geedhidhte  der  Plijeik.  Band  I.  Stattgirt  1882. 

(E^msUdL)  Die  TOehterselmlen  in  Helmstedt.  Abgedr.  im  Bramieehw. 
Magazin.   Jahrg.  1819,  Nr.  18. 

—  Nachricht  von  der  bisherigen  Waisen -Anstalt  zu  Helmstedt.  Ab- 

gedruckt im  Braunschw.  Magazin.  Jahrg.  1803,  Nr.  20. 
Eenke,  E.  L.  Th.,  Georg  Calixtus  und  seine  Zeit  2  Bde.,  der  2.  Bd. 
in  2  Abteütingen.  HaUe  1853—1860. 

—  s.  Ba^^ff. 

Meppe,  H.,   Geschichte  des  deutschen  Yolksscholwesens.  Band  3. 

Gotha  1858. 
Herte,  Mart.,  Karl  Lachmann.    Berlin  1851. 

Herzog,  J.  J.,  Real-Encyklopadie  für  protestantische  Theologie  und 

Kirche.  21  Bde.  2.  Auflage.  Leipzig  1877  ff. 
Heumanyi,  Cliristoph  Aug.,  Zeit-  aiid  Geschichts- Beschreibung  der 

Stadt  Göttingen.  3Thle.  Hannover  und  Göttingen  1734-1738.  40. 
Bmsinger,  Kanraä,  Enize  Nachriobten  Ton  der  Heivogiieben  Katha- 

rinenechnle  sn  Bnmneebweig  und  ibrer  Eünricbtung  seit  1720. 

Plrognnun.  Brannsebweig  1800.  4^.  Vgl.  B.  I,  8.  CGII,  nnter  45. 
Beifden  s.  Edcstein, 

JEBUe,  Kurte  Naebricbt  Aber  Helmstedts  Befonnation.  Abgedr. 
in:  Qedenkbncb  der  am  14.  Oktober  1842  begangenen  SAkolar» 

feier  der  Befonnation  Helmstedts,  Helmstedt  1843,  S.  25  — 116. 
Mistorica  Tiarratio  de  introduotione  nrnversitatis  Inliae.  Heimst 

1579.  40. 

Hoeck,  W,,  Anton  Ulrich  und  Elisabeth  Christine  Ton  Braunsohweig- 
Lüneburg -WoifenbütteL  Wolfenbüttel  1845. 
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BefgeruM^ordnung  ta  Hersogs  Angiut  von  1M8.  Wdfimbftitei 

1663.  4». 

Boktein,  D.  Nicolaus  Medier  und  die  Reformation  in  Naumhuf^ 
Abgedr.  in  der  ZdtBokrift  f.  Preufii.  Q«6oliiolite  und  Landeakitiide} 
Jahrg.  1867. 

Holmiinden  s.  -dweiww^f^ftorn. 

Mortleder,  Fricdrv  lL  Handlungen  und  Ausschreibea  vcai  den  ürsaclw 

des  Teutschen  Kriegs  etc.   Gotha  1654.  Fol. 
Hüsing.  Augustinf  Der  heil.  Liudt^f^r,  erster  Bischof  von  Münster. 

Apostel  der  Friesen  und  Sachsen.  Munster  1878. 
Institutionis  Uteratae,  sive  de  discendi  atque  docendi  ratione  tom. 

I—IU.   Torunii  Boruss.    1586—  1588.  4^. 
Jacobs,  Ed.,  Der  llektor  und  die  Stiftsschule  zu  Wernigerode.  Ab- 
gedr. ja  der  Zeitechrift  des  Harzvereins,  Jahrg.  1885. 
»  Geeehiehte  der  ETangeüschen  Kloateraoimle  m  Ilsenburg  nebst 

mtlheÜungen  fiber  die  •Klostareohide  ni  ffinenhaiii.  Wemigeroi» 

und  Nordhaiueii  1867. 
Jacobs  8.  ZeiMwrilft  de$  Bart-Vereim. 
JtMMm,  Nem,  f6x  FUlolegie  und  Pidagogik,  heraiiqg^beB 

A.  Fleekeisen  und  H.  Manns.  Lelpiig,  Tenboer. 
Jerusalem,  €.  Fr.  W.,  NaehgehMsene  Sditlfteii.  t  Bde.  Brameoltw^ 

1792.  1793. 

Jacher,  Chr.  Q.,  Allgemeines  Gelehrten -LeillBOiL  4  Bde.  Leippg 

1750  —  1751.  40.  i^^.Adehmg) 
Journal,   ßraunschweigisches,  philo?op]ii?chen,  plülologiscben  tmd 

pädagogischen  Inhalt^,  lierBusgegebcn  von  Trapp,  Stuve,  Heosing« 

und  Campe,  Jahrgang  17ti8 — 1791. 
Kämnwlj  H.,  Der  Unterricht  im  Griechischen  nach  der  Lehrverta^smis 

der  protestantischen  Schulen  des  16.  und  17.  Jahrhuntierte.  At>- 

gedruckt  in  den  Neuen  Jahrbüchern  für  Ptiil.  und  Pädagogik, 

Ii.  Abt.,  Jakig.  1867. 
—  MittelalterKohes  Schulwesen.  Abgedruckt  in  Schmids  Fädag.  En- 

cjklop.,  IV H»7  ff. 
_  PhOanthiepinisiinu.  Abgedr.  in  Sebuidfl  Fttdig.  Bncyklop.,  V^,  798  ft 
SdmimA,  K  J^  Geseliiehte  dee  dentielien  Sokolweflent  im  Übergange 

▼om  Mittelalter  rar  Neuzeit  Ans  seinem  Naddasee  henwngqgehi 

ven  0.  EaemmeL  Leipiig  1882. 
KaieckisiHen,  Die  Deutschen,  der  bUhmisclMii  Biftd^.  7on  Joseph 

Müller.  Berlin  1887.  (Monumenta  Germaniae  Paedagogiea,  Bd.  IV.) 
Kanfmann,  G.,  Die  Geschichte  der  Dentsehoi  UoivenitlfteB.  fintv 

Band.  Vorgeschichte.  Stuttgart  1888. 
Mawerau,      Johann  Agricola  von  fiäuleben.  fiin  Bottog  aar  Biior- 

mationsgeschichte.  Berlin  1881. 
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Kehf^adi,  IL,  Eurzgefalister  Plan  der  Mounmoita  Gennaiiiae  pMdft- 

gogica  etc.   Berlin  1883.  1884. 
Kiehrein,  Jos.,  Grammatik  der  deutschen  Sprache  des  funfzelinten  bis 

fdebenzehnten  Jahrhunderts.  3  Teile.  Leipzig  1854—1856. 
Ketiff'cl,  Oeorg.  Qothofred.,  Historia  originis  et  progressus  schokrum 

inter  Cliristianos.   Helmstedt  1743. 
Kircheiiord^imig  des  Landes  Braunschweig -Wolfenhöttel  T.  J.  1543* 

Vgl.  Bd.  I,  k  CLXXVTI:  Rd.  II,  S.  CLVin,  unter  4. 
Kirchenordnung  der  iStadt  Hraunschweig  vom  J.  1528,  verfafat  von 

Job.  Bugenliagen.  Vgl.  Bd.  I,  S.  CLXXIII  flF.,  unter  8. 
Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius  vom  J.  1569.  Vgl  Bd.  II,  S.  GLX, 

nnftnr  7. 

KMimoränmg,  Eraeaerte,  des  Herzogs  Aikton  Uliioh  yom  J.  1709. 

TgL  Bd.  n,  8.  CLXXVn,  unter  81. 
Kirehenordnmgmf  Die  evangBÜBchen,  dee  seolizelmten  JahrhnndertB. 

ürkanden  und  Segeeten  rar  Geicliidiie  des  BedKb  nnd  der  Ter« 

tenng  dr  i  t  vangelischen  Kirche  in  Deutschland.  Herausgegeben 

von  Aem.  Ludw.  Bichtor.  L  IL  Weimar  1^4  n  4^. 
Klosterordnung  des  Herzogs  Angiui  Tom  J.  1665.   Vgl.  Bd.  II, 

S.  CLXrai,  unter  17. 
(Knittelj  F.  A.J  Beyträge  zu  der  meibomisclien  Chronik  de«  riridags- 

häusischen  Klosters.  Äbgedr.  i.  d.  Braunschw.  Anzeigen,  Jahrg.  1748, 

Nr.  6. 7. 32. 98:  1750,  Nr.  66.  76;  1754,  Nr.  49;  1755,  Nr.  5. 45. 82. 
Knochf  W.,  Geschichte  des  Schulwesens,  besonders  der  lateinischen 

Stadtschule  zu  Helmstädt.  3  Helmst^dter  Programme.  1860-1862.  4^ 
— >  MittheiluDgeu  zur  Geschichte  Schöningens  und  besonders  des  £rü' 

bem  Anna-Sophianeums  daselbBi  Abgedr.  im  Brannsebw.  Mag., 

Jahrg.  1860,  Nr.  86—  88;  48—45. 
Kpidewey,  F.,  IfittbeUnngeii  Aber  die  Beformation  WoIftnbflttelB 

irabrend  der  Sdunalkaldlseben  Ooeapation  1642—1547.  Welfen- 

bftttoler  Programm.  1866.  4*. 

—  Die  Entstehung  der  Herzogl.  Grofsen  Schule  su  WolfenbfltteL  Ab- 

gedruckt im  Braunschw.  Mag.,  1868,  Nr.  8. 

—  Die  Beformation  des  Herzogthums  Braunschweig-Wolfenbütt^l  unter 

dem  Regimente  des  Schmalkaldischen  Bundes.  Abgedruckt  in  der 
Zeitschr.  d.  hist.  Vereins  für  Niedersarh^on,  1868,  S.  243-^33«. 

—  Geschichte  des  Pädagofrinm  illustre  /u  (landersheiTn  un  l  -einer 

Umwandlung  in  die  Juüusuniversität  Helmstedt  Wolfenbütteler 
Programm.  186Ü.  4**. 

—  Die  religiöse  Bildung  in  den  Gelehrtenschulcn  des  Herzogthums 

Braunschweig  etc.  Abgeiir.  in  den  Neuen  Jakib.  L  Phii.  u.  Pädag., 
n.  Abt,  Jahrg.  1871,  8. 17  fif. 

—  Braonsebweig.  Abgedr.  in  Scbmids  Fftdag.  Encyklopadie,  I^  779 
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KoHdeirey,  F.,  Gasehichte  des  Gymnasiums  zu  Wolfenbüttel.  Wolfen- 
bütteler  Programme.  I.Abteilung  1874;  II.  Abteilung  1879.  4^ 

—  Über  flip  Schulbücher,  welche  bis  1651  im  Gymnasium  zu  Wolfen- 

büttel in  Gebrauch  waren.  Abgedruckt  in  den  Neuen  Jahrbüchern 
für  Phih^logie  u.  Pada^'^'-fil^.  TT.  Abt..  1>^7Ü,  S.  35  — 50;  85  —  9-2. 

—  Album  des  Herzogl.  Gj-mnasiums  zu  Woifenbüttel  (1801 — 1877). 

Wolfenbüttel  1877. 

—  Lebens-  und  Charakt^^rbilder.  Wolfenbüttel  1881. 

—  Das  brauuschweigische  Schuldirektorium  und  die  Holzmindener 

Schulordnung  vom  Jahre  1787.  Hokmindener  Programm.  1884.  4^ 

—  Oeschichte  des  Bealgymnadums  za  Brauucliweig.  Erste  Abteüiisg. 

Nach  gedmcktea  and  nngedrackten  QaeUen  zosammeDgestelli. 
Programm.  Bnonschweig  1885.  4^. 

—  Die  Verfaflsong  der  Bealachnle  im  HochfOtrstl.  Grofsen  Waisenluiiiae 

zu  Braunschweig  1754.  Programm.  Braunschweig  1886.  4**. 

—  Die  verschiedenen  Au  Lini  en  der  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius 

TOn  Braunschweig -VVolteubüttel.  Abgedr.  in  der  Zeitschrift  des 
histor.  Vereins  für  Niedersachsen,  Jahrg.  1887,  S.  260—270. 

—  Die  Schulgesetzgebung  des  Herzogs  Augu.st  de?  JüDgeren  von 

Braunschweig -Wolfenhüttel.    Braunschwei'j  iss7. 

—  Die  angebliche  Verstümmelung  des  apostolischen  Glaubeüi^bek»'nnt- 

nisses  in  der  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius.  Abgedruckt 
in  den  Theologischen  Studien  und  Kritiken,  Jahrgang  18S8, 
S.  542  —  557. 

—  Beiträge  znr  Kirchen-  und  Schulgeschichte  des  Herzogtums  Braun- 

schweig. Wolfe&bflttel  1888. 

—  Die  Schulgesetzgebimg  des  Her»^  Karl  I  von  Braonschweig  nnd 

der  Handferägkeifsonterriclit  in  der  Volksschule.  Abgedr.  in  den 
Pädag.  Blättern  för  Lehrerbüdung,  1889,  S.  827  ff. 

—  Die  Einfohrung  der  BeifeprOfimgen  nnd  die  ältesten  Beifeprüfunga- 

Ordnungen  im  Herzogtum  Braunschweig.  Abgedr.  in  den  Neaen 
Jalirb.  f.  PhiL  tt.  Pädag.,  II.  Abt,  Jahrg.  1889,  S.  369  —  395. 

—  Die  Jesuiten  u.  das  Herzogt.  Braimschweig.  Aufgrund  gedruckter 

und  handschriftlicher  Quellen  dargestellt.  Braunschweig  1889. 

—  Quellen  zu  der  Geschichte  des  Konvertiten  Ludolf  Klencke.  Abgedr. 

in  der  Zeitschr.  d.  Harzv.,  \m3,  S.  49  —  84. 

KiUih  ii  i'in,  Hugo,  Mitteilungen  zur  ältesten  Geschichte  der  Kloster- 
schule zu  Ilfeld.   Ilfelder  Programm.   1886.  4°. 

Köpke,  Rud.,  Hrotsuit  vou  Gandersheim.  Zur  Litteratargeschichte 
des  zehnten  Jahrhunderts.  (Ottonische  Studien.  II.)  Berlin  1869. 

KwTfihardt,  A.,  Wie  in  der  wes^hälischen  Zeit  die  Sdmle  in  Lange- 
leben  vor  ihrem  Untergänge  ist  errettet  worden.  Abgedruckt  im 
Braunscbw.  Schnlblatt^  Jahrg.  1872,  8.  75  —  77. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Ttneidnil  dior  biinUtoi  Sdoita  nd  Abhndliwgai 


718 


KSaßin,  Jvl,  Martiti  Lntiier.  Sdii  Lelwii  und  seine  Schriften.  Elber- 
feld 1875.  Neue  Auflage  1883. 
Eramer,  (?.,  Aagost  Hennuin  Franoke.  £in  Lebensbild.  2  Bttnde. 

Halle  1880  —  1882. 

—  Franckt\  August  Hennann.  Abgedr.  in  Sobmids  P&dag.  Encjrklop., 

n  ^  540  ff. 

Kramer -Wiese,  Bealschalen.  Abgedr.  in  Schmids  Pädag.  Encyklop. 

VI  2,  707  ff. 

Krwgk,  G.  L.,  Deutsches  Ühtl^*  tthum  im  Mittelalter.   Nene  Fol^^e, 

Frankfurt  a.  M.  1871.   Ihnin  auf  Seite  64 — 127  eine  Abhandlung 

über  das  Schulwesen  des  Mittelalters. 
Krüger,  AbriDs  der  Gescbichte  des  Kgl.  Friedrieh -Wilhelms -Gym» 

nasinms  sa  Nen-Boppin.  Prognunm  dieser  Anstalt  Ton  1887. 
Krüger,  Q,  T,  JL,  Die  Abitniientenprfifnngen  und  Ifatnritfttsiengnisse 

auf  den  Brannscbweigischen  Gjmnasifln.  Ans  dem  Brannsehw. 

Hag.  Tom  Jahre  1885,  Kr.  1  n.  IT.  besonders  abgedruckt  4<*. 

—  Die  Primanerarbeiten  gegen  Ende  des  17.  und  im  Anfange  des 

18.  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag  zur  Qeschichte  des  Martinenms 
und  des  Gjrmnasialwesens  Überhaupt  Braonschweiger  Programm. 
1860. 

—  Die  (Iramatischcn  Aufführungen  rnif  dem  Martinfnm  zu  Braun- 

schwei spf^m  Ende  des  17.  und  im  Anfiaage  des  18.  Jahrhunderts. 
Braunschweiger  Programm.  1862. 

—  Bückblick  auf  die  Geschichte  des  Gesammtgymuasiums,  insonder- 

heit des  Ober-  und  Progviruirisiums,  von  seiner  ersten  Einrichtung 
im  Jahre  1828  an  bis  aui  die  Gegenwart.   Abgedruckt  im  Pro- 
gramm des  Ober-  nnd  Progymnasiums  zu  Braunschweig.  1866.  4^. 
Kruse  s.  EUntdmmn* 

Ladmmn,  C.  L.  Das  liartmeo-Catharineom,  ein  Gesammt-Gjm- 
nasinm  zu  Braunschweig.  »Abgedr.  im  Brannsehwdg.  Hagarin, 
Jahrg.  1819,  Nr.  11  nnd  12. 

Landesordnung,  Allgemeine,  des  Heraogs  Angnst  von  1647.  Wolfen- 
büttel 1647.  4^ 

Leibnitius,  Oodefr,  Ouil,  Scriptores  rerom  Bmnsvieensiam.  3  Bde. 
Hannover  1707  —  1711.  Fol. 

Lethrock,  O,  A.,  Chronik  der  Stadt  und  des  Fürstenthums  Blanken- 
burg, der  Grafschaft  R^irenstein  und  der  Kloster  Michaelstein 
\md  Walken ried.  Nach  urkundlichen  Quellen  bearbeitet.  2  B<mde. 
Blankenburg  1864—  1865. 

L(eibrork),  G.  A.,  Aus  der  Schuljfeschichte  liUiukcnburgs.  Abgedr. 
im  Braunschw.  Schulblatt,  Jahrg.  1863,  S.  112—116. 

Leiden frost,  K.  Flor.,  Historisch- biographisches  Handwörterbuch  der 
denkwürdigsten,  berlOimtesten  nnd  berüchtigtsten  Menscheii  aller 
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Stande,  Zeiten  und  NatioDen.  Nach  den  Qaellen  bearbeitet  i»  Bde. 

Ilmenau  1824—1827. 
Leiste,  A.  F.  W.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Henwglichen  Grofsen 

Schule  zu  Wolfenbüttel.  Wolfenbütteler  Programm.  1817.  4'^. 
Leiste,  J.  C,  Repertorium  der  Verordnungen  und  Rescripte,  welche 

in  dem  Uerzo<rt!iinne  Braunschweig  17dO — 1804  erlASsan  sind. 

Braunschweig  1805.  4^. 
Lentz,  C.  G.  H.,  Braunschweigs  KircheDreformatioD  im  16.  Jahihundert 

Wolfenbüttel  und  Leipzig  1828. 

—  Geschichte  der  Einführung  des  evangelischen  Bekenntnisses  im 

Herzogthume  Braunschwei^.  Wolfenbüttel  1830. 
Leuckfeld,  J.  O.,  Antiquitates  Garulersheimenses.  Oder  Histerisch« 
Beschrdbiing  des  ühralten  Kayserl.  Frejen  Weltlichen  Beichs- 
StifRs  Gandenhdm  eto.  etc.  Wolfenbfttiiel  1709.  4«. 

—  Antiqnitatee  Michaelsteinensee  et  Amelnnzbonienses,  Das  ist  Hi- 

storische  Beschreibung  derer  Tonnable  berflhmten  GiateraeBier 
Abteyen  Michaelstein  und  Amelimxbcm  etc.  etc.  WolfenMttcl 
1710.  4« 

—  Antiqnitates  Walckenredenses  oder  Historische  Beschteibiing  dir 

Eajserl.  Frejen  Reichs-Abtey  Walkenried  etc.  Iieipulg  und  Koi4- 

hausen  1706.  40. 
Leverkns,  ürkundenbuch  des  Bisthums  Lübeck.  Bd.  I.  Lübeck  1856.  4'. 
Lexer,  Matth.,  Mittelhochdeutsches  Handwörterbach.  3  Bde.  Leipog 

1872—1878. 

Leyser,  J.,  Joachim  Heinrich  Campe.  Ein  Lebensbild  aus  dem  Zeii- 
alter  der  Aufklarunf?.  2  Bde.  Braun. -schweig  1877. 

Liditciidein,  Joark.  Tlieodor,  Epistolae  observatiunculas  historico- 
juridicas  ex  diplomatibus  Helmstadiensibus  sistentes.  Helmstadii, 
litteris  Drimbomianis.  4^^.  (10  Abhandlungen  in  Brieflform,  er- 
schienen in  den  Jahren  1745  —  If  56.) 

Linke  s.  Fischer. 

Läirow,  Wunder  des  Himmels.  2.  Aufl.  Stuttgari;  1887. 
Lonäarp,  Mich,  Casp.,  Acta  publica.  B.  XVII,  Contin.  Xm.  Fnakt 

u.  COUi  1719.  Fol. 
lAkMßf  JL  J.,  Die  religiöse  Bildung  der  Jugend  und  der  sütlidi« 

Zustand  der  Schulen  im  16.  Jahrhundert.  Breslau  1846. 
Lo89im,  Luc,  Bnlmodia  h.  e.  Cantioa  sacn  Teteris  eoclesiae.  Eiechisa 

zuerst  1598.  4^ 

Lühker,  Fricär.,  Gelehrtenschulwesen,  Geschichte  desselben.  Abgedr. 

in  Schmids  Pädag.  Encyklop.,  II  2,  818  ff. 
Lucae,  Fr.,  Europäischer  Helicon.  T.II.  Leipzig  1711. 
Ludetn)/,  Friedr.  Aug.,  GescMohte  und  Beschreibung  der  Stadt  Heia- 

stedt.  Helmstedt  1821. 
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L&mig,  Joh,  Christ,  Tentsehes  BfliehnnldT.  Firi  spec.  Cootin.  IL 

Leipzig  1712.  Fol. 
Liinitel,  H.     Oeschichte  der  DiOcase  und  Stadt  HadMhmm.  2  Tdle. 

Hfldflsheim  1958. 

Luffm  Werke,  henm^.TOD  J.G.  Walch.  Halle  1740—1752.  4^ 
Mxior,  Chorg,  Fbalteriam  Davidis  inxta  translationem  veterem  it^nim 
repurgatnm  etc.   Witebeigae  1562.   12  ^  Darin  Bogen  R — Z, 

die  Blätter  besonders  numeriert:  Päalmi  sen  cantica  ex  ^;irris 
literis,  in  ecclesia  cantari  solita,  cum  hymnis  et  collectis,  seu 
orationibus  ecclesiasticis,  in  usum  Pastomm.  Diaconorum  et  itiven- 
tutis  Bcholasticae.    Recog-nifci  et  aucti  por  T>.  Oeorgium  Maiorem. 

Mav^i,  Jo.  Dom.,  Sacroram  conciliorum  coUectio.  T.  I  —  XXVIII. 
Venet.  1769—  178f).  Fol. 

(Martineum.)  Einige  Nachrichten  vom  Schulwesen  fiberliaupt  und 
besonders  vom  Martiiituiii  und  der  grofseu  Herzogl.  Schule  in 
Wolfenbflttel.  Abgedruckt  im  Braunschw.  Magazin.  Jahrg.  1818, 
Nr.  24  mid  35. 

Maäkm,  C,  Znr  Gesehichte  des  HenogUehen  LelirMr-Seminan  in 
WolfenbfitteL  Die  eraten  fttnftig  Jalire  1758—1808.  Wolfen- 
'  bAttol  1879. 

Mnbcmü,  Hmr^  Gluroirieon  monaatoiü  Maiienfbalenais.  Heimst 
1651.  40. 

—  Chronicon  Biddagahnsaniim.  Ed.  II.  Heimet  1620.  4». 
Meihomii,  Henr^  jun*,  Bernm  Germanicanun  Tomi  III.  Helmstedt 

1688.  Pol. 

Meister,  Die  deutsdien  Stadtschulen  und  dor  Schnlstreit  des  Mitt<»l- 
alters.  Ein  Beitrag  zur  Schuhj'e'-chichte  des  Mittelalters.  Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Hadamar.  1868.  4**. 

Mdanchthons  evangelische  Kirchen-  und  Schulordnung  vom  Jahre 
1528.  Von  K.  Weber.  Schlüchtern  1844. 

Melanthonü  Opera  quae  supersunt  omnia.  Ed.  C.  G.  Bretschneider  et 
H.  S.  BindeeiL  Bd.  1  —28  des  Corpus  Beformatomm.  Halle 
1884—1858,  Biannscbweig  1854—1860.  4^ 

üarian,  Topographia  der  HenogthUmer  Brannsehweig  nnd  Lftneliarg. 
Frankfurt  1654.  4^ 

Meusdf  J.  O.,  Lexikon  der  vom  Jahr  1750—1800  verstorbenen 
teotschen  Schriftsteller.   15  Bde.  Leipzig  1802—1816. 

Meyer,  E.,  Geschichte  des  Hambnrgischen  Schul-  und  Untenichts* 
wesens  im  Miltelalter,   Hamburg  1843. 

Mxme,  F.  J.,  Lateinische  Hymnen  des  Mittelalters.  I— HI.  Freiburg 
i.  Br.  1853  —  1855. 

—  Schulwefct  n  vom  13.  — 16.  Jaiirhundert.  Abgedruckt  in  der  Zeit- 

sohrift  iur  die  Ueschichte  des  Obenrheins.  I.  Karlsruhe  1850. 
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Mmumenta  Oermaniae  Mstorica  inde  ab  a.  C.  509  nsqoe  ad  a.  1500i» 

ed.  6.  H.  Perte.  Hannov.  1826  ff.  FoL 
MüUer,  Johannat,  8.  QueUenschrißen. 

—  s.  Schulordnungen,  Vor-  und  firükrefonnatorische. 

Müller,  Joseph,  s.  Katechimien. 

Mülverstedt,  G.  A.  r..  Zur  Chronologie  der  Bischöfe  Meinhard,  Ru- 
dolph II  und  Volrad  von  UalberstadL  Abgedr.  in  der  Zeitschrift 
des  Harz  Vereins,  Jahrgang  1869. 

—  Beiträge  zur  Kunde  des  Schulwesens  im  Mittelalter  und  über  den 

Begriff  Scolaris.    Mi^deburg  1875. 

Nebe,  OusL,  Die  Kirchen  Visitationen  des  Bisthums  Halberstadt  in  den 
Jahre»  1564  und  1589.  Mt  einer  £ialeitang,  enthaltend  die  Ge- 
schichte der  Einführung  der  Befonnation  im  Halheretfldtiaehen. 
Halle  1880. 

NoiUen  s.  WaUereds,  Chriatoph, 

Ofherhey^  C*,  Das  Sehnlwesen  der  Liipektien  Wendehnrg  im  18.  Jahr- 
hundert. Braunschw.  Schulblatt,  Jahrgang  1870,  8.45 —  81. 

(Hterhey,  (7,  Das  braunschweigische  Gesangbuch  nach  seiner  £nir- 
stehung  and  Gestaltung.  Brannachweig  1880. 

Olfen^s,  Tobias,  eines  braunschweigischen  Rathsherm,  Geschichts- 
bücher der  Stadt  Braunschweig.  Heraa^;egeben  von  C.  F.  von 
Vechelde.  Braunschweig  1832. 

£abst,  Ä.,  Hannover,  das  Yolksschulwesen.  Abgedmoldi  in  Sdimids 
Pädag.  Encyklop.,  IIP,  253  ff. 

Fannenborg,  Geschichte  des  Göttinger  Gymnasiums.  Göttinger  Pro- 
gramm. 1886.  4». 

FauUeUf  Fr,,  Deutsche  üniTcrsitaten  im  Mittelalter.  Abgedruckt  in 
Syhels  Eist.  Zeitschrift^  Band  45. 

—  Geschichte  des  gelehrtem  ühterrichts  auf  den  dentschen  Schulen 

und  ümTersitftten  vom  Ansgang  des  Hittelalters  bis  nur  Gegen- 
wart Leipzig  1885. 
Pelkri,  F.     L.^  Ober  Wesen  nnd  Zweck  des  CoUegü  Caielim  in 
Bramischweig.  Braunschweig  1831. 

—  Ober  die  Einheit  der  Schnlstadien.  PkY)giamm  des  Martinenma 

zu  Braunschweig.  IS'i'i. 
Pökel,  W.,  Philologisches  Schrift -teller- Lexikon.    Leipzig  1882. 
Powhenim,  Andr.j  Scholae  Brunsvigprr-i«  ad  divum  Martinum  Ad- 

miniätratio  etc,  Wolfferbyti  1562.  ö.  Vgl.  Bd.  I,  S.  CLXXXm, 

unter  19. 

(Fraun,  0.  S.  A.,)  Bibliotheca  Brunsvico-Luneburgensis.  Wolffem- 
butteli  1744. 

Frogramme  der  verschiedenen  höheren  Lehranstalten  des  Herzogtums 
Braimsdiweig  mit  Einacfaluls  des  Collegium  GaroBnum  und  der 
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Bittenkademie  zn  Wolfenbflttel,  soweit  diwelben  io  den  BibÜo- 
fheken  und  Archiven  m  Braunsehweig  und  Wolfenbflttel  vor- 
handen sind. 

Quellenschriften  und  Geschichte  des  deutschsprachlichen  üntenJchtes 
bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhooderte.   Von  Johannes  Mfiller. 

Qotha  1882. 

Matnrkc.  C.  G.  W.,  Die  Schöninger  Sclmlanstalten  seit  Beginn  dieses 

Jahrlsuniprts.  Braunschw.  Schul  böte,  Jahrg  1^55,  S.  40  —  45. 
jRanke,  F.,  Uecker.  Johann  Julias.  Abgedr.  in  Scümids  Pädag.  £ncy- 

klop.,  m  \  349  If. 
Ranke,  Leopold  von,  Denkwürdigkeiten  des  Staatskanzlers  Fürsten 

von  Hardenberg.  Erster  Band.  Leipzig  1877. 
Maumer,  Karl  von,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen 

klnssisdiw  Stadien  bis  anf  unsere  Zeit,  5.  Aoflage.  4  Teile. 

Gfltersloh  1877—1882. 
Behimeyer,  (FhÜ.  M,),  Antiqnitatss  ecclesiasticae  indjtae  nrbis 

BronsTigae,  oder:  Der  berttbmten  Stadt  Bnunschweig  Eirchen« 

Historie.  5  Teile  in       Brannsehweig  1707—1720. 

—  Brannschweig -Lfineborgische  Cbiomca.  8  Teile.  Brannschweig 

1722.  Fol. 

Meichling,  D.,  Johannes  Murmellius.  Sein  Leben  und  seine  Werke. 

Nebst  einem  ausfulirlichen  Verzeichnifs  sämmtlieher  Schriften  und 

einer  Auswahl  von  Gedichten.   Freiburg  i.  Br.  1880. 
JSUsewitz,  F.  (?.,  Gedanken,  Vorschläge  und  Wünsche  zur  Verbesserung 

der  öffentlichen  Erziehung.  5  Bde.  Berlin  1775—1778. 
Mtthwisvh,  Conr.,  Der  Staat-sniinister  Freiherr  v,  Zedlitz  und  Preufsens 

höheres  Schulwesen  im  Zeitalter  Friedriclis  des  Groisen.  2.  Aufl. 

Berlin  1886. 

Rettberg,  Fr,  Wüh,,  Kirchengeschichte  Dentsefalands.  2  Bde.  Qöttingen 

1846—1848. 
Beyscher,  A,      s.  J^mnhmg. 

Bibbenirop,  Phü.  ChrisÜan,  Beaohreibiuig  der  Stadt  Brannsehweig. 
2  Bde.  Biannsebweig  1789—1791. 

—  Sammlung  der  Landtagsabschiede,  Fürstlichen  Beversalen  und  an- 

derer Urkunden,  die  landschaftliche  Verfassung  des  Herzogthums 
Braunschweig  -  Lüneburg  -  Wolfenbüttelscben  Theils  betreffend. 
Erster  Band.   Helmstedt  1793.  4«. 
EkJifer,  Aem.  Ltidu-.,  Lehrbuch  des  kath.  und  evang.  Kirchenrechts. 
8.  Aufl.  von  R.  Dove  und  W.  Kahl.  Leipzig  iöö6. 

—  s.  Kirch pnnrflnungeM. 

Bitterakademit  zu  Wolfenbüttel.    Ordnungen  derselben  von  1687, 
1688,  1690  und  1710.  Vgl.  Bd.  II,  S.  CLXX  fT.,  unter  24  u.  25. 

—  Lektionsverzeichnisse  derselben.  Vgl.  Bd.  ii,  S.  CLÄXV,  unter  27. 
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Bosner,  Leop.  !Stm.,  Lebenslauf,  aufgesetzt  von  ihm  selbst-  Abgedr. 
in  der  Brauuscliw.  Landeszeitung,  Jahrg.  1888,  Nr.  136.  142.  143. 

Suhkopf,  Fr,  E,,  Gescfaiokte  des  8ehiil-  und  EnjehiingswMMis  in 
BeatBchland  von  te  EinflUmmg  des  GluMeiitliiuBS  Ins  auf  dit 
neoeston  Zeiten.  £nfcer  (einiiger)  TeO.  Bremeii  1794. 

Sack,  C,  TP.,  GeMhichte  der  SdiiileE  ni  Bnumscbweig  yoq  ilurer  Enfc- 
rtehüiig  an  nnd  die  YerhAltmase  der  Stadt  in  Terscfaiedeiitti  Jahr- 
hunderten. Eiste  (einzige  erschienene)  Abthdlnng:  Die  Schulen 
der  Stadt  Braunschweig  von  ihrer  Entstehung  an  bis  zur  Befi>r> 
mation  und  die  VerhiUtnisse  der  Stadt  im  Jahre  1414.  Brann- 
schweig  1861 

—  Herzog  Julius  von  Braunschweig  als  Student  und  gehuldif^ter  Regent 

Abgedruckt  in  der  Zeitschrift  des  Harzvereins,  Ild,  S.  40—94. 
Sammlung  der  gröfseren  Organisazions-  und  Verwaitungsgesetze  des 
Herzogthums  Braunschweig.  Von  K.  Steinacker.  Brauoschweig 
1837.  40. 

Sammlung  der  wurttembergischen  Gesetze.  Herausgegeb^  von  A.  L. 
Bejsdier.  Band  XI.  1.  Abt,  enthaltend  die  Gesetse  ftr  die  Volks- 
schulen,  heransgeg.  von  Th.  Eüsenlohr.  Tübingen  1839.  2.  Abi, 
enthaltend  die  Gesetse  für  Mittel-  nnd  Fachschuleii,  hennisg^. 
Ton  C.  Hirael  1347;  3.  Abt  enthaltend  die  üniTeisitfttageaetae, 
herausgegeben  von  Th.  Eisenlohr,  1843. 

Sander,  Yolksschullehrersemiaar.  Abgedr.  in  Schmida  PAdag.  Encj' 
klop.  X2,  49—175. 

Sattler,  H.,  Die  frühern  Scliülerchöre,  nebst  Bemerkungen  über  den 
im  Braunschwei'/i^f  liPii  am  spätesten  aufgehobenen  Chor  zu  Blan- 
kenburg. Abgedr.  im  Hraunschw.  Magazin,  Jahrg.  1861,  Nr.  34. 

Schannat,  Cl  Jo.  Fr.,  et  Jos.  HarUheim,  Concilia  Germaniae.  T.  I— 
XI.   Coloniae  Aug.  Agripp.  1759  — 1790.  Fol. 

Scheffler,  G.  Ä.  C,  Über  die  Absonderung  der  Schulen  für  Studireiidt' 
und  Nichtstudirende,  nebst  dem  Leiuplau  und  den  Schulgesetzen 
des  Martineums.  Braunsohweiger  Programm.  1801.  4^  Ygl 
Bd.  I,  8.  CCm,  unter  46. 

»  Einige  Nachilehten  Ton  dem  Martineiun  an  Braonaohweig.  Biatuh 
Schweiger  Frognumn.  1817.  4<^. 

—  Wie  hat  sich  die  Schule  als  BildttngsaastattaisMensrhhftit  Iwi 

dem  herrschenden  Zeitgeiste  in  wissenschaftlicher  uMik^oral^cher 
Hinsicht  m  verhalten?  Abgedr.  im  Brannsehw.  Vi^lf^  181di 


Nr.  44. 


— •  Über  die  höchstnötliige  und  docli  von  so  \'ielen  verkannte  ^-i®" 
hungs-Regel,  dafs  der  Mensch  zuerst  zum  Mensehen,  und 
zum  Staats-Bürger  gebildet  werden  müsse.  Abgedr.  im  Brauus!|*^- 


Magasin»  Jahig.  1819,  Nr.  27  f. 
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SchHUer,  C.  0.  TT.,  Brannschweig^s  acIiOne  Literatur  in  den  Jahren 

1745—1800,  die  Epoche  des  Morgenrothee  der  deatscben  schOnen 

Literatur.   Wolfenbüttcl  1845. 
Schiller,  Herrn.,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Pädagogik.  Leipzig  1887. 
Schiller,  K.,  und  A.  Lühben,   Mittalmederdeotsches  Wörterbuch. 

6  Bde.    Bremen  1875  —  1881. 
Schlegel,  J.  K.  F.,  ChurliaimöYersches  Kirchenrecht  5  Bde.  Hannover 

1801  —  1806. 

Kirchen-  und  Reformationsgeschichte  von  Norddeutschland  und  den 
Hannoverschen  Staaten.   3  ßde.  Hannover  1828  — 1832. 
Schmeller  s.  Orimm. 

SchvM,  K.  A,,  Encyklopädie  des  geBammten  Braehwigs-  und  üntoi^ 
richtBwesens.  Zweite,  verbeeeerte  Anfl.  For1|;ef&lirt  vonW.  Schräder. 
10  Bde.  Band  1—4,  Gotha  1876—1881;  Band  5—10,  Leipzig 
1888—1887. 

Geschichte  der  Erziehung  vom  Anfang  an  bis  auf  unsere  Zeit, 
bearbeitet  in  Gemeinschaft  mit  einer  Anzahl  von  Gelehrten  und 
Schulmännern.  Fortgesetzt  Ton  G.  Schmid.  B.  2.  Abt.  2.  Stutt- 
gart 1889. 

Schmidt,  A.  O.,  Anhalt'sches  Schriftf«teller- Lexikon.  Bemburf»  l^HO 
Schmidt,  0.,  ürkundenbucli  der  Stadt  llalberstadt.  B.  I.  Halle  187b. 
—  Zur  Chronologie  der  Halberstädti^r  Bischöfe.  II.   Abgedr.  in  der 

Zeitschrift  des  Harzvereins,  Jahrgang  1876, 
(Schmidt,  J.  H.  Chr.,)  Kurze  quellenmäfsige  Darstidlung  der  Ent- 
Wickelung  des  Völkisch ulwesens  im  Herzogthuui  Brauusclnveig. 
Braunschweig  1868. 
(Sehmiäi,  X  K  Chr.,)  s.  Schnlbote,  Bnnmeehweigiadier. 
Sißmidt,  K,,  Geschichte  der  Fftdagogik.  3.  Auflage,  bearb.  Ton  Wich. 

Lange.  4  Bde.  Gothen  1874—1876. 
Askneiäer,  (7.      Bepertoriom  der  erlftnteniden  und  erginuDden  Be- 
scripte,  Instructionen,  Bekanntmachungen  etc.  der  Yeroidniing»- 
Sammlung  fttr  die  Hetzoglich  Braunschweigischen  Lande  vom  Jahre 
1814  bis  auf  die  neueste  Zeit.  B.  III.  Brannschweig  1834. 
Sehoeherlein,  L,,  Schatz  des  liturgischen  Chor-  und  Gemeindegesuigs 
nehst  den  Altanveisen  in  der  deutschen  evangel.  Kirche  aus  den 
Qufllei!  vornehmlich  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  geschöpft  mit 
den  nothigen  geschichtlichen  und  praktischen  Erläuterungen  ver- 
sehen etc.  I.  Die  allgemeinen  Gesangstücke.  Göttingen  1865. 
%  F.,  Geschichte  der  griechischen  Literatur.   Nach  der  2.  Aufl. 
dem  Französischen  von  J.  F.  J.  Schwarze  und  M.  Pinder. 
le.  Leipzig  1828—1830. 
•  iSr.  und  IT.  Äamumn,  Dm  Stadt  Braonsdiireig.  Ein 
sh-topographisches  Handbuch  ftr  Einheimische  und  Fremde. 
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(2  Aljteihitigea  mit  besonderer  Fkginienmg  in  einem  Bande.) 
Brannechweig  1841. 

SckuXbaie,  Brimnaehweigkeher,  Zeiteehrift  rar  F5rdenmg  des  Erde» 
hongswasens  in  Schule  und  Familie.  HerattBgeg.  y.  J.  H.  Ch.  Sehmidt, 
Kantor  in  LncUiun.  Brsnnachweig  1852 1858. 

S(^iMaU  für  die  Lehrer  an  den  Bürger-  und  Landschulen  im  Heixog* 

thume  Braunschweig.  Herausgegeben  von  A.  Ludewig,  Seminar- 
und  Schuldirektor  zu  Wolfenbüttel  und  Docenten  am  Prediger- 
Seminar  daselbst.  Wolfenbüttel  1841  —  1846. 

—  für  die  Gemeindeschulen  des  Henogthums  Braunschweig  in  Stodt 

und  Land.   Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  und  Mitwirkung 
mphrnrer  Lehrer  und  Freunde  der  Volksschule  begründet  von 
K.  Hirsche,  fortgesetzt  von  C.  Stausebach,  Consistorialrath  zu 
.   Wolfenbüttel.   Braunschweig  1861  —  1872. 

—  Braunschu  eigisches.  Herausgegeben  vom  Vorstande  des  Laudes- 

Lehrervereins.  Braunschweig  1876—1878. 

—  Neues  Braunachweigisches,  Herausgegehen  von  dem  Schuldirektor 

G.  Sehaareehmidt  zn  Brannschweig.  Brannschweig  1888—1889. 

Schulordnung  des  Herzogs  Angost  von  1651.  Vgl  B.  II,  S.  CLXTI, 
unter  16. 

Schulordnungen,  Evangelische.  Herausgegehen  von  Beinhold  Vorm- 
baom.  3  Bde.  Qdtenhdi  1860—1864. 

—  Die  siebenhürgisch  -  saohaischen.  Herausgegeben  Ton  F.  Teutsch. 

Erster  Band.  Berlin  1888.  (Monnmenta  Germaniae  Faedagogica» 
Bd.  VI) 

— ,  Vor-  ond  frfUup^ormatorisehe,  und  SehnlTertrflge  in  dentsefaer  und 
niederllndischer  Sprache.  Herausgegeben  von  Johannes  MHUer. 
Abt.  1  u.  2.  Zschopau  1885.  1886.  (Sammlung  selten  gewordener 
pttdagogischer  Schriften  früherer  Zeiten,  heranegegeben  van  A.Ienel 

und  J.Müller,  Heft  12  und  13.) 

Schulz,  J.  H.,  Geschichte  der  KOnigL  Beel-  und  laisabethsobule  zu 
Berlin.   Berlin  1857. 

&^he,  Joh.  Dan.,  Literatur -Geschichte  der  sämtlichen  Schulen 
und  Bildungsanstalten  im  Deutschen  Reiche.  Nach  alphabetischer 
Ordnung  bearbeitet.  2  Teile.  Weifsenfels  und  Leipzig  1804. 

Schuhe,  J.  TT.  A.,  Über  die  Blankenburger  Stadtschule  und  deren 
veränderte  Einrichtung.  1792. 

(SchicarzJw])f,  KamlerJ  Bericht  von  dem  üursprung,  auch  erster 
guter  und  löblicher  ConstitutioQ  der  Stift:  und  Clüster  etc. 
Wolfenbüttel  1658.  40. 

Seckendorf,  Vit  Ludov.  a,  Historia  et  apologia  de  Lutherauismo  etc. 
Bd.IL  Lips.  16d4.  FoL 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Tiwwidlrtt  im  bfliriMiA  Sabifta  «nd  Ablutidliiag«!! 


SeeMea  Flifl.-FldagogiBe1iM  Arohiv,  Jahrg.  1824» 

Sirmandii,  Joe,  ConcUis  antiqua  Galliae  tres  in  tomoe  digest«.  Lu- 
tetiae Paria.  I6S9.  foL 

8pe^,  iV.  Änt,  GaMfalcbte  dn  üntenrichtnraifliiB  In  DraMiUuid 
von  den  ältesten  Zeiten  Me  rar  lütte  des  dreiieiilit«n  Jabr^ 
hmderts.  Stnttigirt  1886. 

Slausehachf  C,  J.  F,,  Gedenkbflchlein  zur  Erhmenmg  an  die  hnadert» 
jährige  Stiftungsfeier  des  Schullehrer - Seminara  in  WeiÜBiiMlttel. 
Wolfenbflttel  1868. 

iSifvtn,  Lor,  von.  Das  Büdnngiswesen  des  Mittelalters.  Scholastik, 
ÜDiversitäten,  Humanismus.   2.  Auflage.   Stuttgart  1888. 

Steinacker,  Ad.,  Promptuarium,  Freiwtderff. 

Stpinacker,  K.,  Sainmlimg. 

Steinhoff,  R.,  Das  St.  Bartholomaeus  -  Kloster  zn  BlankenhiKg.  Zeit* 

Schrift  des  Har7VpreiTi'',  Jahrp.  1885. 
—  HrotsTÜha,  Canonissin  des  Stifte  Gandersheim,  die  älteste  deutsche 

Dichterin.  Zeitschrift  des  Harzvereins,  Jahrgang  1882,  S.  116  ff. 
Bteimmnn,  Carl,   Die  Grabstätten  der  Fürsten  des  WeUenhaoses. 

Braunschweig  1885. 
Stirm-  Bi  nder ,  Württemberg,  das  Volksschulwesen.   Abgedruckt  in 

Schmids  Pädag.  Encyklop.,       448  ff. 
8(MingJ  R,  Die  Binftbrung  der  Befotnatien  im  Amte  GahOrde. 

Abgedmekt  im  Biaiinsebir.  Sehiilblatt,  Jahrg.  1868,  S«  65—74; 

101—118. 

^  Gflseluebte  dar  Selmle  im  Flecken  CalTArda  bia  nm  Jahn  1885. 

Abgedr.  im  Blramonchw.  Sdralblatt,  Jahig.  1870,  8. 18— S7. 
Straufs,  D.  JV.,  Leben  und  fiebziften  des  Diebten  imd  fbflologen 

Nicodemiiä  FiiscbUn.  Frankfiirt  a.  H.  1856. 
Strombeck,  Fr.  K.  von,  s.  Älgermann. 

8tlibner,  Joh.  Christoph,  Denkwürdigkeiten  des  Fürstentiiums  Blanken- 
burg und  des  demselben  inkorporirten  Stiftsamis  Walkenried, 

Erster  Theil.  Wernigerode  1788. 
Historisohe  Beschreibung  der  Kirchenverfa'^'^Ting  in  den  Herzoglich 
Braunschweig-Lüneburgischen  Landen  seit  d«  r  "Rpforraation.  Erster 
und  zweiter  Theil.  (In  demselben  Bande  mit  iortlanfender  Pagi- 
nierung.) Goslar  1800. 

Stuve,  Über  die  Nothwendigkeit  der  Anlegung  öffentlicher  Töchter- 
schulen für  alle  Stände,  S.  Campt .  Über  einige  verkannte  etc. 

Teuffeh  W,  8.,  Geschieht«  der  Römischen  Literatur.  4.  Aull.,  bearb.  v. 
G.  Schwabe.  Leipzig  1882. 

TmUsch,  F.,  s.  Sckulordnunffen^ 

Thilo,      ClaflaenlebnTstem  nnd  lieUebisjstem.  Abgedr.  in  Sebaüds 

Pftdag.  Encjklop.,  P,  907  ff. 
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l%flttek,  Ä,,  Das  akadeiniwlie  Leben  des  17.  Jahrhmiden.  Abt. 
H«ne  1858  Q.  1854. 

Tunica,  W.,  Geschichte  des  KrensUosters  bei  Bnanschweig.  Abgedr. 

in  der  Zeitschrift  des  HanrereiiB,  J«hi|piig  1888  u.  188i. 
Vedidde,  C.  J*.  van,  s.  Olfen. 

Verordnungs-  Sammlung,  s.  Oesetz-  und  Vcrordnungsi  -  Sammlung* 
Vages,  Tli.,  Erzählungen  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Wolfeabüttd. 

Wolfenbüttel  1882. 
Voigtf  Georg,  Die  Wiederbelebung'  des  klassischen  Alterthums  oder 

das  erste  Jahrhundert  des  Uumauismus.  2  Bände.  2.  Auflage. 

Berlin  1880. 

Vokkmar,  K.,  Geschichte  der  Klosterschule  zu  Walkenried.  Nord- 
haosen  1857. 

V&mboiiiim,  BeMold,  s.  Schulordnttngen,  ETaugelisdhe. 
Waekemagel,  Phü,,  Das  deutsche  KnchenUed  Yen  der  ftUeiton  Zeit 

bis  stt  Anflug  des  17.  Jahrhunderts.  5  Bde.  Leiprig  1864 — 1877. 
WtUtenbach,  W.,  Deutschlands  Oesohiehtsqnellen  im  Mittelaller  bis 

nur  Mitte  des  13.  Jahrhunderts.  2  Bde.  5.  Auflage.  Berlio  188& 

1886. 

Weber,  K.,  s.  Melanckthon. 

Weigand,  F.  L.  K.,  Deut?clies  Wörterbuch.  Dritte  völlig  umgearbeit^'te 
Auflage  von  Friedrich  Öchmitthenners  kurzem  deutschen  Wörter- 
buche. 2  Bände.  3.  Aufl.  Giefsen  1857—1871. 

Weissenborn,  J.  C.  Hermann,  Acteu  der  Erfurter  Universität.  Erster 
U.  zweiter  Theil.  Halle  1881  —  1884.  4«.  (Ge;;chichtsquellen  der 
Provinz  Sachsen  und  angrenzender  Gebiete.  Ueraupgegeben  vod 
der  Historischeu  Kummissiou  der  Prozinz  Sachsen.  B.  8.) 

Westpkalen  s.  Bulktin  des  Lots. 

Wetter  und  Welte,  Eirchenlexikon  oder  Encjklopftdie  der  katholisch«B 
Theologie  und  ihrer  Hülfswissenschaften.  2.  Anfl.  von  HergenrMfaer 
und  Kaulen.  5  Bde.  bis  Himmel.  Freiburg  i.  Br.  1882^1888. 

Wiedehurg,  Fr,  Aug,,  Serenissimi  CaroU  ducis  insignem  curam  instir 
tnendae  iuventutis  praeeipue  in  seminario  philologico  et  paeda* 
gogio  Helmstadii  reoens  constitntis  eonspicuam  praedicat.  Sab- 
innctus  est  praelectionum  per  hoc  semestre  hibemum  in  utroqne 
collegio  habendorum  catalogus.  Helmstedter  Programm.  1779. 
4".  Vgl.  Bd.  II,  S.  CLCCCVII.  unt«r  57. 

—  Nachricht  von  dem  auf  der  Julius- Carl^-FniversitÄt  errichteten 

philologisch -pädagogischen  Institut.  Abgedr.  im  Braunschw.  Msr 
gaziu,  Jahrg.  1780,  Nr.  7<)  — 81.   Vgl.  ebendaselbst. 

—  Grundsätze,  Plan,  Disciplin  und  Lehrmethode  für  das  Herzogliche 

pädagogische  iiistitut  zu  lieimätadt.   UelmaUidt  u.  Braunschweig 
1781. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Vmaiebnii  der  btnittsteii  S^riftcn  und  Ablundkn^m 


788 


Wüdeburff,  Fr,  Aug.,  Verfiusniig  und  Methoden  des  plulologiscfa- 
pidagogischen  Instüats  auf  der  Julius -Karls -Ümversitili  Helm* 
stttdt  1797. 

Wiese,  L,,  Deutsche  Briefe  Über  Englische  Endehnng.  L  8.  Auflage. 

Berlin  1877. 

—  Preufsen,  die  Maturitätspruiung.  Abgedmokt  in  Schmids  Fttdag. 

Encyklop.,  VP,  251  ff. 
WinckeJmann,  Prei^w  Rtaram-  und  Rp<rentpnbaum  derer  Herzoge  zu 

Braunschweig- Lüneburg.   Bremen  KiHs  Po] 
Winter,  Fram,   Die  Cistercienser  des  iiürdOstüclien  Deutaächlands. 

3  Teile.  Gotha  1868—1871. 
M  o///,       Die  Braun  schweigischen  Kirchen-  und  Schulgesetze.  (Auszug 

aus  dem  Deutsch  -  Braunschweigischen  Gesetzbuch.)  Uolzminden 

(später  Braunschweig)  1885. 
WoU^tck,  FViedr,Äd.,  Kurzer  Begrif  Braunschweig -Wolfenblittelscher 

Landesordnungen  und  Oesetze,  welche  seit  den  ältesten  Zeiten  bis 

1750  eigangen.  Brauuschweig,  Leipzig  und  Wolftnbttttel  1750.  4'. 

—  Christoph,  Chronieon  der  Stadt  und  Festung  Wolfenbüttel,  in 

8ich  haltend  des  sei.  Chr.  Woltereck  Begräbnifs-Buch  der  Kirchen 
B.  M.  V.  zu  Wolfenbüttcl.  Vollendet  ?on  B.  A.  Nolten.  Blankenburg 
und  Helmstedt  1747.  Fol. 

Zeigener,  Christoph,  Oratio  in  laudem  illustris  Academiae  

Wolttenbutteli  institutae  äub  auspicio  lectiouum  V.  C^end.  Augusü 
A.  R.  S.  1^'*^7  liabita.  Brunsvigae.  Fol. 

—  De  Acadeiiiuic  Wolfenbnttelensis  origine  et  incremento  breris  nar- 

ratio.  Abgedr.  in;  Programme  et  orationes  duae  ill.  Academiae 
Rudolph -Antonianae  ...  primo  die  uatali,  18.  Julii  1688,  P.P. 
Wolfenbutteli.  Fol. 

Zeitschrift  des  Harz -Vereins  für  Geschichte  und  Alterthumskunde. 
Herausgegeben  im  Namen  des  Vereins  von  £d.  Jacobs.  Wernige- 
rode 1868—1889. 

Zeitschrift  des  historischen  Yereins  Ar  Niedersachsen.  Hannover 
1850—1888.  —  Die  Zeitschrift  erschien  1831-1838  als  »Neues 
vaterländisches  Archiv«.  1834 — 1844  als  »Vaterländisches  Archiv 
des  bist.  Vereins  f  Niedersachsen«,  1845 — 1849  als  »Arohiv  des 
historischen  Vereins  für  Niedersachsen«. 

Ziegenhein,  J.  H.  W.,  Nachricht  von  der  Industrie -Töchterschule  zu 
Blankenburg.  Blankenburg  1806. 

—  Die  kleine  Bibel  oder  der  Glaube  und  die  Pflicbf<»n  des  Cliristen 

in  Worten  der  heiligen  Schritt,  mit  steter  Hinweisung  auf  die 
biblischen  Beispiele  und  mit  beigefügten  krüftigen  Liederversen. 
Für  die  Jugend  in  Scliulen  und  Privatlehranstalten  bei  dem 
Beligious  -  Uuterrichti^.   im  Auliuuge  Di.  Martin  Luther's  kieiuer 

46* 


KateoMsmiis.  Elfke,  Btereotjpiito  Aii$gabtt»  vdt  BeriehtigungtD  vd 
ZuBfttMD  TenekeD  toh  Br.  Th.  W.  H.  Bank.  Bramisehveig  1911 
zun,  Äuff*,  Jolumn  Baues  Seholenverbesseniiig.  Ein  Beitrag  rar  Ge- 
Mhichte  der  Pädagogik  des  17.  Jahiinnderts.  Fk'ognmm  d« 

Gyninadanu  m  Brosden- Neustadt.  1886.  4°. 
Ziel,  E.y  Erinneningai  ans  dem  Leben  eines  alten  SoknlBMiincs. 

Leipzig  1889. 

Zwicke,  Joh.  Am.  Ant,  VorläufQge  Nachrieht  Ton  der  gegenwiitigci 

Verfassung  der  Schule  im  Hochfurstl.  grofsen  Waysenhause  m 
BrauDsdiweig.   Braonwhweig  VgL  Bd.  I»  S.  CXCTIU, 

anter 
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Namen-  und  Sacliregister 

über  Band  1  u.  2  der  Braonsdiweigisehen  Schulordnungen 

(Baad  I  imd  Tm  dar  MGP.) 


Akb«  Mholttiinn  1,  XXXm.  11.  588. 
<<ABC  1,  129.  350. 
AbMOhlller  1  524. 
«<4BC-  und  Lesebuch  2.  527. 
«Jkbeeedaiil  1,  202.  r)44. 
Abendmahlsfeler  (coeua  Domini,  encha- 
ristia,  sjnaxis)  der  Schüler  und  Schü- 
Ittütmn  1,  178.  89S.  389;  2,  68.  »1  f. 
185.  1S6.  181.  17&  185.  194;  451.  625. 
626.  647.  649. 

—  Schüler  hatten  dabei  das  Tflclikin 
1.  337. 

—  Zulaiisunp  dazu,  s.  r.  w.  Konfirmation 
1.  243.  268;   2,  346.  424  u.  ö. 

Abgang  tob  den  Lttebadnilai  1, 886. 
488.  501.  509.5101;  8,  118.  185. 151. 
184.  198.  884.  458.  509. 

—  Ton  einer  Schule  zur  andern  1,  7  f. 
21.  33.  56.  307.  400  f.;  2,  26.  52  f. 
5ö.  56.  153.  184.  193.  413.  442  f. 

—  ohne  vorherif^'O  Anzcip:c,  Entlaufen, 
1,  122.  609.  510  f.;  2,  73  f.  87.  184  f. 
198.  389.  458. 

T<ni  nnbeflüiigtoii  Sdiilleni  ins  billiger' 
lidie  Leben  ist  eaioraten  1,  L.  35. 137. 
192.  492;    ft,  47.  85.  165.  167.  181. 

474.  587. 

—  unfreiwilliger  s.  AusschlieFsun?. 

—  zur  UniversifÄt  1,  CXVIII.  35  f.  102. 
307  f.  326.  388.  421.  498  f.;  2,  GVL 
CXLYIft  15.  861  185.  16611  1841 
198.  801.  889.  898  1  898.  415.  448  1 
567  f.  560  ff.  574  f.  575  f.  577  ff. 

—  7nr  l'niversit&t  ohne  Reife  -  Zeugnis 
1,  511;   2.  rxi.VII  f.  569  f. 

Abgangsaengnls  1,  307.  324.  326.  495. 
498  ;   2,  184  l  193.  413.  442  t.  49^. 


Al^angszeoguis  zur  Universität  vor  Ein- 
fthrung  der  BeifSsprüfnng  1,  896.  886f; 
8,  [167. 801. 898 1]  184 1 198. 889. 398. 
418.4481 

—  ror  Universität  nach  EinfBbnin^  der 
Reifeprüfung'  s.  Reifczcu^is. 

Abgangssengnis  zur  Universität  schon 
Tor  Einführung  der  Reifeprüfung  zur 
Erlangung  von  Stipendieji  erforderlich 
1,888;  fi,443.  Yg^  aueh  BelÜMwngnii. 

Abg«kenda  Sehttler  tan  Programm  auf- 
zuführen 1,  501. 

Abbftngigkelt  der  Schule  von  der  Kirche 

1,  LXXIII  ff  ;  2,  IX  Vgl  Kirche 
und  Schule. 

Abhandliuig  als  Beilage  zu  den  Pro- 
granunen  des  ObergynuiBdnn»  I,  501. 

AMtnIfBittBprtAnir  *•  Beifefirflftuig. 

AMlKlfnliMMifBb  e.  AbgnogsieiisBu 
und  Reifezeugnis.  * 

Abrahtimns,  Nikolaus  2,  159. 

Abschlod.sr^'dnn  der  Abitnrtonten  1, 380; 

2,  135.  184.  1!13  289.  43y.  453. 
Absehiefbschmauä  1,  326  ;   2,  185.  289. 

418.  489. 

AbMatanUllai  (dAfeetne  eeholae  etaa^ 
natnr,  eeMogns  nbeentiae)  1, 47. 50. 58. 

53.  00.  100.  101. 102.  115.  139.  179.  44«. 

507.  .508.  518.  545  ;    2,  CXXXIX.  CXC. 

30.  45.  66.  335  ff.  342.  348.  367.  500. 

522.  528.  532.  536. 
Abeentia,  Einkünfte  der  im  Stift  nicht 

nnwefenden  OhoilienfeD  1,  XZT.  6. 
MMtAnu^  8.  Dienstoiiliaaewig. 
AbteUnngen  (Klassen.  Brinke)  d.  Kin  1- r  in 

den  Volksschulen  1.  CXI.2Q;  2,  XCIII. 

CXXXYIII.  mb.  32G  ff.  457  ff.  524  ff. 
Aoademia  Jnlla,  Name  2,  663.  Vgl 

Helmstedt,  Universit&t. 
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keeld»utiA  nomini«  et  verbi  6uj. 

snfllfig«  BImJi—  te 
1,  LXZZn.  a  GL  SS.  144. 188. 

316.  319.  389.  447  :    2,  LXXVL  377. 

379.  m.  410.  540  f.  G^.  Vgl.  Hoch- 

zcitsgelder:  I^ichengelder  j  Neujahr- 

•hifMi:  Umgänge. 
▲Misefreiheit  1,  319. 
AAwiraa  I,  408.  409. 
liiWiil  dM 
ler»ii  2,  159.  636. 
Acta  Apostolonni  *. 
Ideluiig  1,  451 

A<UBtor  &.  V.  w.  ko^utor  unter  Bmin- 
schweig. 

kMmMmm  Agg  Ghwiiflftklai  1  8S7: 
1^414 

leditimiu  in  der  Klostandnk  «a  Wal- 

kenn<-d  136. 
Aellan  2,  161.  IG2.  473. 
Aeliiu  £.  DoBAttts. 

imilMtio  1,  m  IM  t;   fi,  B4.  Vgl. 


Allgeaelne  Landesordnan^  Lehades- 


vAefopiMhe  Fabeln  I,  LXXVn.  50. 53. 57. 

67.  83.  9*2.  95.  107.  127.  159.  166.  169. 

175;  2,  14.  107.  12Ü.  160.  m.  401.  464. 
-r  bearbeitet  von  Camerahus  1, 101}  2, 

86.  Sa  589.  60&. 
-  gTieehi«ch  %  110;  |^  4a8a  U9. 161. 

473.  563. 

A«iu  2,  xm. 

A^es,  Abtitsiii  tob  Qaodenheiin  8»  XX. 

XXIV. 

A^icoia,  Jobaou  1,  XLV. 

Yitflal  1,  $14. 
[«krfom  1,  518. 
Albero,  Abt  Ton  8k.  haägvA  %  XXXV. 

CLVI. 

Alberadorf  (AlTersdorf)  2,  178.  646. 
Albert,  Abt  von  St.  Ludgeri  2,  CI.VI. 
Albuin  scholaaUcum  1, 117. 498;  2,  122. 

199.       Oatatogns  icfaolMticiu;  Ma- 

trkala. 
^Algebra  1,  238.  443.  452. 
Alheidis,  Scholastiea  in  flaadarahnin» 

2,  XXL 


^49.4081 
Alphabetaril  1,  98.  106. 
Ipl 

t  127. 
Alt  L  34. 
Altarlfll  2,  317. 

M  dir 

8. 

—  der 

Alr*^. 

Alters-  and  EranlüieitsTentifw  4m 

Lehrer  t  30;  2,  20. 
Itterttner,  biblucbe  8,  365. 

—  davtMte  1,  409. 
Aliwliw«,  UMMa  1,  9S8  1 

—  griechiache  und  römische  LCV.CXXVL 
19&  236. 343.  374.  409. 444.  452»  t,  CXL 
392.  401.  434.  436.  553.  5ö5. 

Alte«  Testament  im  ünterricht  1,  48; 
2.  64. 

T^llTMMlitMi     96«.  689.  68». 

1,49.44.589.543;  8. 1&  uL  688.  «»i 

—  Verfasser  2,  625. 
Ambrosius  1,  40.  44.  549  ;  2,  54. 
Ameliuiftboni,  Kloster  2,  V.  169.  S42. 

—  Aiit  9,  cxm.  cxxvia  m  6681 


UX.  LXXVnL  LXXXI?.  cxnL 

—  zu  Holzminden  3.  Hulzmindes. 
Amerbach,  Veit  2,  162.  640. 
Amtsdauer  der  Lehrer  2,  UL 
Annereon  553. 

AMljlUMh»  VMM»  ],S4&  YgLBo- 
knllaeha  Ibtliod«. 

AnathemAtiaHi  Ephflrill  fl.  165. 

Anntomie  L  CIIL 

Andacht  s.  Schalandacht. 

Andreoe,  Jakob  1,  LXIX;   2,  XLV.  LIL 

Andreaa)  Jub.  Tob.,  Uofmeister  am  Coli. 
CaroUmnn  1,  916.  667. 

Aaflnf  dM  Sdra^jduM  ],  XLEL  2S; 
2.  41.  65.  606. 

Anna  Sophie,  Witwe  de«  Uerxogs  Frie- 
drich Ulrich  TOB  Bnumachweif -Wolfen- 
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bfittel  2,  LXXVUL  GXLY.  QLLÜL 

154.  177.  m. 
Ajina-SophüuieiiiB  s.  Schöniogea 
ÄnimtAg  2,  160.  Ö46. 
AuMgntlM  1,ZX16.538.  . 
AmIiM  t.  WohlMigttadigicrit 
iMtaadilehre  s.  Conduiten-maltre. 
Insteokead«  InaklnilMi  9,  57.  98. 

100  23-2 

AnsteUan«  der  Lehrer  1,  XXIII.  XXX. 
XLI.  XLH.  Xmi  f.  XLIX  LL  LV  iU  f. 
CLYI  L  7  1  88.  34.  28 1  30.  36.  62  £ 
66.  67. 114  11&  18011 128  1  860  1  880. 
sooft  446.  508;  i^XLOLZCCCa 
CIV.  CXXXVII  f.  4.  6.  23.  24.  45  ft 
54.  75.  150.  165  f.  180.  219.  224.  260. 
276.  28t.  -292  f.  375  f.  379  f.  407.  409. 
45.")  fF  4a^,  4B8.  513  ff.  ölBff.  582. 

Ajistollaii^alter  der  Lehrer  2,  CX.XXViL 

lvlM%MM,  P«tn»  %  159.  687. 
LlSÜMlOfte  eiMM  S,  168. 

~  Ton  Harles  s.  Htdei. 
-Anthropologrie  1,  443. 452  ;  3,  118.  470. 

AntiaHstotelilMr  1,  LXX¥XL  Vgl 
Euiuus. 

Antlphe,  Antiphone  1,  38  S.  ö.  540: 
2,  7  ff.  ö.  20.  114.  124  II.  i>.  171.  173. 

AaAm  VhUkf  Benog  ron  Bnmudiweig- 
WolÜBiibattel  1,  XGIV.  CTI.  564;  t, 

LXXIX  f.  LXXXI.  LXXXni.  LXXXV. 

CLXXII  ff.  CXOIV.  203.  207.  246  f. 

249.  261.  271  f  280  28:3  G.W  «;5L  052. 
Alltrittsgelder  ».  AntVi,iliirir<,'e'Miliren. 
Au2ei^en)Brttuuschweigißche  2,CAJüüJL 

687. 

ApfeHiintai»  ProgymnaBnata  d«ta«llwa. 

1,  129.  167. 
Apolofia  Conf.  Aug.  1,  556;  %  93. 
Apostelgeschichte  im  Schnlnntenicht 

I,  66.  78;    2,  64. 
Apostolische  Briefe  im  Schul untemcht 

1,  370;  2,  64.  S.  auch  Johaimesbriefe ; 

Panlnsbrieis. 
Amtaf  S,  101.  616. 
AxMtotadi  1,  517.  51&  5Sa 
Anamm  pncMI  1,  54.  515.  TgL 

Kaetenhemn. 


irchaologle  1,  409.  458;  %  GXL  Tgl. 

Altertümer. 
Arehitektnr  b.  Baukunst 
-r-  Zeichnen  für  A.  s.  Zeichnen. 
IfMrtdM  fl;  119.  688. 

—  Logik  1,  177.  56L 

—  hagfkt  Grundlage  der  Dialelctik  ICe- 
lanehthons  nnd  der  Logik  die  Hoineiili 
2,  599.  641. 

—  I.o0k,  bekämpft  von  Ramiu  und  den 
lUüugujn  1,  LXXVII. 

Arithmetik  im  GolL  Carolinom  1,  211. 
886.  Tgl  MaUmmtlk. 

—  hiteBittenkideiim  »»844.86S.966. 
268.  Vgl.  Mathematik. 

—  in  den  Lateinschulen  I,  LVL  IX 
JJXY.  LXVII.  LXXVII.  CIIL  CXLVI, 
55.  60.  66.  78.  79.  90.  91.  94.  III.  112. 
154.  155.  162.  258.  35L  354.  44^.  451. 
4&S.4I8&  499}  8,  LVL  LXX.  8a  61. 
88.  158.  166.  190.  191.  874.  566.  YgL 
UffiMih^ti'i^^tjk. 

 bei  der  Beifeprflftuig  1,  499;  1, 

580.  Mathematik. 

—  Tjchrl  üt  her  8.  Gemma  Friaius;  Leiste; 
Lossius;  begner;  Vieth;  Wolf. 

—  verwandt  mit  Husik  1,  III.  112. 
554. 

AimmmMkm  8»  895. 117.  866.  365 1 
Armendiroktoiliim  1,  SSL  8S4. 

Armenkasse  2,  338.  566. 
Armensohnlon  (Freischalen)  1,  LXIX. 

CXIL  GXVn.  CXXX.  CXXX11.  CLXI. 

331.  333;    2,  CX.  UiJüaV.  358.  874. 

66S. 

ImeMIler  1,  XXTI 1  ZLIIL  8L  Sl. 
140C  538;  %X,  TgL Scfaolam  pm- 

peres;  Komadc:  Bettelschüler. 
Arnold,  Thomas  L  CXLIIl. 
Anioldi,  Alexander  8,  CLXIV.  116. 118 1 

140.  621.  629. 
AmoldttS,  Scholastikus  zu  Ualberstadt 

2,  OLTL 

ArMidit,  SiilIh^Mibifdiar  tob  Ulld«*- 

h«im  8,  XXT.  4.  597. 
Artes  primitlTae  et  scholastiofte  1, 

XJÜLL  L  XXXiX.  14.  id.  16.  16.  Sa 
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NuMii-  und  Sadmeiiter 


^rtes  (libe  rales,  bonae)  1,  XXXI.  XXXIX. 
LXIV.  15.  71.  87:  2.  64.  75.  83.  154. 
163.  174..  4(;,x   Vgl.  Künste, 

—  dicendi,  inslruinentales  1,  79.  176, 177. 
Irttrall  SmlMlüd  1,  Sfi6;  S,  98. 
irtlUflriewlMeiitehaflMi  tilO;  8,336. 

m  264. 266. 651.  Tgl.  Feuerwerkern. 
Ascoalns  Pedfanus  2,  159.  G33. 
v^Aitnmomie  (Sphaerica)  1,  T.X.  T^XVTT. 

rm.  cxxxvn.  65. 79.  113. 154. 409 ; 

2,  XVI.  244. 
AHuuiMtanlMkaf  OlftifteuMMuitiiis 

t.  Sjmboliim  AtliaiiaaiMHiiiL 
A]Hm  HomuauDiit  1,  836.  36$.  875. 
Auerstedt,  Schlacht  2,  CXI. 
Anfkiftniiiir  2.  rxxxni  f  CXXXIX. 

Anftiahme  auf  LateinschuhMi  1.  7  f.  21. 
23,  29.  33.  78  f.  88.  105.  116  f.  123  f. 
144.  303.  306  f.  323  f.  453.  494.  497  f. 
608  f.  521;  2,  LX.  21.  55  ff.  87.  92  f. 
122.  181  f.  183  £  192.  288.  887.  404. 
406.  411.  42«;.  468.  479.  490.  584. 

—  bedarf  der  (l^^nchmigiiiig  des  EphoniB 
1,  30fi;    2.  ;5S7.  406. 

—  ist  uhue  die  VorxeißTiug  eines  Ab- 
gangszeugnis der  vorher  besucliteu 
Lehnnstalt  nicht  gestattet  1,  119. 122. 
807.  821.  498;  %  188.  411.  448. 

Aaftuihmegr«bfllireB  t  86. 144. 173.  303. 

318.  320.  389.  496.  496  ;  8,  284.  240  f. 

404.  410,  479.  666. 
Anftiahmeprtlftiiigr  1,  33.  88.  17«.  277. 

2Ö1.  353  f.  421.  521;   2,  387.  404.  40Ü. 
Anl^aMcr  a.  CdrycMi  mid  Caitodet. 
AiMIagm  in  der  Bibel  mid  im  Oeung- 

tmeh ab Sehulttbmg  1,264. 849;  f;S36. 

372.  376.  390.  392.  397.  398.  525.  562. 
An^bnr^sehe  Konfession  1,  LIV.  LVII. 

556:    2.  XTJV.  XIJX.  LXIL  46.  54. 

75.  D3.  13y.  180.  267. 
Aagast,  Herzog  von  Bramuehweig-Wol- 

frabilttel  1,  LXXXIX;  S,LIY.LZIV. 

LXX  l  LXXVm.  LXXXVL  GLXTL 

CLXIX  144  172.  177  f.  188.  199.268  t 

g:{o,       ('liO  r 

Anhost  WUlielm,  Herzog  von  Brauu- 
schweig  2,  LXXXI. 


An^nstana  eMÜBMio  s.  AagabnngiMlM 

Konfession. 
Ansrnstfnns  1,  44;  2,  i>4. 

—  irrtümlich  als  Mitverfasser  des  Te 
Denm  beieidnet  t,  125.  625. 

Aigmiitni«  s.  WotfenMltteL 

kmeOim  TieCor  2.  163. 

Ansfaben  ohne  Anmerinrngen  1«  347: 

2.  4'_»4 

Aashalter  Ix-i  der  Kurrende  1.  ;i32, 
Anspnrf,  Johannes  S,  141.  62^. 
AnaseliUefIrang  ans  den  LatsinsclnikB 
t  22.  74  f  76  f.  119.  13&  8fi6L  456L 
457.  506.  510:       60.  6a  86.  87.  100. 
113.  135.  136.  m  ms.  442.  489.  588. 

—  aus  dem  Coli.  Carolinum  i;.  Brnm» 
schwpifT.         Carnl.  Relegation. 

—  aus  der  Ilitt«rakadt»uiie  2,  229  f.  246  L 
AnssohtUse,  der  engere  und  der  gröttett^ 

s.  Landstinde. 
AMipmcin  und  Mmag  %  46.  I1& 

127.  163.  178.  192.  325.  S67;    9,  SL 

(;•>.  m.  i.i:'..  3.59. 
AuTsenscfaitle,  scholao  exteriores.  1,  XXIV. 

XXVI  ff.:  2,  VI.  IX  ff.  XXII  f.  XXVTII. 

—  für  junge  Mädchen  2,  X.  XI.  XXJ  L 
AitawdMtfIchn  und  wioBflldto 

Lelnr  nntenebieden  1,  444.  445. 
ATlami,  Petras  l^LTQL  CLXXVUL  6i 


B. 


BiMaluli  1,  XLIH  ft  XLTm.  89.  89L 

BMhBeynr  1,  239.  566. 

Bm«  m  T«niIaM  t  CXII. 

Baden  in  FIn.sspn  und  Teichen  verboten 

1,  23.  7'.).  104.  117.  172;   %  102.  135^ 

186.  195. 
—  gestattet  1,  435. 
Badlas  Ascenslns  %  159.  68!». 
Biiar,  mne  %  91.  135  C 
Bllte  nnd  Kmorto  8>  481. 
Binke  s.  Abtoilnngeo. 
Rnhmni  2  XX'VII 

Bakchauten  1,  XXVII.  XLIV.  Vgi  Va^ 
gantes. 
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Baldainni  episoopos  1,  18.  584.  58&.  1 

Vfrl.  Johann  XXIII.  1 
BaUeUffeedl,  Job.  Arnold  8,  CLXX.  546.  ] 

m. 

Balleusteilt,  Konrektor  in  Helmstedt 

IMUtpiel  8, 106.  m  M«. 
BhA«  Abt  1,  LXXX.  GVL  8,  CXLT. 
Bwto  %  4M.  671. 

de  B«rmn,  Joliannps  1.  10. 
Barfllfser  s.  Fraoiiskanor 
Barmke,  Dorf  2,  170.  2;»t..  wa. 
Bartel»,  Äbt  2,  CXXXVII. 
f.  Baitendeta  %  961. 
Barth«  HidiMl  2,  169.  685. 
Bartoldus,  Heinridi,  Kantor  tn  Blaaktn- 

Bazillus  Ma^^ns  3.  162.  63». 
Bafs,  Bassisten  1,  34.  161. 
Batteax  1,  407. 

BMkoit  (Anshitoktor)  1,  CXIV.  GXXYI. 
GXXXm  211.  97S.  436.  481. 

—  bflbrgerliche  Baukunst  (Civtlarehitoktar) 
1,  211.  289:   2,  244.  m.  266.  268. 

—  Kriegsbaukonst  (MilitÄr- Architektur) 
1.  211.  239  :  2,  244.  264.  266.  26«. 
VgL  Befesti^rungskunst. 

BHBigartw,  Siegm.  JtdL  8,  668. 

—  Tbaae»  fheologicM  t  878. 

—  TkbnlM  ■  jDOptieae  in  tlwswi  ete.  von 
Job.  r.üdocko  1,  SRS;   2,  433. 

BeanfSiiolitigiuiir  dor  Srhtilf>n  h.  Orts- 
schulbehörde; Brauuächweig,  Sobulbe- 
hördea;  Visitationen. 

—  d«r  Klostflndinlon  2,  76  f. 

—  der  BehtUar  aaTsaibalb  der  Schul«  s. 
ÜbermMlraBg. 

—  der  Stuilentcn  2,  167. 

der  rii.'f.logie  2,  568. 
Bcchinann,  Joh.  t  CLXXXVl  f. 
Becker,  F.  ü.  2,  CXXXV. 
Beeker  cPistoris),  Johannes  1,  80.  Ö51. 
Beddlgimg  1,  50S;    2,  48.  S7a  515. 
520. 

Beennann,  Siegm.  %  LZXXV.  CLXXIX. 

285  f.  C.'iT. 
B«fHti«nuv»  Ächtung  ],  75.  77. 


I  modus  mimiendi)  2.  244.  264.  266. 268. 
481.  VgL  Kriegsbaukiuut  nafter  Bau- 
kunst. 

Befirdung  vum  Militärdienst  aufgrund 
des  Beifezeugnisses  2,  CXLVIL  567. 
568.  685  f. 
BcMnf  der  SdmUeolkgttt  TOD  büigvr- 
lirlu  n  Abgaben  1,  313.  319;  8,  16. 1& 
Begräbnis  der  BchulkoUegen  tn  Bman- 
Bc Ii  weif?  1,  315. 

—  der  Stiftsschüler  zu  Gandersheim  8, 
XXV  f.  4  f. 

BefrlkniigebUirai  s.  I«eielwiigeldor. 
Begrlkalser«nuf  1,  LXXZVIL 

CLXXXIX.  182  ff. 
Beichte  1.  322;   2,  63.  610. 
BelselmloTi  s  Win V»^l schulen. 
Benodieaniui»,  l  e.ii  derOrationimOottea- 

dienst  1,  542. 
BwedMIt  1,  69.  550. 
BMiüctM,  Canttenn  Zadinria«  1,  40^ 
542;  2,  8.  62.  114.  125.  173.  6ia  648. 
Benedikt  XIII,  Papst  1,  538. 
Benedikt  v  m  Nursia  1,  540. 
Benediktiner  1.  XVI.  XIX.  XXXVI ; 

2,  IV.  V.  X.  Xli.  XIX. 
BrnMUmnOaimn  8,  Y.  xn. 
BmOUtm  s.  Froitiadie;  Btipnndiea. 
Birtinakelt  LBhetorik. 
Bergfaeh  1,  214.  485. 
Bergius,  Matthias  1,  LXDC;  8,  632. 

—  Syntaxis  fi«rirata  2,  117. 
Bergmann,  Paulus  2,  262.  265.  G53. 
Berichte  s.  Schnlberiofate. 

—  Ober  die  Prfifang  der  SehoUelHW  1, 
373. 

Bernhard,  Graf  ToQBlaidniibiiiy8,  LXUI. 
Bernhard  I,  Herzog  von  Braunschwetg- 
Lüueburg    1,  XXXVU  f.  CLKXL 
CLXXIl.  15  ff.  19.  534. 
Bernhard  you  Clairvaux  2,  121.  624. 
Btmuuuiw,  Qiegorin«  8,  159.  684. 
BwaMfUglg  der  Sehfiler  in  den  FerlMi 
2,  504. 

—  in  den  Mufsfstundon  1.  ."Tfi, 
BetchAniwig  1,  280.  m.  m-,  8,  442. 
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dar  Ldmr  Uber  den  Di- 
rektor 1,  811.  522  f.  525;  8,  40B. 
B«toldiiB^  der  GewtlidMn  m  Bnoo- 

schweig  1,  XI^IX. 

des  General  -  Sdiulinspftktor»  2,  lt>5. 
169.  908.  387. 

—  d«r  Lebfer  aa  den  dmtMlMi  Sfilmkii 
in  Btadt  und  Lud  1,  II.  CX  £  GXXZ. 

36.  120  f.  2ßß  f.:  2,  LXXVI.  XCI  f. 
CI.  CV.  6.  147  f.  152  t  268.  277.  292 1 

338.  353.  371,  373,  540  f.  565  f. 

—  des  Lelirers   an   der  franiSsiBchen 
Schule  zu  Wolfeubüttei  2,  CIX.  450. 

—  dv  Labnr  «a  d«ii  ind  Baal- 

schulen  t  XXTH.  XXYin  f.  Xl.n  ff. 
XLVIII  f.  LXX.  I.XXX  ff.  XCVI.  IC  ff 
CXVU.  CXLI  f.  CLVU.  CLVIII.  CI-X. 
6.  21  f.  24.  29  ff.  63  f.  143  ff  l')2. 
183.  316  ff.  389  f.  482  f.;  2,  LX. 
T.TTTTTT  CZL  GZVIL  19.  19.  SB  1 
81  48  £  60.  58.  75.  91.  147  £  154 
168  f.  179.  283  t  877.  879.  884.  887. 
410  f.  479  ff.  630.  663  £ 

—  der  Lehrer  m  den  BchnUehnvMBi- 
narieii  S,  298.  361  f.  368. 

—  der  Lehrer  am  OoUegiuiu  Caroiiuum 
1,  402.  440. 

«  dtr  Tifthmr  tu  dwr  Bittinikadfliiiit 
8,  221.  224.  241.  248  £ 

—  der  Lehmbrnen  t  37.  266  f.  2,  18. 

—  der  Seminaristen  im  philologischen 
Seminar  1,  399  f.;   2,  46«3.  468.  47t;. 

—  der  Seminaristen  in  den  Scholmeister- 
%  GI£89a  861£ 

gtindtrt  1,  GZLn£ 
GLYm.  488£ 
BiftaUniiir  s.  Anstcllnng. 
BMteUunirsbriefe  2,  XLIV  LXXXV 
CLX.  CLXHL  CLXXrX.  23  f.  24.  Itö. 
199  ff.  285  ff.  642.  Vgl.  Dienütverträge. 
BettelmSBohe  1,  XXYI;  2,  VIU.  XI  t 
BttMMhIlMr  I,  XXTI£  ll.m  LYlTf ; 
%CSXXBL  &  Knnqid»;  Ifandlfciiilep; 
Scholares  pauperes. 
Benrlniibniig'  s.  UiiMbb  | 
Beren  2»  XV.  | 


de« 

Braunschweig  2,  XL. 

—  der  Stadt  Rrannschweig  1,  LTI 
BeTOnngmig  der  Braunschweigier  Hiirg«r 

und  Bärgerkinder  bei  Besetsun^  da 
Lehrentellen  1,  8& 

—  der  Landeikinder  bei 
Htmilieniitanin  «&  der 
2,  213.  219.  256. 

Bpjpr,  Rektor  in  Michaelstein  %  liLYJ, 
Bibel  uiederdeutfich  L,  547. 
'Bibellesen  der  Schüler  im  Gortesdieuit 

1,  39  £  43.  44.  45  f.;  2,  7  £  11.  00  £ 
78.  114.  1841L  mfl:  88BL  Tgi  aad 
SoimtagBefiiigellaiii  bee».  Soaalep* 
epistel  ton  SdiiUem  i»  te  Sirefet 
vortrelcsen. 

BibeUesen  ia  der  Schule  L  17.  102.  126. 
151.  !99.  200.  202.  3i6.  :il8  f.  308:  t 
155.  175.  32ti.  328.  364.  388,  39a  381 
897.  888.  422.  488.  585.  Sae.  566. 

HUlotlMk  dee  ColLCevoUiiiim  a.BiMi> 
•diweig'. 

—  der  Gymnaden  sn  Bnnteliwa^  i. 

Braunschweig. 

—  der  Schule  xa  Holzminden  s.  Holi- 
nünden. 

—  dv  Stidfc  BkMiaeeMg  e. 
ednreig^  StedtinUv. 

—  dae  Stifti  m  8t  »mmd  e. 

schweig,  St  Blasiosstift. 

—  Herzogliche,  s.  WolfenbfttteL 

—  Landschaftliche  s  Brannschweig. 
Biblische  Geschichte  1,  CVT.  199.  20L 

202.  348.  358.  448.  448.  450;  2,  365t 

878.  888.  488.  455.  fi86L  587. 580. 

«mIi  Ceeteli«,  Dielogi  eaeii;  HBteei^ 

Biblische  Historien;  Henke. 
Bicklingh,  Michael  2.  141.  629. 
Bier  (cerevisia,  ?vth';s,  consuetns  pofn«.-^ 

als  Tischgetränk  in  den  Alumnaten 

2,  XLVL  22,  89.  99.  134.  189.  361.  616. 
817. 

Bientonr  t  818;  fi,  858.  855.  856. 
BOlardsplel  1, 222. 414.418f:  432.470. 50& 
Bischof;  Joh.  Hein.  Ghxist  %  GXLIU. 
CXLVL  564.  684. 
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BMttepIal  1.  rVTII.  xxzn  ff. 

IJCXrV^ITI.  CLXIX.  9  ff.:  2.  lUVI. 

Blanko,  loh.  H*'inr.  1.  231.  M5. 

BlaukenborfT,  (iralsrhaft  bezw.  Fürsten- 
tnm  2.  TT.  XL.  XI  TT  LTV.  LXITT  f 
LXX.  CIL  CXLII.  163.  538  f.  631. 

—  KoosMorliim  t  CXZEH.  CXXm. 
5IS.  675. 

-  Stadt  8,  V.  XI.  XL  LXni.  LXXVn. 

CXXXIT. 

 BartbolomftiuklMter  2,  V.  XL 

LxnL 

 BfizgUMshok  %  Cjuuul 

 bduliiiMliiiK  t.  GZZXyi 

 XlQfterteiiiile  i,  XI.  LXHC  £ 

 L»teinschTilr     h^w,-.  rrvninasiom 

2,  LVn.  IJLXXIIL  CXVL  CXXXIL 
CXXXVL  CLIL  CXCTT  CJCIV. 
CXXXVL  CLIL  141.  153.  200.  568. 
«74 1  584  ff.  eS9.  «Sa  687. 

~  BtifeprUiiigMardniiB;  %  CUI. 

mi 

 SdudgtMfeM  t,  CXVL  GXCiy. 

684  ff 

 Schülerchor  8,  GH.  GXXXIV. 

CXLIV. 

—  —  Lehrerseminar  2,  CIL  CXLIV. 
^  —  BadolpbAo^Aiigiisteiim^LXXZnL 

CXVL  584.  687. 

-  -  Töclitorschule  2,  CXXXVI. 
Bocksberg',  NV.^nf  t-slaus  2.  121.  G24. 
Bode,  Stadtdirektor  1,  CUV  L  488. 502. 

5l->.  5-26. 

Bodenbnrg:,  Ort&chaft  2.  XL.  LXXVIL 
IM€Mfetr  Sfluüylaa  1,  GLT. 
Mi»,  Heinrieli  t,  XIX. 

Boecleras,  Job.  Heinr.  2.  159.  634. 
BSdIeker,  Gnmdaitn  der  deMtacsheo 

Sprarhfi  1.  234. 
Bottfchpr,  Jushjs  9.  542.  680. 
T.  Böttieher,  Justus  Ueiuricb   2,  456. 

»2.  669.  680. 
j^VMkhm,  81elki«d  Jnrtw  9^  668. 
Mm«  1284. 

B*keImAiin,  T^radnulaMitltr  %  558. 
BiUMt  1,  409L 


iBMTiefetai  1  288. 

Bosse,  Ht>inr.  Georg  1.  200. 
Botanik  h  (  III.  m  S.  udi  Natur- 

I  wisscnsrhiiftori. 
I  Botanisioron  L  376. 
Boyle  2.  264.  654. 
Bntaad«  HMumg  I,  LXXXIY. 
BtmII^  Qwtff  DieMdk  1,  198. 
Brandamia  s.  Daetrios. 
Brandet,  Augu&t  1.  CLII.  CI<VI  f.  485. 
BrandenbuTf,  Kurfnrstf^nf um  8.  181 1 
Branhluter  2.  189  648. 
BraoiueJiwelg,  Herzo^'tutn,  Umfang  das- 

•elbfln  im  HttMalter,  8,  III  f. ;  nur  Sdt 

dar  BafoimatHn  8.  XL  fll;  mterHw- 

lOg  Aigofl  8,  LXX  t 
Brannachwelg,  Stadt  1  XY.  u.ö.;  % 

m  f.  XL.  XI.II.   LXXIL  LXXIV. 

LXXYIT.  LXXXVII.  CX!.. 

—  kommt  in  den  Alleinbesits  der  Uendge 
TOD  BraiiMefaweig-WolfeiiMIttei  t  XIX. 
LXIX  f.  LXXXIX.  558.584;  8,10. 

Lxxn. 

—  wird  Hauptstadt dwOktnltpaitMilMlte 

2.  CXL.  679. 

—  St.  Ae^-idion.  Stadtteil  L  332. 

—  Aegidienkirche  (St.  Ilgen)    1,  XVI 
CXXXL  CXCY.  125.  328.  336.  534. 
557.  570L 

—  AfgidiodclortertXTItLIIIlLXIV« 

565  ;  2,  V.  609. 

—  Aegidipn schule  (Aefridiannm)  L  XV. 
XVL  XXIV.  XXXVI.  LTir  f.  LV.  LVL 
LXIV.  LXXXV  f.  XCIV.  CXIV  f. 
CIJlXVI  f.  CXXXVII  f.  7  f.  14.  16  f. 
18.  81  IL  47  ff.  58  ff.  85.  164  ff:  189  ff. 
817.  888.  447.  552.  558.  568. 

 mit  der  Waisenbausscfank  Y«r- 

s.  liijK.ken  1,  CXIV  f.  417. 

—  Alpxiu.shans  1.  CXTT. 

—  Altana  sauctap  Maria«  et  s.  Petri  L  7. 

—  Alte  W  iek,  Weithbüd  LXXXV.  XLVIL 
LIY.  29.  888:  8SS.  884.  552.  558. 

—  Altstadt,  Wcidibild  1,  XXXV.  XUL 
XLVn.  28.  89.  888.  8881  888.888. 818. 
535.  53«).  .552.  553. 

—  AitatadtrathMU  1,  T.YYYIY 


Digitized  by  Google 


734 


Nmmh-  and  Sachngüter 


Braiuiscliwoigrf  Anat<)niiscli-cliiriir<rischeä 
Institut  und  TTipatnim  auatomicum  1, 
CXXVI.  CXXXVII.  240. 

—  AndnsMkinlie  1,  XXXV.  SO.  i9.  382. 
387.  &S4.$87. 

—  Ännensdiiile&  i.  a.  d.  Worte. 

—  Barfufser  8.  Franziskaner. 

—  l^arfurycrkirche  s  Brndornkircha, 

—  lieisc)uil«^ii  s.  Wiiikt'lsrliulcii. 

—  Benediktiner  1,  XVi.  XIX.  XXX VI; 
%  y.  TgL  AegiUenldoilBr. 

— '  Bibliotheken  der  Bnuuuclnr.  Gjmw- 
•ieii  1,  XCT.  GXTIL  3ia  3S0t  380. 
499.  SOif.  574. 

<~  St.  Blasiusslift  (Burgstift^  Domstift) 

1.  XV  ff.  LV.  LVn  f.  59.  647.  565; 

2,  v.  xun.  CXXXIV. 

 Brakawe  (tebiiea)  des  StifU  1, 

18.  538. 
 BibfiotiMk  (Kbri)  1, 18. 

—  —  Bischofsspiel  s.  u.  «1.  Worte. 

—  —  ('laust nun  1.  4.  .Wl. 

 Dekan  1,  XX  f.  XXU.  3.  4.  5.  7. 

9  ff.  15.  20. 
 Kapitel  1,  XVIII.  XX  ff,  XXYI. 

XXXIY.  XXXTU.  XXXIX.  3  It  5  f . 

9  IL  15.  19  ff.  88. 

 Kapitelhaus  1,  2:^. 

 Ordinarium  St.  Blasii  t  CLXVII. 

 Propst  I.  XX.  XXI.  4,  R.  530. 

 Scbolastikus  1.  XVT.  XVTl  f.  \  IX  tV. 

XXV.   XXX.   XXXI.  XXXii.  XLil. 

CLXn.  CLXVII.  3  ff.  6.  7.  18.  16. 80. 

5301  582.  533. 
 Statuten  d.  Kapitels  SU  St.  BL  t 

XXII.  CLXVIIT.  5  f. 
 Stiftskirche  1.  XV.  XYIII.  XIX. 

xxxrii.  rx(  v.  9. 10. 21 :  2.  cxxxiv. 

 Ötjftsschule   1,   XV  ff.   XXV  f. 

XXXIIL  Un  t  3.  5  ff.  7  f.  9  ff.  U. 
16.  17.  18.  81  ff.;  1  LXXm 

—  Blindeninstitat  t  CLT. 

—  Botanischer  Garten  1.  CXXVT.  240. 

—  Brüilemkirche  1.  XXXV.  74.  125.  12«. 
3i2.  335  ff.  5^4.  539.  55Ü.  557.  570. 

—  Brüdernkioster  1,  LV.  LXI.  LXIV. 
51.  78.74.  76.  37.  88.  121.  552;  2.  V. 


ürauBSchwclg,  Hür^erschulen  LCXiV. 
CXLVI.  CLIV.  CLV.  CLX  f.  483.  484. 
487  ff.  490  f. 

—  Bui«.  Stwltteil  1,  XY.  im.  8a.  186u  ^ 

—  Bnrgstift  s.  St  BlMiosstift. 

—  Carolo-Wilhelmina  1,  CLXII.  I 

—  Collcfrinm  Carolinum   1  CXIX  ff.  ' 
CXXXI    CXXXV  ff.   CXLVI.  OLV. 
CLXIL  CC  ff.  203.   256.  401  —  441. 
458—478.  484  f.  564;   2,  LXXXVII. 

C.  CXXa  CXLTL  CLL  398. 435.  567. 
568.  670.  665. 

 Abrndnulilsfeier  der  Stadiercadeii 

1,  cxrv. 

 Aufnahme  und  Abgang  1,  CXCVL 

•m.  224.  243  ff.  477. 

—  —  Aufwand  d.  Studierenden  1,  CXXV. 

cxxvin.  cxcvi.  CC.  354. 40i  &  571. 

 Bekdstigung  1, 215. 883. 9M.  8481 

406.4341 

 Besuch  der  selectae  classes  der 

GyiTinasion   durch  die  KiToliner  1« 

('X(MII.  210.  247. 
 Hesuch  des  ('oll.  Car.  f.  Studierende 

au»  der  Stadt  Brauuschweig  obli^tor. 

1,  GXXTini  GXXXL  OCL  480 1 

 Biblittthek  1, 818.840. 818. 846. 411. 

 BuigfHede  I,  CXXV.  GXGIY.  219. 

225  ff. 

 Concilium  t  CXXVITT.  rXXXI. 

rr  f  411  ff.  421.  422.  424.  429  f.  433. 

43ti  ff.  43y  f.  460  i. 
 Diiektoriam  1,  GXXXTI  t  461. 

4661  473.  4761 

—  -  Duelle  1.  484.  460.  47401 

 Gebäude  1.  212  f.  214  f.  564. 

 G^^bet  1,  CXXV.  CXCIV  t  217  £ 

223.  228  f. 

 Gesetze  für  die  Studierenden  1, 

CXXV.  cxxxvn.  cxcm.  ccl  cciv. 

I   217  ff.  498  ff.  458  ff.  461  ff: 

!  Hofmeister  t  GXXYII.  GXCY. 

CXCVI.  CC.  CCIT  214  fr.  217  ff.  227. 
22S.  248  ff.  250  ff.  403  ff.  411  ff.  423  ff. 

42Ö  ff. 

—  -  Huiiurar  für  die  Vorlesungen  1, 
CCL  254.  255.  402,  420  t 
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ff  GolL  Gaioluuiiii,  Huda- 
idstiMlM  AbteUnng  1,  CX  X  X  \  \  I  I  f.  2 1 1 . 

-  —  Inskriptionsliaten  1,  ('XXV  III, 

 Konzert  1,  CXXVII.  248.  2.')4.  567. 

 Kuratoren  t  CXXIV.  216  f.  219. 

222.  224.  226.  228.  230.  239.  246.  249. 
853t  85«.  402ff.  424.  4S0.  4S4.  436. 
488.439.  567. 

-  —  I^Oien  ao  di«  Stiidienndm  s. 

Sehuldea. 

 Militärschul.^  I  CXXIX.  CXXXV. 

CX  XXVIII;  CXU. 

-  <-  MerkAntilische  4^t«Uung  1, 

cxxxvni. 

-  —  F«iiBioi»t  1,  CXXVU  £ 

-  Poljteclmisclie  AbMlaa«  1,  465. 

-  -  Pr.,fpssorenLCXXVIt(^XXXVTIIf 
210  f.  213.  222.  224.  228.  230  ff.  251. 
402.  40ti  ff.  412  ff.  423.  434.  440.  459. 
466  f. 

 Prüfong  iva  Erlangung  des  fireien 

UntoniehtB  1,  477;  8;  567.  568. 

-  —  B«xlepr&fiiiig  %  ClVn.  CLL  568. 
'      IM  ^ation  1,  884.  416.  484.  460. 

470.  47Ü. 

 8chnldend«»rPttidiprf'nflenl.(.'.\XV. 

CXCIV.  227.  41.->  f.  119.  427.  437  Ü". 
«-  —  Semeateraiifaug  1,  CXXV  f.  567. 
 SeadkMToüiMr  1,  CXXYH.  CZXDL 

GCI.  416  ff.  480  f.  438. 

-  -  Strafen  1,  218.  884.  418.  416.  417. 
424.  435  f.  460.  470.  476. 

 Studierende  mit  besonderen  F&hig- 

keittfu  T.  22H. 
 S^vtidiku»  1,  412  tf.  424.  433.  438. 

46a  477.  478. 

 Tagwordnniig  der  ZögUnge  1, 

 Technische  AbteSliiiig],CXXXVni. 

— Thputprheiuch  der  ZOgUnge  1, 415. 
433.  440.  469. 

 Unterheamtp  1.  2-23. 125.  4(i7  f.  477. 

 Verbindungen  der  KaroUner  1, 472. 

573. 

-  ~  Venrudlfuig  in  «iiie  tedmisehe 
Hoduehvle  1,  CmVIIL  CLXn. 

-  Yorieeungea  t  810  IL  889  ff. 
406  ff. 


Bnilltdiwdiff,  8/L  Oyrineutift  (uf  dem 

Berge)  t  XV  1.  XXXV.  LIV.  LVH  f.  7. 

14.  15.  16.  17.  18.  21.  88.  23.  84.  59. 

547.  .jii.j :   2.  V. 
 iJekaii  und  Kapitel  al»  Vorsteher 

der  Stiftsschule  1,  XX.  XXXL  7.  16, 

81  ff.  84. 

 Scfaohwtene  1,  XDC  t 

 Statuten  des  Stifte  1,  XX.  XXVUL 

CLXXIII.  24. 
 Stifteachule  t  XV  f.  XIX  f.  XXV  ff. 

xxxvr  f.  hin  f.  7  u.  u\  r.  1  a.  21  ff.  24. 

—  Duuiütift  H.  St.  Ula(siu«tilift. 
DoBunikHier  oder  PanliBer  XL; 

8,  ¥m.  XIL 

 Kirehe  derselben  1,  531  589. 

 Klosf.  r  I.  XL;   2,  V. 

—  Franziskaii  r  1  XI     2,  VIII.  XII. 
 Kirch<»  s.  Hruderakirche. 

 Kloster  s.  Brüdemkloster. 

—  OuniMiiMihii]«  1,  XGID.  OXXXL 
OLXI;  «iCXZXVI. 

—  Oeiatlicfaee  Gerieht  1,  LXXXIXf.  389. 
301.  310. 313  f.  339. 397;  8»  518 1 515. 
530.  675.  G78. 

—  —  Geritlif s  Kcf^lcineiit  1.  313. 

—  Geiätlichtid  Ministerium  1,  CVll  f.  164. 
298.  301.  309.  379. 

 KolloqiiiiimdesMlbeDl,CTnt65.78. 

—  Geriehtabtfkeiten  1,  887.  564  £ 

—  Gesamtgymnasium  1,  CXLIX.  CI.V  ff, 
CCIV  f.  484.  489.  490  ff.;   2,  CLH. 

—  Gfgt'tze  des  OesamtgyianMiiiJiie  1, 
CtJV.  502  ff. 

—  Gymnasien  1,  CYII.  CXVff.  CXXUf. 
CXXXI  f.  CXXXni  f.  CXXXIX  ff.; 
8,  513.  568.  618.  650.  8.  «ifterdem 
Katharineom;  Ibrtiaeani;  {keaintgjiii* 
nastnm;  Obergymnuium;  Pragjmn»- 
sinm. 

—  —  durch  selectae  classes  erweitert 
1,  CVii.  209. 

 die  telM^  duMs  tod  Knaroliiieni 

besneht  t  CXCIU.  810.  847. 

—  Begea,  WeiehbUd  1,  XXXV.  XUI. 
XLVIII.  23.  -29.  338.  888.  333.  348, 
535.  536.  552. 
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BmM&wfll^,  HOTpitil  6.  JLY.  t  Xd.  | 

—  8t. Ilgen  d.i.  St.  At'^'ditn  1,  125.  557. 

—  Tndustripschiile  1.  CXXX ;  2,  CXXXVI. 

—  Israolitischo  Schulo  1,  X,  CLV. 

—  Jun^ii'rHUpnschulon  I»  LH.  36  f.  Yergl. 
auch  Mädchenschulen. 

'  KadfltteiiMiatAH  %  CLUL 

—  Kalaade  %  XXTTf. 
"  KMttniMfrali  s.  II*  d*  Wbito. 

—  Katharinonlrirche  1.  XXXY.  XXXVTTT. 
14.  15.  18.  19.  29.  126.  164. 322. 3S6  ff. 
bM  ri:r7, 

—  Katlianiieurnl.XXXVff.XLn.rLVn  f. 
LV.  LVI.  LXIV  ff.  LXXXra.  LXXX\7. 
XCIVt  C IL  GCVIL  CXY ir.  CZZXIft 
CXXZIZ.  CSLYt  CLL  OUL  CLY. 

CLvi.  cLvn.  cLxxn  f.  CT.xxvin. 

CLXXXIL.CLXXXVr  f.  CLXXTS' m  f. 
CXCn.  CCU  f.  13  ff.  15  ff,  18  f.  20  ff. 
29.  33.  47  ff.  51  ff.  85.  97  ff.  125  f.  157  ff 
161  ff.  196  ff.  210.  257.  308.  320.  821  f. 
838. 836  It  S42.  377.  380  L  441  ff.  484  IL 
m. mt  808. C86. 5Sg. sc»;  S.ZXXV. 

Lxxxm.  Gxxxm.  gxltiil  gul 

513  ff.  612.  675.  8.  waA  QjnaadilAi 

Lateinschulen. 

—  —  Orundungsurkonden  1,  XZXYIII  f. 
CLXXff.  18  ff.  18  f. 

—  -~  enge  Verbindung  mit  dem  Coli. 
CaroUBiim  1,  GXXXVnf. 

—  —  ReifeprfifluigtordBaiig  t,  GLU 

—  Katholisehe  Sdiiile  t  X.  CLT. 

—  Kavalierhaus  1.  2,W.  2.52.  567. 

—  Kirchpn  der  Stadt  1,  XXZY.  14.  18. 
m  f.  534.  537. 

—  Kirchspiele  der  Stadt  1,  XXXY.  29. 488. 
537. 

—  Kleine  Scbnlen  oder  Yolksachnlen  1 

xcvm  i  cvn  t  clk  cxnx  ff. 

CLV.  CLX  ff  259  ff.  269.  Vgl.  auch 
Börgerschulen;GaniiioiiBehal6;Wai8en- 
bausschnle. 

—  Klippschulen  s.  Winkelschnlen. 

—  Koadjutor,  Adjutür  1,  LV.  LXVIII. 
T/XXXrV.  LXXXV.  LXXXVnL  86. 45. 
65. 78.  80. 86. 87. 184. 138. 136. 167. 168. 
177.  589.  547.  550.  651.  558.  560.  561. 


I  BnuMkwelft  Kmisistoriaia  IBtailft. 

1.  i.xxT  f.  r.xxxn.xrTT.oLxxxnn 

CLXXXDC.CLXXXX.  HC.  IS.5.1».ofl 

—  Konsi'stnniim  ztiWolfpnbüftelalsSckaJ- 
behorde  für  die  Stadt  Br.  1.  LXXIH 
CLVI  f.  310.  498.  500.  502.  525.  5» 
8,  518  ff.  53& 

—  KreiiuUofter  bei  BnmuAwtSg  LSli 
584.  565.  569;  ff,  V. 

—  Landschaftliche  Bibliothek  1,  CUXIV 

cxmi.  cxcv.  (^c.  CCU;  t  am 

CT.XXYI.  CIJLXXr.  CLXXXVn. 
I  —  Landschaftliche  Stipendioi  i.  Stiptr 
dien. 

—  LiteiiiMiuileii  l,88ff;«rfl:4»£Cit 
ISSff.  176  ff:  m  8.  MJMflD  Aipd» 
mmi;  Eatharineum;  MaillMiiB:0^ 

nasien;  TriTtalschnle. 

—  T.ectiotißs  theologieaa  8.  VoilMiiKItt 
im  Brüdemklost^r. 

—  Lectorinm  publicun  s.  Paedagofiim. 

—  Lehraneminar  1,  CDC  CXXZt  K 

m88S;  %vaxmxcm.cosf. 

CXCV.  m  454.  515 ff: 56^598101 

676. 

—  LiebfraiMiUielMa.W«iMiiluHa,  Sinkt 

B.  M.  V. 

—  Mädchenschulen  tULXCIII.XCm 
CX.  CXXX.  CLV.  CLX  f.  CLIL  Clltt 
86  t  198. 968  ff.  979 1  mtVitWl 

^  de.  Kugnlfciiehe  1,  XIZV.  ^  ^ 
337.  584.  537.  558. 

—  MartinetiTn  1  XXTTff  XIJT.XTTn? 

LV.  LVI  II  f.  ij[ivf.  Lxvrt  m 

LXXT.  LXXXIV.  LXXXni  lOT 
CVIL  CXV  ff.  CXXXI  ff.  CXiill 
CXLVf.CL.CLV.CLXXVLCLIXnil 

CLXxx  f.  cLmm  onxv 
CLXxxix.  cim.  CGm.  i3ff  15  ( 

18  f.  20  ff.  28  f.  33.  47  ff  491 
82  ff.  86.  89  ff.  105  ff  125.  126. 1«« 
182  ff.  187  ff  210.  257.  308  f.  321. 3ß- 
336  ff  342.  377.  m  f.  447  .  448  t4Ä 
493. 499. 502.  536.  5,V2. 553:  3, 

czroa  CLIL  butmtxifR^ 

 MndinigBiiilnuiileaaJEilliiHiM* 
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Braunseliwelf ,    St.  Martimku-che  1, 
XXXT.  XXXVm.  14.  15.  1&  19.  90. 
39.  180.  8SS.  S86ff.  584.  587.  558. 
Hwtiiio-K«t]iMlB«itiiitXCy.OXLIX. 

—  Messen  1,  216. 87&  401. 564;  9,  878. 
577.  655.  CM. 

—  8t.  Michaelwkirche  1,  XXXV.  328.887. 

—  Museum  1,  539  :  2,  CXLI. 

—  NflbeiMelMilm  ■*  IVinkaladiiikii. 

—  KeuBtadt,  WdehUId  t  XXXV.  99. 

808.  332.  383.  .%2. 

—  Neustadtrathans  T  T  XXIT.  116.  h\0. 

—  Obergrmnasiunj  1,  CLVI  ff.  484. 486  f. 
490  ff.  524:   2.  CLII. 

 Reifeprulung  1,  4981.;   2,  C1.1I. 

—  Obemabllnile  t  CLXII. 

—  Paedagoginm  im  Brfidamklost«r  (Leo- 
toffam  iMAlicom,  Schol»  maior)  ],  LX  IL 
CLXXVn  ff.  73  ff.  85  ff.:   2,  602. 

—  Patronat  öb(^r  die  verschiedenen  Schu- 
len 1,  XXXV.  XJ.II.  XLTX.  LI.  XCIV. 
CXVl  f.  23.  502. 536. 569;  2, 513  ff.  675. 

—  Pauliner  s.  Dominikwer. 

—  St.  PetrfldTChe  %  XXXV.  8SS.  887. 
584. 

—  Pfaffenbanm  1,  XXXIV.  XXXVII. 
TLXTX.  12. 

—  Pfaffenkriop  1,  XXXVIII.  XXXIX. 
XLI.  535.  Vgl.  Sclmlstreit  unter  S. 

—  Pfahldörfer  2,  530.  678. 

—  Pflurkirehen  a.  Kiiehen  der  Stadt 

—  PotfaeIieli0litnT8«liteneIiiilftl,CLV. 
CLXI.  CLXII. 

—  Pr&benden  der  Stifter  «ingevogwD  1, 
LVTTT. 

—  Privat,H<  )iiilr-n  s.  Winkelschulen. 

—  Progymnasiuin  t  CLVI  ff.  484  ff. 
490  £  524  0, 

—  Pnnktetion  t.  1755  1,  CXVI  996it 

—  Rat  der  Stadt  Braunschweig  bezw.  Ma- 
pistrat 1,  XXXV.  XXXVII.  xxxvm. 

XXXIX.  XLV.  XLVr.  LLLIV.  LVriL 
LIX.  LXXTI  LXXVI.  LXXXIIL 
LXXXVL  LXXXIX.  XCIV.  CLVH. 
CLXL  GlXXn.  GLXXVI.  CLXXXI. 
CLXXXIV.  t&  14.  15.  17.  la  19.  20. 

VUl 


22.  23.  27.  30.  36.  47.  Ü2  Ü.  73  ff.  75  ff. 
191  f.  123.  178.  181.  99&  801.  809. 879. 
502.  586.  584.  535.  565. 
BiMBMhwvIg'«  Rat  m  den  anMliieii 

Weichbildern  L  36.  535. 

—  Rat  r!er  Altstadt  1.  XLII.  23.  .W).  53ü. 

—  Rat  des  Hägens  1,  XUI.  23.  535.  536. 

—  Realgymnasium  t  CXLVI  ff.  CLVI  ff. 
CCV.  4M.  485  f.  491  ff.  524 1;  2,  CXUL 

 AieUT  deiMlben  1,  OCV. 

—  Bedinstitiit  1,  CIH  ff.  CLVI.  CLVIL 
CLVm  480.  483.  48'). 

—  Realschule  1.  CXIII  f.  CXVIU.  (^X  LYL 
CXCVm.  2r,9  ff.  299.  308.  319.  342. 
M4  t  3.52  ff.  377  ff. 

—  Reduktion  der  Stadt  1,  556.  064;  2, 
LXXn.  YgL  oben  8. 788:  Br.  kommt 
in  den  AOeinbeaib  ete. 

—  Reform  des  gesamten  Selialweaeu  der 
Sta.It  vum  J.  1828  1,  CIiEV  iL  CCIV. 
478  ff. 

—  Schola  maior  s.  Pao(lagojL,aiun. 

—  Schoriarchen  8.  Schulherren. 

—  Sehreib-  imd  RecfaeoMhnlen  (denitodie 
Jnngiwelraleii)  1,  XXXVH.  XLt  XLV. 
II  f.  XGVIL  OXV.  CUD.  GLIV.  CLZL 
20.  23.  36.       120  f.  338. 

—  Schulbohörden  s.  Geistliches  Gericht; 
Koadjutor:  Konsistorium;  Fat  ^^  hul- 
ephuren;  Schulherren;  Schuiin8])okt()r; 
Schulkommission;  Schnlsenat;  Stadt» 
aaperiuteodent 

—  SelraleplMnen  1,  CLVI.  8ia  400.  448. 
453.  499.  502.  510.  512.  525  f. 

—  Schulherren  (Seholarchen,  Curatorea, 
Inspeetores,  Visitatores)  1.  XLVIII. 
LXXTI.  3n.  f)!.  RS.  116.  122.  123.  127. 
134.  135.  136.  139.  140.  146.  164. 

—  BehoUnspektor  1,  CVQL  CEC.  GX. 
960.  Vgl  Sdml-  und  8eininarina{iekbir 
in  Braonadhireig  anter  S. 

—  Srhtiltommission  1,  CLVI.  496.  r>03. 
509.  510.  511.  513.  517.  521  f.  523.  525  f. 

—  Schulsenat  1,  CX^ST  f.  CXIX.298-300, 
dann  öfters  bis  391. 

—  Sduaitieit  t  XXXV  ff.  989.  8Qa  849. 
848.  848  ff. 

47 
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Brannschwelgf  Selectae  classes  d.  Gym- 
nasien i  cm  cxvni.  cxxii  f. 

CXCIII.  2üaf.  24L  ^f.  3ÜL  MlL 
323-  322  f.  328.  m  m 

—  Stadtarchirn.  Stadtbibliothek  IjCLXX. 
CLXXI.  CLXXU.  CLXXIV.  CLXXVI. 
CLXXVII.  CLXXVni.  CLXXXI. 
CLXXXIII.  CLXXXIV.  CLXXXV. 
CLXXXVI.  CLXXXVII.  CLXXXVin. 

cLXXxix.  cxc.  cxor.  CXCIII. 

CXOV.  CXCVT.  CXCVII.  CXCVIII. 
CCm.  CCIV.  afiS;  2»  CLVIII. 
CLXXXV.  CLXXXVI.  CLXXXVIIL 
CLXXXIX. 

—  Stadtsuperintendent  als  oberster  Auf- 
seher des  st&dtischen  Schulwesens  L 
XLVIII.  XLIX.  LV.  LIX.  LXVIIL 

Lxxi  f.  Lxxxin  f.  ijcxxvni  f. 

LXXXIX.  CLVI.  CLXL  3fi.4fi.ÄL 
5fi-63-aäff.  8aLm-123.133.13L 
136-  139-  lilL  ISO.  m  3Da  f. 
313.  314.  221  318.  IM.  'nÜL  b2iL 

—  Stadtsuperintendent  und  Koadjutor 
erteilen  Unterricht  t  LXI.  IJCIII  f. 
65.  lifi.  78.  ÖD.  aL  IML 

 halten  Vorlesungen  s.  Vorle.sungen 

im  Brüdemkloster. 

—  Stifter  und  Klöster  s.  St  Blasius- 
stift; St.  C jriacusstift ;  Aegidienkloster; 
Brfidemkloster :  Dominikanerkloster : 
Kreuzkloster. 

—  Sunderlike  schole  zu  St.Blasien  LVIL 
CLXXVIL  58  «F.:  2,  XIJIL 

—  TanJnrarderode     XV.  53fi.  Vgl.  Burg. 

—  Taubstummenanstalt  1,  CLV. 

—  Technische  Hochschule  s.  CoUegium 
Carolinum. 

 ArchiT  und  Bibliotljek  L  CXCIV. 

cxcvL  ccL  ccn\ 

—  Theater  i  Sßl 

—  Töchterschulen  s.  M&dchenschulen. 

—  Trivialschule  t  XCIV.  (?XIV  f.  CXV. 
m  m  Mi>  ff.  336  ff.  242.  m  358  ff. 

an  ff.  m  562. 

—  St.  ülricikirche  t  XXXV.  XXXVIL 
22.  93,  SfL  aäfL  5^  553. 

—  Visitationen  s.  den  bes.  Art.  unter  V. 


Braunschwelg,  Volksschulen  s.  Kleine 
Schulen. 

—  Vorlesungen  im  Br&demkloster  L  L,Y. 
LXXXV.      5L  128.       m.  551  f . 

—  Waisenhaus  B.  M.  V.  t  XC  ff.  CVIIL 
CXn  ff.  IM  ff.  2fia  ff.  293  a.  ö.  «I: 

2.  xcvin. 

 Kirche  B.  M.  V.  bei  dem  Wais«D- 

hause  (Liebfrauenkirche)     CVIII.  211. 

2SÖ.  28L  3^  3äfi.  oiüL  510. 
 Wai.senhau.s-Druckerei  l,  CX.  Sil  f. 

38i:  2,  XCII.  CIJLXXI 1 291  f.  326. 32a. 

31fi.  SSL  ß59.  Vgl.  auch  Schulbücher. 
 Waisenmutter  und  Waisearater  L 

iSlL  IM.  m  2S2, 

 Waisenhaus  schule  t  XCHL  CIX. 

CXIIff.  CXXXI.  CXLVI.^LXI.  CXCL 
189  ff.  2ß5.  209  ff .  484. 49Q.  563.  5ffi f.: 
2,  59L 

—  Weichbilder  der  Stadt    1,  XXXV. 
XLVIIL  IJ.  LXX.  36-  IM. 
535.  552. 

—  Winkelschulen  (Beischulen,  Klipp- 
schulen, Nebenschulen,  Privatschalen) 
1,  XXXVIL  XL.  XLV.  UI  f.  XCVIIL 
36.  56.  133.  546- 

Brannschwefgiseheinzelgens.^nz^tevn. 
Brauuschweigisches  Magazin  s.Magaria. 
BraunsehwelgiSühe  Landesgeschichte 

L  CXXIV.  232.  45L 
Brautmesse  Trauung. 
Bredelo,  Heinrich,    Professor  an  der 

Ritterakademie,  2,  26L 
Bredow  1  452. 
Bremen  L  LIIL 

Breithaupt,  Joach.  Justus  9^  542.  62S  f. 
Breutiua,  Pericopae  evangelioruni  3^  j:i5. 
615- 

Brleflichrelbeii  als  Unterrichtsgegenstand 
in  den  Uteinschulen  L  20.  23.  33-  48. 
5Ü.  55.  52.  258.  369;    2,  14.  15-  llL 

50.  118-  IfXL  432-  M5- 
 in  der  Ritterakademie,  CoUegium 

epistolicum  2,  2iiß. 
 in  den  Schreib-  und  Realschulen 

L  XL.  XLV  f.  CXII  f.  222.  2811.  342- 

34a;   2i  3aL  393.  4iKL 
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Brfehchretb«ii  bei  der  Vorbildung  und 
Prüfung  der  Volksschullehrer  2,  3^ 
m  MÜ.  5fiL  m  QiiL 
Briet,  Phil.  2,  ßiL 

—  Parallela  geographica  3^  lfi.H. 
Brodftfins,  Job.  2,  lfi2.  640» 
brodencop  der  teholere  s.  unter  Gan- 
dersheim. 

Broeders  lateinische  Grammatik  1,  440. 
4r»0  45L 

—  liectioneB  Latinae  2^  fitB. 

Brotneid  zwischen  den  Rekforen  ver- 
schiedener Anstalten  t  XXXI.  XLI  f. 
Vgl.  Zwietracht. 

—  zwischen  den  Ijehrem  derselben  An- 
stalt L  rXLIIf.;  1  (^XI. 

Brotspeuden  L  XXII.  XXVII.  if,:  2, 
XXIII. 

Brflder  vom  [.'(»ineinsamen  lieben  2.  XXVI. 
Brodersehaften  t  2L  5M:  2,  XXIII  ff. 

CLVII.  1  f. 
Brnnshauseii  2.  IV.  V.  XXI.  M3. 
BnchatiAn,  George  2,  621 

—  Paraphrasis  psalmorum  2,  l.Sl.  fi27. 
Bnchhaltang  und  Handelskiinde  L 

CXXVI.  m  3i2.  aäL  41L 
Bnchhel<tt«r  2,  551  ßM. 
Buchstahen,  niederd.  boekstaveii,  s.  r.  w. 

burhstabieren  2^  ß,  ü  28. 
Bseh8tublereu  L  m  343:  2,  32fi  ff. 

m  332  f.  f .  322.  3I£  4iL  451  ff. 

52A  f .  äSa  ff.  IM  f. 
Budaeus,  Guilielmus  2,  63&  f. 

—  Commentarii  Graecae  linguao  2,  lfi2. 

BHeherprÜiiüeii  L3&0;  äCXlI.3&5f.39fL 
Btlrger,  Kantor  zu  Braunschweig  L  .'»74. 
Bürgerliche  Baukunst  s.  Baukunst. 
BOrgerscbiileti  h  LH-  CXIV.  CXLVI. 

CLIV.  CLV.  CLX  f.  483.  484.  482  ff. 

mf.;    2,  CXXXVI.  CXLXI. 
HUschens  Mathematik  L  400. 
RUsching  1,  408. 

BUtemeisterf  Konsistorialrat  1.  CXVI. 
Bugenhageii  (Pomeranus)  1,  XLVI  ff. 

LIV.  LVII.  XCVI.  CLV.  CLXXIIIf. 

CLXXVII.  ?9i   2.  XLII.  CLVIII. 
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Balletln  des  Lots  2.  OXC  f. 
Bnmann,  Karl  1,  LXXXIII  f.  CLXXXVI. 

m 

Bnrchard,  Andreas  %  CLXXZIX. 

Burckhard,  Jak.  2,  GßS. 

Burgfriede    i   CXXV.  CXCTV.  m 

225  ff.;  2.  21L 
Borsarins  L  IL  m 
Bnfsmann,  Joh.  Eberh.  1,  CVI. 
Bjssauder,  Adam  2^  CLXII. 


c. 

Cabes  1.  Druckfehler  für  Cebes. 

Caesar  t  CV.  28. 112.  ISL  m  3ßL  3fia. 

409.  443.  451i    2,  82.  IM.  L5ä.  21Ä 

322.  4ÜL  435.  4ß4.  filfi. 

—  de  hello  Gallioo  besonders  henrorge- 
hoben  2,  82.  464. 

Calefaetores  L  3äL 

Calixtus,  Georg  h  LXXXVIII :  2,  LXXI. 

LXXni.  ti32.  642.  652. 
Calixtns,  Friedrich  Ulrich  2,  2fiL  652. 
CalTlnlsmns  verboten  h  LXIX.  121 
CalrSrde  2,  LXXVB.  513. 
Cameraltft       Kameralfach.  Kamerai- 

wissPTischaften. 
Camorarius,  Joachim  g,  GQ5.  613.  ML 

—  Aesopische  Fabeln  h  ]0h  3,  35. 
590.  605. 

—  Bearbeitung  von  Melanchthons  latein. 
Grammatik  2,  39.  599.  606. 

—  Catechesis  2,  82.  <114. 

—  Scholien  zu  Homer  2,  162. 

—  Libellus  gnomologicus  2j  IfiL 

—  Libellus  scholasticus  . . quo  conti- 
nentur  Thengnidis  praecepta  etc.  etc., 
2.  1Ü:L  Ü31L 

—  Praecepta  morum  2,  80.  SL  613. 
Camers,  Johannes  2,  162.  639. 
Campe,  Joach.Heinr.  l.CXXXU.CXXXni; 

2,  CXXIII  ff.  CXXX  f. 

—  Fragmente  2,  CXXVI.  CXXXVI. 
Campen,  Inspektionsberirk  1,  CVIII.  230. 

Canitz  1,  CXXV.  234. 

47* 
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Canonici,  Erklärung  des  Ausdrucks  L  SSL 
542. 

Canonici  noti,  noritU  t  9.  lü 

Canonici  scholares  s.  unter  Scholares. 
Canonicos  iuuior  2.XXIII. 
Cantica  L  5^ 

—  tria  a  domino  Cistertii  ordinata  S.  liü. 
625. 

Canton-Regrlement  2,  qSL  5ß&  685  f. 
CantuB  choralis,  planus,  musica  choralis, 
i  138.  155.  l£ö;  2,  15.  12fi. 

—  Gregorianus  1^  02.  33.  ÜfL 

—  figuralis  1,  XUn.  I.XXIV.  iL  35. 124 
138. 142. 154. 155.  Ifia.  HL  53a:  2,15. 
12fi. 

—  utriusque  cantus  exercitium  1,  1D3. 
Capitulam,  pars  capitis  unius  1^  44.4.').fi0. 

—  canonicorum  s.  Kapitel. 
Careor  s.  Schulgef&ngnis. 
Carendarii  1,  ?02i  s.  Kurrende. 
Casellas,  Joh.  2,  639. 

—  in  nonum  Iiiados  librum  scholia  e  Ca- 
selii  manuscripto  ab  Homeio  edita  2, 
1E2. 

—  Cebetis  tabula  2,  lli2. 
Caspnri  tirocinia  syntactica  L  3fi7. 
Caspel  s.  Braunschweig.  Kirchspiele. 
Cassiodorl  tripartita  historia  2,  12.  ■">98. 
Castalio,  Castelllo  2,  605. 

—  Dialog!  sacri  1,  LXXVII.  Ifll.  123. 14L 
149.  \ft2.  IM.  159.  1(;0.  Ifi.^).  ir.S.  \l:y 
55ü;  2,  35.  Ifll.  12Ü.  GÜ5. 

—  lateinische  Übersetzung  der  Bibel 
371. 

Catalogus  absontinm  s.  Absentenlisten. 
Catalogns  lectiouum  s.  Lektionsplan. 
Catalogus  morom  et  latluitatto  Ij  101. 
102. 

Catalogns  scholasticns  2, 33.  Vgl.  Album : 
Matricula. 

Catechesls  s.  Camerarius:  Chytraeus; 

Catcchistid  libelU  I  113. 
dato,  Disticha,  Schulbuch  1,  53.  5L  62. 
f&   m.  92.  9.^  9ft.  99.  inO.  lOf.-  127. 

im:  2.13.3L32.33.34.111Llfla. 
1211  ISl  591L  üM.  Ü13.  Ü23.  ÜiZ 


CatvU  2,  15fi.  158.  153. 
Cebes  2,  638. 

—  Tabula,  Sittenschilderung  1, 45L  i 

im.  i£2. 
CeÜärini  1,  CIV;  2,  655. 

—  Antiquitates  2,  43ß-  fififi. 

—  Geographia  antiqua  1. 

—  Historia  universalis  1.  3fiß.  3ß& 

—  Latein.  Grammatik  2^  224.  G55. 

—  laber  memorialis,  lat.  Yokabalariuii: 

1.  198.  ML  2ÜL  353.  36Ö.  361^  31L. 

2,  2Ii.        i2L  m  115.  055.  676. 

—  Orationes  civiles  1,  .%'J. 

—  Orthographia  Latiua  Ij  347:  2, 12:i. 
CeltM,  Konrad  2,  XV. 

Censnr,  Sittenmusterung  in  der  Schnl 
t453  :  2,CXXIX.i83f.4äL49&.51D 

Censoren,  schriftliche  Zeugnisse  1,  4Ü 
495.49lLm508.51fi.522  ;  2,  CXXi: 

Centone«  2,  153.  160.  63L 
de  la  Cerda  2,  L59.  635. 
Ceremonielwesen  L  236. 
Certieren  (concertatio)  1,  IDS  f.  131.  35 
2,  84.  1^  Vgl  Aemulatio. 

—  verboten  2j  438. 

Chabotins,  Petr.  Gualth.  2,  L5iL  63C. 
Chaerious  (Gericke),  Christoph  2,112 
622. 

Chaloedoneusis  expositio  s.  Symbol« 
(lioniie  L  liCktionsplan  des  Reali^ji 

nasiums  im  Anhang. 
Chemnitz,  Nfartin,  t  LXVIII  «f.  L.XX 

2,  XXU.  XLV.  LH.  LXn.  CL.XXV 

644. 

Chor,  abgesonderter  Teil  der  Rirc 
Ii  3.  4.  3Ö  n-  ö. 

—  Vereinigung  der  Schüler  zum  Zve 
des  kirchl.  Gesanges,  s.  Schülerchoi 

—  Abteilung  des  ganzen  Schülerch 
Halhchor  t  33.  IL  13.  541  ;  l 

Choralgesang  s.  Cantus. 

Chorgebet  L  XXn. 

Chorgesang  der  Schüler  dient  zur 
herrlichung  d.  Gottesdienstes  1,  XX 
XXXVI.  XXXVI L  L  LL  la.  21^ 

2,  XXX.  X.XXIV.  XXXVI.  4. 
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Choristen  s.  Chorschüler. 

Chorlesen  aller  Kinder  einer  Klas^se  2, 525. 

Cliorprärekt  1,  UiL  ua.  aiL  322  ff.  m 

457  :   2j  133.  4M  ff. 
Chorschtiler  (Choristen,  Kantoreischöler, 

Konzertisten,  Sjmphoniaci)  1^  XXVII. 

LXXIX  f.  CXC.  12M^  140  ff.  HL  Ififi. 

187.  lfia.322ff.  33Q.382.44L45ä.451. 

52L  Q2iL  äM,  570i   2,  XXIX  f.  CIL 

cxii.  24.     125.  m  f.  m  .m  413  ff. 

:142.  624.  S.  auch  SchQlerchor. 

—  singen  bei  Hoclueits-  and  andern  Ge- 
lagen 1,  142.  leij    2j  123.  Ifiä.  IfiS, 

1!)8.  t)24.  fi47. 

Chorsysterae  der  Tragiker  brauchen  bei 
der  Reifeprüfung  nicht  bekannt  zu  sein 

Christentum  als  Bezeichnring  der  Be- 

ligionslehre  Ij  CV.  22Ü.  21L  ^  u. 

2,  40L  =143.  ISa.  m  585  und  sonst 

noch  öfters. 
Oiristian,  Herzog  von  Braunschweig  und 

weltlicher   Bischof  von  Halberstadt 

2,  Lxrv  f. 
Christian  Ludwig,  Herzog  Ton  Braun- 

scliweij(-Limoburg  LXIX.  Mfi, 
Christoph,  Herzog  von  Württemberg  2^ 

XLV.  CLX. 
Chronographie  2^  liiiß. 
Chronologie      313^  2,  m  23fi.  m 

^  433. 
'  Chrysostomos  1,  44. 
Chytraeiu,  David  2,  620. 

—  Catechesis  LXXVI.  L13.  12L  142. 
Lta.  152.  L51  158.  15a.  162.  164.  IfiL 
124.177;  2,U5.Ufi.l3L62Q.622. 

Cicero  1,  LXV.  5Ö.  aL  SO.  LÜ2. 112. 232. 
4-t.S.  444:  2j  3a.  4Ü.  82.  ITL  JÜL  150. 
152.  55Ü.  512. 

zur  licktüre  und  Nachahmung  em- 
pfohlen t  232  ;   2,  117.  158. 

—  Briefe  1^  LXXVII.  CV.  65.  18. 80. 82. 
103,  110  l'27.  147.  148.  1.V2.  \hFi.  l.')8. 
lÜQ.  114.  251  408  :  2i  38.  64.  SL  115. 
l2Ü.m.nia.lüa.224-3äl.4ÜL545. 
.'k')1. 

—  Epistolae  familiäres      2Ü.  24.  142. 


150.  lM.15Llfii.Lfi5.lfi8.m-m. 
\  369  :  2,  31  UL  mL  14Ö. 
Cicero,  Epistolae  minores  1.  äL  175. 

364  ;  2i  112.  153.  214.  m  428. 445. 

—  Epistolae  selectae  Ij  61  lüL  lOTi 
2,  35. 

—  Epistolae  a  Sturmio  collectae  L  15Ü. 
155.15ä.Ifi5.168i  2,8Ö.lÖfi.löl 

m.  fii8. 

—  Reden  1,  LXXVII.  CV.  65.  8a  112. 
12L  141  142.  121  258.  372-  451  f.; 
2,  32.  Uli-  ÜML  122.  322.  4ÜL  435. 
4ti3.  41i  542. 

—  Pro  Marcello  1.  149.  157.  ITvö.  174. 

—  Pro  Roscio  Amer.  L  152  :  2,  220. 

—  Catilinaria  prima  1,  154;  2,  117. 

—  Pro  Archia  232. 

—  Pro  Milone  1,  222. 

—  Pro  lege  Manilia  1^  ^ 

—  Or.  in  senatu  post  reditum  habita  2, 544. 

—  Hhetorica  2,  413. 

—  Philosophica  322.  451  f.;  ^  322. 
4ÖL  435.  423. 

—  De  amicitia  (Laelius)  1,  57j  2^  38. 
65.  122- 

—  De  senectute  2^  38.  65. 

—  Parad.  2^  543. 

—  De  officüs  1  LXXVII.  121  141  142. 
152.153.1511ii2.1fi5.1I4.2üäi.55ii. 
559  ;   2.  14.  411  M. 

CSrcnlarbriefe  der  Superintendenten  an 

die  Prediger  2j  335.  352. 
CIsIojaniLS  1,  69i  2^  42.  601 
Cist^rtlura  2,  125.  625. 
Cisterzicuser  2,  VIII.  XIL 
Cister/Ienserabtelen  2,  V.  VIII.  LVIII. 
Clvilarchitektar  s.  Baukunst. 
Clalrvaux  s.  Bernhard. 
Clans  s.  Clus. 

aanstmin  des  St.  Blasiusstiftes  L  4.53L 
Claves  in  der  Musik  L  M. 
Clenardns  2,  613. 

—  Griechische  Grammatik  1^  112.  149. 
l5iLlM.155.15S.lfi5.li28.n4i  2. 
8L  82.  ir.l.  m.  G38. 

Clus  (Clans)  b.  Gandersheim  2,  V.  LVIII. 
Ifi2  f.  643. 
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ClnTeriu  (Klüwer)  2,  ML  \ 

—  Introdactio  in  geographiam  2^  IltS.MI. 
Cnollins  8.  KnoUius. 

Coenobinin  nls  Bezeichnung  des  Brüdern- 
klosters  zu  Braunschweig  1^  hL 

r^ignatos,  Gilbertus  2,  1£2.  ßäiL 

Collect«  8.  Kollekte. 

Oollegla  yriTata  s.  Privatvorlesungen. 

Colloqnia  s.  I^ateio,  Gespräche. 

Collo<iiiliim  gallienm  1,  ilD. 

ColloqiiiiiiD  ref.  mlnUt.  s.  Kolloquium. 

Commellnus,  Hieronymus  2,  IM.  640. 

Compondium  comparatlonnm  oder  de 
BODiiiilbus  eomparaiidis,  Schulbuch 

ij      153^  2,  m  im  fiia. 

Conipeudiam  Graecac  Uugnae  2,  80. 
Compendimn  Graeonin  s.  Golius. 
Compendlam  theologfcnm  2^  ML 
Compntns  ecclosiastieos  als  Unterrichts- 

gegenstanrl  1,  I&.  ö50:   2,  VIL 
Coneeri  s.  Braunschweig,  Collegium  ('a- 

rolinum. 
Concertisten  s.  ('horschüler. 
Coiidulte  2,  iLL  22L 
Condulten-niAitre  L  251.  'äBL 
Conflrniatlo  als  Stilübung  2.  ML 
Consistorinm  ppclesiastlcnm  vor  dit 

gaiitze  laiid  1^  fil  f . 
Consolatiouea  s.  Konsolationen. 
Consul,  der  die  Aufsicht  führende  Lehrer 

im  Pädagogium  zu  Gandersheim  1^  SIL 

ino.  ini. 

Consnlea  oppidi  Brunsvicensis  s.  Pro- 
consules. 

Conrictoriimi  im-.  2. SS. IfiL m 
Coerdes,  Joh.  Dan.  2.  CLXXI.  Mi^  ti&L 
Cop,  Bernhard  2,  lfi±  BBfL 
Corales  seu  scolares  ad  divinum  offiduni 

deputati  (Chorschüler)  1^  LL 
Corderius  s.  (.bordier. 
Cordler,  Maturin  2.  üäiL 

—  Colloquia  L  1^  145-  IM-  liL  IM. 
iüa.  läa.  1^  Hiih   2»  2IL  Üüü. 

—  Ijateinische  Grammatik  1^  l.^'i. 
Comelliu  s.  Nepos. 

Corpora  bonomm  2^  ^22.  aiL  üia. 
6ilL  Vf:l.  Kxtrakff. 


Corpus  doctrlnae   (normae  doctrinsM? 

der  Stadt  Braunschweig  1^  LXXIX 

CLXXIV.  mm.55fi.55L 
Corpus  doctrlnae  Jnlinm  1^  b5üi  äL 

LXiL  cLxxviii.  m  m  aiä.  .v-Vi. 

ßöl.  ß31  ßSl 
Corradus,  £>eb.  2,  159.  ßM. 
Coryeael  L  hXYUl  LXXVIII.  liÄ.  II  I 

m.  554;   2,  85.  ÜS.  £li 
T.  Cranun,  August  Adolf  1,  22L  :^t>ft-  b6A. : 

2j  LXXXVL  CLXXXIII  f.  233  ff.  22lL 

a6£L  352  f .  3ß8  f .  3IL  m  3ä5.  4M.  ßäif. 
Cronunann,  Intendant  des  (^oU.  CaroU- 

uum  1  IIS.  522. 
Craquius,  Jacobns  2,  I5d.  63fi. 
CVoslits,  D.  A.,  .Anweisung  xum  Rechnen 
35L 

Cnisliis,  Martin  2^  fiÜL 

—  Griech.  Grammatik  2,  IflL  fil2. 

—  Nomenciator  Graecus  1  127. 
Cniselins  s.  Kiesel. 

Cnno,  Sigism.  Andr.  2^  CLVII.  ClJtIX  f. 

Cants,  Cornelius  L  524. 

Cnnze,  Direktor  des  Anna-Sophianeams 
1  CXX.  CXXXIII.  55fi.  «83. 

Curla  choraHum  L  XXVIII.  529  f. 
Icortins  Rttfus  i  ai2.443.^;  2,  IM. 
I    .">t7.  '».^IS. 

'  Cnstode«  aus  der  Zahl  der  Schüler  1.  135. 

m  äl4.  332.  322.  33L  34L  312.  ä&L 

382.  3aL  322;    2^  102.  IIH  LLL  LLL 

132.  135.  Lifi. 
Custos,  Küsterin,  eine  der  Kanonissinnen 

zu  Gandersheim  2^  XX.  XXI. 
Cnstos  templl,  oustos,  Küster  2^  XXV. 

ü.  15Q.  HL  22fi  u.  Ö.  Vgl.  Opfermaun. 


D. 

Danemark  L  I.III. 

Daetrius,  Braudanus  LXXXVIII 

CLXX.\IX.  CXC  f.  1S5. 
Üaferoth,  Johannes  2.  I.XXX. 
Damenspiel  1.  222. 
V.  Ilamm,  .lohann  L  XIX. 
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T«  Dammscho  Präbende,  Scholasterie  eu 
St.  Cyriaci  in  Brannschweig     XIX  f. 
Paunenbergisches  (Neblet  2^  LXXII. 

153.  m. 

Daus,  Job.  Ändr.  2,  6^ 

—  Tiehrs&tze,  hebr.  Lehrbuch  2j  290. 
Daubert,  Karl  August  1^  CLTV. 
Declamationes  1,  47'°  (wo  statt  „decli- 

nationis"  der  Handschriften  „declama- 
tionis"  zu  schreiben  sein  durfte).  50. 
ßä.I8.8L129.ULUaxl&L118; 
1  4Ü.  82.  S3.  Ufi. 
Beeret  royal  des  Königs  J^röme  8^  CXL. 
CXC.  538. 

Deeurlae,  Rotten  2,  XLVIII.  26.  22. 22. 

24.  2a. 

Decuriones,  Bottmeister  1,  LIB.  560: 

2j  XLVUI.  2iL  ßüä  f. 
Dedekind,  Julius  Levin  Ulrich    428. 522. 
Peductio  fnnernm  s.  LeichenbepIeitnTig. 
Degeu  zu  tragen  den  Schülern  erlaubt 

t  CXVIII.  m 
 verboten  1, 172;  2,  122.  185. 12äx 

m  412.  152.  m  68L  Vgl.  Waffen 

tragen. 

Dekan  im  Katharineum  zu  Braunschweig 
1^  1£3.  ML  Vgl  Decuriones. 

—  der  Professoren  in  der  Ritterakademie 
zu  Wolfenbuttel  2,  2^ 

—  zu  St  Blasien  1,  XX  f.  XXII.  2. 4.  5. 
L  9  ff .  1^  211 

—  zu  St.  Cjriaci  l,  XXXI.  2.  Ifi.  24. 
Deklamiertibuugen  t  4M.  450. 4^  456: 

2, 

Delectns  ingenlomm  2,  IfiS.  S.  aufser- 

dem  Inf,'enia;  Selectus  ingeniomm. 
Delins,  Laurentius  Albert  2^  665. 

—  Omnium  Novi  Testamenti  vocum  fontes 
et  riTuli  t  198;   2,  220.  665. 

Demonstration  von  Instrumenten  etc. 
1,  252. 

Demonstrationen,  mathematische,  im 

Felde  2,  'lliiL 
Demesthenea  L  LXXYir.  66.  80.  8L 

m.  122.  154;  2,  LLL 
Deneke,  Joh.  Heinr.  2,  560.  682. 
DepuUte  1^  212.  äliL  2,  m  123. 


Descriptlo  als  Stilnbung  2,  40. 
Deutsche  JunireuscJiuleu  L  LIf.  36,  Vgl. 

Brannschw.,  Schreib-  u.  Rechenschulen. 
Deutsche  Sehalen  auf  dem  Lande  s. 

Landschulen. 

—  in  den  StMten  s.  Bürgerschulen ; 
Gamisonschule ;  Kleine  Schulen;  Kon- 
zessionierte Lehrer  und  Lehrerinnen; 
M&dchenschulen ;  Schreib-  und  Rechen- 
schulen ;Waisenhausschule  unter  Braun- 
schweig  nnd  Helmstedt;  Winkelschulen. 

Deutsehe  Sprache  in  der  Ritterakademie 

^  und  Lltteratnr  im  Collegium  Caro- 

Unnm  1,  CXXV  f.  212.  212  f.  283  £ 
I  406.  407. 

Deutsch  in  den  Lateinschulen  als  Ele- 
mentarunterricht im  Lesen  und  Schrei- 
ben s.  Lese-  und  Schreibnnterricht 

—  in  den  Lateinschulen  bis  zum  Anfang 
des  18-  Jahrhunderts  1,  LXVII.  33.  54. 
55.  106.  108.  115.  m. 

—  in  den  Ijateinschiilen  bzw.  Gymnasien 
seit  dem  Anfang  des  IS.  Jahrhundert« 
1,  OXXXin.  LXLIU.  242.  Lektions- 
pl&ne  im  Anhang  zu  Bd.  1:  2,  432. 
425.  480.  585. 

 Lesen,  mündlicher  Ausdruck,  De- 
klamierübungen t  358.  443.  444.  449. 
45a  451_;  2j  42£.  432.  413.  Vgl.  auch 
Aussprache  u.  Betonung;  Bibellesen. 

 Orthographie  und  Grammatik,  Stil- 
übungen 1^  252.  262. 262>  266. 443. 44a. 
4aü.  4M :   2,  423.  422.  423.  ßfifi. 

 Ausarbeitungen  (Briefe,  AufsRtze, 

Reden)  1^  3fiü,  3ß2.  325.  442.  444.  450. 
451;  2i  29Ü.  3a:L  422.  425.  422. 

 deutsche  Dichtkunst  1, 258.  m  362. 

 Redekimst,  theoretisch  und  prak- 
tisch L  cm.  CV.  122.  262.  315.  380. 
451:  2j  CXL  222.  425. 

 ytteratur  Ij  451:   2,  29Ö.  423. 

 als  Gegenstand  der  Reifepriifung 

1,  428 f.:  ^  äliaff.  —  Aufsatz  l^i^ 
2i  CLIL  52L  522.  525.  528.  ÖSL  — 
Litteratur  2j  622.  —  Mündlicher  Aus- 
druck i  422. 
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l>eafsche  Mpraehe  bei  der  Prüfung  eines 

Ijchrers  m  einer  I^teinschttle  2.  >44. 

—  in  den  Keal-  und  Bürgerschulen  1, 
CXIV.  CLXI.  2Ii  ^  222. 342  f .  488i 
2,  313  ff. 

—  in  den  Schreib-  und  Rechenschulen 
1,  XXXVri.  XL.  XLV  f.  U.  20. 23. 12L 

—  in  den  Volksschulen  s.  Buchstabieren ; 
Lesen:  Schreiben. 

—  bei  der  Vorbildung  und  Prüfung  der 
Vollcsschullehrer: 

 Lesen  und  Sclireiben  2j  35a  ff.  322  f. 

4M  f.  459.  aaä— 564.  äSL 
 Briefschreiben  und  Schreiben  von 

Quittungen  2,  m  454.  451L  5tX)— 564. 

5'.)1. 

 Interpunktion  2j  352. 

 Orthographie  2,352.454.560-564. 

591. 

 Grammatik  2.  563.  564. 

—  Lehrbücher  für  den  deutschen  Unter- 
richt 8.  Adelung:  Frejer;  Gottsched; 
Heynatz. 

Deutsches  Recht  1,  24L 
Diätetik  1,  452. 

Dialektik  1,  X.XXII.  XLV.  XJJX.  LVL 
LVIL  LXV.  LXXVIL  LXXXIIL  34. 
42.aL5^6ü.66.Ifi.IÜ.aL2ü.  102. 
ma.  Ll2.122.14fi.l4ü.l5il53.154. 
15L  IfiL  IM..  IfiL  HL  llii  2,  XVI. 
XXXMI.  XLVin.  LL  aSf.  4L6LaL 
^        lÜL  iüL  i5iL  Vgl  Ix)gik. 

—  Lehrbücher  s.  Zessins;  Melanchthon: 
Ramus.  Vgl.  Logik. 

—  Verbindung  der  aristotelischen  Dia- 
lektik Melanchthons  (liossius)  mit  der 
des  Raums  1^  LXXVIL  12L  143.  152. 
153  f.  HL 

Diarium  der  Rektoren  L  304.^;  3,405. 

—  der  Klassenlehrer  über  die  erledigte 
Schularbeit  2j  385.  Vgl.  Klassenbuch. 

—  der  Schüler  2. 

—  für  die  Ausgaben  der  Karoliner  Ij  437, 
Dictare,  dlctatlo,  Bedeutung  2^  XVII. 
Diftionarittm  2^  35. 

DiÜActrum,  Schnl<,'eld  L  lÜL  113. l&i  312. 
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Dfdjmas  2,  162.  G4Ü. 
Diebstahl  von  Schülern  L  1 17.  173. 

2,  ID.  95.  112.  132.  IfiL  121. 
Dienstaustritt  der  Lehrer  XXni- 

XXX  f.  LXXXIIL  2  f.  22  f.  ^  ^  1 

•Mh  1  24.  4S. 
Diensteid   1,  31iL  422:     2.  LXXXY. 

CL.XXVUL        515.  520. 
DieBstentlassBBir  der  I^ehrer  1.  LlXIX. 

LXXXIY.       24.  30.  6L  SL  LLa.  lÜL 

m.  134:  2,  G.  Ij.  122. ML  4h].  5^1 
Dienstinstruktion  s.  Instruktion. 
Diensti  ertrage  und  Bestall  anfrsbriefe 

i  LI.  LIX.  CLXXVII  f.  CUCXXIY  f. 

62  ff.  12Ö  f.:  2.  XXrV.  LXXXV.  CLX 

CLXXn.  CLXXIX.  23f.  24.  mfT.  2S5ff. 
Dieterich,  Joh.  Sam„  Oberkonsistorialrat 

in  Berlin,  Unterweisung  zur  Glückireüg- 

keit  nach  der  Lehre  Jesu  1,  4.'kj.  4."jt. 
Dieterich,  Konrad  2,  656. 

—  Epitome  catechetica,  der  kleine  Diete- 
ricus  2,  224.  656. 

—  Dietericus  maior  2j  224.  656. 
Dietrich  Fritze  L  XXXIX. 
Diktatachreiben  2,  425. 

Diktieren  der  Exercitien  und  Imitationen 
i  364.  362.  320.313;   2»  3&L  4:i2.  434. 

Diktieren  unnützer  imd  weitläufiger  Be- 
merkungen L  LXXXVI.  1^  LÜL  1£2. 
lIfLlIL34fi.516;  2,  imm422.4iL 


Dlnglinger,  Georg  Friedr.  2,  CXXXVUl. 

5ü3.  CM. 

DiösesanirreBie   zwischen  HUdesheini 

und  Halberstadt  L  XV. 
Direktor  als   .\mt8titel  statt  Rektur 

2,  CXV.  624. 

—  Amtspflichten  s.  unter  Instruktion. 

—  Selbständigkeit  desselben  2^  ('XXIX. 
485.  488.  422. 

—  als  Titel  für  ein  Mitglied  des  lichrer- 
kollegiums  1,  574. 

Direetor  ransices  als  Titel  für  den  Kas- 
tor an  den  Gynmasium  zu  Braunschweig 
1,  321  ff .  322.  42S.  Vgl.  Musikdirektor. 

DIsciplIna  pneromm«  Schulbuch  1^  I2L 
liilL  Uä.  5fiü;  2.  lÜL  12Ö-  üia. 
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Disciplinae  primitivae  s.Artes  priinitivae. 

Piskautisten  L  lAL 

Dispeusatiouoii  1,  CXVIII.  CXXXIII. 

CXLVII.  CL  ff.  m  244.  ML  442. 

491.  iiö^  Vgl.  bes.  Griechisch. 

—  vom  Lateinischen  im  Progymnasium 
nicht  gestattet  1,  491. 

DlsimtAtlousObuugen  L  LV.  4&  50. 65. 

Ib.fiLLüLiaLliL149.l52.1üL15I. 

m  2,  8iL  im  222.  m  ifii 

4t kS.  41lL  ÜAL 
Vlsputatiauculae  grauimatiotte  1^  IM  f. 
Plsslpllii  s.  Schulzucht. 
Dlszlpliuarische  Untersuchungen  1,  bSKl  f. 

älllf.  äLL 
Doctrinale,  Unt«rschrift  der  symbolischen 

Bücher  2,  hlL  ß2L 
f  DogmatUi  L  CXXXVIL  Vgl.  Theologie. 
Doi^matislereii  2,  i2L 
BoBie  d.  L  Stifte  zu  Brauuschweig  L  5iL 

54L 

Domicelll,  domiceIIare.<i  XXIIL 
Dominikaner  1,  XL;  2,  V.  VIII.  XI  f. 

S.  auch  unter  Braunschweig. 
Dommerieh,  Joh.  Clmstoph  2j  äi2.  68L 
DomscholasÜkas  der  Diözese  lialber- 

stadt      XXXIV.  CLV  (.  ^  'iäh. 
l>ouatisten  2^  ]£.  ÜQSL 
Donatus,  Aelius  2,  51iä. 

—  Ars,  Schulbuch  i  53.  äl  IDQ. 
IJK  lÜL  US.  15L  152.*  1^  m  201j 
2,  12. iL a;L lÜLlDJL  lÄL 222. 224. 4^ 

—  Kommentar  zu  Terenz  2«  152. 
Donatas,  Claudius  2,  löIL  liSä. 
Douuerstag  (quinta  feria,  dies  lovis) 

Nachmittag  frei  1,  57;  2.  118. 
norf^ühulen  s.  Landschulen. 
Döring,  Ludolf  1,  XVI. 
Dormitorlale«  1^  XXVII  f.  8.  24.  Vgl. 

Schlal'schülcr. 
Dormltoiiam  dominorum,  Wulmhaus 

der  Stiftsherren  1^  4.  52iL  52L 
Dormltorium  puerorum    1^  XXII. 

XXVII  f.  3:  2.  21  f.  ma  ff.  134. 
Dousa,  Janus  (filius)  2,  L5li  G3iL 
Doyeu  der  .\kudemisten  2^  2M. 


xcv. 


Dramatische  AnlTtihnmgeu 

1 17.    Vgl.  Komödien. 
Drechseln  L  212.  m  24S.  255.  2iiL 
376.  41L 

Dreifaltigkeitskirche  in  Wolfenbüttel 
2,  28fi. 

Dreiteilung  der  Unterrichtsanstalten  2, 

LXXrV.  15Ö.  2ÖL  2ÖL 
Drude,  Lehrer  am  Katharineum  1,  574. 
Duelle  1,  112.  424.  4fiiL  414  ff.;  2^  135. 

IBa.  221L  24ß  f . 
Duprö,  Jean  Fran^ois  1,  41L  572. 
Dnrlgke,  Brannschweiger  Bürger  |,  XLV. 
DykeshoTod,  ilcrmann  ID. 

Eberhard,  Reimchronik  2,  XIV.  XVIII. 
XIX. 

Ebert,  lo.  Am.,  Professor  am  Coli,  (^aro- 
linum  L  CXXVI.  CG.  4Dfi.  52fi;  2,  622. 
Ebert,  Joh.  Jak.  2,  672, 

—  Unterweisung  in  den  mathematischen 
und  philosophischen  Wissenschaften  2, 
471.  057.  GliL  liSa. 

Eodeala  forensis  s.  Helmstedt,  Markt- 
kiiche. 

Eckstorm,  Heinrich  2,  LXIX  f.  CLXV. 
Edikt  gegen  die  Sektierer  Ton  1692  2^ 

280.  ti57. 
Edtng  2,  öfiL 

Educatlo  pnerills  lingoae  ßraecae  s. 

Golius. 

Edukationsrat,  Titel  3^  CXXIV.CXXXV. 
Ehefkva  des  Rektors  des  Pädagogiums 
zu  Gandersheim  2,  90. 

—  des  Schulmeisters  als  Lehrerin  für 
weibUche  Handarbeiten  2,  26^ 

 soll  nicht  für  ihren  Mann  Schule 

halten  2,  323. 
Ehefrauen  der  Schulkollegen  sollen  sich 

nicht  über  ihren  Stand  kleiden  K  L8Ü. 

—  Begräbnis  derselben  i  315. 
Ehelich  werden  der  Schulgesellen  L  22; 

2,  19. 

Ehestiftnng  zwischen  Otto  II  und  Theo- 
phauu  2,  ti45  f. 


746 


Namen-  und  Sachre^ster 


EheTprspredien  der  Schüler  2^  185. 135. 
£hrgelz  s.  Aeinulatio;  Certieren. 
Eid  der  I^ehrer  2,  CLXXVIII.  22K  S. 
Diensteid. 

des  Scholastikas  zu  St.  Blasien  L  G. 
T*  Einem,  Auszug  aus  Fabricii  Biblio- 

theca  Qraeca  1.  2^ 
EiiifDbnm§r  der  I^ehrer  in  ihr  Amt  L  122. 
m  3Ö2  f.  309  f.;  2,  iß  ff.  4ffL 

—  von  Schulbüchern  s.  Schulbücher. 
EinfUhruniBrsg^eld  s.  Aufnahmegebühren. 
Elnheltsschole  1,  CXXIII.  CXLVI.  OL. 

(^Eiuleitung  in  die  Geschichte  und 
Bttcher  der  lieiUgren  Schrift,  Schul- 
buch i  348;  2,  m  322.  223.  Mä. 
AM.  i5L  m  ÄfiÜ.  äfi2,  fif^ 
Eiusammeln  des  Schulgeldes  s.  unter 
Schulgeld. 

Elutraeht  der  I/ehrer  L  äli :  2,  fiü  f.  122- 
3Si  ^  iBS,  lÜL  433.  Vgl.  Zwietracht. 
Eiserne  KOlie  2,  23Ü.  65i. 
Eislauf  verboten  1  HL  172^   2^  m. 

Ekbert  L  Memorienstiftung  desselben 

L  XVI. 

—  II,  Stifter  von  St.  (^yriaci  1  XVI. 
V/£lementale  Oraeonm,  Schulbuch  1,  50^ 

wohl  dasselbe  Werk  wie  Metzleri 
Elementa  linguae  Qraecae   1^  5^  54b. 

Elementar»  t       ßS.  23. 
V  Elenientaruuterrioht  s.  Lese-  u.  Sclireib- 
unterricht;  Hechenunterricht ;  Schreib- 
unterricht. 

Elias,  Elisaeus  2,  M. 

Ellingerl  Catechismus  1.  32.  05. 

Elotjuentiae  studlnm  2^  23£. 

Eltern,  Best  rat  ung  derselben  wegen  der 
Schulversäuumisse  ihrer  Kinder  s.  unter 
Schulversfiumni  sse. 

—  moralische  Verpflichtung  derselben 
ihre  Kinder  zur  Schule  zu  schicken 
t  XLVn.  2ä  ff.:  2.  43  f.  3D8  ff.  Vgl. 
Schulpflicht. 

—  Pflichten  derselben  der  Schule  gegen- . 
über  1  232  ff.  hQ^  2,  50.  M3  ff . 

Ember,  Joh.,  Pfarrer  zu  St.  Andreas 
L  XXXVIII.  20.  ä3ü.  i 


Epchliidfon  s.  Melanchthon. 
Euc)  klo]iädlsche  Vorlesongen  L  iOS. 
Engelbert,  Scholastikus  zu  St  Blanen 

1,  XXI  f.  XXXII.  2  ff. 
Englisch  im  CoUeginm  Carolinum  L 
CX.W.  CXXXMI.  212.  234.  MH  4flL 
429. 

—  in  der  Ritterakademie  1,  23L 

—  in  den  Lateinschulen  bezw.  Gjnmasien 
L  452;  2,  CXI.  CXXXIII.  412.  iSQ. 
Vgl.  Neuere  Sprachen. 

 Rcifeprnfting:  Lektüre  2.  573. 575. 

~  Aufsatz  2,  525. 

—  in  den  Realschulen  i  342.  245.  551 
I^ektionspläne  im  Anhang»  zu  Bd.  L 

Englische  Werfcsehulen  ±  589.  6^ 
Entlassung  s.  Diensiteutlassuüg  d.  Lehrer. 
Eut-schuldlgnugiizettel  der  Prediger  bei 
den  Schulversäumnissen  der  Landschal- 
kinder 2,  2aL  33ti  f.  MI  ff.  528. 
Eobanns  Hessns,  Psalterium  L 

 Veni  maxime  1.  5fi9 

Ephesinl  anathematisrol  s.  Sjmbole. 
Ephorat  s.  Scliulephorat. 
Epiktet  2,  lÜL  Ü22. 
Eplscopns  soolarinm  s.  Schülerbischof. 
Eplsoopns  sophisticus  1^  3.  522. 
Epistolae  dontinieales  s.  SonntagsepisteL 
Epistolae  dominieales  Graece  2^  211 
Epistologniphie  s.  BnVfschreibeu. 
Epitome  thoologiae  1^  lii5.  632. 
Erasmus,  Julumnes  2,  14Ü.  623. 
Erasmus  von  Rotterdam  2^  älilL 

—  (^oUoquia  1^  43.  52.  Ifll;   2,  14.  532. 

—  De  civilitate  morum  1.  I£l  54.  141. 
158.  153.  162^  2,  15L  632. 

—  De  duplici  copia  verborum  1.  bh.  5!L 
112.  54fi. 

T.  Erath,  Ant«n  IHrich  t  CXXIV.  llfi. 

23Ö.  23L  245.  51i4.  505.^ 
Erbhnldigrungseld  i  429]  2^  220.  hlh. 
Erfurt,  UniversitÄt  2,  XXX.  XXXIX  f. 
Ergrftnzungsschule  s.  Realschule. 
.  Erholung  s.  Vcrgniigen. 
Erich  der  Xltere,  Herzog  von  Kalenberg- 
Göttingen  2,  XXIX. 
I  Erichsbnrg  2.  139.  (i2ä. 
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Erkenutiüs,  Bezeichnung  für  Kenntnisse 

in  der  Religionslehre  1^^  "XV)  286  u.  ö.; 

2j  22L  m  30ä  u.  ö.;  vgl.  2,  ßfiL 
Erklärung  der  Schriftsteller  1,  IL  lllL 

Uli.  121  211  f.  ^  f.  232  f.  34ifif.  3iia  ff. 

ai2  f.;    2,  aiL  83.  m  f .  IMff. 

1112  f .  f .  39L  31)2.  m  iM-  i22  f. 
Erlar»  de.s  Schulgeldes  s.  Schulgelderlafs. 
Erlaubuisscheln  des  Direktors  beiSchul- 

versäuinnissen  &  4äü. 
Emesti,  H.  Fr.  L.  Th.  2,  CXLV. 

—  Lind^^skatechismus  L  CVI ;  2j  OXLV. 
ErttMti,  J.  A..  Ärchaeologie  1,  ML 

—  Tniria  solidions  doctrinae  1.  375. 
Erneuerte  Klrohouordiiuiig   s.  unter 

Kirchenordnung. 
Emst  der  Bekenner,  Herzog  von  Lüne- 
burg LXXI. 
Emst,  Herzog  von  Gotha  1^  XCIL 
Emst,  Graf  von  Blankenburg  2,  LXIY. 
Ann 

Emst,  Graf  von  Hohnstein  2^  LXVIL 
Erutcarbeiten  2,  Ua.  IM.  m  ff.  SäL  529. 
Erotemata  s.  Melanchthon,  Dialektik. 
Erotematiselie  Lehrart   L  Mli-  ■'»16; 

2,  422.  494. 
Erster  oder  oberster  Lehrer  als  Bc- 

/.eichnung  des  Direktors  L  3Ü2.  4Hö. 

■Mf>:  2, 4ÖL  m  ßm 

Erste  SfhUler  s.  Oberste  Schüler. 
E8cheubttrg,TohaunJoachim  l^CXXX  YI  f. 

40i>.  üIL 

—  Handbuch  der  klassischen  Utteratur 
h  iä2. 

Eschershausen  2,  MiL 

Esmarch,  Umarbeitung  von  Speccii  Praiis 

declinationum  1^  449.  Vgl.  Speccius. 
Esprit  de  eorps,  Gemeingeist  unter  den 

Karolinen!  L  432.  422. 

—  unter  den  Lehrern  23  488.  Vgl.  Ein- 
tracht. 

Essigs  Kompendium  der  Universalhistorie 
L  2^1 

Ethik  1,1L129.154;  2jllS.l2L2Q5. 

2X1.  2itL  Vgl.  Moral;  Sittenlehre. 
Encharistia  2,  LÜi.  m.  fi2tL  ML  Vgl. 

Abeudinahlsfeier. 


EugrapUlus  3,  fiSL 
Euklid  L  452:  2.  530.  68fi. 
Enripides  2,  öaiL  5IiL 
Europäische  Staatengeschlehte  1,  408. 

—  Statistik  L  408. 
Easeblus  2^ 
EnstutlüuB  2,  Iii2.  640. 
EatroplDS  L  m  450i  2.  1£3.  42& 

—  in  griechischer  Übersetzung  2,  392. 

—  als  Jjehrbuch  der  Geschichte  L  lü3. 
Efancrelia  doniinicalla  in  den  Latein- 
schulen : 

 ohne  Angabe  der  Sprache,  aber 

ohne  Zweifel  lateinisch  1^  54i  iiL  8iL 
92.95.mm.148j  2,llLßiLmLm 

 Latine  1,  1£HL  14>i  Läü.  läL  lafi» 

IfiÖ.  lüfi.  Hü.  201 ;  2,42.  120. 

 Graece  L  90-  24.  llü.  LtL  150. 

152-  153.  155.  LÜL  lüfi.  159.  lüa.  175; 
2i  42.  80.  aL  82.  13L  224. 

 Deutsch  Ij  129.  15L  ISfi.  2QL  ^ 

2,  m 

Evaugelleubaeh  zum  Gebrauch  in  den 

Schulen  2,  Xt^I.  150.  m 
ETutgelisten  als  Unterrichtsgegenstand 

in  den  Ijateinschulen  1^  62.  82.  101 : 

2,  64. 

—  quatuor  evangelisfarum  explicatio  har- 
monica  2,  '2t\h- 

Evaugelium  Matthaei  L         ii  1^ 

—  Marci  i  9L  95:   2,  54L 

—  Lucae  (griech.)  HO. 

—  Joannis  (griech.)  1^  368]  2^  391- 4:^1. 
Examen  prlTatnm,  Privatbeichte  2,  63. 

610. 

Examen  theologfonm  Melanchthons  als 
Schulbuch  1       8L  82.  GLL 

Examina  s.  Prüt'ungeu. 

Exegese  des  N.  T.  1,  (^XXXVII. 

Exereises  du  mousqnet  et  de  la  pique 
2,  205.  225.  23L  650.  65L 

Exercttien,  griechische  s.  unter  Grie- 
chisch, Scripta. 

—  lateinische  s.  unter  Lateinisch. 

—  ritterliche,  der  Akademisten  s.  Ritter- 
akademie unter  Wolfenbüttel. 

,  Exordiam  als  lal.  Stilübung  2,  40. 
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Exposltio  Chalcedonenslfl  s.  Symbole. 

Exspektanten  auf  eine  Freistelle  S>  I-tVI. 

Extrakte  von  den  Einkünften  sämtlicher 
Kiruhen,  Prediger  und  Schaldiener  2, 
371-  378-  Vgl.  Corpora  bonorum. 

Extractum  reguloram  syntexeos,  Schul- 
buch 2,  8(L  612i 

F. 

Faber,  Nikolaus  tmi 

Fablas  s.  Quintilianus. 

Fabri,  Heinrich  L  Ifi.  lilL  ö.Vi. 

Fabri  Masioa,  Schulbuch  1^ 

Fabri,  Abrils  der  Geographie  1^  ff- 

Fabrica,  Baukasse  des  St.  Blasiusstifts 

L  032. 
Fabrldos,  Johannes  2^  ü4L  6^ 
FabrldUB,  Johann  Andreas    L  CV  f. 

CXCU.  lafi.  232.  m  öfi2, 
FabridOB  Marcoduranus  2,  152. 
Fachlehrer  1,  CXXXIY.  4M  f. 
Fachlehrsystem  L  CXIV.  CXV.  CXVIII. 

22h  tt.  ^m. 

—  atif  die  obersten  Klassen  beschrinkt 

Fachmännische  Torblldang  der  I^hrer 
an  den  Lateinschulen  2^  CXYII  f. 

Fachniaun  bei  der  Leitung  des  höheren 
Schulwesens  1,  CXVI  f.;  2,  LXXIV. 

FacnltatM  s.  v.  w.  Artes  2^  I£2. 

Fakultäten,  FakoItStswissenschaften 
L  SIL  20L  214:  2,aS(La&LMt 

Famoliu  2^  M2x  Vgl.  Schtilvopt. 

Fechten  1,  2JjL  im  2i:L  211.  2äj,  iU ; 
2^  205.  224.  23L  242.  m  m 

Federposen  abrupfen,  eine  Beschäfti- 
gung der  kleinsten  Knaben  in  den 
Leseschulen  2,  365. 

Feldarbeiten  s.  Emtearbeiten. 

Feldmessen  1,  '211.  l>ektionsplan  des 
Kealgymnasiums  im  Anhang  zn  Bd.  L 

—  Mathematische  demonstrationes  im 
Felde  2,  2afi. 

Fteelon,  Telömaque  1,  41D:  2,  A£L 
Ferdinand  Albrecht,  Herzog  von  Braun-  i 
schweig- Wolfenbüttel  2,  LXXX.  i 


Ferguson  L  4ÖSL 

Ferlae,  Wochentage  L  a45;  2.  (U9. 

—  praecedanoap  1.  M.  hi^. 
Feriatl  dies  1.  i±  hliL 

Ferien  l  LXXVIII.  CIV.CXVUL  13a ff. 
mL228.3ai  ff.  5flQ.äQä;  2^  LXXJCH'. 
CLXXVII.  222.  222  t  32a.  SM  fl 
4äfL  lß4.  411  bOL  KTL  ßülL  ßSß. 

—  nicht  gestattet  1.  CIV.  278i  2,  222. 
FerlenbeschäfHgnngen  &  501. 
Ferienschale  2^  4(;4-  475. 
Fenerwerkerel,  ars  pyrobolica  2^  :^£. 

24i.  2ÜL  2iilL  ÜäL  Vgl.  ArtiUerie- 
wissenschaft.en 

—  Lust-  und  Ernst- Feuerwerke  2,  23fi- 
Fenerwaffen  1,  24a.  425  ;   2,  112.  132. 

185.  195.  22L  620.  622  f .  ß4L  642. 
Ffbel  2,  3L 
FIballsten  1,  19.  514. 
Figuralgesaug  s.  unter  Cantus. 
Filiale  und  Filialschaleu  2,  22L  33& 

.'UQ.        522.  523.  5^ 
Fischfang  (piscationes)  verboten  1^  1 17: 

2,  IHfi.  125. 
Flacns,  Abbenfenbach  2.  500. 

—  gemeinsame  Kasse  der  Lehrer  1, 
LXXXII  Anm.  LXXXVIL  lfi2.  IfiS. 
184.  5fiL 

Fixa,  feste  Einnahmen  im  Gegensatz  so 
den  Accidenzien  Ij  C.  ällL  31!):  2,  377. 
.^79. 

Flacianismns  2,  LXII. 

Flacins,   Matthias    L   LXH.  LXIV: 

2,  624. 

Flelfs  s.  Häusliche  Arbeiten  und  hiua- 
licher  Fleifs. 

Y.  Flögen  1,  412. 12L  522:  2.  LX.XXVI. 
CXVIII.  462.  620. 

Fluchen  s.  Schwören. 

Forenais  ecdesla  s.  Helmstedt,  Markt- 
kirche. 

Forstfach,  Forstschulen  L  CLIII.  214. 
485. 

ForstTrrogren  der  Dorfschullehrer  CV. 

CLXXXVI.  160  f. 
Fortbildung  Ton  Nichtschülem  in  I.atein- 

üchulen  L  33.  18. 


Namen-  und 


Fortbndung:  von  NichtschtUern  in  Real- 

scluileu  2,  aSQf. 
Fortlilkatiou  s.  Befestifninf^skunst. 
Fomm  eompetens  s.  Gerichtsstand. 
Fra^rende  Lehrart    s.  Erotematische 

Lehrart. 

Franeke,  Ängust  Hermann   1^  CHI  f. 

CXIV. 

Franokesche  Stiftniiireii  in  Halle  l^CIIL 
CIX.  CXIII;  2,  XCIL  XCVIII.  CXIV. 
Ffanke,  Vikarius  L  CXXX  f.:  2.CXXXVL 
Frankenbergr  in  Goslar,  Kloster  2^  1G9. 

Franziskaner  i  XI,:  2j  V.  VIII.  XIL 

XIX.  S.  auch  unter  Braunschweig. 
FranxSslseh  im  Collegiom  Carolinum 

h  cxxv.  cxxxvn.  m.  usl 

—  in  der  Ritterakademie  2,  223-  23fi. 

—  in  den  Lateinschulen  bezw.  Gymnasien 
tXCV.CIII.CVILCXXXIII.CXXXIV. 

cxLvi.  m.  m.  m.  m.  m^m, 

4äL  m  m  ISL  Lektionsplane  im 
Anh.  EU  Bd.  1:  2,  CXL  CXXXIII. 
m  42£L  iSa  Vgl.  Neuere  Sprachen. 

 bei  d«r  Reifeprüfung  L  MS  f.;  2, 

afiaff.  —  Lektüre  1,  499j  2,  52<L 
525.  m  —  Aufsatz  1 428;  2,  — 
Exercitium  2.  CLII.  ■'»"ft.  —  Mündlicher 
Ausdruck  4Sä. 

—  in  den  Real-  und  Bürgerschulen  Ij 
CXIV.  CXV.  CLXL  222.  22a.  22fi- 27fi. 
286.  292-  342.  345-  352. 488.  Lektions- 
pl&ne  im  Anhang  zu  Bd.  L 

—  im  Mädchenschulunterricht  L  273; 
2,  441L 

Französische  Schul©  zu  Wolfenbüttel 

2.  CIX.  CLXXXV.  448  ff. 
Fratemltas  scholarinm  in  Gandersheim 

2.  XXIII  ff.  CLVn.  4  f. 

 in  Goslar  2,  CLVIL 

Fran  des  Schulmeisters  s.  Ehefrau. 
Freie  Feneningr  L  1»^  Vgl.  Holzgeld. 
Freie  Künste  s.  Künste. 
Freie  Wohnunr  L  XIJIL  XI.VIII.  IJ. 

Lxxxii.  cxij.  32.  am  s.  hl  18. 
f.  42.  na. 
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Freier  Tisch  der  Seholiresellen  1,  XXX, 

XLix.  Lxxx  f.     ca.  m. 

—  der  Stipendiaten  zu  Holzminden  2, 
CXV.  41Äf.  ßfifi- 

 zu  Schöningen  2,  LXXVIII.  CXLV. 

m  ISL  188.  lfi9L 
Freier  Pnterrfelit  auf  dem  CoUegium 

Carolinum  i  423  ;  2,  567.  568. 

—  in  den  deutschen  und  lateinischen 
Schulen  s.  Schulgeldererlafs. 

Freischulen  s.  Armenschulen. 
Freistellen  in  der  Akademie  2, 256.  2SSL 

—  im  P&dagogium  zu  Gandersheim 
2,  LVI. 

—  in  den  Klosterschnlen  2,  LI.  LXV. 
LXVITT. 

Freitisciie  unbemittelter  Schüler  173.75. 
509  :  2, 383.  Vgl.  Hospitia;  Pädagogen. 

—  der  Universität  Helmstedt  den  Mit- 
gliedern des  philologischen  Seminars 
verliehen  1, 4flö;   2,  4ß£L  4fl8. 426-  622. 

 nach  Göttingen  verlegt  2,  CXLVII. 

622.  m. 

—  Göttinger  2,  CXLVII.  CXLVIII.  5£L 
568.  612.  686. 

Freitische  und  Stipendien  als  einziger 
Gewinn  der  Reifeprüfung  2,  CXLVII  f. 
OL. 

 Versagung  derselben  1,  ■'ill- 

Frelweltllehe  Stifter  2.  XII  f. 
Fremde  SchlUer  1,  XXVI  ff.  XLITI.  äöSf. ; 

2,  XI.  XXIL  XXVn.  CXV  f.  418  ff.  482- 
Fre(|uenz  einzelner  Anstalten  1,  LXXXII 

Anm.  CXLII.  CLIH  f. 
Freyeuhagen  t.  Bosenstem  s.  v.  Rosen- 

stem. 

Freyer,  Hieron.  2,  666. 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  Ij  126- 

—  Orthographie  2,  423.  6£6- 

—  Frejersche  I>ehrmittel  1,  CVII. 
Freyliughausen  2,  CXI.  ti(i5. 

—  Grundlegung  2,  CXL  2112.  Üfi5. 
Frick^  Joh.  Andreas  2.  543  ff.  680.  ' 
Fricke  Twedorp  1,  XXXVIII. 
Frledemaau,  Friedrich  Traugott  1,  CXLV. 

CLL  cm.  CIJII.  CLV.  CLVIL  CCIV. 
486.  482:   2,  CXLVXH.  CLL  CUL 
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Prledrlch  l'lricb,  Herxog  toh  Braun- 
»chweig-Wolfenbfittel  2.  XLU.  LIV. 
LXVII.  LXX.  LXXVIIICLXV.rXCIV. 
]?A   \m  C'2H. 

Friedriek  Wilhelm,  Rarfünt  y.  Branden- 
burg 1  Lxx'viri.  mf.  isa. 

Friedrich  Wilhelm,  Henog  tot  Braon- 

schweig   t  i'XXXV.  4fi2.  älä; 
CXLI  ff. 

FrlHchHn,  Nikodemus  t  LXX.  LXXIV: 

1  m  623.  fias- 

—  Nomemclator  2,  12SL  £23. 
Frisieren  der  .Schüler  1 2bL  438:  3,  HL 

ihL  iiI2  f. 
Fritc^  Dietnch  t  XXXiX. 
FOhrungszeucmis   der  für  eine  Stelle 

präsentierten  I^dschulhshrer  2&L 
FIfmmelM,  Dorf  2,  562. 
FOrsteniichalen,  sichsische  2.  LH. 
Fagiti  V I  s .  A b^aii g  ohne  vorherige  Anzeige. 
P«hr  und  Zehrung  vieder  za  erstatten 

t  6^ 

Fohren  des  Generalgchalinspektors  2. 

iGL  m 

—  der  Superintendenten  2,  3M. 
Poneralla  .h.  L«ichengelder. 
Fnuke,  I^itfaden  der  Naturgeschichte 

L  4äL 


0. 


OHrtner  L  f^XXVI.  C(]II.  m.  SIL 
St.  Gullen  2,  X. 
Gandersheim,  Kreis  2^  XLI. 

-  Stadt  2,  IV.  XXV.  XL.  XLVIIL  XUX. 
LV.  LXXVIL  L  h.  [26.1  52f.  6QIf. 

-  Barfüfserkloster  2,  V.  XI L  XIX.  LV. 
iL  112. 

—  St.  M&rienkloster  1  V. 

—  Pftdapofrinm    1   XLVIII.   XUX  f. 
UV  ff.  2fi  f.  ä2  IT.  55.  5fi.  ßQl  f.  fil2. 

 Ordnung  2,  LV.  CLXII.  laflT. 

 Vorschriften  für  den  Unterricht 

2,  2a  ff. 

 Zalil  der  Schüler  2,  LVL 

 Qesette  für  die  Professoren  2^  S2  ff. 

 für  den  Haushalter  2,  88  ff. 


Gandersheim,  Pädagoginm.  Geaetse  fkx 
die  Schüler  2,  ^  ff. 

 Tiachmcht  ±  S  ff. 

 Speiaeordnung  2.  LVl.  <'LXIIL 

IM  f. 

 wird  nach  Helmstedt  xerlegt  ± 

LVI  f. 

2..  I  -  Stift  2,  n.  V.  VIIL  XI.  Xn  IT.  XL  1 
'    LIV  L  HL  £41  f- 

 Kapitel  2,  XII.  LV. 

 Kanoniker  2,  XIL  XXII.  XXIII. 

LIVt 

 Kanonissinnen  dürfen  sich  veifc«- 

raten  2.  Xn  f. 

 Scholasterie  2,  XX- 

 Scholastica  oder  Magittra  2.  XV. 

I  XX.  xxiiL  m  f. 

-  Stiftskirche  2,  ä.  LZ4.  592. 
i  Griechische  Pfingstroesse  2.  XV IL 

174.  644.  645. 

-  Stiftsschule  im  Mittelalter  2.  Vin. 
XL  XII  ff. 

 Innenschnle  für  die  Kanonissinnen 

2,  VIIL  XIII  ff. 

 Innenschule  für  die  Kanoniker  2. 

XXIL 

 Aufsenschnle  für  Jungfrauen  2,  XL 

XXI  (.  m.m. 

 .^.ufsenschule  für  Knaben  unil  Jüng- 
linge 2,  XXII  ff.  XU  5. 

 Schulbrüderschaft  2,  XX  III  ff. 

CLVII.  i  f. 

-  Stifteschule  seit  der  Reformation  XU. 
XLVIL  LXXVIL 

 gehört  zu  den  grofsen  Schulen 

2j  LXXIV.  IM.  IfiS  f .  2ÜQ.  650. 
 wird  in  eine  Bürgerschule  verwan- 
delt 2,  rxxxvi. 
Gargan  2.  CIX.  ilS.  ßGH 
Garnisenkiintor  zu  Brauuschweig  L314- 

—  zu  Woltenbüttel  2.  aiü 
Gamisonschule  zu  Braunschwoig  s.  unter 

Brannschweig. 
Gatterer  L  iOSL 
y.  Gattinara  %  ilH  blL 
Gebet  bei  Beginn  und  Beschlufs  de^ 
Unterricht.s  s.  Schulandacht. 
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Gebet  im  Coli.  Carolinum  s.  unter  Braun- 
schweig, Coli.  Carolinum. 
GebhardI,  Joh.  Alb.  1^  XCIV.  CVI. 

—  Nucleus  S.  Scripturae  ^  CVI.  ISfi. 
m  563. 

Gebharduj,  Janas  2^  1^  634. 
Gedäehtiüfl  mufs  geübt  werden  L  Ißä. 

mt.:  2,  M.  afi.  IM.  m  fiu f.  ML 

GodUchtuisttbmigen  L  i^fi.  m 
'Gedike,  französisches  Lesebuch  1,  lüO. 

—  französische  Chrestomathie  für  die 
oberen  Klassen  L  ^'^^ 

—  griechisches  I^esebuch  L  itS.  iML 

—  lateinische  Chrestomathie  1,  4ol. 

—  lateinisches  I^esebuch  L  449.  4M1 
Oehalt  8.  Besoldnng. 
Geheimerat«  -  Kollegiam,  Geheimerats- 

Stube  1,  CXXXV:  2,  CXIJIL  CXLVI. 

Geistige  Getrfink©  ».  Hitzige  Getr&nke. 
Geistlicher  VIsItator  s.  Superintendent. 
Gelstllehes  Geriuiit  s.  Braunschweig. 
Geltel  2,  464.  lilL 
Gelabrtheit  s.  Litterargeschiciite. 
Geldstrafen  (mulctae)  für  Lehrer  1^ 
LXXXVII.  22.  LM.  14iL  l^fT.:  «lifiO. 

—  für  Schüler  1,  Ii.  IfL  8tL  Ifii  HiL 

 in  den  Alumnate!»  2. 28  ff.  ISüf.  fillL 

 der  Chorschüler  und  Kurrendaner 

1,  UL  143.  HL  m  329;  2,  IM. 
121  f.  m 

 aufser  bei  den  (^horschülem  ver- 
boten L  385i  2j  442. 

€l«lerde  Helper  s.  Helpcr. 

6elelirteiigreflehi«hte  s.  Litterar- 
geschichte. 

Gelehrte  Sehnlen  s.  I^teinschulen. 

C^elhnd,  Rt^ktor  des  Martincums  1,  XCIV. 

ftellert  1,  lÜtL 

Genius  L  iÜ8. 

Gelöbnis  der  I^ehrer  L  G=L  12L  123. 
aoa.  311 ;  2i  4a.  23fi  ff .  4Ö4.  4ÜL  4fifi. 
51  f).  Vgl.  Beeidigung. 

—  der  Schüler  1^  113.  122.  324.  454; 

2,  ^aa.bi2.isLia2.2i4.2aü.m 

41M.  4LL  41iL  452. 


Gemelndekagse  und  Yenralter  dersel* 

selben  2,  53a.  bA£L  üü6. 
Gemeine  Kaste,  Gemeine  Soluitkaste 

l,3La2.3iL37j    2,ia.liL  Vgl. 

Kastenherren. 
Gemelngeist  s.  Esprit  de  corps. 
Gemeinnützige  Kenntnisse  L  2!ZiL  442. 

450  ;  2.  !m. 
Gemma  Frisios,  Reinerus  2,  163.  64L 
Genealogie      CXXVI.  2341  324.  409; 

2j  2Ü5.  236-  244.  2fiL  2ßa.  224. 
Generalla  s.  Geschäftsordnung. 
Generallnspoktlonen  s.  Generalsuper- 

int^Mulciiluren. 
Generalissimus  s.  Superintendens  gene- 

ralissimus. 
GeueralkonslstoriHni    i,  2ÜL  Vgl. 

Sjnodus. 

Generalscliulhispektor  dßs  Herzogtums 
Braunschweig  LXXXIX.  Sfi.*) ;  2^ 
LXXL  IJt.XIV.  IJCXVIl.  LXXXV. 
LXXXVIII.  CVIL  CLXXIL  CLXXIX. 
1^  Ifi^  ff .  Ifiä,  122  ff.  285  ff.  ML  M4. 
642.  <m  65L 

Geueralschullnspektorat  im  Herzogtum 
Braunschweig  eingeführt  2j  LXXIV: 

'  abgeschafft  2,  LXXXVIII.  CVIL 

—  in  anderen  Ländern  2^  LXXIV. 

Generalsnperintendenten  als  Vorge- 
setzte der  Schulen  2, 144. 1^  164.  22Il 
2M.  285.  22L  34ß.  :m  31a.  31R.  SM  f  . 
4üL  iäL  43S.  14ij.  öLL  ilL  üil  ä32L 
534.  MÖ  f  .  582.  6Ö8.  ßfifi. 

Generalsuperintendentnren  2^  608. 
Geograpliie  im  Collegium  ('arolinum  1^ 
CXXVL  CXXXVII.  236.  4DL  402. 

—  in  der  Ritteraka<lemie  2^  236. 244.  2ß2.. 
266.  268. 

—  in  den  I^tciuschulen  bezw.  Gymnasien 

L  cm.  cv.  <  ;vi.  cxxxiv.  197.  m.  m. 

■>m  •■>(><;  -»n?  -M'A  :u;.s  :<7i  ."^T-i  -um 
444.  442.  450.  4M.  452.  Lektionsplftne 
im  Anhang  zu  Bd.  1^  2»  XLVIII.  LXX. 
CXL  Ifia.  ÜKI  LilL  22L  m  m  m 
322. 4ÜL  422. 432..  436. 445. 4fiä.  41L  äSi 

 bei  der  Reifeprüfung  |j  422;  2i 

516.  518.  580. 
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Geographl«  in  Real-  und  Bfirgerschulen 
i  CXIV.  m  222.  22a.  Ä  292.  m 
31^  35^  488.  L«ktionspUne  im  An- 
hang zu  Bd.  Ii  8, 

—  Lehr-  und  liernbncher  s.  Brietins; 
ClnTerius;  Fabri;  Homann:  Hühner: 
TiCntor;  Schats.  Vgl.  auch  Landkarten. 

—  Methode  t  ^  .m  2IL  Sil:  42L 

—  als  Gegenstand  der  Lehrerprüfung 
»        Ml  f»ß2. 

^  Geometrie  im  CoUegium  Carolinum  L 
23S.  üfl.  Vgl.  Mathematik. 

—  in  der  Rittorakaaeraie  2^244.266. 
268.  Vgl.  Mathematik. 

—  in  den  I^ateinschnlen  bezw.  in  den 
Ojmnasien  und  im  Realgymnasium  1, 
cm.  413. ML  I^ktionsplftne 
im  Anhang  zu  ßd.  Ij  2,  2ilL  43L 
436.  Vgl.  Mathematik. 

 bei  der  Reifeprüfung  L  Aää ;  2, 580. 

Vgl.  Mathematik. 

—  in  den  Real-  und  Bürgerschulen 
CIJCL  354.  Vgl.  Mathematik. 

—  Methode  des  Unterrichts  1^  354; 
1  iai  f. 

—  Lehrbücher  s.  Euklid:  Lorenz;  Segner; 
Vieth;  Wolf. 

Goorg  IT,  König  von  England  %,  CXLIII. 

Georg  Wilhelm,  Herzog  von  Kalenberg- 
Or>ttingen,  später  von  Lüneburg  2,  LFV. 

Georgenberg  r.  Ghrauhof. 
Georglustag,  2;L  April  2^  4L  65.  GQ6. 
Gerberg  L  Äbtissin  von  Gandersheim 

2,  xin.  XXI. 

Gerberg  II,  Äbtissin  Ton  Gandersheim 

2,  XIV  f.  III,  fili  f. 

Gerhard  tob  Hydtzacker  l,  !L  532. 

Gerhard,  Abt  zu  8t  I^dgeri  2,  CLVL 

Gericht,  geistliches  s.  Geistliches  Gericht 
unter  Braunsehweig. 

Gerichtsbarkeiten  in  der  Stadt  Braun- 
schweif;  L  22fL  Mlif. 

Gerichts- Reglement  des  Geistlichen  Ge- 
richts 1,  m 


I  Gericht<»schnlthelfs  2,  3üä. 
Gerichtsstand   Torum  competens)  4gr 
Lehrer  L  3ni    2,  4S.  51  f .  21k. 

IfiÖf. 

Gericke,  Christoph  s.  Chaericas. 
Geringschlteimg  des  liehrerst&ndes 

VerachtuDjr 
Geringster  Schulgesell  t  XLVfll :  2. 

13.  3L  Vgl  Infimus. 
Germanismen  1,  110.  aßß.  lüD. 
Germar  2,  4ßL  6IL 
Gerold,  Scholastikus  zu  St  Blasien  L 

XX. 

Gertrad,  Markoräfin  1,  XA7. 

Gertrudenkaland  2,  XXVIL 

Gesamtgymnaslnm  s.  nnt.  Braonschweiff. 

besang  als  Gegenstand  der  Bildung  und 
Prüfung  der  Volksschullehrer  2.  XCL 
358.  352.  322x  455.  459.  559—.^. 

—  Arten  desselben  s.  Cantns. 

—  bei  Beginn  und  Beschlufo  des  Unter- 
richts 8.  Schulandacht. 

Gesangbuch  2,  CXXXIX  f.  150  f.  324. 

326-  420.  459.  525. 
Gesangbücher  des  Herzogtums  Rnuin- 

schweig  2,  CXXXIX  f.        656.  66L 
Gesangunterrieht  (musiea),  theoret.  iind 

prakt.  L  XXXII.  XLV.  XLVIII.L.  IJCV. 

LXVIL  TJCXVit.  CLXI.  22. 22.  34. 4Z 

50.^5LÖ.66.6L68.2fi.aLa3.a4. 

aLM.liL92.95.98.99.1iMLIÜl.  102. 

1D3.  1D9.11L112.12L128.L1I.LIS. 

15ö.l53.1M.miM.m.l5i4.  L5iL 

lf>0.  lilL  lfilLmmi.321ff.  321ff. 

442.  4iL  ML  188.  49i  ^  53£L 

2,  XXXVII.  XLVIII.  15,  42.  Ü5.  8Ü. 

fiL  82.  lllfi.  IflL  Ifia.  IM.  lüa.  Ihk. 

1^  324  f.  326  ff .  383.  3S4.  390.  4i;i 

585. 

Geschttftsfllhruug  als  Unterrichtsgegen- 
stand 1,  Anhang,  Lektionsplan  des  Real- 
gymnasiums. 

Geschfiftsordnnng  des  Konsistoriums 
hinsichtlich  der  Schulangelegeuheiten 
2,  CXXXIX  f.  CLXXXrX.  513  ff. 

Geschenke  au  Lehrer  und  Lehrerinnen 
L  XXX.  XLIIL  XLIX.  LL  LXXXIII. 
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32-a3.atL2LlM.ai£.aiLaiÜ.  320i 
2.  f. 
Geschichte  im  Collegium  Carolinum  1. 
CXXVI.  CXXXVII.  21Ü  f .  2aL  4ÜL 
408.  403. 

—  in   der  Ritt«rakademie  2,  205.  23E. 
2AA.  2fi3»  2lia.  2ßfi,  2üL  2ÜS. 

—  in  den  Lateinschalen  bezw.  Gymnasien 

L  i.xv.  cm.  cv.  cxxxiv.  i^l  ufi. 

lafi.  laa.  139- 20fi.  2Ä8. 343.  äßä.  SÜIL  212. 
aiA.  m  4M.  m  m  4M.  Lek- 
tionspläne im  Anhang  zu  Bd.  Ij  2, 
XLVIII.  LXX.  CXL  163.  im  19L  214. 

4M.  4fia.  41L 

—  —  bei  der  Reifeprüfung  Ij  499; 
51L  m  &I4.  Ufi.  m  580. 

—  in  den  Real-  und  Bürgerschulen 
CXrV.  CLXL  m  222.  223.  m  m 
34a.  345.        4Sä.  Lektionspläne  im 
Anhang  zu  Bd.  L 

—  Methode  des  Unterrichts  3fia  f. 
afiS.  aZ2.  324;  2,  421  432  f.  425  f. 

—  I/chr-  und  I^mbücher  s.  Aorelias 
Victor;  Bredow;  Cellarius;  Eutropius; 
Freyer;  Hübler;  Justin;  Nepos;  SchlÖ- 
zer;  Schräder:  Schröckh;  Sleidanus; 
Velleins;  Zopf. 

—  als  Gegenstand  der  Lehrerprüfung 
2,  553.  554  f.  55L  558. 

—  braunschweigische  CXXIV.  231. 
45L 

Geschichte  der  Künste  u.  Wissenschaften 
1,  (:XXX\^L  Vgl.  Litterargeschichte. 

—  der  Philosophie  2,  422.  55fi. 
Geschlechtstrieb  1  335;  2,  431. 
Gesenliu,  Justus  1,  CVI. 

—  Katechismusfragen  (Landeskatechis- 
inis,  eingeführter  Katechismus,  grofser 
Katechismus)  1^  CV  f.  CX.  m  m  20L 
2Ü2.  2ßÜ.  2ÜL  2<j5.  2.  XCm. 
CXXXIX.  CXUV.  322.  383.  452.  459. 
üfiO,  663.  fiB4.  filÜ.  ii&L  Vgl.  unter 
Katechismnsnnterricht. 

Gesenlus,  der  Orientalist  2j  CVX. 
Gesetze  für  Lehrer      lÜ  ff.  Iii  ff;  2^ 
121  ff.  8.  aufserdem  Instruktionen. 

UonniDeiiU  GennanUe  PwdMCOfiM  VIII 


Gesetze  für  die  Mitglieder  des  philolo- 
gischen Seminars  2,  MS  ff. 

—  für  Schüler  s.  Schulgesetze;  Braun- 
schweig, Coli.  Carolinum ;  Wolfenbüttel, 
Kitterakademie. 

—  für  das  Verhalten  während  der  Mahl- 
zeiten 8.  Tischsuchten. 

Geeetzeskunde  1,  353:  2,  52fL 
Gesner,  Job.  Matth.  2,  66g^ 

—  Chrestomathia  Graeca  L  252.  31^ 
2,  435.  (m 

—  Enchiridioii  1,  2^ 

—  Primae  linoiie  artis  orat.  l,  235. 
Gesundheitspflege  1,  m.  ±LL  22Ü.  234. 

23L  352.  4Ö4.  42äf,  miMf.;  2,M. 
88,  83.  11)3.  4G3.  432.  43L  501  ff. 

Gewerbeknnde  i  CXXXVIL  Vgl.  Tech- 
nologie. 

Gewitter  2,  113.  136. 

T.  Geyso  2,  (  XXXV. 

Gittelde  2,  XXIX.  XXX.  XL.  XLIV. 

Glaudorp,  Johannes  1,  LXI.  LXIIL 
LXIV.  CLXXX.  65.  28.  80.  SL 

Glareanns,  Henricus  2.  1^  t>,'!7. 

Glasschleifen  t  CXXVI.  212.  242.  248. 
255.  32fi. 

Glaube  d.  L  Apostol.  Glaubensbekenntnis 

8.  Symbolum  apostolicum. 
Glaubensbekeuutiüs  d.  Prinzen  Leopold 

s.  Jerusalem. 
Glaubensbekenntnisse  s.  Augsburgische 

Konfession:  Symbole;  Symbolum. 
Globus  L  31i5. 

Glücksspiele  (Hazardspiel,  Kartenspiel, 

Würfelspiel)  L  20.  23.  123.  22Ö.  222. 

285.  325.  42fi,  432.  435.  451  4üL  420. 

424.  5Ö8;    2,  2fi.  lOi.  LLL  113.  132. 

IfiL  131 212. 413. 412. 452. 438. 50fi.  ti43. 
Glymerode,  Gliesmarode  2,  120.  £43. 
Gnadenjahr  (annus  gratiae)      XX  f.  6. 

Gnadenqnartal  L  323:  2.  3B4  f. 
Goddenstede,  Lippoldus  de  1,  1  532, 
Goedecke,  .Toh.  Heinr.  2^  ^<U.  -iTii.  t  J  l . 
Görlitz  8.  Gorolitius. 
Götterlehre  s.  Mythologie. 
Göttingen,  Fürstentum  2,  XLT.  LIII. 

4& 


754  Namen-  und 


e9mngm^  Pa«dagogiam  2,  LYII.  12L 

fi24- 

üniTeraitit  2,  551 

 Freitische  2,  CXLVII.  CXLVni. 

567.  5fi8.  fi7-2.  r>8fi. 
GoldonI  i  4d£L 
Gollus,  Theophil  2,  622. 

—  Edacationis  pnerilis  lingiue  Graecae 
P.  I]  kune  Formenlehre  mit  Äsopischen 
Faheln  im  Anhange  1,  US.  LÜÄ;  2,  US. 
621  Wahrscheinlich  1^  152  nnd  175 
als  Compendiom  Graecum  aufgeführt. 

—  Grammatica  Graeca  s.  Edncationis 
puerilis  linguae  Graecae  P.  II,  ausführ- 
lichere Formenlehre  und  Syntax^  i  IGO: 
2.  LLL  622. 

Goltsmed,  Johannes  1,  1£L 
eoroUtlns  (Görlitz),  Martin  1,  LT.  LIX 

5L  56.  5L  58.  541. 
Goswinns  i  15.  12. 
Gotha  2,  LXXII.  42L  652. 
Gott«8lag«r  8.  Wolfenbüttel. 
Gottsched,  Joh.  Christoph    r,  CXX; 

2,  &iL 

—  Sprachkunst  1^  ML  2^  428. 663. 
Gr.  Lafferde  2,  CXXXV. 

Gradiule  2,  61  6UL 

Grammatik  als  Teil  des  Trivinms  1, 

XXXU.  XXXIX.  XLV.  60;    2,  XVI. 

XXXVII.  hL 
Grammatisten  1,  5M;  2,  filL 
Grammatistenschule  2jLI.56.&L(i5.aiL 
Gratiamni  actio,  Tischgebet  1,  69.  OL 

5511  a53. 

Grauhof,  Klosterschule  2,  LVIII  f. 
Graiimann,  Kommissar  1,  229. 
Gravlan,  Melchior  2,  142.  62Ü. 
Greene  2,  51&.  626. 
Gregor  Ij  der  Grofse,  Papst  i  XLII. 
546.  54!L 

Gre^r  Xn,  Papst  L  XXXIV.  CLXIX  f. 
a.  533. 

Gregor  Ton  IfaziaiuK  1, 120. 561 ;  2, 638. 

—  Epistolae  et  poemata  2,  161.  638. 
Gregorianischer  Gesang  s.  Cantus. 
Gregoriusfest  (12,  März)  1^  XLII.  23i 

2,  XXXVI.  XC.  SSL  606.  664. 
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€h:«iner,  Hofineister  am  Collegium  Cw- 
,  linum  L  236.  566. 

Orfeehisch  im  Collegium  CaroUnum  L 
CXXV.  CXXXVII.  211  f.  ^  f .  4Ö6. 

407.  42L 

—  in  den  Lateinschulen  besw.  QrmnMsia 
X  XLIX.  LVI.  L\TI.  LX.  LXV.  LXVU. 

Lxxvn.  cv.  cxvnL  cxxxiil  st 

50.55.60.i36.78.8Q.8Lli2.9Q.it4. 
lüL  m  IM  f .  LLL  Ua.  LiL  LiiL  Uü 
14L  148-  149.  150.  152.  153.  154.  lo:- 
156.  152.  158.  159.  160.  IfiL  1152.  IS, 
166.  Iffl.  124.  115.  laL  laa.  '2SMi 
204.  25L  258.  SQL  325.  243.352.3641 
362  f.  320  f .  323.  44L  M2.  444. 
450. 45L  452.  49L  5Di  f^iä  f. :  ±,  XM 
XLVIIL  LVI.  M.  Üi  tia.  SLL  81.  S± 
lOL  115.  116.  112.  118.  112.  lai.  151 

161  ff.  isiL  isa  mL  m  ISS.  'ZLL 

293  f.  390.  39L  392.  4QL  iüfi.  430  L 

435.  445.  m  464.  m  422  f.  585. 
 Scripta  L  ULfL  123.  142.  liiS.  151 

178;       82.  US.  LiL  Ifia.  ISl.  Ifß. 

 Aufsati  1,  4iÜL 

 Reden  1,  XCV. 

 Verse  t  129.  152.  151.  IIS.  42ä. 

2i  CLIL  1Ä4.  133. 
 bei  der  Reifeprüfung  1,  438  f. ;  i 

52L  512.  514.  525.  578.  512. 
 Methode  des  Unterrichts  1,  3G4f. 

261  f .  310  f .  373i  2,  430  f.  535. 
 Dispensation  vom  Griechischen  lu- 

l&ssig  1,  CXXXm.  CXLVU.  OL  £  44L 

442.  455.  iSL  505. 
 nicht  mehr  gestattet  Ij  OXVTIl. 

CLI  f.  325.  344.  505. 

—  bei  der  Lehrerprüfung  2, 142. 541-559. 

—  in  der  Waisenhausschule  zu  Braun- 
schweig  1,  225.  226. 

—  Lehr-  und  Lembücher  s.  Clenardus: 
Crusius;  Delius;  Grolius;  Hallescbe 
griechische  Grammatik;  Knoll;  Hets- 
1er;  Neander;  Neudorf;  Posselius;  Stro- 
he; Trendelenburg;  Urbanus;  Vossius; 
Wähner. 

—  Lektüre  s.  Aeüan;  Aesop;  AnÜiolo- 
gia  Graeca;  Apostelgeschichte;  Apo- 
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stolische  Briefe;  Camerarins;  Cebes; 
Demosthenes ;  Epistolae  dominicales ; 
£vang^elia  dominicalia;  Euripides:  Eu- 
trop  g^echisch;  Oedike;  Gesner;  Gre- 
gor von  Nazianz;  Harles;  Heinzelmann; 
Hesiod;  Hoerstel;  Homer;  Johannes- 
briefe; JohanneseTanprelium:  Isotrates: 
Lukas:  Lukian:  I^uthers  Katechismus 
griechisch;  Neues  Testament;  Phokj- 
lides;  Plutarch;  Pjthagoras;  Plato; 
Rudimenta;  Rhodomannus;  Sophokles; 
Theognis:  Theokrit;  Theophrast;  Tra- 
giker; Xenophon. 
Griechische  Messe  s.  unter  Gandersheim. 
Orimnia  2,  LH. 

Grofae  SehuleB  1,  CXV  ff.  CXCVni. 

238 ff.;  2,  LXXIV.  LXXVII.  CXXXVI. 

i:>l.  Ififi  f .  2DiL        52L  638.  im 
GroTser  Katechismus  s.  Gesenius. 
GroMUB  Hlsnlcns  L  Ißl  562. 
Grotelan,  Johannes  1,  IQ. 
Grotiiu,  Hugo  2,  652. 

—  Collegiimi  GroHanum  2j  244.  652. 
Grobenhageu,  Fürstentum  2.  LIV. 
Graterns,  lanns  2,  m 
Gnelferbjtnin,  unrichtige  Latinisierung 

für  Wolfenbnttel  3,  fiSQ. 
Gflnther,  Gymnasialdirektor  zu  Hehm- 

stedt  I,  CXCII. 
T.  Gnericke,  Otto  2,  2M.  654. 
Güte  ingenia  s.  Lugeuia. 
Gntergroschen  1^  558.  662. 
Gute  Bitten  s.  Wohlanst&ndigkeit. 
Gymuasialkasse  1,  CLVII.  i9fi. 
Gymnasium  2^  M2. 

—  als  Bezeichnung  der  grSfseren  I^atein- 
schulen  des  Herzogtums  Braunschweig 

i  cm  cxxn  f.  202 f.;  2,  ao.  92. 
IM.  aaa.  bs&.  G2a. 

Hadrlanns  s.  Janlus. 

Hirte  der  Sohulstrafen  s.  Körperliche 

Züchtigung. 
Häseler,  Joh.  Friedr.    2,  CXXYIII. 

cxxix.  cxxxvn.  m. 


Hfiuflllche  Arbelten  und  häuslicher 
Flelft  1  ii4.  m  lÜJL  118.  12L  122. 
3iLafiL3IQf.  3K32fi.m45ß.458. 
d5äf.  ifid.  iS3f.  5(M.  511;  2,25.96. 

4fi2.  4S8  f  .  420.  422.       5iKi.  510.  5LL 
Hagedoro  1,  CXXV.  234. 
Hagelfeier  2,  213.  ßää. 
HalberstÄdt,  Diözese  1,  XV.  13.  lÄ  f.  18] 

2,  XXXIV. 
HaUe  a.  d.  Weser  2,  51».  67«. 
Haller  t  CXXV.  234. 
Hallesche  griechische  Grammatik 

2, 2iffl.  m 

HaUesche  lateinisehe  Grammatik 

8.  Lange,  Joachiin. 
HaUesoho  Lehranstalten  s.  Fnmckesche 

Stiftungen. 
HaUesche  Pädagogik  1,  CID  ff.  CVIL 

CIX.CXVra;  2,LXXXIV.LXXXVn. 

CXI.  CXXV. 
Halseisen  als  Strafinittel  verwendet  L,  125. 
Hamburg  L  LIIL  LXIIL 
Hamelmann  2,  LII. 
Handelstheorie  1^  Anhang,  Lektionsplan 

des  Realgymnasiums. 
Handfertlgkeltsnnterricht  fär  Knaben 

1,  cm.  192i  2,  XCV.  CIX.  CXXXVI. 

CXCIV.  3fi5.  SfiH  589  f .    Vgl.  auch 

Drechseln;  Glassrhleifen. 
Handfertlgkeltsnnterricht  für  Mädchen 

1,  cm.  cx.  cxiv.  cxxvi.  clxl 

132.  212.  242.  248.  255. 2fi4f.  223. 28Ü. 
28:i.  28G.  21)2.  488;  2,  XCV.  CIX. 
CXCIV.  125.  365.  3ßfi.  32L  5M,  589  f . 

Handschrift  s.  Schrift  der  Schüler. 

Handwerker  sollen  nicht  zu  Schulmei- 
stern befördert  werden  2,  LXXV  f.  150. 

—  sollen  ihre  Meisterstücke  in  der  Schule 
des  Waisenhauses  vorzeigen  1,  282. 353. 

—  FortbUdnng  derselben  2,  CXI.  3SQ  f. 
Handzeichnen  1^  Anhang,  Lektionsplan 

des  Realgymnasiums. 
Hannoversche   Reife  prflfnngsordnimg 

L  CL:   2,  C.XLVIII.  CL.  CLI. 
T«  Hantebnann,  Konsistorialsekret&r 

2,  552. 

48* 
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T.  Hardenberg-Berentlow,  Karl  Auj^st 
1,  ML  572i  2j  CXXIV  ff.  m 
512. 

Hardkenlus,  Christoph  2,  ^  fm 
T.  d.  Hardt,  Hermann  2,  (i^ 

—  Brevia  Hebraeae  Unguae  fundamenta 

HarenberiTv  Johann  Christoph  h  230. 

m.mtbS£n  2,  xxm  ff.  lxxxv. 
Lxxxviii.  xcvTii.  cm 

Harles,  Gottl.  Christoph  2,  üIL 

—  Anthologia  Graeca  poetica  452; 

463.  ß2L 

Harms,  Intendant  1,  240.  5fi6. 

HartwUr,  Georg  Heinrich  Theodor  1, 
CLVII.  m 

Hartwig,  Johannes  2^  140.  623. 

Harzkappe  1^  123.  5.%  f. 

Hase,  Lelirer  am  Katharineum  1,  C. 

Hasenbalg,  Musikdirektor  1^  5QL  .^74. 

Haslns,  ein  WoUk&mmer,  welcher  im 
Pftdagogium  zu  Braunschweig  Grie- 
chisch lehrte  1^  LXIII.  LXIV. 

Hassel,  Aug.  Wilh.  2,  LXXIX.  LXXX. 
552.  682. 

Hassel,  Joh.  Bemh.  2,  LXXXVI.  XCIV. 

xcix  f.  CIL  cLxxxi  f.  2aü.  m  ööL 

fiüä  f.  ßÜL  ßiü  iiöl 
Hathumod  ^  XUl.  XXI. 
Haufen  d.  L  Klassen  2,  L.  m  f.  28. 
Hanptlehrer  s.  Klassenlehrer. 
Hanshalter  des  Pftdagogiums  s.  unter 

Galldorsheim. 
Haaslehrer,  Uaaspräceptoren  1,LXXIX. 

ci.  m.  3aL 

Hayneccliifl,  Martin  1^  LXYI. 
Hazardspiele  s.  Glficksspiele. 
^  Hebräisch  im  Collegium  Carolinum  1^ 
CXXV.  23L  235. 

—  in  den  Lateinschulen  bezw.  Gymnasien 
L  L.  LX.  LXVIL  LXXVIL  XCV.  CV. 
34. 60.  65.  ÖQ.  ÄL  113. 128. 258. 323. 44L 
443.444,452.433.505.5381  2,  CXL  15. 
llJ3.2LLm2M.iiäL3ü2.miÜL 
iälL  iitL  423x 

 bei  der  Lehrerprüfung  2,  SM,  553. 

556. 


Hebräisch  in  den  lAteinsehala  Irn 
Gymnasien  bei  der  Keifeprüfiag  1 1 
2,  52L  523.  52i  528,  äSü. 

 lichrbächer  s.  t.  d.  Hardt:  Tue 

Heoker,  Joh.  JuL  1,  CXIH. 

Hedera  oereTisiae,  ein  Uopfeaknr 
2,  182.  648, 

Hefte  der  Schüler  s.  Schriftlide  i- 
beiten. 

—  den  Yisitatoren  Tonnlegen  L  196. 
2,  IM.  345.  SM.  4^  431.  M 

—  vom  Direktor  zu  revidieiea  L  ^ 
520:   2,  404. 

Hegendorpliinua,   Ratio  scribeDdtfi^ 

epistolarum  1^  5L 
Heidmann,  Christoph  2,  63^ 

—  Kadices  Latinae  linguae  2^  158.  IS. 
633.  649. 

Heigel,  Paulus  2,  LXXXV.  CLIHl 

139  ff.  650. 
Helneccins,  Joh.  Gottl.  2,  fifiS. 

—  Elementa  iuris  civilis  iecandsa  1> 
stitutiones  1,  2ifL  m 

—  Elementa  iuris  Gcrmanid  1^  iSt. 

—  Fundamenta  stili  cultioris  L 

2i  4;i4,  im 

—  Syntagma  antiquitatum  Boottin: 
L  236. 

Heineman,  Konrektor  zu  Hebn5t<di  i 
54L  622. 

Heining,  Professor   zu  Göttio^  i 

Hftvne. 

Heinlus,  Kandidat  2,  552. 
Heinrich  der  Lowe  1,  XV  ff. 
Heinrich,  Pfalzgraf  i  XVI. 
Heinrich  der  Müde,  Herzog  tob  Bni> 

schweig  und  Lüneburg  L  XXI^Il 

XXXVUI.  15.  16-  534. 
Heinrich   der   lltere,  üatog  ^  ^ 

Braunschweig -Wolfenbüttel  1  ^-^^ 

xxxvn.  3  f. 
Heinrich  der  Jttiigere,  Häw?  ^ ' 

Braunschweig- Wolfenbüttel  1  Ü^- 

LVI.  LVni.  LXIV;   2,  XUL 

23.  24.  tiüL 
Heinrich  Tom  Dannenberg,  V»i«  ^ 

Herzogs  Augast  2,  LXXII. 
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Helurieh  Jalim,  Herzog  von  Braan- 
schweig -Wolfenbüttel  2^  XLL  LDC. 
LXIV.    LXVI.    LXVII  f.  CLXIV. 

Holnrieh  XHI  Kcufs  2,  LXXX.  ßÄL 
Heinrich,  Abt  zu  St.  Ägidien  i  L  532. 
Heinrich  Ton  Lflbeck  1,  XVI  f. 
Heinrich  vou  Schöuingen,  Kanonikas 
1^  ISL 

—  Pfarrer  L  XX XVIII.  20.  53^ 
HelnrlchstAdt  2,  GOL  S.  Wolfenbüttel. 
Heinslns,  Daniel  1  Iü2.  (U(L 
Helnzelmann,    Griechisches  I^esebuch 

Heis«,  Uofdrechsler  L  ilL  572. 
Hellwlg,  Professor  524. 
Helmstedt  L  XXXin.  XXXV.  LXXX. 
CXXIX;   2,  IV.  V.  XXXII  f .  XL.  ülL 

—  Bürgerschule  2.  CXVIII.  CXXXVI. 
CXLVI. 

—  Industric^schule  2,  CXXXVI. 

—  Kleine  oder  Winkelschalen   2i  CX. 

—  Ijateinschule  bis  1779  (Stadtschule, 
Trivialschtüe)  L  XXXm.  XXXV;  2, 
XXXIII  ff.  XLIV.  LVII.  liXXVII.  CX. 
CXI  ff.  CXVIII  ff.  CXXXIV.  CXXXVI. 
CLV  f.  CLXXXIII  f.  3.  IM.  im  m 
m  ai4.  383  ff  .  5iL  542  f .  54i  f .  olä  f  . 
596.  fi5£L  iili3.  filL 

—  Paedagogium    2»  CXVIII  ff. 
CLXXXVII  ff.  4fi3  f .  4fi8  ff-  42fi  f .  513. 
ßlL 

—  Gymnasium  2^  CXLV  f.  5G8. 
 Reifeprüfungsordnung    2^  CLI. 

CXCIL  m  ff. 

—  Mädchenschule  2,  CXLVI. 

—  Magistrat  2^  322.  322.  394.  m 

—  Marienthal  -  Helmstedter  SchiiUohrer- 
seminar  1  CI.  CXLIII.  515.  Mil  Hü 
fi25. 

—  Marktkirche,  Ecciesia  forensis  2, 
XXXIV.  XXXV.  3.  52fi. 

—  Philologisch  -  pftdagogisches  Institnt 
2,  CXVII  ff:  CLX.XXVII  f.  463  ff 

—  Philologisches  Seminar  in  Vorschlag 
gebracht  L  CXIX.  Saaff. 


Helmstedt,  Realschule  2,  CX  f.  CXII. 

32a  ff  .  SSL  m  m 

—  Schulanstalten  2,  5Ü  G25. 

—  Schule  des  Infimus  2j  CX.  371  f.  m 

—  Schulkommission  2,  4fi5.  4fi7.  570.  574. 
62L  622»  ßSfi. 

—  Schulordnung  von  1755   2j  CX  ff. 
CLXXXIII.  324  ff. 

—  Schulstreit  2,  XXXIV  f. 

—  Schulrerwaltnng  2^  £25. 

—  Stephanskirche  2,  XXXIV.  388.  394. 
59fi.  Vgl.  Marktkirche. 

—  Universität  1^  CXXIX.  CXXXV, 

2,  LVI.  CXXII,  CXL.  14fL  ms.  IM. 
lfiL2D(L24iL25L25ß.25lL29lif.  m 

aaa.  ißü  ff.  m  üß3. 

 Absicht,  dieselbe  nach  Braunschweig 

zu  verlegen  Ij  CXXIX. 
 aulgehoben  1,  CXXXV.  4^  2. 

CXL. 

—  Waisenhaus  2j  CI.  G15. 

 Armen-    und  Waisenhansschulen 

2,  CI.  CX.  CXII.  324.  fifi3. 
Helmuth,  Joh.  Heinr.  2,  622. 

—  Naturlehre  2,  525.  67L 

Helper  oder  Holper,  Hülfslehrer  1^ 
XLVIII.  22.  2Ü.  53L  5S4. 

—  Gehülfe  der  Superintendenten  L  3ß. 
539.  Vgl.  Koadjntor  unter  Braunschweig. 

Henlchen  (Uenichius),  Johannes  2^  632. 

—  Compendinm  theologlae  2^  19&.  032. 

Henke,  Theodor  Karl  August  L  CLV. 

mi  5Ö2.  al±  52fi. 
Henlie,  IL  Ph.  K.  2,  CXXXII.  628. 

—  Religionsgeschichte  2,  527.  f>78. 

—  Answahl  biblischer  Ertäh langen  t,  449. 
45Ü;  2,  52L  628. 

Henningns  b.  Kiesel. 

Henricopolis,  Heinrichstadt    2^  €ÜL 

s.  Wolfenbüttel. 
Heraldik  1,  CXIV.  GXXVI.  23fL  324. 4Ö9. 
Hercolens  morbus  2,  92.  ULil 
Hemiannus,  Tbesaurarius  zu  i>t.  Blasien 

L  ML 
Herodot  2,  553. 
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Hera^nsbtlduiip  L  iD^Mili:  ±m.iä± 
Heslod  L  CV.  113.  IM.  Ifi2.  IfiL  m. 

313;       in  f^,  IIS.  Ilfi.  Iftg  im.  199. 

211.  MS.  ^  m 
Hessen,  Ort  2,  LXXVII. 
Hemnann,  Christ.  Aug.,  Professor  in  Göt- 

Hngen  t  5fi3;   2,  6üaf, 

—  Conspectus  rei  publicae  litterariae  1, 
23L  32L  324- äßS;  2^  Mfi.  GfiSf. 

Henmanii,  Job.  Dar..  Konrektor  am  Ka- 
tharin<>iim  1  mi  f .  2M.  5<S.  äßfL 

Heusinger,  Jak.Frie(ir.  2,CXVL5al  f.  liSi 

Heusinger,  Job.  Mich,  h  CXXXin. 

Heu8ing«r,Konr.  l.CXXXriff.  CXXXIX. 
CXLV.CCnt5I3:  2,CXXVf.fi52.ß82. 

Hejden,  Sebald  us  2.  £05. 

—  Dialogi  1^  leOi  2,  33  f.  6Ö5. 
HefsatK,  Job.  Friedr.  2,  012, 

—  Deutsche  Sprachlehre  2.  413.  672. 
Hejne,  Christian  Gottl.  2,  553.  ß&L 
Hiemsalent  L  26.  lifi. 
Hildebrand,  Fnedrich  2, 1 JUX.  HL  £29. 
Hildebrand,  Joachim  2,  LXIX. 
Hlldeshefm,  Diözese  L  XV.  9. 13.  lÄf.  18^ 

2,  XXV. 

Hindiiiitx,  Schreib-  und  Rechenlehrer 

V  blL 
Hirtenlohn  2,  152. 

—  soll  von  den  Schulmeistern  nicht  ent- 
richtet werden  2,  26&ff. 

HlteMker,  Stadt  2,  IJCXII.  153.  62L 
Hitzige  Getrinke  1,       435.  42Q:  2, 

5D2,  biXL  Vgl.  Trinkgelage. 
Hochzeit  eines  Kollegen  L  IM  f. 
Hochzeitsfeste  L  LXXIX.       142.  IM; 

2i  14a.  läi  188.  195.  19fi. 

—  werden  von  den  Chorschülem  besucht 
8.  unter  Chorschfller. 

Hochzeitsgelder  (TraugebBhren)  1^ 
I.XXXIT.  32.  114,  3Sa:   2,  IB.  384. 

Höflichkeit  s.  Wohlanständigkeit. 

Höhere  Hdmleii  s.  Grofse  Schulen. 

Höpftier,  Kompendium  der  hebrftiscben 
Altertümer  I,  236. 

Hörstel,  Lehrer  i  514. 

Hörstel,  Oriech.  Lesebuch  L  443. 

Hofdientt  1,  214i  2,  LXXIX.  235. 


Hoffe^tlichkeiten  L  ^         4J7.  äML 

2,  213.  m  24Ü. 
Hofftaietster,  L.  F.  GeDendsaperiDta 

deut  1.  CXLV.  CLL 
Hof^rlchtaordnmi«:  2.CLXVL  CXCHL 

CXCIV. 

Hofteieister  am  Colleginm  CaroUnmn  & 
unter  Braunschweig,  Coli.  Carolinom. 

—  der  Akademisten  8»  209.  21A  n.  ö. 
Hohe  Feste  dauern  drei  Ta<;e  L  12A^  aSL 
Hohe  Nesse  s.  unter  Messe. 
Hohnstein,  Grafeji  2,  LXVII.  LXVin. 
Holtegel,  Johannes  2,  LXVIU. 
Holzdiebstahl  s.  Forstwrogen. 
Holzgeld  t  8g.  292.  320.  283:    2,  SSL 

6fi3.  Vgl.  Freie  Feuerung. 
Holzminden  2,  XL.CXXVn.CXXI3L505t 

—  Mapstrat  2,  402.  131.  43^ 

—  Stadtschule  2,  XliV.  LXXVU.  CXJIL 
CXLVI.  153. 

—  Amelnngsbomer  Kloster-  and  Stadt- 
schule bezw.  Gymnasium  2^  CXXTII  H 
CXXXin.  CXLVI.  CLI.  513  f.  ^m. 

 Beaufsichtigung  der  Schaler  aniser- 

halb  der  Schule  2,  iSL  122.  422.  -499 1 
 Bibliothek  2,  CXIV.  410.  415.  4.^ 

446.  429.  490.  läL  ÖÄ 
—  Kostenanschlag  für  die  fremdei 

Schüler  2,  CXVI.  428  ff. 
 Kuratoren  2,  CXXVIII,  4fi2-  4&L 

4.H.I.  48fi  489.  49(1  491.  492.499.  670,  ff73. 
 Ordnung  von  1756  2,  CXIII  t 

CXVI.  CLXXXIV  f.  402  IT. 
 Ordnung  von  1787    1^  CXVI. 

cxxvin  f.  cLxxxvm  f.  4M  ff. 

 Reifeprüfungsordnung  2i  CLI.  CLII. 

CXCU.  525  f. 
 Schulgesetze  2,  CXV.  CLXXXV. 

m  ff. 

 Stip<>ndiaten  2,  CXIV  f.  CIJCIX. 

CLXXXVl  f .  41fi  ff.  452.  462.  428.  4S2. 
666. 

HomaiiB,  Atlas  t  236.  265.  325. 
Homer  L  LXXVII.  113.  12L  142.  U9. 

15a.164.n4.ai3.44L  lal;  2,142.152. 
m  464.  4m  414.  542.  555.  55fi.  512- 
Hoop,  Joachim  2,  654, 
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Hoop,    Joachim,  Examen  institutionum 

imperialium  Hoppianum  2,  26L  65^ 
Hoppiaiinm  s.  Hoop. 
Uorae  cauonicae  t  3i  ßO.  bML  547i 
2^  171.  2fiiL   Vgl.  HorcngKftesfli.'nste. 
^  Horaz  1^  CV.  151  liS.  1^5.  ÜIL  372. 
^Qfi.         451i   «1  XVI.  82.  IIL  im 
lAl.  laß.  158.  152.  lad  m  2ÜLL 
435.  5ii       544.  51iL  iiol  55fi.  51iL 
Horetifrottesdienste   der   liatein-  und 
Klosterschulen  nach  Einführung  der 
He  Format  ton  (Uorae  canonicae,  qnoti- 
dianae  preces;  Doppelter  Stundenge- 
sang,  Chor,  Mette  und  Vesper)  Ij  L  f. 
LX  V.  LXXIV.  28.  38  ff.  5Ö.  5L  fiÜ.  Gfi. 

ixLfi8.i2.ma2.83.si.üaüLa2. 
93.  95.  9fi  <)a  inn  im  ing  in:^ 

124.155.158.imifia.3aL640.557i 
2,  Lxxv.  Lxxxrv  f.  CXXXIY. 
CLXXVm  f.  7  ff.  15.  Ifi.  2Ö.  42. 6öff. 
28.  93.  m  Uü.  114  f.  124  ff.  m  f. 
m  f .  LZÖ.  III  ff.  Iflfl.  m.  231  f .  281  f . 
2fl9.  '291.  '297.  5i>7.  G'H  f. 

Horn,  Georg  2,  262.  S52. 
Homburg,  Ort  L  55L 
Horn  eins,  Conradus  2^  M\. 

—  SchuUa  in  nonum  Iiiados  librum  2^ 
lfi2.  Vgl.  Caselius. 

—  Compendium  logicac  2,  IM.  IBSL  64L 
648. 

Hortensias,  Lambertus  2,  159.  ß3i. 
Hospitieren  der  Direktoren  1,  280,  3Ü3  f. 

m  äiü;  2^  4Ö4.  485  t 
Hospitia  h  IJCXIX.  LXXX  f.  llfi.  123. 

laiff.  143.144.145.11L18r397f. 

555.  558;  2,  123.  LöiL  IBL  IIKL 

IM.  588.  Vgl.  Freitische;  P&dagogen. 
Holmischer  Hof  2.  UK  ü4iL 
Hotmanns,  Franciscus  2,  152.  634, 
Hojer,  Kommissar  2,  255.  25L  258. 
HrotSTltha,   Äbtissin  in  Gandersheim, 

1  XTTT  f. 

Hrotisvitha,  Nonne  in  Gandersheim  2, 

XIII.  XV  ff.  XIX.  124.  64if- 
Hubert,  Hermann  LXIX. 
Htlbler,  Geschichtstabellen  L  452. 
HHbner,  Joh.  2,  65&.  iM. 


Habner,  Job.,  Biblische  Historien  L  CVI. 
CVII.  laa.  2QL  202. 358i  2,  426.  ßßfi. 

HBbner,  Joh.,  Biblische  Historien  in  la- 
teinischer Übersetzung  1,  199. 

—  Geographie  1,  197i  2,  290.  658. 
Hiilfalehror  s.  AufserordentUcbe  Lehrer; 

Bakkalarien;  Helper;  Lokaten;  Neben- 
lehrer; Socii  secundarii;  Schulgesellen; 
Unterlehrer. 

Hset,  Johannes,  Rektor  zu  Schöningen 
2,  LML  62S. 

HUtter  oder  Kutter.  L<^onhard  2,  648, 

—  Compendium  locorum  theologicurum 
2,  12D  f. 

Hundelker,  Joh.  Peter  2,  CXXXV.  684. 
Huudstage  L  13!i.  lÄL      ;  2,  213.  432. 
Hydrostatik  2,  436. 
de  Uydtzacker,  Gerhardus,  Scholastikus 

zu  St.  Blasien  1,  I.  532. 
HtouiI,  Bedeutung  1^  542. 

—  feriales  1,  542. 

—  de  tempore  2,  528.  025. 

—  reine  Hymnen  2i  598.  filfl, 

—  sacri  als  Unterrichtsgegenstand  1,  62. 
82.  2L  95;  2,  155. 

 bei  Beginn  bezw.  bei  Beschlnfs  des 

Unterrichts  gesimgen  1^  56.  5L  69.  ^ 
188.  54£L  ällL  553.  562  ;  2^  4L  6ÜL 
Vgl.  Schulandachten. 

Jahrmarkte  L  382  ;  2,  222.  432. 
8t.  Jakob  1,  26  f.  536. 
Jaime,  Just  Daniel  1^  242.  566. 
Jam  maefta,  Begrftbnisgesang  1, 13H.558. 
Jo^tram,  Christoph  1^  XCFV  f. 
Jena,  Schlacht  1,  CXXIX. 
Jenaisches  Rochonbnch  2,  425.  666. 
J^röme,  König  t.  Westfalen  L  CXXIX; 

2,  CXLI.  538.  R79. 
Jenualem,  Johann  Friedrich  Wilhelm 

L  CXX  ff.  CXXXVI.  CXCII.  CXCVI. 

212.24iL415.41fi.433.564.56L51L 

572;   2j  LXXXVI.  CXXI  f. 

—  Glaubensbekenntnis  d.  Prinzen  I^opoh) 
1,  4QL  5ZL 
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Jerasaleni,  Stadt  1^  ä^fi.  S.  auch  Hie- 
rusalein. 

Jerxheim  2,  XXVII. 

Jesuiten  1,  CXIV.  m 

Jesnitenschnlen,  Besuch  derselben  ver- 
boten 2,  LXII  f.  CLXV  f.  138  f.  Vgl. 
Papistische  Stiftsschulen. 

IkeOf  Kompendium  der  hebräischen  Alter- 
tümer Ii  2aiL 

nfeld  2,  LXIX.  LXX. 

8t«  Iliron,  St.  .\gidien,  s.  unter  Brann- 
schweig. 

IndastrieMjhuleu  l.CXXX:  2, (XXXVI. 

luflmus  i  LXXXII.  C.  2i  Üfi.  9L  28. 
32.  129i    2,  3TL  m  S.  auch 

Geringster  Schulgesell. 

Iiironnator«n  L  CXIII.  2ßa-22I  ö.: 
2^  C.  CI.  m  21i.  202  flf.  äÜL  688. 
Vgl.  Senior:  Privatinformatoren. 

Inrelere,  Magnus  L  UL 

lugDuia,  gute,  sollen  zum  Studieren  ge- 
fördert werden  L  12i;  2j  5Ö.  äL  55. 
lä2.1Mf.  Ifißf.  lfi2.iaL2ÜL282. 

—  den  zum  Studieren  ungeeigneten  soll 
man  zeitig  raten,  ins  bürgerliche  I.«ben 
überzugehen  1,  L.  35.  131.  132.  431^ 
2,  42.  85.  liiü.  liTL  ISL  iii.  SSL 

Inirenienrwissenschaften  L  UlL 

Innonschole,  scholae  interiores  XX III  f. 
XXLX;  2,  VT  ff. 

Innocoiitiiin  festum  1,XXXIV.2.LLaaa. 

Inskriptinnsgeblihr  s.  Aufnahmegebühr. 

Inspektion  s.  Superintendentur. 

Inspektion  der  Hchnlen  s.  Schulaufsicht. 

Inspektor  der  Lateinschulen  s.  General- 
schulinspektor. 

—  der  kleinen  Schulen,  des  Lehrersemi- 
nars und  des  Waisenhauses  zu  Braun- 
schweig s.  Schul-  und  Seminarinspektor. 

—  des  Lehrerseminars  zu  Wolfenbüttel 
s.  Seminarinspektor. 

Inspektoren  der  Partikularschulen  2, 

XLIX.  42  ff. 
Institatiooen  L  CXXXVII.  iMLASi; 

244.  2fi2-  261  2ßL 
InstruktlonfurdenQeneralschulinspektor 

1  Ifia  f  .  122  ff  .  ^  ff  . 
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Instruktion  für  den  Oberhofioieigter  der 
I    Ritterakademie  2,  213  ff. 
--  für  die  Professoren  an  der  RittCT- 
akademie  2.  212  ff. 

—  für  die  Exercitienmeister  an  der  Ttitter- 
akademie  2,  224  ff . 

—  für  den  Direktor  musices  za  HnoB- 
schwcig  L  321  ff. 

Instruktionen  für  die  Hofmeister  an 
Collegium  Carolinum  1^  2M1  ff.  4-?8  ff 

—  für  Rektoren  und  Direktoren  1.  302  ff. 
öiaff.;  2,  4M  ff.  485  ff. 

—  für  Lehrer  an  Lateinschulen  bzw.  Grm- 
nasien,  sowie  an  den  Real-,  Schreib- 
und Rechenschulen  L  308  ff .  512.  IL: 
2,  82ff.  322ff.  3Mff.4ü2ff.422t  ^ff: 

—  für  die  Landschnllehrer  2j  CIV.  <JV. 
CLXXXVI.  m  ff. 

Intelligenz -romtoir  2,  Ä  ßSlL 
Interpunktion  (distinctiones,  ratio  pooc- 

torura)  Ij  ML;    2»  38.  4L  352.  fiOb. 

Vgl.  Periodologie. 

—  in  den  im  vorliegenden  Werke  abge- 
druckten Texten  L  CLXIV  f. 

Intimation  2.  12a.  626.  Intimaticmeo 

finden  sich  L  39:   2.  1. 
Introdaktions^Id  s.  Aufnahmegebühren. 
Introltus  2,  fia.  LLL  124.  12L  fillL 
loachlmicut,  Joachimsthaler  L  1H4- 
Jobst,  Graf  von  Blankenburg  2^  IJlIIL 
Jodokus  aus  Paderborn  2.  CLX.  2^  £QL 
Johann  IT,  Abt  zu  St.  Ludgeri  2,  XXXV. 
Johann  XXHI  (nicht  XIII),  Papst  L 

XXXVIII.  13.  18  f.  534. 
Johann  Frledriok,  Kurfürst  von  Sachsen 

L  LVII. 

Johannes  IT,  Bischof  von  Hildeaheim 

2,  XXV.  4.  ä2L 
Johannes,  Lehrer  am  Martineum  L 
Johannes  de  Barem,  Kanonikus  xu 

St.  Blasien  L  lÜ. 
Johannes  de  Saero  Bnsto,  Uber  de  sphaera 

L  ßä.  V*t1.  Sphaerica. 
Johann esbriefB,  griechisch  1,  28.  550: 
2,  3äL 

Johanneserangelium,  griechisch  2,  ML 
43L 


Namen-  und  Sachregister  761 


Johannis  Evangellstae  festum  l^XXXIY. 

LL  m 

Jonati,  Justus  1^  LXII.  55G. 
Isalas  1  556. 

UokratM  L  113.  14L  174i    2,  aL  82. 
1 17  ifii  m  138. 

—  ad  Nicoclem  1,  liß.  149i  2,  IfiL 

—  Nicocles  2»  ItiL 

—  ad  Demonicum  L  lfi2.  IßS;  iSL 
161.  ÜDfi. 

'  Israelitische  Lehrau8taltc»ii  L  X.  CLV. 
-  Italienisch  in  der  Ritterakademie  L  222. 

—  im  Collegium  Carolinum  L  CXXV. 
CXXXVII.  21±2M.m. 

—  in  den  Lateinschulen  bezw.  Gymnasien 
2,  CXXXIU. 

—  in  der  Realschule  des  Grofsen  Waisen- 
hauses zu  Braunschweig  1, 3^2. 845.352. 

Judex  aus  der  Zahl  der  Schüler  I.  UAL  lÜL 
Jollanns  Apostata  2,  12.  m 
Julia  Carolina  s.  Julius-Carls-Universität 
Julius,  Herzog  von  Braunschweig -Wol- 
fenbüttel L  UV.  LVIII.  LXIV.  otiOi 
2,  XLIVf.  IJI.  TMIIf.LXII.LXXXVI. 
(^LXII.  CLXXVIII.  2j.  58.  fiL  m.  229. 
289.  663. 

Jnlins  August,  Herzog  2,  LXIV.  LXVI. 
Julius- Carls -Unlrenittt,  Name  L663. 

Vgl.  Helmstedt,  UnirersitÄt. 
Jnlins  Emst,  Bruder  des  Herzogs  August 

2,  LXXII. 

JnlftufHedenstadt  2,  äQL  Vgl.  Wolfen- 

büttpl. 

Jungerman,  Gottfried  2^  159.  634. 
Jungfranenklöster  2,  V.  22  f.  124  f.  ÖSL 

643.    Vgl.  Klosterschulen  für  junge 

M&dchen. 

Jungfraneusehulen  L  LH.  3fi  f.;  2, 

XLIII.  II  f.  Vgl.  Mädchenschulen. 
Jmdns,  Hadrianus  2,  ti33. 

—  Noraenclator  1  122.  IM.  153.  Ififi. 
175i  2,  IM.  63i 

Junker,  Priedr.  Aug.  L  CXXXI;  2»  628. 

—  Handbuch  der  gemeinnützigsten  Kennt- 
nisse L  CXXXL  449,  55Ö.  äSL 


Junker,  Friedr.  Aug.,  Katechismus 
450. 

—  I^sebuch  2j  521. 

Juristische  Vorlesungen  s.  Rechtswissen- 
schaft. 

JusUtiA,  Schulgeld  i  XXII.  XXV.  L  5. 
24.  53Ö. 

Justin  1,  LXV.  !K).  H4.  -iOS.  443. 

450;  2,  Ifii  4ÜIL 
Jurenal  2,  553.  522. 

K. 

Kadetteuaustalt  2,  CLIII. 
Kistner,  Mathematisches  Handbuch  1, 
402. 

Kalandsbmderschaften    2,  XXIV. 
XXVI  f. 

Kalenberg  •  GSttlngen,  Fürstentum  2^ 

XLI.  Liu.  Liv.  i.xxri. 

Kalenbei^er  KIrcheuorduuug  2^  UV. 

Vgl.  Kirchenordnung  des  Herzogs  Julius. 
Kalligraphie  s.  Schönschreiben. 
T«  Kalm,  Bürgermeister  v.  Brauntichweig 

LC. 

Kameralfnch  2,  581. 

Kamerai-  und  Polixeiwtssenschaften 

t  OXXVI.  239, 
Kandidaten  der  Theologie  als  Lehrer 

verwendet  i  LXXII.  LXXV  f.  CO. 

129.  2aüff.  3Ö8.  ai3.  348:    2,  LIX. 

XCIX.  CVI.  CXVn.  358. 
Kanon  der  zu  lesenden  Schriftsteller  1, 

LXV.  LXVIL  LXXVIL  I27i    2,  158. 

161.  m. 

Kanonikat  zn  St.  Cjrrlacl  Campe 

verliehen  2,  CXXIV. 
Kantor  als  Lehrer  der  I^inschnle  L 

XLVIII.  22.aLMf.  3afif.49.£LLM6. 

32L  32S.  m  34Ü.  442  ;    2,  IIL  22L 

m  m  äüQ  f  .  393.  414  ff .  542. 
Kantorei  L  34. 

Kantoreischttler  1, 186.  Vgl.  Chorschüler. 
Kapitel,  Abloitung  des  Wortes  L  44. 45. 

60. 

—  zu  St  Blasien  s.  Brannschweig,  St 
Blasien. 
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Kapitel  zu  St.  Cjn'aci  s.  Braunsehweig, 

St.  CTriaci. 
—  zu  (Jandersheim  s.  uiit«r  Gandersheim. 
Kappe,  cappa  1^  ^  22.  53fi.  Vgl.  Harz- 

Karl  der  Grofte  L  5M;  L  VI.  IX. 
XXVII  f. 

Karl  I,  HcrzojiT  v.  Braunsehweig  IC  ff. 
CLL  m  212.  21i.        21fi.  225.  22L 

m22af.  m2ßs.  m^ff.  ül 

ilS.  42Ü  f .  .289i  2,  LXXIIL  LX XXVI  ff. 

cxx  f.  cLxxxiii  f.  cxc^^  293  ff 

29fi.3ÖÖ,älXa5am3a3.mm 

iÄfi.  4fiD.  ML  lfi2-  fiia.  GI^L 
Karl  n,  Herzoff  von  Braunschweig  1, 

CLI:  2,  CXLIIL  bßL  bSL 
Karl  Wilhelm  Ferdinand,  Herzog  1, 

CXX.  CXXIX.  CXXXIL  m.  ml  572i 

2,  iJcxxvL  cxvin.  cxxi.  cxxvn  f. 

CXXIX  ff.  CXL.  482. 48a.       512. 624. 
Kartenspiel  s.  Glücksspiele. 
Kanter  f.  Schulgeföngnis. 
Ka8i)ar  Ulrich,  Graf  von  Blankenburg 

2,  LXV  f.  CLIX.  2L  6D0. 
Kaste  8.  Gemeine  Kaste. 
Kasteuherren,  Vorsteher  der  Kirchen- 

und  Gemeindekasse,  Praefecti  arcamm 

1  XLVIII.  LH.  LXXII.  CLXXXI.  32. 

3fi.  bL  55-  85  ff.  IM.  139.       545. 546i 

2.  la.  la. 

Kastenordnnng  2,  5L 

Kat«cheti8che  Lehrmethode  s.  Erote- 

inatische  Ijphrart, 

Katechesleren,  Zergliedern  des  Katechis- 
mus, als  Gegenstand  der  Bildung  und 
Prüfung  der  Landschullehrer  2^  34£L 
.^r,n  :^7->  -i:>r>  4.')7  -i.-^R  4.^9  ^(i(HiM.-^^of- 

Katechismen  s.  Ellinger;  Emesti;  Gese- 
nius:  Junker;  Ijösecke;  Luther;  Magde- 
btirfrischp!?  Ijesfbüchlein :  Marlin. 

Kat4>iGhismuspredigt,  Katechismusexa* 
men,  Kutechismoslehre,  Kiuderlehre 
L  CXVII.  4L  12^  L2fi.  328.  235.  aafi. 
332.  m  543. 55L  2,  CXXXVIIL  LL 
63.  152.155.  235.  322.339.340.366. 
45L  523.  53Ö. 
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Katechlsmnsunterricht  ror  dem  Er- 
scheinen von  Luthers  kleinem  Kjd9- 
chismns  L  21  36.  32.  53L 

—  in  den  I^ateinschulen  auf  der  Grund- 
lage von  Luthers  kleinem  Katechismus 
bis  zur  Einführung  der  Katechisma»- 
fragen  von  Gesenius  im  J.  1 667 : 

 Catechismus   ohne   Angabe  der 

Sprache,  aber  durchweg  lateinisch  L. 
LXV.  LXXVn.  46.  5{L  äl.  Ol.  eO.  ^ 
62.  83.a4.aLa2.^il5.aS.*iiL  lüQ. 

Iflfi.  lila.  12L  148.  lÄL  1^ 
155.  15Ü.  m  I6L  152.  168.  162.  175; 

12Q.  121. 

 Catechismus  Germanicus  1^  13.  5:4- 

52.  68.  69.23.92.28.99.1116.  IM.  L55. 

Ififi-  Ol;  2,  3L  42.  ma.  112.  IM. 
 Catechismus  I^tinus  Ij  ölxfil. 

96.  98-  92.  155.  166.  ITLi    2,  34. 

80.  81  110. 
 Catechismus  Latinogermanicus  1. 

148.  150.  166. 
 Catechismus  Graecus  bezw.  Grae- 

colatinus  2^  80.  8L  13L  613. 
 Catechismus  carminibus  conscrip- 

tus  L  63.  83. 

—  in  den  I.ateinschulen  seit  der  Ein- 
führung der  Katechismusfragen  von 
Gesenius  im  Jahre  1667  L  CV  f.  123. 
2QQ.  211L  2ü2-  ML  365;  2.  128.  27;-? . 
224.  3Ö1L  4Ü1.  422.  428.  445.  585. 

—  in  den  deutschen  Schulen  auf  der 
Grundlage  von  Luthers  kleinem  Kate- 
chismus bis  zur  Einftlhrung  der  Kate- 
chismusfragen von  Gesenius  im  J.  1667 
L  36.  3L  121;  2,  XUIL  6.  12.  143. 
15fl.  IM-  LM.  175. 

—  in  den  deutschen  Schulen  seit  der  Rin- 
führung  der  Katechismnsfngftn  von 
Gesenius  im  J.  1667  L  1^  IM.  260. 
263  ff .  26Ü.  286.  M&i  2,  12a  125.  215. 
21£L  2&L  m  a2fi.  2;rL  m  329.  33a 
332.  333.  MH  3M.  356.  3ü5.  315.  Slß. 
322.  a^iiL  äiiü-  Ä  3ill-  3ÜS.  i24.  523. 
525  f. 

 Methode  2,  330.  525  f. 
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Katochnmenen  s.  Konfirmation. 
Katharincuin  s.  unter  Braunschweig. 
Kaufmaun,  Johannes,   Koadjutor  t, 
LXXXm.  LXXXVIIL  CV.  CLXXXVL 
CT.XXXVIII.  IfiL  IfiS.  5fiö. 
Kaafniiuiii,  0.  Ph*  D»,  Schulkollege  in 

Wolfenbüttel  2,  552.  682. 
Kaufhiäunlsches  Rechuen  1,  41 1. 
Kanftnannsberuf  t  XLI.  CHI.  CXU. 
CXXVL    CXLVL    CXLVUI.  CLII. 
CI.ni.  IIL  122.  '2DL  211.  231L  m 
M2,  m  m  AUL  ikia.  iSL  läL 
KebeN  s.  Cebes. 
Kegeltichiebeu  t  222. 
Kenffel,  Georg  Gottfried  2,  XXX. 
1U€!>sel  (CQi8eliu8)4Ienning  1,  CIJCXXVI  f. 

uaf.  m 

KIcaewetter,  Lopik  1,  452.  • 
Kinderlehre  s.  untor  Katechisniuspredigt. 
Kirche  und  Schuld,  Abhängigkeit  der 
Schule  von  d.  Kirche  LLXXIIIfll;  2»LX. 

—  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche 
2,  CXXIV.  CXXX.  CXL. 

KIrchenbesnch  der  I^ehrer  L  CXYII. 

AiL  TL  ms.     m.  mtS.;  2, 
^42-S)fr.  85.m.LaLm3fifi.iiü. 

419  f.  5R8. 

—  der  Schuljugend  t  XXXVI  f.  LTV. 
CXm  3.8.U.13.2L29.4a.iLGlL 

6iLia.29.afi.ifl3.iia.i2i  ff.  US. 

IIÜ.  III.  125.  m,  lfi2  f  .  211  f .  285. 

225.  3Öl.fflÄff.422.4aL45I.lfi5.509i 
2,a-4-2a42-fiOff.  65taaf.  Ififi. 
iÜLmimLLL122f.  m«.  12L 
\^    lia  m.  MF,.  IM.         ISR  199. 

222.222.222.223.282.290.325  f.  366. 
4fl5.419f.  45L45^5üL52S.m58a. 
65^  Vgl.  Horengottesdienste. 

 Dispensation  davon  seitens  des 

Rektors  nicht  zulässig  1,  IM. 

llrchenbnch  1  aiS.  522. 

Klrchengeschlchto  L  CXXVL  211L  232. 
SULZU:  2,  Ifii  m  235. 262. 2fia. 432. 

Kirchenlieder  als  (ioKonstand  des  Un- 
terrichts t  31.  2ßa.  41ä;  2,  UxL  21iL 
322  fr.  365.ai2f.  326.^18.422.458. 
525.  Vgl.  Hjmni  sacri. 


Ktrohenmiistk  L  322  f .  32S  f . ;  2,  114  f. 

Vgl.  Schülerchor. 
Kirch enordnnng  der  Stadt  Brstmschweig 

von  1520  L  XLVI  ff.  CLXXIII  ff.  25 ff. 

99.  12L  124.  IM.  553.  556.  55L  558l 

2,  XLin.  ML 

—  des  Landes  Braunschweig -Wolffen- 
büttel  von  1543  1,  LVIL  CLXXVH. 
5fi  ff. :   1  XLU  ff.  CLVIII  f.  fi  ff .  620. 

—  des  Herxogs  August  2.  LIV.  IM.  630. 

—  des  Herzogs  Christoph  von  Württem- 
berg 2.  XLVI.  CIJC.  609.  Vgl  auch 
Württejnberger  Schulordnung. 

—  des  Henogs  Julius  von  1569  L  552 ; 
2,  XLVff.  LL  LIL  Lin.  LIV.  LV. 
CLX.  CLXXVHL  25  ff.  46. 4L  93. 130. 
I3L15L  222.5S15Ö4.6DLGÜ8.ßöa. 
619.  628.  630.  636.  Vgl.  auch  Schul- 
ordnung des  Herzogs  Julius. 

 im  Fürstentum  Kalenberg  gültig 

2.  LIV. 

—  Erneuerte,  des  H.  Anton  LTrich  L  CVI ; 
2,  LIV.  LXII.  LXXXII.  CLXXVII  ff. 
CXCm.  CXCIV.  226.  22L  228.  280. 
460.  515.  651  620. 

—  für  das  Fürstentum  Lüneburg  2^  XLV. 
Kirchenpsalmbuch  2,  150.  630. 
KircheuTlsitatian  2.XXIX.XUL  XUIL 

152.  225. 
Kirchmano,  Johannes  2.  632. 

—  Florilegium  ethicum  2,  156.  19L  632. 

—  Rhetorik  2,  190.  64S. 
Kirchner,  Timotheus  2.  LV. 
Kirchspiele  der  Stadt  Braunschweig  1, 

XXXV.  29.  488.  53L 
Kirsch,  Lezicon  Kirschianum  2,  551. 
Kissenbriiek  2,  XXVH. 
Klassen  in  den  kleinen  Stadtschulen  L 

261  ff.  268i  2. 362 ff.  374ff. 306. 331.421. 

—  in  den  I^andschnlen  2,  XCIII. 
CXXXVIIL  m  3211  354. 4äL  524. 528. 

—  in  den  Ijiteinschulen  L  I-^  33. 53.  105; 
2,  XLin.  XLVIII.  13. 15.  28. 29f.  llfi. 
L53.  603.  62L 

Klassenbuch  1,  405,  511.  51B.  520.  Vgl 
Diarium  der  Klassenlehrer;  Sitten-  und 
Arbeitsbuch. 
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Klassenerster  L  507. 

K]a««8enknr.<(«  s.  I^'hrkune. 

Klasnenl ehrer    L  ML  i2!L  ^  5LL 

Ml  f.  521  ff. 
inassenlelirs7fi1<>m  t  CXV.  CXXXIV. 

4 1\,  Kachlehreystem. 
Klasgeuordiiuntr  L 

Klassenversetzung  t>.  unter  Vprsetzung. 
KlaMl«che  Littormtnr  1,  CXXXA7L  UL 

iM;  2,  ifilf. 
Klariersplel  als  Ge^r^nstand  der  Seminar- 

hilrltinär  2,  2SL  35a, 
Klddnu;  der  Akademisten  2,  2äQ.  65L 

—  der  Karoliner  1,  222  f .  42fi  f . 

—  der  J^ehrer  L  I-XXIV.  im  122. 
313;   2j  2L  Sfi.  üü,  438. 

—  der  I>ehrerfrauen  L  iäX. 

—  der  Schüler  L  20-  12.  112.  121  222. 
321.  324.  395.  5öfi;  2,  2L  m2.  U2. 
ia2.mf.  lS5.125.iLL5QLm 
5ÜL  bS&.  624. 

—  der  Seminaristen  2,  Ä  Sli^L 

—  der  Waisenkinder  L  122.  124. 
Kleine  Pragren  über  den  Katechismus 

2.  452.  fi2Q.  Vgl.  Gesenius.  Justus. 
Kleine  Lateinschulen  s.  unter  Latein- 
schulen. 

Kleine  Schulen  1,  XCVI  ff.  CVII  ff. 
CXXIX  f.  252  ff.  2fi2.  302.  342;  2, 
LXXIV.  CVIII  f.  CX.  CXII.  CXIV. 
358.  3fi2ff.  32iff.  32fi.32L4ö3x42L 
448  f. 

Klerikale  Schulen  s.  Klosterschulen; 

Pfarrsrhulen ;  Stiftsschulen. 
Klippschulen  t_C;   2,  l.XXXII.  Vgl. 

Winkelschulen. 
Kloster-  und  sonstige  Kirchen^ Oter  zn 

Schulzwecken  rerwendet  L  LVII.  59_i 

2,  UI  f.  IJCXV.  12.  2L  54  ff.  IM  f. 
KlosterkonTentuuIen  2,  124.  132.  162. 

im  iiii  f .  tili  f. 

Klosterordnnnf  des  Hersofs  An^t 

2j  I.X.  LXXV.  CIJCVIII.  lüfiff.  281  ff. 
642. 

Klosterordnnng  des  Heraogs  Jullma, 
ein  Teil  der  Kirchenordnung  desselben 
2,  LI.  LVIIL  54  ff.  642. 
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Klosterpräc^ptor  2j  2L  22.  22»  &4  It 
TjL  121L 12L  123.  ^  m  226.  22L  iÄ 
Klosterratsstnbe  2.  C.  CXXTILCLXXXl 

226.  402.  alfi  f  .  fi5ß  f  .  665. 
KlosterschfUer  t  XXIV f;  2.  LL  LX  t 

Lxvf.  Lxvni.  Lxx.  1.XX.XV.  cxriL 

CXV.  CLXXIX.  21  f.  55  ff.  Ifiäff.  12A  ff. 
168.  lifl.  28Q  ff.  4oi,  ÖM..  VgL  unt<r 
Holzminden:  Stipendiaten. 
Klost ersehnten  im  Hittelalter  L  XT  ff. : 
2,  VI  ff.  LXIII.  Vgl.  Aufs«nschale: 
Innenschule ;  .\gidienschule  unt«T 
Braunschweig. 

—  Protestantische,  für  zukünftige  Theo- 
logen 1,  CXXII:  2,  XLVUL  L  f. 
LVIII  f.  IJC  f.  LXTV  ff.  LXVn  ff. 
IJCXV.  LXXVIU  f.  I.XXXIV.  LXXXVt 
C.  CXin.  2Dff.  26t54ff.  mfL  l24.iL 
168 ff:  28Qff.  288  f.  2aSit  !AL  Siehe 
femer  unter  Holzminden :  Amelnngs- 
bomer  Klosterschule. 

 für  junge  M&dchen  2»  LL  LXXV. 

22  f.  124  f:  584. 
Klosterreriralter  (oeconomns,  oecono- 

niiae  praefectus)  2i  Ifi» 
Klubs  Verbindungen  d.  Karoliner  1^  422. 

KlUgel,  Gemeinnützige  Vemunftkennt- 

nisse  L  452. 
Knlttel,  Franz  Anton  2,  CXXXII.  5ä2. 
556.  682. 

Knollfns  1,  364;  2,  43L  668.  Gemeint 
ist  das  Vocabularium  N.  T.  biblictun 
des  Rigaer  Konroktors  Job.  Knoll. 

T.  Knnth  2,  CXXXII.  CLXXXIX.  530. 
532.  5M=  628. 

Koeh,  Pastor  t  CXCV. 

KSoher,  Job.  Chr.,  Superintendent  (nicht 
Generalsuperintendent)  1,  CXXU  ff. 
CXCV.  216.  230.  2iL  243. 

—  Gebet  fürs  Carolinura  1,  CXXV.  2:af. 
K{(chj«  Professor  1,  574. 

Köhler,  Entwurf  über  den  gegenwärtigen 

Zustand  Europas  1^  236. 
Külbel,  Lehrer  am  Katharineum  L  ^ 
Königliche  Realschnle  zu  Berlin  1^ 

CXIII. 
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Könlifslntter  2,  XLIV.  LXXVÜ. 

liüL  im  hlA.  013. 
Körperliche  Übungren  ».Leibesübungen. 
Körperliche  'Mchügiiag  1^  XXIX.  8. 

22.1L55.1L2i.2fi.8LmniL12i. 

I35,iiiii25.a2af.  3afi.a92.aii4-5iö. 

5fiD;  2,  CXU.  4fi  f .  m  &L  Ui  113, 
lafi.  322.  SM.  ^  488.  m 

—  durch  den  Schulvogt  vollzogen  28fi. 
392;  2,  M2. 

—  soll  mit  Malshaltung  geübt  werden 
La.22.4LlLiaSLl3iL38fi.  510; 
2,  4fi  f  .  3äL  4^ 

Körperpflege  s.  Gesundheit. 
Kohlruusoh,  Fr.  2,  CXXXI. 
Kollaboratoren  2^  45.  4&  iS.  53.  4M. 

■tr.S  476.  482.  624. 
Kollekte,  Begriff  des  Wortes  1,  542. 
Kolloquium  des  geistlichen  Ministeriums 

zu  Braunschweig  1^  CVII  f.  CXXX. 

65.  28. 

KomOdien  1,  XCIV.  CLXXXIX  t  UL 

185:     xvn  f.  ua. 

Kompatronat  bei  der  Ritterakademie 

2,  2ÜJi.  25iL  2fiü. 
Kouferenzen  der  Lehrer  1^  28iL  i^QiL  453. 

435.  49L  m  51fl.  514.  518.  52L  522; 

2,3a2.328.3ä5.4Q5.40L4^  488.49& 

5DiL  5QL  5ffiL  51fl.  fi24. 
Konferenxen  der  Prediger  mit  den  Schul- 
lehrern 2,  521  524.  53L  (m 
Konferenzzimmer  1^  521;  2,  403. 
Konfirmation  L  2tt8.  342.  348. 362. 443. 

492;   2,382f.  34fi.424.523.522.534. 

5fiQ.  «77 

Konkordienformel  t  LXIX  t  55iL 
Konsistorium  zu  Blankenburg  2^  CIL 
CXXIIL  CXXVII.  512.  625. 

—  der  Stadt  Braanschweig  a.  unter  Braun- 
schweig. 

—  (Vor  dit  gantze  Land^  1,  58.  GL 

—  zu  Wolfenbüttel  L  LXXXIX.  CXXXII. 

CLVi  f.  m  m  m  502. 525. 52(Ji 

2,  LXXIV.  LXXXII.  LXXXLX.  XCL 
XCIIL  CIL  CIIL  CIV.  CV.  CXXIU. 

cxxiv.  cxxvn.  cxxxa  cxxxvii. 

CXXXVUI.  CXXXIX.  CXLLL  CXLVI. 


CLI.  CLin.  CLXXVIL  CLXXVIIL 
CLXXIX.CLXXi  CLXXXLCLXXXVI. 

CLXXXIX.CXC.CXCL  cxcn.  CXCIV. 

CXCV.  45.46.4a.5L2li.HLl4LlM. 

lfifi.l£2.ia2.2ÜL225.2IlL284.285.28L 

2a8.2aL  232.223.314.345.343.350. 

.y>8.  ML  älL  322.  323.  4Ü2.  454.  455. 

456.512.51äff.  52L53a.5aL532. 

534.  538  f."  Mfi  f.  452.  562.  5G8.  574. 

5TL  ßfi5.  625. 
Kouslstorlom  zu  Wolfenbüttel,  Archiv 

desselben    2.    CLXIIL  (CLXXVIIL 

CIJCXIX.     CLXXXL  CLXXXIII. 

CLXXXVL  CLXXXIX.  CXC.  CXCL 

CXCIL  CXCIV.  CXCV. 
Konsolationen  1^  XVIII.  XXIL  5.  532. 
Konstanz  L  XXXVIII. 
Konzert  im  Coli.  Carolinum  L  CXXVII. 

248.  254. 
Komterte  und  Bälle  2,  48L 
Kouzertlsten  L  323.  382.    Vgl.  (^hor- 

scbüler. 

Konzessionierte  Lehrer  und  Lehrerin» 
nen  L  XCViU  f.  CX;  2»  CVUl. 

Korrektur  L  5L  llü.  120. 163.  128.  235. 
mL  325.  341,  m  35Ü  1.  3ID-  311  aiS. 
51fi  f.  52Ö;  2,  31  f.  4L  5Ö.  im 
imf.  321  f.  390.  391.  392.  404.  423. 
425.  422  f.  582. 

Kosmologie  1^  452. 

Kosten  in  der  Ritterakademie  2^  206. 
241  ff. 

—  im  CoUegium  Carolinum  254  ff. 
403  ff. 

—  auf  der  Amelungsbomer  Klosterschnle 
zu  Hohminden  2^  iis  ff. 

—  auf  dem  P&dagogium  zu  Ueknstedt 

2,  426  f. 

—  in  der  Schule  des  Waisenhauses  zu 
Braunschweig  2.  231  ff. 

Kotsafs  2,  22L  656. 

T,  Kram,  J.  C.  2,  2EL 

T.  Kranlchfeld,  Volrad  2,  XXXIV.  CLVI. 

3.  525. 

Krankenstube,  nosocomium  1, 231 ;  2^84. 
Kräuter  suchen  1,  376. 
Kratzenstein  2»  515.  ülfi. 
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Krenakloster  L  äli.  ääL  5(12:  2,  V. 
Kriegshaaknnst  s.  Baokanst. 
Krieg-Hilbiuifren  mit  der  Muskete  und 

Pike  2,  Ml  •22h.  23L  ÜäÖ. 
Kritik  h  IILML 
Y.  Krosigk  2.  LXXX. 
Krüger,  G.  T.  A.  L  XCV.  CXL  ff.;  2, 

CLIII.  CXCni.  55Ö  f.  6ÖL 
Kruse,  Gottschalk  1,  XXIV  f. 
KUcbenlatflln  1,  31.  52&. 
Kaiidiguiigstermln  für  Lehrer  1^  140; 

KUiiste  (freie,  gute)  L  XLV.  12,  1£.  iL 

Vgl.  Aries  liberales. 
Küster  8.  Opfermann. 

—  sollen  zugleich  Lehrer  sein  1,  fi.  27. 
Knnhardt  2»  CXX. 
Knnstgetjchlchte  2,  112. 

Kunst-  und  Naturalieukabinett  L  CXIY. 

213.  24Ü.  22L  352. 
Kunz,  Ferdinand  1.  12ä.  523. 
Kuratoren   des   CoUegium  Carolinum 

s.  nnter  Braunschweig. 

—  der  Schule  zu  Holzminden  s.  unter 
Hohminden. 

KiuTende,Kurren  de8chüler(Kurrendaner) 

1,  LXLx.  Lxxix.  cxvn.  cxxxu. 

CXC.  138.  llQff.  2Ü2.  33Üff.  aiüf.  389. 

3aLaaaf.-u7  m-.  2,  xxiv.  lxxxii. 
cxxxin  f.  m 

—  Unterschied  zwischen  Kurrende  und 
Chor  2,  LXXIX. 

—  Luther  als  Mitglied  der  Kurrende  f, 
XXVI  f.;  2,  XXIV. 


L. 


LAboratorlnm,  chemisches  1^  252. 
Lachmann,  C.  L.  F.  L  CXLV.  CXLIX  f. 
Lachmaim,  Karl  1^  CXXXIV. 
Lafferde  2,  CXXXV. 
Lambinos,  Dionysius  2^  15ä.ßSi. 
Lamme,  Ortschaft  2,  XL. 


LaudeshauptarchlT  l.CLXYII  CI^XTUL 

CIJC IX.  Gl JCXII.  CLXXTII ;  2,  CLVIL 

CIJC.  CLXHL  CLXV-CXCrV  oft. 
Landeskatechfsmns  s.  Gesenius ;  Em«m. 
Landesordnung,  All^'emeine  2.  LXXI  t 

CLXVI.  IIIL  LüO.  m  liiL  ^^ä6. 
LandesTerordunngen  im  8chttlunterri<*t 

2,  526. 

LandlnnB,  Christophoms  2,  lüSL  63f^. 
Landkarten  L  laS.  236.  265.  36&  :^7I. 

an  f.  m  m  4i3;  i  ißs.  -^3.  2s^ 

427.  m  43fi.  üöQ. 

—  zeichnen  2.  263.  2fifi. 
Landschaftliche   Bibliothek    s.  nnter 

Braunschweig. 
Landschaftliche  Stipendien  l  ant«T  Sti- 
pendien. 

Landschulen  2,  XLin.  XLVIII.  LIU. 
LXI  f.  LXXIV.  LXXV  f.  LXXXI  t 
LXXXVIII  ff.  CL  CU  ff.  CXXX\T  ff. 
CXLIII  ff.  fi.22.2a4.28fi.2aL23äC 
299  ff .  258.  182.  51fi  ff.  521  fr.  531  f. 
522  ff .  SSL  iäiL  540  f.  ^ißli  f. 

Landschullohrer,  Anstellung  derselbra 
a.  Anstellung. 

—  Besoldung  derselben  s.  unter  Besol- 
dung. 

—  Dienstinstruktion  s.  nnter  Instruktio- 
nen. 

—  Prüfung  derselben  s.  unter  Prüfung. 

—  sollen  keine  Handwerker  sein  s.  Hand- 
werker. 

—  Vorbildung  derselben  s.  nnter  Semi- 
nare. 

Landschulorduung  des  iL  Karl  I  Tom  J. 

1753  2,  xcm  ff.  CIV.  cxxxvin. 

CLXXXII  f.  299  ff .  323.  12L  121. 
156.  158.  519.  52L  521.  522.  528.  565. 

LandstAnde  des  Fürstentums  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel  2i  CXXVL  2S^ 
213  ff .  182.  652. 

Landtagsabschied  von  1601  2,  LXI. 
CXCIII.  582. 

—  Ton  1619  2,  LX.  CXCIV.  581. 

—  Ton  1768  und  1775  2,  4S2.  673. 

—  Ton  1823  2,  CXLV.  bSL  6ij5. 
Land-  nnd  Forstgeriehte  2,  27^  Ißü. 
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Landwirtschaft, Ökonomie  l.CXIV.CIII. 
CLIII.  LÜL  202.  214.  22X  '2äti.  2SL 
m  343.        429.  485.  491i   2,  22L 

m  400. 

Lauge,  Gottfried,  Subkonrektor  am  Ka- 

tharineom  1, 
Lange,  Joachim  3^  664. 

—  Lateinische  Grammatik,  die  sogenannte 
Hallosche  Grammatik,  im  Anhang  ^Col- 
loquia'  L  CVU.  198.  199.  200.  .m 
3fiLaGa.aß4f.;  23m4ÜL4fiß.42fi. 

m.  m.  üh^  bhL  MA.  m. 

»  Latein  in  der  Ritterakade/uie  2^  2221  23iL 
2ß3.  21ÜL  2Gfi. 

—  im  Collegiam  Carolinum  1,  CXXV. 
m232  f.  243.  24L4üa.4Ü9.42L 

—  in  den  Lateinschulen  hezw.  Gymnasien 

L  xxxn.  xLix.  Lxxvn.  xciv.  cv. 

CVn.  CXXXUI.  33. 52  flf.  5fi  f.  fia  ßa  fif. 
12  ff.  82  ff .  ao  ff.  92  ff.  1115  ff.  122  flf. 
Uli  ff.  151  ff.  162  f.  IM  ff.  124  f.  I2fiff. 
lüß  ff.  3flL  343-  3^  ff.  f .  äiiii  f . 
369  f.  322  f.  441  ff.  448  ff.  481  4iJÜ.  4ÜL 
428  f.;  2i  LVI.  XLVHI.  13  ff.  3Q  ff. 
ßi  f .  8Ö  ff.  IM  ff .  UA.  LH]  ff.  liL  IM. 
152  ff.  m  19Ü  f.  223  f .  29Q.  294.  377. 
3&L  3&S  ff.  4ÜL  406.  426  f .  4^  ff.  434. 
445.  463  f.  422  f.  511  f.  514  f.  515  ff 
521  ff.  iißl 

 Grammatiken  und  Hülfshächer  zu 

Stilübungen  s.  Aphthonius;  Sergius; 
Broeder;  Camerarius;  Caspari;  Celli^ 
rius;  Compendium  comparationum;  Do- 
nat;  Erasmus;  Esmarch;  Extractum  re- 
gularum  ^jntaxeos;  Heineccius;  Lange; 
Linacer;  Medler;  Melanchthon;  Mickel; 
Micyllus;  Ueinhard;  Seybold;  Speccius; 
Strophius;  Vossius;  Weise. 

 Vokabularien  s.  Cellarius ;  Frischlin ; 

IJbellus  vocabulorum  rhjthmicus ;  Mar- 
tini; Nomenclatura ;  Rhjthmi  Latinoger- 
manici;Siber;yocabuIarium  rhjthmicum 

 Orthographie  1^  65.  122.  342 ;  2^ 

34.  38.  83.  423.  666. 

 Prosodie  und  Verskunst  Ij  LXVIL 

33.65.7L8(I8LiMLM.IliLm.LiL 
129.  147.  149.  150.  152.  153.  IM. 


155.15L16Ll6a.125.lia.13a.252. 
3QL  343.  366.  32Ü.  323.  443.  45L  499; 
2,14.15.16.2L8Q.8L82.L15.118. 
llfLm.mifilIlllLlS8.214.32L 
322.  ML  4ÜL  430.  425.  512.  5S5. 
tiatein  in  den  Latemüchulen  bezw.  Gym- 
nasien, Prosodische  Uülfsbücher  s.  Me- 
lanchthon;  Micyllus;  Murmelius;  Sei- 
necker. 

 Lektüre  römischer  Schriftsteller 

a.Aureliu8;  Caesar;  Cato;  Catull;  Ci- 
cero; Curtius;  Eutrop;  Uoraz:  Justin; 
Livius;  Lucan;  Nepos:  Orid;  Phaedrus; 
Plautus;  Plinius;  Properz;  Prudentius; 
Publilius;  Sallust;  Sedulius;  Seneca; 
Severus;  Sueton;  Tacitus;  Terenz;  Ti- 
bull;  Velleius;  Vergil. 

 Neulateiner  u.  lat  Übersetzungen  s. 

Aesop ;  Buchananus ;  Castalio :  Eobauus 
Hessus;  Erasmus;  Evangelia  domini- 
calia;  Lotichius;  Luthers  Katechismus; 
Mantuanus;  Matthaeus;  Paulus:  Sa- 
binus;  Salomo;  Sirach;  Sleidanus. 

 Lesebücher  und  Spruchsamminngen 

s.  Camerarius;  Gedike;  Lectiones  La- 
tinae;  Murmellius;  Schütz;  Semler; 
Zehner. 

 Gespräche  s,  Corderius ;  Erasmus ; 

Heyden;  Lange;  Mosellanus;  Vives. 
 Schriftliche   Arbeiten  in  Prosa 

(Scripta,  Analyses,  Argumenta,  Epi- 

stolae,  Ezercitia,  Extemporalia,  Decla- 

tiones,  Imitationes,  Orationes,  Aufs&tze) 

l,33.4L55.5LGn.G5.(i6.62.68.28. 

8Q.aL82-83.ilÜ.iLL22.04.a5.1DQ. 

lüLlfi2.mLmLlÖ.LLLÜ2.129f. 

i4L14a.l4a.LüLIüL  L52.IÖ3.I55. 

I56.152.mi5ü.l6ö.l63.1fi5.166. 

168.169.124.115.118.  197.  198.  199. 

m34I3M.2fiL31ü.m442.443. 

444.  4^  4M.  4ä2.  498i  2,  LL  iü.  16. 

34.afif.  38.4Qf.  8Ü.8L82.1Ö6.115. 

118.  L12.  13L  153.  160.  m  ISL  138. 

29ö.m3äL322.42L  429f.434.463. 

413.  älL  512.  525.  528  f. 
 Mündlicher  Gebrauch  der  lateini- 
schen Sprache     XLV.  LIV.  LXVU  f. 
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ll2,miaQ.13Ll£L14a.Lr2.3I3. 
m  LStL  llfäi   2.       liL  Sl.      ÜL : 
aL  65. »».  80. 22.  lüL  US.  113.  ISL 
22Ü.  220.  3äl.  i£L  ^3A,  i3a.  112.  aZi 
Lütein  in  den  Lateüucholen  bezw.  Gym- 1 
nuien,  Methode  des  Untemcfat«  1,  22  L 
52  ff.  M  f.  28  ff.  105  ff.  121 1  12a  ff. , 
Ifta.  Hß  ff .  aifi  f.  3M  ff,  363  f.  3ßfi  f . 

:   2.  13  ff.  liD  £f .  iü  f.     ff.  LLii  ff . 
IM  ff.  ?>H9f.39l.  322. 426  f.  428  ff.  4M  f.  I 
422  f.  Vgl  auch  Korrektur.  ! 

—  in  der  Schale  des  Waisenhaiues  sa , 
Braanschweig  L  CXIV  f.  212. 2Iä.  2Ifi. ; 
2äfi.  202. 

—  in  Landschulen  t  LXXVL  \!£L  120. 

Lateioscholen  im  Mittelalter  s.  Kloster- 
schalen:  Pfarrschalen:  Stadtschulen;! 
Stiftsschulen. 

—  seit  der  Reformation  benr.  G3rmnasien 

1,  xLVii  ff.  Uli  f.  Liv  ff.  xcm  ff. 

IC  ff.  CIV  ff.  CXV  ff  CXXXI  ff. 
CXXXVIII  ff.  2ft-.8fi.  47-58.  65-1-20. 
122-189.  196  —  202-  252  f.  2ffii-342. 
358  ;m  441  Ahi^.  47H  IrlW:  2,  XLIII. 
XLVIII— L.  LVU-LX.  LXni.  LXXIV. 
LXXVII  f.  LXXXI.  Lxxxn.  Lxxxm 
-LXXXV.  CVIf.  CX.  CXI  f.  CXIV 

-cxxi.cxxvn  cxxix.  cxxxuif. 

CXXXV  f.  CXLII.  CXLV-CLin. 
12—17.  25  f.  27-54.  79-HU.  106-108. 
llK-lgj  153-168. 177—189. 192-199. 
272-274.  286.  22a  f.  324-  383  —  4ÜL 
402-421  ■  422-424. 426-448. 451-454. 
462. 4fi3  f.  467-477. 478—481 . 484— 51 2. 
513-515. 567-581. 5^-588.  Vgl  auch 
Klosterschulen,  Protestantische;  Paeda- 
gogiam  unter  Gandersheim. 

—  grofse  und  kleine  unterschieden  %^ 
LXXIV.  LXXVII.  IJCXXII.  CXXXV  f. 
153«  IM.  16Ä.  200.  650- 

—  in  Dörfern  und  Flecken  S,  XLVIII. 
25.  22.  28. 

—  Verwandlung  in  Real-  oder  Bürger- 
schulen L  CXLVI;   2j  CXXXV  f. 

LftterankonÄÜ  1,  XVIIL  XXVI.XXVIIL 

2,  IX.  XXII  f. 


lAÜmuB  qaod  Tocant  L  SSj    2.  6.  6^ 

unter  ,latin\ 
Lanterbach,  Juh.  Balthasar  2.  264. 

268,  653. 
Lectiones  Latlnae  s.  Broeder. 
Lectiones  Latin««  in  usum  gTmn&sii  Ot- 

nabruirensis.  f  in  Schu!bn^•h  &  -tf>4  (TA 
Lertione«  priratae  s.  Privatstmiden. 
Lectiones  theolo^lcae  des  Saperint^a- 

denten  und  des  Koadjutors  zu  Braus- 

schweig  1,  LV.  LXI.  LXXXV.  ^  Ti 

80.  Sa.        Ll^  HL  552.  5fiQ. 
Lectiones  theologicae  in  den  KJoster- 

scholen  2. 
Leet«r^  Lehrer  t  \SIL  554. 
Lectores  theologiue  zu  St.  Blasien  L  60- 
Lectores,  Lehrer  in  den  Klöstern  der 

Franziskaner  und  Dominikaner  2,  VUL 

—  Mitglieder  der  niederen  Geistlichkeit 
1,  XXV;  2,  XXVII. 

—  Sprachmeister  an  der  Ritterakademie 
t  LXXX.  222.  243. 

Lectoriom  pohllcaai  L  LXI.  81. 8ä.  Vgl 

Braunschweig,  Paedagogiam. 
Legationsgelder  2,  251  f .  254  f.  2:i2  1 
Legentes,  Legisten  L  Gfi.     Mi  2.  Sa 

6(JQ.  604. 
Lehrart  s.  Methode. 
Lehrbfleher  s.  Schulbücher. 
Lehrer,  Alter  bei  der  Anstel  Itmg^  "L 

CXXXVU. 

—  durchschnittliche  Amtsdauer  2,  LX. 

—  Anstellung  s.  Anstellung. 

—  Entlassung  s.  Dienstentlassung. 

—  Pflichten  s.  unter  Gesetxe;  Instruk- 
tionen. 

—  Gesellschaftliche  Stellung  s.  Stellung. 

—  Versorgung  im  Alter  und  bei  Erkran- 
kungen L  30:   2,  2a 

Lehrerimien  1,  XCVm.CX.CXLCLXfl: 
36  f.  260  ff.  280.  283.  488:  2,  VIL 
XIIL  XIV.  XV  ff.  XX.  CVIII.  18.  124- 
265.  3Gß.  m  ß4L  Vgl  Ehefrau  des 
Schulmeisters ;  Lehrmeisterin :  Lehr- 
wase;  Magistra;  Meisterin;  Scholastika: 
Schulroeistejin. 
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Ij«lir«rkonferenj!  s.  Konferenxen. 
I^ehrerwechgel  zwischen  den  Lehrstonden 

1,  IM.  m  Mi. 
IjehrerwttWMi  h.  Witwen  und  Waisen. 
I^hrerwohnnnr  1,  32.  ßi:  2,  IL  12  f. 

42,  53.  m  \gl  Freie  Wohnung. 
I«ebrkiim,  Klassenkurse  1^  4dL  520. 

Vgl.  T^ehrpensa. 
Ijehmidlsterln  L  m  m  23^;  3,  III.  644. 
Ijebrmethode  s.  Methode. 
Lehrmittel  1  CXIV.  CXXVT.  213. 239  f. 

22öf.  22fL28LS52f.  masfi^m 

523.  2:  33L_3M.  Vgl.attf8er(^emBibK(v- 
thek  unt.  Brnunschweig  u.  Uolzmindeu: 
Globns;  I^ndk&rten ;  Leuter;  Maschi- 
nen; Modelle;  Natnralienkabinett;  Scbal- 
bücher  des  Waisonhauses:  Wandtafel. 

Lehr])finsa  mfiasen  rechtzeitig  absolviert 
werden  L  22.  43.  KL  1^  Ufi.  L21 
304;   2,  4L  Gü.  SSa.  427. 

Lehrplan,  Kursürhsischer  s.  Melanchthon. 

Lelir*  und  Lektionsplan  fnr  rjiteinschu- 
len  bezw.  Gymnasien^  Aufstellang.  Ände- 
rung, Oenehmigimg  nnd  Überwachung 

L4fLikLaiLü3.mmm  3iaf.  44a. 

Mh.  Q2Q.b^h3A;  2,15.4fi.3a3. 
i22.  485.  4äL  Vgl.  T^ktionstabellen. 

—  einzelne  Lehr-  nnd  Lektionspl&ne  L 
XIJX.  LV.  LX.  LXr.  LXIII.  LXV. 
LXVI  ff.  r^xxxv.  CV.  CVII.  CXVIII. 
CXXXIV.  32  ff .  49  ff.  65  ff.  II  ff .  82  ff. 
Sa  ff.  91  ff  lÜJi  ff  14fi  ff  m  f.  196  ff . 
251  f.  358  ff.  44Ü  ff.  44a  ff.  Lektionapltoe 
im  Anhang  zu  Bd.  l;  2,  XLDI.  XLVIII. 
LI.  LVI.  LVn.  LXVL  LXX.  LXXXIV. 
LXXXV  f.  CXL  CXIV.  CXIX.  CXXXHI. 

mff  28 ff.  64 f.  laff.  mn.  us.  ußff 

m.  lal  ff.  liMJ  f.  128  f.  213  f.  290.  SSiiff. 
JÜL  424  ff.  445.  463  f.  43Ö  ff.  423  ff  • 

—  für  die  Schreib-  und  Realschulen  1 
286.  318  ff.  352  ff.  liektionspl&ne  im  : 
Anh.zuBd.1;  1  312 ff .  399.  m  424 f 

—  für  die  kleinen  Stadt-  u.  Landschulen 
t  264:  2,  22(1  ff.  354.  SM  ff .  ff. 
m  331.  m  522.  , 

Lehrscholen  2,  C.  CIX.  362. 363  f.  365  L  j 
3G8.  4:')  4.  löj. 

.Moanmenia  UrrnianiM!  Paeda^ovi^'*  ^  Hl 


Lehrwase  (Lehrbase)  2,  366. 

LeihesObnngen  nnd  Lelbesbewegnng 
L  123.  215,  218.  2äL  40iL  42lL  435i 
2,  1Ü3.  469-  4aL  5Ü5.  5Üfi.  Vgl.  femer 
Ballspiel ;  Billardspiel ;  Drechseln ;  Fech- 
ten: Reiten;  Spazierengehen;  Spazie- 
renfahren; Spazierenreit«n ;  Tanzen. 

LeichenbegleitUBf  i  L.  LXX.  LXXIVf. 

Lxxix.  Lxxxn.  Lxxxvii  f.  cxvn. 

CXXXn.  CIJCXXIX.  31  f .  86.  Uß.  U2. 

13If.  1112.  163.  ISL  182 f.  188.  m 

3i^33L333.340f.561f.;  2.13.122f. 

IM.        125  f  3M  f .  4ÖfL  im  42Q  f . 
Leichengelder  L  LXXXIL  CXXXII.  32. 

8iL  144.  aiL  382;  2,  13.  384  f.  663. 
Leichentragen  i  CXVII.  182.  314  i.  56L 
Leihbibliotheken  L  504. 
Leihen  an  Karoliner,  Akademisten  und 

Schüler  |j  221.  IM;  2,  241  f.  5«^ 
Leiste,  Anton  Priedr.  Wilh.  2,  CXCm. 

G83. 

Leiste,  Christian  2,  551  f.  683. 

—  Tichrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra 

Lektionstabellen  in  den  Lateinschulen 
l,48.5LI2.312.345.a4iL442.442. 
AnhStipe  zu  Bd.  1 ;  2,  323.  4Ü4.  MB. 
437.  Vgl.  Lehr-  und  Lektionsplan. 

—  in  den  kleinen  Stadt-  u.  Volksschulen 
1  322  f .  354.  3iifL  522. 

Lentlns,  Joh.  L  1Ü2.  55L  553. 
Leopold,  Prinz  von  Braunschweig  L  407. 

571.  Vgl.  Jerusalem. 
Lesen  mit  Ausdruck  etc.  s.  Aussprache 

und  Betonung. 

—  in  der  Kirche,  eine  Art  von  Singen 
t  543. 

Leaeschüleu  1,  XCVIL  342;   2^  CIX. 

362  f.  364  f.  368.  454. 
Lese-  nnd  Schreibiinterricht  in  den 

lAteinsolmlen  als  Eleroontaruntorricht 

L  XX xn.  L  LXV.  Lxvn.  lxix. 

XCVn.  CV.  33.  42.  50.  52.  53.  51.  G£L 
83.  93.  98.  99.lfia  f.  l2I.129.m.I5L 
lÜtL  IM.  Iia  LÜL  LÜIL  lÜlL  -202: 
2,6.13.2a.2Qff.  12L153.I54.2I3. 
Vgl.  auch  Buchstaben. 
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Lese»  und  Sehrelbmiterrlcht  als  An- 
fangsunterricht von  den  Lateinschulen 
auRgefichlossen  L  aOL  3äL  M2.  M2. 
448  ;  2,  SSL  m  426. 

Le»eimtenieht  in  den  Lateinschulen  nach 
Aufhebung  der  Elementarklassen  1, 
358.  443.  4^  450j  2j  m  m  4ifi. 
Vgl.  Aussprache  und  Betonung. 

—  in  den  Schreibsehulen  1,  XL.  XLVf. 

Mar. 

 Anfangsgninde  des  Lesens  werden 

in  den  Sclireibschuien  nicht  gelehrt 
1  LI  f.  XCVn.  3ÜL  342. 

—  in  den  deutschen  Schulen  XXXYIL 
XL.  XCm.  XCVII.  CX.  CLXI.  20. 
23.  m.  2iiü  ff .  m  223.  28G.  292. 
342.  488i    2,  LI.  LIIL  LXI  f.  LXXV. 

LxxvL  Lxxxn.  xcn.  il  143.  üiöf. 

mi25.22L2m2aLai4.32a.326  ff.  I 
338-364 ff.  ai2.32fi f.  33fi.a2i.mi 
42L  424  f.  454  f.  524  f.  565.  584.  ÜÜL 
6Ö9  f.  YgL  auch  Buchstabieren. 

—  Lesebücher  s.  Alphabetarium ;  Enchi- 
ridion;  Fibel;  Tafel.  —  Bibellesen: 
Erangelienbuch ;  Gesangbuch ;  Kate- 
chismen; Kirchenpsalmbuch :  Psalter: 
Romerbrief;  Sirach.  —  Helmuth;  Henke: 
Hübner;  Junker;  Niemeyer;  Rochow: 
Schles. 

—  Methode  1,  348 f.;  2,  SQ f .  32fi  ff •  359. 
3fi4.  451  ff.  524  f  Vgl  Unterricht,  wie 
der  Jugend  u.  s.  w. 

Leuter,  Mappa  geographica  natiiralis  L 

Ml 

LIbelli  annotah'ontim  1,  129:   2,  9L 
Libellos  momm  dTillani  1,  5L  S.  Eras- 
mus. 

Libellns  Tocabnlornm  rhjthmlcas, 

Schulbuch  2j  m  12L  623- 
liiber  de  dlscipllna  pueromm  s.  Dis- 

ciplina  puerorum. 
Lichtgeld  L  2112.  509^  «  ßßS. 
Linacer  (Linacre),  Thomas  2^  fil-^ 

—  üramuiaticus  libellus  de  emendata 
Latini  sermonis  structura  LXXVII. 
CLXXXIIL  55.  UL  12L  1Ü3. 15L  174. 
lUi  2,  32.  613. 


Llndeubrogin»,  Fridericus  2,  lüfi. 
Ton  der  Lippe,  Georg  2,  fiHL 
LIppoId  von  O^ddenstede  i  1 531 
Llpsins,  Justus  S.  152.  634. 
latterargeschiohte  t  CXXVI.  mJL 
32L  343. 312. 1124;  2^  4:iL4iLiIiijl 
Litteratnr,  klassisdie,  ältere  uad  mkr 

1,  cxxxvn. 

Liudger  2,  IV.  VTIL  Vgl  St.LBdf!«fi 
Uadoir,  Graf  2,  lY.  XD. 
LirlnenB,  Johannes  2,  152.  fflfi. 
LiTius  L  CV.  S(L  U2. 12L2I2.«iläi. 

2, 32.  IM.  220. 392.  m4fi4.421ä5iä^ 
LiTonl  2,  Ü2S. 
Lober,  Urban,  Lehrer  tun  Martin^um  L  5. 
Loca,  Klassen  1,  XLIU  f.;  2,  L 
Leel  commuues  s.  Munnellios. 
Locus  communis  als  StilübitBg  i  il 
'  Loesecke  2,  688. 
t  —  Katechismus  2,  ÖÄL  £S&. 
Logarithmen  2,  580. 
Logik  Ii  XLV.  LXXVII.  CV.  CtSJ\. 
122  f.  129- 13Ö.  liL  lÜL  Üil  Hl  li?ti£ 
m  325.  443.  452i  2,  XI\'.  CD.  a 

11«  i£a.  lao.  lao.  laa.  244. 2»^  51 

22Ö.  392.  4ÖL  553.  55L  558.  Sfii.  W 

Dialpk-tik. 

—  Jahrbücher  a.Ebert:  Hom«iw:K* 
Wetter;  Lossius;  MolatK-hthon;  8talkL 

Logisch  -  richtige  Anordnong  d«r 

danken  2,  öLL  hlK  58 1. 
LolB,  Grofsmutter  d.Timotbeas  &9(I6  ^1 
Lokalaufsicht  der  Prodiger  s.  Oi»^ 

schulbehörde. 
Lokat,  Hülfslehrer  1,  XLHIt  XLTin 
22  f:   2.  XXUL  XXXVa 

—  Erklärung  des  Wortes  I,  XLfllt 
Longollns,  Christophoms     1^  ^ 

—  Gybertus  2,  152.  634. 
Lorens,  Bearbeitung  des  Eoklid  L  41' 
St.  Lorenzkloster  s.  Schöningen- 
Lossius,  Lukas  2,  GQQ. 

—  Aritlinietik  L  15'3. 

—  Eroteniata  musicae  practic*?  i 

—  Praecepta  dialectices  et  rfcetork'*  ^ 
L52.  559^  2,  in.  62L 

—  Psalmodia  2,  20.  6QQ. 
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Lotbaringrns  s.  Abrahamus. 
Lotlchiiu,  lateinische  Gedichte  L  UiL 
Lnblniu,  Eilhardiis  2,  m  1£2.  ^  m 
LnclaetJig  1,  'ßS;  2,  ISO.  ßifi. 
Lncklnm,  Dorf  2,  XXVIL 
St.  Lnd^rl,  Kloster  2,  IV.  V.  VII  f.  XI. 
XXXUI.  XLI.  m 

—  Schule  daselbst  2,  VH  f .  XXXUI. 
XXXIV. 

Ludolf,  Dekan  zu  St.  Blasien  t  10-  ^ 
Ludwig  Rudolf,  Herzog  ron  Braun- 
schweig -  Wolfenbüttel  2j  LXXX  f. 
CLXXIX.  2SL  651. 
Lttheek  1,  lÄlL 

Lflchow,  Stadt  2.  LXXH.  153.  Q3L 
LQdccke,  Joh^  Tabulae  sjnopticae  zu 
Baumgartens  Theses  theologicae  L  368: 

Lttden,  Justus  2, 2fiL  2ßiL  2ßi  2G1  <m 
Lfige  1,133.3^.454.^501;  ä^lÜL 

LSfi.  lai  13L  m 

Lflnebni^er  Kirchenordnanir  2,  XLV. 
Lfitkemauu,  Juachim  2,  LXXUI. 
Lnkan  t  112.        2,  XVI. 
LnkaseTaugelinin,  griechisch    L  110: 
2,  55L 

Loklan  1,  2aL  451j  2,  lÄL  lllL 

4ßa.  iia. 

Lnkres  t  iD8. 

Lmnliia  der  Schfilcrbruderschaft  zu  Gan- 
dersheim 2i  XXVI.  5. 

Lupus,  Schulstrafe  1.  68.  EL  a2.  ÖS. 
21L  äL  92.  24.  35.  548. 

Luther  1,  XXVI  f.  XLIV:  2j  XXIV. 
138.  niR. 

—  Bibelübersefznng  1,  .H71. 

—  Gottesdienstordnong  Ij  L. 

—  Kirchenlieder  t  aM,  54fif.;  2^  12. 
12L  538. 

—  Kleiner  Katechismus  1,  LXXVII.  CV. 
a2.Q3.iLi9fi.a2.lfie.12L14a.150.152. 
153. 155. 159.  Ififi.  IfiS.  Ifia.  125. 2ÜQ.  2Ü1 ; 
2iLL8(IM.mmLÜLlJiL  120. 
12fi.  128.  m.  15^  115.  üfia.  tü3. 

 Zeit  der  Abfassung  1,  537. 

 Ausgabe  der  Waisenhausbuch- 
druckerei 2,  g5S. 


Luther,  Kleiner  Katechismus  als  Grund- 
lage des  Religionsunterrichts  s.  unter 
Katechismusunterricht. 
I  als  liesebuch  2,  3Q  f.  15fl. 

 in  lateinischer  Sprache  s.  unter 

Katechlsmusnnterricht. 

 hergesagt  bei  Anfang  oder  Schlufs 

des  Unterrichts  1  ÜiL  23.  38. 2lifl.  2ül  f.; 
2,  41  f.  32ä.  aiiü. 

 Bestandteil  des  Corpus  doctrinae 

des  Herzogs  Julius  2,  4fi.  4L  fiOL 

 Gegenstand  der  I^hrerbildung  und 

Lehrerprüfung  2,  XCI.  4fi.  34Ö.  35a.  m 
222.  4M.  452  ff .  55Ö.  m  5ßÖ  ff.  59Q  f. 

—  Poätille  2,  M.  üli 

—  Sangbuch  2,  28.  ai2. 
Lutze,  Bruno  1,  ifi. 

H. 

Mackeldey  2,  CXXXV. 
Mädchenschulen  im  Mittelalter  2,  VIL 

xf.  XI.  XIII  ff.  XXI  f.  xxxvin.  124  f 

644  f. 

—  seit  der  Reformation  1^  LH.  XCH. 

xovii.  xcvm.  cx.  cxL  cxn.  cxxx. 

CLXI.  CLXn.  2fi  f.  2fi3  ff.  222  f.  28fi. 

222.  34S.  488i    2,  XXXVIH.  XLIII. 

U.  LXXV.  LXXXII.  CXXXVL  CXLVI. 

12 f.  22f.  124f.  3fi3.  32L 38L 42L 584. 
Ma#ra«In,Braunschweigi8che8  2,CXXXrX. 
Magdeburgisches  Lesebttchleiu  2^  53L 

Ü8S. 

—  Fragekatechismns  als  Anhang  des- 
selben 2,  52L 

Maglnw,  Joh.,  Mnsica  L  15L  15S. 

Magister  soholae,  scholarinm,  Bezeich- 
nung des  Scholastikus  1^  XIX.  XX.  ^ff.; 
2,  XV. 

Magister,  raaglster  scholae,  Bezeich- 
nung des  Rektors  t  XXIII.  fi.  2  f.  22. 
2a.  33.  48.  82.  85.  8L  ööii  2,  XXV. 
13.  Vgl.  Schulmeister. 

Maglsterimn  Ij  XI.IV. 

Maglstra  s.  v.  w.  Scholastika  2j  XV. 

Magistrae  zu  Gandersheim  2^  XV.  124. 
644. 

Magius,  Hieronymus  2^  UiH  ^34. 
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Maimlfleat,  Canticam  Maria«  L  4£L  43, 

4h.  bH;  2,  Iii,  litL  ilü.  2m  fUlL 
ML  ^ 

Mahn,  OHerstlientenant  t  CXXXVI.  428. 

Mmkaer,  Hennann.  S«kret&r  des  Konsi- 
ftoriams  za  Braanschwei^  1.  CXC.  ISh  t 

Mahner,  JoLPaul  2,  CXXVf.  CLXXXDL 
iÜL  iÜlL  fi74. 

MaIir«iibol2,  Seminarinspektor  zu  Brann- 
scbw<^ig  2.  •'»1?»  fi7fi- 

Mjütreft,  technische  Lehrer  und  Sprach- 
mehter  1  438:     2,  OXXVIII. 

iäL     m.f.  iniL  i 

Mi^or,  Georg  S,  GQ6.  ^ 

—  .Qoaestiones  rhetoricae  ei  libris  Cice-  • 
ronis  et  Melanchthonis  2.  32.  fiOfi. 

Makroblns  L  ^  I 

Malerei  1,  CXXVI.  212.  239.  241  m  I 

Maneino«,  Mtuica  divina  2.  fiSQ.  fiäL  j 

Mantnanas  L,  iSL  biL 

Manntlng,  Paulus  und  Aldus  2^  1^  63ä. 

Marcus  Menten  L  CLXXXVI.  IfiL  5fiÖ. 

Marktet  2,  120.  ß2L 

Marienbenr,  Kloster  2,  V,  IBd.  2QQ.  642. 

Marieniri^Bchen  L  SSM.  rtSfi:  2.  fil7. 
Marieuklost«r  zu  Gaudersheim  2,  V. 
Marienthal,  Kloster  2.  V.  C.  l£a.  HO.  £42. 

—  Klosterschule  t  CXXII;  2,  LVIII. 
LDL  LXXVin.  Lxxxrv.  LXXXV. 

Lxxxvi.  c.  cxiii.  (:lxxx.  im 

^  f.  2SQ  f. 

—  Prftparationsseminar  2^  XCVIU.  C  f 
CLXXXI  f.  2311  ff. 

 wird  nach  HelmBt«dt  verlegt  2,  CI. 

de  Marsfelde,  Thidericus  2,  XXIII. 
Martin,  Philosophia  Brittannica  L  409. 
Marttn  V,  Papst  L  XXJCIX.  la.  535. 
Martlneo-Cjitharineiun  1,  CXLIX. 
Martinenm  s.  uut«r  Braunschweig. 
Miirtini,  Lukas  1,  LXXII.  CLXXXVI. 

—  Vocabularium  rhjthmicuni  1,  15L  IM. 
560. 

Martino  -  Katharineum  s.  unter  Braun- 
schweig. 

Martlnsfreld  1,  LXXXIII.  292.  44fi. 


Martins-  and  Mebge«dieBke  1.  31S 

317  31H.  m 

Maschinen  als  I.«fanmttel  1,  212.  fIS 

Maskeraden  L  415. 

3l&stt>erechtigiinf  2,  277. 

Mathematik  im  Collegian)  Cärolinani  L 

CXXVI.  cxxxm  21L  aa.  41».  VgL 

Oeometrie:  Arithmetik:  Algebra. 

—  in  der  Ritferakadenrie  %,  il9 
m  244.  2^  2fiL  2ßfi.  2eL  268.  V«L 
Geometrie:  Arithmetik. 

—  in  den  Lateinschulen  betw.  in  d<s 
Gjmnasien  and  im  Real^jinnasiam  L 
LVII.  CV.  CVI.  fiQ.  29.  8L  lÄ  441 
45L  452.  485.  M4.  Lehrpl&ne  im  As- 
bang  zu  Bd.  2.  XLVm.  431 1 43C 
445.  464. 47D.  S.  aach  Geometrie:  Tri- 
gonometrie: Arithmetik;  AJ^bra. 

 bei  der  Reifeprüfung       499:  i. 

.'>7I.  äüL  ■7~4  .07^,  öSO. 

—  in  den  Real-  und  Bürgerschulen  L 
CXIV.  223.  2Z5.  22fi.  222.  27a  286. 
292.  242.  354.  4ffi;  2,  CXI.  380.  3äl 
399. 400.  &  auch  Geometrie;  AritfametiL 

—  in  der  Lehrerprüfung  2j  553. 

—  Lehrbücher  s.  unter  Arithmetik  nsi 
Geometrie. 

—  Methode  des  Unterrichts  l,  354:  1. 
431  f.  43fi. 

Mathematische  Instrnment«  L  211.  213. 

225.  255:  2,  3ii2.  421  f.  42£. 
Mathematisches  Kabfaiett  L  240. 
Matrienla  der  Kitterakademie   ±,  214 

22L  ß5L 

—  im  Colleginm  Carolinnm  1,  4fiQ.  477 

—  in  Ijiteinschulen  L  SD^.  324i  ^  ^ 
404.  S.  auch  Album ;  Catalogus  Scho- 
las ticus. 

—  der  Universität  Erfurt  s.  Erfurt. 
MatttaevseTaiigeUiuii  als  Schulbuch  1. 

lüli  2,  Ifi. 
MaUhiasta^  L  XXXIX.  2L 
Matthier,  Matthiasgroschen  1^  CI.  31. 

528. 

MataritatsprUfting  s.  Reifepr&f^g. 
Matnitätszengnls  s.  Reifezeugnis. 
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HauTllIOB^  Eleazar  h  CC.  ilQ, 
—  Oberstlieutenant  1,  571. 
Hayntz,  Büchsenschäfter  1,  2^  .'>i)7. 
Maxlmimi  der  Schülerzahl  1^  i^;  8^ 

cxxxvnL 

Mecelenu  h.  Metzler. 

Mechanik  t  CXIV.  CXXXVIL  21L  21i 

2:W.  2IiL  m  m  4üa;  2,  236.  m 
Medium,  Mediation  1,  25L  ML 
Medios,  Titel  eines  Lehrers  am  Mar- 

tineam  1,  92.  96.  9L  552. 
Medidnlsche  Vorlesan^en  im  Collegium 

CaroUnum  i  CXXVL  CXXXVIL  m 

Vgl.  Anatomisch-chirurgisches  Institut 

unter  Braunschweig. 
Medier,  NiJtolaus  1,  LDL  CLXXVIII. 

CLXXrX  CLXXX.  CLXXXI.  65.  Gfi. 

SL  Säff.      im.  M2;  2,  623. 

—  Compendium    grammatices  1}  166; 
2,  li(L  (m. 

Meies,  Johannes  2,  15!L  635. 
Meinersen,  Reitlehrer  für  die  Karoliner 

hm. 

Meissen  2.  IM. 

Meister  &.  v.  w.  Gelehrter  2^  XVIII. 

—  8.  T.  w.  Schulmeister  1,  XXX.  21  ff. 
2iL  36.  m  Vgl.  Schulmeister. 

Meisteriii,  Schnlmeisterin  h  STj  8»  lä. 
Meisterstücke  der  Handwerker  als  Iiehr- 

mittel  t  2SL  353. 
Mejer,  Generalsoperintendent  Ij  CXVI. 
Melanehthon  1,  L\T1L  LXIL  LXV. 

LXXVn;  2,  XLVII. 

—  Dialektilc  (Erotemata)  1,  LXV.LXXVII. 
ülLlfl2-lü3.LLL12LMß.lia.l53. 
15Il£LmLIfilI2i.55a:  2^  lA. 
aar.  6LU5.LL6.äaaLßQiLG2L  Aufser- 
dem  noch  oft,  ohne  dafs  der  Name  des 
Vei&ssers  genannt  wird,  vgl.  Dialektik. 

 QuAestiones  ex  Erotematis  8,  ^ 

61.  6Q6. 

—  Enchiridion  8,  1^  598. 

—  Eiamen  theologicom  2.  80.  SL  82. 612. 

—  Hesiodansgabc  2,  im 

—  Korsäciisischer  Lehrplan  im  Visita- 
tioDsbuch  1,  XLIX  f.  32  f .  3^  Qä.  53ä. 


Melanehtheo,  I  ^tein.  Grammatik  (Etymo- 

lop^ie,  Sjntax,  Ed.  minor  et  niaior)l,LXV. 
LXXVIL  ü3.ü4LäLßiL6iL8£L9aSiL 
S^miill48.Ua.l5ü.l53.15^ 
151158.  15a.l&Ll£5.166-LZ4.n5. 
In:  2,LL32.4ü.64.aö.mß.lÖL 
Li^LLLl3Lm6(M.6ÖlL  *>QC,.  ijl3. 


Aufäcrdem  noch  oft,  ohne  dafs  der 
Name  de»  Verfassers  genannt  wird. 

 Auszug  daraus  von  Stxophius  s. 

Strophius. 

 Quaestiones  grammaticae  Philippi 

(Compendium  Wirtembergense)  2^  3L 
22,  32.  35.  3L  42.  fiÜL 

 Bearbeit.  v.  MicyUus  2,     n09.fi  13. 

 ultima   edido,   Bearbeitung  von 

Camerarius  2,  39.  iO.  Mm.  ümL 

—  Prosodie  1,  bL 

—  Proverbia  Salomonis  2,  33.  34.  6Q5. 

—  Rhetorik  1,  LXV.  LXXVU.  ID2.  103. 
12L  15L  15L  IfiL  16^  m.  552;  2, 
LL  39.  65.  116.  ßÖQ.  621. 

—  Vorrede  zu  den  Äsopischen  Fabeln 
von  Camerarius  2^  605. 

Melanthon,  sp&tere  Form  für  Melaneh- 
thon t  554]  ii  fiOfi- 

MemorandeubUcher  (Gedenkbiicher)  der 
StadtBraunschweigl,CLXXU.CLXXVI. 

Memorlou,  Scclmessen  XVI.  XVIL 
XVm.  XXU.  21i  2^  XXV.  XXVII.  5. 

Memorlerflbiuif  en  s.  Gedächtnisübungen. 

Menander  2^  HÜL 

Mondikanten  t  XXVI  f.  XLIII.  2L  22. 
Monsa  ambnlatoria      LXXX  f.  Vgl. 

Freier  Tisch  der  Schulgesellen. 
Monten,  Marcus  i  CLXXXVI.  160.  bSQ. 
Merenda,  Vesperbrod  1,  OD.  Ü2.  a52. 
Mesae,  liatholieche  Abendmalilsfeier  1,  26. 

—  Protestant.  Hauptgottesdienst  44..')4o. 

—  Hohe  Messe  1,  125. 335.  336.  55L  51Ü. 

—  Singende  Messe  1,  iL.  543. 
Messen  der  Stadt  Braunschweig  L  CXXV. 

21fi.3a2.4ÜLm564;  2j2mßäiiß8fi. 
Mefsferien  in  Braunschweig     27H.  382: 

in  Wolfenbüttel  2,  213.  521  686. 
Mefli-  und  Martinsgeschenke  L 

317  aia.  320. 
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Metephysik  1,  343,  vgl.  mit  Ij  375  ;  2, 

101.  -j  t-t. 
Metastasio  AML 

Methode  der  Philanthropinisten  SiCXXX, 

—  des  späteren  Pietismus  s.  Uallesche 
PSdagogilr. 

—  des  Waisenhauses  zu  Braunschweig  1^ 
CLK  ff.  2ß5.  21L  ML  348i  2,  2M  f. 
S2fi.  a2fi.  3ßi.  aifi.  552  f  . 

—  verschiedene  Arten  der  Lehrmethode 
8.  Äkroamatische,  erotematische,  kate- 
chetische, sokratische  Lehrmethode  oder 
lychrform, 

—  des  Unterrichts  in  den  Latein-  und 
Realschulen  im  allgemeinen  1,,  2^  ff. 

asaf. ^ff.;  2j3aif. Asaff. 

 in  den  einzelnen  Lehrfächern  s. 

unter  Geographie;  Geschichte;  Grie- 
chisch ;  Lateinisch ;  Mathematik;  Natur- 
wissenschaft. Vgl.  femer  Korrektur. 

 in  den  Schreib-  und  Uechenschulen 

t  348 ff.;  2ji24f. 

—  — -  in  den  Volksschulen  2,  221  ff. 
afii  ff.  an  ff .  42i.  453  f.  52i  ff.  Vgl. 
auch  Bibellesen;  Gesang;  Leseunter- 
richt; Rechnen:  Schreibunterricht;  Vor- 
sprechen. 

Methodologie  3^  ohlL  454. 
MettenpsAlme  L  3ä  f.  540i  8^  IL 
Metzler  (Mecelenu),  Johannes  2^  62L 

—  Elementa  linguae  Graecae,  Elementale 
Graecum  1,  LXV.  50.  55.  102.  U2.  545; 
2,  UiL  ß2L 

Menrsins,  Johannes  2^  15iL  fi37. 
T.  Mej  eru  2^  CXXVIIL  i&L  013. 
KiohaelijB,  Paul  2,  liü.  62!L 
Michaelstein,  Abtei  2,  V.  LXIV  f.  2Ü. 
2L  IffiL  Ifia.  LZiL  fcia. 

—  Klosterschule  2j  LXV  ff.  LXXXIV. 

CLIX.  cLxm.  2ü  ff.  im  ff. 

—  Predigerseminar  2,  LXXXIV.  CXLI. 
Mickelt  Jiatciuisches  i'bersetzungsbuch 

L  ML 
MicjUiu,  Jak.  2,  Ül^ 

—  Bearbeitung  der  lateinischen  Gramma- 
tik Melanchthons  2^  SL  5ÜÜ-  613, 

—  Prusodie  L  ÜÜ.  HL 


Micylliu,  Jak.,  Ausgabe  von  Schoßt  n 

Homer  2,  lÜL  840. 
Miet])faff^Rn  L  5äll 
BUlltärarchitektur  s.  unter  Bankimst 
Hilitärdieiist,  Befreiung    dsvon  £. 

rXLVII.  567.  r>fiK.  885  f. 
Blllltärschule,  aus  dem  Collegium  Cary 

linum  gebUdet  L  CXXIX,  CXXXIT  i 

CXXXVIH;   2i  CXLL 
MiUtaretand  1,  CXLVL  CLIII.  214_ 

2,  Lxxrx.  m 

Militärwissenscliarten       2^  410:  1 

231L  24L  264.  2fifi-  2ßS. 
Miller,  Joh.  Peter  2,  ß>>L 
Mimi  PubHani  s.  Publiliua. 
Minden  t  LIIL 

MlnlBterinm,  Geistlichkeit  1,  117.  ]£• 
IM.  135.  m  3Ü1  tt.  ö.  :  2.  &i  33 
Ift*  Vgl.  auch  Braunscbweig,  Geist- 
liches Ministerium. 

Minndos  Felix  1 

Mimienses  2,  13L  fi2S. 

Misnlcns  s.  Grossus. 

Mlfshandlnng  s.  Körperliche  Zöchtigur 
soll  mit  Mafshaltung  geübt  weH?«. 

Mittlere  8cliiileii,  d.  L  RJeiiie  Lmöd- 
schulen  s.  unter  Lateinschulen. 

Modelle  L  213.  m  22^  a^f. 

M9hle  L  cur. 

Möring,  Joh.  2,  CLXX. 

M«rlin      LXVIH.  LXXVI.  55£. 

—  (^atechesis  L  m  152.  Uiß. 

Mohr,  Michael  2^  liL  ^ 

Moldenhaaer,  Altertümer  1,  409. 

MoU^re  1^  44^  4ä2. 

Mou  i^m.  m. 

Monotonie  beim  Lesen  ].  S,  b£f 

Moral  1^  2iL  25a.  406  :    2»  CXI.  I2L 

m  2G2.  2mL  2fiL  m  4ÜL  Vgl  Ethik: 

Sitteiilohre. 
Moralisches   oud   religiSsee  GeAU 

t  44i.  553. 
Moralisieren  2,  495. 
Moralltat  s.  Sittlichkeit 
Mores,  gute  Sitten  s.  WohlanstiiHiiskei* 
Morgen-  u.  Abendandacht  in  den  Alis 

naten  s.  imter  Schulandacht. 


Namen-  und 


Morg'eiilindlsohe  Sprftelt«ii  L  Üi)*  Vgl. 

Hebräisch. 
Momrenstern  L  22(L  2ML  5fi&. 
Moram  praecepta  s,  unter  Camerarins. 
Moschopnliu  2^  1£2.  640. 
MosellanoA«  Petras  2,  593. 

—  Paedologie  1,  5L  lOTi  2j  14.  m 
Moses,  erstes  Buch,  als  Lektüre  im  he- 
bräischen TTntcrricht     23lj  2,  392.. 

Mosheim  1,  CXXIV.  21fi.m5fi4.561j 
2,  LXXXV.  CLXXIX.  ß5L 

—  Institutiones  hist.  eccles.  1,  237. 
Mflller,  Georg  Hilmar,  Rektor  in  Ame- 

lungsbom  2,  CXIII. 

Müller,  Johann  David,  Rektor  in  Ma- 
rienthal 2,  C.  CLXXX. 

MflUer,  Samuel  Albert,  Lehrer  am  Ka- 
tharineum  1,  2QQa 

MOnster,  Graf  8,  CXIiU. 

Mflnti  (Müntz),  Jakob  2,  CLX.  2^2A.  GÜL 

Mtlnzwissenachaft  1^  23!L 

Mnletae  s.  Geldstrafen. 

Muretus  2,  lüH.  ß3/L 

Mormellns  oder  MurmelUas,  Joh.  l^hAA: 
2i  m  £42.  G5fi. 

—  Anthologie  aus  lateinischen  Dich- 
tem (Flores,  Loci  communes,  Senten- 
tiae)  1,  LXXVIL  49.  öL  löL  122.  UL 
1ÄL152-Iä5.15a.lfiü.lü2.1£ä.lfia. 

—  Prosodie  1,  52.  14L  14S.  Ififiu  175; 
2,  im  224. 

Miirray  1^  4fl8. 

Mose«,  Studienimmer  2, 2S9. 452  n.ö.  669. 
Mufllca  dirina,  Gesangbuch  s.  Maacinus. 

—  Fabri,  Lehrbuch  t 

—  Maglrl,  Lehrbuch  L,  15L  lafi.. 

—  Palladll,  Lehrbuch  1,  1^ 
~  BofgU,  Lehrbuch  1,  127. 

C  Mvaik  (Yoka!-  und  lustrumental-)  im 
CoUegium  Carolinum  1,  CXXVI  f.  212. 
21Ä.  222.  242.  243.  248.  255.  Vgl. 
Konzert 

—  (Vokal-  und  Instrumental-)  in  den 
Latein-  und  Realschulen  L  34a.  357. 
3Zfi.3äl;  2,473.477.4fiL5&^  S.auch 
Gesangtmterricht. 


Sachregister  775 


Musik  als  Gegenstand  der  Präfung  hei 
Lehrern  an  Lateinschulen  2^  542  f.  547. 
Vgl.  Kantor. 

—  bei  der  Bildung  und  Prüfung  der 
Volksschullehrer  s.  unter  Gesang;  Kla- 
rierspiel;  Orgelspiel. 

—  hftngt  eng  mit  Prosodie  und  Arith- 
metik zusammen  1»  HL  1J2,  5M_. 

Mnsikalfgche  Theorie  1,  XXXfl.  LXVH; 

2j  XVI.  S.  auch  Gesangnnterricht. 
Musikdirektor  L  321  ff .  321  f .  5QL  52S. 
Muttersprache  als  Unterrichtssprache  im 

Collegium  Carolinum  1^  213. 
Mylius,  Joh.  2,  LXVm.  LXX. 
Mythologie  1,  322.  4fl2.  443.  i5L  452; 

2j  m  434.  422.  m  552. 

N. 

Nachsitzen  1,  5KL 
Nanulus,  Petrus  2,  159.  £35. 
Narratlo  als  Stilflbung  2,  40. 
Nasclmbaenus  Na8ctmbaenlns2, 159.635. 
Naturalienkabinett  1,  213.  240. 22L  352. 
Naturgeschichte  s.  Naturwissenschaften. 
Naturrecht  L  24L  409. 
Natorwisaenschafteu  in  der  Ritteraka- 
demie 2,  244.  264  f:  266.  26& 

—  im  Collegium  Carolinum  CXXVI. 
CXXXVn.  211.  240.  409. 

—  in  den  I>atein schulen  bezw.  Gymnasien 

1,  cvxL  cxxxrv.  cxLVL  m  44a. 

449.  450. 45L  452.  485i  LekHonspläne 
im  Anhang  zu  Bd.  1^  2,  XLVIII.  464. 
420. 

—  in  den  Real-  und  Bfirgerschulen 
CXIV.  CLXL  22L  225. 342.  345.  352  f. 
488;  Lektionspläne  im  Anhang  zu  Bd. 
Ii  2,  aSL  4ÖQ. 

—  in  der  Volksschule  2^  525.  52£.  563. 

—  Methode  des  rnterrichts  L  352  f. 
Naturwissenschaftliche  Instrumente  d. 

Waisenhauses  225. 
Neander,  Michael  2,  LXVIII.  639. 

—  hebr&ische  Grammatik  1,  153. 

—  Opus  aureum  et  scholasticum  2i  lfi2. 
639. 
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Neander,  Michael,  Tabulae  Graecae  lin- 

guae  8,  m.  62L 
NebenAmter  der  Lehrer  1,  oia  f. 
NobenbeschäftlirnHgr  2,  IL  a^^L  Ml 
Ifebouklasaen  für  Nichtstudierende  1, 

(■XLIX  (:iJII.441.  Vgl.  Nebenpriina. 
Nebeiüelirer,  aufserordentliche  Lehrer 

1,  Uh,  i^t       hlä.  hlL 
Nebeuprima  1,  CXXXUL  4iLM2.m 

NebeuBchnlen,  Beischulen  1,  XLY.  2^ 

VgL  Winkelschalen. 
Nendorf^  Johannes  2,  63S> 

—  Syntaiis  Graeca  2,  It^l. 
Neologeo,  Neuerer  2,  CXXV.  CXXVI. 

CXXXIX. 

Nepos  1,  CV.  m  afifi.  ML  4ML 
451;  2,  m  153.  IfiS.  2fifi.  22^  3aL 
iÜL  m  44a.  5n± 

Neringes,  Ludolf  ^  XXXU. 

Nesenus,  Michael  2,  120. 

Neuere  Lltteratur  t  (  XXXVIL 

Neuere  Sprachen  1,  CXVm.  CLIIL  485. 
491;  2,  XLVni.  CXI.  m  VgL  Eng- 
lisch; Französisch;  Itidienisch;  Spa- 
nisch; Sprachmeister. 

—  Wert  derselben  für  das  bürgerliehe 
Leben  1,  CUII.  il±  f. 

Ne^jahrflgeld  der  ChorscböJer  1,  320. 
Ne^Jahrsgeschenke  in  der  lütterakade- 

mie  2>  242. 
Neujahrsiiigea  t  IJCXXVin.  CXC.  186] 

2,  LXXXIX.  XC.  CXLIV.  CXCI.  2äL 
UiL  5iÜ  f.  ßöL  VgL  Umsingen. 

NenUreh  (Neophanius),  Johannes  1,  8L 

Neustadt,  Wolfenbnttel  2,  fiOL 

—  Weichbild  in  Braunschweig  1,  XXXV. 
2IL  308.  332.  233.  552. 

Neustadtrathaus  1,  LXXII.  Wl  51Ü. 
NeTeletns,  Nicolaus  2,  15S. 
Nlc^phonu,  Hermann  t  LXXXIV  f. 

CLXXXV.  MS.  152. 
Nicht^echen  t  CXLVII.  CL.  CLl.  442. 
NlchUtndiereude  i  CXLVU.  CLIIL 

343. 

NlooUiu  Confessor  1,  iL  HI  LL 


Niedersächsisehe  Spraolie  1,  CLXXIIL 

547;   2,  15L 
Niedrige  Scholen  im  Gegensatz  gegen 

die  Hochschule  1,  206i   2j  l£fi.  ^ 

602  f.  SSL 

—  im  Gegensatz  zu  den  I^ateinscholen 
2,  LXXIV.  150. 

Nlemejer,  Herm.  .\ug.  2,  618. 

—  Abc-  und  Lesebuch  2,  52L  678. 
Nlenport,  G.  H^  Sncdncta  rituam  aati- 

quorum  explicatio  374. 
Niger,  Antonius  1,  LVUL  IX  LXI. 

LXm.  LXIV.  CLXXX.  fi2.6fi.2a.8L 
NikolauflBrt  1,  XXXin.  XIJI.  GLKIX. 

CXC.  9  ff.  533. 
Nomenclatura  rerum,  Schulbaeh  2,  32. 

inH.  Ü04. 

Normae  doctrlnae  s.  Corpus  doetrinae 

der  Stadt  Brannschweig. 
Normalschttlerzahl  L  433. 
Nonnenklöster  s.  Jtmgfranenklöster. 
NoBocomlnm  2^  84.  Vgl.  Krankenstube. 
NoTellae  2»  189.  263.  641  f.  6ä2.  VgL 

Zeitungen. 

Nomm  Testamentun  Graece  l^LXXYII. 

CV.  CXXXVII.  34.  45.  ßfi.  UQ.  122. 

15a.m.l99.  23Lm3mai3:  2^ 

G4.  13L  153.  138.  274,  234.  m  391. 

m  m  435. 55a  (m  Vgl.  Erangelia 

dominicalia  Graece;  Lukasevangelium; 

Johanneserangelium;  Johaonesbriefe. 
Nnmmns,  Nommnlas,  Pfennig  L  IfiS. 

562;  2j  SS  ff.  18Ö  f.  61iL  642. 
Nunc  dlmlttlA,  Canticnm  Siineonis  1,  ML 

543  ;   2,  fil  LLL  125.  m.  218.  filO- 

644.  65fi. 

0. 

Oberinspektor  s.  CreneralschuUnapektor. 

Oberländische  Mundart  122. 

Obermeister,  d.  L  Rektor  2,  13. 

Obermeyer,  Job.     83.  84. 

Oberndorf,  d.  L  Oberlutter  2,  m  643. 

Oberscholarch  2,  LXXIV. 
;  Oberschulkommission  2,  CXLILCXCm. 
'  —  in  Hannover  2,  CXXXL 

Oberste  SchUler  der  Klasse  L  326.  ■'V07. 
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Oberste  Schalmeister,  Bezeichnna^  des 
8uperintendeDten  und  Koadjutors  zu 
Braunschweip  1.  87. 

Oberste  Saperintendentia  1,  ^  60  f. 

Obersaperlntendent  s.  Su^ietintendens 
geueralissimuB. 

ObUtI,  Gottgeopferte  1,  XXIY;  2,  IX. 

—  im  Sinne  des  Protestantismas  35^ 
ObriirkeltUche  Hülfe  bei  der  Schulxucht 

Obscrratores  momm  ac  disciplinae 

2,  9fi. 

Obsenatorlara  2^  2iä6. 
St.  Odalrici  festom  t  12. 
Oeconomns  zu  Gandersheim  2^  22.  M. 
äBff.  102. 

—  zu  Schöningen  2,  ISO. 

Oeder,  Johann  Ludwig  L  Sfifi- 

Oeding,  Philipp  Wilhelm  L  AIÜ-  522. 

Öffentliche  Prüfung  s.  Schulprüfung. 

Öffentliche  Schale  in  den  Klöstern  und 
Stiftern  2^  IX.  Vgl.  Aafsenschnle. 

Ökonomie  s.  Landwirtschaft. 

Ökonomisch-mathematische  Realschale 
zu  Berlin  1,  CXHI. 

ölsborg,  Stift  2,  V. 

T.  OejenhanseB  2,  CLXIX.  llfi.  filfi. 

Oniciale  2,  ölx  ßTL  Vgl.  Diensteid. 

Oflicina  sptritos  sanctl,  WerkätAtte  des 
heil  Geistes  1,  LXXIII.  1^^556. 
570:   2,  580.  GEL 

Offleium  pnerornra  1^  ^  b^f. 

Oldendorf  s.  Stadtoldendorf. 

Oldenstadt  s.  Altstadt  unter  Braun- 
schweig. 

OpfermaoB,  eostos  templi,  Küster  1, 
CXn.  3U  f.  311;   2,  XXIII.  XXV.  Q. 

m.  HL     -m. 212.  -m  L  21K 

m  ifiQ  f .  Älfi  ff .  552  ff.  5fi2,  m 
Opferschfller  1,         2,  XXXII. 
Opitz  1,  (JXXV.  231. 
Opperhausen,  Dorf  2,  XL. 
Opsepoeos,  Vincentius  2^  1£2.  M£L 
Opük  2,  2i4  26^  2ßtL 
Oration,  Teil  der  Messe  L  ^ 
Oraterie  b.  Rhetorik. 


I  Orden,  Stellang  derselben  zum  Unter- 
i    richtswesen  &  X. 

:  Ordentliche  and  anf^erordentUehe  Leh* 

rer  t       üiL  ih2.i.  IM  f.  aLL 

VgL  Uauptlehrer;  lOassenlehrer ;  Mai- 

tres;  Sprachmeister. 
Ordines  1,  XXV.  5.  5^2. 
Ordnungsliebe  t  ML  m.  ibL  AHL  bOL 

ÖQtL  50L;  2,  m  12L  5QL  502. 
Organisten  2,  m  älB.  511L  5^ 
Orgelsplel  1,  4S.  Mi  2m 

—  als  Gegenstand  der  Volksschullehrer- 
prüfung 2,  M3 1  562.  563.  564. 

Origenes  2,  bA. 

Oniatomontanas  s.  Zierenberger. 

Orthodoxie  d.  Lehrer  s.  Rechtgl&nbigkeit. 

Orthographie  s.  unter  Deutsch;  Latein. 

Ortsprediger  als  Vorgesetzter  der  Dorf- 
schulen 2j  6.  226.  2M.  23a.  222.  292. 
22ü.a2L33L  335.331L33Lm  330 ff. 
352.  ü2I  ff.       f.  Ä 

OrtsschulbehSrde  i.d.StadtBraunschweig 
s.  unter  Braanschweig:  Schulbehdrden. 

—  in  den  StAdten  mit  Ausnahme  der 
Stadt  Braunschweig  2j  (L  13.  15.  12. 
45  ff.  ff .  05. 22.  IM  f.  368. 224  f.  iÖ2  ff. 
46ä.  i6L  4&L  513  f.  520.  524.  filL  686. 

—  auf  den  Dörfern  s.  Ortsprediger. 
Ortsthaler  L  144.  55& 
Ortarorsteher  2,  522. 
Omabrück  Uli. 

Osnabrngense  gjmnaslum  s.  I/ectiones 

Latinae. 
Osterodt,  Heinrich  1»  5äL 
Ottensen  2,  CXL. 

Otto  I2  Hersog  von  Braunschweig  und 
Lüneburg  t  XXI  f.  XCI.  CLXVIL  3. 522. 

Ottonisches  Stadtrecht  l^XVIILXXXm. 

Orerbock,  Andreas  2,  542.  6fiQ. 

Ofid  1,  CV.  48.  112.  152.  162.  124.  258. 
322.  443.  54ii  2i  XVI.  82.  Ufi.  Läfi. 
158.  152.  430.  435. 

—  Epistolae  Heroidum  1.  158.  nm. 

—  Ex  Ponto  i  80.  262. 

—  Metamorphosen  1,  4QL  451 :  2^  14. 

—  Tristien  1^  CV.  5L  8Ü.  liÄ  ms. 
,    3r.9:   2,  391. 
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Pädagogarcheu  2,  XI JX.  LXXIV.  ifi.  53. 

Pädag-og«iiv  Hauslehrer  aus  der  Zahl  der 
Schüler  t  LXXVIII  f.  XCYII.  1^  Hl 
8fi  f .  im  ms.  15L  Ifil  ff.  392.  39L 
55ä;  2.  LVII.  [26J  3(1  [40.  45. ]  123  f. 

IM  f .  13fi  f.  m  6ÖL  ßSL  Vgl. 
Hospitia:  iSocii  secuodariL 

Pädagogik  2,  163.  ifiL  425. 

—  des  sp&teren  Pietismus  1,  CHI  ff.;  ii 
CXI.  CXIV. 

—  des  Philanthropinismus  CXXVmf. 
P&dagogium,  Bedeutung  der  Benennung 

2,  im. 

—  im  Brüdemkloster  s.  unter  Brann- 
schweig. 

—  in  Gandersheim  s.  unter  Gandersheim. 

—  in  Helmstedt  s.  unter  Helmstedt 
Pagau  2,  2M.  üM. 

Palatinm  cansarnm  1,  XXXYIII. 
PaUmptMtns,  Schreibtafel  2,  m  ^ 
PalladU  Husica,  Schulbuch  1^  155. 
PanUeniis  2,  ^  609. 
Papen,  Joh.  Ludw.  2j  iÄL  G*«IL 
Papenhooni  s.  Pfaffenbaum. 
Papenmeyer,  Arnold  1,  XXV. 
Papistische  Schriften  verboten  1,  I2L 
PapIsUsche  8tlftssdinlen  2,  LXU  f. 

CXCIV.  itb2  f.  ÜM.  Vgl.  auch  Jesniten- 

schnlen. 
Papparbeiten  1,  326. 
Parallelklassen  L  493. 
Parentandi  artmcinm  2,  2(iL 
Parens  (W&ngler),  Joh.  Plülippus  2, 1£Q. 

631 

Parochialichulen  1,  XLI.  Vgl.  Pfarr- 
schulen. 

Parsow  Ii  41L  512. 

Part,  Klasse  L  33. 

Parte«  orationis  2,  32.  33  u.  ö.  604. 

Parüknlarscbnleu  L  Sä.  Sil  81.  SS. 
2,  XLVni  f.  LV.  LVII  f.  UX.  LXXI. 
2iL  22  ff.  52.  äi.  160.  m  ßö2. 

Passeratins,  Johannes  2^  (yj^Ct. 

Pastus  L  XXVIU  f.  8.  iL  LL  2=L 


Pater  noster,  priMihisch  1.  34. 
Patrem,  Sjmboliun  Nlcaennm  2.  £3. 

fiio. 

Patrouat  über  die  Schnien  ta  Braon- 
schweig  8.  Braunschweig,  Patronat, 
aufserdem  1^  309.  322. 

—  bei  lAudschulstellen  2,  LXXVI.  XC  f. 
CI.  28L  292.  293.  320.  31L  i5ß.  5m 
519. 

—  der  Prediger  über  Landschnlstellen  2^ 
XCI.  292.  293. 

Panli  condones  ediscendae  2,  155. 
Paul  usbriefe  in  den  Latein-  nnd  Kloster- 
schulen  2i  liL  üL 

—  Römerbrief,  Lesebuch  in  den  Volk»- 
schnlen  2,  X(^IL  32fi.  522.  652, 

Paulus  Diaconas,  Homiliarium  2,  VTI. 
Pauperes  scholares  s.  unter  Scholares. 
Pausen  h  411  5QtL  514. 
Paveses  brere,  Bullen  t,  20. 
Peceltns  (Petzolt,  Bezolt)  t  LYIIL 

CLXXVn.  CLXXVIII.  Glß.hhL 
Pedell  s.  SchuIpedelL 

—  im  Colleg:ium  Carolinmn  L  431. 
Peltler  de  Beifond  i  2ML  56G. 
Pennallsraiu  ],  50& 

Penaie,  von  dem  Unterlehrer  an  den 
Scholastikus  entrichtet  L  XXII.  3.  530. 
Pensionäre  im  CoUeginm  Carolimun  1. 

cxxni ff.  2u ff.  211  ff.  ms.  m ff. 

4Ö2  ff  .  42i  ff .  42a  ff  . 

—  bei  Einwohnern  der  Stadt  Braon- 
schweig  1,  5(Äfl 

—  im  Waisenhause  in  Braunschweig 
273 ff.  2M ff.  ^ff.  222 ff. 

—  im  Pädagogium  tu  Gandersheim  8, 
LVI. 

—  im  PSdagoptim  2U  Hehnstedt  2^  468  f. 
4IÜf. 

—  in  Holzminden  2,  HB.  IIS  f .  4£L 

—  im  Waisenhanse  zu  W'olfenbüttel  2. 

Pensionlemuier  der  Lehrer  s.  ÄltersTer- 
sorgung. 

—  nicht  geregelt  1.  CXXXI, 
Perlodologie  1,  3ß6.  362.  Lektionsplaii 

j    von  1755  im  Anli.  zu  Bd.  L  2,  ^  M5. 
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Peroratio  als  Stiläbung  2,  i£L 
Peroriereo  L  XCV:  2^  m  m  iüL 
Perslns  2,  512. 

Pestalozzi  2,  XCIII.  CXXXIX.  e&L 
Petersen,  Joh.  Heinr.  Anton  2,  CXV  f. 

CXXVII  f.  CXXXI  f.  CXXXVll. 

CLXX XVIII.  CLXXXIX. 

—  Ludolph  Ij  5iL 
P«tnrea  L  Hü. 

Petreng,  Heinrich  2^  liL  fi2i. 

Petri,  V.  Fr.  L.  i  CXXXVIU.  CL.  CLV. 

CLVII.  CCIV.  489.  574. 
Petrus,  Apostel  t  M.  hhl, 
Peaoer,'  Kaspar  2,  LXXIV. 
Pfaffpubanm  L  XXXIV.  CLXIX.  IL  öfcL 
Pfaffeiikrieg  i  XXXVIII.  XLI.  CLXXU. 

535. 

PftihldÖrfcr     530.  fi7S. 
Pfarrregistratiur  2^  äM. 
PfarrschOler  i  XLI.  535:  2,  XXXI  f. 
Pramchnlen  LXLI;  2,1V.  XXVIIff. 
XXXIX. 

Pflichten  der  Eltern  1,  XLVII.  2Ä  ff. 

im  ff.  äflä;  2, 43  f .  äö.  am  ff.  iiä  f . 

—  der  Uhrer  i  LX.  IJCVIU.  IJCXII. 

cxL.  cmi.  2ü  ff.  m  ff.  m  ffi  Hü  ff. 

Ifilff.  aififf.  aiÄff:   2,  13x  ififf. 

82  ff .  m  f .  ühL  aia  ff.  4üa  ff  4iä  ff . 

49*2  ff.  Vgl.  Instruktionen;  Gesetze  für 
I>ehrer. 

—  der  Prediger  2»  339  —  343. 

—  der  Rektoren  bezv.  Direktoren  s.  In- 
struktionen. 

—  der  Schüler  1,  LXVIII.  LXXXVI. 

CLVII.  cLxxxviiL  au  f.  23  ff:  la. 

1Ü3  f .  Ufi  ff.  123  ff.  IfiÜ  ff.  123-  m 
323  ;  2i  CXXIX.  44  f.  bä^i^ß.  fifif. 
32  ff .  1119  ff .  122  f.  mi  ff .  IM  ff .  132. 
2Sa  f.  113  ff:  451  ff.  433  ff.  8.  aafserdem 
Schulgesetze. 

der  Superintendenten  2;  343—  34fi. 

—  der  weltlichen  Visitatorcn  2^  347— 350. 
Pforta  •  LH.  IJCVTI. 

Phaedms  t  CV.  m  3fiL  45Q;  2,  153. 

158.  m  138.  224-  428-  4fi4.  5Ü2. 
Pldlanthropln  in  Vechelde  2,  CXXXV. 

ti&L 


Phflanthropiuismns  und  Phllanthro* 

pinisten  i,  CXXXII ;  2,XCIII.  XCVIII. 

CXV.  CXIX.  CXXI.  CXXIU.  CXXIVf, 

CXXVII  f.     CXXIX  ff  CXXXV. 

CXXXVIL  622- 
Phülpp,  Landgraf  von  Hessen  L  LVII. 
Philippille   Charlotte,    Herzogin  von 

firaunschweig  CXX. 
PhUIppus,  Rektor  1,  LVI.  5L  54a. 
Philologie  im  Schulunterricht  l,  LZL322- 

aiÜ;   2,  iM..  414. 
Philologisches  SeoUiur,  Vorschlag  ein 

solches  zu  errichten  1,  CXIX.  338  ff. 
Phllologiseh  •  pidagoglsches  Instltot 

a.  unter  Helmstedt. 
PliUosoi)Me  Ij  LXIV.  CY.  CXXVI. 

CXXXVU.  23-  138-  21L  238.  m  m 

375  :  2,  Ifia.  13L  244-  4iüL  llil 
Phokj  lides  1,  Llfl.  149i  2L  &L  lii2.  GM. 

aas.  ti33- 

Phonascl  1,  ML 

t»hy»lk  i  CXXVI.  CXXXVU.  23.  SL 

Ui-  154-  23fi-  238.  4M;  2^  im  lÄL 

244.  264.  2ßfi-  431L 
Physikalische  Instrnmente  t  24Ö.  27L 

353:    2,  AHL 
Pichelleu  L  4LL  522. 
Plerrard,  französ.  Grammatik  l,ihLihl. 
Pietismus  h  CHI  ff.;  2,  CXI.  CXIV. 
de  PIstorio  L  1^ 
Pistoris,  Joh.  1,  80. 55L 
Planzeichnen  s.  Lektionsplan  des  Keal- 

gymiiasiuins  im  Anliang  zu  Bd.  L 
Plato  t 

Platter,  Thomas  2,  L. 

Plantus  L  112i  2,  14-  158-  Ifia  553. 

Plinlus,  Briefe  t  452;   2.  435- 

—  Naturgeschichte  423. 
Plutarch  t  4M;  2.  553. 

—  De  institutione  puerorum  1,  113.  159: 
2^  116.  224.  622. 

—  De  Homero  et  de  poetas  cum  fructu 
audiendis  2,  1Ü2- 

—  Vitae  paralielae  1,  23L  4Mi  2,  332. 
435- 

—  Ausgabe  für  das  CoUegium  Carolinum 
L  231i   2^  332-  435.  fifiä- 
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f  Oflfte  t  87j    2,  585  a.  ö.  s.  Latein, 

Prosodie  und  Versktinst 
Poetik  1,  XLV.  S.  Latein,  Prosodie  nnd 

Versknnst 
PoUtik  2,  mL  m  m  m  263.  265. 
Polisei  8.  V.  w.  Staat  2,  Iii.  IIS. 
Polizeiamt,  Polizeimeister  2,  367. 
Pollselfiissenscliafteii  1,  CXXVL  21L 

Pom]K)nIiiii  Mela  1,  32i. 
Pontanos,  Jacobus  2^  63L 
Pontanus,  Jorianas  2^  622. 

—  Meteora  L  IM;   2,  US.  622. 
Porphyrias  2^  m  636. 
Possellns,  Joh.  2,  622. 

—  Griech.  Grammatik      LXXVII.  12L 
Ua.  12i;  2,  U2. 

—  Erangelia  Graeca  1,  175. 
Potenzen  2,  580. 

Potas,  das  gewöhnliche  Bier  bei  Tisch  2, 

89.  29.  filfi.  fiTL 
PoucheniQS,  Andreas  1,  LXVL  LXVni. 

CLxxxni.  ms. 

Praecentor  i  U2.  aSL  m  3äl :  i  282. 
Praeoepta  monun  s.  unter  Camerarins. 
Präfekt  des  Schülerchors  s.  Chorpräfekt. 

—  der  Kurrende  IIL 

—  des  Okerdepartements  2^  CXL. 
Präfektea  im  Königreich  Westfalen  als 

Leiter  des  Schulwesens  2^  CXLu  HSR. 
Prälaten  (Äbte,  Pröpste)  als  Mitglieder 
der  Landstftnde  1,  CXXXII;  2,  652. 

—  als  Vorsteher  der  Stifta-  tmd  Kloster-  i 
schulen  im  Mitt€lalt«r  L  XJX.  XXVIII. 
XXX.  XXXV.  XXXVIL  XI..  XLL  XLH. 
1  2L 

—  als  Vorsteher  der  protestantischen 
Klosterschulen  2,  LVIII.  CXXVin.| 
CXXIX.  54  ff .  2A  f.  m.  132.  168.  LZ2.  i 
4QL  GSät  ! 

PrAmien  in  den  I^ateinschulen    304. 380. ! 
385.  389i      385  f .  3M.  664. 

—  in  den  lAndschuleu  2,  .S4(;.  349. 
Präparandenanstalt  2.  CXLIIL  563. 
Präsentatlonsreeht  s.  Patronat.  ' 

—  für  die  Scholasterie  zu  St.  Blasien  1, 
XX.  4.  6.  530.  I 


PraotorioB,  Melodiae  schoUstica«  2,  Iii. 
62a 

T.  Pnum  CXXIV. 

PrMifum  s.  Schulfrei  d, 
Pre4ilger  als  Patrone  von  Schalste Ueo 
8.  unter  Patronai. 

—  als  Vorgesetzte  der  Schule  s.  Oits- 
prediger. 

Predigerorden  1^  XL.  S.  aufserdem  Do- 
minikaner. 
Predfjrerseminare  2,  LXXXIV.  CXLL 
Preisler,  Lehrbuch  des  Zeichnens  Ij  356. 

Preiser,  Esaias  2,  CLXIL 

Primanerarbelten  1,  XCV. 

Primas,  Herrn.,  Prädikant  1,  LXUL  LUV. 

Primom  mobile  1,  113.  555. 

Prior,  Titel  des  Rektors  zu  Holimindeo 

2,  CXV.  CXXVU.  m.43SL  4&L  4SL 

6ßL  623. 

Priratbelohte,  privatum  ezamen  %^£^ 
&1SL 

PriTaterzieher  2,  4SL 

PriTatfleirs  s.  Hiosliche  Arbeiten  und 
häuäUcher  Fleifs. 

Privatinforraatoren  für  Kinder,  welch« 
den  öffentlichen  Unterricht  nicht  be- 
suchen sollen  1,  LXXIX.  XCVII t  CL 
133.  392. 

Priratschulen  iu  öffentliche  verwandelt 
CLX. 

Privatschollehrer   nad  -IckbreiiniieB 

s.  Konzessionierte  Lehrer  nnd  Lehre- 
rinnen; Winkelßchulen. 

PriTatschnlmeister  auf  dem  I^uide  2, 
CI^XIX.  285. 

Privatstndieii  der  Schüler  L  ^  ^ 
518;  2i  Ufl.  Ififi.  m  f. 

Prlvatstnnden  in  den  Volksschulen  2, 
5261 

—  in  den  Real-  und  Schreibschulen  1, 
319  {.  3M.  3^  Lektionsplan  vun  1755 
im  Anhang  zu  Bd.  Ij  %  38L 

—  gegen  freie  Beköstigung  der  Lehrer 
Ij  XLIX.  LXXVIU.  LXXX  f.  32. 63. 133. 

—  an  den  Lateinschulen  bezw.  Gymnasien 
i  XLIX.  UV.  LXXVm.  LXXX  t  cv. 
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OXXXIV.  Clin.  32-  4S.  5^  63.  IL 

laa.  iMf.  IM.  iSL  laif.  m  m 

343f.  m389.m4ii3.^49af.  514; 

2,  CXI  f.  m  f .  liL  874.  291.  SM.  410. 

422.  43fL  m  480  f.  490.  437.  6ß3- 
PriTtttitunden,  Privatae  lectiones  neben 

den  publicae  lectiones  1,  CXYIII.  154. 

132  f.  258.  332.400;  2^  112  f.  ISL  224. 

28L  m  438.  480  f . 
 werden  anter  die  Lehrer  verteilt 

1,  Mi;  2,  CXI  f.  333.  422. 

 Honorar  fest  bestimmt  818; 

410. 

 .  kommen  in  Wegfall  ^  CXXXIV. 

483.  4M  f. 

—  Privatissimae  leetiones  l,  198.  318. 
312.  aiS.  344.  379i  438. 

—  neben  dem  Schulnnterricht  fiberflfissig 
L  276:  1425.  422. 

—  tur  Ausfüllung  Torhandener  Lücken 
notwendig  L  345.  422;  2,  43fi  f. 

—  Schönschreiben  Gegenstand  des  Privat- 
unterrichts  j,  452  f. 

—  entschuldigt  nicht  bei  Vertretungen 
u.  B.  w.  1,  514. 

—  durch  ältere  Schüler  s.  PJUiago^n. 
PrlTatTorlesnn^en    and  Piiratexer- 

dtlen  im  CoUe^um  Carolinum  L  255  f. 
4Ö2.  403.  4Dfi  ff.  433  f . 

—  in  der  Ritterakademie  2,  22L  2^  f. 
-mf.  243  f.  262  —  268. 

PriTllefTla  der  Gelehrten  2,  IfL 
Probelektion  s.  Prüfung  der  liehrer. 
Prooonsulet,  consules  et  unireraitas  op- 

pidi  Brunsvic.  1.  13.  14.  15.  IL  lü.  534. 
Procuratorefl  soolariom  L 
Profeuores  dirigentM  1,  CXXXIX.  442. 

44fL  574. 

Professortitel  i  CXXVIL  CXXXVIIT. 
Programm  bei  Redeakten  t  XCV.  38L: 

2,  394.  433. 

—  SU  den  öffentlichen  Schalprüfungen  L 
328  f.:   1  334.  438- ££4. 

—  als  j&hr lieber  Schulberioht  1^  5QQ  f. 
511;   8.  524. 

Progymnasmata  lu  einer  lateinischen 
declamatio  2>  ^ 


Proklns  8,  lfi2.  ü4a 
Promotions^eld  1.144.  Vgl.  Versetzungs- 
gebühr. 

Pro  paoe  läuten  8.  Pacem  eanere. 
Pro  pane  gehen  1, 21.  Vgl.  Bettelschfiler. 
Propen  L  544;  %  158.  159. 
Protokoll  bei  der  Abiturienteuprüfung 
&  428. 

—  bei  der  Lehrerkonferenz  1,  bO^  521; 

2.  405. 

—  bei  öffentlichen  SchulprüAmgen  % 

MC  394. 

—  b«i  Sitzungen  der  Ortsschulbehörde  L 
SOOj  2,  335.  403. 

—  bei  den  Schulvisitationen  der  Prediger 
2,  34L  344. 

ProTerbIa  Salomonls  s.  Salome,  Sprüche. 
ProTiforen,  Lehrer  2^  48. 

—  des  Chors  und  der  Karrende  1.  14Ü. 
14L  14±  334. 

Pmdentiug  t  40.  542.  558;  XVL 
Prttfung^  der  Kandidaten  der  Theologie 
2,  CXCU.  5eL  568  f. 

—  der  liehrer  an  den  grofsen  Schulen  der 
Stadt  Braunschweig  1  122.  233.  309. 
44ß.  5Ü2:   2,  514  539.  fiI2. 

—  der  liehrer  an  den  liateinschulen  aaCter- 
halb  der  Stadt  Braonschweig  1^  til^ 
2,  XUX.  CXUL  fi.  45  f .  1Ü5  f .  51i  f. 
539-  582.  (39. 

 Prflfungszeugnisse  und  Prüfungs- 
protokolle &  IJX  f.  Lxxxm.  CVI. 
CLXVL  CXCI.  140-142.  m  — »iM 

—  der  Volksschullehrer  L  2ßOi  2,  LXL 
LXXI.  XCL  CII  ff.  CLXXXm.  6.  276. 
368  ff.  324  f.  454  f.  455  ff.  5H  f.  539. 
582.  592. 

—  Prüfungszeupiisse  für  VolkaschuUeh- 
rer  2,  CV.  CXCIL  559— 5fi4. 

—  der  Schüler  bei  der  Aufiiahme  s.  Auf- 
nahmeprüfung. 

—  —  behufs  der  Versetzung  s.  Ver- 
setzungsprüfung. 

 vor  dem  Abgange  rar  UniTenit&t 

8.  Reifeprüfung. 

—  behufs  der  Aufiiahme  auf  das  CoUegium 
Carolinuro  L  42L 
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Prttfaiigr  behufs  der  Erlangung  de«  freien 
Unterrichts  auf  dem  Cüllegium  Caro- 
linum  L  5<iL  5fiS. 

—  behufs  Erlangung  der  landschaftlichen 
Stipendien  2,  CXLVn. 

Prtlfnngou,  öiTentliche,  s.  Schulprüfungen. 
Prflfnngsordnangen  s.  Reifeprilfungsord- 
nungen. 

Prflsge,  Dietrich  i  CLXXVI.  CLXXVUT. 

CLXXIX.  CLXXX. 
Pialme  im  Unterricht  der  Latein-  und 

Klosterschulen  Ij  m  80-  I5L  IM.  201: 
2,  üü.  65. 

—  im  Unterricht  der  deutschen  Scholen 
L  laii  2,  LL  m  12iL  826.  afifi. 

Pialter,  Sonderausgabe  zum  Schulge- 
brauch 2,  xcn.  a2iL 

Ptolemftlsches  Weltsystem  h  555. 
Pablllliu  8yni8  2,  ^ 

—  Mimi  Publiani  2,  32.  604. 
Pünktlichkeit  im  Beginn  des  Unterrichts 

t  iSu  IQ.  lliu  ISL  ^  ML 

ilil.  2,20.322.404.402. 

Pneri  snblngales  L  XXIX.  XXX.  8. 
Pneri  oblati  Tgl.  Oblati. 
PBtter,  Encyklopadie  1,  MB. 
Pufendorff  2,  21Ü 

Pnuktatlou  Ton  1705  s.  nnter  Braun 

schweig. 
Pnppen7eng  2,  365. 
Pyrobolfa  s.  Artilleriewissenschaft. 
Pythagorae  dicta  aurea       HO.  149: 

2i  i£i  üaa. 

qnadrlTium  ^  XXXU.  550i  2j  XVI. 
ß2L 

Qnaostionßs  grammaticne  s.  unter  Me- 
lanchthon. 

({nedlinhnrg,  Abtei  oder  Stift  2,  XXI  f. 

LXV. 

(^nicunqne  rolt,  das  Pseudoathanasia- 
nische  Glaubensbekenntnis  2^  LL  598. 
Vgl.  Symbolum  Athanasianum. 

QnIntUian  2,  äL  558.  614. 


R. 

Rab«rt  1  55jL  682. 
Racine  t  452. 
Bäude  2,  22,  ÜfLL 
Bamu,  Petrus  2^  62L 

—  Dialektik  L  LXXVn.  LXXXID  If 
149.  l.'rj.  \M    177.  ;t.i9. 

—  Gegner  der  Dialektik  des  Aristotrir: 
1  LXXVII. 

Randon,  Jean  t  234.  566. 
Baug^'orbältuisse  der  I^ehrer  in  d«Su± 

Braunschweig  L  äl£.  322. 
Ratlchiiis  t  LXXVUI:  •  miT 
Bationallsmn«  2,  CXXXIX.  CXLV. 
Baues  Johann  2,  LXXIV. 
Bealgymnasiam  s.  unter  BraMwJiT-ir 

—  der  Name  1818  xuerst  gebraaclit  l 
CXLMn. 

Beallen,  realistiscbe  Lehrfielier  L 

CXLVII:  2,  CXXXm. 
Beallnstitnt  s.  nnter  Brannschwei?. 
Realismns  und  Humanlsmns  L  CHIH 

CXLVII  ff. 
Bealscbul©  1  CHI  f.  CXII  fL  CXVm 

CXLVIff.;  2,  ext 

—  in  BerUn  L  CXUI. 

—  in  HaUe  ^  CIV:  2,  CXI. 

—  in  Helmstedt  s.  unter  Hehnstedt 

—  in  Braunschweig  s.  nnter  Brannschwi? 

—  in  Wolfenbüttel  2,  68L 

—  als  Fortbildungsschule  2.  CXI.  Mi 

—  als  Ergänzung  zn  den  übri^^n  I/fcr- 
anstAlten  des  Ortes  l,  CXTIII. 

352  ff.;  2,  cxt  aiaff.  asLms* 

Rechenbuch,  zn  Jena  herausgeiomnii 

2,  425-  ßßfL 
Beehnen  im  Colleginm  Carolinam  L  ^ 

255.  41L 

—  bei  der  Bildung  und  PrtftBg  ^'^ 
Landschullehrer  2,  352. 322.  ^ 
459.  559  —  564. 

—  in  Lateinschulen  beiw.  GymuMW«  l 
443.  449.  45a  481.  514.  Lelctioiispll»' 
im  Anhang  «u  Bd.  L  2,  LVL  80 
mit  612.  153.  Vgl.  Arithmetik 
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Rechnen,  der  Kechenunterricht  der  Lft:: 
teinschüler  den  Schreib-  oder  Real- 
schulen überwiesen  2.  .'iS?.  i2A  f. 

—  in  den  Schreib-,  Real-  u.  Bürgerschulen 
1,  U.  XCVIl.  CXII.  CLX.  12L  2f]9  flF. 

2m  m292.mam342.3ii  f. 

488.    LckUoDsplän«   im  Auhaog  zu 

Bd.  1 :  2,  CX.  CXI.  cxiv.  mfli  m 

—  in  den  kleinen  Stadt-  und  I^ndschulen 
l,iaL269i  2,231LaU.32fi.a2fif. 

332.  m3M,m3M.3fi(L42L52ßf. 

 wird  obligatorisch  2^  52(L 

—  Methode  des  Unterrichts  1,  3^  f.;  2, 
3^  f.  m  382.  121  m 

—  Hftlf!rt»ficher  &  Crusins,  Dav.  Am.;  Je- 
naisches Rechenbach. 

RechtglSnblgkeft  der  Lehrer  an  den  La- 
teinschulen i  LXIX  f.  LXXIIL  ML  UL 
123.  12L  m  5^;  ^  XLIX.  LXIL 
LXXXV.  4fi.  21  2IÜ  f.  Vgl.  Schwanne- 
rei; Unterschrift  der  symbolischen 
fiücher. 

—  der  Schüler  2,  93.  IfiL  ISL 
Rechtschrefben,   vgl.  Deutsch,  Ortho- 

grajihie. 

Rechtswissenschaft  LCXXVLCXXXm 

2Ü1  ILL  2äti  m  409;   2,  m  2IiL 
m        2li±  2(i5  f .  2jiL 
Kedeakte,  actus  oratorii  L  XCIV  ff.  8QQ. 

38Df.,  2,  iia.  m  m  m  58L 

Redekunsf  s.  Rhetorik. 

ReformatioH,  Einflufs  df>n«lben  auf  das 

Srlmlwosen  1  >^LVI  ff.:  2,  XLL 
Reformatiousgeschlchte  3,  221  2fiL 
Reformer  2,  LXXin  f. 
Reformierte  Lehranstalten  L  X. 
Register  über  die  aufgenommenen,  Ter- 

setxten  und  abgegangenen  Schüler  1. 

b2L 

Begistratnr  L  ä8&.  523 f.;  2,  ^  Vgl. 

Schularchir. 
Regiiu,  Raphael  %  im. 
Beiehard,  Elias  Kaspar  1,  233.  234. 231 

23L  ^f. 
Reichard,  Zeichenlehrer  L 


Reichshistorie  1,  CXXVL  23L 

Reife  zur  Universität  vor  Einführung 

der  Reifepriifung  L  (^XVIIl.  388i  2^ 

CVII.  IfiL  2ÜL  293  f .  393.  442  f .  Vgl. 

anch  unter  Abg^anpizeugnis. 
Reifeprüfung  1,  iill:    2»  CXLVI  ff. 

CXCII.  äÖI  f. 

-  in  Braunsehweig  am  Collegium  Caro- 
linum  2,  CLL  5üS. 

 am  Katharineum  ti98: 2,CXLVIIL 

CLIL  öfifi. 

 am  Martineum  2j  CU.  öfifi. 

 am  Gesamtgjmnasium  L  498  f. 

521;  2j  CUL 

-  in  Blankenburg  2,  CLIL  CXCll.  Sfiö. 
534  f. 

-  in  Hehnstedt  2.  CLL  CXCII.  Sßa. 
569  ff. 

-  in  Holxminden  2^  CLL  CLIL  CXCII. 
568.  a2Äf. 

-  in  Wolfenbfittel  2^  CLL  CXCIII.  568. 
512  ff 

-  in  Hannover  2,  CXLVIII.  CL.  CLL 

-  in  PreuTsen  2,  CXLVÜ.  CL.  CLU  f. 
Reifeprilfuugsordnnngen  1  iSS.  f. :  2j 

afia  — ML 

Relfezengnls  nur  erforderlich  zur  Er- 
langung von  Benefizien  2i  CXLVIL 

-  zur  Befreiung  vom  Militärdienst  ge- 
setzlich, nicht  aber  thatsfichlich  erfor- 
derlich 2,  CXLVIL 

-  wird  erforderlich  für  die  Staatsprfi- 
fun^ren  2,  CXLVIII. 

Relffenberg,  Kloster  bei  Goslar  2,  LVIII  f. 

Reinhard,  Lateinisches  Übersetzungs- 
buch t  361 

Reinheit  der  deutschen  Sprache  1,  343; 
2^  431 

Reinheit  der  Lehre  vgl.  Rechtgl&ubigkeit. 

Reinlichkeit  am  Leibe  und  in  der  Klei- 
dung 1,  m  im  132.  12L  193-  134. 
29Ü.  22L  aai  121  431  45L  5Ö£;  2, 
ILÜim2-l_LLLillM-lM.  289L 
411.  497.  501  f. 

Reinstein  2,  IV.  XLIL  LXIIL  Vgl. 
Blankenburg,  Grafschaft. 

Reltke,  Job.  2,  CLX  XL  üäQ. 
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R«Iten  i  CXXVI.  m  212.  24L  ^ 
411.  4^  t  2Qi.  221.  232.  24iL  2M. 
ifi<>  4Ä\  501 

Reirtor,  Rechte  and  Pflichten  g.  unter 
lustroktionen. 

Rektor,  Titel  des  zweiten  Lehrers  2. 48L 

(-.74 

Releg^atloD  s.  AasschliefBiUDg. 
Bellgrlouslehre  in  d.  Ijiteinschulen  bezw. 
Gymnasien  1^  LXVII.  LXXVIL  CV  f. 

l54.L58.1£2.1M.lilLliLlTLl5fL 

mff.  2iL  m  m  m  3iiß.  2ßaf. 

322.  IM.  119.  ÜiQ.  lüL  152;  2, 
CLII.  lfi.41f.  Gif.  8(LaL82.8a.ll5. 
lic.  131.  IM  f.  ISfi.  lÄL  lÄL  138-  222  f. 
22Ü.m39öf.  392.1ÜL12ß.l22.1^ 
133f.  lliLlfia.lGl.lIL121.585.  S. 
aufserdem  Bibellesen;  Bn)lTsche  Ge- 
schichte ;  Katecbismusonterricht :  Theo- 
logie. 

—  —  Hülfsbächer  aufser  biblischen 
Schriften  s.  anter  Baamgarten:  Bib- 
lische Geschichte;  Oamerarios;  Casta- 
lio;  rhytraens;  Compendtom  theologi- 
cum :  Dieterich.  Joh.  Sam.  und  Konr. : 
Preylinghausen :  Gebhardi;  Henichen  : 
Henke:  Hübner:  Uütter;  Janker:  Ka- 
techismen; LQdecke;  Melanchthon: 
Schulze ;  Seiler;  Starke;  Symbole;  Veit- 
husen: Weland;  Wiedeburg. 

 von  d.  Reifeprüfung  ausgeschlossen 

2,  CLn. 

 Methode  t  1112.  122.  3^  vgl.  mit 

^  3ß2.  3e&.  ii^;  iMl 

12L  m  laa  f.  HL 

—  in  den  Real-,  Schreib-  und  Bfirger- 
schulen  L  LL  CLXI.  36. 12L  28fi.  292, 
ai2.  m  485.  188.  Lektionspl&ne  im 
Anhang  zu  Bd.  L 

—  in  den  Mädchenschulen  L  LII.  31i 
2,  125. 

—  in  den  kleinen  Stadt-  und  Landschulen 
L  m.  2£L  2ßaff.  2119.  2,  XLIII. 
LXL  CXXXrX.  CXLH^f.  150  f.  SM. 
321  ff.  m  m  Sfil  ff.  32Ii  ff.  32fi.  322. 
m  121.  152f.  526,  52fi.  5fi5.  Vgl.  i 


Bibellesen;  Biblische  Geschichte:  Kat»- 
chbmosunterricht. 
Religtonslelu^  in  den  kleinen  Stadt-  nad 

Un.lschuleiu  Methode  1  m  36i  f.  5^ 
Vgl.  Einleitung  in  die  Geschichte  der 
heiligen  Schrift. 
ReUgions-  und  Tagendldire  L  11^  AaL 
152. 

Religionsnnterricht  lezw.  theolofH»«^^ 
Torlesnngea  auf  dem  Coli  Carolinum 
L  21Ü.  231.  21L  iOSL  102. 159. 
 in  der  Ritterakademie  2.  2<55.  215. 

235.  211.  2fil  f  2fi5.  2GI 
Remer,  Handbuch  der  UnivermUüstorie 

1  m. 

RepetitioB  L  42.  63. 2L  1D2  f .  LL&  12&  f. 
177.  128.  25Qff.  282.  mi  la.  32. 
33.  21.35.3fi.aL38.a9.1£LSl.Iill. 

423. 

Responsorien  t,  540. 
Refs,  Joh.  Heinr.  2.  SIL  562.  fi2fi. 
RhegioB,  Urbanus  L  IJLll. 

—  Oatechesis  1,  US. 
RbellicAnus.,  Johannes  2^  15^  (wM. 
Rhetorik  (Oratorie,  Ars  dicendi.  Per- 

orieren,  Redekunst)  1.  XLV.  XLIX. 
LV.LXV.  LXXVIL  CUI.  CV.  CXX.X  VH. 
31.19.5L  6Ö.ßß.2fi-2a.aL9Q.  102.  HÖ. 
ll-j.  ^29,  14r..  1(^1.  ir.7  177,  17S,  197.  !>li' 
235. 258. 3ÖÜ.  m  312. 3fia.  325. 328. 3ÖÜ. 
3äL  Ißfi.  4Mi  2,  XIV.  XLVra.  LI.  OXL 
38f.  4Lß5.82.LL5.1Jfi.l^lSLliKi. 

236.  214.  263.  266.  26L  221.  29a  SM. 
401.  4.^?  439  4ß3.  473.  .«iHS. 

—  Hülfsbüclier  a^Gesner:  Lossius:  Ma- 
jor: Melanclithon ;  Talaeus;  Vossius. 

Rhodomaiiniu,  Laurentius  2.  LXVTII. 
621. 

—  Palaestina  2,  13L  62L 
Rhythml,  Spottverse  1,  8.  IL  12.  532  f. 
Rhythmf  Lattnogermanid  ♦  gereimtes 

Vokabular  1^  lüfi.  Vgl.  Martini.  Vora- 
bulariuin  rhythmicum. 
Ribaldas,  ribaldl«  t  XXX ni.  iL  10. 
Richarda,  Rikkardls  2,  XV.  121.  tili  f. 
Richel«t,  Lettres  1^  231. 
!  Richter  2.  TXV.  CXXV  f. 
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Riddagshausen,  Kloster  2,  V.  CXXXVII. 

—  Klo8t*rschule  2,  LVIII  f.  LXXXIV. 

—  LolirPTswninar  2,  CXXXVII. 

—  Predigprseminar  2.  LXXXIV.  CXIJ. 
Rf^ltias,  Nicolaus  2,  IM. 
RHmeler,  Theodor  Wilhelm  L  m  21L 

äliä.  äüfi:   2,  CXIII.  CXV.  CLXXXV. 
Rittorakademi«,  R!tt«rkol)«g1iin,  Rit- 
toreehnle  2,  LXXIX. 

—  zu  Wolfenbüttel  s.  unter  Wolfenbütt«!. 
Rlttershusliu,  Conradus  2,  IM.  B^L 
Rirntitilt  zwischen  den  verschiedenen 

I^teinschulen  tBraunschwcig  l.XXXI. 

XU  f.  i'XLVf.  rxLvii  f.  if.  m. 

Vgl.  Brotneid:  Zwietracht, 
Robert,  König  von  Frankreich  L 

549. 
T.  Rochow  2, 

—  Kinderfreund  2.  525.  6TL 

'  Römer,    l>ehrer  am   Katharinenm  1. 

574. 

,  Bönicrbrief  s.  Paulusbriefe. 
»R5mi8ohe  LItteratnr  2,  522. 
ROmischefl  Recht  1 
Hoggil  Musica.  Schulbuch  L  12Z. 
Born  L  XXXVIII.  2Ü.  22. 
T.  Rösenstem  2,  XCVIII.  CXXXVII. 
Roswitha  s.  Hrotsvitha. 
Rotten,  Rottmeister  s.  Decuria«:  De- 
curiones. 

Rottorp,  Jjiderus,  Scholasticus  tm  St. 

Blasien  t  IB. 
Raehelen,  Chorröcklein  L  2L  535. 
Radimonta  Graeeae  grnmmAtfcae  2, 

iiä.  «Uli. 

Radolf  Angriut,  Herzog  v.  Braunschweig- 
Wolfenbüttel  L  LXXXIX.  XCIV.  CVI. 
Üü:  2,  LXVII.  LXXIX  f.  LXXXL 
LXXXin.  CLXXII  f .  13iL  2üa.  202. 
mf.  m  2fiL  221  f .  280-  58A.  fi42  f . 
i'»87. 

Rndnlpheo  •  Angustenm  s.  Blankenburg. 
Kudolphi  1,  lÜlL 
Kuseustein  2.  2M.  651. 
Rath,  Buch,  als  I^ektür«  im  hebräischen 
Unterricht  ^  2aL 

MouameiiU  UerrnftoiM  Faediurofica  \ 


Sablniu  2,  I5iL  fi3£. 

—  Lateinische  Gedichte  Ii  110. 
8aek,  Itegistrator  h  XXVIU. 

Saek,  Weichbild  der  Stadt  Braunschweig 
L  XXXV.  XLVTI.  LXIV.  22. 332.  m 
552. 

Sacksche  Akten  L  CLXXXI. 
de  Sacro  Bnato  s.  unter  Johannes. 
Salig  2,  544.  6&L 

Sallnst  1,S£L23±  üLm-.  2,lM.m 

Salmasins,  Claudius  2,  1£2. 
Halomo,  Sprüche  t  50.  52.  9S.  1D6.  IM. 
IfilL  115:   2j  Iii.  IL  22.  M.  iüL  155. 

Göll  605. 

—  Prediger  2j  155. 

Salzdahlum  L  22L  23ä.  564:  %  CXLI. 

m 

Samhncna,  Joh.  2.  1£2.  63a. 
Samuel  2,  54. 

Santiago  de  Compostella  L  536. 
Satire  2,  4S5. 
Satler,  Basilius  2,  140.  628. 
Sanermafe,  Aegidius  2^  XDL 
Sararo,  Johannes  2j  L52.  634. 
Scalfger,  Joseph  Justus  2.  159.  635. 

—  Julius  Caesar  2,  635- 
Sehachspiel  1,  222:  2,  1^  ^ 
Schaller  L  524. 

Schaper,  Henning  2,  112.  12Q.  622. 
Schatz,  Jakob  2,  662. 

—  Atlas  1,  236. 

—  I^hrbuch  der  Geographie  365. 368. 
374:  2,  42L  433.  662. 

SehofTer,  Joh.  Gerhard  2,  1£2.  639. 
Scheffler  h  CXXXni  f.  CXXXIX  ff. 

CXI.V  ff.  CCm.  428-  52&:  ^  CXX. 

552-  683- 
Scheiter  2^  254.654. 
de  Sehenige,  Hinricus  1^  HL 
Tan  Si-heninghe,  Hinrik  1,  20.  535- 
Schlckard  2,  'IM.  654- 
Schlersübungeu  L  248:    2.  205.  225. 

2aL  232.  23L  m 
Schilling,  Joh.  Jakob  2,  C.  CLXXX.  658. 
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SehlmpfirSrtor  seitens  der  J>ehrer  L 
135.  2j  iß.  322. 442.  iSa.  42fi. 

Sehläjore  an  den  Kopf  1^  &  125.  m 

Schlaf  2,  iiü.  äülL 

Schlaf  haus  2,  71.  22-  Vgl.  Dormitorium. 
Schlafschttler  L  XXVII  f.  a.  Vgl. 

Scholares  domitoriales. 
T«  ScMetnits,  Alexander  2.  fifi.'). 
T.  ScUelnitB,  Wilh.  3.  m. 
T.  Sehlelnlt«,  Wilh.  Karl  Ferd.  2,  öfiü. 

Schleswig- Uolstoin  L  LTII. 
Schlez»  Joh.  Ferd.  2,  ÜTL 

—  Kinderfreund  2,        a2L  filL 
Ton  Schllettedt  s.  Schräder. 
Sddteer,  Weltgeschichte  für  Kinder  L 

43Q. 

Schinpfrlge  Stellen  iu  den  gelosent^n 
Klassikern  1  372j   2,  XVII.  3iL  IM  f. 

Schniähsclirlfteu  i  24  f .  IL  I23i  8, 
187.  ISL 

Schmalkaldlscher  Bund  1,  LVI.CLXXI  V. 
CIJCXVII:  2,  XLII.  CLVIII. 

Sehmaas,  Kompendium  der  Reichshisto- 
rien i  23L 

Schmid,  Konrad  Arnold  1,  4fiL  ilL 

T.  Schniidt-Phiseldeck,  Christoph  L4Dä. 
Ö2J:  2.  Ufiä. 

T.  Schmidt -Phiseldeck,  Justus  2,  bßL 
5f)9. 

Schmiedenstedlus  1,  LXIV. 
Schneebällen  L  LLL  2,  UM.  l&L  ISa. 

195. 

Schuoegal^,  Cyriacus  1  558. 

Schöne  Wissenschaften  L  205.  ^  21fi. 

212.2;ü4nLiüüf.:  2,41iL42i. 
SekSlingen  2,  XXXVI.  XL.  LXXVIII. 

153.154.m  122  fl'.  lSLUäa.2DÜ.28a 

514.  55£L  5afi. 

—  Anna  -  Sophianeum  2^  XXXVII. 
LXXVII  f.  LXXXV.  CXIII.  CXVI. 
CXU.  CXLV.  CXLIX.  IM.  1£H.  m  flf. 
m  ff.  2D(L  281.  fiU.  hf^  f.  <;.•)()■ 

 Benefiziaten  2.  CLXIX  f.  IM  f.  Ifil 

IM  f.  2m  tt. 


Schoningen,  Anna  -  Sophianeum,  Frei- 
tische 2.  LXXVTII.  IflQ. 

 Freitische   und  Stipendien  nach 

Helmstedt  und  Wolfenbüttel  verlegt  2. 
CXLV  f. 

 Stiftungsurknnde    ^  CLXIX. 

122  ff. 

 Tischordnung  2.  CLXIX.  IM  f. 

—  St.  Ix)ren2klo8ter  b.  Schöningen  2.  V. 
XL  XXXVI.  LXXXV.  CXXXIV.  4. 12Ü. 

591.  ßia. 

 Klosterschfiler  2,  CLXXIX.  IIQ. 

2äQf. 

—  Stadtschule 2,XXXV ff.  LVII.LXXVin. 
2.  IM.  IM.  fi2a. 

—  —  Stiftungsurkunde  2,  XXXVII. 
CLVII.  a  f. 

Schnnschrelben  s.  Schreibunterricht. 
Schöppeustedt  2,  XL.  LXXVII.  1^ 
Schola  uiaior  s.  unter  Braunschweig. 
Schola  tririalis  s.  Tririalschule. 
Scholae,  Plur.  zur  Bezeichnung  <^in^r 

einzelnen  .Anstalt  L  XXIV;    3.  5%. 
Seholae  exteriore«  s.  AuTsenschiile. 

—  interiores  s.  Innenschule. 
Scholares  canonici,  Canonici  in  scholis 

exist^utes,  oder  Scholares  ohne  Zu- 
satz L  XXIII  ff.  3.  4.  ö.  Ü.  9  ff.  21; 
2,  XXIL 

—  oornles  s.  ad  divinum  officium  depu- 
tati  L  12.  Vgl.  Chorschüler. 

—  dormttoriales,Schlaf8chüler  t  X  X  VUl 

S.  24. 

 Unrichtige  Erkl&rung  des  Wortes 

t  XXVIIL  Anm. 

—  panperes  t  XVIII.  XXIV.  XXVI  ff. 
3.21:   IX.  XXIL  VgL  Bettelschüler 

—  Tairantes  t  XXVII.  I^XXLX.  Vgl. 
Bakchanten:  Fremde  Schüler. 

Scholaris,  Soholnrins,  Begriff  1  XLI: 

i  XXXI  f. 
Scbolasterle  zu  St.  Blasien  1,  XIX.  XX  f. 

4,  G.  53a  532- 

—  zu  St  Cyriaci  1,  XIX  f. 

—  zu  Gandersheim  2^  XX. 

—  zu  HalberstÄdt  2,  CLVL 
Scholastik  1.  XLV. 
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Heholastlka  zu  Gandersheim  2,  XV.  XX. 
XXIII,  ßMf.  Vgl.  Magistra;  desgl. 
Gandersheim. 

Seholastlkiu  zu  St.  Blasien  s.  Braun- 
schweig, St.  Blasien. 

—  zu  St.  Cyriaci  i  XIX  f. 

—  zu  Halberstadt  s.  Domscholastikus. 
Seholeknnst  !,  2L 

Scholtucht  t  Sil  SL  Vgl.  Schul- 
zucht. 

Schräder»  Christoph  2,  LXXI  f.  LXXXI  ff. 
LXXXIV.  m.  ISL  ML       QhL  m. 

—  Hypotheses  oratoriae  2,  •jfifi.  il^-t- 

—  Tabulae  chronologicae  2,  274. 
Sehrader  von  Scliliestedt  %  CXV  f. 

CXXIII:  2,  LXXXVI.  XCVIII.  XCIX. 
:8olireib6r,  Schüler  und  Hülfslehrer  der 
Schreib-  und  Rechenmeister  1^  XLI. 

xcvii.  m 

Schreib-  und  Rechenmeister  (scrivel- 
mester)  1,  XLV.  LI  f.  LVI.  CXII.  23. 

ae.5fi.i2Qf.  mmaiiais^aifi. 

212.  m  34a:  2,  lüL  424. 
Schreib-  und  Rechenschalen  L  XXXVT. 
XL  f.  XLV  f.  LI  f.  XCVTT.  CXV.  CLIIT. 
CLIV.  CLXI.  20.  23.  3fi.  2ÜL  29a-  308. 
309.  313.  311L  3ia.  238. 342. 241  348  ff. 

m.m.m.m:  2,  xxxvm. cxrv. 

421,  121  f. 

t  Schrelbonterricht  im  CoUeginm  Caro- 
linum  1.  2^ 

—  in  den  Lateinschulen  als  Elementar- 
unterricht s.  I^se-  und  Schreibunter- 
richt. 

—  ~  als  fortgesetzte  Ühung,  Schön- 
schreiben 1, 42.  442. 442.  4^  450.  4M. 
452  f.  4S5.  Lektionspl&ne  im  Anhang 
zu  Bd.  L  S.  aufserdem  Schrift. 

—  der  LateinschtUer  in  anderen  Anstal- 
ten 2^  38L  424  f. 

—  in  den  Real-.  Schreib-  und  Bürger- 
schulen L  XXXVIL  XL  f.  XLV  f.  LI. 
XCVn.  CLXI.  20.  22.  m.  2fia.  213. 
28iL  292.  309.  31a.  242-  34a  fl.  488; 

2,  3ia  ff.  3aa.  424  f. 

—  in  d.  kloinen  Stadt-,  Land-  u.  Mädchen- 
schulen i  XCIIL  XCVILCX.  iaL2fi0ff. 


'2fiä.  342;  2,  U.  LHL  LXI  f.  LXXV. 
LXXVL  LXXXII.  XCIL  LL  15Qf.  HO. 
lI5.22ä.2m2aL214.  327  f.  33üf. 
22fi.2fil222.3I3.32I3iia.4iL424f. 
m  526  f.  565.  584.  ML 
Schreibnnterriobt  in  den  kleinen  Stadt-, 
I-and-  und  Mädchenschulen  wird  obli- 
gatorisch 2^  526. 

-  Methode  L  12L  243  ff.:  2,  321  f. 
23Ö  f.  352.  282.  424  f.  458. 

Schreibweise  in  den  zum  .\bdruck  ge- 
brachten Tcxim  L  CLXIV  ff. 

Schrift  der  Schfller  soll  deutlich,  sauber 
und  möglichst  schön  sein  1,  lilL  171. 
122. 325:  2,  ;iL  3S.  33.  184.  412.  429. 
452.  500. 

Schriftliche  Arbelten  and  deren  Korrel^- 
turlj22.4fi.oiL55.fi5-fiLia.8D.81. 

m.  SS.  fH>.  m.  92.  94.  yj.  m.  loo.  lOi. 
m2.mLm  uiLiiLLi2.iiiLiia. 

122f.  14LI4a.UiLmL5L152.i52. 
155.15fi.l5L15fi.l51Llfi(LUia.lfi5. 
Ififi.lfi8.im  LZ4.LZ5.m.I2Lia8. 
mii.2Q(L  25Lä25.IUL34i>tr.  ;i52.3fiL 
3fi4.2fiL3fi2.320.323.  443  f.  44a  ff. 
45ß.424.5ü4.51fif.  51S.5M:  2,15. 
32.  34.  3fit2fi.4Q  f.  80  ff.  83.aL115. 
im  im  120.  12L  13L  153.  IfiÖf.  Ifi3- 
UiÜL  lüL  LüS.  220.  a2L  382  f.  3äL  392. 
4ÖL412.42L  428ff.4M.4:i5.iii3.423. 
500.  5fiL  Vgl.  Hefte;  Korrektur. 

Sehrirelsehole  s.  Schreib-  und  Rechen- 
schule. 

Schrodt      23L  56<i. 

Schröckh  2,  621. 

—  Geschichtliches  Lehrbuch  1,  450.  451 ; 
2,  4fi4.  ßlL 

Schubert,  Abt  2,  CVI.  293.  fi52. 
SchlUerabt  s.  Abbas  scholarium. 
SchHIeralhnm  s.  Album. 
Schill erblschof  t  XVin.XXXIIL  2«^; 

2.  XXXVL 
Schttlerchor,  Kantorei,  Chorus  sympho- 

niacus  1,  XXXU.  L.  2  f.  fi  f.  34.  142  f. 

327  ff.  451  f.  50L  525:  g^CILCXXXIV. 

CXLIV.  182  f.  121  f.  413  ff.  VgLChor- 

schülcr:  Horengottesdienste. 
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Schülerohor  von  der  Kurrend«  zu  unter- 
scheiden Ij  LXXIX. 

—  aufgehoben  2,  CXXXIV. 
SehfllergY>tt«»dfen8te    s.  Horengoites- 

dieuste. 

SchtUermudmaiii  in  den  Klassen  1^  498; 

2,  OXXXVIII. 
SchOlerpensIonen  s.  unter  Pension&re. 
»chfilenunzflge  h  XXXII  fif.  XXXVDI. 

XLII.  CLXXXIX  f.  9  ff.  2a.  ISü  f.:  2, 

XXXVI.  XC.  38L  6fii.  S.  anfserdera 

Nenjahrsinfjpn ;  Umsingen. 
Schttlerverxeiehiüs  des  Klassenlehrers 

—  im  Programm  Ij  •'ifll 
Schünemann  2,  m  5iiL  ßiia.  6äL 
SchfltB,  Christ.  Gottfr.  2,  612. 

—  Lateinisches  Element arwerk,  heransg. 
in  Verbindung  mit  Joh.  SaL  Semler  2. 
473.  (>72. 

ScUulaerarium  t  CXVII.  älfi-  311.  332. 

SM.  m  aSL  389  f. 
Sohnlakten  s.  Schularchiv. 
Schnlandachten  bei  Beginn  und  Schiurs 

des  Unterrichts  1,  4fi.  52.  52,  51.  5iL 

57.  R9.  70.  93.  97  f.  115.  I2(i.  1H.S.  VM\. 

2DQ.  2Ölf.  2fiL  34äf.  iaa.  MÜ.  M2. 

I33.1ALm.  l&L  lli2,32if.  32fiff. 
52fi. 

—  Morgen-  und  Abendandacht  iu  den 
Alumnaten  (Waisenhäuser.  Kloster- 
schulen etc.)  Ij  laL  lili.  225.  2^ 

3fi(L  2fil  f  .  IIÄ.  4äL  m 

—  Tischgebet  in  den  .\lunmatcn  1^ 
i,B8f.  aif.  m  12a.  134.lfi8.Mfi. 

Schularchiv  L  aSü.  338.  388.  52af.:  2, 

4in. 

Schulnoftlcht  s.  Schulbehörden:  Visi- 

tationPH. 

SchlUbehÖrdeii  im  Mitt«lalt«r  L  XIX. 
XLL  CLXVm.  CLXXn.  1  23:  2j 

XV.  xxin.  XXXIV. 

—  in  der  Stadt  Braunschweig  nach  der 
Reformation  s.  unter  Braunschweig. 
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SdinlbehSrden  aurserhalb  d,  Stadt  Braun- 
schweig 8.  Generalschulinspektor:  Ge- 
neralsuperintendenten ;  Konsistorinm: 
Ortspredirrer ;  Ortsschulbehörde :  Pri- 
laten;  Schtildirektorium:  Snperinten- 
dens  generalissimus;  Superintendenten: 
Weltliche  Visitatoren. 

Scholberiehte  der  Direktoren  (Rektoren^ 
der  Lateinschulen  L  3Qfi;  1  -tO.'^.  iviL 

—  der  Generalschulinspektoren  2JLXXVIL 
LXXXIII.  LXXXVUI.  XCVni.  Ifiä. 
Ififi.  2ÜL 

—  der  Prediger  und  Superintendenten  ±. 
CV.  CXXXIX.  CXC.  342  f.  344  f.  522. 
m  524.  52iL  a3L 

—  der  Seminarinspektoren  2^  322.  üHl 

Schnlbesnoh  i  IL  25. 1114.  LLL  US.  121  L 
lÜL  2fi4.  324.  33i  45i  5öä:  2. 
CXXXVin.  CXC.  44f.  äfi.  IllL  122. 

IM.  1S4. 132.  m.  31A  ff .  323  f .  aai  ff. 

ML  m  ilL  412. 113.  4al  1  4^  iüML 
52L  531  f.  Vgl.  Schulversaumnisse. 

Sohalblblfotheken  s.  unter  Bibliothek. 

SohnlbOcherf  Einfuhrung  und  Abschaf- 
fung derselben  1,  12L  m  515  f . 
2j_  22.  4fi.  234  f  4S3.  4^5.  a2L 

—  des  Waisenhauses  zu  Braunschweig  L 
342.  384  ;  2,  XCII  f.  CLXXXIL  224 1 
6o9f. 

 werden  durch  andere  ersetxt  2. 

XCIII.  CXXXVin.  CXXXIX.  525.  52L 

Sehnldenmachen  s.  Leihen. 

SehuldJeBer  ^  ^63.  S.  aufserdem  Schul- 
vogt. 

—  als  Bezeichnung  der  Lehrer  L  ri.<t7 
Schul dlrektorinm   1^  CXXXII  f.:  ± 

CXXU  ff.    CXXIX  f.  CLXXXVm. 

CLXXXIX.  482  f.  au  f. 
8chnle  von  der  Kirche  abhängig  L 

LXXniff.;  2,  LX. 
 losgelöst   2,  CXXU  f.  CXXIV. 

CXXX.  CXL. 
Sehulelgentam  soll  nicht  beschädigt 

werden  1,  Ufi.  123.  291  457.  506. 518. 

523  f.;    2,  ii^  m  LLL  m  330  f. 

342  f.  412.  452.  ÜÜL  äfiß. 
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SchiUotgrentum  im  Coli.  Carolinum  vgl. 

i  ^  u.  ö. 
Sehulephoren  in  der  Stadt  Breanschweig 

s.  unter  Braunschweig. 

—  in  den  übrigen  St&dten  2,  CLXXV. 
28L       5U.  511.  525.  52L  fiSß. 

Sehnlfeierllchkeiten  s.  Einführung  der 
Lehrer;  Redeakte;  Schulprüfung;  fer- 
ner unter  (Zensur:  unter  Versetzung. 

—  Kleidnng  der  Lehrer  dabei  Ij  312: 

Scholfleifs  vom  häuslichen  FleiÜB  unter- 
schieden 3,  Mß.  blL 

Schulgefiinguis  in  Lateinschulen,  carcer 
1,  liL  IL  Sfifi.  501  510;  g,  66.  GL  65. 

Sehulgeld  im  Mittelalter  (iustitia,  pre- 
cium,  salarium)  t  XXIL  XXIIL  XXVIIL 
XLII  f.  4.  tL  8.  21  f.  2^  53a 

—  in  den  I^teinschulen  bexw.  Gymnasien 
(und  Realgymnasium)  seit  der  Refor- 
mation 1  XL^^IL  Lxxxi.  (^xlil 

(?XL1IL  CLVIL  CLX.  aL  64.  fifi.  la. 
8fi.Lia.lM.m.l8a.aiS.i4iL4ä2. 
482  f.  485.  4M.  496.  5üQ;  1  CVIIL 
l2u;2(i:iM.411I4Iä.41L4Lif.  ßfiäf. 

—  —  ErUk  oder  Erm&fsigung  1^  äL 
188.  aifi.  324.  4afi.  52fi-        2,  13. 

 Vereinnahmung  t  CXVIL  SL  144. 

Elfi.  SIL  389.  496.  518. 

 Verteilung  unter  die  Kollegen  Ij 

LXXXI  f.  CXLO.  44fi. 

 fliebt  nicht  mehr  direkt  den  Leh- 
rern lu  t,  CLVII.  42fi. 

 Beitreibung  im  Falle  der  Nicht- 
zahlung 2,  52. 

—  in  den  Real-,  Schreib-  und  Bfti^r- 
schulen  L  LI.  CLIII  f .  Sfi.  222.  Eia. 
489.  533  f. 

 Vereinnahmung  1,  282.  389. 

—  in  der  französischen  Schule  zu  Wol- 
fenbütt«!  »  i5Ü. 

—  in  den  Jungfrauenschulen  L  37 ;  2,  18. 

—  in  den  kleinen  Stadtschulen  1,  CXI. 
mt  ;  2,3621: 

 Erlafs  L  2fil:  2,  3ß3. 


Schulgeld  in  den  Landschulen  LXXVL 
XCV.  143.  152  t  225.  22L  aiL  318. 
338.  342.  353.  52L  565  f. 

 Erhifs  oder  Erm&fsigung  2,  338. 

 Vereinnahmung  2,  CXLTTL  CXLIV. 

CXCL  CXCIL  533.  Sfifi. 

 Beitreibung  im  Falle  der  Nicht- 

Zahlung  2^  153.  342. 

SchnlgeseUen,  Hülfslehrer  des  Schul- 
meisters i  XXX.  29-  30.  3L  32.  38. 
4L4a.42.85.8fi.0LBa.5ai;  2,6. 
13.  Ifi.  Vgl.  Socii  sccundarii. 

—  auch  der  Rektor  dazu  gerechnet  1^ 
3L  53L 

Schulgesetze  für  Latein-  und  Kloster- 
schulen bezw.  Gymnasien  1;  62  f.  73  ff, 
25  ff.  22.  1D3  f .  UÜ  ff .  lüii  ff.  m  ff . 
453ff.5Q2ff.;  2,44t  65  ff.  22  ff.  1Ö2 ff. 
122  ff.  m  ff.  183  ff.  132  ff.  288 1  411  ff. 
41fi  ff .  451  ff .  499  ff .  584  ff. 

—  für  die  Schule  des  Waisenhauses  zu 
Braunschweig  1,  225  ff. 

—  öffentlich  ausgehängt  1, 73.  75;  2,  45. 
28. 

—  vorgelesen  bezw.  auch  erkt&rt  1,  154. 
aSO.  153;   2i  iä.  LL  HL  LiL  1B8.  '^9. 

Sohnlgewalt  der  bürgerlichen  Obrigkeit 
1,  XXXVL  XLIX.  LXXU;   2.  XXXV. 

xxxvn.  XU. 

Schulhänser  2,  49. 

—  sollen  stets  mit  einer  beson deren  Schul- 
stube  versehen  sein  2,  C  XXXVI  II  t 

—  neu  errichtet  bezw.  umgebaut  1, 
XXXVni.  LXXI.  XCIV.  212.  564  ;  2, 
LV.  LXXXin  t  53.  ITfL  GfiL 

Sehulinspektiou  s.  Schulaufsicht 

—  Ämtsbezirk  des  Superintendenten  s. 
Superi  ntendenturen. 

Schul-  und  S^minarinspektor  zu  Braun- 
schweig L  CVIII  t  CX.  2fiÖ  ff.;  2, 
ein  f.  CLXXXVl.  370.  .^71.  373.  454. 
455.  45iL  515.  592.  Qlfi. 

—  zu  Wolfenbüttel  2,  CHI  t  CIX. 
CLXXXVL  3ßL  368-  3IÖ.  aZL  323. 
454.455.456.515.516.511512.561  ff. 

I   522.  m. 
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SchtilinTentarium  der  Landschulen  2; 

im.  .m 

Sclinljalir,  Anfang  zu  St.  Gregorii  1, 
XLll.  23|  zu  St.  Gcorgii  2,  ILfia.  6öfi. 

Schulkasso  i  CLVU.  43fi.  12ä  f .  518; 
2.  491.  S.  auferdem  Schulaerarium. 

Seil ul klotz  als  Strafmittcl  1,  1^ 

Schulkolleireii,  Benennung  1^  537;  2^ 

Scholkomnifssioii  in  Draunschweig  s. 
unter  Bjaunschweig. 

—  in  Helmstedt  s.  unter  Helmstedt. 

—  für  die  sämtlichen  höheren  Schulen 
d.  Herzogtums  s.  Oberschulkommission. 

Schulkomödion  s.  Komödien. 

Schulkuratorium  s.  Kuratoren. 

SctaitUisten  für  die  Landschulen  2^  ülfi. 
235  ff.  342.  m  S55  ff .  ^  532  ff.  Mfi. 
Vgl.  auch  Absentenlisten. 

Soholmeister  als  Bezeichnung  des  Rek- 
tors einer  Lateinschule  1^  XXX.  21. 22. 
25.  2S.  45.  iL  43.  GL  62.  88. 521;  2, 
XXIIL  lfi-LL24.20.45.fl8.4a. 
Vgl.  Meister;  Magister. 

—  als  Bezeichnung  des  Lehrers  an  einer 
deutschen  Schule  L  26. 2fiQ  ff.;  2,  L42. 
15Q.15L  152.I52.221L27L2a4.-2a5. 
2äl  u.  ö. 

Schulmelsterin  t  2il  200  ff.  Vgl.  Lehr- 

meisterin;  Meisterin. 
Sohalordnnng  der  Stadt  Braunschweig 

von  ibia  8.  Kirchenordnung  von  1528. 

—  des  Rats  der  Stadt  Braunschveig  von 
1596  L  LXXI  ff.  LXXXVL  CLXXXI\\  < 
122  ff .  LZfi.  2ÜS.  m  2ia  24Ü. 

—  für  das  Land  Braunschweig -Wolfen- 
büttel  Ton  1543  s.  Kirchenordnung  von 
1543. 

—  des  Herzogs  Julius  2i  LXI.  LXVI. 
CLXVL  25  ff.  S.  Kirchenordnnng  des 
Herzogs  Julius. 

—  des  Herzogs  August  2,  LIV.  IJCXII  ff. 
CLXVIff.  144  ff.  m  2Da  2ÖL  2SiL 
58L 

—  Schulordnung  des  Herzogs  Karl  s. 
Lan  d  s  chulordnung. 

—  Kursächsische  2,  XLVL  fiDfi  f. 
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Sohttlordnmiir,   Württembergische  s. 
W'ürttemberger  Schulordnung. 

—  für  das  Dannenbergische  Gebiet  2,  SÄL 

—  des  Herzogs  Georg  Wilhelm  ron  Ka- 
lenberg-Gröttingen  2i  LIV. 

SchulpedeU  1,  5QL  5Ü}L  VgL  Famulus: 

Schuldiener:  Schul vogt. 
Schul  personell«  Benennung  L  532. 
Schulpflichtigkeit  L  ^^XL  CXCVIL  ^ 
2.  LXil.  LXXIf.  LXXAX  LIS. 

Liö.  15L  153.  2n  f .  332  ff .  ML  ML. 

Schulpflichtiges  Alter  2.CXXXIX.CXC. 
auf.  52L  521  f. 

ScholpforU  2,  LH.  LXVH. 

Schul prtlfun;^  der  Lateinschulen  in  Ge- 
genwart der  dazu  verordneten  Inspek-  ' 
toren  L  2fi.  42.  62.  133 f.:   2.  5Ö.  5L 
IL  85.  1Ü4  f.  l&L  133.  200-  2tiL  211 

—  in  Gregenwart  des  Generalschulinsi»ek- 
tors  2^  Ifia.  2ÜL  28L 

 öffentliche      2QÖ.  301.  2Ü2.  3fl6. 

212.  312  ff.  11±  MiL  452.  45L  5ÜÜ.  1 
CXIL  3S1L  3H4.  iüi  421  43Ö.  131  f. 
420.  58L 

 Unerlaubte  Einübung  und  Täu- 
schungsversuche seitens  der  Lehrer 
L  LIV.  48.  136.  318;  2,  295.  438. 

—  öffentliche,  in  den  Real-  und  Schrei  b- 
schulen  1  281  f.  SDÖ.  3ÜL  3Q2.  3ZL 
222.  568  f. 

—  öffentliche,  in  den  kleinen  Stadtschulen  1 
L  122-  271i  2,  368.  322. 

—  in  den  Landschulen  bei  Gelegenheit 
der  Kirchenvisitationen  2^  l-Vl  M4  f. 

 öffentliche  2,  CXXXVIII.  34ä  f. 

349.  52a  f. 

Schulrat,  Titel  2,  CXXIV. 

Schulsiegel  L  300.  388.  425.  522. 

Schalstrafen  t  XXIX  f.  8.  22.  42.  53. 
5Q.lLI4.IiLlDLlü2.1112.m4.I3a. 
m  125.  m  äSä  f .  ööy  f.:  2,  4fi  f. 
65  ff  .  84.  28  ff  m.  136.  188.  1^.^22. 
442.  488.  482.  423.  425  f.  Vgl.  Aus- 
schliefsung;  Geldstrafen;  Körperliche 
Züchtigung;  Lupus ;  Nachsitzen ;  Schläge 
an  d.  Kopf;  Schulgof&ngnis ;  SchulUotx. 
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Schnlstrafen  sollen  nicht  in  der  Leiden- 
schaft geschehen  1,  288.  386,  3^  2, 
aii  m.  Vgl.  unter  Körperl.  Züchti- 
gung; Sclümpfwörter. 

—  Stufenfolge  1,  283.  äSä  f .  äQÜ  f . :  2j 
2&L        i8iL  404 

Schul^trelt  in  Braunschweig  1^  XXXV  ff. 

—  in  Helmstedt  2,  XXXIV. 

—  in  Schöniugen  2.  XXXVI  f. 
Schulstnbeu  für  die  Landschulen  2, 

ai8  f. 

—  sollen  ungesäumt  eingerichtet  werden 
2,  CXXXVIII  f. 

Schulrersäiimiilss«  in  den  I^ateinschulen 
bezw.  Gymnasien,  desgL  in  den  Real- 
und  Schreibschulen  1^  öS,  213-  396j 
2.  15.  il2.  4M-  4^21  lüii  m  Vgl. 
Absentenlisten. 

 bedürfen  der  Anzeige  oder  Ent- 
schuldigung 1^  13  f .  Ifi.  US.  m  HL 
USL  2115.  MB.  32fi.  MfL  455i    2,  l±L 

aaa.  iia.  4tL  ^  lan  aoo.  ml 

 ■  schriftliche  Entschuldigung  1.  279. 

505;   2,        131  IM.  1112. 
 Nsichfra^'c  bei  deji  Elten»  im  Fall 

der  Nichtent«chuldigung  1,  1^^^)  38ä. 

396;   2i  ML  4M. 
 Unbegründete  und  unentschuldigte 

Versäumnisse  werden  bestraft  53. 

23 f.  HL  mL  m  m  132.119;  2,45. 

 werden  auf  den  Abgangszeugnissen 

vennerkt  1^  498. 

—  in  den  Land-  und  kleinen  Stadtschulen 
t  CXII ;  2,  143.  153.  318.  33L  335  f. 
a3I  f.  341  f.  351  f.  528  ff .  532  ff .  Vgl. 
Absentenlisten. 

 Entschuldigungsscheine  des  Pre- 
digers 2.  SaL  330-  332.  341  f.  3M- 
528. 

 Bestrafung  der  Eltern,  welche  ihre 

Kinder  ohne  genügenden  Grund  von 
der  Schule  zurückhalten  2.  143.  153. 
SaL  348.  352.  355.  528. 

Soholverwaltimg  2,  CXXII  f.  CXXVII. 
CXXXII.  CXL.  (JXLII. 

—  (Jeschäftsnrdnung  2,  CXXXII  f.  513  ff. 
Sohlt] fisltatlott  8.  Visitationen. 
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ScholTO^rt  1,  m  3aL  m  334.  m 
383.  321  f-  S.  aufserdem  Famulus; 
Schuldiener;  Schulpedell. 

Schulze,  Lehrbuch  der  Religionslehre 
i  452. 

Sehnlze,  Joh.  Heinr.  Aug.  2,  CXXXII. 
Schulzimmer   L  I^XX.  XCVIII.  CX. 
CXXX.  029;  2,  40.  96. 

—  mehrere  Klassen  in  demselben  Schul- 
zimmer 2i  L.  53. 

—  für  die  Landschulen  s;  Schulstuben. 
ScholKneht,  disciplina  scholastica  1,  LIV. 

LXXI.  LXXVIIL  LXXXV.  LXXXVIII. 
CXI.irr  133  ff.  153.  12a  ff.  182  f.  135  f. 
28L  288f.  3Ö4.3Q5.31L383ff.  326. 
494  f.  5ÖG  f.  521  f.:  2j  LLX.  LXIX. 
LX XXIII.  läff.  Süf.  322.  3a3f.  41flff. 
4fi2  f .  487  ff.  423  ff.  Vgl.  Disziplina- 
rische  Untersuchungen ;  Scholtucht ; 
Schulgesetze;  Schulstrafen. 
SchulzwungLIC.CXLääSi  2,  XXVIIL 
LXXI  f.  143.  150.  15L  Vgl.  Schul- 
ptlichtjgkeit. 

—  moralischer  L  XLVII, 
Schwärmerei  L  3Ü. 

Schwartze  (Schwarz,  Niger),  Gregorius 
2^  LXIV. 

S«hwartzkopir,  Joh.,  Kanzler   2,  LX. 

LXXIII.  Ü42. 
Schwartzkopff,  Ulrich,  Bürgermeister 

von  Brauuschweig  2,  •2fil 
Sehwarze  Tafel  2^  188.  lüS. 
Schwarzes  Register  L  38fi.  M2.  Vgl. 

Schwarze  Tafel;  Strafbuch. 
Schweitzber^us  L  LXIV. 
Schwimmen  2. 135. 18a.  125.  Vgl.  Baden. 
Schwören  und  Flachen  1  m  HL  mS. 

LLL  12Ü.  225.  45L  506i   2,  52.  fifi  f . 

113.  LLL  13L  188.  12L  öJJfi. 
Scientiae  prlnütirae  s.  Artes  primitivae. 
Sciopplus  2,  152.  li3L 
Sebenu,  Wolfgang  2^  m2.  640. 
Secundaril  s.  Socii. 
Sednlliu  2,  XVI. 
Seelmessen  s.  Memorien. 
Seesen  2,  XXIX.  XXX.  XL.  LXXVII. 
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Scgiier,  ElemeatA  arithm.  et  geametr. 

Heide]  ä  iHL  £12. 
8«ldeiutflcker  2,  CXX. 
Seiler,  KieoTg  Friedrich  2.  tüL 

—  Hülfsbücher  für  den  Religionsunter- 
richt 2.  4£3,  ML  HL  m  f. 

Selbstandi^lLeit  d.  Direktors  ±  CXXLX. 
ifil  ifiö. 

Selbsandiekelt  der  Schule  1  CXXtX  f. 

Vgl.  Schule  yton  der  KUrche  losgelöst. 
Seleetns  ingenlonui  3^  lüL  Vgl.  In- 

f.'«^ni;i:  Ddeclug  ingenioruin. 
SelekU,  Selektaner  t  CVII.  «  XX  II. 

C.XCVIL  2Üäf.         25If.  32fi.  m 

322.  m  22L  m 
Seinecker  1  äa8;  1  LV.  CLXll.  lillL 

—  Proaodia  2,  SL 

Semikarollner  1,  CXXVII.  CXXIX.  (TL 

llü.  lüL      f.  iia^ 
Seminar,  Philologisches,  geplant  LCXIX. 

398  ff. 

—  Philologisch  -  pädagogisches  s.  Helm- 
stedt, Philolog.  -  pidag.  Institut. 

—  Philologisches  zu  HaUe  i  CIV. 

—  Theologisches  zu  Helmstedt  2^  2il^ 
652. 

Senünare  für  Kandidaten  des  Predigt - 
amts  s.  Predigerseminare ;  MichaeUtein : 
Riddagshausen. 

—  für  Volksschullehrer  s.  unter  Brann- 
schweig; Helmstedt;  Marienthal:  Rid- 
dagshausen; Wolfenbüttel. 

Seminarlnspektor  zu  Braunschweig  s. 
Schul-  und  Seminarinspektor. 

—  zu  Helmstedt  2j  hlh.  517. 

—  zu  Wolfenbüttel  «.  Schul-  und  Semi- 
n&rinspektor. 

Semlnariom  praeceptomm  zu  HaUe 
i  CIV. 

Sender,  Christoph,  Begründer  der  älte- 
sten Rpalschulen  1,  CIV;   2,  CXI. 

Seraler,  Job.  Sal,  Professor  der  Theo- 
logie 2,  622. 

—  Lateinisches  Elementarwerk  s.  Schütz. 
Senae  1,  XXXIV.  13. 

Seneea  Ij       312.  408:  2,  ,h3.  nu. 


Seaier,  der  älteste  von  den  haii. 
'    de»   Waisenhauses   zu  Bra&a«^ 
I    t  ^  f.:   2.  m  ^  fiSS- 
jSennep,  Heinrich  L  Iii. 

SeiiuenzMi  2.  63.  IIS.  Oia 

Serrlu»  i  1 5^*.  »-Hn 

Sererns  Snlpicius  ±,  li^  »Ui. 

Sejrbold«  Job.  Georg  2^  ßj6. 

—  Lateinisches  L'bersetzungsbacL  Ä. 
656. 

SIber,  .\danu  Gemma  Genunaram,  V  - 
cabularium.   auch   als  "Sony^tclMf'^ 
Nomenclatura  bezeichnet  L  148.  1>. 
1^  m  Lä6.  1^  1611  162. 

Siuieonis  canticum  s.  Nunc  dimittisw 

^iingchor  8.  Schülerchor. 

Hingende  .Hesse  t  U^b^f. 

Sirach,  lateinische  Übersetzung  al5  S<^tLr^ 
buch  L  ilüL  lüa.  125. 

—  Deutsche  Sonderausgabe  als  Schulbo'^ 
1  XCII.  m.  liälL 

Sitten,  gute,  s.  Wohlanständi^keit. 
Sittenbflcher,  monatliche  L  430.01^  2i±L 
Sitten*  und  Arbeitsbuch  L  517.  5i"- 

Vgl.  Klassenbuch. 
Sittenlelire  s.  Ethik  und  MoraL 
Sitt<>nmnsterung,  Slttenprflfong'  s.  L'*n- 

sur. 

Sittliche«  Oefllh]  L  Mi.  i53i  2. 

SittUches  Verhalten  der  Lehrer  L  XUI. 
LX\in.  LXXVI.  I.XXX\T  t  LLä  t 
m.  ISO  t  312.  012  f.;  2,  CV.  Jil  S5  f. 
122.  IhiL  ^  4JiL  423.  493.  Vgl.  Ein- 
tracht: Pünktlichkeit:  Trunkenheit: 
Zwietracht. 

—  der  Schüler  der  Ritterakadcinie  2. 
221  f.  230. 

—  der  Schüler  des  CoUegium  Carolinnin 
t  212  ff.  422  f .  424  f .  43i  tialL  4fiL  4^  fl 

—  der  Schüler  der  Lateinschulen  bezw. 
Gjnmasicn,  desgl.  der  Realschulen  L 
XXVII.  XXXIV  f.  LXVIIl.  LXXX.  ± 
lL22.ia21L  lü3.LLL142f.  LZ2f. 
IM.  2M  f .  m  .m  395. 45L  45S,  506: 
2,  44.  .jlL  Gü  f  .  Iii  £.  aä.  lüi  f .  ILL  L23- 
132.  135.  15fi  f.  185  f.  125.  383.  iü 
4IL  462.  4filL  4SL  Aiili.  4äi  f  .  49L  5Ö2  f  . 
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^  f.    Vgl.  Diebstahl;  Lüge;; 
Schworen  und  Fluchen;  Trinkgelage. 
Hittsamkelt  s.  Wohlanständigkeit. 
Sittlichkeit  s.  Sittliches  Verhalten. 
Skulptur  1,  (^XXVi.  239. 
Sleldaniu  L  LXXVII;  2,  lilL 

—  De  quatuor  summis  iinperiis  (de  mon- 
archiis)  L  127:   2,  IfiS.  LÜÜ.  ÜIL 

—  De  statu  reUgionis  et  reipublicae  Ger- 
manorum  sub  Carolo  V  2i  'ififi.  (Ul. 

SnelK  Barthold  1,  CXC  f. 
Socll  secuudurli  L  XXX.  XLIII.LXXIX. 

I  f.  Vgl.  Schulgesellen. 
Soest  L  LIU. 
L  Sokrates,  Kirchengeschichte  2,  69. 
Sokratiflche  Lehrart  L  :346;   2.  iM. 

Vgl.  Erotematische  Lehrart. 
Solmlsation  t  3!L  542i  2,  1 
Solon  1,  IMj  i  <m 
Sommerschule    2,   LXXI  f.  LXXVL 

LXXXIL   LXXXVIII  f.  (WXXVIII. 

cLxxvii.  m.  IM  f .  2ii.  323.  aai  ff. 

aSL  522. 

SonntugHoplKteln  im  Schulunterricht  t 
12L  lÜL  i5L  202.  2,  388.  Süß.  32L 

—  griechisch  2,  2Ii- 
SonutagscTaugßlieu  im  Unterricht  der 

Lateinschulen  s.  Kvangelia  dontiuicalia. 

—  in  den  deutschen  Schulen  2,  XCIL 
Inn.  32fi.  m  39L  m  fiäO. 

SonntagseTangeUen  u.  -eplsteln  in  der 

Kirche  von  Schulkindern  vorgelesen 

L  12L  337  ;  2,  2m 
Sonntagsfloholen  2,  LXXI  f.  LXXVL 

LXXXVIIL  lüL  Ik  f. 
Sophia,  Äbtissin  in  Gandersheim  2.  XVI. 

XVIIL 

Sophisticu-s  episcopos  Ij^  9.  533.  Vgl. 

Schülerbischof. 
Sophokles  L  U3i  2,  579.  Vgl.  Tragiker. 
Sozomcnus  2^  üIL 
Spang«,  Heinrich  i  HL 
^Spanisch  in  der  Uitterakademic  2^  23L 

—  im  Kealgynmasium  und  in  einer  La- 
teinschule 1,  Anhang,  Ijektionsplan  des 
Realgymnasiums;  2,  CXXXIU. 
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I  Spartam  9« am  exomare  L  HL. 

{Dif  richtige  Krkl&rung  bei  Dindort, 
Poet.  scen.  Gr.  cd.  V,  Eurip.  fragm. 
722.  p.  .m) 
Spuziereugohcn,  ambulatio,  deambulatio, 
obanibulatio  t  ll»3  f .  21Ä.  222.  284  f. 
2aL  2211  am  508i  2,  m  134x  IBL 
107.  481. 

Spazierenrelten  und  Spazieronfuhren 

1133;  2,  4fiL  m  Mä.  ÜI3. 
SpeocinSf  Praxis  declinationum,  Schul- 
buch 1^  2ÜÖ. 

—  bearbeitet  von  Esmarch  Ij  449. 
Speiseordmingeu  L  XCIIL  mi  2, 

LVL  LXV.  LXX.  LXXYIIL  CLIX. 

(U.xirr.  ('Lxviii  f.  cLxix  f.  21  ff. 

fi&f.  8aff.  aiff.  104  f.  102.  IM.  llfL 
IM  f. 

Speisewirt  der  Stipendiaten  in  Holzmin- 
den 2i  CXV.  419i  in  Schöningen  2, 
I.SO.  187. 
Spera  s.  Sphaera. 

Spezialinspoktioneii  s.  Superintenden- 
turen. 

Spozialsnpcrfutendonten  s.  Su|)erinten- 

ileuton. 

Sphaera,  Sphaerica  1^  Sä.  18.  L13.  IM. 

Vgl.  Astronomie. 
Sphaera  Johannis  de  Sacro  Busto  1,  Sö. 

—  armillaris  1^  3iiä. 
Spiele,  welche  der  Jugend  erlaubt  sind, 

8.  Schachspiel;  Vergnügen  u.  Erholung. 

—  welche  nicht  erlaubt  sind,  s.  Glücks- 
spiele. 

Spiele  der  Griechen  2,  555.. 
Spoudauas,  Joh.  2,  lü2.  64L 
Spott  und  Satire  2, 125. 
Spraohmeister  L  286i     441l  450.  Vgl. 
Maitres. 

—  in  der  Ritterakademie,  Lektoren  2, 
223.  243.  244. 

Sprttehe  des  Salomo  s.  imter  Salomo. 
Staatengeschichte,  Europäische  1,  408. 
Staatsgeopraplile  1  23iL  1Q&. 
Staatsministerium  L  5ö2i   2,  CLIII. 

VgL  Geheimerats  -  Kollegium. 
Staatsprüfung  2,  CXLVII.  CXLVIII.CL. 
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Staatszeitnug«!!  1.  Vgl.  Zeitungen. 
Stadtoldendorf   2^  XXIX  f.  XLIV. 

LXXVil.  Ui±  G3L 
Stadtschalen  im  Mittelalter  L  XXXV  ff. 

mff.:  2j  IV.  XXXII  ff.  3  f. 
Stahl  oder  Sthal,  Daniel  2,  m. 

—  I/)gik  2,  M8= 

Stark,  Joli.  Friedr.  1  GiTL  CSS.  Derselbe 
ist  dort  irrtümlich  aufgeführt  statt: 

Starke  od.  Starcke,  Christoph,  gest.  1744 
als  Oberpfarrer  in  Driesen,  Ordnung 
des  IleUs  in  Tabellen  1,  362.  Sfifi.  368; 
2,  421L  m  ML  äÜL 

StarkeiM  Einleitung  als  Grundlage  für 
Vorlesungen  über  die  theologia  thetica 

Statistik  L  lös.  152. 

Statuta  monastica  des  Herzogs  Julius 

2.  üa  ff .  2hiL  ILÜS. 
Steger  Ij  hli. 

Stellung  des  I^hrerstandes  in  gesell- 
schaftlicher Hinsicht  1,  LXX.  C  f.;  2, 
LX.  CXVII.  142  f. 

Stcterbarg,  Kloster  2,  V.  m  612. 

Steoerfreihelt  der  Gymnasiallehrer  1, 

m 

Stiftsschulen  t  XVII  ff.  LIV:  2,  XV  ff. 
LXXVII. 

—  papistische,  s.Papistische  Stiftsschulen. 
StilUbongen  s.  unter  Deutsch. 
Stipeudia,  Einkünfte  des  Scholastikus  zu 

St.  Blasien  1  ü. 

—  Lehrergehälter  i  LXXXI.  61.  143. 
15i 

Stijieudia  annoa,  Freitische  2^  KüL  622. 
Stipendiaten  zu  Holzmindcu  s.  unter 
Holzminden. 

—  zu  Marienthal  2,  288.  228. 

—  zu  Schöningen  s.  Schöningen,  Beneli- 
ziaten  und  Rlosterschüler. 

Stipendien  für  das  Universit&tsstudium 
t3ä-3fi.fiL388.39Üf.  458.  Mli  2» 
LI.  CXLI.  CXLVII.  OL.  26.  52.  12. 
443.  56L  6Ü2. 

 erfordern  eine  Prüfimg  bezw.  die 

Keifeprüfung  2.  CXLVII.  CL.  5fiL 

 Hrauuschweigische  i  388. 
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Stipendien  für  das  UniTersitätsstudim 
landschaftliche  1,  3S8;   2i  CXLVII. 

—  für  Lateinschulen  zum  Ersatz  der  Kh- 
stcrschulen  2,  LXXV.  IfiS  f.  S42. 

 der  Amelungsbomer  KlosterscfaaLe 

8.  unter  Uolzminden. 
 des  Anna-Sophianeum£   s.  UBt<T 

Schöningen. 
 des  Gymnasiums  zu  Helmstedt  • 

CXLV. 

 des  Gymnasiums  zu  Wolfenbütteä 

2,  CXLV  f. 

SteckhaujBen,  Kommissar  2,  257. 

Stoer,  Joh.  1^  83.  81. 

Strafbucii  L  511*  Vgl.  Schwarzes  B*^ 
gister;  Schwarze  TafeL 

Strafen  s.  Schulstrafen. 

Strafgelder  s.  Geldstrafen. 

Strafplatz  t  SSät  510;  2,  4^ 

Streiperger  h  LS.  t  LXTV.  CLXXX. 
65.  6tL  2L  28. 

Stropliü  Compendinm  et  grammatica  mi- 
nor, Auszug  aus  Melanchthons  lateini- 
scher Grammatik  122.  l-V)-  L52.  153. 
155,  Ififi  ir>o. 

Strube,  yriech.  Schulbuch  2,  lÄL  643. 

Studiei\|alire  der  Kanoniker  XXV  f.  L 
24.  532. 

Studierende,  Anzahl  derselben  im  Mitt«!- 

alter  2i  XXXIX  £ 
Studium  generale  L  XXV;  2,  602. 

—  solempne      XXV.  fi.  24. 

—  universale      XXV.  fi. 
Stfibcben,  Mafs  2,  36L  662. 
Stuudcupläue  s.  unter  Lehr-  a.  Lektions- 

plan:  Lektionstabellen. 
Stnndenweohflel  1,  I8L  444.  44a  hlM 
2,  486. 

Stundenzalil  der  einzelnen  Klassen  1^ 

Mi  f. 

—  der  Lehrer  darf  überschritten  werden 
L  513. 

Sturm,  Johannes  2,  XLVII.  LVU.  £13. 

—  Epistolae  Ciceronis  a  Sturmio  coUec- 
tae  LIÄLL^  lfi5.168:  2,80.106.611 

Sture,  Johann  1^  CXXXII;  2,  CXXV. 
CXXXVI. 
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Subdlakoiut  L  XXV.  '2L 
Snbiiuipektor  des  Wolfenbüttclcr  Semi- 
nars 2,  hm. 
Habskriptionsfonueln  für  die  Veqillich- 
tung  auf  das  Corpus  doctrinae  s.  Unter- 
schrift des  (.'oq)U8  doctrinae. 
Saocentor  1,  XLIU.  92.  2iL  ÜiL 
SOpke,  Heinr.  Friedr.  Wilh.  L  CMI- 
Suoton  L  SQ.  312.  152.    2^  2ljfi.  43iL 
4^'^  >>S^.  .').'>7. 

8nl|ifdiu  SeTems  L  tiü. 
Sulzcr,  Joh.  Georg  2,  61± 

—  Kurzer  Begriff  aller  Wissenschaften  1, 

m 

—  Vorübtmgen  des  Verstandes  L  443. 
4i3  f.:   2,  m. 

Hnnderllke  Sohole  zu  St.  Blasien  L 
JAlfi.  ääff.:  2,  XUII. 

8nnHt4Nlt  2,  im  £13. 

Supcrinteudcitö  generaUsttlmiu,  Ober- 
superintendent 2,  141,  lüL  tifiL 

Superintendent  der  Stadt  Braunschweig 
8.  unter  Braunschweig. 

Superintendenten  (Spezialsuperiutenden- 
tcn)  2,       f.  ßÖS. 

—  als  Vorgesetzte  (geistliche  Visitatoren) 
der  Schulen  ihrer  Inspektionen  2i  (>.  L 
lä.  Ifi.  12  AT.  Iä2.  243  ff.  522  f. 
aaiL  533f. 

Superintendenturen  2,  GüS. 
Soppntandl  exercitia,  Itechnen  2.  SQ. 
G12. 

Snpremns,  Titel  eines  Lehrers  1^  02.  23. 

SyUabicitntes  1,  6&  &L  23.  9S. 
Sfllabieren  2,  3L 

Symbole  (Nicaenum,  Constantinopolita- 
num,  .\thanasianum,  Ephesinum.  Chal- 
cedunense)  als  Grundlage  des  Religi- 
onsunterricht« 2i  1  hh.  '2i^:t.  ■iinl.  (13-2. 
\  Spnbollflche  BOcher  der  Stadt  Braun- 
schweig 8.  Corpus  doctrinae  der  Stadt 
Braunschweig. 

—  des  Herzogtums  Braunschweig  8.  Cor- 
pus doctrinae  JuUum. 

—  Verpflichtang  darauf  seitens  d.  lichrer 
t  Unterschrift. 
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Symbolische  BHchnr,  Vcriiflichtung  dar- 
auf seitens  der  Schüler  des  Ganders- 
heimer Pädagogiums  2^  23. 

Sjuibolnni  apostolicum  im  kirchlichen 
Gebrauch  »  125»  128. 

 im  Unterricht  2j  XXVIII;  als  zwei- 
tes Haiiptstück  des  Katechismus,  der 
Glaube  L  2L  S4.  M.  3L  42:  2.  2  f. 

—  Athanaslaiinm,  Quicunque,  im  kirch- 
lichen Gebrauch  1^  532i  2^  LL  62. 
122.  113.  5aiL  ülD. 

 im  Unterricht  2,  XXVIII.  155.632. 

—  Coiistantinopolitannm  im  Unterricht 
2j  Ljö.  022. 

—  Nicaennni  (l'atrem)  im  kirchlichen 
Gebrauch  L522;   1  63.  12'J.  filO. 

 im  Unterricht  2^  155.  622. 

Sjmphouiaci  s.  Chorschüler. 
Synagogen  L  '2iL 

Syuu.\i8  h  Ut2.  .2Gli  2,  12a.  121.  625. 

612-  Vgl.  Abendroahlsfeier. 
Sjnoden  der  Prediger  2^  52L 
Sjnodns   (Gcneralkonsistorium)  2^  5L 

165.  16E.  162.  2ÜL  608. 


T. 

Tabakrauchen  1,  222.  285.  226.  42.'); 

2,  212.  HL 
Tabellarische  Heilsordnnng  s.  Starke. 
Tabellen  zur  Einübung  der  griechischen 

Formlehre  L  361  f.;   2,  13L 

—  zur  Einübung  der  lateinischen  Form- 
lehre L  358  ff.;   2,  426. 

Tabnlae  grenealo^oae  Tnebiogenses  2, 
262.  m. 

Tacitus  L  312.  1Ü2.  452:  2,  123.  532. 
512. 

Tafel,  die  lateinische,  dabei  der  Kate- 
chismus, Schulbuch  2,  30.  aL  GaL 
Talaens  2,  62L 

-  Rhetorik  1,  LXXVIL  127.  149.  152. 
IhL  15L  III.  55fi:  2^  lij.  (li'l. 

Tanxen  L  XXM.  2L2.  m  212.  242. 
255.  ILL:  2»  Ifiä.  125.  205.  221-  23L 
212.  462.  4IL  48Q.  l&L 
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Taschengeld  für  kleine  Ausgaben  1,  22^ 
f.        439;   2^4TL  i&L 

Tanbmauns,  Fridericus  2^  635. 

Tanfechein  2,  älS  f . 

Technologie  und  Qewerbokuude  1, 
CXXXVn.  Sali  f.  iM-  Lektionsplan  des 
Realgymnasiums  im  Anhang  zu  Bd.  L 

Te  Denm  s.  Ambrosianischer  I/>bge8ang. 

Teipel,  MarHn  1,  CXC.  CXCL  ÄfiiL 

T^l^maqae  s.  Fenelon. 

Tolomoulus  8.  Zierenberger. 

De  tempore,  pro  tempore  2^  ii2iL 

Tenor  L  2^ 

Terenz  L  LXV.  LXXVII.  50. 52. 52. 

e5.üiL80La2.äLa4.iüLmüiL 

ll±m.l52.152.154.15Lmi£2. 
m.  ML  443:  2j  14.  35.  3iL  3fi.  80. 
S2.aLai  lÜLm  110,112.121.152. 
153.  IM.  15L  m  JJi;L  ILL  a<JL  443: 
14.  35.      38.  sn.  SL  s:>.  lor^  in?. 

115.m.iaL153.15fif.  158.I5a.mL 
m  21ifi.  224.  435.  m  553. 

—  Adelphi  2.  Sß.  ßÜl 

—  Andria  2^  32. 

—  Eunuchus  L  lil^  165i  2,  38. 

—  Heautontimorumenos  1^  147.  149. 

—  Phormio      150.  IfiS. 

—  soll  durch  die  Komödien  der  Hrotsvi- 
tha  verdrängt  werden  2»  XVI. 

—  Behandlung  der  schlüpfrigen  Stellen 
2i  aß.  I5fi  f  .  435. 

Termin!, halbjahrlicheKiirse  t  XXIII.  Sf. 
Testimonium  iniinaturitatis  i^  CL.  572. 

—  maturltntfii  s.  Reifezeugnis. 

—  scholtisticum  s.  Abgangszeugnis. 
TextauHgubon  der  Klassiker  allein  zu- 
lässig 1,  347i  2,  424. 

Textgestaltnng  der  in  diesem  Werke  ab- 
gedruckten Dokumente  1^  CLXIV  ff. 
Theater  1  115.  m  440.  462. 
Thedinghausen  2,  5^  628. 
Thema,  Aufgabe      101  u.  ö. 
Themata,  Wortformen  2,  40.  HL  606. 
Theodoret  2,  62. 

TheogniB  L  LXXVIL  LL3.  122.  152.  L55. 

169i  2j  82.  162.  190. 
Theokrit  L  452.  . 


Theologie  (Glaubenslehre)  als  G???». 
stand  des  Unterrichts  ia  dea  Laten- 
schulen  LX.  LXIV.  CIÜ.  CWA 
S(L  9(L  126.  252. 225.  368f.  372:  i 
63.  64.155.120.  lÄLm^iSl 
463.  5S5. 

—  Uülfsbücher  8.Baamgarten:Ck}lTM« 
Cat«che8is;  Compendium  theologiom: 
Dieterich,  Joh.  Sam.  u.  Konr. :  Frejlior- 
hausen;  Gebhard! :  Henicheu;  Holter 
Melanchthon,  Examen  theologicum;  Ss- 
ler; Starke ;  Symbole;  Velthosen;  Wieäe- 
bürg.  Vgl.  Beligionslehre. 

—  als  Gegenstand  der  Lehrerprüfan^  1 
54IL  .')53.  aöö.  55fi.  5.57.  5öS. 

—  in  der  Schule  des  Wais«nhsas«s  n 
Braunschweig  L  222. 

Theolotrlsche  Prüfung  f.  568 1 
Theologische  Vorlesungen  im  CoUegiim 

Carolinnm  1,  CXXVL  CXXXVn.  ilO. 

231  24L  406.  402. 
 in  der  Ritterakademie  2,  ä&  21! 

235.  244.  2ill  f .  265.  2111 
 des  Superintendenten  nnf\  Kfai 

jutors  zu  Braunschweig  s.  LecUtiON 

theologicae. 
Theophan«  2,  XVI.  645. 
nieophrast  1,  441.  452. 
Thomas,  Gottl.  Andr.  2.  CHI  t  CLmTl 

322.  45L  56L  592.  662. 
Thraso  L  55(L 

—  levitas  Thrasonica  1^  119. 
Tibnll  L  152.  544  :   2,  m  IM.  ^ 
Tischgebot  s.  unter  SchuIaodachkB. 
Tischzuchten  2^  üü  f.  üift  12L  l^t 

Vgl.  Speiseordnungen. 
Töchterschulen  s.  Mädchenschoko. 
Torrentias,  Laerinus  2,  I5S. 
Toxites,  Michael  2,  .XLVII. 
Tractatio  fabolae  als  Stiläbimg  i 
Tragiker  L  452.  4aaf.;      all  ^fl 

Euripides;  Sophokles. 
Traltenr  1  215.  249. 
Translokation  s.  Versetzung. 
Trapp  2,  CXXTV  f. 

—  Allgemeine  SchulencjklopSdie,  fnsi 
Übers.  L  ^ 
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Trang'ebOhren  s.  Hocbzeitsgelder. 

Tramms  (Brautmesse)  1,  L.  LXXIX. 
LXXXII.  32.  12fi.  144  m  2^ 
13.  Ifiä.  m  m  \gl  Hochzeitsfeste; 

Hochieitsfjelder. 
Treudeleuburg,  Griechische  Qrammatik 

1^  4ML  ihL 
Trenunnir  der  Bürgerschalen  von  den 

Lateinscholen   2,  CXVm.  CXXXII. 

CXXXVI.  CXLVI. 

—  der  Kurrendenklassen  von  den  Gym- 
nasien zu  Braunschwei^  1  CXXXII. 

—  der  Schule  Ton  der  Kirche  2,  CXXII  f. 
CXXIV.  CXXX.  CXL, 

Treuer,  G.  2^  CLXXVU.  542.  68(1 
/TrlgOBOnietrie  1,354.443.452;  2^553.580. 
Trinkgelage,  Trunkenheit,  Schnianse- 
relen  und  WirtshausbesuchLXXXrV. 
9.  LL  ID.  19-  LLL  142.  122.  IBÖ.  2ii5. 
2afi.  325.  32fi.  3aL4515Üfi;  2,59.ÜL 
6a.91Laa.112.113-123.l34-135.lS5. 

laß-  m  ifia.  isfi.  im.     iis.  4311 

453.  m\.  588. 
Tripartita  historla  2,  12.  598. 
Trivialschule  L  CXV.  232.  3Ö8.  315, 

ällL312.31fi.322,333.33ü.33I.338. 

342.  342.       ff.  311  m  380. 5fiä;  2, 

CX.  CXI  ff.  LLfi.  aLL  311.  319.  38L 

383  ff.  ajiä.  4ÜL  G2L 

—  Bedeutung  1  iiGHi  ^  ß2L 
TriTinm  (Grammatik,  Rhetorik,  Dialektik) 

1,  XXXII.  XXXIX.  XLV.  LX.  563:  2, 
XVI.  ß2L 

Trunkenheit  bei  f.ehreni  1^  LXXXVIT. 
11t;.  12a.  IM  f.  Mi  2,  122.  498.  Vgl. 
Sittliches  Verhalten. 

—  bei  Schülern  s.  Trinkgelage. 
TflMel  1,  403.  41L  51L 

Tnsreuden,  dogede,  virtutea  1^  22.  IQ. 

IL  12.  343i  2,  50. 
Tngrendlehre  s.  Rehgions-  n.  Tugendlehre. 
Twedorp,  Fricke  L  XXXVUI. 
Tzelzea  2,  162.  640. 

ü, 

CberbUrdnng  der  Uhrer  L  LXXXIV. 
Ii2. 


Überbfirdnng  der  Lehrer  mit  Privat- 
stunden  zu  vermeiden  1,  IL 

—  der  Schüler  mit  allzuvielen  oder  all- 
zu schwierigen  Aufgaben  1,  LXXII. 
LXXXIV.  34.  4S.  12ß.  12L  IM  f.  3M. 
434.  517:  2, 

 mit  PrivatatimdftQ  1,  71j   2^  lüü. 

ÜberfUUnng  der  Klasscu  L  CXLII.  483. 
433. 

Übenrachnngr  bezw.  Leitung  der  Schüler 
aufserhalb  der  Schulzeit  1,  ^Mf.;  2, 

48L  422.  4111  f.  422  f.  502. 

—  wird  unter  die  Lehrer  verteilt  %  487. 
422. 

Ulrich  T,  Graf  von  Blankenburg  2,LXIIL 

LXrV.  600. 
8t.  ülrichstAg  L  XXXrV.  12-  534. 
St.  Ulricfklrche  s.  unter  Braunschweig. 
Umgänge  2,  XC.  ß.  29L  381.  664.  Vgl. 

Uinsiut^en. 
Umsingen  1,  XXVI.  LXIX.  LXXXIII. 

CXC.  14L  186.  329.  ääL  :aL  'M±  Abi. 

501 :  2i  XXIV.  360.  38L  LLL  41Ä.  S. 

aufserdem  Neujahrsingen;  Umgänge. 
Umzugskosten  1^  64. 
Uneinigkeit  der  Lehrer  s.  Zwietracht. 
Unerlaubte  Hülfe  bei  den  Schularbeiten 

L  50L 

Ungenügende  Lehrkräfte  an  den  Ijatein- 
schulen  L  LXX  f.  LXXV.  LXXXVIII. 
CIL  CXXXIXff.  CXLIII;  2,  LIX  f. 
LXXXIIL  CXVTL  CX.XVI.  CXXX.  Iii. 

—  an  den  Volksschulen  1.  XCVIH;  2, 
LXXVI.  LXXXIL  XC  ff.  XCVIII.  CV. 
CXXXVn.  284.  369.  3ID. 

 Vergleich  mit  andern  Ijändem  2» 

CV. 

Uulversitiit^studium  im  Mittelalter  L 
XXV  f.  CLXVIU.  CLXXIIL  6.  24. 532. 
552;  2,  XXXIX  f.  fiD2  f. 

Unlversitas  oppidi  Brunsricenflls  L  13. 
LL  iS.  5^4. 

Unterbedlente  525.  Vgl.  Famulus; 
Pedell;  Schuldiener:  Schulvogt 

Unterlehrer  LXXI.  XXII.  XXUL  XXX  f. 
XLIL  XLIIIff.  XLIX.  S.  Baccalarii: 
Hilfslehrer;    Kollaboratoren ;  Lokat: 
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Nebenlehrer;  Pädagogen;  Schulgesel-  i 
len:  Socii  secundarii  1 
Unterricht,  wie  das  Buchstabieren  und 
Lesen  ....  beigebracht  werden  könne, 
Schulbuch  2,  XCri.  :i2fL  äßfi.  37iL  ^ 

m.  üii 

UBtenichtsniethode  s.  Methode. 
Untenichtszelt  t  43  ff.  52  f .  iifi  f .  ff. 
II  f.  82  ff.  9Ö  ff .  98  ff.  15a  ff.  152  ff. 

ma.  m  f  .  laü  ff  .  2ä2  f .  mtmt. 

M2.  m  423  :  2,  20.  fi4  f  .  IM  ff .  LIiL 
m  133.  IM  f .  22Ü-  aifi  ff.  a2£  ff.  ÜSl  f . 
a&L  m  3fi3  ff.  3Hfi  ff.         4S3  f. 

üuterschrlft  des  Corpus  doctrinae  Juliutn 

2.  LXII.  LXXXV.  hllL 
 Unterschriftsformeln  2,CLXXVIII. 

CLXXIX:  213  f. 
Unterschrift  der  symbolischen  Bücher 

in  der  Stadt  Brannschweig  LXIX. 

LXXm.  122. 
Unrerzagt  2.  543.  Ü82. 
Urbaniu,  Martinus,  Institutiones  gram- 

niaticae  Graecae  1,  112. 
Urbanns  Rhoglos  s.  Rhegins. 
Urlaub  L  m.  m  hlA;  2,  408, 

■ist;.  432. 
Urslniu,  Fulvius  2^  153.  625. 
Ursinus,  I^ehrer  am  Martineum  84. 
Utheslns,  Joachim  L  CVIII. 


V. 

Yagantes  L  X.XVTI.  LXXIX. 

Vakanzen  2,  iL  BQiL 

Yalediktion  s.  Abschiedsreden. 

Valla,  Laur.  L  1-^ 

Täter,  Hebräische  Sprachlehre  L  ^52. 

Vauban  2.  2M.  tiSS. 

Vechelde,  Ort  2,  CXXXV. 

Yelleius  Patercoliu  I  408:  2, 158. 153. 

Ifia.  m  553. 
Yelslus,  JustiLs  2j  lfi2.  ülüL 
Yelthosen,  Joh.  Kasp.  2,  CXXVn.  4fi2. 

r.7i. 

—  Biblisches  Handbuch  2,  iBL  62L 


I  Yentilatlon  der  Schlafrimmer  L  ^34. 
i  Yerachtnng  und  Oeringschätznug" 

liebrerstandes  s.  Stellung. 
Yerbessemng  der  T>and8chnllehrersteUeD 
wird  beabsichtigt  2,  XCI.  232  t  SIL 

Yerheiratang  der  I^ehrer  s.  Ehelich 
werden. 

Yerblndungeu  unter  den  Karolinem  L 

412. 

Yergil  L  LXV.  LXVIL  CV.  48.  50.  52 
Ifi.  8Ü.  SL  m  112.  12L  158.  Ifii 
lI4.13L  233.  25H.ai2.444.451:  2. 
XVI.  LL  S2.  IliL  15i  lliiL  ÜKL  las. 
133.  214.  22Ö.  332.  4ÜL  435.  519. 

—  Aeneide  1,  90.  34.  m  143.  152.  1^ 
IflÄ.  IUI;  2,  43.  64.  HL  ^  553. 
555.  556. 

-  Bucolica  1,  Gl  82.  9L  94.  UIL 
2j  113.  153.  LLL 

-  Geor??ica  1  14ß.  1  29Q. 
VergiiHgen  und  Erholung  1,  liL  1Ü3  f. 

23L  296.  3IiL  508;   2,  CXV.  15.  II. 

Lüa.Liai24.mi2i.i35.ifidf.  laL 

413.  463.  415.  4aL  43£L  5114. 505  f.  Vgl. 
I,<>ib<'sühnnjcren ;  Spazierengehen. 
Vergnügungen  der  Akademisten  2.  2iJ^ 
225.  2^  2:il  f. 

—  der  Schüler  des  CoUegium  CaroUnuin 
L  215.  221  f.  426.  433.  469. 

Veri^aofen  (Verleihen,  Verschenken,  Ver- 
setzen. Vertauschen)  von  Büchern, 
Kleidungsstücken  etc.  L  117.  220.  291. 
325.  42L  454.  508  ;  2,  25.  HL  132. 
181  121  412.  508. 

YemiJetung  der  Schulkinder  2.  .^17. 

Yerpfliohtiing  s.  Beeidigung;  Gelöbnis; 
Unterschrift. 

Verschwiegenheit  der  lichrer  2,  iBL 
431 

Versetzang  der  Landscbnllelirer  2. 

CHT.  süiL 

Versetzong  innerhalb  der  Klasse  1 

51fi.  Vgl.  Cerrteren. 
Versetzung  In  die  höhere  Klasse  in  den 
Volksschulen  L  263:  ^  323. 313.  451 
522. 


Namen-  and 


Tersetzang'  In  dJe  höhere  Klasse  in  den 
Latein-  ond  Realschulen  (Translo- 
kation) t  CXLII  f.  IM  f.  im  3Ö6  f. 

m  m  Ö2\_i  2i  CXII.  äi.  öiL  lÄL 
38C  f .  405  f .  138  f.  5fiL 

—  geschieht  aufj^nd  einer  Prüfung  L 
136  f.  HS.  300.  m  m  m  521i  2, 

—  Leitende  Gesichtspunkte  für  die  Ver- 
setiung  Ii  12L  aflfif.  Mif.  448:  1 

406. 

—  geschieht  durch  den  Rektor  (Direktor) 
i  136.  178.  306.442.448.521;   2.  m. 

 nach  Bei-atung  mit  den  übrigen 

Lehrern  L  491  ilS:  2,  m 

—  durch  die  Visitatoren  nach  den  Vor- 
schlftgcn  der  I>>hrer  und  des  Rektors 
t  306i  2,  CXII.  M,  m.  aSfi  f .  4iKi  f . 

—  giebt  Anlafs  zu  Mirshelligkeiten  zwi- 
schen den  Lehrern  1,  CXLII  t  äOfi. 

 zu  Beschwerden  der  Eltern  1,  Sflfi. 

aSfi;   2,  386.  444. 

—  feierlicher  Versetzungsaktus  Ij  323  f. ; 
2,  43a  f. 

—  Register  der  versetzten  Schüler  1, 52L 

—  halbjährlich,  Ostern  und  Michaelis 
mn  aiü  t  442.  448.  482:  2,  38G,  439. 

—  j&hrlich  i  ASL 

—  nach  dem  Fachlehrsjstem  22Ä  f. 
^f. 

Tersetznngsgebfllir  1,  144.  318.  32fL 
2HiL  4iW:   2,  410 

Tersetzangsprürun^r  s.  oben  unter  Ver- 
setzunir  in  den  I>ateinschulen. 

Yerstuatllchang  de«  SelialweseiiB  be- 
ginnt schon  vor  der  Reformation  1, 
XXXV;  2,  XXXVIL 

—  vollzieht  sich  bei  der  Reformation 
XLVIff.;  2j  XLL 

YentandeB-  und  GedSchtnisfibimgeii  1, 

48a 

Yertretnng  L  1^  Sil  f.  383.  44iL  448. 
&14  f.;  2,  122-  iOlL  440.  i&iL 

—  der  Landschullehrer  durch  ihre  Frauen 
untersagt  2,  323. 

Yemlam  s.  Baco. 
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Verwalter  eines  Klosters  2,  Ifi. 

—  des  P&dagogiums  s.  unter  Ganders- 
heim, Gesetze  f.  d.  Haushalter. 

Verweisung  s.  Ausschliefsung. 

Vesperbrot  s.  Mtironda. 

Vesperpsalmen  1^  40.  53iL 

Vlethf  Erster  Unterricht  in  der  ^lathe- 
matik,  Schulbuch  1^  ihL 

Ylgnenl-HarrUIe  I  CXCIL 

de  Yinoio  1,  13. 

Vfnetns,  Elias  2^  1£2.  64Ü. 

Visitation  der  Klassen  durch  den  Direk- 
tor t  134.  280  f.  3Ü3flf.  3LL  52Q.  522; 
2,  405.  4aaf. 

ViAitationen  u.  Vtsitatoren  der  Latein- 
schulen L  XLMII.  LIV.  LXXIIIf. 
LXXXV.  LXXXVI.  3G.  48  f.  113.  12. 

134 f .  1£4.  301  f .  3äL  544;  2^  XLIX. 

LXXII.  LXXVII.  CVII  f .  15. 50  f .  Ifi  f. 

lfi4.lfi5.lfifi.18Q.18i200.282  f.  385- 

393.  394  f.  4Ö2  ff.  425.  430.  431f.  fiÜS. 

Vgl.  Schulephorcn;  Gcneralschulinspek- 

tor;  Generalsuperintendent;  Ortsschnl- 

behdrde:  Pr&laten;  Schulkommissiou ; 

Superintendens  generalissimus. 
 der  Volksschulen.  liehrerseminare 

etc.  1  CVin.  2ß3.3ö2i  2,  152. 2IL29L 

2a5.mm32S.22a.33La4üff.342. 

343  ff.  348.  328.  52L  522  ff .  52fi-  aÜQ. 

FA^  FAX,  (m.  VgL  Ortsprediger;  Schul- 

u. Seminarinspektor;  Superintendenten; 

Weltliche  Visitatoren. 
Visitationen  dor  Kirchen  und  Schulen 

zur  Sciuualkaldischen  Zeit  1^  XLII. 

XLIII  f. 

Visitationsberichte  s.  Schulberichte. 
Visitatttlisbnch,  Kursichsisches  s.  Me- 

lanchthon,  Kursächsischer  Lehrplan. 
ViTe«,  Joh.  Ludov.  2,  84.  G14. 

—  Colloqnia  L  152. 
Vocabularium  rhythmicnm  1,  127;  2, 

120.  12L  Vgl.  Martini. 
Voees  in  der  Musik  1,  34. 
Völker-  und  Länderkosde  L  CXXXVIL 

4H8. 

Yfflkerreeht  1  409. 

Vogelmaii,  Bernhard  L  I^^-  56.  58.540. 
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T»frel8chleften  2j  222. 

Yoi^elstellen  (aiicupia)  u.  Fischen  (pis- 

cationes)  verboten  L  llli   %,  IBB- 135. 

232= 

Voigt,  Joh.  Hcinr.  8j  622. 

—  Grundkenntnisse  vom  Menschen  2s 
471.  ßI2. 

Voigrt,  Klosterpruceptor  zu  St.  J/>nm  2^ 
2S3. 

YoliErtgdahlnm  2,  IIS.  ßllL 

Yolksüchulpu,  Volksäcbullehrer,  Yolks- 
8chalwes«n  1,  Uli.  LXIX.  CXXIX  f. 
CLIV;  2,  XXIX.  xxxvin.  XUII. 
Uli.  LXI  f.  LXXV  f.  LXXXI  f. 
LXXXVIII  ff.  rvT,  CVIII  f.  cx. 
(^XXXVIff.  CXIJTlff.  CXLVI.  Vgl. 
Deutsche  Schulen  und  die  dort  ver- 
zeichneten Artikel. 

Volksschnllehremininare  s.  unt.  Rrann- 
schwcig;  Helmstedt;  Marienthal;  Rid- 
dagshausen: Wolfenbüttel. 

TolksschnlirMen  im  Mittelalter  2,  XXI X. 
XXXVIII. 

—  im  Reformationszeitalter  2i  XUII. 
Uli.  LXI  f.  ß  f.  2L 

Voltaire  t2M.ihiL 

Voltigieren  2,  2Üi  22a  22L 

Vorbereitung  des  liehrers  auf  die  Lehr- 
stunden L  11^  1^  2j  423  f. 

Vorbildung  der  Lehrer  an  den  Latein- 
schulen L  CXIX.  338  f. ;  2,  CXVII  f. 
Vgl.  Helmstedt,  Philologi.sch  -  pädago- 
gisches Institut:  Ungenügende  I^ehr- 
kräfte. 

Vorlesen  während  der  Mahlzeiten  in  den 
Alumnaten  2,  £13.  GÜ.  ÖiL  m  IfiS.  ßll. 

VorleBungen  des  Superintendenten  zu 
Braunschweig  s.  Lectiones  theologicae. 

Vorsagen  der  Schüler  1,  32ä.  -i.Sfi-  504; 
2,  i>7.  134.  1H4.  193.  412.  453. 

—  zur  Einübung  von  Sprüchen,  Lieder- 
versen und  der  Hauptstücke  des  Kate- 
chismus L  2C3i  2.  32L  SEI  322. 32fi, 
458.  525. 

Vonfelde  2,  LXXVII.  513. 
Vortrinken  bei  Tisch  2^  32.  13i.  m 
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Voftslits,  G«rardas  Gerard  i  filios  2.  ISS. 
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Vossius,  Gerhard  Johannes  8^  GSl. 

—  Griechische  Grammatik        IfiL  litL 
m3.  638. 

—  lateinische  Grammatik  2.  157.  ÜL 
fi32, 

—  Rhetorische  Unterrichtsbücher 
1£3.  1211  ML 

Vnlradns,  Volrad,  s.  Kranichfeld. 

w. 

Wülmer  (nicht  Woehner  oder  WcM^hner^. 
Andreas  Georg  2,  fiHT. 

—  Griech.  Grammatik  L  SüL  ±  42iL 
VTalTen  tragen  t  CWm.  22.  20.  Z2. 

112.  123.  112.  326:    2,  2Ü.  lH.  123. 

132.  1^  iSIL  125.  23L  A13.  AiL 

454.  5Si  liSL  Vgl.  Degen  trac^n. 
Wahrheitsliebe      123.  321.  4iL  Wr. 

2,  lÜL  5D9.  Vgl.  Lüge. 
HVaisenhaoB,  .^uguststädtisches  v.  aatcr 

WolfenbüttcL 

—  zu  Braunschweig  s.  unter  Braun schveue 
 dort  eingeführte  Ivehrart  s.  unter 

Methode. 

—  —  dort  gedruckte  Schulbucher  s. 
Schulbücher. 

—  zu  Helmstedt  s.  unter  Helmstedt. 
Waltz  L  CLXVII. 

Walheck,  Stift  2,  3.  525. 
Walch,  Historia  critica  Latinae  lingnae 
1,  -233. 

Wale,  Wälscher  V,  52.  51L 
Walkenried,  Abtei  oder  Stift  2.  IV.  V. 

XL.  XUI.  LIV.  LXVII  f .  252.  25L  25£L 

Ü52.  GliL 

—  Kirche  2.  LXVII.  135.  628. 

—  Klosterschule  2,  LIV.  I.XVTn  ff. 
CLXrV.  CLXVIII.  CLXX.  124  ff.  m. 
lüQf. 

 Ordnung  derselben  2.  lAEX. 

CLXrV  f.  124  fr. 
Wallfahrten  L  2fi  f.  53iL 
Wandtafel   soll   in  keiner  Dorfschule 

fehlen  2.  524. 
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Wappenkaiide  s.  Heraldik.  | 
Wareukande  1,  Anhang,  Lektionsplan  ^ 

des  Realgymnasiums. 
"Warneken,  Klaus  1,  CTJCXXIX. 

Wasserfahreu  2,  iSL 

W egener  h  CXCVn. 

Wegscheider  2,  CXX. 

Weibliche  Arbeiten  s.  Handfertigkeits- 
anterricht  f.  Mädchen. 

Weichbilder  s.  unter  Braunschweig. 

Weicfunann,  E.  F.     232.  Ü58. 

Weichmann,  Fr.  2.  CLXXVII. 

Weidegang,  freier  2,  CLXXYI.  49.2fiaff. 
277.  t;08.  Üäfi. 

Weimar  2,  LXXII. 

Welse,  Christian  2,  &5&  658. 

—  Hoffmei8t«r,  als  Schulbuch  zum  Über- 
setzen L  d.  Lat.  benutzt  2^  i^TA. 

Weifte,  Michael  L  ^ 

Weitzhis,  Johannes  2j  152.  U3L 

Welaud,  Sitteuleluen  durch  Beispiele  er- 
läutert Schulbuch  1,  lilL  m 

Weltliche  YLsitatoren  2,  2Zfi.  2aL  321 
M2 1  345.  SiU  ff  .  jm,  ^  m  m  m 

Weltweisheit  h  ^ 

Wendilgard,  Äbtissin  in  Gandersheim 
2,  XIV. 

WentK«],  Job.  Georg  2,  5^  680. 
Werk-Scholen,  Englische,  2,  589.  m 
Werkstfttte  det  helligeu  Cielstes  s. 
Officina. 

Werkstltten  von  Schülern  besucht  iUÜ; 
2,  5QL 

Wernigerode,  Archiy  2^  CLIX. 

Wernsdorf,  Job.  Christ.  2,  ML  612. 

Westendorf,    Stadtteil  in  Schöningeu 
2.  120.  643. 

Westfälische   Fremdherrschaft  L 
CXXXIV  f.  4152;  2,CXLf. 

Westphal  2,  CLXXXVL 

Weymer,  Joh.  Friedr.  1,  2i2. 

Wiedeburg  (Wideburg),  Heinr.,  General- 
Superintendent  2i  li2. 

—  Ueinr.,  Professor  2^  fi58. 

 Compendia  theologiae  positivae  et 

moralis  2,  230. 

—  Joh.  Bemh.,  Neffe  des  vorigen  2,  658. 
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Wiedeburg,  Fr.  Aug.  2,  XC.  CXVin  f. 

CIXXXVII.  463.  filL 
 Schriften  von  ihm  2^  CLXXXVII. 

475. 

Wiederholung  der  Predigt  L  339^  2, 
325  f.  2eL  38a.  390.  322.  40L  420. 

Wilhelm,  Herzog  von  Braunschweig  i 
(^LI.  CL.XII:   2j  XCII. 

Wilhelm  der  Jüngere,  Herzog  v.  Braun- 
schweig 2,  XX  rx. 

WUliehll  Ubcllus  catecliisticus  1,  112. 
Wllmerdlng,  Joh.  Heinr.  1,  CXVI. 
WUtTogel,  Christoph  L  I-I-  CLXXXIH  f. 
120  f. 

WimpheUng  1,  544. 
Winkel,  Heinrich,  Koadjutor  L  üü.  IS. 
80.  all  f. 

Winkolschulen  (Privatsch.)  h  XXXVTT. 
XLV.  Lllf.  LVI.  JXXYX.  XCVIII  f. 
Cf.  CXII.  23.  36.  üfi.  133-  322  ;  2, 

XXXVIII.  xuii.  Lxxxnf.  cviii. 

CX.  CXII.  13.  324  ff .  326.  32L 
Winter,  J.  Chr.  2,  546.  548.  6aL 
Winterschulen  2,  IM  f.  323  f. 
Wirtshansbesno)!  s.  Trinkgelage. 
Wl.ssel,  Joh.  L  551. 
Witt,  Joh.  Midi.  1^  240.  hm. 
n  Wittersheim  2,  Iis.  (J4iL 
Witwen  nnd  Walsen  der  Lehrer  1^  L2L 

313.  323;  2,  142.  384. 
Wobeck,  Ortschaft  2,  128.  646. 
Woeheutabelle  L  445.  4ij3.  IIlL 
Wochentage  s.  Feriae. 
—  Zeichen  für  dieselben     153  ff.  165  ff. 

552.  560;   2,  128  f.  642. 
Wochuer  1,364"  Druckfehler  f.  Woehner. 
Woehner  s.  Wähner. 
Wdldecke,  Konsistorialsekretär  2,  552. 
WohlanstSndigkeit  (gute  Sitte,  Höflich- 
keit, mores)  1,  CHI.  22. 42.  IM  118. 132. 

LZ2.  212.  225.  324.  325.  352  f.  382-  423. 

43L  456.  462.  505  ;  2,  44.  62.  24.113. 

123.131132.1S5.186-124.125.281. 

m  ilL  112.  442.  422.  503.  504.  582  f. 
Wohnung  der  l.c;hror  s.  Freie  Wohnung. 
Wohunngswechsel  der  Schüler  502. 
V.  Wolf,  Christian  2,  66& 

61 
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T.  Wolf,  Grundrifo  der  Mathematik  CV. 

cvii.  laa.  m  ^  2,  43l  ßßa: 

Woli;  ffieronymuB  2,  m  152.  6M.  639. 
Wolfenbüttel,  Fürstentum  L  LUI.  LYI  f. ; 
2,  m.  XL.  XLI  f.  LUI.  LXXI  t  CXCHI. 

—  Stadt  2j  LXXVn. 

 verschiedene  Namen  derselben  8, 

fiOL  680. 

—  Auguststadt  2,  ßfi(L 

—  Augustst&dtisches  Waisenhaus  s.  unten 
Waisenhaus. 

—  Bibliothek  1,  CLXXIV.  CLXXXni. 
CXCn.  CXCVIII;  2j  LXXL  CXLI. 
CLVIII.  CLXIV.  CLXXn.  CLXXni. 
CLXXIV.   CLXXVL  CLXXX. 

CLXXxvn.  222.  m  esL 

—  Französische  Schule  SjCIX.CLXXXV. 

—  Gotteslager  2,  .%2.  m. 

—  Heinrichstadt  (Henricoiiolis)  2,  CLXII. 
CLXIV.  11£  f.  IM.  öüL  m  m 

—  Juliusfriedenstadt  2.  6DL 

—  Kirche  B.  M.  V.  2,  IM.  üliL 

—  Kleines  Schlofs  2,  203.  650. 

—  Konsistorium  s.  unter  Konsistorium. 
 Archiv  desselben  ebendaselbst. 

—  Landeshauptarchiv  1^  CLXVII  f. 
CLXIX.  CLXXII.  CLXXIIL  CLXXIV; 

2,  cLvii  -  cxcrv  oft. 

—  Lateinschule  (Grofse  Schule,  Gymna- 
sium) 2,  XLIV.  LVU.  LX.  LXXVIL 
LXXXIII  t  XCIX.  CVIIL  CXLVI. 
CLI.  CLXIII  f.  CLXXL  CLXXVII. 

cxcDL  ms.  mit  154.  im.  ia2ff. 

200.2I2ff.  SÄSff.  mSUltßüQ. 

 Altes  Schulgeb&ude  ^  223.  £55. 

 Album  2,  CLXXI. 

 Reifeprüfung  s.  unter  dem  Worte. 

 Zahl  der  Abiturienten  2,  CXLVIII. 

—  Lehrerseminar  2,  XCVIII.  CVOI. 
CXUn  f.  CLXXXI  ff.  2afi.  220  ff.  454. 
515  ff .  5ßÖ  ff  fifiL  ßlfi. 

 Aufnahmebedingungen   2»  XCIX. 

352.  5fiL 

 Informatoren  2,  3M  ff.  ölü  ff. 

 Stiftungsurkunde    2,  XLIX. 

CLXXXIIL  358  ff. 


WoUtobfittel,  Pfamchule  2,  XXDL 
—  Ritterakademie  2,  LXXiX.  CLXXII 

2ü3ff.  ßöö. 

 Abgang  der  Zöglinge  2,  m  22. 

 Aufgabe  und  Zweck  2,  LXXIl 

203.  207  f. 

 AnfiaahmebedinguDgen  2i  22£. 

 Betragen  der  Akademisten  2. 

210  ff.  22fi  ff. 

 Burgfriede  2,  21L 

 Dekan  der  Professoren  8,22.^ 

233. 

 Dienerschaft  2,  206.  iffi. 

23a.  24L 
 Disputationen  nniitdaietAit 

demisten  2,  223.  Q5L 

 Doyen  der  Akadembtsü  i  2W. 

 Duelle  2,  222.  '2MlL 

 Exercitien  2,  201  m  Ä 

209.  210.  224-  225.  22ä.2Si,Si  Ä 

242.  243.  m 

 Exercitienmeister  2t2ÖLStil^ 

2ia.  224-  22fit  23a.24L243.itt.fil 
254. 

 Extraneer  2,  206.  m  ^ 

 Feierlichkeiten  2,  iii 

 Ferien  2,  222. 

 FreisteUen  2,  21?^.  M 

 Gäste  2,  204.  211  21L 

 Gesetze  f.  d.  Akademist^ai 

 Gouverneur  de  rAcademie  t.  Oha 

ho&neister. 

 Hofmeister  2,  2QtL  m  211  ^ 

 Immatrikulation  tÜL^i- 

 Kirchenbesuch  2,  22L 

 Kleidung  2,  230. 

 Kompatronat  der  Landschaft  i 

20S.  2M.  2M. 

 Krankheiten  2,  212  f 

 Lektionsveneicfanisse  2,  CLXXT. 

2fil  ffl 

 Mahlzeiten  2, 203  1  2151  «31 1 2» 

 Matrikel  2,  214.  22L  SöL 

 Oberhofmeister  2       205.  äül 

210  ff.  242.  24L  256.  2^ 
 Ordnungen  2,  CLXXfl  t 

202  ff. 
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226.  811  ff.  251. 
 PrivatkoUflCMB  8,  821.  229.  286. 

24!  mt 

 Privilegien  2.  238  f. 

 Professoreu  2,  204  £.  208.  210.  215. 

217. 219    226  ff.  288.  241.  2«  i  250. 

254w  256.  260.  261  ff. 
 BedumngmNii  8»  214  226. 241  ff. 

887  fi:  260. 

 Rczefs  von  1688  2,  CLXXV.  249  flf. 

 Schuldenmachen  2,  213.  233. 247  f. 

 Schwanes  Bwtt  2,  220. 

 Stand  der  ZögUnge  8, 208.209. 211. 

226. 

 Stalte  8»  206.  210£  219.  229£ 

845. 

 Tagtwxdmiiig  t,  20S 1 212 1  233. 

239. 

 Untemehtsgegenfitftnde   2,  205. 

28501  244. 

 TflnimniiMe  8;  22a  224.  228. 

 Tarlwnngai  8;  21901  844.  261  fll 

 Wohnnng  2,  203  f.  217.  281. 288  fl 

—  Töchterschule  2,  CXLVI, 

—  Volksschulen  (Kleine  Schulen)  2, 
XCTX.  (TOI  f.  OLXXXm.  3G2  ff. 

—  WauexduiUä  in  der  AuguststAdt  2, 
ZGIX.  GZUV.  296.  868  ft  516.  517. 
6601  676. 

Wonn  and  Weide  2,  49.  608. 
iroidlrore  Stellnng  der  Leadeehnlleh- 

rer  2,  LXXXIX. 
Wflrfelaplel  s.  Gläcksspiele. 
Wlirtkemberg  2,  LXXU. 
Wttrttemlieivw  SdiulordaBBg  1,  560; 

8»XLT.  XLVI11GILX.606. 
Wmabi  und  gitoMwn  8,  SSO. ' 
Wintar  8k  548.  68a 

X. 

Xenophon  1,  444.  452.  579. 

—  Cyropädie  1,  231;   2,  40.  (i5.  82.  4b4. 
5S8b 

—  Memofibilift  8,  802.  485.  578. 

—  Oeeomimieui  t,  281. 


Z. 

Zacharia,  Prof.  a.  Coli  Garol.  1,  GXXVI. 

407. 

Zaohariae  canticuin  s.  Benedictas. 
Zaanger  oder  Zanger,  Johannes  1,  LTIII. 

LXV.  CLXXXn.  64. 104.  551.  5S8. 
Zankflikiuto,  niegicM  axtei  1, 117. 121 

170. 

Zechg^elairo  s.  Triukgelage. 
TOD  ZedlltE  2,  CXXI  f. 
Zehner,  Joachim  2,  <!55  f. 

—  Sententiae  2,  21^.  656. 

TieliifcniiillliiiM'  >•  InteipaiMon. 
wtdaw  im  Collegiiim  Ciioliniini  1, 
CXXVI.  212.  239.  817.  255.  411  f. 

—  in  Gymnasnen  1,  442.  443.  444.  452. 
485.  487.  Loktionsplüiip  im  Anhany  m 
Bd.  l;  2,  473.  477.  480.  481. 

—  in  Real-  and  Bürgerschulen  1,  OLXX. 
271.  272.  273.  277.  27&  286.  292.  343. 
856  1  488.  Lektioiifpllne  Im  Anhaag 
nBd.1;  2»  88a  381.  888.  399. 

—  Methode  1,  356  f. 

—  fiir  Architektur.  Bd.  1,  Anhang,  Lek- 
tionspbn  des  R^algrymnasiunui. 

—  iliiiiztichnen  ebendaselbst. 
Zeigener,  Chr.   2,  L\XX.  263.  266  f. 

668. 

Zttt  flfar  doi  ficbiduiteiiidit  b.  Unto^ 
riehtneit 

Zeitungen  (Htterae  publicae,  novoUae)  1, 
236.  354.  m,  439}  2,  189.  26&  266. 

647  f.  653. 

—  im  Unterricht  1,  235.  354.  407  ;  2, 
263.  266.  647 1 

ZosIMttaie  Lehnrt  1,  846.  Vgl. 
Eroiematiadie  Lebart. 

Zeugnisse  im  CoUegimn  Caxolinom  1, 

421.  477:    2,  5»>8. 

—  in  den  I>atein$cbulen  bezvr  Gymnasien 
9.  Abgaugsseugnis;  Centiureu;  Eeife- 
zeugnis. 

 ohne  üntersdhrift  dee  Düektora 

nidit  etatüinft  1,  582. 
ZI«ff«dMi9  J.H.W.  1,  574  :  2,  GXLT. 

öl* 
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Zlegrenbelrt.  T  t  ;  \V.,  Kleine  Bibel  1,  CYI. 

f)74:   2,  CXI.V. 
ZlerenbergTAr,  Tiletnan  (Telomonius  Or- 

natomontanus)   1,  XLIII.  XliV:  S,l 

XXXIX. 

T.aStaiaMraum,  E.  A.W.  1,0XXXYL40». 
Zbiflke  (Zink,  Zink«X  G.  H.  t  CXCVL 

249.  .^7. 

—  Lehrbuch  fTir  Kommimal-  und  Poli- 
zpiwissenschaft  1,  239. 

Zopf,  Joh.  Heinrich  2,  658. 

—  Lehrbuch  der  Geschichte  1,  19G.  198. 
365;  8,  290.  427.  48^  4aa.  658. 

de  Z0M1I9  Hennanniu  1,  10. 
Zndrang:  zu  dm  alndenuechen  Stadien 
«,  CXUXf, 


ZniarleiohleseB  aU«r  Kinder  einer  lÜMee 

2,  525. 

Zwicke,  Joh.  Arnold  Anton  1,  CVIJI  ff. 
CXXUl.  CXCVn.  280  ;  2,  LXXXVL 

cxiv.  cxm  m,  m,  662. 

—  Bnehetahieibilclilehi  1,  GX,  t^L  %  659. 

660. 

Zwietracht  zwischen  den  LateitiprhTjlAn 
zu  Braunschweig  1,  XXXL  XU  C 
CXLV  f.  CXLVU  f.  7  f.  22.  33.  122. 

—  zwischen  den  Lehrern  derselboi  An- 
stalt 1,  XUL  LXm.  XCV.  CXXXT. 
GXUL  22.  81.  87.  116.  128.  811.  416; 
2,  TiXXXm.  GXL  85  1  286. 898. 4Mt 
615  f.  Vgl.  Eintracht 

ZwiflObeiiMtlMi  s.  Pansen. 
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